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Scbon die .Griecben bfldeten «fioen £roj und^nt«- 
TOJt «einen Amor und Segen -Amor. Doch gern 
wird der gewitzigte Alcertbumsforfcher feine Unwi (Ten- 
faeit geftelien, ^enn .er gefragt wird ^ wer bey den 
Griechen dem Eros zuerft einen Anteros entgegenbil- 
dete.? WiiTen Wir doch nicfhi einmal den artiftifchen 
Stammbaum (den «nythalogifchen -mag der Sagenklit- 
terer Paufanias vecantworten IX , 27« p*82)» und den 
frtihe/len Bildner des £ros anzugeben« Nur fo viel 
fcheint nicht unwahrfchejulicb « dafs derfelben Lieb- 
haberey« der die Homerifchen Ciefange fecha unächce 
Verfe verdanken (Uias XI, 6 — 9. i3o. 676)» auch die 
äiceften Abbildungen des Eros entfprofsten. Die Kna- 
ben- und JüngHngaliebe der Griechen» die Ikh einer 
alten Sage iiach zuerft von Bootien aus verbreite- 
re , (S. Jttifches Mufeum Th. L S. 347.) führte in mehr 
al9 einer Bedeutung den Eros zuerft vom Hejicon in 
die Akademie (Worte Plutarchs in^owr. ig. T.IV. P. 
L p. 6i' Wytt.) und gab» wie auch fcoon Winkelmann 
in eintm nocti ungedruckten Briefe muthmafste» dem 
Eros in Bildwerken zuerft die zarte Junglingseeftalt. 
Oeiin foviel ift bekannt» dafs die älteften ^efichnitte- 
nen Steine und andere Ueberrefte aus der früheilen 
Kunft derGriechen dem Eros nur die Geftalt eines rei* 
fenden Jünglings » nicht eines Kindes oder kleinen 
Knaben gaben, S« StqHa dulle Arti T. II. p. X2I. ed. 
Tea. Doch hier gilt es ja nur der Frage» wer diefem 
Ainor zuerft einen Gegen- Amor zugefellte? Und von 
welchen Vorftellungen man dabey ausgieng? Ans ei- 
ner genauen 'Vergleichung der Steilen , 4ie von die« 
fem Anteros fprechen, geht deutlich hervor» dafs die 
A. L* Z. j8o3. Vijffier Band. 



Alten unter ihm keinen befreundenden» Liebe mit Ge- 
genliebe vergeltenden Genius» fondern einen räche* 
übenden» oder wenigftens kampfluftigen Gegner des 
Eros zu denken gewohnt waren. Verfchmähete Lie* 
be war alfo die Mutter des Anteros, und als Eros ior 
den Ringfchulen und Gymnaflen felbft Altäre und Bild- 
niile erhielt» wurde Anteros auch hier als fein hart- 
ankämpfender Widerfacher vorgeftellt. Die fchwär- 
merifche Leidenfchaftlichkeit, womit der Grieche be- 
fonders die Koabenliebe betrieb , endete da » wo fle 
kein Gehör fand» oft mit Verzweiflung und Selbft- 
mord. Man erinnere fleh z. B. nur an die Gefchichte 
beym Maximus Tyrius Diflf. XXVI. p. 28* Reisk. wo 
fith eine ganze Reihe Lokrer um eines fprödeh Kna- 
ben willen erhängt. Auch hier waltet dem Griechen 
feine heilige Nemefis» nur dafs er ihre furchtbare Ge- 
ftalt nach . jenem zarten Kunft - Euphemismus , der 
durch alle feine Bildwerke geht » am Hebßen in ein 
Gegenbild desAjnors einkleidete. In Athen fah man» 
wiePauTanias berichtet I» 30. p- lig. einen Altar des 
Anteros zum Andenken eines verfchinäheten und bey 
einem freywilligen Sprung, von der athenifchen Burg 
umgekommenen Liebhabers» den aber der ftrafende 
Genius (aXafcvp nennt ihn Paufanias) an dem fübllofen 
Knabeti Timagoras fürchterlich rächte. Die Gefchich- 
te wurde in der Folge mannigfaltig ausgefchmuckt» 
und zu einem Roman ausgefponnen , wovon uns in 
einem Bruchftack Aelians beyvn Suidas (f. v. MsXiro9 
T. IL p. 526.) die GrundfÜden erhalten worden find. 
Auf einen ähnlichen Vorfall bezog iich böchftwahr- 
fcheinlicb auch der Altar des Anteros ha Gymnafium 
• s r 
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ZU Elis beym Paufiinias VI, li. p. 2i8« Vielleicht be- 
fitzen wir die Sage felbfl noch in einer Tbeocritifchen 
(der Kritik noch gar fahr bedürftigen) Idylle. Die Er- 
zählung vom Tode des Jünglings , der fuhllos bey 
der Leiche des an feiner Thüre aufgehangenen Lieb* 
habers vorüber ftreicht , und nun im üymiiafium von 
einer Statue des Amors erfchlagen wird, deutet ganz 
auf unfeni Anteros. Später gieng von der belobte- 
ren Knabenliebe der Arafende Anteros auch zu der Ge- 
fchlechtsliebe über , und rächte an fpröden Mädchen 
den Selbßmord empfindfamer Liebhaber. Wer kennt 
nicht den armen Iphis und die ftolze Anaxarete aus 
Ovids Metamorphofen. Dafs der dort berührte deus 
ultorXlV* 750, nicht' Venus f fondern Anteros fey, 
beweift die Stelle Plutartrchs im Eoii:t. c. 20. p. 7^- 
Wiftt wo die verfteinte Guckerin (>; iraQanvTTvaa) in 
Cypern als ein Beleg für dtu^Eow^ y^oXag-^g twv ütt^- 
pj^Cpavccv) ausdrücklich angeführt wird. Mehrere Be- 
weife für diefea rächendeu Eros liefsen fich aus Par- 
thenius Eroticis, Paufanias u. f. w. mit leichter Mühe 
fammeln. Es ift längft bemerkt worden , und fchon 
Cicero hat es laut genug ,gefagt (Tufc. IV, 33. vergl. 
Meiners kL Schriften I, 82)« dafs aus den Gymnafien 
und Paläftren der Eros, welchem am Ende felbft 
der göttliche Plato faft ausfehl üfslich zu huldigen, 
und dem nur die Schönheit in feinem eigenen Ge- 
fchlechte begeh rungswürdig fcheint, am bäufigflen 
hervorgieng. Die Gymnafien waren und blieben die 
Säugammen und Kupplerrnnen diefer^unnarürlichen, 
ober unglaublich verbreiteren und in ihrem taufend- 
fachen'Einflufs auf die griecbifche Kunßwelt noch 
immer nicht hinlänglich gewürdigten Knabenliebe. 
Dorthm gieng trotz aller Solonifchen Strafgefetze (S. 
Petit, de LL. Att. p.383. W^Jf^) der entzündbare Athe- 
ner gerade fo auf verliebte Abentheucr aus , als un- 
fere beutigen Grofsftatlter in die Scbaufpielfale. S. 
Ariftoph. P3C.761. Vefp, 1020. Lucian. Amor. c. 9. T. 
II. p. 406- Wi3 Wunder, dafs alfo auch Eros nicht 
blofs in der Akademie zu Athen , fondern faft in al- 
len Gynmafien griechifcher Städte nach und nach ne- 
ben den zwey andern gymnaftifchen Göttern, dem 
Hermes und Herakles, Bildfäulen und Denkmäler be- 
kam, ja dafs man fogar eine eigene Zwitterfchöpfung 
beliebte, und neben den Hermeraklen , Hermathenen 
und Hermaphroditen auch Het-meroten bildete. Die 
berühmten desTaurifcus (Pün. XXXVI, 5. S. 10) gc* 
hörten gewifs urfprünglich nicht in eine röoiifche 
Villa oder Bibliothek , wohin Vifconti im Mufeo Pio- 
Ciefiient. T. VI. p. 2t. diefe Doppelbilder verfetzt, fon- 
dt^rn in ein griecbifches Gymnafium. Nichts war na- 
türlicher, als dafs die ftets rege, fortbildende Künft- 
lerphantafie die fchönen Epheben, 4ie dort kämpften, 
felbft in BildniflTe des Eros 'einkleideten, fo wie wir 
es vom jungen Aicibiadesf duVch ausdrückliche Zeug- 
niflc des Alrerthums wffli&n. Man wollte nun auch 
die ganze Gruppe zweyer ringenden Knaben zum 
Eros «Ideal veredeln. Da mufste Eros einen Cöm- 
pagnon bekommen, ond tK^fef b*efa nun gan2 natfir- 



lieh Anteros. Zwar ift er hfer nicht der rächende Die- 
ner der Venus Rbamnufia, aber er ift doch immer im 
Kampf, im Gegenfatz begriffen, widerftreitend, nicht 
wiederliebend. So entftand die Vorßellung des Eros 
und Anteros, die Paufanias auf einem Marmor -Re- 
lief in einem Gymnafium zu Elis erblickte, das Mal- 
ko hlefs. Die Stelle , welche durch Aufnahme einer 
finnlofen Lesart zweyerHandfchriften in der Faciufsi- 
fchen Ausgabe VI, 23. p. 219. durchaus unverftänd* 
lieh geworden ift , durfte vielleicht am leichteften' fo 
verbeffert werden : lar* raiviwv fraXan^oiKwv ava}xi* 
<7T09-(ftatt des ganz unbegreiflichen «v/wv ^irakaigQMv 
unäs) Tü7ro5 "EguiTa £Ywv iTTfipyaajotcvov koi tov Ka- 
A^jutfivov *AvTB(ipjTa, Bekanntlich wurden die liegen- 
den Athleten mit Kränzen gefchmückt, von welchen 
Purpurbänder in ^ zierlichen Schlingungen herabhin- 
gen. S. Cerda zu Virgil ^en. V, 269. Diefe Feftons 
hiefsen raivlat oder lemnifci. Nichts ift gewöhnlicher 
bey gymnaftifchen Siegern als'diefs raiviaig avaosi- 
aSaif raivilv. S. Wejfding zu Diodor T. H. p. 258- 
Ruhnk. zu Tim. p. 246. ed, nou. Paufanias felbft 
fpricht an 5 bis 6 Stellen von diefer Sitte. Nun hing 
man aber auch diefe Kranzfchloife}! und Bänder häu- 
fig in Tempeln, Gymnafien und andern öffentlichen 
Plätzen auf. So die ratviat , welche von einem Weih- 
gefchenk auf das Haupt des Timoleon fallen, beym 
Plutarch in Timol. g- T. II. p. 123. Hutt. vergl. den 
Zug des Geizhai fes be>Tn Theophraft Cü. XXII. Was 
war alfo natürlicher, als dafs das Relief, welches zu 
Elis die Amorincr im Kampfe vorftellt, befonders 
von verliebten Athleten' dazu erwählt wurde, mit 
folchen paläftrifchen Kränzen von allen Seiten behan- 
gen zu werden ? Und fo wäre auch^ unfere Verbeffe- 
rung im Paufanias gerechtfertigt, der faft auf jeder 
Seit6 noch inuner durch Lücken und Verftümmelun- 
gen entftellt, der Wiedergeburt, die ihm jetzt in Pa- 
ris zu Theil wird, fehnfuchtsvoll enrgegenblickt. 
Uebrigens war Eros wirklich im Kampfe mit dem An- 
teros abgebildet. Denn Paufanias fetzt ausdrücklich 
hinzu , Anteros fache dem Eros einen Palmzweig aus 
der Hand zu winden. Es ift merkwürdig, dafs fich 
diefs Relief in einer vollkoimnen gerreuen Abbildung 
bis auf die neuern Zeiten erhalten har. Im Landhau- 
fe des Duc d'Albret zu Pontoife befand fich ein treff- 
lieh erhaltenes Marmorrelief, welches den Anteros 
vorftellt , wie er mit gröfster Anftrengung dem Eros 
die Siegespalme zu entreifsen fuchn Man findet es 
in einer fpäter hhizugekommeiien Hülfstafel.zum Mont" 
fauconAnt. Expl. T. I. P. L nach CXXII. abgebildet. 
Dafs es überhaupt e|ne Lieblingsidee der Alten ge- 
wefen fey, beweifeii die gefchnittenon Steine, auf 
welchen diefer Kampf fo oft wiederholt wird , dafs 
man mic Sicherheit auf die Allgemeinheit diefer Alle- 
gorie fchliefsen kann. Schon Beger gab in feinem 
Thefaurus Brandenh. T. I: p. 35. einen Jafpis-lMta- 
gHo mit diefer Vorftellung. Doch man blieb hierbey 
nicht ftehefi. Man hat, entweder weil man den Sinn 
der Allegorie nicht ganz fiafste« oder auch blofs um 
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der angenehmen AbwecBslung willen den Kampf des* 
Eros miik Anterös Tpäterhin am häufigften fo vorge- 
ftellr, dnfs beide Götter mit einander ringen, wäh- 
rend die Palme au einer gymnaftifchen Hermenfaulc 
angelehnt lieht, Aufser den in Winketmann's Cata-^ 
logue du Cfibinet de Stofch p- igi. Nr. 676—682. an- 
geführten Steinen und Pallen, wovon die drey vor- 
züirlit'hlien f^hon im Mufeo Ftorentin. T. I. tab. 
LXXVI, 1—3. in Kupfer geftochen find, findet man 
noch ejjiig^e andere in England befindliche in Taßie*s 
Catatogue Nr. 6943. ft Wenn aber Rajpe in feinen 
Erklärungen zum Tafiie auch die fo oft auf gefchnit- 
t^ien Sieinen vorkommenden Hahnenkämpfe , wo- 
bejr 2\rey Amorinos «iner auf Seiten des fiegenden, 
der andere auf Seiten des befiegfen Kainpfhahnes ih- 
re Rolle fpielen , (S. Muf. Florent. T. I. tab. LXXVI, 
8. Lippert Dacttjlioth. I, 8^1-) aus dem Fragment des 
Aelians beyra buidas erklären will , Wo der Liebha- 
ber , den einft Anteros rächte , mit zwey Streithäh- 
nen erfcheint: fo ift diefs wohl etwas zu weit ge- 
fucht, und von der muihwilligen Deutung, welche 
die Alten in diefe Hahnenbilder zu legen wufsten, zu 
entfernt* Wohl aber liiöchte eine zierliche Marmor- 
gruppe von zwey Genien, wovon der eine den an- 
dern in den Arm beifst, welche vor einigen Jahren in 
Frankreich zu Vienne im Departement de l'Ifere ge- 
funden, und von Gibelin als eine Vorfteliung des gu- 
ten und böfen Genius gedeutet wurde, (S. Decade 
philofophiqtte Nr. 21,. an. X. p. 143.* wo auch ein Ku- 
pferftich befindlich ift) am ficherften von unfern An- 
teros und Eros gedeutet werden. Gewifs aber ift vom 
Anteros in ein^m zierlichen griechifchen Sinngedicht 
(AosaT. CCLXVII. T. III. p. 205O die Rede. Neme- 
fis hat ihn zum Gegner und Zuchtmeiiter des Eros 
gebildet. Nurhat freylich derEpigrammatift nie finn- 
reiche Gruppe, auf welches jenes Gedichtchen ge- 
macht ift, nicht ganz verftanden, und auf Anfachüng 
heftiger Liebesflammen im kalten Bufcn bezogen, was 
blofs die Beftrafung des übermüthigen Gottes vorftell- 
te. Auch das nächftfolgende einzelne Diftichon (Ep. 
CCLX7III.) be7ie,ht fich auf'^ov A''JTiov''EgLvT(X d. h. 
'AvTepojTa. Indefs erklärt fich nun auch aus jenem 
Witzfpiel des griechifchen Sinngedichts der Üeber- 
gang in die Vorftellungsart der neuern, bey welchen 
Anteros nur Gegenliebe und erwiederte Zarrlichkelt 
bezeichnet. In diefer völlig modernen Bedeutung 
nahmen es auch fchon Boccaccio^ Lilio Giraläo fOpp. 
T. I. p. 394- Bas.) und zuletzt noch Manfo wytholog. 
Verftiche S. 339. Diefs kömmt von der gewöhnlichen 
Erklärung der bekannten Stelle Ovids, wo Venus ge- 
minorum ^nat er Am orum genannt ^ und diefs Zwillings- 
paar Eros und Anteros genannt wird. Allein diefs 
ift in der alten Vorftellungsarts die auch fchon der 
Bildhauer Scopas befolgte, der Patfios und Hmeros, 
Der wahre Anteros rächt und beftreitot nur den Eros, 
Ihn ruft, wie fchon Servius fehr richtig bemerkt, dre 
vcrfchmähte Dido als einen Gott für die iniquo foe- 
dere amanies an Aen« IV« 520- Den Begriff der Ge- 



genliebe, Jen wir gewöhnlich damit verbinden, drückt 
die alte ]fCunft ftets durch die berühmte Gruppe von 
Amor und Pfyche aus. Sollte es aber gar dem Lie- 
belöfenden Amor gelten , in deiTen Dienft Ovid feine 
berühmten RLTHedia dichtete , fo war es der Genius 
mit der umgekehrten Fackel, der Amor L^ethaeus^ 
deffen BildniTs in Rom in der Kapelle der Venus Ery- 
cina zu feheii war (Orid. Rem. Am. 549.)* weichen 
LelTmg, wie bekannt »-Viel zu eng blofs duf den Ge- 
nius de«: Todes befchränkte. 

ijs fehlen zweckmäfsig , diefen Mifsverftändniffen 
hier einige Bcfuerkungen cntgegenzufetzen. Darum 
mufs es aber einem neuern Künftler itets unbenom- 
men bleiben, Lirbe und Gegenliebe auch durch zwey 
in fcheinbarer Flucht fich nur defto gewiffer erfaffen- 
de Liebesgenien anzudeuten. Diefs hat ein verdienil- 
voller Wirtembergifcher Künftler, Hartmann (früher 
in Italien, jetzt in Dresden feiner Kunft mit einem 
Ernfte fich weihend , der ihm den Eintritt in ihre in- 
nern Heiligthümer verbürgt) ai;f einem Gemälde ver- 
fucht, das fich jetzt imBefitzder Kunft liebenden und 
fördernden regierenden Fürftin vonAnhalt-Deffau.be- 
findct. Die Fremden , die diefen Sommer nach Dres- 
den kamen, fahen es mit vorzüglichem Wohlgefal- 
len. In einigen der gelefenften Zeitfchrifren wur- 
den Nachrichten davon ertheilt, und die Auftncrk- 
famkeit des Publicums darauf rege gemacht. Es dürf- 
^te alfo auch vielen Lefern diefer Zeitung eine von 
dem Künftler felbft mitgethcilre Abbildung feines Eros 
Und Anteros, die hier in verkleinerten^ Umriflen ge- 
liefert wird, ganz willkommen feyn. Das Hauptge- 
luälde, welches von einer bedeutenden Arabeske um- 
kränzt wird, hat folgende Handlung: Eros ftrebt den 
ihm enteilenden Anteros zu erhafchen , und mit ei- 
nem Myrtenkranz zu fchmücken. Der Künftler konn- 
te fich dabey einer zarten Hindeutung auf das ver- 
fchiedene Gefchlecht nicht entfrhlagen , und es wäre 
Pedanterey, ihn über eine Neuerung in der Genien- 
weit verantwortlich zu machen, die es nach Plato- 
nlfchcn Ideen nicht einmal ift. Indefs verdiente es 
immer noch eine ünteriuchung, ob nicht eine Pfyche 
auch hier eben fo gut an ihrer Stelle gewcfen wäre? 
Deber die Idee, die der Künftler Xowohl durch die 
Handlung der Hauptfiguren, als einiger Beywerke, 
auszudrücken fuchte, Jcann i>iemand beffer fprechen, 
als er fcibft. ,, Anteros , fo fchreibt er hierüber, ent- 
flieht den Artnen feines Bruders mit einem Rückblick 
voll Liebe und Zärtlichkeit. Sein Ausweichen wird' 
dadurch ;&war nur zur.i unfchuidifrenKinderfpiel, deu- 
tet aber zugleich auf die zartere Weiblichkeit, die das 
Verlangen nährt Und höher hebt. In den Ausdruck 
des verfolgenden Eros fucht ich Sehn fu cht und Lie- 
be, fo wie in feine ganze Stellung, Bitten und Fle- 
hen , als Huldigung gegen das feinere, zartere We- 
fen zu legen. In der Ferne zeigt fich die Mutter der 
Liebfe von weifsen Tauben" (dem uralten affyrifchen 
Symbol der Brücung » das nur die Griechen nicht zu 
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deuten wursten) ,,tiuf Ihrem Mufchelwagen" (eigentr 
Hefa 4ie £onc1ia Dione^ auch uiyllifches Btld der Er- 
zeugung ii!b Orient, f. Licbtenßün's Tentamen palaeo* 
graphiae AJftßrio ' Perßcae p. 13 c.) „fartgezogen^ und 
von den Grazien» den Symbolen der zarteften Weih- 
lichkeft, Anmuth und Holdfeligkeit uinfchwebt. Äu- 
big und geraile yorwärrs zieht Venus Urania mit, ih- 
ren Begleiterinnen im heitern, von ihr fdbft mit 
Glanz. erfüllten, Aether ihres Wegs, zu dcflen Licht 
ficb die Liebe und Gegenliebe aus den düllern Wol- 
ken (der Wirklichkeit) emporfchwingt. Selbft das 
leichtfliegende Gewand dfts Anteros il\ Aicht ohne ei- 
ne letfe Bezeichnung geblieben« Es iaitet fich oben, 
wo es von der Luft auseinander gewebt ^ird, gleich- 
fam zu einer Role, der Biume der Liebe. Diefs ova- 
le Bild befchlierst ^Ifo das gsiuie Reich der Liebe» ich 
möckte (agen das ganze Univerfum , weil alles Xr^- 
1>en und Streben., felbft das nameBlofe Sehnen In 
uns^ nur Streben der Liebe .nach Gegenliebe iü Die 
verwandten Kräfte wollen fich verbinden, die Mifs- 
laute in WohHaute auflöfen." Man fieht, dafs dem 
«i1«gorifirenden Künftler hier die .uralten, i>is auf die 
neuefte NaturphiloHsphie fortgefponnenen Philofopbe- 
rae des viJ>t09 Krfi S^iXla, der concordia difcors vor- 
Cchweben mulsten« Er .umgab nun diefs Oval mit ei« 
ner-rlebenvollen , deutungsreichen Arabeske (Im Bil- 
de fdbff auf Goldgrund gemältj die, feiner eigenen Er- 
klärung ;pach, gleicb fam eine motiyirte Melodie 2um 
innern Gedichte feyn, und mit ihren 24 Figuren ei- 
neo gcfchloifen«n CifcfciJ der Liebe Vildcu follte. Doch 
wir hüren.auch hierüber den Künftler felbft, feiiie 
Ideen, aiii4ichei:(l.en und beftimmteften ausfprechen. 

•»Unten in der Mitte des Ovals, gleichCam als 
Grundton des Gafizen befinden fich die fyinbqlifchen 
Auribute des Amors, 4i«.Lfiyer, als das geheimnifs- 
Tolte Sinnbild der Harmonie, die alle Tine des Her- 
zens in fich fchliefst; die Fackel als das Leuchtende 
und Entzündende; <^ie Pfeile im Köcher als die Wüm- 
/cbe und Begierden, die durch rdie Schwungkraft, 
den Bog^n t 'ihre Zwecke erreichen. ^ — Rechts im 
Bilde (alfo dem Befchauer zur Linken) ift dieLieb^ 
welche die in eifier llQfenkpofpe fchlummcrnde Ge- 
genliebe aufweckt. Ich habe das Weib hier als Blu- 
me, als das I^jeblichfte und Zartefte ,4v Ä^höpfung 
genommen, K]^iclii>in nur^ls den Duft , der dieKiio- 
fpe, das Bild der gemüthlichen Iiificfagdtehrtheit, er- 
fällt; Durch das Aufwachen der^^iebe entfaltet fich 
das Schönfte und Innerfte, diefs fachte ich Jn der 
Elke, durch einen Amor, der in der jlrabeske gleich- 
;fdu|, deti Stengel einer Bluipe l^iljiet , und dtefe fei- 
Tie eigene Blüte aufbläfst. auszudrüclyen. — ^s ift 
.der alhnächtige Haueh der,L*cbe, der die rchlummem- 
.öen Jvräfte in uns entfaltet/ Aus dem .Etitfalren des 
«Bch^nfteu und Innerften entfteben nun ^lle Künfte, 
;^»ii9r ip der .Vlirttf 7.wifchen beiden, erfindet den Bo 
^en. v5^' Auf der au. lern Seite neben derLeyer, ift 
.^'<,1iti)ofpe,aU^usgehlübet, ^is Rofe 4Argaftell^^ d^e 



Gegenliebe ift erwacht und unterhält fich traulich inSt 
ihrem Bruder. Diefs ift der erfte Moment ^er Lie- 
be, das erfte Zufammenkomtnen , die Liebe's« Erklä- 
rung. Jn. der Ecke, dem Amor, der feine eigene Blü- 
te üufbläfst, gegenüber, ift die Sehnfucht , die gleich 
dem zarteften Dufte aus ihrer Blume, die (ie ein- 
fchliefst, emporftrebt. Ich habe zu ihrer Blume die 
.blaue Sonnenwinde gewählt , weil fie fchon bey den 
Alten ♦ .fo wie in der arabifchen Blumenfprache das 
Bild der Sebnfucht war , da fie fich erft mit dem Auf- 
.gehen der «Sonne öffnet , und immer nach der .Son- 
ne und dem Lichte windet. Die Sehnfucht , das uns 
felbft oft jinbewufsteBeftceben, uns unferem Urftoffe, 
der Gottheit, die .uns erfüllt, zu verbinden, ergid^^t 
iich in die feinere Kunft , in die Mufik, und Amor, 
mitten inne, erfindet die Leyer. — i^un find auf 
»beiden Seiten ^murine dargeftellt, die rihre ICünfte 
auaäbcn, der Eine fchiefst mit dem Bogen, der An- 
alere ipielt auf der Leyer, — fie bezeichnen die Jei- 
scre Ausbildung der phyfifchen und geißigen Eräf- 
.te. — «Hierauf Jolgen die Wirkungen der Liebe. Auf 
d^r- einen Seite find ^hre Leiden, Amor iiält einen 
^cbqaetl^rling über feine brennende Fackel, er pci- 
jiliU *und martert die Seele, auf der andern fliegt ein 
Schmetterling aus -ftinen üänden in die Höhe. Die 
Liebe befchwingt , belebt und erhebt die Seele. Jn 
diefen beiden Figuren liegt alfo gewiftermafsen das 
ganze ^eben des ,Ainors und cler ßfyche., ,und .ab- 
fichtJtch bilden .diefe zwölf Figuren in diem untern 
Theil derJVrabeske den .Urfprung , das Wefen und die 
Wirkungen der Liebe, — Jm obeni Theile derfel- 
ben bilden LiebesgaUer, die fich auf den .Attributen 
der von ihnen bezwungenen Götter Trophäen er- 
bauen , tihre Macht und ihren Triumph. Links jft zu- 
erft ein kleiner^^mor mit der Zange ,und ^em Ham- 
mer des Vulkans, als dem Bilde der Mühe, der Ar- 
beit. und des Kunftfleif8«s, welcher ohne Feuer todt 
ift. Er bietet diefe Werkzeuge einem 4indeFn dar, der 
eben den Schild und das Schwert. des Mars, (Bilder 
des Trotzes und Schutzes,} als feine Siegeszeichen 
aufgehängt hat. Dem 4^mer mit den^Anributen des 
Vulkans, ftehet als Bild des entgegengefetzten Ele- 
ments, des Wafl^ers, Amor mit dem Dreyzack des 
Neptuns gegenüber. Auf diefen folgt als^GegenbiId 
des Kriegs, Amor mit dem Flögelftab des Merkurs, 
als des vorzugUchften Befchützers friedlicher fünfte, 
des Handels , der Schiffahrt u. f. w. -Oben Jn der Ecke 
zur Linken 'hält Amor Jupiters Adler gelingen., und 
fpielr mit /einem Donnerkeil, Jupiter ift hier alsSym* 
hol der-oberften und höchiten Gewalt, als Vater der 
.Götter und Menfchen genommen, -fo wie die Juno, 
deren Pfau in der gegenüberftehenden Ecke von .der 
Liebe gew/pckt wird, als Hi^nmelskönigin, a]sSyurt)ol 
der reinften ^lobeit und Würde , erfcheint. In glei* 
eher Richtung mit den beiden Figuren unten, wel- 
sche die Kfinfte erfinden, ftefaen oben diekünfteitxi 
'Triuii^ph, auf der einen Seite Amor mit xiar Leyer 
des ApoUo,, auf der dunkelrothen Nelke, (der duf. 
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tendtteti alfer filiimefi ,) auf d€r andern » Amor mit der 
Flöte und dem Hirtenftabe Pens, dem Bifde der Har- 
monie in der Natur , die alle Kräfte zufammen hält, 
aiif einer Kombluxne. Auf dicfe fblgenr, wo fieh da« 
Oval enger fchliefst, Amor mir dem Thyrfus des Bac- 
chus, dem Symbole der Trunkenheit und Begeifte- 
rungy und alif der andern Seite, Amor mit derFackel,' 
dem Mohn- und den Aehten der Ceres*. (Sinnbildern 
der Erzeugung, Befruchtimg und Fortpflanzung). Mir 
jdiefen fchliefsr iicbdi'e ganze Arabeske in zwey Fcuer- 
lilien (dem Bilde der glühenden brennenden Liebe) aus: 
cfere^ einen Eros , a^s derand^rnAnteros kömmt, und' 
Rcft umarmenr Die garnze Arabeske^ die ücbf unten« 
au» der Harmonfe (der Leyer) entwickelt, fchliefst 
lieh oben wieder in Harmonie der Umarmung. — Durch 
die Eintheihing und Anordnung der einzelnen Figu- 
ren habe ich eine Art Ilhyrhmus zu bewirken ,- undi 

. fo auch den Samn, ^er ilie Fi'guren einfchliefst, b€- 
deuiend zu imichen gefucht. In dieferHinfichc möch* 
ten die grofsen Cckerr unten, die Kindheit bezeicfar- 
nen , wo die ganze Welt frey und offene für uns zu - 
feyn fcheintr Der grofse Kreis fchfiefst (ich alliDäh^ 
lieh enger, Je mehr wir vermögend werden weiter zir 
fehen, und fchliefst lieh oft nur zu« gedrängt , wenn 
wir felbft als mitwirkende Glieder ins thttlge Leben 
treten. Die Periode, wo wir uns im mfibfamften Kampf 
durchs Leben drangen müfTen, beginnt, wie gewöhn- 
lich im Leben, auch Mf dem Bilde, mit der Ausiibung^ 
der Kunfte und Wfflenfchnften, Ift diefer Moment 
überwunden, erlflngen wir darch Talent, Fteifs und 
raftlofe Anftrengung unferer Kräfte (ihre Symbole He- 
gen in den Bildern des Vulkans, des Mars und Mer^ 
curs) einen gröfsem Wirkungskreis , geTangen w>r zu 
Ruhin, Ehre, Macht und Würden, (ihre Symbole lie- 
gen wieder in den Bildern des Apolls, des Jupiters und 
der Juno): fo ziehen Meir uns doch in der Liebe wieder 

. gerne in den engem Kreis der Häuslichkeit zurück, 
aus dem wireinft, als wir der Kindheit entreifcen, ins 
thätige Leben traten. Auf diefe Weife glaube ich die 
Arabeske auf den Weg der Natur und Poeiie zuröck 
geführt , und fo der Kmift ein Feld wieder urbar ge- 
'macht zu haben, das feit langer Zeit feiten etwas 
mehr als Unkraut erzeugte.** 

So weit die eigenen Worte des Kunftlers« der 
nach einer fo geiftreiehen Compoiition , in weicher 
das zartefte Phantailefpiel mit der fernilen Eurythmie 
fieh rerbinder, fich ohne Amuafsung auch wohl ^9S 
Selbftgeftändnifs am Schlufs erlauben durfte. Alle 
Foderungen, die z. B. Wai:eUt in feiner ^r^ de pWis- 
itc p. 234. an die Teriiandigen Arabeskenmaler macht, 
und die niemand weniger erfüllte , als feine Lands- 
leute « ßnd hier befriedigt. Nur hiice man üch , 9us 
diefen dürftigen Umt ilTen auf den Eindruck zu fcblie- 
fsen , den das GetudMe felbik auf iimiige Befchauer 
macht, da gerade die Arabeske durch das fröiilicbe 
Spiel des hrlleften Farbenfcbjnelzes e'rd volles Leben 
iiiid Anmuth empfangt , und da hier die Farben der 



Brunnen, aurs wefcfren der Kffnftfer feine Genien zum 
Thcil emporfteigeii oder hervorgucken läfst, felbH 
charakteriftifch find. Der Freund des Ateft» etlmnett 
fifh unfehlbar hierbey einer merkwürdigen , bisher 
fiberfehenen Arabesken fchilderung in Theocrits Ada- 
niazufenXY, 119 — iiaf- wer der mit Laubranken und 
furhis coronafiis beRat^gene Katafalk, des Adonis , den 
die Könißh» Berenike im PaUaft zu Alexandrta arufge* 
fchmuckt hatte, unter andern for gefchildert wird: 

Sckattendr Lau^n find hier', utttrankr ytfir waicherer 

Dillei 
üeSergebaut ; hier flattern die jungen Götter der Lieber 
Wie der Nachtigall Kinder auf fchattige Bäume fich 

fetzend 
Flaitarn von Zweig zu Zweig* >• die geiÄ'B'eblÄii«» Flügel 
I Ttrfuchend» 

Wer findet hier nfchr einen neuen Beweis für die Be- 
haoptung, dafs die im Orient entfprung^ne, und von 
den frühem Aegyprern mannigfaltig gepflegte Arabes- 
ke ihre kunftreichlte AusMIctuug an^ d«n pracbtlie- 
beüden Höfen der Nachfolger Alexanders, befonders 
der Lagiden, erhalten habe, und erft fpärer in die 
ungereimten Schnörkel ausi:jeaTtet fey , die Petron Kap. 
X. durch die audactam Aegyftiorum cbffrafcfeiftfirt? 
Uebrigens verdient gerade der Theil der Arabeske, 
der aus Blumenkelchen die zartefte Blume des Lebens, 
dte Genien der Liebe felbft entwickelt , ven den vcr- 
ftändigen Arabeskenmalern am meiften beachtet und 
angewandt zu werden. Der Schreiber diefes Auf- 
fatzes, der fchon vor mehrern Jahren feine Bekennt- 
niflfe aber den Ürfprmtg der Arabeske aus der T»pc- . 
renwirkerey dts Orients in feine Vaßnerklärungen Th. 
h S. 92. ff. niedergelegt, und fie feitdem vom Ver- 
faffer der Schrift über den Gebrauch des Grotesken 
felbft gebilliert gefunden bat {Archäotagie der Bati- 
kuvtjk von Stiegütx Th. I. S. 283- ffO überzeugte fich 
feitdem immer lebhafter, dafs die Ga:fQngdeT Arabeske, 
die Kinderfiguren aus Bl u m enkel eben" Her vorftei gen 
läfst, die ftores äimidiata habentes ex Je exeuntia figiUa 
des Vifruvs , der feine ZcitgenoflTeo nur wegen des ver- 
kehrten Gebrauchs derfelben taJelr , die ältefte unter 
allen , und dafs ihre Wiege in der Indifchen Nymphaea 
Neliimbo zu.fucben fey. Sie ift die wundernswür- 
digl^e aTier durchgeivachjenen Blumen , und erzeugt in 
ihren Ssinenkapfeln eine Wt*lt voll neuer Spröfslin* 
linge. Sie war daher in Indien von jeher das gro- 
fse Symbol des befruchteten princips im Wafler. Man 
fehe die interrdoiue Abbilfiung in R. P. Knight^S Ac- 
count of fome Remains a/ ihe Worfliip of Priapus p. 
85. Plato XV. Nr. 5. Aus Indien ßamnit al^'o auch 
das Symbol des wachfenrlen und allbefruchtenden 
Nils, de^r Horus oderH^rporratts auf der Loios, und 
fymbolifch ift alfo auch die pritH-hifGhe Arabeske , die 
■ns auf Vafen (ColUetion de HancarviUf T. I. tab. 52 
bis 5ö. Tifchbein T IV. t. 14.) mid ande n De'-.hmä- 
km (ßünarotti Ojftrvazioni Jofra aUun medagL p. 
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495. Catftus RBcueit T. VII. p. 79 1 4.) die lieblichfte» 
Knaben undMädchengeftalten aus Blumenkelchen her- 
vorquellend erjblicken läfsc. Unfer Künftler hat fich 
in vorlieg:endem Falle gerade diefer Gattung mit der 
fainften BedetttfamkeU bedient^ Aber oiufterhafc ift 
auch der finnretche Gebrauch der allegorSrchen Blu- 
menfpracbe tn diejen Blumengewinden und Laubran* 
ken, der une nicht blofs an die witzige Blumenmeta- 
morphofe der nltcn und neuen Kunft (man erinnere 
(ich hier nur an Poujfm's Gemüide in der Dresdner 
Gallerie) , fondem noch weit mehr an den mailnigfal- 
tigem Nutzen . erinnert , den der denkende Kunftler 
«US der deutungsrcichea An Wendung «nd Vermifchung 



yerrchiedener Blumen ziehen kann. Aach zum Kunft- 
ler fprechen Floras Kinder mit hundert vernehmlichen. 
Zungen und Sprachen, und laden ihn ein, die Htero- 

flyphe zu lefen , die die Natur in jeden ihrer Blumen- 
elche fchrieb« Befonder^ wo von Leben und Le* 
bensgenufs die Rede ift, da gilt, was Herder voll ho- 
her Begeifterung ausruft ; (Ideen zur Phiiofophie der 
Gejchichte der Menfchlmt Th. I. S. 76.) 2 „Heilfame Kin- 
der der I^fatur , die ihr felbft die kalten Mondesifaralea 
noch einrauget, was uns zerftöret, ziehet ihr an euch ; 
das zartefie Medium mufs ea foit eiid^ vereinigen uni 
ihr gebet es rein wieder/« 



0. A. BiMeer. 
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ERDBESCHREIBUNG. 

l) Leipzig» b, Fjeifcherd. j. : Tafchenbuch der Rei- 
fen oder unterhaltende Darflellung der Entdeckun- 
gen des Igten Jahrhunderts in Rückficht der Län- 
der ' Menfchen - und Productenkunde für jede ClaiTe 
von Lefern von £. A, IV. von Zimmermann. 
Zweifter, Jalirgang für das Jahr i8o3- 304 S. IL 
Mit II Kupfern und i Karte, (a Rthlr.) 

^) Paris, b. LeNoir: Mannet des habitans de Saint 
Domingue contenant un precis de rhtftoire de cec- 
te Ile depuis fa decouverte , la defcription topo- 
grapbique et Hatifttque etc. par S. J. Ducoeurjoly^ 
auci^n habitant da Saint - Domingue. Tome I. 
CLXXXIV. u. 216S. Temell. 406 S. 1802. An 
X. 8- (3 Rthlr. 18 gr.) 

3) Paris u. AMSTERnAV, b. Dufoor: Hifloire de 
V Ile Saint' Domingue extraite de l*hi(loire civile 
et commerciale des Antilles de M. Bryan Edwards 
et continu^e jusqu'aux demiers ^v^enemeiis^- tra- 
duite de TAnglais par 0. fi. J. Breton ^ auteur 
du voyage dans la Belgique. An XI. i8o2- 2098. 

8- (14 er) 

Des verwandten Inhalts wegen nehmen wir diefe 
drey Bücher zufammen. Hr. v. Z. hat fich ^war 
nicht auf St. Domingo befchränkt» fondern giebt eine 
U'^berficht von ganz Weftiudien, allein er wählte doch 
diefen Gegenftand wegen der neueften EreignilTe auf 
Domingo, und verweilet vornehmlich bey allem dem, 
was diefe Infel angehet. Eine genaue ftatiftifche Be- 
fchreibung der ganzen Infelgruppe , die man Weßin- 
dlen nennt, war mit dem Zweck des Yfs. , unterhal- 
tend zu feyn, nicht zu vereinigen. Er giebt einen 
Ueberblick der phyiikalifchen und politifchen Befchaf- 
fenheit^ der gefammten Gruppe , hat aber dem Beftre- - 
ben , unterhaltend zu feyn , nicht die Gründlichkeit 
aufgeopfert. Wenn« wie er fich Hoffnung macht, 
die gebildete Kaufinannfchaft diefes Tafchenbuch mit 
Bey foll aufnehmen follte , woran wohl nicht zu zwei- 
feln ift, fo wird es zu ihrer vollkommenem Bildung 
nicht wenig bey tragen. Labat und Edwards fcheinen ' 
die vornehmftea Führer zu feyn , an die er (ich ge- 
halten hat. Doch ift Stedmann , ob er gleich nicht in 
dem eigentlichen Weftindien, fondern in Guiana ge- 
reifet iil, nicht fibergangen. Seine edle Johanna ver- 
diente hier eine Stelle , und ift das erfte Kupfer. In 
der Schilderung der Bewohner wird den Bemühun- 
gen der mährifchen Brüder , Profelyten zu machen, 
ein grofses Lob beygelegt. „Die ewigen Eisgefilde 
Jl» L. Z. 1803. Vierter, Band. 
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„Grönlands; der glühende Sand von Afrika, die Tödt- 
„lichkeit der feuchteften Theile beider Indien, die 
„Anthropophagie der Canibalen der neuen Welt , die 
zügellofeAusfchweifung derlnfulaner des Südmeers, 
der Defpotismus des Orients , die Inqutfition des al» 
, ten Bigottismus, Ungemach, Krankheit, Verlu/l des 
„Vermögens, Verluft aller Bedürfhiflfe, ja Verluft des 
„Lebens , iLutz alles , wedurch Kunft und Natur ihre 
„edle Abficht gleichfam bekämpft , bietet ihrem Feuer- 
„eifer, rohe Menfchen zu civiliCren, fie durch die 
„wohlthätige Chriftuslehre in ruhige Bürger und fich 
„hülfereichende Brüder umzufchafFen , nur Stoff zu 
„neuen Trophäen.«' S. 73. Die Prophezeyung desVfs. 
dafs , wenn auch Touffaint auf St. Domingo bekämpft 
werden fpllte, ein folcher Negerkinig fich leicht, von 
neuem bilden und neue Verheerungen bewirken könn- 
te , ift nach den neueften Nachrichten , die man von 
daher erhalten hat , in Erfüllung gegangen. Die Sta- 
pelwaaren Weftindiens werden nicht allein befchrie- 
ben , fondern auch in einem Kupfer abgebildet. Der 
Befchreibung find Betrachtungen über die Nahrungs- 
mittel des Menfchen vorangefchickt. In der fcharfen 
Rüge des warmen Kaffegetränkes , dafs es u^fer tag'- 
Uch höher aufgeklärtes und täglich an Körper und Qeift 
erbärmlicher und principtofer werdendes öefchtecht zu 
feinem heutigen durchfichtigen (?) der Aufihfung fich nä- 
hernden Zuflande mit befchleumgter Bewegung kinzu-i 
führte S. i68- ifi mehr lieber treib usag als Wahrheit, 
felbft nach ciem eigenen Geftändniffe des Vfs. , S. i88* 
dafs Millienen Europäer jenen koftbaren Erzeugnifl^en 
ihren Erwerb , ihre Exiftenz verdanken. Der gele- 
gentliche Ausfall auf die Aufklärung fchickt fich auch 
mehr für einen Barruel , Hofmann und Leute diefer 
Art , als für einen Philofophen wie Zimmermann. Ge- 
gen die Aufhebung des Sklavenhandels und die Be- 
freyung der Neger werden allerhand Bedenklichkel- 
ten geäufsert , die aber doch , wie der Vf. felbft zu 
verftehen giebt, (S. 193.) die Sache nicht erfchöpfen. 
Die naturhiftorifchen Merkwürdigkeiten Weftindiens 
(S. 197—224.) fiad fo wenig nach einem beftimmcen 
Plane ausgewählt, als die Bruchftücke aus der Erd- 
und Völkerkunde verfchiedener Welttheile (S. 225 bis 
241.) Sie gewähren aber eine angenehme Leetüre. 
Die Biographie von Condamine ift intereflant. Zu- 
letzt zur Erläuterung der Karte eine Ueberficht der 
einzelnen Infein des weftindifchen Archipels. Noch 
lange möge der Vf.» der Gründlichkeit mit einem leb- 
haften Vortrage zu verbinden weifs, das Publicum 
belehren und unterhalten! 

In Nr.'z. ift die Einleitung von einer andern Hand, 

als das Werk felbft, das allen dene^t die nach Do- 
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mingo reifen wollen , als unentbehrlich' angept-f^fen 
wird. Afen fchfliei<^U« iich damals in Frankreich, 
auf die g^fitt^igenNachrichteny-die man von der Beile- 
gung Touflaints erhalten hatte, mit der Hoffnung, 
dafs eine ixeoe Quelle des frontöfifchen Reichrhonas 
unä Handels wieder eröffnet wäre. Wird die franzö- 
ilfche Republik, fagt der Vf., genöthiget feyn, die Un- 
abhängigkeit einiger rebellirenden Neger anzuerken- 
ncB, wie England in Jamaika 1778? Erft, folhe hier 
1738 ftö^^ 1778 ftehen, Zweytens würde jetzt wohl 
Frankreich fehr geneigt feyn , den Frieden mit den 
Negern um dcnfelben Preis zu erkaufen, den die 
Engländer auf Jamaika bewilligten, wenn es nur könn- 
te. Allein die Defileen inPalällina und Domingo find 
den franzöfifchen Kriegern fehr gefährlich gewefen. 
Indefs veranlafste die fpohe Ausficht auf die Folgen, 
welche die anfangs glückliche Expedition des Generals 
Leclerc nach fich ziehen würde, dieErfcheinung die- 
fes und des Nr. 3. angeführten Baches. Denn auch 
der Herausgeber des letzteren glaubte , dafs nunmehr 
der fürchterliche Kampf zwifchen den Negern und 
Frankreich glorreich geendiget fey. In der EiÄlei* 
tung zu Nr. 2. wird die Gefchichte der Infel Ton ih* 
rer erften Entdeckung bis 1724 fehr ausführlich er- 
zählt. Dem Vf. fcheinen nicht viele Bücher über St. 
DoAifngo bekannt zu feyn, da er behauptet , dafs fich 
hier die National- Nachrichten endigen, und eine Ge- 
fchichte , die die nachherigen Begebenheiten erzählt, 
noch nicht gefchrieben fey. Er gedenket nur mit ein 
paar Worten des Vertrags 1775 , durch welchen die 
Gränz - Streitigkeiten mit Spanien beygelegt wurden, 
und rückt aus dem Friedensfchlnffemit Spanien i795f 
diejenigen Artikel ein, die fich auf die Abtretung der 
ganzen Infel an Frankreich beziehen. Auf die SchiK 
dcrung der Sitten und Charaktere der Bewohner folgt 
ein Verzeichnifs der Epochen, wann die r^rnehmilen 
Producte angepflanzt find. Das Zuckerrohr wurde aus 
den Canarifchen Infein 1506 hierher gebracht, der Ca- 
caubaauii666 aus denLucayifchen; diefer gieng zwar 
aus , fein Anbau wurde aber 1736 erneuert. Die Cultur 
der Baumwollenftaude , dre auf den Lucay ifchen Infeln 
einheimifch ift, wurde iiSg4 aufgegeben, und ftatt de- 
itn Indigo angepflanzt. Nachher bat jene neben die- 
fem Statt gefunden. Der Kaffebaum kam erft 1720 
nach den franzöfifchen Antillen. Der erfte Pflanzer 
Kapit. Oeclieux ftarb i^gö . und die Cbloniften wer- 
den zur Erhaltung feines Andenkens aufgefodert. Das 
zweyte Kap. der Einleitung ift „Statiftik der Infel Sk 
Demingo** überfchrieben , enthält aber mehr Topogra- 

5 hie d. i. Verzeichnifs der Diftricte mit Bettierkung 
er Zahl der Einwohner und Plantagen , als eigent- 
liche Statiftik. Die dngehängte Ueberficht der Bevöl- 
kerung, Plantagen, u. f. vom J. 1789 kommt in An- 
fehnng der Plantagen init der , welche Nr. i. S. 270. 
hat, ziemlich übereln, (wo die Beziehung auf Berica- 
Ce aus Domingo igo2 nicht fozu verftehen ift, dafs da- 
mals die Colonie den angeführten Beftand hatte,} 
weicht aber in Anfehung der Bevölkerung ab. Die 
mndeii Zahlen inNr.'i. laflesi keine Genauigkeit ver- 
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Itchkeit für fich. Weifse waren 30826» ftrbige freye 
Leute 27548 » Sklaven oder Neger 465489. In de«i 
weiland Spanifchen Antheil hat das Hornvieh fo fehr 
abgenommen, dafs ftatt der 200000 Stück-, die man 
1780 zählte, jetzt keine looooo zu linden feyn wür- 
den. Die erßaunlichen Heerden Hornviehs , deren Nr. 
I. S. 5279. gedenkt , Werdeii auf die Weife fehr ver- 
mindert. — Das Handbuch felbft ift in Kapitel und 
jedes Kapitel in mehrere Artikel abgetheilt. Kap. i. 
von den N^ern, wie fie in Afrika erhalten, überge- 
fchifFt, und in den Colonien bebaudelt werden. We- 
nig neues , und das meifte aus Büchern genommen. 
Doch kommen unter denNegervölkeni S. 23 — 26. Na- 
men vor, die wir in Geographien gelefen zu haben 
uns nicht erinnern. Schade, dafs der Vf. nicht fö viel 
ihnen abgefragt bat, als der deutfche Miflionar 01- 
dendorp den Negern auf den dänifchen Zuckerinfeln. 
Die Nachrichten von der Wohnung, Kleidung, Ar- 
beit, dem Hofpital, der Beßrafung, und Oberauf- 
£cht der Neger lind mit Vorfchlagen begleitet, wie 
diefe heiler und humaner einzurichten wären. Er räth 
z. B. dafs man fie nicht in der Nacht arbeiten, fon- 
dern ausruhen lalTe , die Ehen unter ihnen befördere, 
die Frauen während der letzten Zeit der Schwanger- 
fchaft mit Arbeiten verfchone , die neu gebornen Kin- 
der während der erften neun Tage ihre» Lebens forg- 
fäitig in Acht nehme, fie vom Eften fchadlicher 
Nahrungsmittel zurückhalte, dafs man die Verbre- 
chen der Neger wegen ihrer Bösartigkeit, wovon fich 
die Europäer fchwerlich einen Begriff machen könn- 
ten, fcharf beftrafe,' jedoch ohne Graufamkeit, de- 
ren man die Coloniften nur zu oft zeihen ..könnte» 
Kap. 2. Von den weifsen Oberauffehern der in der - 
Colonie vorzunehmenden Arbeit. Kap. 3. Von den 
Nahrungsmitteln aus dem vegetabilifchen Reiche» 
die man auf der Infel erzielt. Kap. 4. Von den ver- 
fchiedenen Arten von Holz, und ihren Eigenfchaf- 
ten , wobey man die botanifche Kunftfprache «ngern 
vermifst. Kap. 5. Von den verfchiedenen Arten des 
Erdreichs' in Abficht auf die Cultur, die fie anneh- 
men. Die übrigen Kapitel diefes Theils und die bei- 
den erften des zweyten handeln vom Zucker, der 
Englichen Manier Rum zu machen und zu diftilHren 
dem Indigo- Kaffe- Baumwolle- und Cacaobau. Aul 
ausführlichften wird das Verfahren bey der Rumfiederey 
befchrieben , das bey den Franzofen noch nicht fo gut 
eingerichtet ift, wie bey den Engländern. Das Atm 
Kap. ift ein Gefpräch zwifchen einem Amerikaner und 
einem Europäer über die Paffage nach Domingo und 
die daflge Lebensart. (Ein Ibnderbarer Gedanke, Nach- 
richten über das Klima, Orkane, Erdbeben, Reife 
nach Domingo, die Verfaflung, Tribunale und ande- 
re ftatittifche Bemerkungen in Fragen und Antworten 
Einzukleiden ! So wird der in Deutfchland ]äng(i ver- 
rufene Gefchmack an geographifchen Fragen in dem 
eleganten Paris wieder erneuert.) Mit 5 bis 600 Li- 
vree , die Speifung an der Tafel des Capitains einge- 
fchlofifcn , kann man nach Domingo fegein. Die Fra- 
gen über die Paftage find zum Theil lächerlich , z. B. 
diefe 4 kMxm »aa ha Bgrd des Schiffes leicht «inen 
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Frireor bekommen? Wie viel koftet ein Kleid? KarTn 
man fich nicht wohlfeiler kleiden? (alsum 5oLivres). 
Sind die Hute und Schuhe auch fo theuer? Das 5te 
Kap. von ^en gewöhnlichen Krankheiten und den 
Heilmitteln dagegen, ift das letzte. Die Luft ift bey 
weitem nicht fo gefährlich, als man gemeiniglich 
glaubt. Das Waffer ift an vielen Stellen fehr ichlecht, 
und vcrurfacht Verllopfungen. Der VL weifs aber 
kein anderes Mittel die Gute deffelben zu erforfchen» 
als den Gebrauch. Schwitzen iil gut , Aderlaflen ge- 
fährlich. Unter den Krankheiten iiridet fleh nicht der 
Ausfatz und das gelbe Fieber« Was der Vf. über die 
Krankheiten gefagt hat, beruhet auf Erfahrungen, die 
er während mehr als 20 Jahren feines Aufenthalts da* 
ielbft angeftellt Bat. Seinen Erfahrungen folgen die 
noch tiefer in den Gegenftand eingreifenden Bemer*- 
kungen des Königl. Arztes Pomp^e-Defportes, der 
14 Jahre lang in dem Hofpital zu Cap Fran(^ui5 die 
Krankheiren kennen lernte, die Urfachen und Zei- 
chen derfelben befchreibt, eine Apotheke mit einhei- 
mifchcn und europäifchen Arzneymitteln angefüllt, 
vorfchlägt, und die Oßicinalkräuter anzeigt. Daa 
franzöfirch - creoUfche Wörterbuch und die Unterre- 
dungen in beiden Sprachen können dem neuangekom- 
menen Europäer fehr nutzlich feyn. Der Sprachfor- 
fcher Gndet nur wenig dabey zu bemerken, weil die 
Creolenfprache eine verdorbene franzö/ifche ift, und 
nichrs aus dem Afrikanifchen beybehalteri hat, einige 
wenige Wörter ausgenommen, z. B. zornby für reve* 
nant^ oder efprit revenant ein aus jener Welt zurück- 
gekehrter Geift. In der Mandongo- und Congofpra- 
che (viele Neger in Weftindien find aber aus diefeA 
Ländern) bedeutet Sambi Gott. 

Nr. 3. oder der Auszug aus Bryan Edwards Ge- 
schichte tier Infel St. Domingo bedarf Keiner langen An- 
zeige, da das englifche Original in Deutfchland nicht 
unbekannt ift. Die vorläufige Befchreibung der Infel 
hurt fchpn S.2o« auf, und die Gefchichte endiget mit 
der Gcfangennehinung des Generals Touffaint- Lou- 
verrure, und Tranfporcirung deffelben nach Brcft, von 
0.a nach Paris , und endlich nach einem Schloße bey 
DV]on, wo er, als der Vf. fchrieb, noch lebte, nach- 
her aber geftorben lit. Die Wiederherftellung der gu- 
ten Ordnung, und der Wohlftand der Colonle, find 
leider noch nicht erfolgt, obgleich der Vf. fie nicht 
ferne glaubte. Nr. 2. und ^. find mit guten Karten 
von Domingo verfehen, wovon die erßcre nach ei- 
ner dreymal gröfsern Scala , mit Bemerkung des al- 
tern und neuen Längenmaafses . entworfen ift. Sie 
verdient unfern Landkartenzeichnem empfohlen zu 
werden. 

Lbtpzig» imInduftrieComt. : CoflumesdetousUspeU' 
pUs connus; avecune noticefuccinte de leurs moeurs 
et de teurs retigions. D'apresMr. le Prottffeur F. 
G. Leonhardi. 18 S. 4. und 40 illuminirten Ku- 
pfertafeln. (sRthlr.) 

Eine abgekürzte Ueberfetzung von Leonhardi'shild' 
lieber Darfiellung aller bekannten Völkerfchaften^ von 



welchen in der A. L. Z. fchon 14 Stficke angezeigt 
wurden. Hier ift die Be&hreibung in 3t fortlaufen- 
den Numem gegeben. Das Franzöfifche ift rein, aber 
nicht weniger fteif, ala der deutfche Text. Aus 
der Üebergehung mehrerer Völkerfchaften » erwäcbft 
der Ucbelltand, dafs die Numern des Textes und 
der vollftändigen Kupfer nicht zufammen paffen. Di^ 
*Kupfer fclbft find mit ungleich mehrerer Sorgfalt ilUi- 
minirt , dls in dem deutfchen Originale ; aber auch 
hier wurde dem Maler nicht angegeben , welche Völ- 
ker er fchwarz , braun etc. malen follte. Daher er- 
fcheinen feltfame Verwechslungen; der Araber mit 
weifsem Geficbt und rothen Wahgen etc. 

1) Wien , in d. Camefina. Buchh. : Schilderung def 
Gebirgs - Gegenden um den Schneeberg in Oefier- 
reich von F. X. Embet. 1803. .Sc8 u.XVlS. 8« (l 
Rthlr. 4gr.) 

2) Wien , b. Degen : Ausflüge nach dem Schneeber^ 
ge in UnterÖßerreich. Ei» Tafchenbuch auf Rei- 
fen nach dcuifelben , von 0. A. Schuttes , W. D« 
und Prof. der Zoologie und Techno!, an der "K. 
K. Theref. Ritter- Akad. 1802. 303 u. XII S, nebft 
127 S. Tafchenwönrterbuch - Format. <i Rthlr. 8 gr-) 

Von jeher fah man von den Wällen der Stddt Wien 
^en Schneeberg, der in der Nähe und ein wenig rechts 
von der Landftrafse liegt, die über den Sömmering 
nach Steyermark führt , ohne lieh weiter damit zu be- 
fchäftigen , als dafs man den Schnee bemerkte , der 
ficä" frühe imHerbileund fpät im Ffü jähre darauf zeig- 
te. Zwar kannte man einige Gegenden in deffen Nä- 
he durch die Ausßchten, welche Vifcher vor mehr 
als hundert Jahren davon geliefert hat; allein diefe 
waren in wenig Händen, und zum Theil vergefleiu 
Im J. igoi. erfchien Iln. Embels ,^Fufsreife von Wien 
nachdem Schneeberge." lir, Schuttes fagt davon ^ dafs 
er eben im Begriffe war, die Anmerkungen, die *r 
feit zehn Jahren auf fechs Reifen nach dem Schnee- 
berge aufgezeichnet hatte, durchzufehen , zu ordnen 
und auf einer flebenten zu berichtigen^ als ihm das 
Einbelfche Werk in die Hände fiel. Er glaubte nun^ 
dafs er feiner Arbeit überhoben feyn könnte, fand 
aber gar bald , däfs der Zweck feiner Reife von jener 
fehr verfchiedeii war. Hr. £. fchrieb blofs in hifto- 
rifcher Rückiicbt; Hr. 5. hingegen zeichnete alles auf, 
was er für den Naturhiftoriker , den Technologen, 
den Statilliker und den bildenden Künftler intereflbnt 
fand. Daraus entftand Nr. 2. ein Werk, das nie viel 
Intereffe für das grofse Publicum haben kann, für wel- 
ches es zu weitläuftig ift; als Wegweifer für diejeni- 
gen aber , die den Schneeberg, oder vielinehr die Ge- 
genden umher genau fehen wollen, ein fchätzbarer 
Wegweifer ift. Der Vf. hat es in fünf verfchiedene 
Ausflüge, oder kleine Keifen getheilt. Die erfte führt 
von Wien über Heiligenkreuz, Neuhaus, Piefting und 
Gutenftein nach Buchberg, von welchem letztern Or- 
te man den Schneeberg in zwcy oder drey Stunden 
erfttf igen kann. Die zweyte geht über' Baden, Gain- 
fahreu« Bernsdorf und Dreyftötten ebenfalls nach 
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mingo reifen wollen» als unentbehrlicli' angepri^fbn 
wird, yhn fchmeichelte üch (lamals in Frankreich, 
auf die güuAigenNacbrichtenrdi^ man von derBefie^ 
gung Touffaints erhalten hatte, mit der Hoffnung, 
dafs eine ftene Quelle dts franzöfifchen Reichrtiotns 
unä Handels wieder eröffnet wäre. Wird die franzö- 
(ifche Republik, fagt der Vf., genöthiget reyn, die Un- 
abhängigkeit einiger rebellirenden Neger anzuerken- 
neB, wie England in Jamaika 1778? Erft, folhe hier 
1738 ftött 1778 ftehcn. Zweytens würde jetzt wohl 
Frankreich fehr geneigt feyn , den Frieden mit den 
Negern um denfelben Preis zu erkaufen, den die 
Engländer auf Jamaika bewilligten, wenn es nur könn- 
te. Allein die Defileen inPaläflina und Domingo find 
den franzöfifchen Kriegern fehr gefahrlich gewefen. 
Indefs veranlafste die frohe Ausficht auf die Folgen, 
welche die anfangs glückliche Earpedition des Generals 
Leclerc nach fich ziehen würde, dieErfcheinung die- 
fes und des Nr. 3. angeführten Baches. Denn auch 
der Herausgeber des letzteren glaubte, dafs nunmehr 
der fürchterliche Kampf zwifchen den Negern und 
Frankreich glorreich geendiget fey. In der Eiitlei* 
tung zu Nr. 2. wird die Gefchichte der Infel von ih* 
rer erften Entdeckung bis 1724 fehr ausführlich er- 
zählt. Dem Vf. fcheinen nicht viele Bücher über St* 
Doftiingo bekannt zu feyn, da er behauptet , dafs fich 
hier die National- Nachrichten endigen, und eine Ge- 
fchichte , die die nachherigen Begebenheiten erzählt, 
noch nicht gcfchrieben fey. Er gedenket nur mit ein 
paar Worten des Vertrags 1/75 , durch welchen die 
Gräns - Streitigkeiten mit Spanien beygelegt wurden, 
und rückt aus dem Friedensfchlnffem'it Spanien 1795» 
diejenigen Artikel ein , die fich auf die Abtretung der 
ganzen Infel an Frankreich beliehen. Auf die SchiU 
derung der Sitten und Charaktere der Bewohner folgt 
ein Verzeichnlfs der Epochen, wann die rarnehmften 
Producte angepflanzt find. Das Zuckerrohr wurde aus 
den Canarifchen Infein 1506 hierher gebracht, der Ca- 
caobaunii666 aus denLucayifchen; diefer gieng zwar 
aus , fein Anbau wurde aber 1736 erneuert. Die Cultur 
derBaumwollenftaudc, die auf denLucayifchen Infein 
einbeimifch ift, wurde 1684 aufgegeben, und ftatt de- 
i'en Indigo angepflanzt. Nachher hat jene neben die» 
fem Statt gefunden. Der Kaffebaum kam erft 1720 
nach den franzöfifchen Antillen. Der erfte Pflanzer 
Kapit. Peclieux ftarb 1736 » und die Cbloniften wer- 
den zur Erhaltung feines Andenkens aufgefodert. Das 
zweyte Kap. der Einleitung ift „Sfeatifiik der Infel SN 
Domingo** überfchrieben , enthält aber mehr Topogra» 

Shie d. i. Verzeichnlfs der Diftricte mit Bemerkung 
er Zahl der Einwohner und Plantagen , als eigent- 
liche Scatiftik. Die hingehängte Ueberficht der Bevöl« 
kerang» Plantagen, u. f. vom J. 1789 kommt in An« 
fehnng der Plantagen mit der , welche Nr. i. S. 27p. 
hat, ziemlich überein, (Wo die Beziehung auf Berich* 
te aus Domingo igo2 nicht fo zu verftehen ift, dafs da- 
mals die Colonie den angeführten Beftand hatte.) 
weicht aber in Anfehung der Bevölkerung ab. Die 
niadeti Zahlen in Nr. 1. lafTeu keine Genauigkeit ver- 
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lichkeit für fich. Weifsc waren 30826 , farbige fireye 
Leute 27548 « Sklaven oder Neger ^CS^tg* In deai 
weiland Spanifchen Antheil hat das Hornvieh fo fehr 
abgenommen, dafs ftatt der 2cooeo Stück-, die maa 
178c zählt«, jetzt keine looooo zu Itfiden feyn wür- 
den. Die rr/Zaun/ich^n Heerden Hornviehs, deren Nr. 
I. S. ^79. gedenkt , werdeii auf die Weife fehr ver- 
fninderc. — Das Handbuch felbft ift in Kapitel und 
jedes Kapitel in mehrere Artikel abgetheilt. Kap. i. 
von den Negern, wie fie in Afrika erhalten, überge- 
fchifft, und in den Colonien bebaudelt werden. We- 
nig neues, und das meifte aus Büchern genommen. 
Doch kommen unter den Negervölkeni S. 23 — 26. Na- 
men vtir, die wir in Geographien gelefen zu haben 
uns nicht erinnern. Schade, dafs der Vf. nicht fo viel 
ihnen abgefragt hat, als der deutfche Mi/Tionar 01- 
dendorp den Negern auf den dSnifchen Zuckerinfeln. 
Die Nachrichten von der Wohnung, Kleidung, Ar- 
beit, dem Hofpital, der Beßrafung, und Oberauf- 
ficht der Neger find mit Vorfchlagen begleitet, wie 
diefe beiTer und humaner einzurichten waren. Er räth 
z. B. dafs uian fie nicht in der Nacht arbeiten, fon- 
dern ausruhen lade , die Ehen unter ihnen befördere, 
die Frauen während der letzten Zeit der Schwanger- 
fchaft mit Arbeiten verfchone , die neu gebornen Kin- 
der während der erften neun Tage ihres Lebens forg- 
faliig in Acht nehme, fie vom Eflen fcbädlicher 
Nahfungstnittel zurückhalte, dafs man die Verbre- 
chen der Neger wegen ihrer Bösartigkeit, wovon fich 
die Europäer fchwerlich einen Begriff machen könn- 
ten, fcharf beßrafe,* jedoch ohne Graufamkeit, de- 
ren man die Coloniften n«r zu oft zeihen könnte. 
Kap. 2. Von den weifsen Oberauffehern der in der 
Colonie vorzunehmenden Arbeit. Kap. 3. Von den 
Nahrungsmitteln aus dem vegetabilifchen Reiche» 
die man auf der Infel erzielt. Kap. 4. Von den ver- 
fchiedenen Arten von Holz, und ihren Eigenfchaf- 
ten , wobey man die botanifche Kunftfprache «ngern 
vermifst. Kap. 5. Von den verfchiedenen Arten des 
Erdreichs' in Abficht auf die Cultur, die fie anneh- 
men. Die fibrigen Kapitel diefes Tfaeils und die bei- 
den erften des zweyten handeln vom Zucker, der 
Englichen Manier Rum zu machen und zu diftilliren 
dem Indigo -KaiFe- Baumwolle- und Cacaobau. Am 
ausfuhrlichften wird das Verfahren bey der Ruinfiederey 
befchrieben , das bey den Franzofen noch nicht fo gut 
eingerichtet ift, wie bey den Engländern. Das 4t» 
Kap. ift ein Gefpräch zwifchen einem Amerikaner und 
einem Europäer über die PafTage nach Domingo und 
die da fige Lebensart. (Ein itinderbarer Gedanke, Nach- 
richten über das Klima, Orkane, Erdbeben, Reife 
nach Domingo , die Verfaflung , Tribunale und ande- 
re ftatillifche Bemerkungen in Fragen und Antworten 
einzukleiden ! So wird der in Deutfchland längft ver- 
rufene Gefchmack an geographifchen Fragen in dem 
eleganten Paris wieder erneuert.) Mit 5 bis 600 Li- 
vrcs , die Speifung an der Tafel des Capitains einge^ 
fchloflcn, kann man nach Domingo fegein. Die Fra- 
gen über die Paftage find zum Theil lächerlich, z. B« 

diefe i kMxm man aa Bgrd des SchilFea leicht einen 
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Frirenr bekommen? Wie viel koftet ein Kleid? Karm 
man fich nicht wohlfeiler kleiden? (alsuiii .^oLivres). 
Sind die Hüte und Schuhe auch fo theuer ? Das 5ce 
Kap. von dden gewöhnlichen Krankheiten und den 
Heilmitteln dagegen, ifl das letzte. Die Luft ift bey 
weitem nicht fo gefährlich, als man gemeiniglich 
glaubt. Das Waffer ift an vielen Stellen fehr fchlecht« 
und verurfacht Verllopfungen. Der Vf. welfs aber 
kein anderes Mittel die Güte deffelben zu erfotfchen« 
als den Gebrauch. Schwitzen iil gut , AderlaiTen ge- 
fährlich. Unter den Kratikheiten iiridet fleh nicht der 
Ausfatz und das gelbe Fieber. Was der Vf. über die 
Krankheiten gefagt hat, beruhet auf Erfahrungen, die 
er während mehr als 20 Jahren feines Aufenthalts da- 
felbft angeftellt hat. Seinen Erfahrungen folgen die 
noch tiefer in den Gegenftand eingreifenden Bemer* 
kungen des Königl. Arztes Pomp^e-Defportes, der 
14 Jahre lang in dem Hofpital zu Cap Fran(^ois die 
Krankheiten kennen lernte, die Urfachen und Zei- 
chen derfelben befchreibt, eine Apotheke mit einhei- 
mifchcn und europäifchen Arzneymitteln angefüllt, 
vorfchlagt, und die Oßicinalkräuter anzeigt. Das 
franzöfirch • creolifche Wörterbuch mid die Unterre* 
düngen in beiden Sprachen können dem neuangekom- 
menen Europäer fehr nützlich feyn. Der Sprachfor« 
fcher findet nur wenig dabey zu bemerken, weil die 
Creolcnfprache eine verdorbene franzöflfche ift, und 
nichts aus dem Afrikanifchen beybehalteii hat, einige 
wenige Wörter ausgenommen, z. B. zomby für reve- 
nant , oder efprit revenant ein aus jener Welt zurück- 
gekehrter Getft. In der Mandongo- und Congofpra- 
che (viele Neger in Weftindien iind aber aus diefeH 
Landern) bedeutet Sambi Gott. 

Nr. 3. oder der Auszug aus Bryan Edwards Ge- 
schichte derliifel St. Domingo bedarf Keiner langen An- 
zeige, da da« englifche Original in Deutfchland nicht 
unbekannt ift. Die vorläufige Befchreibung der Lifel 
hört fchon S.2o- auf, und die Gefchichte endiget mit 
der Gcfangennehinung des Generals Touffaint- Lou- 
verture, undTranFpurtircng deflelben nach Breft, von 
da nach Paris , und endlich nach einem Scblofie bey 
Dijon , wo er, als der Vf. fchrieb, noch lebte, nach- 
her aber geßorben ift. Die Wiederherftellung der gu- 
ten Ordnung, und der Wohlftand der Colonie, fiii4 
leider noch nicht erfolgt, obgleich der Vf. fie nicht 
ferne glaubte. - Nr. 2* und 3. find mit guten Karten 
von Domingo verfehen, wovon die erftere nach ei- 
ner dreymal gröfsern Scala , mit Bemerkung des al- 
tern und neuen Längenmaafses . entworfen ift. Sie 
verdient unfern Landkartenzeichnem empfohlen tu 
werden. 

Leipzig, im Indußrie Comt. : Coflumes de tous tespeu- 
ples connus; avecune noticefuccinte de leurs moeurs 
et de leurs religions. D'apresMr. le Prortffeur F. 
6. Leonhardi, ig S. 4. und 40 illumiuirten Ku- 
pfertafeln. (sRthlr.) 

Eine abgekürzte Ueberfetzung von Leonhardfs bild- 
licher Darftellung aller bekannten Völkerfchaften« von 



welchen in der A. L. Z. fchoft 14 Stficke angezeigt 
wurden. Hier ift die Befchreibung in 31 fortlaufen- 
den Numem gegeben. Das Franzöfifche ift rein, aber 
nicht weniger fieif, ala der deutfche Text. Aui 
der Uebergehung mehrerer Völkerfchaften , erwächft 
der ücbelitand, dafs die Numern des Textes und 
der vollftändigen Kupfer nicht zufammen paffen. Die 
Kupfer felbft lind mit ungleich mehrerer Sorgfalt ilUf« 
minirt, als in dem deutfchen Originale; aber auch 
hier wurde dem Maler nicht angegeben , welche Völ- 
ker er fcliwarz, braun etc. malen follte. Daher er- 
fcheinen feltfame V<KrwechsIungen ; der Araber mit 
wei&em Geiicht und rothen Wangen etc. 

1) WiEH , in d. Camefina. Bucbh. : Schilderung def 
Gebirgs ' Gegenden um den Schneeberg in Oeflet' 
reich von F. X. EmbeL 1803. Sc8 u.XViS. 8* (x 
Rthlr. 4 gr.) 

2) Wien , b. Degen : Ausflüge nach dem Schneeher^ 
ge in UnterÖßerreich. Em Tafchenbuch auf Rei- 
fen nach demfelben , von ^. A. Schuttes , W. D. 
und Prof. der Zoologie und Technol. an der *IL 
K. Theref. Ritter- Akad. 1802. 303 u. XII S. nebft 
127 S. Tafchenwftrterbuch - Format. <i RtMr. 8 gr.) 

Von jeher fah man von den Wällen der Stadt Wien 
Jien Schneeberg , der in der Nähe und ein wenig rechte 
von der Landftrafse liegt, die über den SöiHuiering 
nach Steyermark führt , ohne fich weiter damit zu be- 
fchäftigen , als dafs man den Schnee bemerkte , der 
ficlT frühe imHerbfteund fpät im Ffüjahre darauf Zeig- 
te. Zwar kannte man einige Gegenden i« deffen Nfi- 
hc durch die Ausflchten, welche Vifcher vor mehr 
als hundert Jahren davon geliefert hat; allein diefe 
waren in wenig Händen , und zum Theil vergeffen. 
Im J. igoi. erfchien Hn. Embets „Fufsreife von Wien 
nach dem Schneeberge." Hr. Schuttes fagt davon , dafs 
er eben im Begriffe war, die Anmerkungen, die er 
feit zehn Jahren auf fecbs Reifen nach dem Schnee- 
berge aufgezeichnet hatte, durchzufehen , zu ordnen 
und auf einer fiebenten zu berichtigen, als ihm das 
Embelfche Werk in die Hände fiel. Er glaubte nun, 
dafs er feiner Arbeit überhoben feyn könnte, fand 
aber gar bald , dafs der Zweck feiner Reife von jener 
fehr verfchiedeil war. Hr. £. fchrieb blofs in hifto- 
rifcher Rückficht; Hr. 5. hingegen zeichnete alles auf, 
was er für den Naturhiftoriker , den Technologen, 
den Statilliker und den bildenden Künftler intereffant 
fand. Daraus entftand Nr. 2. ein Werk, das nie viel 
Intereffe für das grofse Publicum haben kann, für wel- 
ches es zu weitläuftig ift; als Wegweifer für diejeni- 
4>;en aber , die den Schneeberg, oder vielmehr die Ge- 
genden umher genau fehen wollen, ein fchätzbarer 
Wegweifer ift. ©er Vf. hat es in fünf verfchiedcne 
Ausflüge, oder kleine Reifen getheilt. Die erfte führt 
von Wien über Heiligenkreuz, Neühaüs, Piefting und 
Gutenftein nach Buchberg, von welchem letztern Or- 
te man den Sclmeeberg in zwey oder drey Stunden 
erttf igen kann. Die zwey te geht über Baden, Gain- 
fahrenj Bernsdorf und Dreyftötten ebenfalls nach 
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Bacbberg. Di« dritte ift ejne Riickceife von Buchberg 
nach Wien über Weidinannsfelden, Pernitz und Pot- 
tenftein. Die vierte führt über Neuftadt, Sautersdorf 
und Rothgrub nach Buchberg; und die fünfte ift eine 
Reife von Wien nach Buchberg « die man im Wagen 
und mit Poftpferden machen kennt onct welche zwölf 
Poftmeilen beträgt. Da der Vf. umftändlich alle die 
Orte befchreibt, die zwifchen Wien ttnd Buchberg 
liegen, fo umfafst er ein ziemlich weites Feld» und 
fein Werk ift darin von Nr. i. verfcbieden , weil die- 
fes (Ich mehr mit den Gegenden befchäftiget » die nä- 
her am Schneeberge liegen, lieber den Berg felbft 
findet man in Nr. 2* fehr wenig und in Nr. i. gar nichts. 
Selbft feine Höhe findet man nicht beftimmt ange- 
geben , denn über diefe fagt Hr. Schuttes S. ig6> Fol- 
gendes : nach trigonometrifchen Meflungen des Lies- 
ganig ift der Schneeberg iioo Wiener Klafter ; nach 
Barometer -Meffungen einiger Privaten 94g. Die letz^ 
tern« wovon er aber den terminus a quo nicht angiebt» 
hält er für falfch ; von der erftern Mefliing liefert er 
das ganze Detail, woraus man zwar fieht, dafsSchnee- 
dörfel zur Bafis angenommen wurde , aber nicht er- 
fährt, wie hoch dicfes über dem Meere liegt. S. 278 
bis 303. liefert Hr. S. eine ftat|ftifche TabeUe über al- 
le in diefen Reifen vorkommende Märkte, Schlöfler, 
Aemtef^ Dörfer , etc. S. 304. Entfertmng der Oerter» 
durch welche die verfchiedenen tosi Vf. eingefchla- 
genen Wege nach Buchberg führen. Endlich giebt 
Hr. 5. eine Fauna und Flora von der fudweßlichen 
Gegend um Wien bis auf den Gipfel des Schneeber- 
ges, welche 127 Seiten einnimmt. In dem hiftori- 
fcbenTheile finden fich manche intereflante Nachrich- 
ten über alte Schlöffer , deren man auf diefen Ausflü- 
gen eine grofse Menge fieht. 

Nach dierem fo ausführlichen und umftändlichen 
Werke, war je\ allerdings eine fehr gewagte Unter- 
nehmung, Nr. I. in die Welt zu fördern. Wirklich 
ift es «ins der langwciligtten Bücher, die Rcc. je in 
die Hand gekommen find. Sonderbar' ift es , dafi^der 
Vf. in der Vorrede , feines frühem weiter oben ange- 
führten Werkes mit keinem Worte gedenkt ; fo dafs 
auch Rec. , der es nie gefehen hat, nicht fagen kann, 
wodurch fich beide von einander unterfcheiden. Nur 



S. 20I. fagt der Vf^ darüber im Vorbeygehen: „Von 
der Gegend von Guttenftein glaube ich, jenes über- 
gehen zu dürfen , was in der voriges Jahr erfchiene- 
nen Fufsreife nach dem Schneeberge bemerkt ift'< etc. 
— Um dem Lefer von den äufserft umftändlichen und 
kleinlichen Localbefchreibungen des Hn. £. einen Be- 
griff zu geben • will Rec. von 100 Stellen auf gerathe- 
wohl nur eine ausheben. S. igs. „Am füdlichen Ab- 
„hange des Berges, woran nordwärts der Schlofsberg 
„hängt, führte mich ein Fufspfad über hügelichten 
„Wiefengrund, tiefer im Thale zum Fahrwege. Bey 
„einem rothen Kreuze zur Rechten, am finftem Tan- 
„nenwalde , gieng der Fufspfad wieder von der Strafse 
„ab, und fchlängelte fich in vielen Abtheilungen'* etc. 
Mit Botanik, Mineralogie und Fabriken giebt fich Hr. 
£. gar nicht ab. Bey aller Umftändlichkeit beider Vf. 
findet man faft gar nichts über Bevölkerung , Ertrag 
der Güter , Ertrag der Fabriken, deren Hr. 5. mehre- 
re befucht , und kurz überaus wenig von dem , was 
man im eigentlichen Verftande Statiftik nennt. Beide 
Vf. klagen über vemachläffigten Landbau , Holzver- 
wüftung, Trägheit, Aberglauben, Unverftand und 
Schmutz der Bewohner aller Striche um den Schnee- 
berg herum. Die Männer find nicht wohl gewachfen, 
die Weiber häfslich, beide Gefchlechter bleich , unge- 
fund , zahnlos , oder an Zähnen leidend. Auch fin- 
det man am Schneeberge häufig Kröpfe und Cretins, 
welche letztern auf der Steyerfchen Seite noch häufi- 
ger und thierifcher find. Die Wirthshäufer äufserft 
fchlecht. — DenErdftrich, den man vomSchneeber« 
ge übejrfieht, berechnet Hr. S. auf 2820 geographifche 
Quadratmeilen. — Zu Neuhaus wurde vor einigen 
Jahren ein Spiegel gegoffen, der 120 Zoll lang und 
60 breit war , alfo einer der grofsten , die je gegoffen 
worden find. — Beide Schriftfteller befchreiben die 
Gegenden um den Schneeberg als äufserft fchön und 
romantifch , und Hr. 5. behauptet , dafs einige Stri- 
che der Schweiz nichts nachgeben. Einige Uebertrei- 
bung , die man der Vaterlandsliebe leicht überfehen 
kann, weggerechnet, glaubt Rec. willig an diefe Schön- 
heiten, nach dem , was er von dem grofsen Stile des 
Schneeberges und feiner Umgebungen, freylich nur 
in einiger Ferne , felbft gefehen hat. 



KLEINE SCHRIFTEN. 



S«HONB RüiisTB. Augshur^, b. Bi'trglen : Julius Sonnenau, 
oder Gefchichte eines Jünglings im buntfcheckichteii (igen) Ge- 
wände, igoi. 8. (4gr.} 7&acM/ae«r mit einem neuen Titelblatte! 
Der Held und feine heaute ,,traben gemeinfchaftlich am /eide^ 
„iieii htumenumfchlungenem Seile der Liebe fort. — Sie hat 
„kn feinem Bufen gedeckt» wie er am ihrigen , — Sieger ifch 
t,drang Sonnenau vorwärts,'^ Julie fiel. — Ströme von Thrä- 
•»iien mberrchwtmaen ikr Geficbt» und flogen in i»hren Bu- 



..fen • als wollten ße da den Verrather erfiiufen , der f« ver- 
„zagt nachgegeben, und ehrlos das Feld verlaffen hatte. — 
tMynen zündete mit feiner Fackel einen Scheiterhaufen an. 
„worauf er fein und feiner zukünftigen EhehUlftin Herz in 
•tlangfamen Feuer &rM^*' <--• Ohel Lieber mochte doch Rec. 
Fortunati fVünJchhütlein wieder lefen, als diefen erbarmli* 
chen Sonnenau t welchem der Autor feiu buntfcheckiges Ge- 
Wand lieh. 
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<xiSCHICHTE. 

Paris, h. TreiUtcl o. Würtz; Les Femmss , Uur 

condition et leur inß^ence dans l'ordre focial chez 
diff^'rens peuples anciens et modernes, par ^o/. 
Jlex. de Sc'guK 1803- T. I. «50 Su T. IL 344 Ö. 
T. III. 345 S. 8- a. 6 Kpf. (6 .Rthlr.) ' 

tj^ine 'Gefekicbte des weiblichen Gefchlechts, aber 
■•-^ fragmentarifch und unter Terfdiiedeueii Formen. 
Hehrere Abfdinjtte g^leichen DiiTertarionen , andere 
liefern poetiicbe GemsAAe, noch arnJere kleine Ro- 
mane. Eine genaue Ueberficht des Inhalts diefes 
Werks, das cinefo fehr verfcMedene Aufnahme fand, 
nebft ei»lgen Bemerkungen des Rec. , mag die Lefer 
in den Stand fetceR« fich davon eiaeji Begriff zu 
aiuchen. 

Mit Reclw fiidek es der Vf. in der Einlei- 
fang, da/s die Gefchichre die Weltbegebenheiten ge- 
wöhnlkh SU einfeitig darftelle, ohne genug Rä^kficht 
auf die Mitwirkung der Weiber bey den Thaien der 
Männer. Sehr rkhtig unterfchcidet er den weiblichen 
Charakter vom männlichen; wenn diefer durch die 
Ideen von der V^ergangenheir und von der Zukunft 
beftiinittt wird.- So hängt jener beynahe immer nur 
▼on dem Eindrucke der Gegenwart ab. 

Der Bffte Bank enthält folgende Stucke: Jdam 
und Eva. Wer fich an Miltons und Büffons Schilde- 
rungen des erlienMenfchenpaares erinnert, findet diefe 
Schilderung fehr gemein; weder von phiJofophi- 
fcher noch von poetifcher Seite zwchnet fie ßch aus. 
Em foHderbarer Einfall- des Vf. ift es. dafs erft 
»ach der Verfündigung und zur Strafe das Weib 
Eva von dem Mann« Adam abhängig worden 
fcy; und blofa glänzend die Aeufserung: „Seit 
dem Zeitalter der Patriarchen , bis auf unfere Tag ; 
waren die Weiber immer nur fchiinmenide Sklavin- 
nen; fie gleichbi bekränzten Schlachtopfem , deren 
Bander - und Bi umenfchuiuck die Aufopferung Bn- 
kundigen, wozu fie felbft diejenigen verdammen, die 
fie bewundern , verehren und vertheldigen füllten." 
In den Patriarchen fleht der Vf. nur Viefahirten; fie 
waren aber Hirten, wi» zum Theile die heutigen ara- 
bifchea« die zugleich mit der Viehzucht auch den 
Gebrauch der Waffen verbanden. Wie und warum 
unter ihaM die >k>averey eingeführt worden fey, er- 
klärt der Vfc nuifat drutlich !g«nug; nach Rec. Vermu- 
Äung verbreitete furh die Sklaverey auch unter ihnen 

. ./T"*"*^'* ^"^ Rrlegsg^faoeenen , theils ver- 

fiiifrrlft d«r AbUamgigkeir, Jn welche be>m Mangel 

fowool «n GrundeigenthuiH als an Kunftfleifs die Kin- 

mar und die nacbgebornen Qefchwiiler nothweodig 

«- L^^^ mos. Ifurter BmA 



geriethen. Richtig leitet der Vf. aus diefer Sklave- 
rey die Herabwürdigung des weiblichen Gefchlechtes, 
die Vieiweiberey und die Bedrückung der Weiber, 
und richri^ fteUt er die Patriarchen iu einem Mittelzu- 
ftand zwifchen Barbarey und fittlicher Bildung tiar; 
iu einem folrhen Mittelzuftande befanden fich auch 
die Sklaven fowofal als die Weiber. . Zuweilen aber 
erhob fich auch unter den Israeliten , fo wie unter 
den allen Germanen, ein Weib zur Prophltin. üe- 
brigenss dringt der Vf. nirgrnds tief genug in das De- 
tail , und unterfcheidet nicht genug die Abftufungen 
des patriarchalifchen Lebens, die verfchiedenen Zel- 
ten und Localitaten. Jacobs Vermählung mit RaheL 
Eine Erzählung in ProTa, ziemlich getreu nach Mo- 
fes copirt. Die alten Aegifpter und Chinefen. In Ae- 
gypten hatten nach dem Vf. die Weiber weder zur > 
Regierung, noch 'zum Prieflerthume Zutritt; fie 
fchmachteten unter der Anfficht von Eunuchen ; iie 
flöfsten weniger Liebe ein , als Eiferfucht; machten 
weniger Eindruck äufsTfiTz, als auf die Sinne. Wenn 
in Aegypten, fagt der Vf., die Weiber mit der Zeit ei- 
nige Bildung und mehr Freyheit gewannen : fo fchel- 
nen fie dagegen in China feit dem höchf^en Akerrhu- 
me bis auf den heurigen Tag fich beynahc iiiimer in 
gleicher Kindheit zu bt-finV^en. Amenoj^iis und Mtf€e\ 
Hne; eine ägyptifche Anekdote. Unüberwindliche 
Hmderniffe trennen diefsPaar, denn durch entgegen- 
gefetzten Culrus find die At^lcerii der Liebendf-n ge- 
trennt. Aus Verzweiflung trift Mycerine als Wärte- 
rin der vergötterten Thiere in den T»*mpeldi'»nfl; 
bey nächtlicher Weile ftiehlt fich Ameimphis in den 
Tempel, und entführt fie. Sein Nebenbuhler, der 
Oberprirfter, jagt ihnen mit bewaffneter Hand nach;' 
unterwegs erliegt Mycerine; fie ftirbt; einbalfamirc, 
wird ihre Ldihe im Tempel aufbewahrt; troftlos 
dringt Amenophls in den Tempel und. durchbort fich 
an ihrer Seite. Die Griechen; fo wie fie auch Barthe- 
lemy's Anacharfis und der Vf. des Werkes für les Fe^ 
(es et Conrtijanes de laGrece fcbil.iern. Contrafl «wi-* 
fchen dtti Sirten der Eheweiber und der Coufttfanen, 
zwifcben den athenienfifchen Weibern und den fpar- 
tanifchen. Ohue Grund fpricht der Vf den letztem 
Grazie und Geift ab* Nach Plutarchs ZeugMifCe vett 
einigten fie mit männlicher Kraft weiblichen Lieb^ 
reit. Die altem Römer. Im höhrrn Alte thume zeich- 
neten fich ihre Weiber durch Keufchheit« *fo wie fie 
felbft durch Treue und Tapferkeit aus. Ihr Vergnu^ 
gen ond ihre Fhre fuchten die Manner in der Feld- 
arbeit und im W<iffeadienfte, die Weiber in det Be- y 
forEung des Haushaltes; daher eege^ifeiri^»* Achtung. 

^rft^zur Ztit, als die Weiber fich öffi;ntiich fehen lie- 
ft isett 
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fsen, und fleh der Luxus verbreitete, vornehm- 
lich aber beym Verlufte der politifchen Freyheit 
ergriff die Enkelinnen der Vecuria « Cornelia , Porcia 
das Sitcenverd erben. Ztitraum dir Kaifer. Contraft 
zwifchen der hohen weiblichen Tugend der Arria, 
Octavia ,, Paulina und dem ansfch weifen den Leben 
der Julia« Li via, MelTalina! Entflehung des Chriflen- 
thums. Das Chriftenthuin gab der Seele die Herr- 
fchaft fiber die Sinne ; es erhob den Menfchen von 
dem Staube der Erd« in die Chöre verklärter Gel- 
fier; es machte die Ehe zum heiligen Baiide; es be- 
wachte die Keufchheit vermirtelft der Beichte; ver- 
mitteln der weiblichen Tugend und Schönheit unter- 
warf es fich grofse Provinzen. Man fleht, auch Hr. 
V. Segur behandelt, gleich Hn. v. ChateaubriMnt, die- 
fen Gegeniland mehr rhetorifch als philofophifch ; er 
unterfci^eidet nicht genug zwifchen dem Chriftenthu- 
me Jefus und der Apoitel und dem Chriilenthume der 
Gn«HiHer und Neuplatoniker. Manchen Begriff und 
manche Sitte leitet er aus dem Chriilenthumeher, die 
lieh in die chrifUiche Kirche aus dem Heidenthume 
oder aus der morgenländifchen Philofophie einfchli- 
chen; die aus dem Heidenthume herftammenden 
Eremiten- und Kloilergelübde übergeht er. Appia, 
römifche Anekdote, Eine halb religiöfe, halb erotifche 
Lfgende. Die Wilden, Fragmente, ganz ohne 
chronologifche Verbindung. Da der Vf. die Wilden 
nicht forgfältjg genug weder in Rückficht des Bodens 
und Climas, n;.<ch der Erwerbsart clafHdcirt: fo man- 
gelt es feinen Zeichnungen an beilimmtem (Jinriffe. 
Ueberhaupt hat der Wilde vielmehr Trieb zur Be^at* 
tung als ausl'chliefsendc Liebe für diefe oder jene Per- 
fo^; d^her die Herabwürdigung der Weiber, als Wei* 
her; und hingegen die hohe Verehrung gegen weife 
Frauen, und alte erfahrne Mütterchen. Der Conen- 
bilus vagus ift die naturliche Folge des herumßr^i- 
fenden Lebens. Urjprutig der Sarmaten und Amazo- 
nen, nach Herodot. Der Vf. hätte auch den Diociur, 
den Jüdin, Hippociates und Plucarch zu Rathe zie- 
hen können, oder unter den Neuern die Hiß. des 
AmazoneSt ffar VAbbe Guyon. Ohne die G^-fellfchaft 
i\cr Weiber , hören die Manner nicht auf. Männer zu 
feyn. vielmehr nimmt unter ihnen die mäanüche Eoh«. 
beit zu; ohne Mäj;ner hingegen möchten wohl die 
W^eiber vieles von der weiblichen Aumuth verlieren. 
BarbarifJie VUlkerwandevungen. Xinter den nordifcben 
Völkerfchwärmen "Ähob fich manches Weib bald zur 
Heldin bald zur Prophetin und Zauberin ; daher un- 
ter denft^lben bereits einiges Vorgefühl von jejirr rit-/ 
terfchaftlichen Galanterie, welche nachher zur Zeit 
der Krcuziüge durch d^n ümgan^; niit^irn Saracenen 
eine fo heroifch - ron;anhafte Richtung gewann. Hier 
erwähnt der Vf. der Scaldifchen Poeüe, jedoch fchr 
flüchtig. Den Zufiand des weiblichen Gefchlechtcs 
uatt-r der burgundifcben, alemajinifchen, fränkifchen 
VerfafTung berührt er nirgends. Gleichwohl zeigt er 
Während diefes Zeitraumes die fonderbarile und eine 
ganz eigene Anficht. Unter den Alematmen verfchlofs 
man Weiber und Töchter in Gynäceen, durch *ilun- 
de b»* wacht; unter d«nfelben waren die Entführungen^ 



fo gewöhnlich, dafs in den alemannifclien , den fali- 
fchen und bayrifchen Gtfetzen gegen i\e\\ W*iber- 
raab die ftrengltea Beürafungen vorkotnmi'n. Zur 
Zeit der frank ifchen Lehen verfafTung war die Frey- 
heit, fich aufser dem Geburtsorte zu verheyratLen, 
fo befchrankt, dafs eiu' Bach, ein Zaun für Liebende 
unüberwindliche Uinderniflfe wurden. Im J 768 wi- 
derfetzte fich Papfl Stephan 111. der Vermahlung ei- 
nes fränkifchen Prinzen mit einer louibardifcben Prin- 
zeffin ; er erklärte eine lolche Vermählung ab Werk 
der Finßernifs: „Keiner, ichrieb er, wird fich mit 
einer Ausländerin verloben, ohne dadurch hüchft 
firafbar zu werden.** {Murätori 5.178) Gegen Leib- 
eigene war die Tyranney fo grofs , dafs, «ach Pot- 
«t'efser, diefe Laihhiere , wie andere, ohne religiöfe 
Gebräuche fich venniichten. Mit keinem Worte ge» 
denkt der Vf. jenes Rechcs des Herrn auf die Braut« 
nacht des Leiheigenen; der ungezogenen, groben Lo* 
bensart jener burgundifcben J\uuif>innen Fredegund»* 
Ingeltrud und änderer, deren Raufereyen Gregor von 
Tours io naiv fchildert ; und der immer furchtbaretn 
Gewalt, die fich der Papft über das Ebewefen an- 
maafste. Zuftand der Weiber in Aßen. Ueber den 
Einflufsj des Mahomedaiiismus auf das Schickfal und 
den Charakter des yeiblichen Gefchlechtes. Mehre* 
re feine Bemerkungen über die Verichiiefsung der 
Weiber und über die gane verfchiedenen und entge- 
gefeizten Wirkojigen, di« ihre Verfchliefsung hervor* 
bringt. Bitterfchajtliche Galanterie. Ihren Urfpruiig 
erklärt der Vf. galant genug, aber ohne nähere Be- 
leuchtung aus der Gefchichte : ^«Das fchöne Gelchlechr, 
fchreibt er S. 222 « „deden Charakter eben fo fchlau 
als gebieteriich ill, machte ganz insgeheim und auf 
die unfchuldi^fte Weife eine Verfchworung, um fich 
b/'Y der Vorbereitung zu einer neuen Ordnung der 
Dinge eines hohem Platzes un^l Rangs zu rerfichern." 
Warum eikiärt er nicht lieber ganz einfach die Re- 
volution in der Lebensart aus der GcUrfaichte der 
Kreuzzüge? Derfelbe Geiß der Schwärmerey, der 
die heiligen Argonauten ins gelobte Land trieb, reizte 
die zurück bleibenden .Ritter zur Befchürzung des 
Wehrlofen Gefchlechtes der Prieiter und Weiber; hier- 
zu kam noch, .dafs theils als liürgen und Geifel, dieils 
als Knappen und ^Löglinge die jungem Söhne des 
Adels von der väterlichen Burg auf die Uurg irgend 
eines andern Edelmann^ verpflanzt wurden. Inder 
Blüte der Jugend erhielten fie die erite Bildung unter 
der Aufücht der Frauen und Zofen ; in dieicm ju- 
gendiichtsn Alter folgten fie ganz »atürlich der Lei- 
tung fchoaer Gebieterinnen , und ganz natürlich be» 
nutzte diefe denLiebreiz zu iiamer grufserer •Erweite«' 
rung ihrer Aivmaalsungon. Unvermerkt erhob fiohefaen 
fe das eine Gefchlecht, wie d as-andre fich unter^i^rf; «*• 
nenoch feinere Form und Gefialt gewann ArvyHcb die 
Ergebung 6ts Ritters nachher, als vermittel ft dl erllreoz- 
Züge auch, einige Saatkörner morgeulandifchvr'Cultur 
nach deu^ Occidente verpflanzt wurden. Ifawre^ i£iiia 
ritterliche Lie^esgefAhichte. Sonderbar, dafa der Vf. 
weder der pro venzal ifchen Poefie, noohl dt^ Biufte* 
hung d^r Rjfter^omane erwähnt. Die-Mauren. Schäl. 
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d«rang ifarer Galafitetie, ttath FJoUaa. Jltlmanza. Maa< 
rifche Novelle; lehr intereflant. in hervifclh^ui Stile. 
Zum Befchhifle einige gröfatentiieils flüchtit^« Noten. 

Zweifler Band. Die Weiber ihre Theilnalime an den 
TitterJckaftUchen nnd Helden Unternehmungen. VVenu 
der Vf. hier (b. 2) tlas fii nf zehxice und leihs zehnte Jahr- 
hundert als den glänz endften Zeit rauta der heroifrhen 
Galanterie und des galanten Heroismus darfteilt : fo 
fcheint er eineü Anachronismus zu begehen. Sehr 
richtig hingegen entwickele er einige -Hau pturfachen« 
wodurch auch die Weiber zu folcben Heroismus ent- 
flaicmt wurden. In ihrem Bufen vereinigte fich mit 
Rcliglunsfchwarmerey tödtliche Amipsthie gtgen je- 
ne Einkerlierer des fchönen Gefchlechts« die barace- 
nen.. An kriegerifcheScenen gewöhiuen fie fich durch 
dje ehrenvolle Rolle , die üe als Kampfrichterinnen 
bey deu T^imiercn fpieltcn. Unmerkliche Erlo- 
fchung der -^itterfchaftlichen Galanterie. Nur im All- 
gemeinen bemerkt der Vf. den Uebergang vom Ge« 
fchmack an heroifchen Unternehmungen zum Ge- 
ichmack am Lefen und fitzenden Leben. Einen tödt- 
lichen Streich gab der irrenden Kitterfchaft freylich 
attch Cervantes durch den Donquichotte» indefs tha- 
ter^diefs früher fchon die Ermüiiun^von den.Kreu^- 
Zügen , und die t^erb reit ung des Handelsgeiftes und 
Luxus. Die tt^eiber^ iftr Gefchmack dn Literatur. Im- 
mer fuchen die VTeiber zu glänzen ; bey der Entfte^ 
hung des Chriitenthums 9 fagt der Vf.» zeichneten fie 
fich als Märtyrerinnen aus; während der Kreu^zflge 
als Ht^bjinnen und Gotrheiten; und als* diefe Mittel 
zur Erwerbung von Ruhm Agenutzt waren, fuchien 
fie fich durch (ieift un4 Literatur auszuieichnen. l/vr* 
gleichung der beiden Gefchlechter. Die Haupibeftim- 
mung der Weiber fcheint Murtertreue und Mutter- 
freude zu feyn. Wenige Weiber glebt es, fagt der 
Vf., die nicht» fo bald fie Mütter geworden, eitrige 
ViiBrten verlieren und einige Tugenden gewint»«n^ 
Kie unterwirft fich der Vater fo fchwerei% anhaltenden 
Aufopferungen als die Mutter. Ebtn fo giebt auch 
unter Liebenden das W^'ib pröfsere Proben von Er[;e- 
benbeit als der Mann. Von nitr Liebe. Wir fülil* n 
das Bcdürfnifs , den Diang zu einem ünfeyn und Le- 
ben aufser uns felbft; es gicbt wenig Ge^^enftahde, die 
uns ßorA- genug aufser uns felbß herausziehen; nur 
die Liebe reifst uns ganz aus uriferer . '^egiänzuug 
und nur ihr danken y;it ein neues feiigeres Le- 
ben. Bey allen anderri Leidenfcbaften hört derSterb 
liehe nie auf, felbft fein eigner Zweck zu feyn; der 
Liebende hingegen bleibt nicht mehr 'Er felbft; er 
geht in ein aiaderes Wefen hijiüber; fo bald er wieder 
fich felbft findet, liebt er nicht mehr. Unglücklicher 
Weife ift Liebe iumier blofs ein^ SftuaHon der Seele, 
niemals ein bleibender Zulland tr. f. w. üeberhaupt' 
iß diefer Abfchnitt reich an feinen Bemerkungen, Die 
Weiber^ in Beziehung auf Literainr. ^cböpferifch ift 
ihr Genie nie in Betreßt derStdifs und Plans, woJil 
eher in Betreff der Form, b^fonders kleinerer Details 
und Schattirtmgen» Franz I* Nur einen flüchtigen 
Slick wirft der Vf. auf Jeanne d'Arc und auf die«be« 



fo zärtliche als berotfch« Agh^s S<He\; er heftet feU 
nen Blick vorzüglich auf Franz I, den Vater der Ge- 
lehrfatokeit, diefen liebtoswiirdigen Monarchen, der 
eiiiÄ fagte: „Ein Hof ohne Weiber ift eben fo trau* 
rig, als ein Jabreskreis ohne Frühling, oder ein Früh- 
ling ohne Rofen.** Zwifchen Liebe und Ehrgeiz war 
fein Herz und Leben getheilt. Seifte Regierung macht 
Epoche in den franzöfifchen Sitten, „Er wars,fchreibt 
der Vf., der an den Hof auch Damen herief, die bisr 
her auf dem Lande in alte traurige Bargen eingefchlof- 
fen waren. Hier häute der Vf. den Contraß zwifchen 
Franz L und Ludwig XL ins Licht fetzen kön/icn. 
Wenn jener die Damen nach Hof berief : fo begab 
fich diefer hingegen in Begleitung des Hofs fehr oft 
in die Stadt und aufs Land, um fich zuweilen felbft 
inBürgersbäufern von den Damen bewirthen zu laflen. 
(Man vergleiche die Auszüge aus einer Chronique 
Scandaleufe in den Melanges d'Hiftoire et de Literaai- 
re, parM. cie l/igneuiMarviUe Vol. III S. 277O Franz 
11. Ein fehr trockner Abfchnitt über Maria Stuart, ge- 
wefene Gemahlin Franz II. Karl IX. Cbarakter fei- 
ner Mutter, der Katharina von Medicis. Sehr ober- 
flächlicb; bey weitem nicht genujg. entwickelt der Vf. 
den verderblichen Einflufs, den die Königinnen aus 
dem Haufe Medicis auf den Nationalcharakter der 
Franzofen gehabt haben. Elijabeih. Königin von 
Englands Ebenfalls nur ein fehr trocknes bkelet, oh- 
ne die geringfte Erwähnung des Grafen von ElTex. 
Heinrich IV. Bey allem Hang für das andere Ge- 
fehlecht, pflegte er gleichwohl zu fagen : ,,Weiz lie- 
ber wollte er zehn Maitrefftn verlieren, als nur Ei- 
nen Sully.*« Dem (chönen Gefehl echte waren glei- 
cher Weife fowohl Heinrich IV. als Franz L ergeben, 
allein unter der Regierurig des letz»^em hatte die Li?- 
be noch etwas von riiterfchaftlichen Tone, unter der 
Regierung des erftein äufserte fie fich mit mehr Ein- 
falt und Herzlichkeif. Ludwig XIII. Sehr mngcr ; 
keine Syibe weder von den üppigen Luilbarkeiten, 
welche die mediceifchen Prinzeflinnen einführten, 
noch von dem Einflufle des politifchen und rclicfiö- 
fen Factionsgeiftes auf di<" Lebensart und die Sitten 
der Weiber. Ludwig XIII. liefs fich weniger von 
Weibern beherrfchen als von Miniftern. Die Fronde. 
NacB dem Tode des Köhigs liefs Anna von Oefter- 
- reich , feine Wittwe, fein Tcftament für ungültig er- 
klären. Die daher entftandenen innern Unruhen , an 
welchen befonders auch der weibliche Hof Antheil 
nahui, bekamen daher eSne weniger tragtfche als ko- 
miiche GeUalc. Jahrhundert Ludwigs XIV. Für das 
fchöne Gefchlecht eine von den merkwürdigften Epo- 
chen in der ganzen Hiftorie. Im Umgange mit den 
Weibern vereinigte diefer Monarch tmd nach feinem 
Vorbilda^die Höflinge Freyheic mit Artftahd, Gnlante. 
rie mit Anbetung. Laufuns Liebesgelchi<:hte^ Uieder 
Vf. hier <:iufchaltet, hat fehr lebhaftes Incereile; eben 
fo die galante Chronik cier Maitreflfen des Kwiigs. 
Regifter der Schriftftellerinnen aus diefem* Zeitalter. 
Finttercüertfllt, die in den letztern Jahnen* Luäwigs 
XIV. utid unter der iierrfchaft der Beichtväter und 
«lejr frqmmelndea Mad. de Maintcnon der Hof an- 

1 nahm. 



493- Colins B/cveit T. VII. p. 79 . 4.) die liehlirhften 
l^iaben und Mkdcfa enge Aalten aus Blumenkelchen her- 
vorquellend erhlicken läfst. ünfer ICünftl« hat fich 
in vorliegendem Falle gerade diefcr Gictung mit der 
feinden Bedeutramkeit bedient. Aber multerbafc iü 
auch der finnreiche gebrauch der aUegortrchen Blu- 
meiifprache in diefen Blumeagewinden und Laubraii- 
ken, der un« nicht blofs an die witzige Blumenmeta- 
morphofs der alten und neuen KunÄ (nan erinnere 
fich hier nur an Paujfm's Geinilde in der Dresdner 
Gallerte) , fondem noch weit mehr an den maimigfal- 
tigem Nutzen arinnert , den der denkende Künlller 
«ua der deutungsieicbea Anw<tuliiii£ and V«n^ifchung 



verrchicdener Blumen ziehen kann. Auch zum EOnft- 
1er fprecben Floras Kinder mit hundert Tetnebmlichen. 
Zungen und Sprachen, und laden ihn eini die Hiero- 

flyphe zu lefen, die die Natur in jedenihrer Blumen- 
elche fchrieb. Befonders wo von Leben und Le> 
bensgenofs die Rede iS, da Rilt, was Herder voll ho- 
her Begeifterungausryft; (Ideen zur Pkilofophie der 
Gefchichte der MenJcUieit Tb. [. S. 76.) i ..Heilfame Kin- 
der der IfTatur, die ihr felbß die kalten Mondesflralea 
noch cinfauget, was uns zerftöret, ziehet ihr an euch : 
das zarteQe Medium inurs C9 ^t eudf rereiiüfea uiul 
ihr gebet es rein wieder,*' 
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G£5CHICHTE. 

Anis, b. Treuttel u. Würtz: Les Femmes, leur 
condition et teur iußuence daris Vordre Social chez 
differens peuples anciens et modernes p3iT ^oj. Alex. 

de Segur, etc, 
(BefcMufs der im vrigen Stück ühgthfchenen Recenfinn.) 

• « 

Dritter Band. Zeitalter Ludmgs XVL „Je we- 
niger Wicfirjgkeit die poUtifchen Ereigniffe ha- 
ben» um fo viel mehr yerjieren auch ain Werche die 
Gcfellfchaft, die Lebensart und die Sihen. Es eut- 
ileht durchgängige Weichlichkeit , und am Ende be- 
nutzen diefe Weichlichkeit einige kühnere, kraftvol- 
lere Menfchen zu gewaltfamer Erweckung. des Natio- 
nalgeiftes aus der Todesßille. Hiervon giebt die Re- 
gierung Ludwigs XVI. das Beyfpiel.** — Als Augen- 
zeuge und mit philofophifchem Tiefblicke enthülU 
der Vf. äen Einflufs» den unter Ludwigs XVI ten Re- 
gierung die Weiber auf die Steten gehabt haben. 
Vollends verfchwand unter diefer Regierung das Hof- 
.und Staatsgepräog; die Hintanfetzung der Etikette 
erzeugte unabfehbares Unbeil. Nur flüchtig berührt 
der Vf. den Einflufs der Anglomanie , wovon auch 
der König felbft nicht frey war. Unwillkürlich dringt 
fich die .Frage auf, warum der Franzofe damals, als 
er in der Kleidertracht, in der Lebeps- und Denk- 
art, kurz, beynahe in allen Stücken den Brit- 
ten nachahmte, ßch ganz allein in der gleichfam 
abgöttifchen Verehrung des Thrones unendlich weit 
von dem Glauben fowohl feiner Vorältern als der 
Engländer entfernte? Uebrigens fcheint bey der Re- 
volution jene Anglomanie doch wohl nur als Neben- 
urfache mitgewirkt zu haben, nicht, als eine von den 
Haupturfachen. Ganz einfach erklärt fich Rec. die 
Umkehrung der Dinge aus dem gänzlichen Veffalle 
theils der Sitten , theüt ^der .Finanzen , und freylich 
beförderten diefen Verftll wohl auch die zügellofe 
Denkart theils der WHber, theiU der fogenannten Phi- 
lofopben. Fein^d'des Vfs. Bemerkungen über den 
Einnufs d«r Weiber auf die Meynung, über ihr Be- 
tragen beym Ausbruche der Revolution, über den 
hohen Mutb, der iie belebte : „Immer flark und ganz 
mit dem gegenwärtigen Eindrucke befchäftigt, fehen 
fie die Zukunft nicnt, oder treiben mit ihr Spiel.** 
Nicht ohne tiefe Rührung lieft man des Vfs. Schilde- 
rungen von dem Charakter und Schickfale der Mada- 
me Elifabeth, der Prinzeflin von Lamballe, der .Her- 
zogin d'Ahgoul&me , der Königin. Hifior{fche Ditaits 
A. L. Z. 28o3< Vierter Band. 
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aber mehrere weibliche Schlathtopfer der^ Kevoluf^ßiL 
Charlotte Corday, Madame Cavalette, Madame Ro« 
land, Madame Cla viere, Madame de Malezey, Made- 
moif^lle de Sombreuil, Mademoifelle Cazotte u. a. m. 
Diefe fehr intereflanten Anekdoten lieferte dem Vf. 
Hr. Legpuvi. — Der neunte Thermidor, Ein Wejb 
war es bekanntlich , weiches diefen heilern Tag l^er- 
Torrief, Madame Cabarus, lange Zeit auch unte^^ dem 
Namen der Madame Tallien bekannt. Skizze von den 
fSitten und dem Zufiande der Weiber in dem neuern 
Europa- So günftig die mooarchifche V^rfalTung dem 
weiblichen Ehrgeitze ift, f» ungünftig ift ihm dte re- 
publicanifche. Vergleichung zwilche^ den weiblichen 
Ritten in Frankreich, in der Schweiz « in Italien/ in 
Spanien, in Deutfchland. „Die deutfchen Weiber, 
fchreibt der Vf , treffen die richtige Mittelftrafse zwi- 
fchen dm franzöiifchen und englifchen; fie find v(re- 
niger zurückhaltend als diefe, aber auch weniger dß^ 
iiäuslichen Pflichten ergeben; weniger Hüchtig als 
die Franzöfinnen, und weniger begierig nach Lob 
und Erhöhung, Wo in Deutfchlaiid noch die Lehen- 
verfaiTung Kraft hat, verfchafTt dieie Verfan'ung cien 
Weibern grofsen Einflufs. Mitten in Deutfchland er- 
hält fich noch alle Delicatefle und Q|ilan(erie jener 
goldenen Zeiten von Frankreich.*« CHacakteriftik des 
weiblichen Gefcblecbtes in Polen,. Rufsland, England. 
Ohn^ Zweifel übertreibt der Vf..» weifin er. fchreibt: 
.„Die Weiber in England leben uuge^hr, wie die 
Weiber in der Türkey, nur ohne Riegel und Huter,*< 
Sehr' vQrtheilhaft ift die Chargkteriftik der Weiber, im 
Norden. Einzelne Schilderungen in diesem At>fchni(te 
dankt der Vf. dem Hn. Alexander de la ßordc. Zu- 
nilda^ fcbwedifche 'Novelle. Der Held diefes theils an 
' Verwickelungen,.theils an fchüifepNaturfcenen reichen 
Romans ift Florvel, ein bekehrter Lovelace; dieH^l- 
din eine glücklichere Clariile, auf deren Hand Flor- 
vel feinem Freunde Elerz zu Liebe Verzicht thut, 
Bejchkifs des Werkes* Aus allen bisher angeführten 
^hiftorifchen Belegen ^ieht der Vf. den Schlufs^ dafs 
ynter keiner Beziehung das .weibliche Gefchlecht dem 
männlichen nacbftehe. Den .Unterfchied macht nur 
die Erziehung. „Mafi bilde nur, fagt dei: Vf., den 
Geift und das Ij[er;& des Weibes ; dann bürgt das Hei:z 
/ür feinen CbarQkter,* und der Geift für fein Betra- 
' gen.«* Wohl gut gemeynt ift der Rath, dafs die Toch* 
ter vtm der Mutter foll erzogen, und dafs diefe von 
jener foll verehrt werden: aber nicht überall ift der 
Rath fo leicht anwendbar. Am Ende liefert der VC« 
noch einige Bemerkungen über die Verlobungsge- 
brauche bej- verfchiedenen Völkern. 

C Lsir* 
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sxiingo reifen wollen, als unentbehrlichr angepfiffen 
wird. Men ichmeichelle iich danals in Frankreich, 
auf die gfinftigenNacbrichteiiy-die man von derBeße^ 
gung Touflaints erbalten hatte, mit der Hoffnung, 
dafs eine nene Qaellc des franzöfifchen Reichthams 
und Handels wieder eröffnet wäre. Wird die franzö* 
fifche Republik, fagtderVf., gen'öthiget feyn, die Un- 
abhängigkeit einiger rebellirenden Neger anzuerken- 
nen, wie England in Jamaika 1778? Erft, follte hier 
1738 Äatt 1778 ftehen. Zweytens würde jetzt wohl 
Frankreich fehr geneigt feyn , den Frieden tnit den 
Negern um denfelben Preis zu erkaufen, den die 
Engländer auf Jamaika bewilligten, wenn es nur könn- 
te. Allein die Defileen inPaläHina und Domingo find 
den franzöfifchen Kriegern fehr gefahrlich gewefen. 
Indefs veranlafste die frohe Ausficht auf die Folgen, 
Welche die anfiings glückliche Expedition desGenerala 
Leclerc nach fich ziehen würde, dieErfcheinung die- 
fes und des Nr. 3. angeführren Buches. Denn auch 
der Herausgeber des letzteren glaubte , dafs nunmehr 
der fürchterliche Kampf zwifchen den Negern und 
Frankreich glorreich geendiget fey. In der Eiiilei* 
tung zu Nr. 2. wird die Gefchkhte der Infel von ih* 
rer erften Entdeckung bis 1724 fehr aueführlich er- 
zählt. Dem Vf. fcheinen nicht viele Bücher über St. 
DoAiingo bekannt zu feyn, da er behauptet, dafs fich 
hier die National- Nachrichten endigen, und eine Ge- 
fchichte, die die nachherigen Begebenheiten erzahlt, 
noch nicht gefchrieben fey. Er gedenket nur mit ein 
paar Worten des Vertrags 17*75 , durch welctrcn die 
Gränz - Streitigkeiten mit Spanien beygelegt wurden, 
und rückt aus dem Friedensfchlnffem'it Spanien 1795» 
diejenigen Artikel ein, die fich auf die Abtretung der 
ganzen Infel an Frankreich beuehen. Auf die Schil- 
derung der Sitten. und Charaktere der Bewohner folgt 
ein Verzeichnifs der Epochen, wann die varnehmften 
Producte angepflanzt find. Das Zuckerrohr wurde aus 
den Canarifchen Infein 1506 hierher gebracht, der Ca- 
caobaumi(i66 aus denLucayifchen; diefer gteng zwar 
aus, fein Anbau wurde aber 1736 erneuert. DieCultur 
der Baumwollenftaude , die auf den Lucay ifchen Infeln- 
einheimifch ift, wurde 16S4 aufgegeben , und ftatt de- 
ren Indigo angepflanzt. Nachher hat jene neben die- 
fem Statt gefunden. Der Kaffebaum kam erft 1720 
nach den franzöfifchen Antillen. Der erfte Pflanzer 
Kapit. Declieux ftarb 1^86» und die Cbloniften wer- 
den zur Erhaltung feines Andenkens aufgefodert. Das 
zweyte Kap. der Einleitung ift „Sfiatiftik der Infel Sk 
Damingo*' überfchrieben , enthält aber mehr Topogra- 

Jhie d. i. Verzeichnifs der Diftricte mit Bemerkung 
er Zahl der Einwohner und Plantagen , als eigent- 
liche Statiftik. Die Angehängte Ueberficht dar Bevöl- 
kerung, Plantagen, u. f. vom J. 1789 Icommt in An- 
fehang der Planragen mit der , welche Nr. i. S. 270. 
hat, ziemlich überetn, (wo die Beziehung auf Berich- 
te aus Domingo igo2 nicht fo zu verftehen ift, dafs da- 
mals die Colonie den angeführten Beftand hatte,) 
weicht aber in Anfehung der Bevölkerung ab. Die 
runden Zahlen inNr.'i. lafleu keine Genauigkeit ver- 

mutheo; und die i^tadca fttbea vuHu Yf9Mx[i^^m^ 



Itcfakeit für fich. Weifsc waren 30826, iiarbige freye 
Leute 27548 9 Sklaven oder Neger ^654%g> ■ In dem 
weiland Spanifchen Anthcil hat das Hornvieh fo fehr 
abgenommen, dafs ftatt der 200000 Stück-, die man 
178c zahlte, jetzt keine looooo zu linden feyn wür- 
den. Die etfiaunlichen Heerden Hornviehs , deren Nr. 
I. S, 479. gedenkt , werden auf die Weife fehr ver- 
mindert. — Das Hand1>uch feibft ift in Kapitel und 
jedes Kapitel in mehrere Artikel abgetheilt« Kap. i. 
von den Negern, wie fie in Afrika erhalten, überge- 
fchifi*t, und in den Colonien bebauUelt werden. We- 
nig neues, und das meifte aus Büchern genommen. 
Doch kommen unter den Neger völkeni S. 23 — 26. Na- 
men vor, die wir in Geographien gelefen zu haben 
uns nicht erinnern. Schade, dafs der Vf. nicht fö viel 
ihnen abgefragt hat, als der deutfche Miflionar Ol- 
dendorp den Negern auf den dünifchen Zuckerinfeln. 
Die Nachrichten von der Wohnung, Kleidung, Ar- 
beit, dem Hofpital, der Beftrafung, und Oberauf- 
ficht der Neger find mit Vorfchlagen begleitet, wie 
diefe beffer und humaner einzurichten waren. Er rath 
z. B. dafs man fie nicht in der Nacht arbeiten, fon- 
dern ausruhen lade , ~die Ehen unter ihnen befördere, 
die Frauen während der letzten Zeit der Schwanger- 
fchaft mit Arbeiten verfchone , die neu gebornen Kin- 
der während der erften neun Tage ihres Lebens forg- 
fäitig in Acht nehme, fie vom Eflen fchädlicher 
Nahrungsmittel zurückhalte, dafs man die Verbre- 
chen der Neger wegen ihrer Bösartigkeit, wovon fich 
die Europäer fchwerlich einen Begriff machen könn- 
ten, fcharf beftrafe,' jedoch ohne Graufamkeit, de- 
ren man die Coloniften nur zu oft zeihen könnte. 
Kap. 2. Von den weifsen Obcrauffehern der in der 
Colonie vorzunehmenden Arbeit. Kap. 3. Von den 
Nahrungsmitteln aus dem vegetabilifchen Reiche, 
die man auf der Infel erzielt. Kap. 4, Von den vcr- 
fchiedenen Arten von Holz, und ihren Eigenfchaf- 
ten , wobey man die botanifche Kunftfprache ungern 
vermifst. Kap. 5. Von den verfchiedenen Arten des 
Erdreichs' in Abficht auf die Cultur, die fie anneh- 
men. Die übrigen Kapitel diefes Theils und die bei- 
den erften des zweyten handeln vom Zucker, der 
Englichen Manier Rum zu machen und zu diftilliren 
dem Indigo • Kaffe • Baumwolle - und Cacaobau. Am 
ausführlichften wird das Verfahren bey der Rumfiederey 
befchrieben , das bey den Franzofen noch nicht fo gut 
eingerichtet ift, wie bey den Engländern. Das Atm 
Kap. ift ein Gefpräch zwifchen einem Amerikaner und 
einem Europäer über die Paflage nach Domingo und 
die dafige Lebensart. (Ein Ibnderba rer Gedanke, Nach- 
richten ober das Klmia, Orkane, Erdbeben, Reife 
nach Domingo, die Verfaflung, Tribunale und ande- 
re ftatiitifche Bemerkungen in Fragen und Antworten 
einzukleiden ! So wird der in Deutfchland längft ver- 
rufene Gefchmack an'geographifchen Fragen indem 
eleganten Paris wieder erneuert.) Mit 5 bis (Joe Li- 
vres , die Speifung an der Tafel des Capitains einge- 
fichloiTen , kann man nach Domingo fegein. Die Fra- 
gen über die Paftage find zum Theil lächerTlch, z. B* 

diefe i kann »aa am Sord des Schiffes leicht einen 
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Jie einen Beytrag zor nähern Kenntnffe der fehr we- 
niff bekannte» Verfaffung von Arg4)S liefern folltc ; 
aber der einzige neue Satz, dafs zweyerley Gattun- 
gen von Borgern , mehr- und minder geehrte , vor- 
banden waren, fteht auf fchwachen Fufsen. Die 
nsaßvn^oi Thucijd. V, 72 können eben fo leicht äl- 
tere Bürger und Soldaten als vornehmere gewefen 
feyn; und in der citirten Stelle V. 29 ift gar nicht 
von dem Gegenftande die Rede. Alle übrigen verra- 
theii viele Belefenheit und häufig auch Scharffinn; 
aber fchw«rlich waren ile wohl alle nothwendig, und 
auf Sparta haben die wenigften unmittelbaren Bezug. 
— Einzelne Verirrungcn find bey einem Gelehrten, 
der , wie Hr. üf . , wirklich die Quellen fclbft ftudirt 
hat, immer eine Seltenheit; doch wird ea wohl nie 
einen Mann geben , bey dem fich in diefer Rückficht 
gar keine Erinnerungen machen liefsen. Rec. be- 
merkt alfo einige wenige # die ihm bey dem Lefei^ 
vorkamen. S. 134 heifst es: nach der Bedingung 
des WafFcnftillftandes durften die Sjpartaner nicht über 
Buphras und Tomeus. Die Stelle des Thucydides fagt 
aber das Gegentheil , dafs die Athenienfer von Pory- 
phufium oder Pylos aus nie über die vorgenannten 
Puncto in das innere Land kommen follten. S. 193. 
„Homer gedenkt rühmend der Infel Sicilien** , dabey 
wird cirirt Odyff. XII, v. 127— 129. Hr. M. würde den 
Beweis diefer Angabe wohl fchwerlich führen können. 
Doch diefs find Kleinigkeiten. Ein noch folgender 
Theil foll des Vfs. Unterfuchungen über den fparta^ 
nifchen Staat fchliefsen; beobachtet er aber in der 
Ausführung die bis jetzt gewählte Methode , alle in 
irgend einen Bezug mit diefem Staate ftehenden £r- 
eigniffe mit möglichfter Ausführlichkeit vorzutragen; 
fo hat er wohl feine Rechnung etwas zu voreilig ge- 
zogen. Denn erft von jetzt an tritt Sparta immer 
mehr aas feinem Halbdunkel hervor. £s verlieft an 
Theben die nur kurze Zeit behauptete und fehr ge- 
mifsbranchte Hegemonie ; es kämpft mit ungleichen 
Kräften gegen die Macedonier , und in der Folge ge- 
gen den Acbäifchen Bund ; hat feine alte Verfaffung 
verloren und fucht vergeblich , fie wieder im Reinen 
herzuftellen ; es fallt in die Hände einzelner Tyran- 
nen und endlich der Römer, welche dem Heluteii- 
wefen ein Ende machen , auch den umliegenden La- 
cedämoniern eine von dem Hauptitaate unabhängige 
Verfiiflung geben , und am Ende üebieter und Unter- 
gebene in die Form gewöhnlicher Unterthanen brin-< 
l^en. Ob der Vf. in die Zeiten des Mittelalters herab- 
Iteigen will, wo fich aus den alten Gebirgbewobnem 
und den eingewanderten ilhrifchen Albapefem die 
heutigen Maiuoten bifdeten , 'wiiTen wir nicht. 

■ 

B£Ri.XK , gedr. b. Unger s Grofs'e und gute Bind' 
tungen rujßfchgr Regenten 9 J^eldhevtn^ Staats- 
beamten und Anderer. i8o2. Vllf. u. iio S. gr. 8* 

Der Vf. diefer Sammlung von Anekdoten aus der 
ru/Efchen fiefchicbte (der rulfifche Hofrath Claußen) 
bat den Zweck derfelben in der Vorrede S. VIU. an- 

gegeben; fie foU tla Lfftbncb an den öffentlichen fr- 



ziehungsanfialten jeder Art eingef&brt , in den zwar 
wenig glänzendem <ftatt 2 weniger glänzenden ), ab er 
eben fe nützlichen Privatgründnngen aufgeiiommen 
werden, und mit Erlernung der Sprache zugleich Wif- 
fenfchaft inländifcher Begebenheiten, Gemeingeift und 
Ermunterung zur Ausübung einer guten, thätigen 
Sittenlehre, durch Aufllellungen aus der wirklichen 
Vi^elt verbreiten. Es würde ihm, fchliefst er die Ver- 
erinnerong, eine fehr fchmeichelhafte Belohnung feyn, 
wenn der Wunfeh zu nützen einigermafsen erreicht 
nnd beabfichtigt worden wäre. Beabfichtigt hat der 
Vf. wohl den Nutzen (nicht den VtTunfch zu nützen), 
aber der Erreichung deflelben hat er felbft fehr grofse 
Schwierigkeiten entgegengefiellt. Ohne fich dabey 
aufzuhalten , dafs nirgeiids die Quellen der erzählten 
Anekdoten angegeben find ; ohne über die Wahl der 
erzählten Handlungen etwas zu fagen , die bey Aer 
Menge von Materialien und Hülfsmitteln viel zweck- 
mäfsiger hätte feyn können , will Rec. feine Bemer- 
kungen über dfefe Werkchen nur auf die äufserft feh- 
lerhafte Sprache und den ganz vemachläffigten Stil 
einfchränken , welche bey einem Buche, das zum 
Unterrichte in den Schulen unB zur Erlernung der 
deutfchen Sprache befiimmt ift, ganz unverzeihliche 
Fehler find. Folgende Bemerkungen mögen zum Be^ 
weife diefer Befchuldigung dienen. Die Anekdoter^ 
haben 0ft ganz unpajfende Ueberfchriften, S. 12. Ja- 
roslaw*3 Strafe gegen einen Beilegten, flatt Gnade 
gegen u. f. w. S. 13. Fürft Gleb's vorurtheilsfreyer 
Geift ftillt einen Aufruhr durch Befchämung des Be- 
trügers. Die Befchämung befteht darin, dafs dem vor- 
gebHchen Zauberer der Kopf abgehauen wird* S. 68« 
Peters Verachtung, in Rückficht der Meynung des 
grofsen Haufens. S. 77. Unanfpruchslofe Denkungs^ 
art feiner fetbfi! S. 82* Das zwar verzögerte aber doch 
erfüllte Verfprechen u. f. w« Hie rujftfchen Namen 
find häufig falßh gefchrieben: Schouiskoit Kourakinf 
Liapounof^ 'Zarout^ky, Chafiroft Schtfcheremeteff auch 
Schtßieremeteßt Nifigorod^ Petfcheneguer, ftatt Schuis- 
koi, Kurakin, Liapunof, Zarutsky, Schafirof, Sehe- 
remetefP, Nifbhegorod oder Nifhegorod, Petfchene- 
ger. Das ganze Buch wimmelt von Spradiunrichtig- 
keilenm Rec. , der übrigens eine Sammlung, wie diefe, 
für fehr nützlich und fogar eine zweyte Auflage der- 
felben für möglich hält , glaubt zum Behuf der letz- 
tem folgende Stellen anführen zu muffen, die ein 
Schulbuch, aus welchem zu gleicher Zeit die deut- 
fche Sprache erlernt werden feil , durchaus nicht ent- 
ftellen dürfen. Ich danke den Göttern , ihn geboren 
haben ui^den zu laffen. — Mehr oder wenig vervoV^ 
kommnetere Bildung. — dornte das Talent Mittel fin-' 
dcL — Der Regent darf erwarten , dafs Vaterlands- 
liebe keine amständifcke Pflanze in feinem BAche feg^ 
(wie gefucht ! ) -— was ihm angeht« — gebührt und 
vergnügt dem reifen Alter. — nach vier ^aftre Herum- 
irrung. — der Schwache nutzen. — Bowes wurde 
als Gefandter beym Zar gefchickt. — - nach dem Tode 
Schuskoi. — die Begleitung von StaatsSmtem. — we- 
gen wichtigen Sachen. — einem etwas weigern. — 
puU(kwjch$ Schlacht, » mit den Oßciers. ^- er 
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umarmte beidä als ihren teHtgegtäubten Bruder ^ an- 
ftatt: ef , der todtgeglaubtc; Bruder» umarmte beide^ 
*- er überzeugte iie durch Er^älilung ßusfiihrUchcr 
I<l achrichten vor Verlaffung des väterlichen Haujes, an- 
ftatt: durcb ausfuhrliche Erzählung von Begebenhei- 
ten, die fich vur feiner Abreife aus dem väterlichen 
Haufe zugetragen hatten. — beym Einfteigen im Wa- 
ggj^^ — wir matteten (Jic) in Fiafternifs. — dies wä^ 
durch die Sorge unfrer Hcrrfcher dafs ihre Augen fich 
öffneten. — das Gepränge und die Ehrenbezeugun- 
gen ivar ihm befchwerüch. -^ S, 70 kommt der und 
das Fallrip vor, ohne dafs diefes Wort- in einer Ai>- 
merkung erklärt wäre. — einen Finger mus der Hand 
yerlieren. — er wurde zur Anfieltung von Entde4;kun- 
gen erfncht, — jibgefandin. — fie blieb /locken. — 
S^I lüfst er jeden Staatsgefangenen in Sibirien unter 
der Kayferin Anna ven einer Compagnie Soldaten be- 
wachen. — Diefe Sammlung von NachläOlgkeiten 
liefse fich leicht noch vergröfserü» Rec. begnügt fick 
indeffen, nur noch folgende Proben von dem Stile 
des Vfs. zu geben. S. V. der Vorerinner^mg ftöfst 
man auf folgenden zur Lungenprobe zu empfbhlen- 
den Satz : Ifi es nidht zweckmäfsiger und natürlicher, 
dafs der werdende Staatsbürger zuerß Handlungen von 
Gerechtigkeii » Herztnsgüte ^ Mvnfckenliebe bey feinen 
Beherrfchern , Tapferkeit und Grofsmuth betf feinen 
HterfrVirern, Klugheit , Gemeingeifl bey feinen Mini- 
fiern kennen lernte oder damit er nicht durch den ho- 
hen Standpunct jener abgefchreckt werde, deren Voll- 
kommenheiten er bewundert, damit er fich gewöhne, den 
M machen als Menfchen zu achten, und dafs er in ihm 
eben foßhr einen Gegenfiand von Schätzung wie Er- 
munterung findet , ivenn er in dem mittlem, jafelbft 
in dem niedrigften Stande • unter dem Druck aller äu- 
fsnn Umjiände, auf Züge fiofst, bey deren LefuvCg 
fich feine Seele erhebt, und obgleich Um eine dunkle 



LeLgcxu Theil geworden^ oder ein eingefcliranktet 
Wirkungskreis angewiefen, es ihn keinesweges abhal- 
Un kanny ficji gewiffermafsen überfein Schickfal zu er- 
heben^, und der Gefellfchaft den Tribut zu entrichten. 
welchen jeder ihrfciiuldig iß. — S. gl heifst es: Bey 
einem angeflellten Feuerwerk, wozu ein baufällig ge- 
wordener hölzerner Pallaji beflimmt wurde, umi wel- 
cher, wegen der farbigten Strahlen, eine eben fo fchijne 
als ßhreckliche U'irkung erzeugte , fagte der Held u. 
f. w. $. 83 läfst der 'Vf. Katharina I. nach Peters des 
ßrofsen Tode folgende Rede halten: Ohnerachtet des 
Schmerzßs, meine theuren Söhne, der mich unterdrückt, 
ßile ich » Ihre gerechte Furcht zu beruhigen , in der ich 
Sie billig verfenkt glaube , um Ihnen zu fagen , dafs 
ich nach dem Willen des meinem Kerzen ewig theuren 
Gatten , der feinen Thron mit mir theilte , meine Tage 
den müjl^amfn Sorgen der Staatsverwaltung widmen 
werde, bis dafs es Gott gefällt ihm. dem Verbli- 
chenen^ zu folgen (das heifst.: dafs ich dem Ver- 
blichenen folge) u. f. w. S. 100 fängt die Erzählun^«^ 
von der Ermordung des unglücklichen ErzbifchofTs 
Ambrofius zu Mofkau folgendermafsen an: Wie im 
Sahr ly^o bey der in Mofkau ausgebrochenen Pefi das 
yolk fich haufenweife vor einem Marienbilde verfam^ 
melte. weil unter demfelben die Sage herrfchte . dafs. 
wegen Unterlaffung hinlänglicher Ehrerbietung, diefe 
Krankheit entflanden fey . und nun dagegen fchaaren- 
we\fe hinßrömte ,, ja fogar fey er liehe Wallfahrten an- 
.fiellte^ wodurch das Uebel immer mtlir um fidi g>'iff 
und die Seuche fiehfichtbar verbreitete . wollte der Erz- 
ibifchoß Ainbroftus , ein weiferund aufgeklärter Blann. 
diefen unglücklichen Gegenßand einer blihden Vereh- 
rung entfernen u, f w, Doch, wir befürchten die 
.Geduld unfrer Lefer zu mifsbrauchen und bolTen, 
d^fs die angeführten Beyfpiele das über ditfes Buch 
gefällte Ur theil hinreichend rechtfertigen werden. 



KLEINE SCHRIFTEN. 



VEHKiscHTE.ScifRirTBii. Magdeburg, h, Creutr: Kann 
man den Dorffchulen und dem geijUichen Stande aufhelfen, 
wann die Cundidaten und Pfediger als Jehnlmeißer angeßelh 

werden ? 1802. 70 ^- »• « «=•> .^f ^ »»«k«"'"- ^^^f. IVl«nche. 
denen die VerbeflCerung der Schulen am Herzen liege, die 
Meyimne^cäufsert haben : es wurde 2^r Aufnahme der Dorf- 
fchulen /Viel beytragen , wenn man den Candidaten des Prc- 
difftam^es die Schiilmeifterftellcn ilbertruj^e , ehe fie zu einem 
Ptarrdienfte zugelaflfeil wiirden. Ja . um den Schulen noch 
wirkfamere Hülfe «ftu- verfchaflEen , hat man m öffentlichen 
Schriften darauf angetragen . die jetzigen SchulnioÄler abzu- 
fchaffan und ihr Amt mit dem Pfarramte zu verbinden; und 
dicfs wird zugleich als eine Maafsrigel angegeben .dem ^eid- 
lichen Stande feine, in neaern Zeiten verlorn« Wurde zu- 
tückxubringen. Dar Yf, dwfer Schrift, welcher em INUna 



von vieler Erfahrung zu feyn fcheiTit, behauptet ganz rich- 
tig, man inüffe bey iler Prüfung diefer V-orfchu^e auf ihre 
wahrscheinlichen Folgen , auf die Umitande« auf die eigen* 
xhitmliche Befchajlienkeit der vorgeCchlagenen Lehrer der Dör- 
fer, ihrer Schulen und Einwohner RückQcht nelimen. Er 
Hellt hierüber genaue, auf Erfahrung gegründete Unterfu- 
chungen an, und das Refultat ift, dafs von der Kealifiraag 
^ener Vorfchlage keine Verbefferung, fondeni VerfchUmme^ 
ruiig der Dorffchulen zu erwarten fey, und dafs der geiüüche 
Stand an Würde und Anfehen nicht gewinnen , Condern noch 
mehr verlieren würde. Rec. empfiehlt diefe Jvleine, aber 
gründlich gefchriebene Sciirift allen, die zur VerbelTerLT g 
der Schulen etwas bcycragen könneti und wollen , zur unpjr» 
theyifchcn Prüfung, 
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PahiSp b« Migs>eret: Jtala*^ ou« l«s At&ouri de 
deux Sauvug^s dams le defert; par Fran^OtJ Au- 
guße Chdteaubriant. An IX. (1801.) 210S. i8« 

Drbsdes 9 b. den Gebr. Walther: Atala^ ou les 
Amours, etc. » 1801. iil5S. 8« (9 gf') 

^ARis, b. Hugum u. Delalain: Aialct^ ogli'Amort 
"^ di due Selraggi nel Oeferto ; transportata in tm- 

frua Italiana da g^. F. C. Blainvülaii^. An 

' .IX. (1801) VIIL 11.202 S. i8- (9gi^) ' 

BfiRt'iN , b. Frolick: Atata^ o gli Amori di dueSel- 
va^gi nel Deferto. Traduzione dal Francefe di 
F. L. Canftantinu igoz. XXX. u. 176 S. kl. 9. 

Lbip2i«, b. Vofs u. Comp.: Atata, oder die Lie<» 
be Äweyer. Wifden ta der Wüfte. Von Franz A%* 
gujt Chateaubriamt. Ueberfetst von Karl Fri§^' 
drich Crumer. igoi. 174 S. g. (tggr.) 1 

rV| icht leicht hat die.Erfcheinang*. emes Rotnans in 
-^ ^ Krankreich fo viel Auffehen erregt « ata die Her* 
ausfalle des gegenwärtigen« die fogleich in den dor>^ 
tigen. Zeitfchriften mit enthuiiafiifthen' Litbe$erhe-> 
hungeli ani^ekündigt wurde. Auch ^ die Verleger der 
deutfcken ITebcrfetzung meldeten beyi der yorlübfigei^^ 
Anzeige der fei ben in unferni Intelligeiizblatte, (v.J. 
1801 « Nr. 143.) es fey ein Produkt der Grazien er- 
fchienen» von -einem Genius , der am Pari fer Hori- 
zonte plötzHch, wie ein Meteoa, aufgegangen fey. 

.In vierzehn Tagen, fey n davon zwey Ajiagaben , jede 
▼on li^oo Exemplaren; ..^r^rgriffen worden , ohnedafsf 
eia* Abdruck ins- Ausland und in dieDeparcemens veiH 
lemdet fey. Die Weiber, von Paris feyn |fanz trunken 
davon; das Bucb mache dort* ein Auffehen;, iii^ieOder 
Wertber cinft bcy feiner Erfcheinung in Deutfchland 
fiiachte. Alias, was fich Geiftes und Talents pikire^ 
reifse ikh uin den Vf. uuji fein Büchlein, lU. f. w. Ei- 
aer der JotimaUften pries er als ein aus den* Händen 
der NaiMis htervorgegangene5 Gedicht ^^ und fetzve hin- 
zu , ee.fayaiMcht die bewundernswördifTen Gef^nge 
lIo$ner% /ea % Homer felbß , der hier fyrecke. Hier 
«nd dai ficllleitr»fre)^ lieh dtefer Polaanenton etwas wio* 
dkrztt verbaljlan; man fpraob fogar vonBombaftunJÜ 
Capuzinadei^ Die Wahcbeit lag denn? Wbhl dabey ia 

4er Mitte. 

4 tau ^ar Voflöa&riA und ecEihlende Epifode 
eine/ grafsen r\yerks , w^elches der ;Vf. bald heraaeh 
A^raiisg^b , Smmt Genie dn CMßmismg^, ymromum 

ß.J^f Z, 1809. Viprter fi^nif^ 



fere A. L. Z, fchori im yorigen Jahrgange , !f r. 
bis 205* eine umftändliche BeurtheUung geliefert hat» 
und deffen Hauptzwci:k dahin gieng, die poetifchen 
und moralifchen Schönheiten der chriftlicheA Religion 
zu entSnlten. Die Harmoniaidiefer Religion mit den 
Sccnett der Natur und denLeidenfchaften des mefifch- 
liehen Herzens verfuchte der Vfe durch- diefe Darftel- 
lung> atifchaulicher zu machen , bey welcher er eine 
Anekdote zum Grunde legte , die er aus feinen Rei- 
fen nach Amerika gezogen , und in den Hütten der 
Wilden felbft niedergefchrieben hatte. Schon in fei« 
fter frühen Jugend hatte er den Vorfatz gefiJst, eine 
Epopöe des Natuvmenfchen zu dichten» oder in irgend 
einer bekannten Begebenheit die Sitten der VfilJen zu. 
fchildern. Keine fchien ihm zu diefer Abficht, be« 
fonders für die Ftlauzofen , fo intereifant zu feyn « als 
die Niedermetzelung der Colonie der Natobez/auf 
■PuUipna, im J. 1727. Das damalige Beftreben aller 
indifchen Stämine, nach zwey Jahrhunderten der Un* 
terdräckung, die neue Welt wieder in Freybeit zu 
fetzen, dünkfee ihm ein faß eben fo glucklicher epi« 
fcber StofF zu feyn , als die Erobx^rung von Mexiko. 
Bald aber fühlte er die Nothwendigkeit , gleich ^em 
Hbmar , die Läiider felbft zu bereifen , deren. Scenen 
er fchildem wollte* Im J. 178«^ unternahm er diefe 
Keife, wobey feine Abficht zugleich aqf die Ent- 
deckung der fe lange und fo oft gefuchteii Durchfahrt 
gerichtet war, die felbft Cook noch zweifelhaft ge- 
laflen hatte. Nach feiner Rückkehr entwarf er den 
zweyten Plan, einer neunjährigen amerikanifchen Rei- 
fe. Die Gräuel der Revolution, die auch feine Fa- 
milie trafen, tereitelaen feinen Vorfatz; und von al* 
lem, was er über Amerika gefamuielt hatte, rettete 
er nur einige Bnichftucke, und befonders diefe, nur 
zurEpifode fenes» Werks beftimmte, Erzählung. Er 
felbft erklärt fie für ^ine Art von befcfireibendem Ge- 
dicht , ^das zum Theil dramatifch fey , worin das Ge- 
mälde zwey er Liebenden« die in der Eindde wandern 
und fprechen , und der Unruhen der Liebe , mitten 
in -der Ruhe der Wnften und der Ruhe der Religion, 
Hier Hiuiprgegenibnä fey. Einfachheit der^anctlung 
und des Vortrags war dabey fein - voAiehmftes Beftre» 
ben, aufiser in den Befchreibuiigen , wo (er das Präch- 
tige ttitt dem Einfachen zu verbindeii fuche. Seit lan- 
ger Zeit lefe er nichts weiter, als den Homer und die 
Bibel ; .und er wunfcht , dars man in feinem Geijaäl- 
de das Kolorit diefer beiden grofsen und unfterblichen 
Mufter des Schonen und Wahlen wie.derfinden mö- 
ge. '. JTiele Thräaen hervarzulocken , oder die S^ele 
auf die Folter au fpaanen» fey nicht fein Zweck ge- 
^m^etu UebfjgeM Iby er tdikt, wie Rouffeam, ein 
D Ent- 
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Emtaufiaft der WiHen , ond ^lau1»e nicht, die bitfsß 
litUwf fey das (cböulle auf der Welt; diefe habe er 
Yidmehr überall bäfslich, und nur die fchöne Naur 
der TrhiHemden Kanflflarfteilun? würdig gefun eii. 
Seine Erzählung habe, w\t der PhilokUi des So'^*ho 
ktfis , nur drey handelnde Pf-rfoneni in dem zieiulich 
neuen Charakter der Atala h^be er befonders die Wi- 
derfpriu'h< des juenfchlich^^i' Herzens dariiiilellen pe 
fucht; im Chaktas % ihrem Liebhaber, einen iu<;tir als 
halb civilifirten Wilden, den er' datier in den Sitten 
gemälden als einen Wilden, und im drainaäfchen und 
erzählenden Theile als einen Europaer rtfden laffen 
konnte; in dem Mißionar d^Aubt^ wich er von der 
gewöhnlichen Manier ab,dergleiclicn Pri eiler ein '.^e^i er 
als fanarifche Böfewichcer» oder als eine A*t von Phi- 
lofephen zu fchildrrn« er nahn ihn ganz als chriil- 
Kchen (chriftkatholifchen) Priefter. Durch die Zu- 
fammenftellung eines Ja^dvolks mit einem Land - utni 
Hirten Volke, glaubte er die Vorzüge der gefelKchaftK 
eben vor der wilden Lebensart deito auffallender zu 
machen , und wegen vieler , von ihm aufgezahlter- 
Schwierigkeiten , auF Nachficht des Lefers rechnen 
zu dürfen. Ueber fein angekündigtes gröfseres Werk, 
hatte iman ihm fchon , aus Vorurtheii für oder wider 
den Titel de^elben, fchriftlicbe Complimente und 
harte Vorwürfe gemacht ; und er erklärt hier vorläu- 
fig, dafs darin von der Revolution idicht die ReA 
feym werde. Zuletzt bemerkt er noch , dafs der In- 
halt der Atala nicht ganz von feiner Erfindung, fon- 
dem, einzelnen Umftänden nach, von wirklich hifto- 
rifcher Grundlage feyn. ' 

Das gröfste Verdicnft diefes Werks uioefate woM 
indem befchreibenden Theile, und weniger m den 
dramattfcben und fcntimentalen Stellen de(Telben.zci 
£nden feyn. Neuheit, ReichchaiB und Mannicbfaln 
tigkeit der Gegcnftände machen die hier gefchilderte» 
Naf urfcenen fchon für fich anziehend, umd geben felbft 
denen, die aus Reife- und Länderbäfehreibungen 
fchon bekannt find, durch die Verbindung mit der 
Handlung und durch d^e «aÄo Beziehung, wf die La- 
ge der Perfonen, mehr Verg«|rfuwirtigung undei- 
genthömlichen Werth ; «m m^f fteii abdr gewinnen. fi« 
durch das warme und lebhtfte^K«*!^»^«^^ Darftcllung^ 
und durch Kraft, Kürze und Wohlklan* di»s SriK 
Wer (ich indefs an die Werke 0/^ort'i, Gi/jntft'j, J*fc>- 
ricm's, und befonders an St. Pierrt's in vieler Hin- 
fieht ahnlichen Roman, Paul et Virginie, erinnert, 
wird in der Mtfni^r unfwa VfgJ weniger OriginaUtät 
finden; obgleich In den meiftenSdhilderungcttdi^ un* 
i^ittelbare Ab'i1tf1l?ne von witklifher Natur fichiiar 
und fchfitzettiwerlh Ift.' D*»r- Vorwurf dts Uebertrie- 
benen und eihes zu ftarkan Farben auftrages trrfft den 
Vf. weniger , wenh inen auf 4lefi Hiumeisfirich und 
die über die unferige in vielem Betracht an Eiierßie 
erhöhte Natur der gefchiiderten Gegtnrfen Rflckficht 
niiBuit. Eine der gfTücklirhften und belebtefttn Be* 
fchreibungen ift fölgi>n»i«*s^ Gemälde. eines G*- wir rers: 
.Ctpendant Pobfcurite rrdtfiMe; Us kntfgJBS äbaijfes en* 
ivfnt fovs Vambrage 'Ms tois. ( Taut"^ ß^-xiiup U im$f 
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ff drchire . et Vcciair trace nne rapide hjange de feu* 
Un vent im;*^tutux forti du couchant, ntilf en un va* 
fie chA>f.\ tes nuages avec les nuäges Le ciehs^ouvrf 
caup für coup , €t d traver^ fes crtvafffS on appetfoit 
des nmtvfmux cieux et dtS campagnes ardentes, La 
ntaj'e tntifre des fqrets ptie. i(uei aßrtux et magnifique 
fftctacle! La foudre alume en divers tieux les bois i 
Vinandie s'e'end comme une chevelure deflammes; des 
Cülonnt'S dJtincelles et de fiimees ajjiegent les nues, qui 
dfßorgent leurs foudres diins le vaße embrpfement, Les 
detonations de Vorage et de tin^tndie, le fracas des 
vints , les ^emiffemens .des arbres , les cris des fantu* 
wes . les hurkmens dts betes , 4es clmmeurs des fleuvcs^ 
les fiffleintm di'S tonneres . qui s'eteignent en tonibant 
dans les ondes; tous ces brui:s muUipties par les echos 
du ciel et des wontagnes^ ajfourdijfent le dJfert,** — 
Hier, wo iich «»ine Erfcheinung über dife andere der 
Phantaße ties Dicfaters-^ufdrang, wird man feibft die 
Anhäufung der Zü^e ibhön und die Kraft des Gemät«^ 
des vei^itarkead finden. Weniger aber. ift diefe An- 
häufung da zu billigen,' wo eine VcrgWichung auf 
die anfle-e ge-huuf; wird; z.B. Comme on voit les jluts 
de la merfe brifer pendant un orage; comme en autom^ 
üe les feuilles fechaes fönt enlt:V''es par un tourbiilin ; 
comme les rofeaux du yiefchacebe plient et Je relevent 
duns une inondathn fubite ; cemme un gravid trhupeau 
de ' cerfs brame aü fond d'ume fcnet ^ ahnji s*agiPoit et 
mmrmuroit le eonjeil. — Auch die Sprache der .Lei- 
denfchtft ift dein VL nicht iuinier gelunf»enj fie«;^vird 
oft unnarüriich und üb^^rtri^ben. So ^agt AVaJa.ein* 
mal : Tantot faurois voulu etre avee toi la feule crea* 
iure vivanie für la terre ; tantot , fisntant uue divinita 
qui m*ä/rret(nt dxms mes horribles tranfports^ je äJfiHis 
que cetie divimte fe füt aueantie , pourvu que ferrem 
dmns-tes btas • feuffe rouU d^abime en abime dvic' les 
debris de D^iew et du monde, -^ Den Redeu 
des Miffi€märs:iuufs'man nun fchon die überfpanncen 
u^d.widerfinnigen Ausdrücke verzeihen , die ihm fei- 
n« Qiyftirche Vörftellungsart eingiebt; wenn er z.JS. 
die fl:erbeside Atala mit Floskeln fol|ronder Art anre« 
det: £>^ä jentends In Reine des Anges qui vous ctiet 
Venez^ ma dighe fervunte ^ venez^ ma calombe^ venez 
90US rnffioirfurun trbne de ca/ndeur^ parmi toutes €$s 
feiles qui 9nt factifie leur beauti et leur feuntffe aufer* 
wice de^ihumanite ^ d l'iducation des enfans^ et au» 
cktfs d^oeuvrts de la penitence. Venez^ rofe mtffli*^ 
que^ vous reunir a ^efus Ckrifi. Ce cercueil^ Lit 
nuptiai que vous vous etes choifi^ ne fera pof$U 
trompe piar votre celefte epoux^ et fes em- 
bra'ffe¥n»us ne ßnir^nt jamuis.'^^ U^'berkaupt 
bi^ucht es wohl kc^inc^r'Erinn^rujig^ dafs hier- eb^ 
Ib, wie in dem gröisern Werke des ' Vfsi «;nicht daa 
neine und einfliche Chriitenrllii;in'.and*defleJi<wiikfaine 
A«urserimgien,'fondecn^haapiifaohHch derjRukttd un<k 
MyAicisiuus.d«F karh' lifchen Kirche das find» was' bej 
j(han'- fchlechthin.. Religion und . .Chriiienthuui hetfsc. 
Auch ift es nicht (oAnM der Sieg diefer letztem über 
die macht der -LeideiifrhaAen uAd det^Sinxl'tcbXeif, 
worauf die vumehinfteTt'tidenz diefefErzäbliniif <re^ 
ftchaec ÜLf ««ia vieliuehjr 4lie Uebenaachi jfrömmer 
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Iterwurde und vermcynte Wunderwirkungen gc« 
fcheuchrer Gefühle. Dein katholifcben Klertts können 
diefe Werke des Vfs. bcy der jetzige« Lage der Diu« 
getn Frankreich treffiiche Dienfte tbun, vollends heym 
andern Gefchlechte; ob er gleich in der Vorrede zur 
-vierteln Ausgabe wider den Verdarbt proteftirt, dafs 
religiöfe Parthey- oder BekehrungsfiKht ihm die Fe- 
der geführt habe« # 

Die Vi^rfafTer der beiden oben angezeigten itatiSF' 
m/cft(fnUeberretzungendiefe6 Romans kennt sianfcfaon 
aus ahnlichen' Arbeiten zu ihrem Vortheile. Von dem 
©rfteni ift Paul et Virginie^ von dem letztem Le Dot 
de Suzeite gleichfalls ins Italiänifche übertragen. Bei- 
de zeigen hinlängliches Eindringen in den Sinn , die 
Manier und das Gefühlvolle^ ihres Originals; doch 
fcheiat der abgemelTene Wohllaut der Redefatze, der 
keiner, der gerijigllqi Vorzüge diefer Erzahli^g rft, 
und i\\e Kürze des Ausdruck« von Hn. B{atMt;t//afn 
glücklicher getroffen zu feyn. 

Der deutJchenJJeh^rützung merkt man zwar bald 
das bekannte i Tal^U und poetifche Gefühl ihres Ur- 
hebers, hier Qtsd da aber auch die Eile an, mit wel- 
cher Hr. C. in Paris diefs meue und bewunderte Pro- 
duct rmeht^hahi unCer feine Ljandesleute zu verbreiten 
wünfchte. Auf das Rhythmifche der Perioden hätte 
fonil ein Mann von io munkalifchem Sinne gewifs 
mehr Sorgfalt verwendet. Auch würden die mehr* 
inals unterlaufenden GaHlcismen vermieden feyn ; z. 
B. S. 30. 9^welches war euer Staunen** für : wie grofs — 
u.dgl.«. Ein gewöhnlicher üeberfetzer würde in- * 
defa m^tnebe glücklich wtedergegebene Schönheiren 
der Urfchrift weit . fübUofer und nachläfliger behan- 
4eU haben. 

fl • _ 
^_ • 

LaiFzxG» b. Weigelt Der Vngtücksvöget ; oder, Be- 
gehenkelten eines 'Emigranten. Aus de« Eranzö- 
iifchen des (der) Ducrefi de Genlis. iSoS- Xä4 
S. 8. (20 gr.). 

Untere Zeitläufte haben vieles wahrfcheinlich ge- 
macht und zur Wirklichkeit gedeihen laiTen« was ehe- 
dem imwahrfcbeinltch mid unglanblicb gewefeii wä- 
re, tie fonders nuig diefs mit manchen Schickfalender 
franzöfifchen ^niißranten der Fall feyn. Die hier von 
der bekannten Mme.G. ganz unterhaltend und narür- 
Itch erzählten Begebenheiten find zum Theil fondeibar 
genug/ aber doch nicht ohne Atifchein der Wahr- 
heit. Auch kdmmt darin viel Lokales und Perfönli- 
ches vor« luel^r als ein Name wirklich lebender Per- 
fonen, die zum.The,il, wenn das von ihnen Erzählte 
erdichtet und übertrieben feyn foUre, auf eine unan- 
genehme Art compromirtirt leyn würden» und doch 
auch , wenn ficb alles fo verhielt , dem Vf. für feine Qf- 
fenberrJgkeit nicht fonderlich Dank wiffen werden» 
Das OriHnal hat den Titel; Le Malencontreux ^ oi», 
Mrmtnres rf'im Ewigre^ und fteht im iiebenren Theile 
der NauvelleBibliotheque des Romansi DerEmigrantt 
der feine eigeaeD Begebenheiteu erzählt 1 giebt fich 



« 

als einen Baren wnKcrhtlSs aua Bretagne an., und als 
einen ehemals bemittelten Gatsbeßtzer > der, um ei- 
ne anfehnliche Erbfchaft einzuholen, die ibfxi jedoch 
nicht zu Theil wurde, nach Bordeaux gieng, und 
dem num indefs feine Güter confiscirte« weil man fei- 
ne Reife für Emigration hielt. Zuerft begab er fich 
nach Qascogne, wo er aber für änen Comrerevolu- 
lipnär gehalten und aus Frankreich verwiefen wurde; 
dann in die Schweiz , wo man ihn aber faft gefteinlgt 
hätte, weU die iiauern Ihn für einen Zauberer oder 
Spion hielten , ob er »gleich in Franfcrich durch einen 
förmlichen Rechisfjiruch für blödfihnig- erklärt wor- 
den war; auch ausLaufanne mufste er fort, weil man 
feine Corrrefpondenz mit dem Narionalconvent , die 
doch nur einen öketiiomifchen Vurfchlag , Eicheln ftatt 
des Brodkorns zu nutzen, betraf, für verdächtig hielt. 
Hierauf gieng er durch Deutfchland nach Hamburg, 
wo er eine Zjeitlang in dem Haufe eines naäthaften 
englifchen Kaufmannes die Rolle eines Erziehers fpiel- 
te,.«it der es aber auch, wegen ihm Schuld gege- 
bener Entdeckung einer Liebesiiitrigue des Principals, 
unglücklich ablief. Von da entfchlofs er (leb nach Eng^ 
land -zu gehen , nahm den Na men Desbruueres an , una 
machte diefe Reife als Sekretär . eines ö{terreichifchen 
Edelmannes, der in Scaatagefcbäfren nach London 
gieng. Hier findet er an einem reichen Bankier, dem 
er empfohlen war, einen fehr warmen Freund, def 
ihm auch Mne Tochter zur Gattin geben will, die 
aber mehr Neigung für einen andern jungen Franzefen 
fafst, einen Freund des Erzählers, den erfelbft in diefs 
Haus eingeführt hat, und fie am Ende auch wirklich 
heyrathet. DiegrofsmütbigeEntfagung, mit welcher 
der Erzähler hier feinem Freunde frey willig nachfleht, 
lafst doch zu viel Unruhe in feinem Herzen zurück ,- 
er verläfj^t England, kehrt nach Hamburg zurück, 
und, auf Veranfialtung feines Londner Freundes wird 
ihm im Hollileinfchen zu Pageröe, unweit Schleswig, 
ein fehr reizender kleiner Landfitz zu Theil, den je* 
ner für ihn hat kaufen und einrichten laiTen. Hier 
wäre er vollkommen glücklich gewefen, hätte er nicht 
aus Mitleid eine emigrirte Landsmännin zu fich ge- 
nommen , die ihn mit ihrer Koketterie beläftigt , und 
zuletzt mit Liebesattträgen- verfolgt , und feinen Ent- 
ichlufs dadurch noch mehr befördert, nach Frankreicli 
auf ein halbem Jahr zurückzukehren. Auch hier fieht 
er fich auf mehr als eine Art in feinen Erwartungen 
getäufcht, erfahrt, dafs er fchon auf der Deporta* 
tionsliile fteht, eilt nach Hamburg zurück, und Bn* 
det da unerwartet ^den Londner Bankier und deflea 
Tochter , die feitdem Wiiwe geworden war. • Er lan- 
det fie ein, ihn nach feinein Landfitze zu begleiten^ 
Hier erfahrt er, dafs jene Franzöfih mijt einem. Scban- 
fpieler davon gegangen, fein Havs, an wieruAlfcbe 
Familie vermiethet, ein Kind zurückgelafTen , mid 
diefes für das feini^^ ausgegebep hat. Hierdurch wird 
die nahe Ausficht, fich uiit der jungen Witwe feines 
Freundes zu verheyrathen , wieder vereitelt. — Bilan 
fieht aus dtefer Hauptfuimne der hier erzählten Bege- 
beiten, dafs ihr Erzähler doch nicht immer, mid nicht 
fo fehr» ala viele ieiaer Mit -Emigrirtcn mx Unglücks^ 
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vogit war. Wttkllcli fa^ auch diefs fieutficfae Wort 
mehr, und ift »ufierdein minder heftimmt, als das 
franzöfirrhe. Sonft aher hat die Ueberfetzang das 
Verdienft einer leichten und naturlichen Schreibart. 

' Lbivzio, b. Gerh. Fleifcheri Der Ttlagdatenenkirdi* 

hef. Von $. $. RegnauU Wann. Erßer TheiL 

Aus dem rranzöfirchen. igoi* 244 S. Zweyter 

« TheiL 254 S. Dritter TheiL 244 S. Vierter Theil. 

Z88 S. 8- (4 RthlrO 

Mehr Gefchiekte, als Roman. Zum Hauphreife die- 
fes Satzes dient, dafs anfangs Eicemplare weggenom- 
anen , der Prucker in den Tempel gefetzt f und der 
Vf. mi Depot der Polizey - fräfectur eingekerkert 
wurde« dafs Edgeworth von Fermont, der Beicht- 
yater Ludwigs XVI. • ein wahrhaft frommer Bilaan» 
der feinem König in den letzten Augenblicken noch 
beyfiand , und ausrief; „Sohn des heiligen Ludwig! 
Steijge gen Himmel!'* — hier als Erzähler eiugeführt 
wird, fehr merkwürdige AufiTcfaläfle Ober das letzte 
Lebensjahr des königlichen Märtyrers, und feiner Fa* 
snilie liefert, was Partbcygeift und Einflufs derMey- 
nung damals verfalfchte, berichtigt, und befonders 
Clery*s Tagebuch ergänzt, und dafs endlich mehrere 
Glauben verdienende Urkunde^ ein^efchaltet find^ 



Der Uebcrfetzer di^fes interefiintMi Werkes rerdietit 
daher Dank. Doch bäte Rec. gewunfcht, dafs die Ei« * 
le weniger lichrbar, und mehr die Feile angelegt wor-^ 
den wärt. Nur wenige Beyfpiele: 11, 149. Mir kocht. 
das Blot-^ ich fühle, wie meine Muskel» ßch ver^ 
kurzen. -*• III, 68* D^^ Kataßrophe — ift weit daoon, 
entfernt t das Ende der gegenwartigen Kriiis zu feyn. 
in, 86» Scrupel,* denen fich feine Serie umfofchüch-i 
temer , je unfehuUllger fie war , zu g-^yji^überliefs. III^ 
127. Sie flöfsün Troffen für Tropfen in mein Herz 
den (das) bittern Qift des Unglücks. IV, 120. jauch' 
zende Ae%\j'5eY%ngen des Beyfallü. «tc. — T^iemand wird* 
übrigens das Qanze ohne Thelhiahuie und vv'ahreRfth-' 
rung lefen können, * 

Berlin, b. Braun: Romantifche Unterhaltungen^ 
Erzählungen und Anekdoten für Freunde ange- 
e^mer Leetüre. i8o2. I. St. gooS. IL St. 282 S% 
III. St. 290 S. IV. St. 290 S. 8. (3RtWr.; 

Nichts .weiter als die bereits in Nr. 259* angezeig- 
ten Franzofifchen Ephemeriden unter einem neuen Ti- 
tel, der dein Buche fortbelfen foll. Rec. hat fich. 
vergebens nach einer kurzen Nachricht über diefc Mc-^ ^ 
tamorphofe umgefehen, wodurch alfo mancher Bö*, 
cherliebhaber fcfaändlich betrogen werden kann. 
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Tecmtvolooib. \ffümherg, h, Grattenauer: TheoretifcJif 
praktijche Jiefchreibuhg einer neu eingerichteten und betfm Ge^ 
brauch als fehr vortheilhaft bewährten Ramm " JVlaJchine t zu« 
>nachA für praktifche Mechaniker, Architekten. Oekonomeiietc. 
VBti G. Chriflian JLöu/eL Herausgegeben vqu C. F, l^. Gla^ 
Jer, Fürftl. Löwenftein- Werchheimifcben Fprft- und Berg- 
rath. Mit einv Kupfer ta fei. 1803. 73 S. gr.4. Wer die Wich«- 
tigkeit einer guten Ramm-Malbhine beym Brückenbau und 
t^berall , wo ?r»fs« Gebäude auf 'Pfahlwerke gegründet wer- 
den muffen »aus der Erfahnuii^ kennen g^«rnt hat, wird dem 
HL für den in diefer Schrift ertheiiten fehr ausführlichen Un- 

i er rieht feinen Dank njcht vertagen. Ueberall , wo eine be- 
Eimmte Are und Gröfse van Kraft auf einen gegebenen Wi^ 
Serßand wirken foll , wird der Nutzeffecc durch Vorrickam- 

Sen van Mafchinen, Zwifchengefchirr und Vervielfältigung 
9g Theile • welche nebenher mit in Bewegung gefetät werdej),^ 
müllen» offei^bar vermindtrc, und eben diefea Tcheint viele zuT 
lieai Urtheile veranlaCst zu haben» dafs Menfchtn an eineir 
Raipbme am hseiften ausrichten können , wenn fi^ ihre Kraft 
unmittelbar an ebeadem Celle anbringen» an deflen anderem 
Ende du Eammklotzof^er der Knecht ang. 'bracht jH, unid^fs 
^iefe Simpjlcität jpeh.r als jeje zu^^mmengefetzte RammrM^i? 
fchine gewähre. Diefe haben aber nicht bedacht, dafs di^ 
Beantwortung der Frage: ivie Meufchen, um Laften.in Bewe» 
|uiif ui f^Utai« «pivettkeiUliiteüea benutzt uad «n^efteU^ 



werden können? znglcich die Frage mit in fleh fchlief^e: »«/•-' 
che Kraft des Menfchen' den pröfsren Vorcheil b«y Laltli^bun«> 
gen gewähre? Der Vf. hat diefes nicht überfehen» indem c^i^ 
atillatt bey der gewöhnlichen Ramme die Zugkraft des Men* 
fchen zu benutzen» fein Gewicht als Kraft gebraucht uud zu 
dem ^de die gemeine Ramme «uf eine gefthickce Weife mit 
einem Tretrade und Seilkorbe verbindet» auch Tonil fchon b'e* 
kannte Vonhcll^ dabev mit anbringt z. B. die Vorrichtung ei- 
ner Scheere zum Ausfallen des Knechts. Die der fehr cteut« 
lichen Beschreibung beygefügte Kupferufel läC&t keinen Zwei« 
f§J über die Gonftruction ^iner folchen Mafchme übrig, ^i- 
nial da der- Vf. die Abmeffungen aller einzelnen Thetle noch 
beforfders angegeben hat« Sehr tntereffant und ungleich wichiF« 
trger als ieoe von Lambert mit Thon • und SandbüchCen ange*« 
ftellteu Vcrfuche find auch die vom Vf. mit äufserUer Punkte 
Uchkeit miigetheilten im Grofsen gemachten Beobachtungen» 
Deryf. fch]ägt.zu noch bciferer Beförderung der RammarWit 
auch Doppelmafchinen d. h. Ramm • Mafchinen mit ztvey Hnech*' 
tjiti vor. Inzwifchen möchte Rec. dieCen Vorljchlag nicht ^e?» 
radthin für die Ausübung» cumal bey Bar^n vpn 12 bis i^ 
.Centnern» j^mpfehlen, Uebrigans erhält dicfe Schrift» die 
Ct\hii dem Theoretiker wichtig ift, auch noch dadurch fdf* 
!den Praktiker eine vorzügliche Brauchbarkeit » daCs der^Vlr^ 
f^t genaue Koftenüberfchlä^e bey^ef ugt k^u • . . . ,1 
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Honnef stags 9 den 6* October igoS» 



NEUERE SPRACHKUNDE. 

Up«al^, in d. Akacl. Buchh. : Tyß och Swenjk Ord- 
BoÄ. Författed af $. G, P. ilflbller^ C«mmar RiTd^ 
Hift. Prof. i Greifs vs'ald. llidd. af k^pgl. Wafa- 
Ordeuetc. FciVra D^/^n. (A — I.) Andra üplagan, 
förbättrad. i8oi. I Bog. u. 1274 S. 4. (3 Rthlr.) 

Der Wertfa des Möllerfchcn Wörterbuchs für 
Schweden fowohl als für Deutfche ift längft 
unerkannt, und fcbon die erfle Ausgabe defTelben 
(Stockb., b. Swederus, 1782 und f. J. 4 Theile in 4.) 
mir einftimmigcm Beyfall aufgenommen worden. Ein 
neuer Beweis feines Werthes iQ, dafs bereits eine 
zweyte Auftage Bedürfuifs war. Dafs ein folcber eif- 
riger Liebhaber der fchwedifchen-'Sprache, und ein 
fo fleifsiger Forfcher. wie Pr. Möller eine zweyte Auf- 
lage nicht veranftalten würde, ohne ihr zugleich Zu- 
fätze und Verbeflerungen. zu geben, liefs fich nicht 
anders erwarten. Rec. hat einen^grafsen Theil bei- 
der Ausgaben verglichen , uncl gefunden » dafs jede 
Seite beynahe davon Belege liefert. Nur hie und da 
find ihm noch einige ünftatthaftigkeiten aufgeßofsen, 
z. B.^ beynahe der ganze Artikel befchreiten» Den 
Thron , d as Ehebett und ehi Pferd b efc hreiten im 
eigentlkhenv und eine Ehrenflelle befchreiienf im figür- 
lichen Sinne, find beides der wahren Vorftellung, und 
alfo deni richtigften und beftimmteften Sprachgebrau- 
che zuwiiler. Sobald die Vprllelljan^ einer Bewegung 
in die Höhe zu der Vorftellung des Schreitens kommt, 
fagt der Deutftbe nicht ni^hr iefchreitenf fondern be- 
fteigen, gerade wie der Schwede befliga. Hingegen 
in horizontaler Bewegung ift der Begriff des 5c/xrrf- 
tens vollkommen anwendbar, und alfo eine^ Schwelle 
beschreiten richtig. Auch das : befAäcka en annans 
ägta fang fagt mehr, als das de|itfche: eines andern 
Ehebett befteigen ; die wörtliche Ueberfetzung wäre rieh- 
tiger. Auch läist fich nicht fagcn, wie S. i. fteht : fein alter 
Bedienter ift von ihm ab t ioxidemfort oder weg von 
ihm. gerade wie im Schwedifchen. Das Zeitwort 
ducken Mhe^ wo nicht durchaus mit dem Accufativ 
angegeben, doch wenigftenjs bemerkt feyn, dafs es 
von denbeftenSchriftftellern am häufiglten fo gebraucht 
werde, ßey der mit Zeitwörtern zufammengefetztcn 
Präpofition dnrch. würde der Vf. nicht ohne Nutzen 
Hn. Gräters Bemerkungen (in Wietands deutfchen Mer- 
kur 1M6. I. S. 163 — 167). über die zweyfache Zu- 
famiidnfetzung der Zeitwörter mit durcft , über, um 
und «ntcr. nachgelefen, und fie mit der Adelungifchen 
Auseindcrfttizung diefer Lehre theils in feinem Lehr- 
gebäude» ibetU in feinem Wörterbuche unter dem 
J.£^J2. X8Q8^ Vierter Band. 



Worte durch, verglichen haben, um lo mehr, da die- 
fer Unterfchied nicht blofs in der Natur tier deutfchen 
Mundart des gerraanifchen Sprachftammes, fondem 
des gefammten Stammes zu liegen fcheint, und alfo 
die dänifche und fchwedifche Sprache eben fo gut 
wie die deutfche betrifft. Es follte daher überall be- 
merkt feyn , ob der Ton auf durch liegt oder nicht; 
im erfteni Falle wird aufser dem Infinitiv und dem 
Particip des Präfens die Präpofition durchaus von 
dem Zeitworte getrennt, wie z.B. ich g^Ä* rfwrcÄ, 
breche durchs lefe durch u. f. w. das iParticip des 
Perfecta behält alfo fein Augment gf, und man Ihgt: 
durch 'geblättert^ durch -gebliclitf durch gebohrt, durch- 
gebrochen u. f. w. im zweyten Falle aber ift es eine 
von dem Zeitwort unzertrennliche Partikel, behält 
durchaus feine Stelle vor demfelben , das Augment 
des Part. Pcrf. fallt weg, und uian fa^t ftatc des obi- 
gen: durchblättert^ durchblickt, durchbohrt, durchbro- 
chen, Hr. M. hat aber durchaus nur das Perfect des 
erftern, und nur uneigentlich zufammengefetzten Zeit- 
worts anfiregeben, und beide oft verwechfeU, z.B. 
durchbrechen,, v. a. f. n. durchgebrochen p. 
Brifta Jgenom, Unter diefer Rubrik ftehen nun fo- 
wohl die Redensarten: der Dieb ifi im Gefängnifs 
durchgebrochen, tjufven har brutit fig utur 
fängelfet, als durchgebrochene ,iMrch ÜBtt durchbro- 
chene) Arbeit, genombrutet artete. HieVaus felbft 
erhelle, dafs im SdbwedifchenjJer nintli<he : Unier- 
fchied ftatt findet;- durch bremen heifst eigentlich 
bryta igeno rti, aber durchbrechen genombrifta. 
Würde man in den WörterKöchem als Wurzel die 
erfte Perfon des Präfen^ fetzen: fo fielen alle diefe Ver- 
wirrungen weg, und dergleichen uneigentlich zufam- 
mengefetzte Zeitwörter könnten! nicht unter die Prä- 
pofitionen kommen und alfo iah dem eigentlich -zu- 
fammengefetzten Zeitwort nie yerwc^hfelt werden, 
fondern durch- brechen l dürch-gehen, durch tefen wür* 
den uater 

Brethe, (ich), breche durch,^ brach jttrch, durch ge- 

• b rochen .etc. 
Oe^fie, 0<^b) gehe durth, ging durch , durch ge- 
gangen. 

L eje • (ich) Icfe durch , las durch» durch gelefen 

• * 

hingegen die wirklich zufammengefetzten nur un- 
ter den^ Anfangßbuchliaben der Präpofitidn zu fin- 
den feyn, nämlich 

Durchbreche (ich) durchbrach, durchbrdchen et(. 
Durchgehe (ich) durchging, durchgjingen 
DurchUfe (ich) durchlas, durchl^fen ecc 

ZU finden feyn. 
E 
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Diefer Unter/chied Ift hier durchaus nicht inXcbt 

(Ttnoininrn norden» So fleht z. B. b^y dttrchfchie* 

(sefhil^s l^rt, duYthgeJik'ifftn l um! doch »nrer «iicftia 

Worte die Redensart : eiu Buch wit Papier dn^ckJJne' 

Jsen^ »welches aher dann nicht ein dtiich - gefjiojje' 

«fj;» fendern fin iiurittfch6ß'ei}€S Buch tvarc, deiiu 

jeues ir^üfste eher durch einen FlinTcnfchufs als 

(^urch den Buchhnuler gefchehen fcyn. Rec. 

Ii9t diefeu Wangtl geflilTcntüch fo bemerklifh 

tcachen wollen, danitt der würdige ür. Vf., clrm 

es gcwtfs am Herzen Hegt, feinem Werke die niog- 

)ichße VoHkoHiincnheit XU ge<)en, denfelhen noch h\ 

dem zweyten TheiJe bey öcn VerbalpräpoHtJoncn 

Hhcr f vm und untir^ bey welchen es derPirlbc Fa^U 

ift, verbcffer» Könne. ' 

üebrigcns ift ünftreitig ein neuer Vorzug diefer 
zweyten Aufgabe auch der. dafs das Schwedifche hier 
_iiicht wie in der erßen mit gleicher, fondern ir»it un- 
ferfcbeidender Schrift gedruckt ift. Ob auch die Ab- 
fchafiung des w und die Vertaufchung der fchwedi- 
fchen oder deatfchen Schrift mit der lateinifikttn un- 
ter diefe Vorzuge gehöre, läßt ilch freylich kaum im 
2weiftl asieheu. 

BcRMK« b. Kavck: Neue pratiiJLhe Grammaffkder 
mglifthetk Syrtuhe. Nach Walkcr*s, Sberidcn's 
(Sheridan's) und Lowch's Grundfätzeu bearbei- 
fet. Mit mehreren nach der Ton Meidingcr be- 
folgten Methode eingerichteten und die Erler- 
nung diefer Sprache erleichternden Uebungsauf- 
gaben Tcrfcheiw Von ^oh. Eherx, x8o2. 324 S« 8- 

Auch mit dem Titel: 

I,limenlatbmh zur hicitefw EtTnnung itr engti- 
Sehen Sprache 1^2 Theilen. Erfter Theil. Neue 
praktifche Gramni^ik mit Uebiingsaufgabau 
Zweyter Theih Chreßomathre zur tJebvng nn 
Ueberfetzcn aus beiden Sprachen. Mrttelft Bey- 
fpielenund Aufgaben d«rch alle Regeln der Wort* 
fügung, Accentnirt und mit Phraseologie verfe- 
von g. Ebers etc. (1 Rihlr. 22 gr.> 



» 

l>iefes Werk rft a1» eine bra>uehbatre cnglifeheGi;»!!»- 
mati'k langft bekannt. D«r Vf^ bat in dem Wefentli- 
eben diefer neuen Ausgabe wenig geändert, und er* 
klärt daräber, dafs es ihm uberfiüfsig khien, den 
Syntax noch zu erweitern; er habe alfb nur das Feh- 
lerhaft« dabey abgeändert. Vod den Verbindungs- 
wörtern hat er zuuri Theil in alphabetifcher Ordnung 
Beyl^iele gegeben. — Zu wünfchen wäre, dafs der 
Vf. drc angehängten fiefpräche, bey diefer »eucnAus- 
gfibe> entweder von einem En^ander » oder jemand 
andern, der der Sprache ganz mikhtig iil, hätte 
^urchfchen laffen^ U'e were three days a comiug (S. 
%6Ö) ift fo gemein«»; dafs es in keintm Lehrbuche fie- 
len foUtOi S^262 a Sea-Towit. Man fagt a Sea-port 
toufn. S. 263^ To take Poßchaife mufa erftlich heifsen 

• foßchai£e^ und dum iü 4i^ W wdun^ noch imwxs 



nicht Engllffh. Ibid. very chargcable etc. mufs heifsen 
«q?piSn;e. S. 265. frogrtjfes, ftait piegr^fj;. Auf S. 
261 und 266 wäre inancherley 20 ändern, umdieSpra* 
che paiu Englifch zu machen. S. 267. i'U feil tjou ^ny 
traf uns whj crc. fta:t tlt teil Toik wiy. oder, lU teil 
Tou wy reafonsfor ikivking Sa, 269. li kich Toufourui 

!.lrcad^ grern^ whenihere wasjcarce aihought ofH in 
ioiland. Dieiea En^Ufche ift nccb fchlechter» als das 
dabey ftehende Deutfche. S. 270.' Toußiaw (do) tue 
to'j mantffavüurs. Ib. Sepum Üatt Ste^^. S. 273- ^^ 
deareß friend etc. ift gaai^ ungewöhnlich im Engii- 
fthen. Ibid. Vou rathfr Jiink choc^taUf mufs hei- 
fsen: Yo9 wonld rather erc. oder Ton frefer etc. — 
Der Artiile} xoui Bfieffchreiben (S 3 ig) ift blofs für 
den Curtalfiil , und auch da nicht ganz Fiebt^g; aber 
für dsis bürgerliche Leben ift er gsnz unbrauchbar» 
Man wurde nicht wenig lachen, wenn ymand an ei- 
nen Erzbifcbof „^0 the ntofi Revtrencl faiher in God 
•tc.oderiin einen Bifchof ^^theRight Bj!v:fatherin God 
fchrieb. Dem erfien fchreibt man: „Hfi Giffce the Lord 
Archbifhop o/N. und dem letztem: ike Right Uonet*- 
rable ibe Lord Bifhop ofN. — An einen Herzug febrcibt 
man iVtchtRightiioHourable; Leu te von Ton gebrauchen 
diefen Titel kaum an Marc^uifen und Graben. Man 
fchreibt gewöhnlich fchlechtwegr ^,TÄe Narquis o/N. 
The Earl of N. An einen Baren fchreibt man ^^Tkf 
Kight llouourable Lord N. aber niemak Bari/n. Ferner 
fchreibt luaii nicht Honourabh an einen Ba^on. Die- 
fes Wort gehört den unbetitehen Söhnen des Adels. 
Auch red^i mam die Damen nicht durch Mtflady an« 
fondern durch Madam, Nur das Gefinde und geineine 
Leute /agen Mtjlady, Mißrtjs und Mifs wird in der 
Atuede voUends gar nicht gebraucht. Man fagt und 
fchreibt allemal Madayn. A\\ efnen Ritter fchreibt man 
Sw Tor dem Taufnainen. . Die Worte worfhipfut und 
Rig&t worjhipful werden im bürgerlichen Leben me 
gebraucht ; man würde verlacht werd<*n. Auch re- 
det man einen Doctor nicht durch HonenfabU Docior 
an, fondern durch Sir, Eben fo wenig nennt maii 
jemanden Maßer ; allenfalls einen Knaben, als Mafltr 
Charles^ Maß,er George etc, und auch diefes iii haupt- 
fachlich nur unter Bedienten gewöhnlich. Das Wort 
für Männer ifi Mr. und \fird nicht ausgefchriebcn. 
Wollte man es aber durchaus ausfchreiben: fo inüfs- 
te CS Mißer ^ und nicht Ma^er heifsen. — Das Wort 
mean im Singular zu gebrauchen, ift nicht fo rer- 
weiflich, als Ik. E. (S. XVIII) zu glauben fcheini. 
Freylich ift der Plural aHiuählig gebräuchlicher ge« 
worden, wiewohl man es auch noch jetzt biswetUn 
hört und lieft. In Johnfon^s W^örterbuch^ findet n:an 
wean, und nicht tnrani, und die Reyfpiele, die er 
für den Singular giebt, zieht er aus Spenfer, Denham^ 
Shakefpeare, Roscommtm und Hooker. Erft unter No. 
5. fagt Johnfon: .,It is often ufed m the phtrai etc. 

Was die Ausfprache betrifft: fo ill fie hier die 
nämliche, die Ilr. £frerj in feiner Chreftpuiathie feft- 
fetzt, und über welche Rec. fich umftandlich ia der 
JLiteratur • Zeitung (N. 201.) erklirr bat. 

ün- 



Vngetchtet ^r Vf. in dererftenTorrede z» feiner 
Gratuinaiik f»g^. dafs er die engUche -Sprache* jn fei- 
ner /rithefien Jugend in EngUncT&lbA erUxo^t, und 
^ Mche von feinem i4ten Jahre un bis znm 24fie]i 
^)ei;ir!ifain als feine Mattetfprache geredet und ge- 
Xehriebenbabe: fol^ahn dochnfc. ihw immöglichein* 
rSuVnen, da^ die gute Aus/piaclie des cnglifchen a wie 
ein deutfches ah klinge, oder dafs d^r EngTiinder dall, 

ftafs, katt, tadfch, matk etc. ftatt rfo«, gtofs, hot, 
}dge, mocketc. fcge, anderes zu gefchweigen, vor- 
über man die aagefübrfe Stelle ditfer Zeimng nach- 
fchen lianji. 

VERMISCBTE SCHRIFTEN. 

GoTTtnazn • b. Schneider : Kteim Seelenkkrg , ei- 
ne mütterNche Unterhaltung mit ihrem Zöglin- 
ge. I802. 103 S- &• (6 ß«'-> 

Der Titel pafst nicht ganz zu dem Inhfflre dreier 
wohlgecatbenen ; Ton dem Hn. Conreetof Kfrjktv in 
Cbttingen abgefafsten Scbrifc, die, wie wir hören» 
fcl:oufruher gedruckt wurde, vnddia fie nfeht» wieiie 
verdiente» bekaunt genvg worden zu feyn fcheinr, 
wahrfcheinlich unter diefeui Titel Ton neuem in Uia- 
lauf gebracht werden folL Si^ enifaiilt eine Erzäh- 
lung von der Denk - und Handlungsart des erütix 
Kindes des Vfs. , eines intereflaiiten , verßandigen, 
«lurch feine Anlagen und fähigkei^a h<»f!nunga^oi- . 
Icn Knaben » Qohann Golthelf, der am ^ten October 
. 1790 geboren wurde» undfchon iui 2rßen. Monade fei«- 
Jies LtrbenSt den zaäen Julius 1792 » a4i den BIlEitrem 
£arb; mit einer Darlegung der Methode» wie n:af» 
ihn btrfcbäfngte und bi*ldete, wobey geiegeinlkh |»ä- 
«lagogirvhe Uemeckungen und Maociinen eingefcbai<et 
werden», diej fo wie der ganze Libalt der Schrijr» 
den Erziehern empfohlen zu. werden verdienen.. Der 
ftbrige Theilliefepi eine Schilderung des Lebens und 
üle» Cbarakters der würdigen Mütr<-|^ diefes kindes». 
MtkitL-ig, ILailiarinaf gebornen iiqc/i, die fo \itl zudef- 
fiin. Uiliiung initgeuixkt hatte, uiv\ in ihrem diitien 
Sjuiibeue — > fie gebar nach dem Tode ihrea Erü^- 
homen/noch zwey Söhne — den ^2oßeH April 1795. 
/iarh« Sie wuchs unter den Augen dea verewigten 
Hof/arh Käfintr ini Gottingen auf», der ihreklugeHut- 
ter bcy der Erziehung ihrer Tochter mit Kath und 
Thar unr.'^rßützte» und in der Folge der i^athe ^.^s 
kluinen üoliheljs wurde, zu doilen Erziehung er eben 
£0 iheiiiithmcnd und tliürig uiiiwlrkte, als ehen;als 
zur Erziehung der Mutter. Das Denkmal^, d^s hier 
der rrauenide Vater feinem Ilinde und feiner Gattin 
errichtet hat» iil einibch und edel, und die A<uslvh- 
rung lafst auf. einen Charakter des VSs, ftbiiefsen» in 
>0(rekhem fich ein gebildeter Verftand. und fefie u)orali- 
Iche Grundiatze vereinigen^ Voran fteht eine lefens- 
"Würdige V^orrede vom ieel. Kä/lner-^ in welcher»- au- 
sser dem Wenigen», was lieh gleich zu Anfange auf 
den kleinen 60 ^t/i^/ und defleu Mutter bezieht^haupt- 
iQichlich Yoadem VoxJiitbeile,. dafa JUaderi. ^i^elciie 
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frühzeitig eine belbndere Thätigkerf nicht Uofs ^ef 
thierifchen» fondem auch des menfcMichen Seelen* 
Vermögens äufsern, bald ßürben » viel Unterhalten* 
de^ und Treffendes gefagt wtrd. Auch hier findet 
man die Wahrheit der Bemcrkuni^ beftätiget, dafsdas 
Vergnu^^en fernen Geift zu bcfchattrgen, »af den Kör* 
per wohithätig wirke» und dafi ern ru den Thäti^- 
keiten der Seele aufgelegter und biegfamer Körpe?, 
wie es bey dem kleinen Kirllen der Fall war, durch 
diefe DienilleiHung nicht ungefund werde. Mit Ruh- 
aung ließ man » 1^'as Raflaer von der M-utter fagt : 
»,Sie hatte als Kvnd mich durch Gelehrigkeit und 
Wit& ergötzt, die Er^^achfene machten Geliimongen 
und Aufführung beliebt» Gefch-ickKchkeiten erwar- 
ben ihr Achtung. Ihre Gefellfchaft war em grofser 
Theal meiner Erhohmg. Die Ordnung der Natur ge- 
ftatiete den Schlufs, dafs Sie um mich weinen wur- 
de r aber n>ir war befchieden« Sie zu enrbebrim.** 
Det vesewigte Greis hatte den Theil de^ Auffatze», 
der den Knaben betfifft und von deflen Vater gleicb 
nach dem Tode deflfelben aufgefetzt wurde •• zu ehier 
befondeni Abficht beßimmt. Der Knabe nämlich, der 
nach dem Tode feines altern Bciidera geboren wur- 
de» (^fa des dritten» nach deifen C^b^ rt die STntter 
itarh, in der Vo^redei>rcht gedacht wir4: fo (cbeint 
Käßner diefe Vorrede im Laufe des Jahres 1794 g^- 
fchri<.'ben zu habcrw) foMte, }\venn er erft über die 
Keiuirnir.^ der ITuchfl^ben hinaus wäre , in diefen 
Blättern lefen lernen, indem ihm dabey die nöthigen 
£aiätKeru«gen gegehen wiirderi follten. ' Ob der Auf- 
iatz diefen Z'^reck wirklich erfüllt hat, wißen wir 
nicht» glauben aber» dafs er den nun erwachfenem 
Brüdern des kleinen nachahmiingswürdigen Gonhelfs 
und alleu' Knaben- von acht und mehr Jahren , als ei^ 
me fehr nützliche und ihcen Kacheiferungstrieb er- 
IveekeiKie Lectü^er m^ di« Idände gegeben werden 

FftJ^T»i^F:}RT a% M. » fh Kermaniw Etwas über ikn 

SMjUnordr, in einer tuahren (ffJchic'Ue zur IVodt' 

uang dtU'geflellt und heraua|tt|eb<^ii mir einer 

. * Vorrede \ofi dem Freu«de J^f grauen Ma:mes. 

»So^ ^Vl u. 146 & 8» U^ gr^} 

Keine Gef^hfchte» fondem eine zwar gunneynte, 
aber äufserß afltagliche und langweUige Ijomilie ei- 
nes froiruiien Ofticiers» derj:efuinund foin ailerhei« 
li<^rtes> Vepföhnuagsblut fär das einzige Univerfjlinic- 
tel wider alie üebtrl und Seeienkrankhei&eti der M'e'n- 
fchen hält. U\ una felb4i, mejni er^ hätten wie von 
Kituc nichts, was uns dauernde Seelenruhe gebcii 
könaief fonflern v^ir xitürsten* dafür fürgen , mtfs das 
Kelche Gotüea zu uns kounue» wovon Jefus Luc. 17» 
T. 2^,21 Tage» dafs es nicht in äufaerlichen Geberden 
beßehe, oder von dem man fagen könne» flehe, hie 
oder da iß es, fondern welches inwendig in uns felbß 
müß> gefu«ht,und gefunden werden^ — »Ob bey uns 
iß. der Sündeii viel» bey Gott iß vielmehr Gnade» 
IWin' Hand zu helfen hat kein 2Siel » wie grofs auch 
Xey der Schade/* D«r angefochtene Cbrüt ^er£a lieh 
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nur zu Jefu Ffifsen hin, und halte an um die Gnade 
des Glaubens , — und in diefer Litaney geht es fo 
fort. In gleichem Getfte werden dann die Gründe ge- 
prüft» die der Hauptmann v. B. in H — fchen Dien- 
ften, der fich gegen Pfingften J795 erfchofs, in zwey 
hinterlaffenen 9 hier mitgetheilten Briefen , zur Ent- 
fcfauldigung feiner Tbar, welche diefe Schrift reranlafs- 
te, aufgehellt hat. Das Ganze wird mit einem Gedichte, 
die Glückfetigkeit wahrer Chriften, das über hundert Jah- 
re zu fpät kömmt , und einigen Beyfpielen von Per^ 
fönen , die durch eine befondere Leitung der göttli- 
chen Vorfehung vom Scibftmorde gerettet worden» 
die der Vf. einmal in irgend einer periodifchen Schrift 
gelefen hatte, befchloffen. 

Berlin» b. Maurer: Durch Schaden wird mcnn klug. 
Zweyhundert «in und dreyfsig Gefchiehtchen aus 
der wirklichen Welt, igoi ' 276 S. 8- (14 g^O 

Auch unter dem Titel : 

Xiie Schute der Erfahrung für Alle , welchen Zufrie- 
denheit. Leben und Gefundheit etwas wcrth 
find. Warnende Thatfachen zur Verhütung all- 



täglicher Ünglücksfiille. Zwetfter Thtii der zum 
Volks- und '^ugendbuche umgearbeiteten zv<,'ey- 
ten Ausgabe» oder der erften Ausgabe dritter 
Theil. 

Was der Titel verfpricht, hält der vcrftändige Samm- 
ler vollkommen. Bec. kann diefs wohJfeile engbe- 
druckte intereßante Buch aus voller Ueberzeugung 
empfehlen. Indem es die Neugier befriedigt» warn( 
und belehrt es« klärt auf» und befchämt, rührt und 
bildet. Alle diefe Mahnungen zur Vorficht und Men- 
fchenfreundlichkeit wirken auf das Volk un/j befonders 
auf die fugend um fo mehr» als die Nutzanwendung 
fich aus Thatfachen ergiebt» und bey den 231 Hiftör- 
eben auf Ahwechelung und Kürze Etückficht genom- 
Inen id. Zur nähern Kennrnifs des Inhalts hier eini- 
ge Rubriken : Haarputz , (wie gefiährlich er werden 
kann) Kleidung (einprefiende » verurucht unheilbare 
Krankheiten) Maus (eine zahtne» kriecht in den 
Schlund ihres Wohlthöters) Scheintodte, (Beyfpiele 
and untrügliche Kennzeichen) Selbßrettung ius dem 
Waffer ^ Stubenluft, (Schädlichkeit der verdorbenen) 
Wahrfagereij (deren Opfer zu ; Ulm und Halle) Ge- 
fahr des flehenden Wajfers etc. 
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KLEINE SCHRIFTEN. 



AnzKETOBLAMÄTMEiT. Strasburg, gedr. b. Heicz: Dif- 

Jntatton für VJspkifxie, prtfcntee et foutenue a VEcole fpe- 
ciaie de MeJecine de Strasbourg le g Floreal Au XI, (29 April 
1803) a S hpures de relevte. Par Matthias Graf, de Muhlhou- 
fe, Ueparfemeiu du Haut-Rhiii. An XL 55 S. ?r. 4. Da wir 
fehr zweifeln, dafs diefe Inauguralfchrifc in das Piiblicum» 
und noch mc'ir, dnd Cie in deq Buchhandel kommen wird: fo 
fetzen wtrlas, was den Inhalt der Rückfeite des Titelblattes 
ausmacht, nls eine*Befonderhcit her. Es lautet fo: %»¥rQfe[^ 
,J«H*^ r€ VEcole Jpdfiale de Mideciue de Strasbourg. , JLes Ci- 
\]tOif^M La Utk, J^f o t, auatamie et phifßologie. MaJ» y e r, 
*\G f=rbo i u, chifwl^nedicale et pharmacie ; Tour des, Mew 
\\nier. phitfiquc medicale, hifgieue, et pathohgie iuierue; Fla' 
' maUt, Ca illiot, pathologie et clinique txterue, medeciue 
*^Qperatorie , aecouehemens ; Coze, Hoc hard, therapeutique» 
'^.clinnpie iuterue et waludies epidemiqueu THibaud,' .-. . . .» 
",botan}qiie, matiere medical^i N o el, mtdecine legale et hifloi' 
\\re des cat rares, Tinchautt demonßraiiou des drogues ufueU 
.ylest et des inflrumeus de medeciue opiratoire,** Hierunter die 
Worte f ytVEcole a ortete que les opinions emifes daus' les dif- 
,.fer:atious qui lai fönt prifentees, doivent etre confidirees cofn- 
\,me propres a leurs auteurs, et qu'^lle n^eutend leur donuer 
aucune approbation ni improbation." Der Vf. handelt zuerft 



des, Definition: „Ou oppelle A s phyxie äst etat dt Veco' 
„nomie humaiue, daus lequel la vie paroit avoir ceffe. U tf u 
9,defaut de pulfatiou , de refpiratiou, de Jeutimeut et de mouve^ 
„meat, faus qut cependaut le principe vital foit entieremeUt aue- 
'\nU.*' Bey vielen SchriftÜellern pe^eichae das Wor( Atphy 



xie blofs die PuUloßgkeit. Die, von den Schriftfiellern als 
fitfhere oder unHchere Zeichen des Todes auf gefiel Iren Uinüün- 
de werden ani^egeben, kurz dnrchgei^unen » nnd in einer 
Itfichten Ue^erficht beurtheilt. £s folpen alsdann die verfehle 
deueu Arteu des Scheintodes iusbefoudere , und ihre Behand- 
lung. /. Asphyxie par fu^merßon , Aspkyxik immerforum f. 
fubmer/or, iL A. parßraugulation, A<, flrangulatorum. HL 
A* par uu air miphitique, A, a mephltide. a) A, caufee par la 
vapeur du charbut, b) A, caufee par ia vapeur des fojfes d^ai' 
fauce; per d^autres vapeur s mephitiquc^. IV. A. par la /o«- 
dre, A' ßderato^m. V, A. par le froid , Ao a f rigor e f coU' 
gelatorum, VL A> des nouveaux - ues, A» u^ophytorum. VIL 
A. par ta ckaleur, A, ab aeßu. Vlll. A. des eufhus itoußcs par 
des preffious exterues, A. infantum a fuffocatioue. IX. A, par 
uu Corps etrauger engage daus la frachee — artere, A* ab impo* 
ctis. X» A, par couiujion, A, a contufione, XL A par des potfunt, 
A. veueuis, XIL A. par tintemperance , A, ab ingluvie. XUL 
A. par la faim, A. ab inedia' Xiy, A, par des pqjßons; A- o 
pathemate, Xf^. A* la fuite d*uue matadie quelconque, A. fm' 
ptomatica. Den Befchluf« machen : i) Recapitulation de quel- 
ques regles priucipales, qu^il faut toujours awoir en vue daits le 
traitement des asphyxies. Eine gedrängte Ueberficht eini|(rec 
Hauptmomente, worauf es bey der Uehandlung der Schein- 
todten ankommt. 2) yier von einem Prediger und von feinem 
Schullehrer glucklich behandelte , und von ihnen befchricbeni 
Falle des Scheintodes. Man kann dem Vf. nicht abfprecheiii 
dafs er feine Materialien in einer guten Ordnuni? und mit 
Deutlichkeit aus den Schriftftellcrn zufa mm engetragen hat, 
und dafs er mü den neueflen» hither gehörigen Entdeckun- 
gen bekannt ifl. Es find, wie man es erwarten kanp» befou- 
ders auch die franzöüCchen Schrif tlleller gut benuut. 
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I^ITERATUR^ESCEICHTE. 

NÜBHBBK6, b. Zeh: Annales tupographici ob anno 

SIDL ad annum MDXXXvL conHnuati^ poft 

Maittaini aliorumqiie doctiiTunoruin virorum cu- 

ras in ordinem redacti, emendati etaucticura. 

Dr. Georg IVolfgangi Pemzer, Capit. ecclef. ca-* 

thedr. ad S. Sebald. Norimb. Praepefiti ?tc. Vo- 

Inmen IX. i8ox- 355 S. nebft 2 Ss Yorberichr« 

Volumen X. i8o2. S^sS. ii« 2 S^Vorbericbt. gr.4^ 

(loRtblr.X 

Mit unermüdlicher Arbeitfamkeit fShrt der wfir« 
dige Greis fort , die Schätze eler alten Druck« 
ftficke zu fammeln » deren tf eberficbt dem Bibliogra* 

Ehen wahres Vergnögen j^wShrt. — Der neunU 
and enthält a) die fortgefetzte Anzeige aUer Drucke 
von T50I h^s 1536« die mit Untern , anfängt und mit 
ZwoU endigt. "Wir wiflen aus u»rerm Vorratha 
nichts aus jenem Zeiträume, von einem der Druck* 
örter diefer Reihe, hinzuzurhnn ; Denis hat die Rubrik 
iVien^ und fränkirche Gelehrte haben den Artikel 
Witteilberg reichlich ausgeftattet. Hierauf folgen b) 
▼on S. T07 bis 160 f 547 Schriften mit einer ^hrzahl 
ohne Anzeige des Orts und des Druckers, c) Derglei* 
chen ' ohne Benennung des ^ahrs , Orts und Druckers ; 
Autoren oder Materien nach dem Alphabet. Hier be- 
merken wir tu S. 174: Enchiridion fnilitis Chriftiani, 
!jfaluberrimis praeceptis refertum^ kuthore Des. EraS" 
mo Roterodamo , eui acceßlt nova « mireque utilis prae- 
fatio. 2S7 Sp 8- • welches wir wenigßens im Regifter 
über den VI — Xten Band nicht finden. Die auf den 
Titel erwähnte praefatio befteht in einer Epiftel aA 
JPautum Votzium Abbatein $nonaflerii ijuod vutgo dici- 
iur Curia Hugonis. Da nun diefe vom J. 1519 datirt 
ift, fo wird diefe Ausgabe entweder in dem nSmIi'- 
chen oder doch dem darauf folgenden Jahre gedruckt 
feyn. Die Lettern fowohl als die Elnfaflung des Ti* 
tels verrathen des Johann Frobenius in Bafel Officin. 
Zu S. 191 oder zu S. 472 «r. ^04: Uluftrium virorum 
epiflotae Behraicae, Graecae^ Latinae ad ^o. KeucHii* 
num Phorcenfem. ex officina Thomae AnfelmiBadenfis 
(alfp zuHagenau gedr.) in 4. Der letzte Brief ift 1515 
datirt. Zu S. 196* Incipit deuotus tractatuhis domini 
Gerardi Zutphanie de fpirituatibus ascenfionibus. omni^ 
hus «ft fpirituati vita preficere votentibus no ming ne» 
eejfarius qu. vtitis. kl. 8- unpaginirt» doch alphabetifirt 
bisr. Der Druck fauber und ncher aus dem gten oder 
oten Decennium des fünfzehnten Jahrhunderts. d> 
S. 1^ — 3 U eitf hülr ehire Ergänzung der BmMk^4ke9»^ 
A. U 2. ifos« Vierter Band^ 



Annaten von Effindung 4er, Kunß bis zum $* l5o<v 
Hier könnte ytelleicht eingefchoben werden beym 
Jahre 1492 : Bartholohiaeus Anglicus de proprietatibus 
rerwn, die Aufgabe: imprejf, per Anthon, Koburger^ 
1492. 20 ^unii^ foL Ingleichen beym J. I496. Frow 
tinu4 et alii de re miUtari etc aui Ende : De arte mili- 
tari Frontinum • Vegetium » Aelianum et Modefium etc* 
impreßit — Plato de Benedictis Bononienfis — fioiie* 
niae äo Salutis 1496. 16 Calend. Febr. foL wofern 
diefe bdden nicht fchon in einem der erilen fün£ 
fta'nde der B. Annalen angezeigt ftehen» die der Rec. 
nicht bey der Hand hat. e) Supplement zu c) oder zu 
den Büchern ohne^ahr^ Ort und Drucker 9 von S» 
314 bis 340. f ) Nachtrag zu den Drucken von 150z 
*— 153^ die Druckörter nach dem#ilphabet bis Pa* 
via , von S. 343 bis zo. Ende des Bandes. Unter die» 
fer Rubrik vermifsten wir S. 391. Vitae ducentorum 
et trigtßta fummorum Pontificum a beato Petro apofioh 
ad ^ulium fecundum modernum PonHficem, Am Ende : 
bnpreffum Bafiteae per MickaeL Furter , inibi civemm 
Aö Clkrifii I507. pridie KaU Sept^mbr. 4. Bey Gele-^ 
genheit einiger üuttenfchen Schriften» die S. 456 uitd 
auch* unter den Büchern 0hne Ort und Jahr angeführt 
werdai, erwähnen wir emen Dialogus Bulla ^ T. 
Curtio Mülaciola » Equit. Burlajto auSiaee. , Zu En-v 
de : Callyrius Trulta^ apud Burlaffiam Catadufpae re» 
gis Stratiotarum metropolim excudebat. Ein witzeia. 
des Pamphlet von drey Quartblättem » daf , wie Hut*) 
ten's Bulla vel BulUcida gegen X^eo des X. Buliea 
gerichtet und in einen Band von Originalausgabea 
^utten'ifcher Schriften eingereihet ift » den Rec. vor 
(ich liegen hat. S. 489 hofften wir zu finden : Ifa^^ 

foge ^oamnitii in tegni Galieni (ßc) etc. am SchluiTe: 
iniunt Ifagoge ^oannitii. Imvreffe Ltfpfi^ j^i Bacca^ 
laureum Martinum Herbipolef^em. aö dni i^io. S. 
518 könnte vielleicht noch eini^ufcbalt^Q ^^yn: Quii». 
tuor libri infiitutionum Hebraicarum etc, aedidit Sandes 
Pagninus , Lucenfis » Praedicator. ordinis. Lugduni p 
Anton, du Ry » 1520. 4. 

Der zehnte Band der typographifthen Annalen 
follte Yiacfa des Vfs. Plan der letzte feyn ; da aber der 
Stoff fich fiber Vermutben häufte: fo ficht erfich 
genöthigt, noch den eitfien mchfplgea zu laflen, der 
das Werk befchliefsen folL Jener zehnte aber ent» 
hält a) das fortgefetzte Supplement zu den Drucken, 
von 1301 — 36» bey Paris anfangend und mit Vene» 
dig aufborend, b) Das Regift^. über die Bücher im 
VI bis Xten Bande, A — Ny. Unter Paris S. 4 
fcheint ups zu fehlen ; UkovrAoxov Xaiqwyiw^ , frs^t. 
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Toy ivTOUf irw^ Ssl 7ov vtov TOiyjixarevv ay.ov&ivZ Auf 
-^er kctrvn Srke das fiownontifche W-appt^t mit cUr 
tlDterfcbiiu: GiLUs de Qourmont^ und gaii?: onreii: 
Luti;tiae Parißofii/m in aedibusEgidi Goitrinonti MDIX* 
fridie calen. Maij etc. 50 Blätter kl. 4. RfC. hat ei- 
nen ganzen Band Schriften vor fleh, die aus der Of-. 
£cin Gourmonts» dtt*res erften Druckers mir gricchi- 
fchen lottern in Taris« gekouimeu find, und wabr- 
fcheiiilich noch nicht alle in den t\ pographifchen An- 
naien verzeichnet ftehen/ nüinlicti in folgender* Ord^ 
nung: i) Mnfaei yJntiquiJJiMi poelae de Leandri et 
Herns amorihus. 4 Blatter. Ein Holzfchnitt auf dem 
Titel, der den fogenannten Pfiefter Johannes vor- 
ftellf, mit derUebcrfchrift: Preßre ^ehan. Unten: Ve^ 
neuniin aedibus Egtdii GoKrmoHtii etc. ohne Jahr. 2) 
©EOKPITOT EIiiti\AlA TOTT' E^TI HOIHMA- 
TA TPIÄKONTA. Dniiucr das gedachte Gourinon- 
fifche Wappen und Vena! es reperinntur — hpud £gt- 
ämm Qourmont ete. Gleichfalls o. 0. 67 Blätter. 3). 
Der griethifche Hefiodus von 1507, der hertfhs in den 
typogr, Annalen B. VII. 526. 22 1. angezeigt ilt, und: 
wo es ausdrücklich am SchlufTe heifst: Operofo kuic 
opuscnlo extremam impofnit manum F.gidius Gourmon" 
tms integerrinrns^c fidelifjlmus pritnus duce FrEwq/I'a 
Tiffardo Ambacpo, gTfcarum litterarum Parifiis nil* 
preffbr etc. 4) Die Jchon orwähnren Plntarchifchen 
Ahhandlungen. 5) 11Xovtc<o%ov trw^ av ns 4pr* iX" 
Voily tv(püXo7ro. o. J. a)s Anhang, zu der^ Torhergtf- 
hendeii Nummer. 24 Blätter. 6) JISOKPATOTS f-^-. 
TöpoiP • irpoV viKocXea , irtpJ ßaüikki«^ koyos- - ohfie 
Titel u. Jfthr. 16 Blötter. 7) 'lacxparoü? vgbs Aj;mo- 
ViKov Xg'^'O^ ^apan/*Trxo<r. auch ohne Tit. u. Jahr. 14 
Blätter. ^Diefc h^iden Stücke find zwar m den ty- 
pogr. Ann. B. IX. S. 327. »r. 680^ aufgeführt, doch 
ift nicht dabey bemerkt, dafs ße aus Egyd. Gour- 
moms DrAckerey find, wie der Augenfchein und die 
Cherakteriftik d* Lettern klar beweifsr. Unter Ve- 
nedig S- 53 vermiflen wir: Über de marbo gallko^ in 
mo dive^ eeleben i^i in tAli mattria fcribentes wiedi- 
cine cotUinentur muctores, videlicet: Nicolaus Leonir 
emns l'icentlims , Ulrickus de Uutten Geimmnus , Pr- 
Prus Jndreas MüHheölg Senenßs , Lanrentins Pkrißus^ 
Soannes Almenar ßifpanus, Angelns Bologninüs. Ve- 
n$t\is^ 1535. Zu Ende des Buchs: pef ^oanmm Por 
tüvinum et Ventntinum de Rufineltis, 8* 

PüRiS, b. Renonard: Jnnaks' de tlmprimerie des 

Aide , ou Hißoire des trois Manuce et de leurs 

Edttions. Par Ant. Aug. Kenouard. Tome L 

I803- .446 S. Tome IL 1J503. XXVIII. u. 294 

S, 8- 

So viel junm «uch in KÖckficht def Rrfiudühg def 

Buchdruckerküttft ♦ Mton^m zu danken hit, deneft 

-•s glückte, das Mcchanffche dieftt Kunft, toch vid«' 

n angeftellten Verfuchen endlich zu cHtdeeken, und 

ch und nach zu «Tmer imuiei- hohehi Stufe dei 

»Hkommenheit zu eAebenJ fo ift man doch fiel* 

cht noch mehr jenen Mlinnem fchuldlgv die fleh; 

cht nur ' ftU ^efcm^hce^Kiinäicr 1 . IWn^tm Hück alt^ 



6e)ebtte auszeichneten , und beides , Kunft und 6e- 

. khrfai|ikeit,tnft einander zu verbinden wufsten ; denn 
li(? w^ren es eigefiiÜGh, tiuf deren Rechnung man den 
fafl u)>erall fchnell (Ich ausbreitenden *Bey fall, und 
d««i dadurch unauafprechlidi grofscn Kutzen — Auf- 
klärung in allen Fachen) der Geiehrfamkeit — zu 
Tchreiben luf. Indem fie dief^ Kunil nicht blofs als 
Erwerbmittel trieben, fondern verniittelft derfelbcn» 
wahre Gelehrramkeic — vx'ozu <fi6 Mittat damals nor 
wenigen ^a Dienilen ßLaiidcn^ allgeiutin'zu Y^r^rci« 
len fuchten; Unter diefen gelehrten Buchdruckern 
zeichneten ficb vorzüglich die Manutii zu Venedig 
aus, welche über ein ganzes Jahrhundert diefe io 
wobhhätige Abficbt, mit Andren gting aller ihrer Kräfte» 
zu erreichen fuchten. Ihr Andenken vcrdienie daher 
auch in unfern Tagen wieder erneuert zu wefden, 
und diefes ift in dem vorliegenden Werke von einem 
Mann gefchehen , der zugleich Gelehrter und Buch- 
drucker ift, mehrer« Jahre' hindurch feine gbnze 
AuAaerkfamk^t auf diefe geldirte Küuüleifamtlle ge- 
richtet, und alles, was nur irgend eine^n Bezug auf 
diefelbe haben konnte, mit dem möglichden FleifSt 
aber auch luit dem betten Erfolg gefammlet hat. Eine 
auch nur kurze 'Anzeige diefes fchätzbaren Werkes 
wird diefes hinlänglich beftäcigen. Der erfie BantU 
an deficn Spitze man das von Sai;UAubin lehr fchäii 
in Kupfer '^eftodiene und wohlgetroffene Blldnifs des 
AfüusPius Manutius, nicht aber, wie mau erwar- 
tet, die Biographien diefes Mannes u. £ w. findet» 
enthält blofs ein cbronologifches Verzeicbnifs der von. 
1494 bis 15&7 gedruckten fogenannten Aldinifchett 
Ausgaben. Der ältere Aldus druckte vom obigen Jah* 
re an allein, und machte den Anfang mit Conß^ 
L'ascaris Erotemut , gr. et tat. und Mvjaei opujc. de 
Uerone et Leandro ebenfalls griecbifch und lateinifch, 
aber diefes letztere ohne Anzeige des Jahrs Im J. 
150S vereinigte er fich mit feinem Schwiegervater» 
dem Andreas ASulanus^ deflen Tochter er .gegen 1500 
geheirathet , und der bisher feine eigene Druckerey 

^ in Venedig gehabt haute. Im April 1515 ftarb Aldus. 
Mit diefem Jahre fängt die zwe)te Pericid^ der AUVi" 
Blichen Druickerey an, indem der gedachte Andreas 
ÄJulanns die Direction derfelbcn, bis zu feinem 1 J29 
erfolgten Tode, führte. Die in diefem Zeiträume 
berausgegebnen Schriften hatten am Schlufie die An- 
zeige: in aedibus Aide et Andreme Ajulani Soccri^ da 
fs in den vorhergehenden blcfs hieb : in aedibus AI* 
de 9 auch £x Academia Aldi Rp^nanL Der tuKh dem 
Tode des Schwiegervaters erfolgte Zwift zwifchen 
deffen unddes AUus limicr!dirt;i>cn Kindern w^r Ur- 
facÄfe» dafs die ^/uckerey vier Qahre lang verfchlof- 
fen bliebe bis iie endlich , miter der Direction des 
üitern Sohnes des if^df^r , nämlich deis Paulus Manu* 
eins Aufa neue wieder in Gß^ig gebracht wurde^ 
Das ciriW Werk^. RJietffri^orum oJ. C. Herennium etc.' 
kam 1533 unter der Firtua: injitdibus haeredum Aldi 
jlfanii^ü RoüHuni et Andrea^ Afulani Seceri zum V<if- 
iehein» Indtifen war der zwifchen den gedachten 
£j:be|i. entftandene Zwiil nicht ganz.^u Ende, viel- 
imIu. &WS ;dei|elbe^ wie< au« der Uathatigkeit der 
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Dmckerev erhi'llet, im J.'j537 ron neuem an, iii- 
«f e!ki dtefelbe nuf^er dem 153K irednicktcQ J>:c/<^x P2f« 
»ittrtttJ ii'ichis lieferte, bis epillkh 1540 eine Trenming 
• erfolgtet wie aus den bis '1559 ^'OrJiominencJeii ün- 
rorfchrif^en : apud AtdifUiüs, oder In cafa de" figläuoti 
di Aldo erhellt, Paulus Manutius blieb Inline^: der 
Direcior der Druckerey , b s er 1361 nach Rom zog, 
Wüfclbft er im J 1574 lt. rb. Hierauf fetzte XemSob 11, 
der jöasyerc Aldns^ die üiuc kcrey bis an feinen im J. 
>'597 erfolgten Ta:I fort — wiewohl nicht mit «le*n 
Erfolg, den die Beuiühungen feiner Vorgänger drey 
Viertel eines Jahrhunderts durch , ^^alire Gelebrfam*. 
keit auszubreiten, zu ihreui unfterblichen Ruhm hat- 
ten. Was die Anzeige der Drucke felbft betrifft , fo 
ill diefelbe mit der möglich Ilen Genauigkeit gefertigt» 
und mit fehr brauchbaren Notizen ausgeßattet wor- 
den, Dafs nichts von Wichii^keit übergangen wor- 
den fey, ift leicht zu erachten« Indefifen wurde doch. 
Rec, wennjes der Raum erlaubte, einige Bemerkun- 
gen miitheilen können, z. B. über die in der Acade^ 
mia Uetieta fru Delta F^ina^ mit den Schriften und 
unter der Aufticht der Paulus Manutius gedruckten 
Werke. Dafs die am Srhluffc S. 445 angezeigte Aus- 
gabe vog den B.piftolis cbfcnnyrutn i'iro^nm etc. In 
yenetia impteffum in m^rejforiaAUii Minutiit nicht 
in Venedig, fondern in Deutkhland zmn Vorfchein 
gekoinmea fey, hat der Vf. felbft vcrniuthet, un^^e- 
achtet er diefe kleine Seltenheit nie gdehcn hat. Am 
Schluile der Ausgaben, die mit Bemerkung desDruck- 
jabrs zum Vorfchein kamen. Hl das BildDifs des jun- 
gen Aldus ^ klein, in Holz gefchnitten, angebracht 
wor<Jen. Vor dem zweyten Bamif der, wie bereits 
eiinnert worden ift, billig der eril« hätte fcyn fuJien, 
Acht das, ebenfalls von Aubin fchön gritochene Bild- 
iiifs des Paulus Manutius. In der Vorrede füllt der 
Vf. vorlaufig ein lichtiges Urthei) über die drey be- 
rühmten Manner, deren Biograpliien von ihm gelie- 
fx^rt werden follen, und zeigt fodann die Quellen, die 
lieh ihm dazu anboten, di« aber fre> lieh von ihm 
nicht äum guuftiKä^n — ob mit Recht oder Unrecht? 
Viüitec. hier nicht eiufcheideu — bcuriheüt werden. 
Unter diefen find, aufser den Schriften, Avorin dcr- 
felben n»r gtetrhfam im Vorbeygehen gedacht wird — 
zwey würdige Deutf^he — Unger und Gertt, di« 
Nachrichten, und zwar nur von dem äheri^ Aldus und 
yon dedien Drucken gegeben haben» denen Mcnni in 
Italien^ und verfcbiedene andere dafelbft nachfolgten. 
Was d'iis Unheil de^ VCs. über das Verzpichnirs der ^ 
ßimnuJichen Aldinlfthen Drucke, das Anfangs der 
Cardiitöl de Brhnne, oder vielmehr deflen Bibliothe- 
kar LahrB- herausgab, und das nachher unter dem Titel 
Serie delP Edizfoui Aldinu viel verbejfert und ver%iekrt^ 
i«i J. i79a zu Padüa zum Vorfchefn kam — iil aller- 
dings fear ungerecht. Rec. hat die erftgedacbfc Aus- 
gabe mit des Vfs. Verzeichntfs verglichen, und daf- 
fclbe fo genau uiul roJlfländig gefundet^, als es nur 
immer möglich fcyn konnte. Sonderbar iil es, dafs 
dem Vf. der Name des Herausgebers der5<rw, der 
kein anderer, als der würdige Abbate MonlU in ^#. 
^dig ift» der ewe vollft&adigcre Ausgab« zu ljc|cni 



gedachte , und daher die Gelelirten zu BeytrSgen in 
der Vorrede auffoderte » unbekannt geblieben ift. Die 
179z in Venedig erfchieneiie Ausgabe hat Rec. nicht 
gefchcn, kann alfo ^uch von dcrfclben nicht urthei- 
ien. Nun folgen die mit fichtbarem, Fl eifse gearbeite- 
ten I^ebensbefchrtibungen der drey fo berühmt ge- 
wordenen Männer, des altern AldaSf des Paulus Ma- 
nutius unddesjOnf^cni^Wttr, aiis denen alle Auszüge 
überflüffig feyn würden. Dann folgen Abdrücke der 
vier Caialügen von den Drucken derfelben, die I49S» 
1503 uiMi 1563 zum Vorfchein kamen. — Ferner ein 
Verzeichnifs der Schriften, die der Schwiegervater des 
altern Aldus, Andreas de Torrefanis de Afula zu Ve- 
nedig von 1480 bis 1506, und alfo ehe er fich mit 
feinem Schwiegerfohn verband, druckte — dann eine 
Anzeige der Bücher, die Bemardus Turrijanus, ein 
Enkel des Andreas de Afula , Von 1554 — X55Sf nnd 
Roberlits Columbcllns von 1374 ^*^ l6oi zu Paris mit 
dem Aldhiifchen Zeichen drucken liefs,. in der Hoff. 
liung, feinen Drucken dadurch einen beflern Verfehl ufs 
zu verfchafFen. Befondcrs merkwürdig ift die darauf 
folgeiide Anzeige der von 1501 — 1526 zu Ltfon ver- 
anitaheteu t^ achdruehe d-r meiHen Clafiikcr, dlctAl^ 
dus in 8- gedrackt hart^, Dtel'elben erfchfenen An- 
fangs ohne Anzeige des Ortes und des Jahrs des 
Driickes. \}m feinem Wtrke die grö/ste Voliilandig- 
keit zu geben, hat der Vf. demfelben am Schluffe ein 
dupptlits Regitter der fammtlicheii Aid inifchen Drucke 
fowohl nach den Materien, als nach den VerfafTcrn 
beygefügt , wozu endlich noch ein Verzeichniis der- 
jenigen Aldinifrhen Ausgaben kommt, die femer 
Samndung noch abgehen^ Hin und wieder find dt« 
Vtr.ihiedencn Druck er zeichen, die man in den Aldi* 
nifcht:n Ausgaben findet, befcbricben und in Holz- 
fchhiitcn -i^bä'ebildet worden. Er felbft hat fich ein 
äbjdiches gewählt, welches auf den beiden Titeitr zu 
fuhen it. Dafs der Vf. bej- eben diefcr Gelegenheit, 
wo er aach die RothfJi'jUzifchen Irß;^ia trjpographica 
anführt, aus demlleriusgeber derfelben einen Schoiiz 
gemacht bat, ift ihm, als einem Frauzofen, wohl zu 
verzeihen. Endlich verdient auch da4 ungünfif'^c 
Urthtil des Vfs. Ober die gewinn TitchrTge Verferri- 
gung und über den Gebrauch des Velin -Pa^ievs^ wel- 
ches er einen Talisman für gewifle Käufer nennt, 
beherzige zu wercJeiK 

i:KBAÜVNGSSCJiKlFTEti. 

'F' 

Ohne Druckorr, (H^im^ronn, b, Qafs): Treues G^ 
brtbudi für aufgeklärte katkoUfclie Chrißen. Mit 
üeiitrbinigung des hochwärdigltcn^ Vicariats zu 
Bvuchfaf. I30I, XXXVl. u. 334 S. S- (18 P) 

Ein Oebetbucfa , das^ dem Vf. (IJn. Dr. und Pfarrer 
Brunner zu Tiefenb^cS bey Bruchfal) und dem fürft- 
biichoÜiichcn Vicariate, das es gut hiefs, gleich grofse 
Ehre macht. Die Vorrede enthält eine griindlicheAb- 
handlung über den Begriff und pfifchologifchenK atzen 
des Gebetes. Die Gebete felbft eritrecken üch auf alle 
Zweige des kathglifcbea Gotcesdienftes« Die Unter- 

fchei- 
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fcütidungslehren 9er Katholiken fondert der Vf. forg- 
fältig von den nähern Beftimmungen , die lie von 
den Schülafiikern erhalten hahen (dlefs GefchafcMft 
ihm in Ruckflcht der Lehre von der Verehrung der 
Heiligen S. 332 und der von dem Reinigungsznftande 
der Verftorbenen S. 367 vorzuglich gut gelungen): 
und ftellc Iie dann gecade von der Seite dar, von wel« 
eher {ie am 'annehmbarfteii , und einer moraUfchen 
Tendenz fähig find. Die Sprache ift rein » mit we- 
nigen Worten viel fag^end, den A^ecten, welche er- 
regt werden foUen, angemeflen, nur hie und da et- 
was zu precios. Rec« möchte den Gebrauch dcflelben 
vorzüglich angehenden Theologen als ficheres Anti- 
dotum fowohl wider deii religiüfen Mechaiiifmus, als 
auch wider den noch lange nicht genug gedämpften 
Sectengeift empfehlen. 

Salzburg, b. Duyle: Neue chriflUch' kathotifche 
Hauspoßille, das ißt Predigten auf alle Sonn-r 
und tefttage dei katholifchen Kirchenjahres f vor* 
züglich zum Gebrauche derer , die eine geläuterte 
Erbauung lieben^ und gern befördern. Vcrfafiet 
und herausgegeben von einem Landgeiftlichen« 
Er/tc Jahreshälfte, igoo. 882' S. Zweyte Jahres- 
hälfte , mit einem Anhange von fechs Fallenpre- 
digten über die Leidensgefchichce unfers Herrn, 
igoi. 386 S. 8- 
G/egenwärtige Hauspoßille enthält achtzig, nach 
Verficherung des Vfs. inj. J. 179^ — 99 wirklich ge- 
hauene Vorträge, wovon die meiften Predigten^ eini- 
ge Homilien find. Die Moral derfelbeu ift lauter, und 
durchgehcnds auf zwcckmäfsig gewählte, und, wo 
es nöthig war, wohl erklärte Sprüche der Bibel gc- 
ftützt. Den Auswöchfen des Katholicifm Yucht der 
Vf. in mehrerern Predigten (z, B. in der XX. XXIL 
XXIV. aber diejiacht des Satans; in der XL. über 
den Werth und die Nutzbarkeit der Pfocejßonen; in 
der XXXVIIK was die brennenden Kerzen in der Kir- 
che bedeuten falten) auf eine befcheidene und urbane 
Art.eiugegen zu arbeiten. Er hat das Bedurfnifs fei- 



ner Zuhörer ftets vor Augen ; und Aelh daher 
Themata auf, welche wahr« Herzensangelegenheiten 
des gemeinen Mannes find, und dennoch auf Kirchen- 
kanzeln feiten zur Sprache komMen; z. B. III. Pr. 
Wie wir von Johannes Achtung für (gegen) die Obrig- 
keit lernen kennen. XLVII. Einige Regeln für jedct^ 
dtriftlichen Hauszufland. LXVl. Von einem (dem) 
chrifltichen Verhalten auf dem Krankenbette. Von die- 
fsr Seite betrachtet, ift die Hauspeftilie allerdings 
empfehliingswerth , und lehrbegierige .Lefer werden 
fie gewifs mit Vergnügen und Nutzen lefen. Ta- 
delhaft ift aber die Flüchtigkeit » mit welcher der- 
VF. Hauptthemata hier und da behandelt, wie z. B. \\\ 
der XIII. das Thema, vor der chriflUchen Toteranz ^ 
die Kürze und Kälte, mit welcher er, der Regel 
nach, jeden Vortrag fchliefst; fo wie die Nachlaflig- 
keiten , die er fich in Rückficht der Sprache hat 
tu Schulden kommen laflen. (Man ftöfst häufig auf 
Fehler wider die Grammatik (feifef ftatt Jey; feyn, 
Ratt fei/en. Ueberlajfen wir uns, werden wir)^ und 
auf Ausdrücke« die man n^r in der Sprache des Pö- 
bels antrifft, z. B, Auslernen, zeitliches Durchkom- 
men. S. 7. an einem irre werden. / S. 11. 17. einem 
etwas anthun. S. 207. etwas Ausreden. S. 209.) Auch 
kommen in Rückficht der Exegefe hier u|&d da Unrich- 
tigkeiten vor. 



j{i^LLB, b. Hendel: Patriflifche Chrefiomathie out 
Eufebius Socrates und Sozomenus , als Einleitung 
in die Leetüre der Kirchenväter^ zum Qebrauck 
academifcher Vorlefungen; herausgegeben und 
mit einem erläuternden Wortregiftcr begleitet v©n 
M. Gerhard Arnold Sijbel. iao3. gr. 8- (10 gr.) 
Ift einerley mit : Vorfchritte zur feinem theologi- 
flehen Literatur durch auf Schuten begonnenes Le- 
fen griechifcher Kirchengefchichtfchre^er; von M. 
S. Aus Eufebius 9 Socrates und Sozomenes* igoi* 
126 S. gr. 8« (S. d. Rec. A. L. Z. i8o2« Nr. 32g.) 
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SenÖiie Ku^sti. Jngfpurg, b. Bilrglen: Laumfhals und 
Burks Jugendgefchichte, 1801. 78 S. 8* U gr.) Schon vor 70 
Jahren würde dief^ erneute Machwerk ote Galle der Kritiker 
gereizt haben. Hier zwcy Stellen zum Belege: „Kh wiU 
»»unfre beeden Jünglinge uicht auf dem Steckenpferde Parade 
»»machen laffen etc. , fondern per Saltum , wie es gnweilen zp 
tigefchehen pßegt, die Istelnifehe Miule he^iehen^ Auch in 



diefer werd' ich mich gär nicht lang« aufhalten » denn ich 
könnte gar leicht vom Herrn Cantor oder Tertius einen 
Klaps auf die Nafe bekommeti etc. — Noch edler: „Si« 
zupfte jan ihren Runzeln herum , und war bemühet, die» ich 
weifs nicht durch die Siindßuth odtw wdurch» in ihrem G«* 

„Geht entftaudene«, Erhöhungen Ußtd Vertiefungen ekem zm 

umacAen.'* 
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VERMISCHTE SCHRIFTEN. 



MijNCHBN, «. AAbero, b. Seidel: Der Genius von 
Bayern unier Maximitian IV. Herausgegeben ron 
<r. Freyherrn von Aretin , Kurfürtlich Obcrpfäl- 
zifchcm Landesdirectionsdirector. Erflen Ban- 
des^ zweytes Stück, igoa. i88 S. Drittes Stuck. 
1803. 151 S. Brofchirr, mit den Bildninen des 
Herzogs Wilhelm von Bayern und Minifters Freyh. 
T, Hampefch. g. (i Rthlr. 20 gr.) 

Der einflchtsralle Herausgeber fäbrt in dieren Hef- 
ten fort , auf einer Seite feine Landsleute zn be- 
lebren , was zu einer guten Staatsverwaltung gehöre» 
de auf vorhandene Mängel aufmerkfam zu machen 
und Abhülfe vorzufchlagen ; auf der andern dem gan- 
zen Publicum über Bayerns Verfaflung nähere Auf- 
fchlüfle zu geben, und durch fein faft immer fehr ein- 
greiffendesRaifonnement, Grundiatzeaufzuftellen, dia 
auch in andern Ländern Befolgung verdienten. Die 
erfte Abhandlut^g des zweyten Stücks verbreitet (ich 
über die in Bayern angeordnete Generat - Landesdi- 
rection. Nach vorausgefchickteim ßewcife, dafs es 
ungleich zuträg]ii:her fey, die höhere Direction der 
Gefchäfce einem Collegmm zu übertragen, als fie in^ 
die Hände eines Minift«fs mit iintergeordnectn Bii* 
reaux zu legen, zergliedert er die Grundfatze, auf 
welche die General -Landesdirection genützt feyn foll, 
und in der Haupifache auch wirklich gegründet ift« 
Sie modificirte Nachahmung preufsifcher Anor(inun- 

Sen leuchtet daraus unverkennbar hervor« Die Ju- 
iz Verwaltung abgerechner, gehören alle übrigen Zwei- 
jge der Staatsverwaltung zur Behörde der Direction, 
welche durch mehrere Deputationen ein in einander 
greifendes Ganzes bildet , und zur Befchleunigung der 
iGefchäf^e einzelnen Mitgliedern die ausfchlic^fsendeBe- 
fargung einzelner Gegenftände überläfst. S. :^6. wird 
.über die Gefchäfte der einzelnen D^'purationen gefpro- 
x^hen^ und fehler der Anordnung werden rait Frey- 
fiiüthigkeit gerügt; aber cfer Uneingeweihte erhält 
diurch alles diefs doch keinen hinreichend klaren Ueber- 
jblick des Eingrieiifens der verrehjedenen Theile in das 
.Ganze und ja die innere Verwicklung; wiewohl S« 
51 und 69. ^as ^Hgeifieine Reglement nach dem De- 
.crete vorgelegt wird. Oie wohl nicht jedem Auslän^ 
der genau bekannte -Sache jft diefe. Seit der Regie- 
Tung des gegenwärtigen für das Wohl feiner Länder 
.aifrigenSurfürften hitt^an« Bayern eine General - Lan- 
4es- Direction, deren Sitz zu München ift; zu Am- 
lierg aber -findet üch noch eine zweyte , der erftern in 
^ec Hauptfache untergeordnete Landes- Direction für 

/^» A» /2. z|03* Fierttr Band^ 



die Oberpfalz etc. Die erftere befteht aus fieben, die 
letztere aus vier Deputationen. Die Befoldungen iind r 
für den General -Landes -Directionsrath 1500, für den 
geiftlichen Rath izdOt für den Regi^rungsrath 1000 
Gulden. In welchen Verhältniflfen die noch vorhan- 
denen Renntkammern gegen die General Landes Di- 
rection liehen, finden wir nicht angegeben; und fa 
viel fich aus dem Vorgetragenen beurtheilen läfst« 
fcheint bey den meiften Zweigen der Verwaltung die 
hinlängliche Kontrolle zu fehlen. Der zweyte ^uffatz 
ift der Abdruck eines Actenftücks von dem zwijchen 
Kaifer Paul L von Rufsland als Gvojsmeifier des ^o^ 
hanniterordens und dem Kurfürften im ^. 1799 abge- 
Jchlctjfenen Vertrags. Der vorige Kurfürft hatte näm- 
lich die vielleicht aus zärtlicher Vorliebe für feine Fa- 
milie eatfprofieae Unvorfichtigkeit , die (ammtlichen 
beträchtlichen JSelitzungen der« aufgehobenen Jefuitea 
in Bayern dem Maltefer- Orden mit mancherley Vor- 
behalt zuzuwenden, und eine eigene bayrifche Zun- 
ge zu errichten. .Sein Nachfolger fchien das läftige 
Gefchenk zurücknehmen zu wollen; aber dieVorfteU 
lungen des K. Pauls waren fo dringend , dafs die An- 
ordnung beybehalien, und durch den errichteten Ver« 
trag Bayern zu einem Grefs -Priorat der rufTtfchen 
Zunge wurde; oder eigentlich, dafs beide in Vereini- 
gung die alte englifche Zunge repräfentiren follten* 
Doch behielt der Landesherr durch den Vertrag vie* 
le reelle Vorrechte auf die dem Heiligchume gewid« 
meten Güter, (fie find dem Zehnten und der Steuer 
unterworfen); fo auch über die Mitglieder des Or- 
dens; fie muffen in bayrifchen Dienften ftehen , "^und 
erhalten geringere Befoldung, der Grofspriör iit im- 
mer der nachgebome Sohn des Kurfürtten oder 1 ach 
feiner Wahl ein anderer Prinz des Haufes 1 der Kur- 
fürft ernennt die meiften Ritter etc. — In der dritten 
Abhandlung über die heutige Vetfaffung der Städte 
und Märkte in Bayern fprjcht der Vt. mit Recht gegen 
die wunderliche alte Sitte, dafs 1lii(ger, welche kaum 
nothdürfti^ lefeh und fchreiben können, öfters fehr 
verwickelte Juftizgefchäfte zu befor^en haben. Er 
thnt' deswegen den Vorfchlag, ftudierte Beamte mit 
too bis 1200 Gulden Befoldung anzuftellen , und den 
Bürgern einzig die Beforgung ihrer Kameralgefälle zu 
überlafTen. Aber diefe Befoldungen würden an vie- 
len Orten einen wichtigen fchon zu anderweitigem 
Zwecken beftimmten Theil der Einkünfte verzehren, 
-und vielleicht hätte dann der Bürger einen neuen Ge- 
bieter mehr. Man lafle alfo, obgleich bey einigen 
Mängebi • dem Burger diefe Ueberrefte feiner Frey- 
jieiten; beflere Befoldung des für die Juftizpflpge an- 
^ftellten Actuarios , zu welcher Stella nun dann ge- 
G prüf- 
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ptaftc Leute anftellen kann , nebft den regclMiäfsiper 
abgefoderten revtdirten Rechnungen werden auffal- 
lende Mifdgriße'^ und Bevorrheihingen ohne empfindli- 
che Eingriffe in alte Vorrechte leicht unfchädlich 

machen. 

Im dritten Kche hat fichHr. v.A. einen fehr wich- 
tigen G^'genftand zum Vorwurfe feiner Ünterfuchun* 
gen gewählt; er entwickele (eine t,GrundfStze über^die 
rJatur der öf entlichen Abgaben 9 mit befonderer Rück- 
ficht auf Bayern.** Da das Zweckwidrige, und auf 
der einen Seite zu fehr Druckende , auf der anderen 
zu ubermärsig Erleichternde des bisher in Bayern ein- 
geführten Steuerfufses allgemein gefäblt wird, und 
Im Lande felbft fchon mehrere Schriften ron fehr un- 
gleichartigem'üehalte hervorgebracht hat : fo muftert 

. der Vf. die bisher auch in andern Ländern entweder 
eing:eführten , oder von mehrem Schriftftellem vorge» 
-fchlagenen Syfteme, und entwickelt endlich fein ei- 
genes. — Schätzung nach dem W^erth der Grund- 

* ftücke taugt nicht , weil fich diefer Werth äufserft 
fchwer beftimmen läfst , und immer wandelbar ift. 
Auch die 11^ Österreich eingeführte Belleurung, nack 
demBruto • Ertrag der Guter bleibt unanwendbar, weil 
diefer bey zwey Gütern völlig gleich ausfüllen, und 
doch in Anfehujig des reinen Ertrags äufserft verfchie» 

' den feyn kai^. Nicht mindere Schwierigkeiten hat 
die Befteurung nach den eignen Angaben der Untere 
thanen von dem Werth und Ertrag ihrer 6rundguter. 
Mancher will nicht richtig pngeben ; ein anderer kann 
>s nicht, weil er blödfinntg, unaufiaerkfam , oder als 
neuer Befitzer des Guts von dem Ertrage felbft nicht 
hinlänglich unterrichtet ift. Paffender mochten die 
Abgabennach der Verpachtungsfumme, alfo voui rei- 
nen Ertrag eines Guts feyn , wenn nicht dabey Bevor- 
theilungen von jeder Art die Thüre geöffnet würde, 
und wenn das Pachtungsquantum wirklich der volle 
reine Ertrag wäre. Am gcwöhnlichften wird empfbh* 
)en und ift eingeführt die ReguUrung der Abgaben 
nach Vermeffung und Schätzung der Grondftöcke, mit 
verfchiedcnen Modificatiosren. Aber nicht leicht hat 
ein Land fo viele Geometer, um das Gefcfaäft fchndl 
und richtig zu vollenden. Bis zur völligen Endlg:iing 
geht alfo einMenfchenalter dahin, untenleffen ift ver» 
fichiedener Steuerfiifs im Lande, und nene Verände- 
rungen fmd fchon im Laufe der Vermeffung eingetre- 
ten. Die Refoltate firNen verfchieden aus, und die 
Koften lind beträchtlich. — Diefe $chwierigkeiten 
bey allen bisher gewöhnlichen Methoden haben bey 
di^m Vf. die üeberzeugun^ hervorgebracht, dafs ,,di# 
Schätzitng nach den Kaufbriefen*'' das einzige fichere 
Mitral zu einem proportionirten Auflagenfyileme ge* 
währe. Man berechnet, wie grofs das jährliche Staats- 
bedurfnifs ift, zieht davon die Domänen- und Rega- 
lien^inkünfte ab, und vertbeilt die äbrige Hauptfum- 
e durch das ganze Land nach den Kaufbriefen,, wel* 
e fowohl von zufammenhängenden Gütern als von 
meinen walzenden Stücken bey der Obrigkeit ange^ 
en werden muffen. Nach d^s Vf. Herechnang kc« 
für Bayern als jahrliche Auflage ungefähr ein pra 
.iit vom WtJfAe der (Wter. Jeder Lefer wirdge-« 



gen diefen Entwurf fogleich eine Menge Einwfirfe in 
Bereitfch^fc haben ; auch der Vf. macht Jie iich wei- 
ter unten S. 109* felbft ,. mit einem Scharlfinne ^ wel- 
cher zugleich von mehrjährigen Erfahrungen zeugt, 
. und fucbt fie zu widerlegen, Rec. kann iie nicht ein- 
zeln durchgehen, aber die wichrigften verdienen doch 
wohl nähere Prüfung , ehe man es wagen darf, ei- 
nem Syfteme praktjfche Anwendung zu geben, wel- 
ches in der That viel Anziehendes hat , und den Vor- 
theil gewährt, den Keim einer fortlaufenden Steuerre- 
vifion ohne Zeit- und Koftenaufwdnd in ftch zu tra- 
gen, da der nächftfolgende Kaufbrief immer Auskunft 
über den unterdeffen gcftitgenen oder gefallenen 
Werth der Güter giebt. Der Haupteinwurf ift unfers 
Bedönkens, dafs Kpufe zwifchen Verwandten auf un* 
gleich leichtere Bedingungen abgefchloffen werden« 
als mit Fremden , dafs der Vater feinem Sohne das ab- 
{getretene Gut öfters nur um die Hälfte des wahren 
V7erth« anfchlägt, und man darf bey fügen, dafs die- 
fer Fall auch bey ^Fremden wenigftens in dem Kauf- 
briefe eintreten werde , fo bald man weifs, dafs die 
Abgabe nach deuifelben regulirt werden foll. Trifft 
ja jetzt der nämliche Fall fchon , blofs um die ho- 
hem Taxen der Zufchreibgebühren beym Amte zu er* 
fparen. Gegen diefen Einwurf nimmt der Vf. feine 
Zuflucht zu Schätzungen , die er für dis Allgemeine 
bey den bisher beftehenden Syjlemen verworfen bat. 
Einen andern vielleicht noch wichtigem Grund 'der 
Mifsbilligung hat der Vf. mit Stillfchweigen übergan- 
gen: bey diefer Art der Beiteuruwg wird den Beam- 
ten ein weiter Spielraum zur Hintergehung des Re- 
genten durch geringe Schätzungen, und zum willkür- 
lichen Druck des Uaterthanen durch hohen Anfchla^ 
der erblichen Güter, gelaffen. Ferner, wenn es heifst: 
das Land bedarf in ^efem Jahre fünf Millionen , wie 
wird es möglich, die Suuune unter die Einzelnen mit 
Gleichheit zu vertheilen, da die Hauptfumme des Lan- 
desvermögens an liegenden Gründen mit jedem klei- 
nen Zeiträume äufserft veränderlich ift? Der Vorfte- 
her kann ja bey aller Mühe und Sorgfalt an die hö- 
here Behörde nur berichten: am Ende diefes Jahrs 
betrug der ganze Beftand des Amtes fo viel ; und wenn 
dann die ihm zugetheilte Reparcionsfumme für das 
folgende Jahr erfcheint, haben die unterdeffen ver- 
änderten Preife die Unmöglichkeit der gleichen Ver« 
tkeilung erzeugt. Sind die Gäter unterdeffen geftie- 
gen , fo weifs er fich zu helfen ; find fie aber in fei- 
nem Amte gefallen , was thut er dann? es mufs da- 
durch ein verfchiedener Steuerfufs für jedes einzelne 
Amt entftehen ; und kein Dnterthan weifs im voraus, 
wie grofs feine Summe der Abgabe an die Obrigkeit 
im nächften Jahre feyn werde, — Die Grundfteuer 
allein deckt aber nicht alle Bedürfniffe von Bayerns 
Staatsffusgaben , es werden alfo noch andere in vie* 
len Gegenden gewöhnliche Arten von Abgaben mit 
zu Hülfe gezogen: i)Die Gewerbfteuer, welche nach 
dem Kaufpreife errichtet, und dann, fo lange der 
Beftzer lebt, nicht erhöhet werden foll, härterer 
feinGefchaft unterdeffen auch noch fo fehr ausgehrei- 
tet ; natürlich , weil lonft Fleila und UntemehAungs- 
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gcift gtRnft würde. Der Vf. fleht bey diefcr Ab- 
gabe vorzuglich auf Müller, Bierbrauer etc., und da 
liegt dann mit Reche die gröfsere Abgabe fchon^auf 
den zum Gev^erbe gehörigen Gebäuden ; aber för Ma^ 
nufacruriften« welche Bayern noch fofebr bedarf, fall* 
fe wohl ftatt der Gewerbsauflage eine Prämie der An- 
Äedlang ausgefetzt feyn. i) Eine Confumrionsfteuer 
hält der Vf« für defto mehr billFg» da die Perfonen, 
%Telche weder zur producirenden noch zijr Terarbef- 
tendenClafle gebore», folglich frey durchgehen wifr- 
den, an derfeJben Theii nehmen fliöiTen. Diefs ift 
freylick wahr« wenn nur nicht die Abgabe den arme)i 
Handwerksmann mit zahlreicher Familie ungleich har- 
ter träfe, als den Kapitaliften. 3} Auch 'Abgaben von 
Waaren find nicht ganz zu yemieiden ; doch niafs das 
nothwendige Uebel fo fcbr als möglich erleichtert 
werden. Alfo keine gewaltfane Hindernifs des Geld- 
aosflufffs, keine Aas- umi Elnfuhrrerbote, Durch- 
gangsfälle, Durchfuchungen, Cenfiscationen und Plün- 
derungen , etc. welche fo manchen nützlichen Bürger 
an den Betteiftab bringen. In der That hört man un- 
ter der gegenwärtigen einfichrs vollen und menfchen- 
freunüUchen Regierung nichts mehr von den gröfs- 
tentheiU fo unzeitigen, hauptfächlich dem eigenen 
Unterthanen fchiidlichen Hinderungen der Ausfuhr; 
mäfsige Gnmzzölle werden fa(i ohne Ufiterfchleif ent- 
ricftter, und das Heer von Mauthbeamcen , welches 
die öüUcben und nördlichen SraatenDeurfcfalands näh- 
renmuflen, mRiu Bayern aufeinefehr mäfsige Zahl ein- 
gefchrätikt. — Schade, dafsRec. nun nicht auch laoch 
den einzelnen oft fehr glücklichen immer tief gedach- 
ten Sätzen des Frh. v. A. nachgehen kanil; fie ver- 
dienen es, und werden Jedem Staatsbeamten reichen 
Stoff zur Berichtigung ocPer nähern Unterfuchung bis- 
her angenommener Gruiidfatze geben. — Am Ende 
des Hefts find detaillirte Nachrichten über die Volks- 
menge und den Yiehftand von Bayern nach der Zäh- 
Jung im J. 1794 gegeben. Wir kennen diefe Zählung 
aus Hazzi und tbeilweis aus andern neuen Schrift- 
ftellem« Aber Jiier kommen kleine abweichende Ab- 
gaben vor, und das Ganze ift in fruchtbarer Kürze zu- 
iammengeftellt. Das Herzegthum Bayern enthält 
8^S«I45 ; die fchwäbifchen Herrfchaften 29,323 ; die 

Oberpfalz mit Leuchtenberg 20 1,98p; Neuburg 98.586; 

und Sulzbach 31^125 Seelen. FuiJglich alle bayerilchen 
Staaten, mitAusfchlufs von Berg und der neuen Ent- 
fchädjgungen x,2X9,id8 Seelen, ohne das Militär. 

Leifzig , i». Grflflr6: Verfuch einer vollßändigen Bf- 
tehmng für das gehüdefere weibliche Gefchlecht über 
die phyl^chen Mutterpßickten f und allf^s , \%as da- 
mit in nähern (m) oder entferntem (tn) Bezug Aeht» 
Der erwach fenen weiblichen Jufcjend gewidmet« 
von Friedrich Gotttieb Heinrich Fieliz d. jung. 
Zweytes Bändcfieu. iSoi. 524S. 8- (lÄxhlr. i6gr.) 

Der erfte Theil ift fchon in'diefen Blättern 1799. 
Nr. 257« angezeigt wiirden. Der Inhalt des zweyten ^ 
Bandes ift theiTs pfychologirch , theils ntedicinifch. 
per Vf. belehrt hier feine junge Freundin über die 



Empßmgnirs, Schwatigerfchaft und Kenntnifs des Km- 
des im Mutterleibe (foU heifsen: über die Kenn- 
zeichen von einem wirklich im Mutterleibe vorhan- 
denen £inde); über das pflichtaäfsige Verhalten ei- 
nes Frauenzimmers in Abftcht auf NahrungsiaitteU 
Bewegung, Schlaf, Reinlichkeit, Kleidung, Gemüths- 
bewegung;etc. über kränkliche Zufalle (während) der 
Schwangerfchaft, über das Gebären und die Pfüchten 
gegen da^ neugebome Kind etc. * Hr. F. fagt in fei- 
nem Bache viel Wahres und Gutes. Aber da die Ma- 
terialien nach keinem feften Plane geordnet find: fo 
waren läfttge Wiederholungen faft unTernieidlich. 
Mädchen und junge Weiber müfsten in der That we- 
niger wünfchen , bey ihrer Leetüre angenehm unter- 
halten zu werden, als fie es der Erfahrung zu folge, 
faft ohne Ausnahme wünfchep , wenn fie diefes weit- 
Jäuftige Werk vom Anfang bis zu Ende durchle- 
fen follten. Aber auch ohne Rückficht auf die Anfo- 
fderungen, welche das fchöne Gefchlecht an den Schrift- 
fteller mächt, fcheint uns die zu grofse Ausführlich- 
keit, mit welcher Ach llr. F. über manche Materien 
verbreitet, zweckwidrig zu feyn. Wozu gleich in 
den erften Abfchnitten die Aufzählung aller der Fäl- 
le, in welchen eine fchwere Geburt erfolgen mufs, 
die zumal von der Art find, dafs fie äufserft feiten 
vorkommen, und, wenn fie eintreten, durch keine 
phyfifcheMutterpfiicht verhütet werden können? Sol- 
che Belehrungen haben keine andere Wirkung , als das 
ohnehin ängnliche W^eib noch ängftlicher zu machen. 
Wo maTi dagegen ein tieferes Eindringen in den Ge- 
genftand wünfchen dürfte, wie S. 147. über Bewah- 
rung vor böfer Laune, da eilt der Vf. fchiteli hinweg. 
Seine pfychologifchen Reflexionen fcheinen über- 
haupt zu obetfiächiich zu feyn. Befier find die Hiä- 
tetifchen Regeln , ti^elche man hier findet. Ob viel 
gewonnen feyn würde, wenn nach Hn. F'J. Vorfchla- 
ge S. 139. die Schwangern unter ihrem gewöhnlichen 
Rocke eine Art Beinkleider von weichem , fanften 
wollenen Zeuge trügen , die bis zur Herzgrube hin- 
aufreichen und verengt und erweitert werden könn- 
ten , mag Rec. nicht entfcheiden. 

L$ivz uiL£iFzi.o, in Verbg der k. k. priv. akadem. 
Kunft- Muftk- undBuchh. : Der Stand uhd^ die 
Leidendes Seetforgers^ gefchildert nach der Na- 
tur. Ein Noth- und Uulfs Büchlein für alle. 
Welche fich dem göiftlichen Stande gewidmet ha- 
ben, oder noch widmen wollen. Nach ParocAuj 
duodenario onere preffus neu bearbeitet von Aegy- 
dius Fijcher. Nebft einem Anhange : Der in der 
Seeljorge arbeitende Prießer , der grvfste MenJcJi€n- 
freund. iSo2* 206 S. 8* (tö gr.) 

Das Büchlein, xn'^lches Hr. Fifcher feinen >geplag- 
ten Amtsbrudern mit Beybehaltungdes wefentlichen 
Inhaltes, nebil einigen geringen Zufätzen, in einer 
verbeflerten und modernen Ausgabe liefert, foll im 
vorigen Jahrhundert unter dem Titel : tarochus dno* 
denario pondere prejfus , cujus animum, relevant hae 
ytagellae ^ per encoemalem Dialogum » hera usgekom- 
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tncn fcyn. Drey benachbarte Pfarrer , Lorenz Gut- 
nUnn, Paul Werner * und Peter RaTch, die einander 
wechfelsweife zum Kirchweihfefte einzuladen pfleg- 
ten » wie es gute Freunde und Nachbarn z« thufi ge- 
wohnt find, unterhalten fich mit rerfchiedenen Qe- 
fprächen über die Laften eines Pfarrers und Seelfor 
gers, ,,Uer Neid und dieMifsgunft« (fa^t der Vf. in 
der kurzen Vorrede an den günftigen Lefer) hat die 
meiften Menfchen fowohi getftlichen als weltlichen 
Stande^ mit der Einbildung angefteckt, es fey kein 
glückfellgerer, kein ruhigerer und bequemerer Stand» 
feiner Gemächlichkeit nachzuleben, und fich wohl 
feyn zu lalTen, als jener der SeelTorger «der Pfarrer. <> 
So «rtheilt der gemeine Mann , fo urtheilen die (lo- 
ftergeiftlichen, und bey den Herren von der Feder find 
die GeiÄHchen und Pfarr/er keine Pfarrer, fondem 
Pfaffen ; den Pfaffen giebt man zu viel ; — £• könn^ 
ten von fo und fo viel leben; fie tragen dem Lan- 
desfürden nichts ein, leben prächtig , laflen fich dicke 
Köpfe und Bäuche wachfen, und winfen nicht, wie 
das Geld zu verdienen ill. — Hier foU nun bewie- 
fen werden , wie irrig diefe Meynungen Und. Der 
Leiden und Laften eines Seelforgers, (fagt der Vf^ 
find dermaafjsen viele , dafs fie ihnen das Leben oft 
abnagen, und einen frühzeitigen Tod verurfacben. 
Die Plagegeiftfer der WeligeifUichwi , welche in die- 
fen Gefprächen nach dem Leben gefchildert werden, 
find die groben Bauern > das'Qefinde, befonderi die 
Köchinnen und die Knechte , die Anverwandten , die 
Kapläne, die SchulmeiÄcr, die Beamten und ihre 
Schreiber. — Wenn die hier geführten Klagen auch 
nur zur Halte gegründet feyn foLiten , fo wären die 
Weltgeiftlichen wirklich fehr geplagte Männer , und 
bfiv dipm grofsen Haufen noch weniger geachtet, als 
die protcftantifchcn Landgeiftlichen. Insbefondere 
wird über die Grobheit der Bauern fehr geklagt. Pe- 
ter Rafch (nomen et omen habet,) ift der Meynung, 
in manchen fä^en bleibe kein anderes Mittel öbrig, 



als fie wacker euszuprSgeln, welches aber tos feinen 
Herren Amtsbrüdem nicht gebUliget wird. — Die 
bey Gelegenheit der Primizfeyer eines Linzerifcfaen 
Diöcefenprieilers, über Luc. 7, 6« gehaltene Rede ift 
fehr gut. Der Herausgeber hat ihr eine confeßionem 

EnUfVam ftatt einer Vorrede vorgefetzt, folgenden In- 
altes: „Manche fremde Gedanken find in diefe B.e« 
de wilTentlich, und nicht weuige uiögen unwiflent* 
lieh aufgenommen worden feyn. Wenn fie gut find, 
^lefe Lehrgedankeo , fo wird die Wahrheit, dafs das 
Gute nicht oft genug kann gefagt werden, den Vf. 
deswegen wo nicht rechtfertigen, do.ch wenigftenf 
^tfphiijdigen.«* 

KINDE RS CH^IFTEM. 

fijtfLVBERG u. Leip^i« , b. Fr. Campe: MoraUfches 
- Bildet buch zur angenehmen und khrrpichen untere 
haUungfür die §ugpnd, von p. P/r Funke, Infp» 
zn UeÜau. 1902. 143 S. $• (l NR^hlr. j* gr.) 

Der Vf. woUte durch diefe Schrift Bild und Lehre 
fo in des Kindesieele vereinen , dafs , wenn ihm das 
Eine jorfchwebtii, auch das Andere feinen bleiben« 
den Einflufs auf die jungen Ideen nicht verfehlen 
folUe. Die DarfteliuMg ilt aicht auf eine Leetüre für 
Kinder, fondem, -*- welches auch ipecit natürlicher 
ift — auf eine mündliche Unterhaltung mit £indern 
berechnete Rec. , welcher von dergleichen Büchern 
fenft eben kein freund ift, darf Yer fiebern , dafs die- 
fes in Jlückfijcht auf Materie und form, die beide 
ganz auf die Kindesfeele berechnet find, fich fehr vor- 
theilhaft auszeichnet. Angehende Hauslehrer und ge- 
bildete Mütter können daraus lernen , wie fie lieh 
nach dem A4ter und nach den Fähigkeiten der Kin- 
der richten müiTen, wenn fie ihrem VerJtande auf ei- 
ne lehrreiche Weife die erfte gefunde ^ahjrimg wit 
gm^em £rfojge ei^tbeilen yruiienp 
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KiK^cnsoMiUTTEK. . Ke»ßadt an der Orta, b. Wagner: 
Erklärender und ergänzender Auszug mns dem Dresdner Ka- 
iechismus. Vierte jiufltige. Ohne Jahrzahl, 72 S. kl. g. Für 
unfer Zeiwlter eignec fich der bekanntcrmaafsen feit ^em J. 
•x583 a»*^ Befehl des Rurfürften von Sachfen , Johann Georg 
des III. von dem Scadtminifterium zum heiligen Krtu£ in 
Dresden verfafste Dresdner Katechismus allerdings nicht mehr 
jfU einem Handbuche der chrifllichen Tugend- und Religions- 
lehre in Schulen. Da er indeffen noch in vielen Lanf - und 
iiiedern StadtTchulen diefes Landes gebräuchlich ilb fo war 
4§ JÜO f^^ pqdaqlus^ diefes Scbuibuch durck ciiieii brai^ck- 



taren Auszug zu verdrängen. Eint flüchtige Terglelchunf 
deffelben mit dem Katechismus felbft lehre» dafs der Vf. nur 
das Praktifdie Ausgebobeji , dMfellte in einer edl^n Sprache 
.nnd leichtern Ordnung vorgetragen und mehrere nöthige Be- 
lehrungen, v«lche i« dem J^atcchismus fiel bft, bey aller fei» 
uer Corpulenz, fehlten« ' gehörigen Orts eüigeichahet jia- 
^e. Hätte der Vf. ganz frey ^nd unabhängig arbeiten kön- 
nen : Co würde er gewifs, wie diefe nicht fchlecht gerathnt 
Arbeit beweifl, ein recht zweckmäfsiges Lehrbuch zum nio- 
.ralifch - religiöfen Jugenc^nterricHt t\x liefere im Stande O^ 
V«f«n fey». • ./ . ^ 




57 



« » 



Nnm. 283- 



53 



-14 



1» 



ALLGEMEINE LITERATUR = ZEITUNG 



MontagSf i$n !•• Octoher igoS* 



A-M 



QOTTESaELAHRTHElT. 

Wien , b. Wappler u. Beck : Einleitung in die glitt' 
liJijit Bücher des Aken Bundes^ von Johann ^ahn^ 
Dorr, der Pbilof. und Theol- k. k. Profeffor der 
oriental. Sprachen, der Einleit. ins A. T. t der 
bibl. Arcbaologie und der Dogo^aiik auf der Uni- 
verf. zu Wien. . Erfter TheiL Zweifte ganz um- 
gearbeitete Aufiage. Mit i Kpfc i8o2» 570 S. gr. 
8. (aRthlr.) 

Die erde Auflage vun 1793 » in welcher die all- 
gemeine und befondere Einleitung 528 S. aus- 
richte , war eigentlich für die Zuhörer des Vf. be- 
ftiinmt, und daher enthielt auch der erileTheil blofs 
die Grundlinien zu den Vorlefungen. Das Buch fand 
aber auch andere Ltfeff und deswegen entfchlofs fich 
der Vf.» da eine neue Auflage AOtbwendig wurde, für 
die gröfsere Anzahl von Lehm zu forgen, und alles 
fo ausführlich abzuhandeln« dals es ohne weitere Er- 
i^larung für jeden veriliindlich wäre. Wir zweifeln 
nicht« dafs diefs vielen fehr angenehm feyn wird« und 
können auch mit gutem Grunde diefe ganz umgearbei- 
tete und fchr vermehrte Ausgabe zum fleifsigen Ge- 
brauch eoipfehlen. Hr. J. hat nicht allein feine Vorgänger 
gut genutzt und dabey auch auf die meiden Unterfu- 
chuQgen und Abhandlungen über einzelne Materien 
flers Aückficht genommen « (ondern er hat auch ei^» 
ne An/icfaten und Bemerkungen beygebracht, die in 
verfchiedener Kückficht intereflfant find. Manches« 
was man in neueren Zeiten als völlig veraltet a^ifie- 
)iet« oder doch als ungewifs und zweifelhaft darnellt» 
wird hier wieder in Schutz genommen« aber auf ein« 
Art, die auch Andersdenkende ehren müflen. Ue- 
beraU zeigt Geh Hr. }, als einen mit felnemFach ganz ver- 
craruten Gelehrten und als einen ruhigen, befcbei- 
denen und vorfichti^en Forfcher. Mehrere neueren 
Behauptungen entgegengeftelUe Bemerkungen und 
Winke verdienen erwogen zu werden; und die ge- 
fchichtsmäfsige Darftellung und Entwickelung der 
Begriffe und Vorfiel! ungsarten von einzelnen Materien 
fuwohl« als die überall eingeflreuten litrerarifchen No- 
tizen und Hinweifungen auf andere Schriften und ein- 
zelne Abhandlungen iin4 fehr fchatzbar« 

Ehe der Vf. zur allgemeinen Einleiung übergeht« 
handelt er von dem Namen der Bücherfammlung, ^ie 
man gewöhnlich das alte'Tcflament nennt, 4^t Wür- 
digung diefer Bücher durch Jefum und feine ApoAel 
und der Achtung« die'fie deswegen und wegen ihres 
hohen Alters und Inhalts verdienen. Darauf wird 
auf dieVorziiglichflen Punkte des Inhalts, wcdurfh 

A. L. Z. I803.V Vierfer Band. ' - ' - ^ 



fich diefe Schriften von allen andern "Schnften der 
alten Welt fehr auffallend auszeichnea^ aufmerkfatn 
gemacht. Der Vf. rechnet dahin die Kenntnifs des 
wahren Gottes« die Würdigung des Menfchen uni 
der Religion« die befondere Befcbaffenheit der hier 
vorkommenden Wunder und Weifsagungen« die lehr- 
reiche Gefchichte, den in feiner Art einzig grofsen Plan,'« 
der fich endlich in dem neuen Bunde auf eine f/ehr 
.merkwürdige Art entwickelt. Nach diefer Würdi- 
gung des Inhalts wird gezeigt« was zur Einleitung in 
diefe Bücher gehöre« und etwas ron der (^iteracur- 
gefchichte bemerkt. Das Verzeichnifs der angeführ- 
ten Schriften foU zwar nicht alle hierher gehörige 
Schriften umfafTen« aber neben den hier genanntenhät- 
ten doch auch Ilomershaufens Vorlefungen über fei- 
nen Entwurf zu einer Einleitung in das Alte Teft. 
(Frankf. 1771) als erfter Verfuch einer zweckmäßigem 
Einleitung können angeführt werden« wenn aucl^ an- 
dere als weniger brauchbar übi^rgaiigen werden 
durften. 

Die allgemeine Einleitung beftehet aas 7 Kapiteln. 
In dem iden wird gezeigt« dafs die Bücher des A. B. 
üqht, unverfäifcht und glaubwürdig find. In Aufe-, 
hung des erlten Punkts wird erklärt, wasAechtheitund 
Unächtheit fey« und wie die Aechtheit der Bücher zu 
beweifen fey. Ganz richtig wird gefagt« dafs dieBe- 
wetfe hier nicht anders als biftorifchfeyn können« dafs 
man aber jene Unbefangenheit und Uneingenonunen- 
heit mitbringen muffe «^ welche zu der Unterfuchung 
der Aechtheit andere^p alten Bücher erfodert wevde. In 
der Anmerkung wird Aoch l^emerkt« dfUs aus hiflo- 
rifchen Beweifen , wenn fie auch noch fo flark find« 
keine andere als hiflorifche Gewifsheit hervorgehen 
könne« dafs dabey zwar das Gegentheil noch immer 
fchlechtweg möglich bleibe, diefes aber doch die Ue- 
berzeugufljg nicht wankend machen dfirfe« weil die 
Bew.eife für die Thatfache nicht gcftatten , das Ge- 
gentheil als wirklich zu denken. Jlierauf werden die 
Ze^gni(^e,und a^v^h die inneren Gründe für die Aecht- 
heit der altteftamentlichen Bücher angeführt und za- 
letzt gezeigt« was gefchelien müfstc , wenn die Un- 
ächtheit diefer Bücher follte.erwiefen werden. Mit 
Recht nimmt fich 4er Vf. des Zeug^iiIIeyB der Nation 
an « und bemerkt , dafs^ doch bey luanchen andern 
Büchern» deren Aechtheit man anerkenne« Kein anderes 
Zeugnifs als das Zeugnifs der Nation vorbanden fey, 
und dafs bey andern das ^eugnifs nicit einmal fo 
entfcheidend fey, als das Zeug^ifs der Nation; dafa 
diß Aechtheik der Wer/^.e jies.Ariftoi^jes eigentlich 
* auf dem ^eugnifi^ feiner Erbeix im/le^jeoten oder ach- 
ten G.lUd beruhe . und dafk'f^r die Aechtheit der Qe 
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fchlchte des Atnmianus Marcellinus nur ein Zeuge 
fpreche. Der Vf. fagt darauf weiter: „SoUre das 
Zeugnifs <fer Nation gar nicBrs keweifenr fo dürfte 
man am Ende auch iür die (einzelnen Zeiurnifle und 
für die inneHichenBeweife der Aecbtbeit, keinen balt- 
bören ürund übrig behalten; denn wenn man fagt, 
der Inhalt dlefes Buchs ftimint fo genau mit den Zei- 
ten , Oertern und Utnftnrfen tiberein , tind greift fo 
tief in di^ damalige G^fchicbte ein, dafs ein fietrü* 
per nicht alles diefes bette fchreiben können, ohne 
fich hier und da zu verftofsen und ijch auf diefe Art 
zu rcrrarhen : fo fragt iich , woher bnb^n wir denn 
die Kennfnifs jener Zeiten, Oenter, Umftändc und 
jener Qefchichte? — Aus diefein oder jenem Schrift- 
fteiler; aber woraus erkennen wir denn die Aecbt- 
heit diefes Scbriftftellers ? — Sie wird von diefcmuder 
jenem Schriftftelter bezeugt ; aber wer verbürgt die 
Aechtheir diefes Sthrifülelhrrs ? Diefer oder jener 
Schrifrllelier, oder gar nur jenes Buch, deflen Aecbt- 
beit wieder auf innerlichen Gründen beruhet; und 
woher wiHen wir, dsls alle diefe Biicher gerade die- 
jenigen und, von welchen die Alten geredet haben? 
Fahrt man fo fort zu fragen : to fiehtinan leicht, dafi 
der letzte Gruivd doch immer in dem Zeugnifle des 
gebilderen TheiYs der Nation ^oder iiTtier Ueberliefe- 
rung 2u fuchin lü, und dafs ohne diefes alles wan- 
kend wird. Ift aber noch dazu, wie hier, von al- 
ten Schriften einer Natipn insgemein die Rede: fo 
lafsc lieh fchwerlicb ein anders, als das Zeugnifs der 
Nation denken 4 welches dann bey der Unterfucbung 
jedes einzelnen .Buchs vereiruelt werden mufs." Auf 
den Einwurf, dafs die Juden ein gar zu leichtgläubi- 
ges Vo k^ev^efeci feyen, wird im Ganzen gut geant- 
wortet. Ferner wird von der Verfalfchung diefer Bü- 
cher gehandelt und gezeigt,, dafs abficbiliche und 
wefenttiche Veränderungen des Inhalts mit der Ge- 
febichte und der Sache felbfl unvereinbar feyen, und daf» 
die feynfollenden Verfiilfcbirngen eine genauere Prü- 
fung nicht aushalten. Darauf kommt der Vf. auf die 
Glaubwürdigkeit der Bücher des A.B., verthvidigt 
die Wabrhett der darin erzc'ihlten Wunder und Weif- 
fegungen, und gründet darauf das güttüche Anfehn 
der Lehre. Schwerlich wird aber der Vf., der frey- 
lich hier nur kurz feyn konnte, Andy^denkende 
darch feine Darftellung befriedigen. 

Kap. 2 wird TOn dem göttlichen Anfcben und 
dem Kanon der Bucher des A. B. gehandelt- Zueril 
wird von der Ihfptrarion geredet ,*'unter welcher der 
Tf. den göttlichen Beyftand zur Verhütung der Irthü- 
tner verliebt. Die ZeugnitTe für die Infpiration wer* 
den angeführt und die TcrfcbiedeneGränzbeftimmun- 
gen derfelbem beortheBt. Der Vf. behauptet auch die 
Infpiration der Gefchichtsbücher. ,^Wenn man be- 
denkt,** fagt er S. 112 » »»dafs die Retigionslehre der 
Bibel gröfstenrheik »uf die Gefchichte gegründet und 
"Mit derfelben innigik verwebt ift, dafs viele wichtige 
'«brkeiten aus Thaifoclien abgeleitet, durch Thatfa- 

n erUutert und auf XWfachen zurÜckgefBbrt wer- 
, und daft viele Reügronakenntnifle« Pflichten 

1 Hoiboogen akktt tU Folgenmgeti'aoa 



Begebenheiten find: fo liebt jnen leicht,! dafs eine 
blois menfcbliche Zjrerläffigfceit der fiofcbirbte fich 
auch auf die Zuvetlafligkeit der Religionslebre er-* 
ikecl(t.** Zuletzt fcbliefset er: ;,Wenn man alles er- 
wagt : fo wird man wobl-das göttliche Anfehen einer 
*fo wichtigen Gefchicbte nicht überflciaig und unnütz 
finden.'* InAnfehung desKanons unterfcheidetHr.i.deH 
erften und zweyten KatKm« oder die proiokaminifchen 
und-deuterokflnonikben Schriften. Unter den letztem 
verftebrer diejenigen, die nichrin der bebniifchen Bibel 
ftebeii, aber iich bey der Alexandrinifchen Ueberfetzungr 
befinden, die man fonft Apokryphe nennt. S. 1^5 wird 
es als wichtig bemerkt, dafs Hieronymus die Bücher 
Judith und Tobias unter die kagiograpktt reebner. 
Allein diefe Wicbtigkert rerfchwindet, wenn mat^ 
bedenkt» dafs Hieronymus in andern Stellen Cch ganx 
anders ausdruckt» und unter andern in feinem PrO"- 
hg. GtUeat. ausdrücklich fagtr diefe Bücher feyeix 
ni4;ht im Kanon , und dafs Martianey aus einer altei» 
Ha^dfcbrift apocrypha anftatt bagiographa gefetzt hstr* 
Hr. J. fagt zwsLTfhAgiograpkj fey als die fcli;»'er^re Le* 
feart vorsuzifeheii ; aber hier kann diefs nicht wohl 
der Fall feyn, da iie mit andern Aeufserungen des Hie- 
ronymus nicht übereinftimmt. Von dem Kanon der 
Kircbenverfammlung zu Trient wird bemerkt» dafs 
man den Unterfchied zwifchen den dcctterbkanonf- 
fchen.uudprocokanonifcben Bächern daiiurch nicht auf- 
gehoben h^be, dafsman alleBöcher meine Reibe fetzte. 
Das 3te Kapicel liefert eine kritifche Gefchichre 
der alten Ueberfetzangen. S. i^6 if* wird die Be- 
hauptung befiritten» welche UalTencamp befonderszo 
beßätigen fuchftf, dafs die griechifche Ueberfetzung; 
des Pentateuchs aas dem hebraifch- famltrttanifchen 
Text verfafst.fey. Die Gründe, die man anführt, 
lind auch wirklich nicht entfcheidend. Auf den Grund» 
dafs nach Origines und ilteronymus der Käme Jeho- 
ra in den Handfchrifken der 70 mit fiimaritanifchen 
Bucbflaben fey gefchrieben gewefen, antwortet Hr. 
J. , es feyen die altern jüdifchen Buchftaben ge- 
wefen , die man für fsmaritanifche hielte , und 
fagt zugleich ^ Haffencamp habe nicht genug erwo* 
gen, dafs die Juden eine aus dem fanuiritanifcben 
Text gemachte Ueberfetzung » in welcher fogar der 
den Juden fo heilige Name Jehova mit fainaritifchen 
Burhftaben gefchrieben war, ttimmermehr angenom- 
men, am wenigften fu aDgeinein angenommen hat- 
ten. Nach S. 179 foll Theodtttion mehrere hebräifcbe 
Wörter in feiner Ueberfetzung beybebalten haben, 
weil fie vermuthtich bey den Ebioniten, feinen Glau- 
bensgenoflen , ins Griechifche aufgenommen und rer- 
ftändlicb waren. Doch wird auch zugei^.anden , dafs 
Theodotion keine tiefe Kenntnifs der bebrfiifcheo Spra- 
che gehabt habe. Von dem Alter der famaritantfchen 
Ueberfetzung des Pentateuchs wird S. 1S7 gefagt : 
Sie könne nicht junger feyn , als das gte Jahrhun- 
dert, fn weichem das Samaritifche von dem Arnbi- 
fchen, wo nicht verdrängt, doch auf wenige einge- 
fchränkt wurde ; vermuthlicb fey fie aber doch viel 
älter, als die Siege der Saracenen. £s läfs^üch zwar 
fcey dem gäozlichea SüUfcbvfeig» de^ IQefchicfate, 
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■ vetclie^wolil ins ^er'Abgefonderthelf, worin dje Sama- 
riter lebten, zu erklären sft» nichts gewifle» beftim- 
men, aber aussein Bed^rfnifs follte man doch fchlia- 
/sen , dafs die Ueberfetzung alt feyn möfle. Das Tar^ 
gum des Qnkelos ift Hr. J. geneigt noch vor das 3te 
Jahrhundert zu ferzen ; das Targum Jonathans ober 
die Propheten bäh er für eine Sammlung chaldäifcher 
Erklärungen mehrerer Rabl>men, die vernuithlicb eril 
in der rweyten Hälfte des 3ten, odeü m der erßen 
Hälfte des 4ten Jahjrhunderts gemacht Worden ; viel» 
leicht fej aber auch vieles ven einem altern Jona* 
than« von dem m%n das ganze Werk benarmt habe; 
das Targum Pfeado • Jonaihans fet^t er in das 7te 
oder gte Jahrhundert, und um. eben diefe 2^it das 
Jcrufaiemfche Targum. Rec. zweifelt t ob dtefs al- 
les fejne Richtigkeit habe. lit es wohl wahrfcheiiv 
fich, dafs diefe Üeberfetzungen » wenigftens gröfs» 
lendieils, zu einer Zeit fey^n gemacht worden , da 
ile nicht mehr Bedürfnrfs für die Juden waren, und 
die Kenntntfs de» CbaJdUfiefaen fcbon aiifieng feltener 
unter ihnen zu werden ? Die inneren Gründe, die man 
aus den Targumim felbft^ um ihr jüngeres. Zeitalter 
zu er weifen, anführt» könnten nur dann etwas gel- 
ten» wenn die Ausgabe kritffch bericbtiget war& 
Schon die Verglekhung der Ausgaben» wobey einzel- 
ne Hondfchriften zum Grunde liegen» zeigen» da(e 
die ^T^rgmaim manche fpärere liuerpolatiov>en ha- 
ben. Können nun d\^ Worte und Erklärungen^ wor- 
aus man auf das jüngere 2^iraUer fchliefset, nicht 
fpätere Gloflen feyn ? Billig mhkt% diefes erft unter- 
fucht Werdern Wozu CuUte noch im liebenten oder 
achten Jahrhundert eine Pariaphrafe im Jerufalemfcbcn 
Diaiekt gemacht werden? Bey der Syrifchen Verilon» 
die man gewöhniteb Figifriifa nenn't, wird die Ue- 
V^rfctzung Potocitfr die Hichliom und de Raff% als fthr 
krhfift anfehen^ in Schutz genommen. lir. J. f<)gt, 
man bsrbe asi den Worten Abulfarags fAon vierge-» 
künfteh; aber Pokock habe fie nicht ganz unrichtig 
gt altera figvnmta foptvagintaviralis gegeben. Br. 
Anton Argda.^ ein gitiehrter iMaronite» ^^r (ich in 
^'icii aufhält « und den er über diefe Stelle hvfragte». 

habe geaatwoEtei r-y^ beifse bier allerdings Figiw- 

rrn» und meyne », es- feyen ümfehreibungen desTex- 

cea zu verliehen f die Veränderungen der Lefeavr, die 

Hr. Sactf verfucfare, h<abe er unnöthig und unzulaf- 

üg gefiimlen. Bey der iateinifeheti- Ueberfetzung 

vor H'ieronymus werden die ZengniAe vou meh-re- 

ren ahen lateinifchen* Ueberfetzungen angefd<hrr» und 

S. 218 wird die richtige BemerkuHg geinveht» dafs es 

nicht b^wiefeiv werden könne» dals diefe Sfeilen der 

Kircbenvttter nur von dem neuen Bunde reden», wenn 

auch anis- alte lateinifche Ueberbleibfel aua dem- alten 

Biinde> nur eine Ueberfetzung dorftejji»» f€»Uten, in- 

dem iie nämlich insgeTamme aus der Itala^ Communi 

et Vulgat»f die am meiften gebraucht wurde, her- 

ilammen können. Der Vf^k-onntebey.derAusarbeirujig 

«liefes Theiis^ri^^fg obfiML crU.m^obiCXXXlZ 

noch nichtgebraifthen«fonit hätte die dann vorkomm en*- 

de Conjectur^mder bekaoiueuStelle des Auguftia« ußUh 



ia attftattl/ofa zu lefet^ angeführt tu werden verdieni. 
Auch dort ift eine Erkmerung gegen Eichkam ge- 
macht* Von der l/eberfetzung des Hieronymus und 
ihrer Gefchichte wird S. 121 — 241 gehandelt und 
zngleich die Trientifcbe Verordnung über diefe Ver- 
fion »ach ihrem wahren Simi erklärt. Dadurch, dafs 
.man die Vulgata für die ßulhentica erklärte , wollte 
man auf keine iWeife den Grundtext zurückfetzen 
oder die Ueberfetzung für lehlerfrey erUären, fondern 
man beliimmte nur, dafs lie mit Ausfchlufs aller anderen 
damals üblichen UUeimJcke» (Jeberfeizungen in der 
Kirche follte gebraucht werden. 

Das 4te Kapitel von der Sprache der Bucher des 
A. B. und den Mitteln» diefelbe richtig und gründ- 
Kch M yerfteben» liefert in gedrängter Kürze das 
wichtigfte • was hierMber iiik geiagt worden, mit eige- 
nen Winken %nd i^eiqerkungen« Der Vf. erzähle kurz 
die Gefchtcbie der bebräiu:hen Sprache » zeigt dfe 
gfofae Schwierigkeit! diefe fchon fo lange ausgeftor- 
bena Sprache « wovon io wenig übrig geblieben ift^ 
2» erlernen » handelt von^der unasuTerlämgen Sprach- 
kimd¥ der jüdi/chen und chriiUichen Schulen und den 
irrigen Wegen» die man einfchiug» um zur gründfi- 
chen Kennmifs der Sprache zu gelangen, nnd J&ommt 
nun auf die Kennmifs der verwandten Mundarten» sds 
die einzige zuverläfiige ErkenntniCsquelte des hebrüi- 
fchen Sprachgebrauchs« £s wird gezeigt» dafs das 
Araiuälkhe» Arabilche, Aeihiopifche » Samaritifche» 
Tahnudifche und Phönfzifche wirklich ernerley Spra* 
che fey , und dafft lieh diefe Ueboreinitimmung auf 
Tiintfachen gründe, dafs die darin angetroffene Vcr- " 
fchiedenheit nur zufallige Dinge betreffe, wovon das 
vornehnifU hier kurz bemerkt wird, da;fs iich die > 
Mmularten in der langen Zwifchenz^^it nicht wefent- 
lieh verändert haben,dafs dieMenge derBedeuiungen in 
den Mumi»Feen den Ausleger nicht hinderlich fey, dafs 
fich die Hälfte der Mundarten nicht blofs auffchwierige 
und dunkele Wörter, fondera uberbeupt auf die Gewiss- 
heit des Sintis der ganzen hebrüifchen Bibel erilre- 
eke» dafs man bey der richtigen Vergleichung kein^ 
Mundart vernachlaHIgen, a^fdie Analogie, nach wel- 
cher öic Buchilaben verwechfeli werden tin4.auf die 
verA:lnedeiie Ausfpracbe eines Buchibbene fehn; und 
zugleich ikh hüten mtfle» den hebcdilciw» Wörtern 
aus Neuerufigsfttchr oder ohne Kcth eine feUe^ie Ile* 
deutyng aufoudrmgen. Aueb über den ßebraueb der 
rorbandetien W^öricrbiicher diefer Mundarten wer- 
de» febr nürzliehd Bemerkungen gemacht und Winke 
gegeben , wie iie mit Vorßchc und auch zweekuiäfei- 
ger ZU' gebrauchen imd. Bey der Sehätzung der eiu-^ 
seinen Mundarten wird die Arabifcbe als die reichfter 
die dae ineilte von dem hebrfiifchen Spracbgebraocb 
aufbewahrt bar, mit Recht vorangefetzt» daraM^f^lgt 
zunilchft da» S^rifcbe und d»e ChaldäiOyk^ Dieie^ 
lagt dvr Vf. , und dte voszüglichAtoi > 4m nicht nur 
dem BibeIiorf<'her» fondern aueb dem gröndHchen 
Theologen äbefhaapt ^lothwendig find> der eigeotli* 
che BibeIA»rfcher aber» der alle Schwierigkeiten Id«' 
fen und aile Dunkelheiten' aufhellen will»« mufs auch 

mA die übrigen toaarea JMhmdwtcar das Aethiopi- 

fche^ 
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fche, Sdiüffrittfche » Tatmadlfcli^r Phdnizlfche, Puni* 
fche und Palmyrenifche vcrfteheti. Wir wollen jiur 
einiges von den Bemerkungen 'des Vfs, aus diefeoi 
Abfchnitt auszeichnen. S. 264 wird bemerkt . dafs 
diewichtigße Verfcbiedenheit iM den Mundarten die 
Provincialismen ausmachen. Ganz richtig fagt der 
Vf. „da die hebräifchen PrOTincialismen nicht aus den 
verwandten Mundarten erkläret, und die Provincia- 
lismen der Mundarten nicht zu der Erklärung des 
Hebräifchen angewendet werden können: fo mufi 
diefes zwar den Ausleger hehutfam machen, kann 
aber, weil es nicht fehr häufig Ift , das Zeugnifs der 
Mundarten für den hebräifchen Sprachgebrauch nicht 
entkräften. So ift z. B. na«^ im Arabifchen gar nicht 
üblich, Aramäifch hcifst erfinden; die alten Ueberfe- 
tzer haben es aber im Hebräffchcnvfrge/Tir« uberfetzt, 
und der Context beftätigt d^efe Bedeutung auf eirie 
folche Art, dafs kein Zweifel übrig bleibt.« Zugleich 
wird noch darauf aufmcrkfam gemacht > dafs die he- 
bräifchen Provincialismen auch aus den verwandten 
Mundarten Licht erhalten können, wenn diefelbm 
die erße Stammbedeutung •der doch ähnliche Ueber- 
tragungen und Anwendungen diefes »der eines an- 
dern ähnlichen Worts angeben. Z. B. oüi, »on hat 
die Bedeutung /«Äe», fchauen, welche in keiner an- 
* dern Mundart aMgetroffe« wird. Ttn Chaldäifchen 
heifst es hervorkeimen and im Arabifchen herv^rquel- 
' len, fiiejsen. Da jQi fliefsen im Arabifchen auch auf 
deii lichten Tag übertragen wird, und 's:^ in der 

VTI. Form nicht allein fliefsen laffen, fondem auch die 
Kcic/ie wird durch die Morgenröthe zerßreut bedeutet: 
fi fiehei man wenigftens , dafs die Bedeutung Lici^ 
Sehen und fliefsen in den Semitifchen' Spracht n ver- 
wandt find. Sehr zweckmSfsig würde es gewelen 
feyn . VeÄn der Vf.- auch ehiige Beyfpiele von den 
pn V :icialismen der Mundarten angeführt hätte , auf 
w 'fhe |>ar zu wenig bey der, Vergleichung mit dem 
• Hebräifchen geachtet wird. Es wäre zu wünfchen, 
dafs in einer eigenen Abhandlung auf diefen Mifs- 
brauch auftnerkfÄin gejiMicht wurde. Sehr richtig jft 
die Erinnerung S. 274: ,»Man mufs von keiner Mund- 
art aHes oder auch nur zu vieles erwarten, wie die 
Schultenfianer von deul Arabifchen ,s die Juden von 
dem Chaldäifchen , Hiob Ludolph von dem Aetbio- 
pifchen. 80 viel ift aber doch gegründet, dafs in 
den jungern Büchern das Aramäiicbe und fogar das 
Talmudifche etwas mehr Brauchbarkeit hatr befon- 
ders im Prediger , wie dagegen das Arabifche im 
Hiob. Zur Erläuterung, dafs man keine Mundart bey 
der Vereleichungvernachläffigen müfle« wi^d ange- 
führt , dafs Sai nur iiu Aetbiopifchen* lv|e im Hebräi- 
fciier, «iimit SMaueh und auch ein innßkalxfches Sai- 
teninftnmMt tatxeicbae i lan nur , im ^Aramäifchen 
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wie Im Hebräifchen «fffanMinfi^M , feugefelUn hei- 
fse, und )nM Herr nur tu der Punifchen Grufsfor- 
mel bey Plautus «i^ doni und in MeleagK JnthoL 
«uSovf aufbehalten fey. S. 287 wird erinnert, dafs 
noch manches bey der Vergleichung der Munciarten 
zu thun übrig bleibe. Der Vf. führt einige Bemerkun« 
gen zur Probe an. *ia wird insgemein als einßittwört- 
chen angefeheo. • Das Arabifche ^:) als Eidesformel 
tey mir felb/kt lehrt aber die wahre Bedeutung des 
Worts» Die Araber fchwören nicht nur *ta^ foiider» 
auch. *p bey dir , beg deinem Leben Huf. 7 , 4-5» 
wird in i^So und in der ganzen Allegorie aui die 

Grundbedeutung des Arabifchen {^\^ den Teig kne- 
ten augefpieit. Upf.g, 12 wird n? gewöhnlich /r^m«/ 
überfetzt, der Z^ufammeiibang fodertaber die Bedeu« 
tung Lüßtt die das Arabifche beftäcigt. Hof» 6» 5 ii^ 

asn' mit dem Arabifchen (_^^>-»^ predigen zu verjg^lci- 

tDhea u. f. w. Der .Vf. handelt in diefem Abfchnitt 
noch von der Etymologie , die nicht beweifend, foo^ 
dern erläuternd ift, ihrtr Nothwendigkeit und* ihren 
kränzen ; von den alten Ubei^fetzem als Zeugen des 
Sprachgebrauchs , ihrem doppelten Nutzen in Rück- 
ficht auf die Bedeutung und die Etymologie, ihrem 
Gebrauch und was dazu erfodert werde; von dem 
Gebrauch des Jofephus und einiger Kirchetivätcr 
als Zeugen von dem Sprachgebrauch, und endlich 
•von der Trientifchen Verordnung über die Erklä- 
rung der heiligen Schrift. Ueber alles diefes wird 
'viel Gutes gefagt. welches nacbgelefen zu werden ver- 
'dient, ' ' . • 



• CBer B^cMhJs fotgQ 

BsRLXN U. Leipzig, b. Gotfch: §efus und die Sii- 
maritin am ^akobsbrunnen. Eine lehrreiche 
Scene aus der Lebensgefchichte unfers Herrn. 
I801. 105 S; 8- (8 gi^O 

Der ungenannte Vf. hat den gewählten Gegenftand 
erbaulich und meift richtig erläutert. Eine eigen- 
thümliche Aniichc aber i}ber das Ganze oder eii^cl. 

« ne Theile, fand llec. nirgends. Unrichtig ift es, ii^fs 
(8. 51) ^bey den Hebräern die Zeit des Mittagmahls 
gewohnlich durch die Zeit befchrieben werde, wo 
die Weiber kommen , Waller zu fchöpfen.*« Wer 
kann fich einbilden, dafs die Zeit der gröfsten Hitze 

. gewöhnlich aum .Waflcrholcn gewählt v oralen fey! 
Eben fo unrichtig Ift S.95 dieBehauptung: amOiler- 
fefi [Pafchafeft] habe die Aerndte in Palaftina den 

.(Atifang genommen. Erft am Pfingöfeft wurden Erfi- 
fange ider Aerndte dargebracht. Levit. 23f 10 (F. 

« 
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GOTTESGELJHRTHEIT/ . 

WiBN, b. Wappl^r u^ B«ck : Einleitung in die göttli'' 
jchen BüJier des aUen Bundes 9 von Qoh/innQafin, 
<Ä:. Erfter Tluil^ etc. 

\(Defehlufs der im vorigen Stück abgehrodie9en Recenpon,") 

In dem scen Kapitel \¥ird von der Gefchichte der 
■* äufserlichen Verändexun«^ des hcbräWchen Textes 
gehandetr, run den Buchftaben, den Vocalen, Ac-» 
centen und übrigen Reichen , den Zwifchenraumen 
der Wörter, der EintheiUag in Verfe, den Parafchen 
und Haf htaren , .der Abtheilung in Kapitel und der 
C.intheilung tler Bücherfammlung. Bej d«r Unterfu'» 
chong , ob die alten Hebräer 22 Buchidaben gehabt 
haben, welches Hr. ^. mit Grund behauptet » wird 
die Nachriebt« dafs nadinus nur itf Buchilabcn aos 
Phönizien nach Griecfaenland gebracht habe« als un- 
ilcher beftritten, da die Alten felbft die Zahl Ver- 
fchiedenrlicb- angeben und fchon Disnjfius v«n Ha* 
likaruan*us daran zweifelt. Er betrachtet die verfcbie- 
den angegebene Zahl als Vennuthung^en über die Nach- 
richt, dafs Kadmus nichtalte 24 Buchilaben der Griechen 
mitgebracht habe, und zeigt, dafs ilch die22 Buchßaben 
der Hebräer ganz ungezwungen mit griechifchen Buch- 
Haben Tergleichen laden; nur fehle für 2c ein ent- 
Ijprechender Buchßabe^ aber das aawi fey bekannt 

fenug, welches imfiriechifchen fo wie das hebraifchc 
»ade das Zahlzeichen von 90 iß. ' Wirklich kommt 
^t Münzen das x mjt der Figur des griecbifchen 
QCLViri febr uberein. Die Erfindung der jetzigen Puncta- 
tion fetzt der Vf» in das yre Joder %te Jahrhundert und 
die Voilendan^ derfelben in das gie oder lote Jahr- 
hundert, J).afs die Buchßaben ^^nn gror Alters Hülfs- 
lauter gewefea feyen, wird beftritten S. Sä6 ff. Wenn 
I^ieronymus TX>n einem Accent redet, der fich auf 
die Ausfprache gewtffer V«cale beziehe: fo meyntHr* 
^. , diefe Srellen könnten iich rielleicht auf die Aus- 
Iprache ica Lefen , und nicht aufgewiOe Zeichen bey 
den Worten in der Schrift beziehen. Duch giebt er 
nachher zu , dafs Hieronymus hier und da ein Le- 
fezeichen hatte * und glaubt, es fey vielleicht ur- 
JprüngUch >ein Punkt über oder' unter den Buchilaben 
gewefen, zu welchem man nachher für das a das Pa- 
taclrnocfa erfunden habe. Üec. findet es gefucht, die 
Stelle, wo Hieronymus von einem Accent redet, blofs 
auf die AMsfpr^che beym Lefen zu beziehen. Der 
Zweifel S. 34^: es fey unbegreiflich, wie die Alexan- 
iirinifchen U^erfetzer, wenn bey zweydeutigen Wor- 
ten Lefezeichen ftanden, fo oft anders AU5fprechen 
^,JL,Z, 1893- Vierter B.w4. 



konnten» als Hieronymus nachher «nsfprach, Vif^ 
fchwindet, wenik man bedenkt, dafs die Lefezeicheif 
in den Handfchriften nicht gleich wären, und die Ab- 
fchreiber, je nachdem fie ein Wort als zweifelhaft 
anfahen uder nicht, die Lefezeichen bald hinfctztea 
bald wegliefsen. S. 354 ff. wird behauptet, dafs die 
Orientalen und MgUch auch die Hebräer wenigßetuf 
meiftens zwifchen den Wörtern einigen Rauui gelaT^ 
fen hätten. Die Meynung der Kabbalißcn, das Ge« 
fetz Mofes fey urfprünglich wie ein Wort gewefen« 
foU ein ihrem Syßem zu L^^^^ ausgedachter Sats 
fcyn. Allein die Beweife, die für das erßere beygc- 
bracht werden, find d«ch meißens zu neu, und das 
letztere wird ohne weitern Beweis blofs angenom- 
men. Doch wird es zugegeben, dafs die Gefchwind- 
fchreiber oft dieZwifchenräusie vernachläf&^t hätten. 
' Das öße Kapitel liefert die Gefchichte der iilnera 
Schickfale des Textes, der nicht fehlerfrey gebTiebeit 
iß. Es handelt von den Schickfalen des Textes nach 
den verfchiedenen Perioden bis auf das Entßehen der 
Siebenziger , von da bis 200 Jahre nach Chrifto und 
von diefem Zeitpunkt wieder bis zum Jahr 500/ von 
der Mafora , den orientaüfchen und occidentalifchen 
Lefearten, der Recenflon des Ben Afcher und Ben 
Naphtali, der Schickfale des Textes von 1040 bis. 
X477, den vorzüglichßen gedruckten Ausgaben, dem 
UTfprang des famarit. Textes und feinen Schickfalen« 
Auch hier kommt manche gute Bemerkung vor, worauf 
wir nur im Allgemeinen aufmerkfam machen können. 
Von dem folgenden 7ten Kapitel können wir eben- 
falls nur den Hauptinhalt kurz angeben. Es handele * 
von der Kritik des Textes, ihrer Nnthwendigkeify 
den Handfchriften nach ihrem Alter, der Gute der 
Handfchriften, der kritifchen Würdigung der «Iten 
Ausgaben und Ueberferzungen, den Lefearten der im 
N. T. angeführten Stellen, der kritifchen Würdigung- 
der Citate des Talmud's , der Mafora, der Citate 
der Rabbinen und Kirchenväter, den Varianten famm» 
lungen, den innerUchen ßeweifen der Kritik, den 
Schreibfehlern durch Auslaffung, Zufetzung und Ver- 
fetzungen, der Verwechfelung ausV^rfehen, aus Un- 
treue des Gedächtniffes oder durch faifchps Floren, 
den Veränderungen nach Parallel iWlen, der falfchen 
Auflöfung der Abbreviaturen, d<»n Einfchaltiingen der 
Ramdatimerkungen , d^r unrichtigen Abtheilung der 
Wörter, den übel angebrachten Verbefferungen , den 
(alfchen Lefearten aus Verfölfchun^en, dem kritifcben 
Beweis aus dem Zufammenhang, dem poefifchen Pa- 
ralleli^mus uno^ den Parallelßellen, der Wahrfchein- 
lichkeit, was der Scbriftßeller gefchrieben habe , ei- 
nigen allgemeinen llegelo dexKritiKj der kritifchen 
I Ter- 



«r 



ALL€L LITERATUR - ZEITURB 



68 



Vermuthung nncf dett Gebrauch derfelb^o» der dog^ 
snatifchca yermutbAing» und endlick von der höhereit 
Kritik. Alles. dicfcÄ ift meiften* durch zweekinärsige 
Beyfpiele gehörig erläutert* ELwizelne Stelieik und 
Aeufserungen etwa» näher z» prüfen,, rerftattet der 
Raum: nicbti. Was der VF» von der hohem Kritik zu« 
letzt fagr, unterfchreibt Rec» ganz. «tBey den Bü> 
chera des A. & , von wefchen wir fa wenig hiftorifch 
wiiTen, kann maiiv di«feArft der Kritik unmöglich ent- 
behren^ und es ift durch diefelbe fo manches entdeckt 
'Worden» welches zuniichft an hiflorifche Uewifsheit 
gränzty oder derselben ganz gleich konunt* Sie ift 
aber doch fehr grofsen GLefahren zu irren ausgefetzt^ 
und wird fo häufig gemifsbraucht, dafs ße bej man- 
eben allen Credit verloren hat;, e» wäre daher zu 
wünfchen) dafs man vorfichtigec und befcbetifener zu 
Werk gehen möchte/*- 

Ii^ dem Anhang S^ 507 — 540 Kritik üBer einige- 
Stetten^ wird die Anwendung der in dem Buch ge- 
gebeneil Theorie in einigen Beyfptei'en gezeigt. Die 
Stellen,, deren Lefeart hier umerfucht und beortheilt 
Wird r fi«d I Mof. 49, lo» Pfalia lö, 10^ PT. 22, 17- 
Jefai. 53,. S* 2 Mof, i2> 40- und i König. 6* l» 0\e 
angebängte Kupfertafel' erleichtert die Vergleich ung 
des Phöaiziich- Punifch- und Sicilianircb-Punifchen 
Alphabets» des Alphabets auf jü^üfchen Münzen, iles 
lamaritauifchetL und alt^ griechifchcn Alphabets mit 
den zu beiden Seiten flehenden hebräifchen und «öü- 
griechifchen Bucbflaben:. — Mit Verlangen fehen 
' wir dem zweijtev, Theil: diefes nützlichen Werks cnt- 
gegen> welcher die befondre Einleirung in die ein- 
zelnen Buches enthalten und hofFenilich bald erfchei* 
nen wird^. 

KPEüKüPTiic, 6; Kühnr Rein chrißlicher Retigions^ 
wntetvicht nach LuilUrm Ein Kacecbi^mas zium 
Gebrauch der Schuirehrer. 

Auch unter dem Titel ; 

Dr. Luthers kleiner Katechümus^ mit Anmerkungen 
in AbJicJit attf das tliätige Chriftenthum. Zmn (je^ 
brauch für Schsllehrer. Zweyte verbejferte' Aus*^ 
gabe^ i^Oi. 206 S. 8^. 

Diefe Schrift iH das Refürtat der iii emer 4oillhri- 
gen gewiflenhaften Amtsführung^ erworbenen Men^ 
Khenkenntnifs und gemachten» Beobachtung defieo,. 
was für den Landmana eigentlicher Bedarf in der R&- 
liigion rii,. was durch* fie in ihm gewirkt werden 
kann 4ind foIK von einem Landprediger in Pommern^ 
defTen Scharfßnn erfl durch Mathematik gebilder». 
^tWen phjlbfiophifcher Kopf mit der alten,, mittlem^ 
laeueren u^ad neue&en Philofoabie gleich unbejBangen,. 
ohne Parthey zu nehiiien,. begannt ift, der die Men- 
ichen feines^ Zirkels in der Klaffe des Landmannes 
fowohl,. ah in der Cultur und Denkungsart des Land^ 
adels, undrdefTen Elnflufs auf die Motaliiät oder Im* 
moralität ,., Beligioiität oder Irreligiofirat das Land^ 
uiannes ftiidirt hat . der nach mehrem von ihm. ent- 
worfenen und: gedruckten ähnilchen Verfuchea ima 



in feinem dS^en Jahre dfefen Leitfaden fchrieb-. Es 
ift nicht ein Katechismus för das bedächtnifs , nicht 
für Kinder und Katechumeoen ,. fondem für Jugend* 
lehrer» die nicht etwa diefe oder jene kirchliehe Theo- 
logie als gefetzmäfsigeu Ql&uben eifihnpfen, fondern 
die durch richtig verftandeneRcligionslehre Berz und 
Ge^iflTen zut Liebe und zam Thun des Guten aus 
Ehrfürchti gegen Gott unck Jefum bilden wollen. In 
der Vorrede giebt e» al» Merkaial emes reinchriitli- 
eben Lehrbegriffs an^ dafs. deifen Lehren nicht eine 
Ueberlicferung beftimmter Lehrfätze irgend einer Kir- 
ch enparthey fejfn, fbndern lieh als chrtlHiche Wahr- 
heit ii» Gewiffen beurkunilen r i» der Erfahrungbeftä- 
tigen , und fromme^ gemeinnützige GefinnuHgenetzeu- 
gen oder heichen ^^ welche bcy dogtnatifchen Feflfeln 
nicht in ihrer wefentlrchen Freyhcit Statt haben kön- 
nen. Daher hat er alte kirchlichen Unterfcheidungs« 
lehren weggelaflen^ durch welche, wie er fich aus« 
drückt, die ICirche in aHen Parthieen und Zeitaltern 
iich proltituirt hat» Er nennt fein Buch einen Kate-* 
chismus nach Luthern^ nicht als Commentar, fonderm 
mit eben der Herzlichkeit ohne Schultheologie , und 
häit es in der proteftantifchen Kirche für das Befle, deri- 
Landmannmit dem Vehikel und nach der C^dnung 
des kleinen Katechismus Luthers in der Religion und 
Sittenlehre zit unterrichten» Was die zehn Gebote als 
Leitfaden oder Fächer der chriftliehen Sittenlehre be- 
trifft: for enthalten diefe den Worten nach freylich 
gröfstentheils: nur die erßen ftrengen Pflichten des 
Nacurrechts, und beweifen die tiefgefunkene morali« 
fche Culfur der Ifraeliten zur Zeit der Gefetzgebung^ 
dafs ihnen als pofltives Gefetz Gottes befohlen wer-» 
den mufsce^ nicht zir ft^hlen^ zi^ morden u. f. w. ; 
indeffen,. fagr der Vf. r mache theils ihr Alterthuuit 
dreFonn der Gefetzgebung fie ehrwürdig, theils flehe 
das gemeine Volk n^ich gröfstentheils auf eben der 
niedrigen Stufe meralifchen QefiihJs^ dafs ihnv emfte 
herzliche Warnung vor Ehebruch, Schwelgerey, Hab- 
fucht. Betrug, ArgliÄ eben fo nöthig ift — (der fo- 
genannten feinen Welt nicht oiich?) — und dafs es 
immer noch nützlich ift,. diefe erften Pflichten unter 
der Sanction eines gptilichetv pofitiven GefetzeS wich- 
tig zu machen> uwd dann die edlern, Innern und ge- 
fellfchaftlichen Mich ten der aufgeklarten Vernunft 
nnd der chriftlichf'n Belehrung mit ihren geifligren Be- 
wegungsgrütuJtn daran anzuknüpfen. Diefe Bffetbode 
befolgt nun der Vf. uiit beftändi-^erRüritficht auf den 
Zweck alles WHTen* für Herz, Gewiflen und Han- 
deln in allen Verhältni (Ten des L^oens.. Nach einer 
Einleitung i) von Gottes. Dafei^n aus Naturbcobach- 
tungen und Lebenserfahrungen, die auch der Bauer 
und de^ Knabe täglich anstellen kann , S* » — 7? ßut 
Winken für den JiigentiJehrtF zu vielen di^^ Wffsbe- 
glerde rerzendenUnrerreflun^'^eti über Naturgefchichte- 
2) Von der Belehrung üb^r- Gott und feinen Willen 
durch §efum\ und \ on der Nuihwendigkeit, in der 
J:uj;cnd von andern unterrichtet zu werden. J) Von 
deili Tri^fbe im Gewißen, nur ias zu wollen,, was ich 
foll und t:arf ,. als dem Reiche Gottes und dem Triebe 
ieima'-Geißes ^ defloiv ein ledec fleh hewufst ieyn fbir 

— def- 
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— deflen Ztrftörung Bey ficti untf aiuTern in <fcr Vor- 
fteUui»^ von einem Teufel „ de» aUerärgftcn Wcfen^ 
aum Grunde Hege — und in welehcm Gcwiffen allein» 
6ott durch eiiien andern Mcnfchcn zu un» fprechen 
ianiu — Ifierau» leitet der Vf- «mv die dreyfache 
Offenbarung Gottes , durch Vemunftbetrachiung. der 
Werke Gottes r durch Glaubens an Jefu Lehre , und 
durch innere Erfahrung der Wirkungen des Geifles^ 
dotte» her, und fa erklärt er dea Glauben au den^ 
Vater» SoT^n und heiligen fieift«. und hi«init an den* 
einigen GoH^ Ei fagt 5 der' durch» Gewiflen iiy mir 
fprichr, ift eben defr der die VlTeh geniachc und dnrcb 
Jcfum geredet bat, das Wöcdigft« und Wahrefte, waa^ 
die geubtefte Vernunft dehkea kann, das fü« alie 
MenJchen in allen Völkern ift, und ihre ganze gei- 
ftige Natur befchäftig*. S. 17: „Gottes Wort im N^ 
1\ befteht eben nicht in den gebrauchten Ausdrückcnr 
fondern in den dadurch angedeuteten Waiirbeitcn,. 
die, wie drc Belehrung eines Arztes r nur dem helfen,, 
der ihren Sitm befolgt, und fie mit feiner Erfahrung. 
vergleicht.** Aus dem Angetuhrtea kann oian den» 
Geift der Schafft und die Denkungsart des Vi^. fchon^ 
hinlänglich beurthcilen , und wfr elürfen nur hinzu- 
fügen , dafs er auf gleiche Weife mit ausgezeichneter 
Menfcbenkennt&ifs und fehr lehrreich die übrigei^ 
HauprftiicAe des Kateehismu» bebandeh hat.. DieZw^ 
eignungsfchrift en alle Patronen detJLirchen und Schu^ 
ten in den preufsifchen Ländern id keiu Gerlankenftiicb,. 
Iteine eitle Aiimaafsung^ De» Vfs. YieljÄhrige Erfah- 
rung von deni tvichtigen Einflufs der guten oder 
fchlecbten, emfihafren odev leichtfinnigen Wahl der 
Patronen bey Befetzung der Prediger* und Schulän^ 
ter — und ihrer eigenen Eeligiofität oder IrreUgiofität,. 
nach welcher iie ihrer Untertha^trn GottesdienHiich- 
kelt befördern,. erleichtern>' atifmuntern ,. oder hinv 
dern, erfchweren und verfpotien ,. gutes Beyfpiel 
oder Aergerüifs geben ^-» woran es ihm. von beideiv 
Sekeii nicht an Erfahrungen gefehlt hat — «. machte es> 
ihm wiehtig, diefe Schritt wo möglich folc^en Patro- 
nen der Kirchen und Schulen> die noch nicht ganr 
unheitbac verdorben ^ niech einer emilhaften Ueberle:- 
gung ihrer Beruf^prftiehr in diefer Abficht fähig find^ 
in die Hände zir geben« und zur Beherzigung zu em- 
pfehlen. Er fagt t e» betrifft hier Etwas » welches» 
g^ewifs nicht geringer iit^ all» die StcherÜeilung eines* 
wanlcenden Credici,. und wozu gerade vor zwe^^hun^ 
dert Jahrea di^ edle Pommerkhe Uitterfcbafc auf dem^ 
Sretrinfchen Landtage durch einen Schwur in einer 
gar ftac/i4^rMcft(ic/i/f)9Spracbefich verband, D^cleSchrifir 
verdient alten jüngeren Lanitp red igern> il'ul4^ierüern^ 
und SchulmeiAent als ein Muilrer praktilchen Unter"« 
riehts iader ehri4tfkhen Religion efnpfohkn zu werdeiK 

Lelpzio, b; Barth r Ratechetifche Anheüung zu dent- 

. erßgn Denkübungen der ^tu^and, von bL ^ohanm 

Chfijiian Jjolz - Vicediff^kict der ilath^fre) ichule 

zu Leip^.ig^ ^iuei/tes Bänddien^ m^gt;. X2.iiog. g^ 

(10 gr.> 

Der Vfl hat diefes Bdi^dchen dem erßen Unierritfite' 
in der Pfikhtenkiwe: beftimmt , und b4:ioud«£& aiii die 



Pffichten Rückfiebr genommen, die im frähen ATtec 
bereits geübt werden können». Hierauf will er eine 
eben fo kurze und fafsliche Religienslehre , und auf 
diefe einen erweiterten- UiUerrichc in der chriftlxchen 
Tugend- und lleiigionslehre fo^gen lalTen. Nach den. 
drey Abfchnttten,: wozu find dieMenfchen da? oder;. 
über Beftimmung des Menlchen;: dte- Menfchen kön- 
nen tugendhaft fejn ;. was foilen die Menfchen thun^ 
wenn he tugendhaft werden wollen 9 folgen hier be-- 
Jondte Selb/ifßichten (Pflichten- gegen uns felbft) Ab* 
fchnitt 4 — 14. und Pflichten gegen Andre: 15— 25» 
Her Vf. hat auch in diefem bchriftchen voti feiner" 
Gefchicklichkeit im EatecbÜiren einen* neuen Beweis* 
gegeben, und, ob es* fich gleich von felbft verifehtr 
dafs di% Kindes bey weitem nicht allemal fe beitiOMiite 
Antworten gebtfii werden ,. als Hr. D. ihnen bey legt : 
fo können doch junge Katecheten die Kunü von ihnx 
lernen ,. wie man es den- Kindern möglichft leicht 
machen müfle» richtige Antworten za finden» 

Wien', B. r-Trattnerr Philqf^phif ehe Betrachtungen 
übet das Chfißentum { thum> Zu naiverer Ueber- 
zeuguiig der £rwachfeaen und beflerm Untearicht 
der Jugend. Nach dem Franzöüfchen. Von ffa^ 
. Bapu Pek, der Phil, und Theol. Doct, Ohuejahr^ 
2ahL (ijioi.) 414 S. 8' (i lUhlr.l 

Efne in die elendeilen Declamatienen emgekleideter 
von Latinismen undGallicismenr von den auffallend- 
ften Fehlem wider){die Regeln der Orthographie flro* 
rzende Compilation der Beweife für die Wahrheit der 
chriülichen Religion,, wie iie in Frankreich von Huet 
an bis zu ßergier vorgetragen wurden.- Hätte Hr. 
Pek die von Nöffett^ Lefs, Bedm Majer und andern. 
deutfchen Gelehrten herausgegebenen Apologien des. 
Ckriftenthums gelefen ^ fo würde er wohl* das Urtheil 
gefällt haben,, dafs* fle für Dent/cMand unbrauchbar,, 
und ganz und gar nicht dazu geeignet fey, «wey 
ohnehin nicht wohi zu vereinigende Dieni^e zu lei- 
ften — bey Männern (diefe find doch woM unter den« 
Erwachfenen zu verliehen r da fie im Kapkcl von dea 
Mürtyrern auf Ruinart's* Aeta ßneera Martyrutm ver- 
wrefen werden) eine feßert Ueberzeugung von dem, 
Werihe des Chriftenthums ,. als iie bisher hatten ^ zu* 
begründen,, uud die^ugend (welche? iludierende,. 
oder nichlftudterende 9); beßer als« bisher gefchehenr 
über «ne fo* grofse Angelegenheia za umerrichten.. 

CBtmRicHr, bt Romenr Philafophifcfk' theotogifcfieir 
Katliechifmus (Katecb.) zur Gründung det thru- 
ßtnthuim (zur Grund, des Glaut^ens au dasChrlft.)^ 
von P«. L. A\ H^oikingt Franciskaner.. Mit Ge^ 

nehoiigBng der Obern^ i^ai- HO Sv g* 

• 

FuF welche Clafle von Lefem di«fer lTnteprr<;&t be- . 
ftimmc i^ey, fagt die Vorrede nicht. Die Fonni Ut: 
nichts weniger r als katechetifchv was fchien daraus. 
erheiretr dafs der Katechet S 3gv 107. rij- dre Frage 
ilt'lUr: Wie beweife ich diefes? — Was^die Beweife 
klbll anlangt^ fo hat der Vi. diej,eni]gen^ die fich «uf 

die 
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dt€ Ot>fflletl dtr Vemunftrdigion beziehen, aus Ir- 
gend einem vor etwa dreyfsig "Jahren in Wolfiffher 
Manier bearbeiteten Schulcocnpendium ; diejenigen 
hingegen, durch welche der Glaube an die Haupcmo- 
inente der geofFenbarten Religion begründet weaden 
foll. aus der demanflratione evangelica des franz. 
Bifchofes Huet -n- den er aber nirgends nennet «r~ 
genommen t und in einer ^rofsteucheils mifslungenen 
Ueberfetzung ffinen Katechumenen gegeben. Daher 
wird denn S. 5 das Dafeyn Gottes fo bewiefen : f»Wcil 
9,die Welt zufällig» und nicht von ßwigkeit ift: fo 
,»ift fie von einer äufsern Urfache» weil /ich felbfl 
,,nichts hervorbringen kann, indem es noxrh nicb^ 
»»vorhanden ift; diefa äufsere Urfache « fo nicht inthr 
f, von. einem andern abhängt »-ift Gott; michin ift er 
»»auch." Des mgralifchen Bevireifes wird mit keiner 
Sylbe gedacht; woraus fich fchliefsen läfst» wje es 
mit den übrigen Beweifeo, z. 3. deneii für^ie Frey* 
heit » für die Unfterblichkeit der Seele ftehen möge» 
«^ In dei; Führung des Beweifes für die Mef&aswür- 
de Jefus hat ev fich auf i B. M. XLIX, lo. und auf das 
(ver Kümmelt angeführte) Zeugnifs Jofephs (Ajitiqukt. 
XVillf 3.) beml^. In eben diefer Katechafe heifst 
es : , MÜen Tod Chrifti foUte eine Finfteruifs beriet- 
»»teil Pf. 17. was denn auch Phlegon von ^afu Tode 
^»meldet. Chron. Olymp. Lib. 13. apud Eufek. -— Ti 
»»berius befchliebt, Jefum unter di^ Ci^tter zu fetzen. 
„TertuU Apoft. 5-. Adrianus will ihm Tempel bau«^» 
„uivd Alexander Sejrcru^ opfert ihm wirklich im In 
„nern feines P;iUaftes, Lamprid in Sever.** pieF^age; 
Ift Jefus Chriftus auch Qott? wird alfo beantwortet; 
»Ja. Chriften» Juden. Heydpn und Mahometaner 
^»nehmen diefe Gö|rUchkeix an; fagen; die ganz^ 
„Welt fehle hjier , ift unvernünftig, da inan nicht ein- 
„mal in kleinen Sachen die ganze WcJt ^etrüg^n 
„kann." Der Katechet ift übrigens — wie aus den 
(p eben wörtlich angeführten Stellen erfichtlich jft -r- 
von der Bereitwilligkeit feiner Kptechum^oen , alle 
Beweisgründe unbedingt an^unphmen , fo überzeugt» 
^[$ fr es fjir entbehrliche Arbeit h^t» befijinmt an- 



zuzeigen» wo die z^m Beweife angeführten Zeognifte 
Z{t, finden feyen, unä diefe Zeugnide felbft entweder 
i^ der Original fprache oder in einer genauen Ueber- 
fetzung anzufahren» und die bj^weifende Kraft der- 
Cßjben darznthün. 
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Glogau» im Verlag der neuen Günth«rfchen Boch«^ 

handl. : Eine Stimmlung von Gedanken zu Vor* 

trägen bey CommunionsAi^dackten^ Begräbniffem 

'und Trauungen. Erftes Heß. Von G** igor* 

XII. «• 115 S. 8- (8g«^) 

Der Vf. le^ in der Vorrede dos naive ßeftändnifa 
ab^ dafs er felbft nicht fo ganz von der ^Nutzbarkeit 
diefer Arbeit überzeugt fey, fonft würde fie (die Ar» 
bcit) viermal flu/ker imPubJicnm erfcheinen. Wir find 
feines Glaubens» und da er dicRecenfenten auffoderr« 
gi^nz offenhej^zig zu fagen« was fie da^^n halten, fo 
muffen wir ihm fchon antworten — i^mt vieL Die 
Schrift beftebt aj3 trocknen» zufammengeraftten Apho- 
rißti^n über dh ayf dem 'jTitel genannten .Gegenftäa- 
de» b^y denen es jedoch fchwerer feyn m^öchtc, et- 
W9S Ganzes daraus ^u machen, als Ue zu erfinden* 
F^ft auf jedem Blatte find ^nbeftimmtheite n , wie 
folgende; 8. 19. ^Jlas thut zu feinem Qedächtnijs! 
Mit diijen Werten fetzte §efus diefe Handlung (wei- 
che t) ein. 'Und fchon um feinelwiUen mufsßeuns 

V'^*ff/^i/** "» f- ^' ^^^ verßelw, was es beifsen 
Ubll, wenn S. 28 über Job. i, yz gefagt wird: •»ffier 
v^rßchert ^Johannes , dafs diejenigen . welche ^efum als 
ihren Herrn anerkennen , ßch auf dem riditigm U'egc 
befinden^ auf fvelchem fxe %ur IHndfliaft Gottes ge^ 
Lingen könnßn, dafs ße ihn aber als ihren Herrn er^ 
kennen 9 das mfiffen ße durch dißn Glauben an feinet^ 
■IS! amen bewerfen. Doch der Vf. erläfst uns gewifs je- 
den weiteren Beweis der Unbrauchbarkeit feines Bu^ 
cbcs , und htiit Wort mit dem Zurückbehalten def 
noch in feinem Pulte ruhenden Hefte^ 
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11ecmtwki.a«rtm£it. TVittenhergt fe. Charifitis: Jo. 
GoHfriei Mäjslers kttrfürfil, Jachpfches SUmp/Bl-Inlpofl*neckt 
r- zum Gebrauch für Richter , Advocaten , Stempel-Impvft- 
Einnehmer und Geiftlicha. igoi. 60 3. g. Q6 gr,) Eine blofse 
Compilation Äcr Anifaben , die bereits in Hoym und Rich- 
ter auch Schwarzen« Wörterbuch der fachüfcbeo jG^fetze 
unter der Rubrik: Stempel, enthalten find. Indeflen kann 
de der VoUftändigkeit wegen für Impoft-Einnelhnpr und fol- 
che Perfonen , die jene WÖrtetJ>ücher nicht fo^leich 2ur Hand 
haben» alle;:din&9 von Nutzen feyn. Der Vf. führt fämmtli- 
£he wegen der Stempelung ergangene Gefetze chronologifch 
i.¥fi yoVfpheide> in vier. Käpitda dia drey CliITcn de^ au 



ftempelnden Gegenflände» namlleh Papier, ßpielkareen imcl 
Kalender, und giebc die darauf gefetzten Strafen, Belohnun- 
gen der JDenuntia Uten u. f. w. ziemlich voliüändig an; doch 
^ehlt hey dem Veriteichniffe der Gefetze das Refcript vom 
14. Febr. 1788, in welchem die GeneralkriegscalTe und Inva*- 
'^^hdencaffe Voili Stempel-Impoft befreyet worden find , inglei- 
•hftn das vom 21 Jun. 1794» vjermöge delTen der Inhaber eicer 
yrkundeden Stempel-Iii^poft vom Ausfteller wieder fodert> 
kann, S. 57 hat Rec. einen Irrthum bemerkt; fo viel ihm be- 
V^nntift, beforgt der Kreisbeamte zU Leipzig die Steint«» 
Jung der Spielkarten gegenwärtig nicht mehrf . - • f 
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R£CHT5G£I.>HRrHEIT, 

Eulanübn, b. Palm: Hermeueutijdk - fyßematijche 
Erörterung der Lehre von der Inteßaterbfolg^ nach 
den Grundfarzen des altern und nei^ern röiTvifchen 
Rechts, als Rey trag zur Erläuterung der Pandecten, 
wonD.ChrißicMFjriedrickGIfück. igoS S- (i&thln 

Die Lehre von der Erbfolge enthält fo Tiefe Sätze, 
worüber die Gelehr<en noch ftreidg flnd « und 
fiberhaupc fo Manches /was einer Berichtigung be- 
darf, dafs wohl nicht leicht Jem^d eifie Revifion dj^r- 
felben üb^ftüfiig finden wird. Auch von der gefetz- 
lichen Erbfolge kann dlefs allerdings noch gefiigt wer- 
den , ob fie gleich in neuern Zelten , befondera durch 
KoiA^s bekMnate und unverkennbare Verdienfte, unge- 
mein viel gewofitien hat. 0S?r gekehrte Vf. derrodi^- 
geuden Erörterung bäh mit Recht dafür, dafs die Sa- 
che hur auf dem Wege der hillorifchen Entwkkelung 
der Wahrheit näher zu bringen fey ; und Rec. gefteht 
mit Vergnügen « dafa er fowohl hierin , als auch im 
Ganzen« mit der von dem Vf. gewählten Anordnung der 
Materien völlig ühereinfttmint. Der Titel' kündigt ea 
fchon an, dafa hier eigentlich nur von der inteilat- 
erbfolge nach dem römifchen Rechte die Rede fey. Dia- 
fea nach feinen verfchi^denen Epochen , wie ea (ich 
nach und nach ausgebildet hat, voUßändig, fyitema- 
Cifch, und mittelft wiflenfichaftlicher Zufammenftel- 
lung aller zu dlefer Materie gehdrenden Gcfetze zu* 
gleich hermeneutifch darzuftellen, ift der Plan, den 
er fich rorgezeichmet hat. Diefem gesuüfa wird nua 
das Ganze tn zwey Theilen vorgetragen, wovon der 
ErAe die allgemeinen Begriffe und Grundfätze der la- 
Ceftaterbfoim überhaupt , der zweyte dann die befon* 
dere Auafihrung diefer Lehre , mithin die nähere Be- 
fiimmung der Perfonen , welchen das Gefetz , und in 
wie fem ^a ihnen das Recht, der Erbfolge zuflchert» 
fo folgender Ordnung enthält: A. vor Juftinian , und 
ewar« a) nach dem eigentlichen Civilrechte; hier aa) 
Ton der Inteftaterbfolge nach den LL. XH. tabul. bb) 
von den Abänderungen der alten römifchen Intellac* 
erbfblge durch das ntuere Civilrechc vor Juilinian, 
durch Senatuscitnjultm und canßitutinnes principump 
Hier alfo vom S. C* Tertult. und Orphit. von den Ver- 
ordnungen der Kaifer, das Erbrecht der Enkel, des Va*^ 
tera, der Mutter, und der GeCchwifter betreffend, b)" 
von dertiiirch daa prätoriPche Edict beftitumten Inte* 
(bierbfol^e ; hier .von der Bonor. Po^. zuforderft et- 
was überhaupr , dann befondera in K»lck(icht auf die 
Erbfolge ohne Teftainenr. B. neuere Inteftaterbfolge 
1^. ff^ Z. moZ* Vierter Band^ 



tiach dem Juftlnianifchen Rechte. Dafs ntin im G«fl- 
zen diefe Art der Ausführung den tichtigen We^' Mr 
gehörigen Darftell ung der Sache an die Hand gt"^» 
wird bey einer Rechtsmaterie, die fich in ihren ei n- 
zelnen öätzen nach und nach immer anders geform t 
hat, kaum noch einer Bemerkung bedürfen, ßiefoi*- 
ders aber ift cHefe hiftorifche Verbindung des altera 
Rechts mit dem neuern hier darum fo durchaus ^mer- 
iafslich, weil das letztere die Sache nicht ganz er- 
fchöpft, fondern aller Abänderungen durch ^«jfK- 
«la»/ Novelle nngeachtct, doch immer Manches übriig. 
bleibt, was man noch jeta als geltendes Recht aua^ 
den vorhergegangenen Vorfchriften herzunehmen hat^ 
in fo fern folche durch das neuere Civilrecht nicht 
aufgehoben find. Man darf hiebey nur ah die Erb* 
folge der Adoptirten, der Ehegatten etc. erinnern j 
deffen nicht zn gedenken, dafs die genauere Ver^el- 
chung des altem und neuern Rechts, zur rtclTtigea 
Erklärung desletxtem leicht unentbehrlich feyn kann» 
Vor allen Dingen gebührt nun dem Vf. das Verdienf^ 
dai^ er diefe Vergletchung mehr als feine Vorgänger^ 
welche entweder das ältere Recht vor Juftinian zu 
kurz abfertigten, oder doch die Quellen felb/l nicht 
forgfältig genug zu Rathe zogen, befördert und er- 
leichtert habe. Indefs härte der Rec doch gewünfcht, 
dafs bey ihanchcn Materien die vollftändige Anfüh- 
rung und Erklärung der gefetzlichen Vorfchriften; wie 
es die Vorrede ankündigt, noch mehr beobachtet wor- 
den wäre. Diefs ift überhaupt eine Erinnerung , wo- 
zu er fifch im Ganzen bey dem vorliegenden Buche 
noch um fo mehr berechtigt hält , da gerade die , be- 
deutendften Controvetfen in diefer Lehre eine folche 
Zufammenftellung der Quellen am meiden erfodem, 
um einmal mit Beyfeitefetzung aller Lehrmeynungen 
die Gefetze felbft vollftändig zu hören, und hieraus 
nach richtigen Gründen der Auslegung und Analogie 
Folgerungen tu ziehen, die ein ficheres Fundament, 
amd am Ende kein fthwankendes tUgnen zum Grun- 
de haben. Die ganze Erbfolge ift ein bürgeriichcs In- 
ftitut , worauf Niemand einen Anfpruch haben kann, 
wenn er ihn nicht durch pofitive Anordnung aufser 
Zweifel zu fetzen vermag. Ob diefe Anordnungen 
gut oder nicht find, mit der BilUgkeit öbereinftim- 
men oder nicht, ift eine Sache, die hier gar keinen 
Einflufs hat, die dem wiflenfchafiltchen Vortrag zwar 
beyläufig einige Bemerkungen erlauben, aber nie 
Rechtslatze als folche einfchiebcn , noch weniger^den 
Richter berechtigen kann, einen Schritt weiter als 
die Gefetze zu gehen. Nehmen wir z. B. die berüch- 
tigte Coutroverfe über die Erbfolge unehelicher Kin* 
der , fo getraut fich der i.ec« nicht M behaupten, dafa 
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derVf. dabey ganz die Erwartungm erfülle habe, wel* 
che die Vorrede feines Werks hier , fo wie bey ahnlf* 
eben Rfehrsftrelri{^keicenp veranlafst. Hütte der Vf. es 
nicht bey einigen Hauptftellen^ die erfreylicb wört- 
lich anfährt « bewenden lafien , fondern dem Lefer ei- 
ne Ueberficht alter zu der vorkommenden Ifaterie 
gehörenden 6efetze » fo wie fie nach und nach ergan« 
gen find» gegeben , und überall die Materie, fo wie 
es auch bey einigen andern wirklich aefchehen ifl^ 
durch alle Perioden durchgeführt, fowürqe jene Streit- 
frage unftreitig weiter gebracht feyn » und neue Auf- 
fchiüfle erbtolten haben» anftatt dafs man jetzt hier 
nicht Tielmehr dariiber antrifft, als was KocA und Hü|^/- 
ner fchongefagt haben. In der That wird Q. 106* die 
Frage von der Erbfolge im Ehe'bruch erzeugter Kin- 
der gerade da abgebfocben , wo man erft recht des 
Vfa. Meynung nach Gründen erwartet. -^ Wir find 
keineswegs gemeynt, durch diefe Bemerkung» in 
wie fem der Vf. noch mehr für die Wiflenfchaft hät- 
te tbun können, zugleich das Verdienft zu beftrei- 
tetif was er fich wirklich auch durch diefes Werk 
erworben hat, und wa^ wir ihm fo gerne zuge* 
fiehen. Kein fachkundige^ Lefer wird leugnen , dafs 
das,^vas der Vf. in der hiftorlfchen Darftellung der Sa- 
chen wirklich geleiftet hat, in fehr vielen Fällen zu 
ganz erheblichen Berichtigungen führe, und dafs da- 
ber'die ungemein reichhaltige fowohl ältere als neue- 
reLiiteratur , wie ^an fie in keinem der bisherigen 
Werke über dieüe Materie antriifc, zu den fehr fcbätz- 
baren Vorzügen des Werks gehöre. Defto weniger, 
darf aber auch die Kritik die Erinnerungen unter- 
drücken, welche zur Vervollkommnung des Werks 
bey einer folgenden Ausgabe bey tragen können. Schon 
der Titel ftimmt mit dem Inhalte nicht genau über- 
ein , da nicht allein deutfche Reichsgefetze und kano- 
nifches Recht, fondern auch die logenannte Praxis 
häufig mit eingemifcht Ift. Diefer letztern ränm^der 
Vfl ohnehin viel zu viel ein, fie fteht nicht feiten als 
entfcheidende Rechtsnorm da , welche fogar über Ge- 
fetze und Rechtsgründa das Uebergewicht behauptet. 
Gerade in einem Buche, wie diefes, wäre die fchön- 
fie Gelegeiiheit dazu vorhanden g^wefen^ die ganze 
Lehre von dein Unrathe , der unter dein vermcyn- 
ten Schatze eines durchaus nichts bedeutenden Ge* 
richtsgebrauchs fich eingefrliliche« hat , zu fSubem', 
alles nach ächten Gründen zu prüfen ,. und was da- 
mit nicht beftehen kann, als gänzlich unwahr und 
ungerecht zurückzuweifen , wie lange and wi^ oft 
es auch bey unwiflenden oder zu bequemeti Richtern 
Eingang gefunden 4uit. Hiernächil läfst auch die 
Ordnung nach der davon fcbon gegebenen Ueberficht 
noch einige Erinnerungen zu. ünftreitig wäre es 
richt?-^ '-n, im zweytcnTheile die prätorifche 

Su^ T fogleith auf das ältere Civilrecht 

Sefetze folgen, mithin Ailche den 
inormen durch Senatusconfuhe und 
Princeps, welche ohnehin vieles 
naetOYis uuforiiitei>, vorangehen 
. dafs der Vf. erft zuletzt vor Jnfti^ 
/ätorifche Eibfolge kguunt. In dem er^^ 



ften oder allgemeinst Theil glaubte der Rec. $. <S. 
nach der Ueberfchnit : über die Literatur diefer Rechts- 
tehri^ eine zweckmifsige W^^^digung der bisherigen 
Schrifmi von der Erbfolge erwarten zu dürfen, und 
die bekannten gelehrten Kenntnifle des Vfs. rnnfsten 
natürlich diefe Erwartung erhöben; aber ungern fand 
er folche nicht befriedigt. Aufser einigen kurzen An- 
merkungenüber etliche befonders ältere Werke, ent-- 
hält dbrigeaa diefer 0. über den Gang, den die Cul- 
tur der Rechtslehre 1 wovon hier die Rede ift, ge- 
nommen hat, über den eigentlichen Punkt der Aus- 
hildimg, wohin fie gediehen ift, und die noch ge- 
bliebenen Mangel derfelben, gar nichts. Die neuörti 
Schriften von aladihn, KocA, Lobethan , Kerflens und 
Ludolf Rni als bekannt blofs angeführt, und ftehen 
ohne alle Angabe ihres doch gewifs fehr verfchiede- 
nen Werthes nur mit ihren T1te\n da. Vorzüglich hät- 
ten doch nnftreitig Koch's entfchiedene Verdienfte um 
diefe Lehre, wodurch das Syftem offenbar eine ganz 
andere Richtung gewonnen bat« gehörig dargeftellt 
werden feilen« Jetzt crfchernt er inter ceteros^ in wie 
fem ab^r in durchaus guter Gefellfchaft, blerbt unent- 
fchicden. -»- Bey Gelegenheit der allgemeinen Be- 
griffe. und Grundf^'tze vom Repräfentationarechte im 
erften Theile $, £2. etc. geht der Vf. viel zu fehr ins 
Detail, beftimmt fchon die Per/nnen, denen .es zu- 
kommt , und die einzelnen Fälle, m welchen es Statt 
findet, nach der iißten Novelle, welches offenbar blofs 
für den zweyten Theil der Juftfnianeifchen Legisla- 
tion gehört hätre. — Ueber einzelne Meynungen, 
welche der Vf. ' vertheidfgt , will Rec, mit ihm 
nicht rechten , da bekanntlich bey den vielen Contro- 
verfen es nicht leicht en Gründen pro und contrap 
und keiner Meynung an Autoritäteh fehlt , wenn et- 
\^as darauf ankäme. Wenn indefs §. ^f . behauptet 
wird, ,4dars auch die Kinder gültig verlebter, aber 
„nicht ehelich verbundener Perfonen nach dem heuti- 
„gen Gerichtsgebrauche den ehelichen Kindern gleich 
,,zar Erbfolge gelaugten, dafs diefe Meynung nach 
„der Theorie zwar noch vielen Zweifeln unterwor- 
„fen, und mit mehrtfrm Grunde dasG^entheil anzu- 
j,nehflBen fey , allein in der Praxis dennoch die £rb- 
„fiihigkeit der Brautkinder in den Gütern des Vaters 
„angenommen werde r und diefe Meynung fich theils 
„auf Billigkeit, damit dem unfchuldigen Kinde der 
„zufällige (Jtnftand, welcher die priemrliche Cepu- 
„latien der Aeltern gehindert hätte, nicht zum Kach- 
„theil gereiche, theils auf eine Ufualinterpretation des 
^«Kap. i^. X. qui filii fint tegitimi fich gründe ,'■ fo 
dient diefes ^aifennement zum klaren Beweife defifen, 
was Rec. vorhin fchon von ^er ungebührlichen Be^ 
giinftigung der Praxis gcfagt hat. Wenn die Theorie 
mehrere Gründe für das Gegemhtil darbietet : fo ift 
ja das wohl ein hinlänglicher Beweis , dafs die Praxis 
nichts taugt, und doch wird fie als geltend vorgetra- 
gen. Wenn Rechtsgelehrte von Anfehen, wie der 
Vf. , unter felchen Umftänden dennoch eine folche' 
Praxis begünfligen: fo mufs diefes natürlich ddh Glau- 
ben daran immer mehr befeftigen und zur Verbreitung 
der Mifsbräuche beytragen. ^^ Bey der frbfolge des 
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uberlebentf^n fltmm Ehegatten tAtämt der Vf. dieMey« 
nung an . dafs nur die Wittwc . nicht aber der Witc- 
wer einen Anfpruch darauf machen könnte. Dafür 
läftt fich frcyüch Manches Tagen» wie noch neuerer 
Zeit Hagemeifler , dem der Vi. beytritt , in einer be- 
fondern Difputation weiter euageführt hat. Bey dem 
Streite, ob die Wittwe hier als Erbin *oder ^Isfuceeffor 
fing^Uris eintrete, wird das Erfterc gegen Koch und 
Andere vertheidigt« und es ift nicht zu leugnen, dafs 
Nov. 53. kap. 6. 5- !• ia den Worten: niß quatenus 
ex hac lege jurium ittius forte her es eztiterit ein fehr 
erhebliches Argument dafür an die Hand giebt. Bey* 
läufig hätte übrigens bey Beflimmung der Gröfse die- 
fes Erbtheiis nicht unbemerkt bleiben füllen, dafsman 
ihn nach N«v. 22. Kap. ig. nie über loo Ubras auri 
hitiausgeben laJTen will, wenn gleich Manches dage- 
gen noth zu erinnern ift. Die SuccelTion des Fiscus 
in einen vakanren Nachlafs will der Vf. nicht fi^r ei- 
ne Ausübung des Occupationsrechts gelten laiTen« weil 
in einem jeden wohlgeordneten Staate ^ jeder Verftor- 
beae, vomehmlich der von ihm hinterlalTenen acti- 
ven und paffiren Anfpruche wegen einen fiebern Er^ 
ben haben mufs. Allein dafs der Fistus als Erbe ein- 
trete, ift doch aas den €lefetzen nicht erweislich ; und 
was bleibt aSo übrig, als das ihm ausfchliefsend bey- 
gelegte Occupatkmsrecht , eben weil fonft kein Erbe 
vorhanden ift? womit es gar wobl befteben kann« 
dafs er von denrVermögen , welches er fich zueig- 
net, die Schuldell« bezahlen müfle, ohne deren Be- 
rlchiigung jenes nicht Statt findet , daher er auch ilie 
weiter haftet, als es die Gücer zulaften. 

♦ 

1) Brauwschweio, b, Culemann: U eher die Umvr 
iaffigkeit der Einrtde des Anaflafifchen Gejetzes ge- 
gen Weehjelfoderungen nach gemeinem Rechte^ und 
mit bejonderer RHekficht auf die Herzoglich Braun- 
Schweig' Wolfmbütt^fche Ivechfetordnung ^ vonD. 

IT. Ra/m , zu Holmftädt. iS02. 78 S. 8- (6 gr.) 

2) WoLPÄNiwTTEL, b. Albrecht: lieber die Zu- 
läßigkeit der Einrede des Anaßafianifchen Gefetzes 
gegen Wechfelfodtrungen nach gemeinem und Hef- 

• möglich Bruunfchwiig - Woifenbßttelfchem Rechte, 
v«n IL C. Schonijahn, Kanzley-etc Procurator 
zu Wolfenbüttel. i8c2. I2&'S. 8« (8 S^O 

'Beide Vf. find darin einig, dafs es zwey ganz ver- 
fehl edene Fragen find, a) ob und in wie fem exceptio 
legis anaßqfiantie im Wechfelprocefs Statt finde ? b) ob 
fie gegen IVechfelfoderungen überhaupt geltend ge« 
macht werden könne? In Anfehung dex erfierfi Frage 
ftimmen beide gleichfalls darin überein, dafs auf die- 
fe Einrede Hiebt zu achten, wenn fie nic^t gleich li« 
quid ift. Hingegen bey Beantwortung der zweyten 
Frage find diefe Schrieen einander gerade entgegen» 
gefetzt, Nr. i. verwirft die Zulifiigkeit der gedacht 
ten Einrede gegen Wechfelfoderuiigen überhaupt, 
wenn Ce auch fogleich völlig zu erweifen wäre, der- 
gefialt, da(5 auch felbttnach beendigtem Wechfcl ver- 
fahren der Schuldner in einer bcfondern Ausführung 
nicht weiter damit zu hören fey. Der Beweis diefer^ 



Behauptung wird im Allgemeinen nach meiftens bd- 
kannten Gründen , tbeils aus der Natur des Wechfel- 
gefchäfts, und weil der Werhfelhandel mit der rechC" « 
liehen Möglichkeit jener Ausflucht nicht befteben 
könne, theils aus dem Grunde des Anaftauanifchen 

X Gefetzes, als welcher hier gar nicht pafie, befonders 
aber nach der Brannrchweigifchen Wtchfelordnung 
daraus hergeleitet, dafs vermöge derfeiben derWech- 
felbrief in feinen vollen Würden ftnd Kräft«^n bleiben 
folle, tt'^n» gleich die Valuta nicht empfangen wäre. 
Nr. 2. hat namentlich die Widerlegung des voruren 
zur Abficht.. Die Hauptgründe für die Anwendbar- 
keit des Anaftafianifchea Gefetzes bey indofiirten Wech- 
feln find: dafs das römifche Recht auch bey Wechfel- 
foderungen, infofem es mit der Natur derfeiben nicht 
fireite, allerdings zur Anwendung gebracht werden 
mufTc, dafs das Indofiement im eigentlichen Verftan- 
de eine wirkliche Ceflion des Wechfels ausmache, 
folglich was nach gemeinen Rechten von^ cedirten 
Klagen ^und Foderungen überhaupt, geltet auch hier 
nothwendig zur Ricl^cfchnur dienen müfle ; dafs end- 
lich, von den guten oder nachtheiligen Folgen legis 
anaflaßanaet und ob fie überhaupt Beyfall verdiene, 
gar nicht die' Rede feyn dürfe, fo lange keine befon- 
dem Gefetze dagegen vorhanden wären, oder nicht 
gezeigt werden könnte, dafs Wechfelfoderungen fchon 
ihrem Wefen nach die Anwendung der ConftitBCfon 
ausfchlöiTen, welches fich mit Grunde nicht behaup- 
ten liefse; dafs femer die Graunfchweigfche WechCel- 
ordnung die gegenfeitige Meynung nicht begünftige, 
da fie vielmär gegen Wechfplfederungen in recou' 
vmttone jede rechtliche Einrede ohne alle Einfdirän« 
kuhg und Ausnahme zuliefse, a«i*wenigften aber die 

. Einrede des Anaftafianifchea Gefetzes davon ausge- 
nommen hätte, dafs befonders auch der Artikel i. ge- 
dachter Ordnung, wonach ein Wechfcl bey voller 
Kraft und Würden bleiben folie, wenn gleich die Va- 
luta etwa nicht bemeldet» oder gar nicht empfangen 
wäre , hiegeg^n nicht angezogen werden könne , da 
der gedachte Artikel in Verbindung mit dem zweyten 
und vier und zwanzigften keine andere Deutung litte, 
als dafs die ganze Vorfchrift i) nur in Beziehung auf 
die bekannte exceptio non numeratae pecuniae ; 2) vom 
eigentliefaen. Wecfafelprocefle, nicht aber von dem, 
was im befondem Verfahren vorkomme, vorzüglich 
S) von trvfiirten Wechfeln nach deren gefchehenen 
Acceptatian zu verftehen fey, folglich gegen die Za- 
löfligkeit der Einrede L. Anaft. gegen Wechfelfode- 
rungen überhaupt gar nichts entfcheide. In einem 
befandem Abfchnitte wird diefe auch noch vorzüg- 
lich im Concurs der Gläubiger, wo ohnc-hin der ei- 
gentliche Wechfelprocefs nicht mehr Statt findet, 
vertheidiget. Rec. mufs geftehen» dafs ihm die 
Gründe diefer Ausführung überwiegender vorgekom« 
men und, als diejenigen welche Nr. i. enthält. Ea 
würde indefs zu weitläuftig feyn, diefs hier noch 
weiter aus chiander zii fetzen. Beyläufig bemerkt ec 
roch, dafs' gegen die Vorftellung^ dafs Wechfcl i,hi 
blofs deutfches Inilirut wären, noch Manches zu erin- 
nprn feyn durfte, da nicht alles, was nicht Römirch 
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jit« darum nur efnliioft dentrclies Rectitigefcliäfi: au^- 
4nachc; fo \irie Audi gegen den Satz:» welchen beide 
Vf. annefamen » dai« der Ceflionariua , nrean ilun L. 
Anaft« entgegengefetzt wird, beweifen mütk, wie 
viel er bezahlt habe« da doch im Gcgentheil der 
Schuldner den factifdiea Grund feiner Einrede be- 
wahrheiten imifa. Wäre diefem nicht fo, fo wdrde 
folgen, dafs die Einrede auch Im Wukfilptoceffe im- 
mer Statt finden miifle, weii bey folchen Ausflüch- 
ten, welche der Beklagte aicht zu bewetfen nötbig 
hat« nichts da rauf ankommt« ob fie liquid find oder 
iiicht» fondern dem Klüger obliegt, feinen Klage 
grund gehörig darzurhun« ehe und bevor er auf ge- 
richtlichen Zwang gegen den Schuldner antragen 
kann« 

STATISTIK. 

fiRAüNSCHWEia« b. Vi%weg: Almanuc des JitAäßk' 

des ou Liße generale des Ambaßßdeurs , EnvQyes^ 
Minißres, Refidens , Charges 4' affaires ^ Covftü^ 
ters et Secretaires de Ugation^ Drogmans, Com- 
fuls f ComfKiffahjes des relations comnuerdates et 
Agens diplomatiques et commetciaux pres les fuip 
fances et dans Us villes et ports de rEurope. Par 
Antoine Chretien IVedekind. Tan igpj. VI. u. 194 
S. gr.g. 

Ein für den GerchSiftsmann und Reifenden fehr 
nützliches Unternehmen , welches rom Vf. in der be- 
fcheidenen Vorrede ala^Verfuch dargeboten wird, aber 
!n jeder Hinficht eine forgfältige VervoUkommnung 
der Fortfetzungen erwarten läfst. - Unter alphabeti- 
fcher Auffteilung d^ Städte von Acrk bis Zea» wer- 
den hier idoo Familien Namen , durch alle ^tnfea 
der Diplomarik hindurch aufgeführt. Bey mehreren 
findet man die Taufnamen« bey einigen fogar die D«* 
|«der dipIomatiCchea Laufbahn», (wod^rdbi das Na- 



men - Terzeichnlfs zfim lilograplif fchen ffandbuche er- 
höbet wird) und bey den Bararem fogar die Befol- 
düngen augegeben. Dafs bev dem Erftlinge (ich Lfi- 
cken und Unrichtigkeiten emgefchlichen , ohne der 
feit dem iten Junius igoS häufig vorgefallenen Ver- 
ifnderungen zu gedenken, darf die Kritik. noch nicht 
jthnden. Schon jetzt übertrifFt diefer Verfuch die Li- 
ften tn den genealogifcheii Handbüchern an Vollflan- 
digkeit. Durch den deutlichen und faft zu weitläuf- 
rigen Abdruck und durch die z^eyfacH alphabetifch« 
Anordnung w ird das Auffitidea der iSIatnen fehr er- 
leichtert. Nicht fo bequem waren vor 75 Jahren die 
bey Wetfleiiis zu Amiierdam erCchienenen TabUtteg 
jde tou^ies Minifires pv^lics^ welche bis in das zwey- 
te Jahrzehend durch Ko»^«?^ im Haag jährlich erneuert 
wurden, ein Werk das Kec. bey Hu. IV. vermifst. S. 
Zg5<.-I94. find die während des Abdrucks bis zuna 
Z,. Junius kund gewordenen Aenderun^en nachgetra- 
gen, und unter dem Artikel Regensburg die im Au* 
guft igo2 veriamtnelt gewefene H^ichsdepiitationileaii 
Reichstags - Peifonale beygefugt. 

Ai'TONAt Kümglich' Dänifcher-Hof' und Siae^ 
Kalender auf dßs^ ^ahr 1803. 256. ^ 40 S.- 4. 

Diefer Kalender kommt bekanntlich fest 1743 in dea 
erften beiden Monaten eines jedeq^ Jahres , mit'Kd« 
niglichem Privilegium , und zwar feit 1792 im Ver- 
lage der politifchen Zeitung des 4 Mnaer' Merkur ^ her- 
aus. In der Seirenzahl übertrilFt der diefsjahrige Jahr« 
gang feine Vorgänger. Der Titel ift aber nochimmer 
fo weitläuftig und die Altordnung fo wenig plan- 
mäfsig, wie in Anfehung .jdes Jahrgangs 1300 in der 
A. L. Z. igoo. Nr. 119. «angezeigt wurife. Das zu Ko- 
penhagen befindliche Corps dipiomoHque jft S. 4g. in 
franzöfifcher Sprache aufgeführt; S. 249. find auch 
noch nicht die VerändfM:nnjg:en des JEiau^jiirger JDoia^. 
i^pitels eingetragen. 
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tlrtiBeiiscaikcrVMr. ^LelfZigf h. Kinrichi: N^ueßef 
A B C Bucfiflahir ' und Lefthuclu Ein Gefchenli für Kinder 
von Fried, PVM* gempei» Mit 1% iU. Jlupl. Ohne Ja^rjulil. 
92 S. «. (14 ßr.; 

a> Mtifitn , b. ITz : Keuet ABC in Bildem . mit 72 Vif- 
netten , worauf lyo Figur^ abfebilAet ü^L Ohne Jahnabv 
tf S. 8. fo gr.) 

Bey den Tsrhandenen guten VorberMlungs •> und Uebungf '- 
hüchem zuj& Lefetileriicn von jFlatm, Stihmahnt ^tephani, 
ff^iln^enund ander« .erCabrnea Jug^dlehrern » können fe er* 
ftÜroilichc^Pfufcher«y«n , als die vor un« Üegenden find, un* 
ffiagUch ihr jGlück machen. Nr. r. itk meht eine theeretiiche 
jLaweifiing «um riclitigen LeCen und Schreiben » al« ein LeCe« 
«httogcbtfdij Httitbm d»A jade fi»^ aoam^e Fibd feyn foU^ 



Mehrere Seiten nehmen die Regeln »ar richtiiea Ausfprtekt 
der Buchftabeii» siur Sylbenabtheiluiig und zum rieh r igen Setzen 
der Unterfcheidungszeichen ein 9 welche nu( Beyfpieleu , die 
ron Kaifer Karl y. dem Schnalkaldifchen BuudesgenofTen etc. 
ß, 19. hergeno^imen Cnd • erläutert werden. Der Lefeftoff iüt 
johne alle KenntmCs der KinderlTeele -ua^d der zweckmäfbigea 
Art ihrer Entwicklung gewähU. Sogar ßrzühlungen > welche 
5—7 enggedruckte Seiten einnehmen , findet man hier. Nr. ^ 
jft vollends eine ganz elende Ausgeburt pädagogifeher .I;;tio« 
ranz. Nach einigen zufammeni^eftoppelten Sylben und Wör- 
tern » fodgen die jia gekleckfte^ ITIgiietteii mit^r^auÜchjNi Dwi^ 
y^rfeo gezieret , wie S. g. < 

Nicht ehrlicb aufs man nur allcja^ . 

^MQh CcUa^ec a^ 4^ Fuj^ [f^^ 
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PonnerstagSM den 13. October i8o3. 



ARZNETGELAHRTHEIT. 

Maüboro, In d. neuen akadem Buchh.: D. ^oä. 
Dai;. Büfch B^chreibung ziveuer merkwürdigen 
menfcblichen Mifsgebu ten , neblt einigen anderen 
Beobaebcungen aui der praktifchen Entbin'dungs- 
künIL Mit 6 Kpft. 1803. XXU und 66 S. 4. 
(I Hthlr.) 

IQ der Vorrede über Wehemütter und deren Unter- 
richt äufsert der Vf.. dafs fowohl Wendungen als 
Zangengeburten gut unterrichteten Geburtshelferin- 
nen überlaQcn werden können. Hierin mochten ihm 
wohl aufgeklärte Lehrer der Eutbindungskunft nicht 
beyfiiuimen; denn es ift unmöglich ohne den ganzen 
Uinüng medlcintTcher Keantaiffe inne zu haben,die Fäl- 
le, wo kuiiillJche Hülfe erfodertwitdtimmer gehörig be- 
urtheilen zu können, nicht zu gedenken, daftwennem 
gefchickter Entbinder, mitBaudelocquezureden^auch 
nicht fein Genie in der Kraft feiner Arme haben mufs, 
doch manche|,Fälle vorkommen können, wo weibliciie 
Xräfte der Entbiudang nicht gewachfen feyn dürften» 
und we^ dann zu fpat feyn würde, erft »ach verge bli- 
chen Verfuchen einen Geburtshelfer rufen zu laiTen. 
Der Vf. Will das letztere nur in Fällen von Perfci^a- 
tion des Kindeskopfes oder Kaiferfchniit getban wif- 
fen. Der fall, welchen der Vf. S. XIV — XV an- 
führt, zeigt, dafs feine Begriffe von Eutbindungs- 
kunft nicht fo geläutert feyen, als man wohl wün- 
fchen möchte; denn fonft wurde er bey eingetrete-. 
nem Gefichte des Kindes nicht unbedingt die Wen- 
dung gemacht haben ; auch das Zangenanlegen, wenn 
es in iliefem Falle etwa nöthig werden foJlte, nicht 
fo fehr gefährlich halten. Rec. kann wenigßens dem 
Vf. verfichcm, dafs er eben fowohl matuhe Gcfichts- 
geburten vqn der Natur äufserft leicht hat beendigen 
fehen, als erdergleichen ohne den geringilen Nach cheil 
für Muttei^und Kind durch die Zange glücklich been- 
diget hat. Die crßeMifsgeburt, welchederVf.be- 
fchrcibt, war ein wRüliches Zwillingskind ohne Kopf 
und Bruft, welches aber doch am kegelförmig ftumpf 
zugefpitzcen-Theile des Körpers einige Ha^re und ei- 
ne blinde Oeffnung mit ein paar fchwielenartigen Fal- 
ten an der Oberwand hatf, welsche der Vf. für ein un- 
aosgebildetes Auge{?) hält,. Ven den Eingeweiden des 
Unterleibes fehlten Magen, Duodenum, Jejunum, 
der gi:örsre Theil des Ilecm, die Leber, Milz und 
Bauchfpeicheldrüfe. Das vorhergeborene Zwillings- 
kind war ein leSbndes gefundes Mädchen, welches 
mit dem unvollkommenen Schwefterohen^ nur einen 
A. h. Z. 1803. Vwtef Band^^ 



Mutterkuchen und wahrfcheinlich auch eine gemein- 
fcbaftliche Eyhöle hätte. Der Vf. befchreibt die 
Hjuptvertheilung der Arterien und Venen diefer Mi fs- 
geburt genauer. Der zweyte Fall betrifft ein im fie- 
bauten Monate geborenes Kind, dem der obere Theii 
das Schädels und das Hirn neblt den Quer - und 
Dornlbrtfätzen der Wirbelföule fehlten. Der Vf. lie- 
fert die Zergliederung diefer Mifsgeburt nach Dr. 
Krämers Beobachtungen. Alle Ne ven des Hirngrun- 
des waren vorhanden. Kopf und Rumpf diefes Kin- 
des find auch fkelettirt abgebildet. Der dritte Fall 
betrifft ein Kind (nicht, wie die LFeberfchrifc fagt, oh- 
ne, fondern) mit unvollkommenen Hirn, welches ei- 
nen vorderen welfchnufsgrofsen und einen hintern 
hafelnufsgrofsen Klumpen bildete. Der Schädel des 
Kindes war übrigens, wie es fcbeint, vollkommen; 
das Becken der Frau aber, welche vier Kinder natür- 
lich und das fünfte mit Hülfe der Zange geboren hat- 
te, nachher durch gichtifche Auswtichfe verunftaltet. 
Bey der Entbindung beging der Vf. zwcy Fehler* 
einmal hielt er bey der Unrerfuchung, nath fchou 
abgefloffenen Kindswaffern einen Auswuchs des Ba- 
ckens für den Kopf des Kindes, und zweytens legte er 
die Zange und nach diefer den einfachen Smelliefchen 
Haken an , fcbälte dann mit den Fingern ein Stück 
vom Hinterhauptsbeine des Kindes los, legte nun 
nachmals den Haken an den Kopf und nachher an 
die Schultern; andatt dafs er, da zumal er den Kopf 
fo klein befand, fogleich die Wendung hätte machen 
fallen. Die Wöchnerin ftarb am fechsten Tage, wie 
es heifst, an einem Stickfluffe. 4) Entbindung einer 
verwachfenen Perfon durch die Zange. Das Becken 
war fehr ftark nach vorn geneigt, trichterförmig und 
im Ausgange zu enge. Der Vf. verfuchte mehrere 
Stunden nach regehnäfsig gefprungener Wafferblafe 
feine Zange und zwar, wegen Iniquität und Obliqui- 
tät des Kindskopfs, das rechte Blatt zuerft anzulegen, 
welches aber wegen der nicht weit auseinander ftu 
bringenden Schenkel der KreifTendenden nicht gelang; 
er verfuchte es nun auch eine halbe Stünde lang ver- 
gebens in einer Lage der KreilTenden auf den Ellen- 
bogen und Knien. Üv verliefs fie nun auf 4 Stunden, 
v^rcjrdnete einige flüchtige Reizmittel und kam mit- 
zwey Gehülfen zurück, wo es d«nn endlich in einer 
Rückenlage mit Hark an den Leib gezogenen Oberfchen- 
kein gelang,dieZange anzulegen; und nun war mit drey- 
zehn Tractionei^ der Kopf des Kindes unverletzt ge- 
boren; Schultern und Steifs machten auch einige 
Schwierigkeit. Das Kind gab noch einige llebenszei- 
chen, verfchied aber fehr bald. Sollte es nicht bey 
früherer AnlegMng der Zan^e gerettet wvrdeu fey n ?-' 
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5) Krankheits - und Entl^indungsgenrhichte einer 36 
Wochen fchwangpr^n^ in epileptifoha Zufälle verfal- 
lenen Erftgebärenden. Der Vf. giebr die Gründe 
nicht an, warum er die Geburt des mit dem Su'ifs 
IUI fchrägem Durchmcfler vorliegenden ^iind beyuahe 
Ichon zum Einfchneiden gekommenen' Kindes noch 
durch hackenartig^ingefetzie Finger zur Welt beförder- 
te, die Waffer waren crß kürzlich verlaufen und aufser 
der Epilepfie, welche der Vf. fcbon feit früh um 4 
Uhr (jetzt war es Abend) mit innerlichen und äufser- 
lichen Mftteln bekämpft hatte, wird keines dringen- 
'Icn Symptoms erwähnr. Dafs der SchliefsmUtkei» 
der Mutcerfcheide krampfhaft verlchloffen war, hätte 
ihn eher zu krampflindernden äufserlichen und inner- 
lichen Mitteln als zur Manualoperation beilimmen fol- 
len. Uebrigens war das Kind fchon länglltodt, fo 
dafs fich die Oberhaut alienrlialben ablofte, und die 
Mutter verliefs nach zehn Tagen fchon das Bett. 6)' 
Gefchichte eiper Selijftwendung auf die Füfse durch 
die Kräfte der Natur bewirkt. Als der Vf. kam, war« 
das. Kind fchon bis auf deit Kopf geboren , die Heb- 
amme aber, welcher er Glauben beymeffen zu kön-- 
nea ver/ichert, fagte ihm » dafs zu^rft'der Kopf ge- * 
gen das rechte Darmbein hin vorgelegen habe, 
als die fprirrgf ert igen Waffer abgelaufen, fey die 
Nabelfchnur vorgefallen» dann der rechte Arm 
bis an den EUbenbogen herausgetreten; diefer ha- 
be fich uebft der Nabelfchnur zurückgezogen und 
es- haben dann der Kücken, darauf der Steifs 
und endlich die Füfse vorgelegen. Diefe letzteren 
Veränderungen* feyen fehr fchnell hinter einander er- 
folgt. Das Kind fehlen längft abgeilorben zu feyn, 
denn die Oberhaut iöfte (ich fchon ab. 7) Bmftge* 
hurt mit vorgefallenem Arm durch die Wendung be- 
endiget. Der linke Theil des Bftfftknochens war 
nach vor elf Stunden abgelaufenen W^affem eingekeilt» 
.die vordere Seite des Kindes rechts gekehrt, der Kopf 
l^ rückwärts zwifcben den Schuhern, die Füfse ge« 
gen den Beuch gebogen; das Rückgrat war iji der 
Verbindung des letzten Rückenwirbels nifit drja er- 
den Lendenwirbel durch die Gewalt der Wehen ge-' 
brochen, viselchd das Kind eigendich gedoppelt vor- 
. wärrs zwängten. vDiefs fand der Vf. fchon bey der 
innerlichen Unterfuchung? Um die Füfse zu errei- 
chen t gab er der Kreiffcmden die Lage auf Knie und 
Ellenbogen. An dem fehr flarken Kinde (es war das 
neunte welches die Frau gebar) äufserten £ch fchon 
die fiärkften Spuren angefangener Faulnifs. 8) G^' 
fichtsgeburt durch die Zange vollendet. Der Vf. 
wurde , als er eben auf einem Dorfe ^inen Patienten 
befuehte* dazu gerufen; die Kreiffende war eine wohl 
beleihte Frau, die fchon nsehrere Kinder geboren hat- 
te; vor vier Stunden war die Wafferblafe gefprun- 
gen, (von der Weite des Muttermundes wird kein 
Wort gefagt). Der Vf. fan<i das Geficht noch ziem- 
lieh beweglich im Eingange des kleinen Beckens vor- 
liegend ; die Stirn am linken Schaainbeine, ö^s Kinn 
ßtn der rechien fymfhyfi facro-iliaca ; er fandtefogleich 
feinen Begleiter eine Meilewege^ zurStadt» um feine 
Geburuzange zu holen; daiuit er ;iadi geinachter 
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Wendung wegen des Kopfes nicht in Verlegenheit 
käme (ivar wohl bey einer Frau, die fchon laehrifiaU 
geboren hatte, nicht zu befürchten) nun hielt er wäh- 
rend der Zeit bey jeder der häufig fich. einfindenden 
Wehen das Köpfchen.«^ Gewalt! zurück, damit es 
njchc ins kleine Becken träte. Nach erhaltener Zan- 
ge verfuchte der Vf„ obgleich er bey äufseriicher un- 
terfuchung den Gebärmuttergrund fehr itark zufam- 
inengezogenfand, die Wendung, konnte aber nicht 
zu den Füfsen gelangen N„n fiej ihm Qfianders 
Handgriff ein das Hinterhaupt herabzuziehen, um ei- 
n«J Scheitflgeburt zu bewirken; -auch diefs woUte 
und kun,ue wegen wüthender (?; Zuiammenziehungen 
der Gebarmuuer» wodurch fich die linke Seite der 
Bruit des Kindes zu ftark gegen den Vorher^ des 
Kreutzbems angeiteuuut haue, nicht gelingen (Da 
mufste ja aber nach Rec. Meynung der Kopf doch 
wohl fchon ziemlich tief liehen, wenn die Bruft fich 
am Vorberge. anftammte, und dann hätte diefer ohne*- 
hm mifsliche Vcrfuch gar nicht mehr gemacht wer- 
den follea). Nun liefs der Vf. die arme Kreiffende 
knien, brachte Mm rechte Hand ein, und fchob das 
Kinn des Kindes von der oben angegebenen Stelle un- 
ter den Schaamhogen, legte dann, nachde« die Kreif-' 
fendedne Rückenlage wieder angenommen hatte, die 
Zange an und brachte den Kopf mit vier Zögen zur 
V\ tfh, indem er beym erften Zuge die Zange nach 
rechts hinneigte, v^m^len Kopf wieder in den fchrä- 
gen Durcbmcffer zu bringen, über welchen hinaus er 
ihn doch vorher fchon gedfrehei hatte. Das Kind leb- 
tei und diefa war wirklich nach allen Bemühungen un- 
feres Vfs, ein Wunder, wenn nämlich alle feine Diag- 
no^n richtig geltelJt waren; denn wenn durch hefri- 
geZufammenziehungen der Gebarmutter die Jinke Sei- 
te der Bruft gegen den Vorberg feftgeftcmmt wnrde, 
wie kannte dann der Kopf des Kindes fich von der 
rechten Jtfmphijfis facto - iÜaca völlig unter den Schaam- 
knorpel drehen laffen, ohne dafs der Hals verdrehet 
wurde u. f. w.? wäre es nicht ungleich zweckmäfsi- 
ger gewefen, das Geficht des Kindes durch die We- 
hen herabkommen zu iaffen, anftatt es mit Gewalt zu- 
rdckzuhalten? ~ Zeigen nicht die vierZüge, mit de- 
nen das Kind leicht geboren wurde, däfs nichts weni- 
ger als ein Milsrerhalinifs zwifcben dem'Becken und 
dem auch fo geftellten Kindeskopfe fta« fand , wür- 
de fich das Geficht bey ferneren Wehen nicht von 
felbü m die zum Ausgange paffendfte Lage gedrehet 
haben? ~ Hat der Vf. nie der Natur Zeit gelalten, 
dieis auf eine bewundernswerthe W^ife zu bewirken, 
oder fich nie die Zeit genommen, diefs^Phänomen zu 
beobachten? Würde die Mutter nicht ungleich weni- 
ger Angft nnd Schmerz gelitten haben, wenn die Ge* 
hurt auf dem natürlichen Wege fich auch nach drey 
oder fogar vier Stunden verzögert hätte ? Hält der« 
Vf. jede Gefichtslage für unbedingte Anzeige zu Wen- 
dung&verjuchen? — Den Bcfchlufs machen Bruch- 
itucke aus dem geburtshelferifchen Glaubensbekennt- 
niffe des Vis. , welche von ungleichen Werthc find. 
Mit dem No. 5. in Rückficht des Ffillens der Waffer- 
Wafe gegebeaco lUdie, den Äopf wiederholt bchut- 
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fatri zuröckzuftofscn , ift Rec. durcfaaus nicht einver- 
ilanden. Um das Verbrechen No. 13. zu veroieiden, 
^♦'ürde R^c. nicht hcy dem mit feinem langen Durch- 
melTer eintretenden Kopfe foglelch die Wendung ma- 
chen, Sondern crft gelindere wirkfame Mittel ver- 
fuchen. 

WiEN^« in d. CameGna. Buchh.: ^retäus dts Kap- 
padoziers Hnl4irt der rajchen (hitzigen) und lang- - 
wierigen Krankheiten. Vier Bücher. Aus dem 
Grteäifcfaen mit beigefügten Antnetkongen übtr^ 
fetzt von F. 0. DeweZf }k. k. Hof- und Leibme« 
dicus. 1S03. 2g6 S. 8* (i Rthir.) 

Rec. mufs diefer Ueberfetznng, nach einer genauen 
Verglelchung mit dein Original « das Zeugnifs det 
Treue und Sorgfalt geben. Fall durcbgehends ift der 
Vf. den bellen Lefearten und befpnders den Peiit'- 
fcben Conjecturen gefolgt, und hat dadurch diefen vor- 
trefflichen Schriftfteller , der wegen feiner fehr alter- 
thümlichen Schreibart fonft fo fchwer zu rerftehen ift, 
fehr glücklich in einem deutfchen Gewände auftreten 
laden. Um nur.:; gleich ein Beyfpiel aus dem erften 
Kapitel anzuführen: fo hat der Ueberfetzer nach den 
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,,fchon weiter in der Zeit gekommen ift, nämlich zum 
9,fechften oder (iebenten Tage : fo mufs man es gar un* 
,,terlaffen.»»Petit's Verbefferung nimmt erin foleendem 
Satze an : ovSe fjLsXiy.gijrov ^v ijl^ 5^oXwif f 9 tiuai, tevicBT' 
ro'j yap Tolai ^mpo^eJAoia«. Er liclt : ovoi ftfX/Kp);rov, 
^v y^okciiSsis 6w<7i, vTorcros 7«^ joltn ^rtpdj^oXoien, und 
drückt, diefer Lei'eart gemäfs , den enrgegenge fetzten 
Sinn aus. .liier und da könnte hian den deutfchen 
Ausdruck tadeln. ^EgsBiaTtnov yaß TOi^oypa(J?/^heif4t 
nicht: denn es haben gematte Wände etwas lieizbä' 
reSf fondern : fie wirken reizend. U^oKXvjais xetgwv 
(pQQij^. „Es erweckt (rdühfame) Betv'i^gung der tlain- 
„de,*- Kai ra fxv) ^^la^cvra au,(pa(p.6w(H cls' vin^iG- 
'Xpvra, „Wo fodann die^Kranken nach dem Schatten, 
„als wäre er körperlich, greifen.** Befler; Wo fie, 
nach dem, was nicht hervor ftebt, als ragte es her- 
vor, greifend 

Bey den Arzneymitteln könnte man noch amr 
eheften VeranlaiTung finden , den Ueberfetzer zu ta- 
deln , wenn nicbt manche griechifche Ausdrücke für^ 
einzelne Pflanzen, bey unfertr Unbekanntlxhaft mit 
der Flora Gnechenlands und Kkinaßens.aocb unüber- 
ferzbar wären. Indeflen iiV das Xlrgov des Aretäos 
ülFeubar Soda^ und nicbt Salpeter euer Sajiter , wie 
der Ueberf. fagt, Kovü^a iil gewifs nicht Vitex Ag^ 
nns^ wenn es auch mit den Biattetn diefe.8 Baums 
bey SuhnuAgen {naSa^^xv)) untergeftreut wurde: fon- 
dern aus Diofcorides Befchreibiuijj ergiebt fich , dafs 
die grofsere Kovvi^a Erignun graveolens, die kleinere 
hiula PuUcaria oder undulata war. lioQiwoTrovs ift 
nicht Feldkrefs zu übe-' etzen , fondern U'egetritt, 
{PlantagQ Coronopus). B aitov heifst nicbt Mazer^ fon- 
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prolifera. 

Doch wir wollen dem der Urfprache kundigen 

Lefer felbft eine Probe der lieber fetz i|ng vorlegen. 

Wir wählen das zwej'te Kapitel des zweyten Buchs 

'Von der Kur langwieriger Krankheiten , welches von 

der Kur der Harnruhr handelt : ^ ^ « 

xtQor mrliß ««ei iie^(<ri . X^p 

mTFo Tov 7caiffX!^itoT iaivr^ tcttl 

>f5« roh vSti^tmrt 1} c JJp 67etyiy 

* > 

^;iil 'fccvVcF . ii^of ii tcvrfoia'l 
fif^09 > ix^hy y»^ TO vytoi motcL 
Mi* *^Eori h T* «w« if TA* hfi- 
oj^fö-xr TV iumih^» Tx ica» Tot* 
c^i v5^%}/i ' ff h Ti ti^ifM foyi* 

T^ tHii uXyhtV 7tmPTM9 fAi^09 . 

* 

d|l||k TTiWi T0 vy^ott 'x^oxXivrif 
iv^n^nor . wcTi JMW ht^^' Tois 

y«£ *«/y«» «Vo^/n arcTow ' wctof 
«xof • TTÄFTU S« rf <rTo/t«X* 

^iuMori Xi,iQ .»»^^ futffTtX^ 4>o<- 
>4<» /*)]Aoi0-i xyMMy/oio*! i»}toi9i « 



Die Krankheit» Diabetes %t» 
nanntv ift fowohl rormöge ihrer 
UrCach als ihrer Art tiaeh ei-^ 
nc Gattung Waflerfucht ; der 
Ort alleia, woher das Waffer 
Biefst, unterfcheidet fie. Demi 
es ift das Darmfell der Auf- 
enthaltsort der Bauch waffer- 
fucht ; es bat auch diefe kei- 
nen Aiisflufs» fondern das Waf* 
fer bleibt liegen und häuft fich 
an. Beym Diubetes hingegen 
fliefsc, nebll Zerfchmelzeii des 
Körpers die Feuchtigkeit von 
dem Tiieile, vr elcher bey dem* 
felben leidet. Durch die Nie- 
ren und Blafe aber nehmen, 
vermöge derNachlalTun^, d;e • 
Feuchiigkelten den Ausßut's; 
welcher Durchzug eben fallt 
bey den WaÄerfiichtgen, wenn 
die Krankheit fich zur Beile- 
rungneijft, ftatt hat. Nicht 
aber die Erleichterung der 
Bürde allein , fondern die aus 
dem Gruude gehobene Urfa- 
cheiftgin. Doch ift der Dürft 
bey diefem (dem Diaietes') 
heftiger ; denn die abflie- 
fseiiden Feuchtigkeiten dorren 
deu Körper aus. Die lieilart» 
. 'vsn>durrh das Zerfl^efsen oder 
die AußölTung^ üer Thcile ge- 
hemmt wird, ift die nämliche 
als in der WalTerfucht. Wi- 
der den Dürft abev müflfen 
fehr wirkfame Miiiel ani^e- 
M'endet werden ; denn es über- 
trifft diefer in feiner Art alle 
Schmerzen; und wenn fie et- 
M'as trinken: fo erfols^t Reiz 
zum Urinlaffen. Nebft dem 
aber, dafs diefer flicfst, löfet 
-er zugleich Theile des Kör- 
pers auf, welche er mit fort- 
fchleppt. Es muffen alfo An> 
neyen » welche keinen Durfb 
erwecken , ange^tndet wer- 
den, da dieücr ohnehin heftij?, 
und die Kranken im Trinken 
unerfatdich find. Denn , fo 
viel man ihnen auch zu trin- 
ken giebt, wird der Du rit doch 
nicht gelöfcht.Ueberhaupt aber 
mufs man dem Mageur als der 
Urquelle des Duriles, zu Hül- 
fe kommen. Nachdem du nun 
mit d«r lliera pumirthaft: i'a 
gebrauche dit^h der mit Nar- 
dcn, INIaftix, Datteln und un- 
reifen Quitten gemachter Ue- 
b erfehl ai;e. Es ilt zwar auch 
der Saft von lecziern mit Nar- 
dei^* und Koienöl äu Bähun- 
gen 
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wiJi^ 8 AttJe« if rivrfmf ut%ff gen hht gut, und mit dem 

'*V ^ '^^^ Flcifche derfelbeh M«ftix und 

«y«3'4f n 0* XJ^>iol dik9txlns ri ^Datteln werden auch Umfchlä- 

^ge gemache. Auch ift es zu 
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£ähungeaundUrafchlage(i gut,, 
wenn man' diefelbeu Cowohl». 
als die Safte der acacia und 
hypociflis mit unter eine auf 
Wachs und Nardusöl gemach* 
ten Salbe miCchu 



dars Hr. Z. beider Sprachen voUkomfflenmächUg, und 
in döu Geift des Originals eingedrungen ift. Zwar 
treu f aber weniger fliefsend , ift Nro. 2* überfetzt. 
Man ilüfst zuweilen auf äuTserft fcyiderbare Wortfü- 
gungen , und im Ganzen berrfcbt eine unang^eneh- 
nie Härte des Vortrag^» Dafür aber iSt die Ueberfet* 
zung nacb einem roUkommenerem Originale verfer- 
tigt» wie iich fcbon aus der Vergleicbung der Bogen- 
zabl ergiebt. Denn die Lebre von den Mifsßülen» 
den Blutflüflen überhaupt, und den dagegen ange- 
wandten , und anzuwendenden Mitteln fehlt in Nro* 
"Tr ganz» Jedoch ift Hr. Z. zu entfchjildigen« da der-, 
felbe vermuthlich nach dem Originale überfetzt bat, 
welches Reo. beiltzt, und in welchem oben ange- 
merkte Abfchnitte ganz fehlen«. 

SCHÖNE KÜNSTE. 

BsRLiir, im literar. Magazin : Der fyanijclie Ahen-. 
Üieuret, feine Streiche undßine l^ermählung. Eine 
Komifcbe Gefchichce. Ohnejahrzahh (igo2.} 23:5* 
S. $. (Z Bihl.) 

Rec. lit nicht im Stande das mittelmafsige» fpantfch- 
franzöfifche Original zu beftimmen , das bey diefem 
unbedeutendeai Pcoducte sum Grande gelegt worden 
ift. Er begnügt Itch die Lefer zu verfichern, dafs lie 
hier in zwölf Kapiteln , nichts als eine Reibe alkäglt^ 
eher Begebenheiten finden w^erden , die obendrein 
ziemlich llhlecht dargeflclic find. Noch wimmelt eins 
Ganze von Incorrectheiten, z. B, 8.25, .\Das Wolken* 
waffer hängt zum Herabfallen. S. 177. Dem Sunker 
flieg eine glühende Feuerhitze in die IVangen. b. 233. 
AmbrofiQ Jtrich fich die'Hitze aus dem Geßchte u. f. W- 
Die Verlagshandlnnjfcheint fich felbftfehr wenig von 
ditfem Productej vcrfprochen zu haben ^ denn lie hat 
es auf Löfchpapier gedruckt. 

RoNNEBURo u. Lsipzio » b. Schutttann ; Das Leben 

eines teon^fchen bettlers, von ibm felbft befchrie- 

ben. Zum erüemnale aus dem fpanifchen Ortgi* 

nale überfetzt, und mit Anmerkungen v-erfchen 

von C. A. tf. Sodenf 1302. I Th. 204 S- II Tb. 

248 S. 12. 

Eine freye Bearbeitung der Vida de Lazaro de Tor- 

ner, f. Don Diego Hurtado äe Mendoza, was aber 

der Ueberf. verfcbwiegen , jafogar, wie es fcheiner, 

durch die eigenmächtige ümtaulchung feines Helden 

in Pedro 9 zu verheimlichen gefucbt hat. üebrigens 

in feine Arbeit gar nicbt übel gerathen , und er vcr- 

" er 

_ __w— _ difi^ 

deutfchelSprache. Von den beiden üeberfetzungen fen Abenrbeuern des""pfiffigen'Lazari1io'r denen es 
ift unftreitig Nro. i. die gejungenfte. Man wird es gar nicht an Salz« und acht komilchen Situationen 
in jedem Penoden derfelben fehr deutlich gewahr, fehlt. ' 



Hier hätte der Acacienfaft eine Erläuterung ver- 
dient; es ift der zufammenziehende Extractivftoff aus 
der MtVnqf« nilotica und Senegal. In der Erklärung 
der Nahmngs- und Arzneymittel der Alten , die der 
Vf. bauptfächlich in den Anmerkungen beigebracht 
hat , ill ßr nicht immer glücklich. So wird das ga- 
fuiM* nicht genau erkläret; es beftand aus den Einge- 
weiden der Makrele (Scomber fcomber) das Seebrach- 
fens (JSparus fmaris) und des Herings, die mit Salz 
ein<»emacht wurden. Das OTgovSiov der Alten ift, 
dem Vf. zweydeutig, weil er es blofs auf Gtfpfo- 
phila Struthium bezog. Rec. ift wabrfcheinlich, dafs 
auch Imperatvria Oflruthiun^ fo hiefs. Die ßemerr 
kungen des Vfs. über die Kurmethode des Aretäu^ 
find von geringer Bedeutung. 

Bi^E»^'^^» ^' Korn: Jtphonfe te Roy Lehre von 
den Btutflaffen während der Schwangerfchaft, bey 
und nach der Entbindung. Herausgegeben iron 
dem Bürger Lobflein, adjungirtem Hebarzt 
bevm CiTilhofpital zu Strasburg u. f. w. Aus 
dein FranzöGfchem überfetzt von O. J. Zadtg, 
ausübendein Arzte in Breslau. 1802. 65 S. gr. 8- 

(6 gr«) 
«> Leipzig f in d. Schäfef. Buchh.: Alphons U 
RnttSf Profeffors der Gcburtshülfe u. f. w. Vor- 
lefungen über die Gebärmutterblutfiüffe während 
der Schwangerfchaft , bey und nach der Nieder- 
iunftt über die Mifsfälle und über die Blut&j^ 
überhaupt. Aus dem Franzöfifchem überJ^P 
und mit einigen Anmerkungen verfehen» von 
gf. Ckiuiius Renard, Arzte in Maynz. i8o2. 
216 S. 8- o**"« Vorrede. (18 gr.) 
Von den gegenwärtig itt Paris lebenden Geburts- 
helfern ift l^ Rotf unftreitig einer der gelchickte- 
fien ; feine Schriiten haben einen um fo;- bedeuten- 
deren praktifchen Werth , je weirer fie fich von der 
diefem Geburtshelfer eigenen Streit - und literari- 
fchen Selbftfucht entfernen. Die hier angezeigte 
Schrift srehört zu den durchdachteften und nützlich- 



ften Arbeiten des Vfs., und eignete fich aus diefer . dient im Allgemeinen wirklich Aufi^unterung W 
Urfache ganz befonders zu enier üebertragung in die ein paar Stunden verlachen will , der greife nach di 
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PBILOSOPHIE. 

Brssi^au.» b. Korn: Die Ethik des Ariftotetes Aber- 
fetze und erlaurert von Chrißian Garve. Erfier 
Band 9 entbaltend die zwej erften Bächer der 
Etkik» nebft einer zur Einletcung dienenden Ab^ 
homdhmg über die verfchiedmien Principe der Sit" 
Uniehre von ArifioUtes bis auf unfere Zeiten. 179g» 
XVL u. 656 S. ZwmfUr Band. Enthaltend die 
echt übrigen Bflcher der Ethik, igei. 6S5 S. 8^ 
(3 Rihlr. 8 gr.) 

Diefe Ueberfetzungt ein Seirenf^uck zu der treffli- 
chen Uebertragitng der Abhandlangen des Cice- 
ro über die Pflichten » hatte der Vf. , laut der Vorrede 
zum erllen Bande^ 2798 fchon völlig bis auf die An- 
snerkungen Ton dem dritten Buche an ausgearbeitet; 
aöer feine körperlichen Leiden waren fchon damals fo 
üark und drückend, dafs er zweifelte, ob er den 
zweyten Band felbft herausgeben werde — eine Ahn- 
dung , die leider "nur zu bald in Erfüllung gegangen 
1(1. Die Bekanntmachung des zweyten Bandes beforg- 
ton die Freunde des Verilorbenen , ManjB und Schnei- 
der 9 ohne, deren freund fchaftliche Hülaeiftung, wie 
Garüe in der Vorrede zum erften Bande dankbarlich 
mhmt, die Ueberfetzung der arißotelircben Ethik über- 
haupt ihm nicht möglich gewefen wäre. IndeOen fin- 
det, man nicht nur keine Kbge, felbft in der Vorre- 
de nicht» womit Garve's Zartgefühl feine Lefer ver- 
fcfaonte • fondem auch nicht einmal in dem Werke 
bedeutende Spuren von den Leiden, unter deren Laft 
nur wenige noch die Eneirgie des Geiiles fo ungeftört zu 
erhalten vermögend feyii möchten ; wie in den frühem 
Werken offenbaret (ich auch hier ein ruhiger, heite- 
rer Geift» der zwar nicht in die Tiefen des Denkens 
hinabfteigt, fondem (Ich in einer gewiilen mitderen 
^häre hält, aber in diefer auch über den Vorrath fei- 
ner Ideen mit Freyheit fchaltet; diefelbe AufFaflting 
nicht gemeiner Anflehten und VerhältnilFe eines Ge- 
genftandes, diefelbe Klarheit der Gedanken, und der- 
selbe dem Geifteszuftande entfprechende reine und ru- 
Ausdruck. ^ 

Da diefea Werk aus zwey Theilen befteht , ans. 
der Ueberfetzung und der Einleitung, welche eine 
Darftellung und Prüfung der veifchiedenen Moralprin- 
cipe enthält, und auch befönders als für fich beftehen- 
des Werk gedruckt ift» fo zerfällt unfere Anzeige von 
felbft in zwey Abfchnitte. Wir wollen zoerft von der 
Ueberfetz^ung Rechenfchaft ablegen- 

Ariftoteles Ethik ift erft vor einigen Jahren (1791) 
«ua erftenmal von Hn Senifch ins Deutfche nicht gaitf 

A. ' L. Z. j8o|^ Vierier Band. 



glücklich aberfetzt worden; denn fo fehr er fich be* 
fijebte, felbft die Manier des Originals nachzubil- 
den, erreichte er doch nicht einmal den Sinn, und 
gieng zuweilen etwas willkürlich mit dem Texte um. 
(S. A. L. Z. 1792. Nr. 2o7-> Ei"e Ueberfetzung die- 
fes Werkes war daher immer noch keine überflQfsige 
Arbeit , und Garve unterzog fich derfelben nach wohl 
überlegten Regeln. „Man hat fich, fagt er in der Vor* 
rede S. V. darüber , viel über die Regeln einer guten 
Ueberfetzung geftritten. Ich glaube , dafs Verftänd- 
lichkeit die erfte Tugend eines Ueberfetzers fey{ dafs 
die Kürze ihr nachftehen mufle; und dafs die Ueber* 
einftiminung mit der Manier des Autors nur ein Ne« 
benzweck fey , der nie vollkommen erfüllt werden 
kann ,. und oft höhern Zwecken fchadet.*« Man wird 
diefem Urtheile ohne Bedenken beytreten, wenn man 
Rückficht daraufnimmt, dafs ein wilTenfchaftlicbes 
Werk, welches oft gar zu kurz und gedrängt ^efchriej)ea 
ift, zu übetfetzen war, und mit der Verftändlichkeit 
dio nöthfgc Sorgfalt für Treue verbindet, w<is fich 
aber vbn felbft verfteht. Da fich alfo Gart;e Verftänd- 
lichkeit mit Recht zum erften Gefetze gemacht hatte« 
fo war es unvermeidlich , dafs die Ueberfetzung zu- 
mal da, wo Ariftoteles durch ein ^aar Worte oder' 
durch ein blofses Verbihdungswort ganze Sätze an- 
deutet, parapbrafirend werden mufste. So nöthig 
aber diefes Verfahren ift, fo leicht kann es zu Will- 
kürlichkeiten verleiten, dafs man entweder am un« 
rechten Orte etwas Edäuterndes, oder gar fremde 
Ideen einfcbaltet. Der Vf. entfchuldiget fleh , wenn 
er etwa auf die eine oder andere' Art gefehlt haben 
follte, indem er fagt, der des Griechifchen unkundi- 
ge Lefer werde ihm gewifs eher verzeihen , wenn er 
eine Idee von ihm erhalte , die er dem Ariftoteles zu- 
fchreibe, als wenn er überhaupt gar keine deucliiche 
Idee aus einer Stelle herauszubringen wifte. Das letz- 
te ift freylich in einer Ueberfetzung von Garve nicht 
zu befürchten; indelTen wünfchten wir doch auch 
nicht, dafs das erfte ihm begegnet wäre, wie es wirk- 
lich gefchehcn ift. Es ift doch eine kleine Untreue, 
die an dem Lefer begangen wird , wenn er eine Idee 
des Ueberfetzers anftatt einer des Vfs. erhält , und die 
Ueberfetzung. der ariftotelifchen Ethik würde nicht 
nur in Vergleich mit der von Jenifch , fondern auch an 
fich , mit Rückficht auf den Hauptzweck der Ver- 
ftändlichkeit , ganz vortrefflich feyn, wenn fie treuer 
wäre , nicht fremde Gedanken denen des Ariftoteles un* 
terfchöbe, und weniger willkürlich im Einfchaltea^tui 
WeglalTen wäre. Wir inüflTen diefes bcwei(en, und'' 
wählen dazu das dreyzehqte Kapitel des erften Buches, 
welches gerade nicht zu den fchwieri^fteii gehofft. 
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In dierem Kapitel redet Ariftoteles von dem Vcrhalt- 
nifs der Glückfellgkeit iH%d der Tugend «or Siaats- . 
vViiTenfchaft. Der wahre Staat^Tnaim habe, mit der Tu- 
gend am ineiften zu thun, indem fein vorzüglicher^ 
Gegenfland fey, die Bürger gut und gehorfam gegen 
die Gefetze zu machen. „Diefs haben die Cretervfi- 
fchen und Spartanifchen Gefetzgeber, und alle, wel- 
che ditfen an politifcher Weisheit nahe gekommen 
findet bewiefen. Sie haben nicht blofs.die Handlun- 
gen ihrer Bürget einzuschränken f fondern ihren Cha-' 
rakter zu bilden gejucht.'* (Das letzte ift einZufatz des 
üeberfetzcrs , der unnöthig fcheint, indem er mit 
andern Worten nichts weiter enthält, als was Arifto- 
teles kurz vorher felbft getagt hatte. Dagegen ift der 
uimmittclbar folgende Satz : st Ss r^s TroXtTfHiJs' i^iv 




nicht überflöffi^ ift, unüberfetzt geblieben.) — „Der 
Staatsmann müfs alfo über die Natur des Geiftes ün- 
terfuchungen' anftellen. Aber er mufs diefelben im- 
itier in Beziehung auf feinen *Zweck anftellen , und lie 
nicht weiter treiben , als diefer erfodert. Zu weitge- 
triebene und zu fubtileSpecuIationcn würden ihn von 
feinem eigentlichen Gefchäfte entfernen." (Ariftote- 
l<fs macht von dem Staatsmann auf fich als Sirtenleh- 
rer die Anwendung. Diefe Beziehung ift alfo ganz 
uhrecht gefafst. Der letzte Satz efithäh ungefähr den 
Giedanken : eine erfchöpfeiKle Unterfachung über die 
menfchliche Natur würde uns vielleicht eine gröfsere 
Arbeit auferlegen, als unfer gegenwärtiger Zweck er-, 
födert, — t6 yag eir) vXflovf^aKpi/SaV, s§ycvi,a^EgQV 
Uws W^ TCüV 7rpOK€i/ut£Vtt;V.) — Im Schlafe hören alle die 
Handlungen 4er Seele auf, in welchen fich ihr uiora* 
lifcher Charakter offenbaret: diijfs Einzige vielleicht, 
ausgenommen V dafs, wenn im Schlafe gewiffe Ein- 
drucke der Sinne bis zur Seele gelangen, und Bilder 
und Erinnerungen in der Imagination rege .'machen, 
diefe Traumideen bcy dem Tugendhaften von denen 
des Lafterhafteri unterfchieden (follte heifsen, von* 
befferer Art) find. — Dann ift es unverkennbar, dafs 
auf der einen Seite etwas \n uns ift, welches Ver- 
nunft beifst, das uns zu dem, was wahrhaft gut und 
Pflicht ift, antreibt. Zugleich aber etwas, das die- 
fen vernünftigen Vorftellungen widerftrebr, und uns 
in einer gerade entgegengefetzten Richtung in Bewe- 
gung fetzt. Gerade fo wie gelähmte oder krampfhaf- 
te Glieder unfers Körpers , indem wir fie nach der 
rechten Seite bewegen wollen , von felbft und. wider 
unfern Willen fich auf die linke bewegen. In Abficht 
der Seele geht etwas ähnliches vor. Die Unenthalt- 
famen thun das Gegentheil von dem , was fie fich auf 
da$ ftftefte vorgefetzt haben. Nur wie alles, fo ift 
auch diefcs im YLÖxpet fichtbarer. Hier fchen wir deu^ . 
licfier die deäi Willen und der Bewegung des ganze« 
Körpers entgegengefetzte Bewegung des einen 61ie- 
di: SA "der Seele werden wir diefee Wider ftreben des\' 
einen Ttteils gfegeii die übrigen weniger gewahr. (Hier ' 
ift der Uhterfchied, dpn Atiftoreles fich dachte, nicht ■ 



To iTÄpÄCpspojutfvov , iiri -r^? 4^%?^ ^X ^pwfxcv). Doch 
diefesfijid nur kleine Abweichungen, und zum Glück 
kommen folcbe, welche wirklich einen fremden Sinn 
unterfcbieben , nur feiten vor. Wir führen, von den 
letzten zwey Beyfptele an , die unt aufgeftofsen find. 
I. B. K. 6* .(hey Garve 4. S. 443.) »«Die Theorie der 
Pythagorfier nat mehv Scheinbares; wenn fie fagen, 
dai]» das Eine, das abfulute Gut, in der Zufammen- 
Ordnung mid Verbindung aller Arten von Gütern, be- 
gehe.'* -— Ti5tvTf9 Iv ry Twv iya^wv üvsovvifx rh Iv, 
diefes heifst , fie fetzen das Eine auf die Reilje von 
Begriffen, welche alles was gut ift begreift. Ariftote- 
les zielet auf die bekannte Dichotomie der Py thago- 
räer, wo fie alle Objecte unter zwey Stanimbegriffe, 
das Beftimmte und Unbeftimmte, oder Einheit und 
Vielheit brachten; unter den Stammbegriff der Ein- 
heit ordneten fie nun auch das Gure, wie man aus 
Ariftoteles Metaphyfik L K. 5. deutlicher iehtn kann. 
— S. 458. heifst es von der Selbftgenügfamkeit der 
filückfeligkeit : „Wenn femer die Glückfeligkeit das 
Wünfcheiiswurdigfte feyn foll : fo mufs fie nicht aus 
der Zufammenzählung vielec Giiter entliehen, fon- 
dern etwas ganzes und einfaches feyn. Denn beftün- 
de fie in einer Summe und ^ufammenfetzung einer 
beftimmten Anzahl Gfiter, fo würde das kleinfte zu 
diefer Summe hinzukommende Gut das Ganze fchätz- 
barer machen. Diefes könnte alfo nicht das hoch fie 
Gut gewofen feyn." ' Auf die Frage, ob die Glückfe- 
ligkeit etwas Einfaches fey , läfst fich Arlftoteles'hier 
gar nicht ein, fondem fagt nur fo viel: die Glückfe- 
ligkeit ift das felbftgenugfame und das vorzüglichere 
Gut ; fie. ift auch ohne Verbindung mit andern Gutem 
das wunfchenswerthefte Gut ; wird fie aber mit an- 
dern Gutem in Verbindung gebracht, fo ift offenbar, 
dafs auch das kleinfte Gut mit Glückfeligkeit, allen 
andern vormziehen ift. Dafs diefes Ariftoteles Ge- 
danke ift, erhellet aus dem Grunde, den er hinzu- 
fetzt: das gröfsere Gut mufs immer vorgezogen wer- 
den. — Solche Abweichungen von dem Sinn de's Ori- 
ginals kommen, wiegefagt, fehen, und in demzwey- 
ten Bande faft gar nicht vor, es fey^iun, dafs der 
Ueberfetzer mit dem Ausdruck un<jl der Manier des 
Original -Schriftftellers immer vertrauter, oder defs er 
von feinen Freunden noch befler unterftürzt wurde. 
Diefe kleinen Flecken abgerechnet, ift dieüeberfetzung 
in Rückficht auf V^rftändlichkeit, auf die Correctheit 
und Feinheit des Ausdrucks , auf die freye Ungehin- 
derte Haltung des Ganzen vortreiRich und mui^rhaft 
gearbeitet. 

Den zwey etilen Büchern hat Garve erläuternde 
Anmerkungen beygefügt, worin er thfifs Ariftoteles 
Grundfätze derMoral deutlicher cntU'ickelt, theflsdas 
Efgenthüuiliche feines Ideenganges beleuchtet, auf man- 
che feine Bemerkung aufmerkfam macht, manche 
Hanptfiitzc prüft und beurtheilet, das Schwankende 
fernes GrundfaVzes bemetklich macht, und mehtere 
feine Bemerkungen über die Verfehle denbeit der grie- 
chifchen qnd deuffchen Sprache m des Bezeicfimmg 
V?rickicd[«er Begriffe bej bringt. Als EdSuterungrn 
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des Einzelnen find fie IcHrreh^U «^ traxrcfil^t^ie . 
alles, w^s von Ga^r« kobiiat; Ü£t r^rdeatliclicj^, ho- . 
zweiCeln und berichtigen viek» Stellen der ariftoteli«. 
fetten Ethik. Wir erwähnen hier nur zum Bew^Mtt^ 
die gehaltvollen Bemerkungen über das ^ was Plalo 
und Ariftoteles ficb unter $Vfio9 dachten S* 572. » uker ; 
die AngewdhnungL.iii niomliicher Hinficht. S.64i.,Qi»d , 
579. die'iahpreicben Erlüuteruiigen über die von» Ari-»: 
ftotcles angefühlten Togciideir, ihmI die VerichMxleiir) 
beit der deutfcheii und griechifchen Sprache iu Be- 
zeichnung derfelben S. 6!ig* ff-. . In einer Rückßcht thun 
lie indeifen nicht Genüge, nämlich in dei- Enfwicke- 
lung und Würdigung des arlftotelifchen Moralfyftema. 
Da Ge felbft dem Ideengange des Ariftoteles folgen, 
und diefer, wie auch Gurve felbft erinnert, nich^gan^ 
fyftematifch ill: fo kltrcn fie die innere Verbindung 
und Vt*rkettung des Syftemes , feine Efgenthffmlich- 
keireii^ Fehler und Inconreqüenzen nicht genugfam 
auf; manche Mangel werden aufgedeckt, ^ber nicht 
aus sbrou^ Grunde erklärt. Denn theils dringt Gar- 
VC felbft nicht tief genug ein; theils wurde er felbftx 
durch feine eigenen Grundfäcze, welche, er, fo fltt- 
lieh auch fein Ha^ndeln war, nickt zur völligen Deut- 
lichkeit entwickelt hatte , gehindert , weiter zu for- 
fchen , oder die morolifchen, ürumlfäcze fclbnrf zu 
beurtheii(7n. Wer, wie Gart;f 8,496* behauptet, dafs 
das inor;ilifche Gefühl, welches uns an guten Hand- 
lungen Vergnügen finden läfst, nicht bTofs erft eine ' 
Folge der ausgeübten Pflicht, fondem ein Erkennt- 
nifsgrund ihrer Güte und der erftc Antrieb zu ihrer, 
Ausübung fey , wird nicht leicht im Stande feyn, das 
arißo teil (che Syftem auf den Grund zu durchfchaucn,/ 
feinen 'Entft'ehungsgrund und Wefth richtig zu benr-* 
theilen, da es zwey unvereinbare Beftandtheile, SFtt-' 
lichkeit undGIückfeligkeit,' Vermenget. Daher findet I 
es Garve S. 525. auffaMend, dafs Ariftotetes dieGlfick^ ' 
/cifgkeic in die Ausübung der Tugend fetzt , und die 
laugenden unter die lobenswürdigen Dinge zählt, die 
Gluckfeügkeit aber davon rrusfchliefst, aber er weifs 
den Grund davon nicht anzugeben, ßie ariTtotefi- 
fcben Grundbegriffe von der Tugend fucht er S. 609. 
gegen Kants Beurrheilung zu retten.; abtr'pr tu ^ffictj '} 
auf den Hauptgrund, dafs Tugend undLafter nur durch 
eiUgegengetetzte Maximen zu erklären Andi nicht- 
ern^ fo fehr er auch fdnft z. B'. S. 54^^. -anertennr, 
dafs Tujrend in gewiflen Gefinnungen, öder in dem 
guten Willen befteht. } 

In dem zwevren Bande kommt nuf feiten eine' 
Atimerkung des Üeberfetzers vor; dagegen 'haben dfc^ 
Herausgeber. hier und da eine Not^ theils zürj^fäii- . 
terung oder Rechtfertigung der Ueberletzung , theil>_ 
kfi^ifche hinzugefügt. So findet man S. 24*äbe£dlei 
Stelle- III. K. y 0'V?pi rijs Siocfxirgs y.a} tj^9 ^Afüpas", ' 
Sri aürüjLtftST^o« eine gute Conjectur, dafs tiiiin TrrptCpö-' 
pas ov'cY 7rsgi(p€^sia9 lefen müiTe, alfo vot^ dem Ver- 
liältnifTe des DurchmeHrrs zur Pawphem die Rfld%^< 
fey. X, 4. Wirft Ariflottles die Frage auf, warum 
der Menfch nlc4it im n-'.r Verglühen empfindet, und 
giebt zur Antwort ^ qti ju^/xvf«. Garve uberfeut: ich 



in«n gefunden Zitilande befindet. Dite iferaua^eber 
bdii^rkea dahey » .dä£9 luta die Worte i) Sri xafxva 
emwedir mit liimb&i fragwi^He, oder^ wie das latei- 
nifche 0ei in dier Bedeutung v^ford^ß, anderer Ut' 
fachen fiur jtUst nicht zu gedenken i nehmen z^üfle. 
Wir wnndelrn'iaia.atier, daJa wedejp Garve, noch die 
Heratiogeberdiraof gefall|?nr fiftü» Keftv^iV anflers zu. 
«ikJäf ea, nicht 'filfkT•llI^feyf^. fonitemriiU CM^fcUaffen». 
4>0B%eilnt fejm. .;i- - r >. . : 

SCHÖNE K^ÜtiSTE. . 

Leipzig, h. EUifcher d, j.; J Jetect CoUection of 
the titwcß and l^eß Prvjaic and Poerical Engtißi 
Works. Hn ift. The Farmer's^ Boy y 4 llural Poem ; 
by R^^yt Blaotnfieid^. l8oi« XL. u. II2 S. S- 

Es mufs för diefe Sammlung der f^aeft^n und he- 
ften profaifcheft und po et! fehlen Werke der Englän- 
der eine vortbeilhafte Erwartung erregen, dafs inan' 
beym Anfange derfelben eine fo glückliche Wahl traf. 
Das in dief^r erften Nume? gelieferte liedicht hat in 
England, fowohl wegen feines.yfs. , .als durch vor- 
züglichen inwern Werth fehr grofse Senfation erregt, 
und Ift In kurzer Zeit-fthon mehrflfals gedruckt wör- 
den.'- Der Vf. ift ein Damenfcbufte^ irf London, der». 
ohne alle gelehrte Erziehung, in dncrWerkftätte, wo. 
er mit fechs bis flehen Zunfrgcnöffen umgeben war, 
und während feiner Arbeit, diefs fchöne ländliche Qe- 
dichc V-erfertigte, und einen grofsen Theil deflek- 
ben, ührie ^ie Yerfe-nienerzufchreiben, nicht nur im 
GedächtAijTe behielt, fontlem auch verb^efferte. -»Der» 
ehglifche jrferausgeber , Capef io^i , ertheilt in ei^ 
ner, auch hier abj;ed,ruckten ,- Vorrede umftändliche 
Nachricht von' dem Vf. uiidrbn 'der Entftehüng die-' 
fes Gedichts; und in einem Anhange findet man ei- 
Ije Kririk darüber, die gröfsten^eils aus Dr. Draie^s 
Litterary Hours genommen ift. TJas Gedicht felbft 
befteht aus vier Gefangen, welche die Ueberfchrifren 
d^r ^iet'Ji^iif^zeitQl^ haben , weil darin die Befchlifti- 
giingen eines Dienftknechts bey einem Pächter (a 
Fatinev^s Biä^y-yki jeder dejrfelben .befthriehen-^wer^^n. 
Bföoinfield wair felbft eine Zeitlang in'dieie» Lage; 
und Ee^,ycrli[alf ;htn fowohl zur dftern Anficht der 
landljchen Nätur„ als zur nähern Itenntnifs landwirrh-^ 
Ucher Gefchäfte, und in Ne^henftunden zur Bekannt- 
fchafr teilt einigen Dichtern'*, b^fonders^ mit JUiftoj* 
ünH TbotTifvn; weldhtrn letztere 'er vorzüglich lieb ge-i 
wanii^ 'Auf den erften Anblicke könnte man hier da^f 
her eine F^chbild mug der -Jahfszei ten djefes Dichters 
erwarten ; d^s ift aber durdiaus nicht der Fall. Viel- 
mehr hat die ganze Aillage ond Ausführung diefes 
Gedichts felir Viel Origi'iialirär,'' tfnd wenn, gleich der 
gröfste Thcil deflelben Befchreibung ift, fo nähert es 
iieh doch mehr dem LJvlIencharakrer. Auch läfst fich 
der Vf. nicht, wie Thomfon, äiif alle Erfcheinunge» 
der verfchiedenen Jahrszeircn ein , fondern hält fich 
mehr an die darin vorfallenden Bcfchäfti^ungcn des 

Land- 
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LäniltiHmm» oiM j«iocii dfe tef eitm mid Reiw der 
lä&dlichen Natur zu fiberMieii. Das Ganze ift mit ei- 
ner edeln Simplicttät dnrdkgMkrtp utid Terrätli fo 
viel reines Gefühl als vshres Dichfermlene. Bewim- 
dernswerth ift auch bey folch einem Schdier der NTa- 
tur die Schönheit des Versbaues, in der (hn wenig.. 
Kunft jünger unter den engtirchen^DBchtsm übertreffefi#' 
Ih jeder Hififidit wird der Lefer den Vf.Jiel^win;^ 
nen* und AberaU- Spuren i^ Charakters in demDtdfr>^> 
ter felbft wahrnehmen , den er von ürineui FmnfU9^' 
Boy gleich Anfangs zeichnat: 

— — — meek» fatherleft amd pouri 
-Zathour hU |M»ni>ii « bnU he f^iU^m mo^t y 
' Noßripes» no tyranny his fieps purfu^di 
Utt life was e9nßont\ 'ekeerful Jervitnde. 
Strange to th9 werldy he were a hafhful leok^ 
The fieläs his findy^ Natnre was his beoki 
And» es revleing Seafons chang*d the J!eeu0 
Form hemt to eeld» tempefluoms to ferene» 
T9iemgk eeWy ehange fiill varied his empley^ 
Yet each uew dut^ hrought its fhare of /oy* 

Paris, h. Petit d. j.: ha CorbeiUe de Flore % ou U 
CkanfonnierdesDames. An XI. (l8o30 196 S. 12» 

Einer von den Tielen poetifchen Almanachen » die 
in Franikreich , wie in Deutfchland , mit jedem Jahre 
aahlreicher werden. Das : Inopem me copiafecit^ läfst 
fich aber dort fo gut« als hier , auf diefe Blumenlefen* 
anwenden. Und obgleich die gegenwärtige zu den* 
beflerH gehört , fo mufs doch Flora von ihrer feinern 
Wähl ziemlich, nachgeladen haben , wenn ile folch 
ein Gemifch Ton edeln und unedeln Blumen der Ehre 
gleich würdig halten konnte , ihr Körbchen zu füllen/ 
Die Gedichte find fämmtlich von der leichtem und^ 
tändelnden Gattung ; manchen fehjlt es oicht an Wit; 



oftd gattüiger Anmath ; ab^' tAtt dteCs find nicht 
dnrlrlums von motnwilligen Anfpielung^i und Zwey- 
demlgkeiten frejr , die in andern durch keine Reize 
der Einkleidung vergütet werden. Unter den genannt 
ten Verfaflern zeichnen üthAwü^nac^ BatQuiUet^ Flo* 
rkm^ AfMUni Go^e^ Legouve\ Mad. Montenelos. 
Petita Piis ond Servierg duceh thre'Beyfteuer am vor- 
thttifaafteften bu9. Von dem letztem ift folgendes 
Couples auf ^n gekaafte^ Reimregifter ^ 

. / O toi qui ves etre^ «•« g9ide 
pims tes Jeuiiers de tBiilicon^ 
Qui rendra penr ws6i meins eride 
i*a rotste du facti »alleu : ^ 

Tu Jerais um Usnre Jmblime» 
Si tu pemeaist eher eovspaguoss» 
Ztenqueje chereherai la riwu% 
P^e feire trosufer ta raifou» 

I^EiTziQ , b. Leo : Lectioni- Blatter von Btwmcnuni 
Früchten für Damen , wie auch unter dem Tircl : 
FeuiUes de Lefons de Fleurs et de Fmits pouir les 

DameSf in Blättern doppelt abgedruckt , die 

Hälfte derfelben ift illuminirt. 2802. ohne Text. 
4. (öRthlr.) 

Sowohl Hr. AmhM^ welcher die Zeichnungen zu 
diefen Blättern geliefert, als Hr» Capieux, der ile gefto- 
eben, verdienen das Lob , dafs ihre Arbeit durchaus 
treu lind reinlich ifl ; nur hätten vrit gewünfcht , da 
das Werk zum Unterricht im Blumenzeichnen dienen 
foU , es möchte alles in einer gröfsern Manier bebaii- 
deUfeym Auf dem Titel wird nicht bemerkt, aus 
wie vielen Blättern das Ganze beliehen foll» in dem 
nnvolUiändigen Exemplar , welches Rec. vor fleh hat, 
Ül die letzte Kupferufel mit Nr. gj. bezeichnen. 



KLEINE SCHRIFTEN. 



KiscnvASCMnrrfsv. Erlangeth f n d. Bibelafift. : Der kleine 
ße Kateckismus für die fiieineu zur Anregwij .fi^dich-religie- 
fer Gefühle. Fir Kinder von ei^ve $ bis 7 Jahceii. Zur vor- 
boreitung auf jeden andern Katechismus, von D, Georg^ Frie- 
drich. Seiler. X803. 6g S. 8. (ligr,) Kurze, in einem fafsH- 
chen Tone abgefafirite, Gefprache überGotc, menlchliehe See- 
le , über einige Grundlebren des Yernunfcireclics und det Site* 
lichkeicetc ingleichen die to Gebote , ihrem G^iileiUKrh aus-^ 
gedrückt» mit eiugewebten Denkverlen begleitet, machen den 
Iiihalt diefes Büchelcliens aus , über deflen Zweck fich Hr. S, 
in einem befondern Aufracie: An Aeltem^ und t^ehrer einiget 
JVcrte von der Pfiicht «iid der reckten Are des frühest Rmi^ 
gionsunterrichts der Kleinen näher erklärt hat. Eine Cyftemati« 
Cche StellUug 4er hfer Terkomweiiden Materien ^«^ der Natur 



der Sache nacb nicht su federn; Aber, da der Vf. felbft S. 
47. behauptet , .dafs die Lehre >on einigen göttlichen £igen- 
fchafien den Kindern nicht eher deutlich erkläre und recht 
nutdich gemacht werden könne, ala bis ße die Rechts- und 
Tugendiehre foweic gelernt haben , als es für ihre Jahre nö- 
thig ift: fe wundem wir uns, dafs Hr. 5;. in diefem Buche die 
Ittcinemehftr roe Gott belehrt, beror er ihnen die voransxufch i- 
ckendea Hechts- und Pdichtkeuntnifle mitgetheijt hat. Auch 
von Jefus lafs't.er fie S. 6o. mehr wiflen • als ihnen , naclrua- 
ferer Meyirxjng,Kin d«m an^epbenen Alter zu wiffen nöthig 
ift. p^^j^s abgerechnet • wird diefe Anleitung Müttern , die 
fieh mit ihren Kleinen , — feilten fie auch einige Jahre aller 
£eyn» als die Kinder auf dem Titel diefes 3ttchs« »- uuierkiii- 
tea wolle«, ^ute Dieofte 
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PHILOSOPHIE. 

» 

Brbslav, b. Korn: Die Ethik des Ariftotetes^ über- 
^ fetzt und erläutert von Chrißian Garve etc. 

(B^Jchluifs der im vrigen Stück abgebrochenem Recemßon.) 

Wir haben num n«ch ron der zur Einteünng die* 
nenden Abhandlung 2u reden. Urfprünglich 
war fie zu einem Excura zu dem zweyten Buche be- 
fiimnlt; da fie aber zu weitläuftig wurde» indem der 
Vf. nicht nur das ariftotelifche Moralprincip beur- 
theilte « und mit dem Platonifchen verglich » fondern 
auch Betrachtungen über andere Principe hinzufügte : 
fo wurde fie fchicklicher vor die Ueberfetzung ge- 
fetzt. Seine Abftcht war , durch die Vergleichfingen 
der verfchiedenen Moralprincipien , welche diefe 
Ueberficht darbietet, die Lefung der ariftotelirchen 
Ethik fruchtbarer zu machen. Diefer Zweck ift voll« 
Jeommen erreicht. Eine Ueberltcht der firtlichen Grund- 
ßtze« welche denkende Männer au^eftellt haben» 
von einem Denker, wie Garre» der. in der eddfteu 
Bedeutung des Wortes Philofoph ^war^ kann nicht 
anders als lehrreich und intereflant feyn » auch wenn 
man nicht imuter^mit feinen Urthcilen einllimmen 
kann; und wenn man auf der einen Seite bedauert» 
dafs er» wie es fcheint» weniger Talent hatte» das 
Gegebene zu analyfiren und die Bedingungen deflei* 
ben zu erforfchen » als es als Gegeben van allen Sei- 
ten zu betrachten: fo wird man auf der andern Seite 
durch die Anfichteir^ Beobachtungen und Reflexionen 
eines fo ruhigen« die Wahrheit liebenden» mit der 
Welt und dem menfchlichen. Leben fo vertrauten » fo 
fein und harmonifch fühlenden und denkenden Man- 
nes entfchädiget. führt er auch nicht immer auf die 
letzten Principien Zurücks fo lernt man doch die Mo- 
ralprincipien an fleh » und in ihren mannichfaltigen 
Beziehungen auf das wirkliche Leben auf eine interef- 
fante Weife kennen. 

Zuerft beurtheilt der Vf. das ariftotelifcbe Prtn- 
cip » nach welchem das Wefe» der Tugend darin zu 
fetzen ift. die Mitte zwifchen zwey fehlerhaften Ex- 
tremen zu halten. Ohne auf die höchften Principien 
zurückzugehen» nach welchen» wie Kant gezeigt hat» 
diefe Art tlie Tugend zu erklären » ganz unftatthaft 
ift» weil fie die Maxime unbeftinuntjäfst, zeigt der 
Vf. , dafs diefes Princip von allen Pflichten der Mäfsig- 
keit» welche den gröfsten Theil, wentgftcns die 
Grundlatre der Moral ausmachen , wahr fcy » infofern 
es in Abficht der finnHcben Neigungen ein fehlerhaf- 
tes zu Wenig und xu Viel ge^e. Aber diefes be- 
il. L. Z. 1803* VierUr Band, 



IKmmte Maafs ift nach Verfchiedenheit der Jifeft- 
fchen und ihrer individuellen Lagen veränderlich» 
und iafst fich nicht in einen beflimmten Begriff faf- 
fen. Dadurch Wird das Princip gewiflermafsen falfch 
und fchwankend^ es ift^ber auch zu einfetttg» weil 
Mafsigung nicht die einzige Tugend der Meiifchen 
ift, weil es Vollkommenheiten giebt» bey welchen 
k«in zu Viel Statt findet. Selbft bey der Tugend der 
Mäfsigutiff» wpbey es feine vomehmfte Anwendung 
findet » ift es nicht fowohl Princip » eine Grundlage 
der menfchlichen Natur, aus welcher als aus einer 
Quelle die Pflichten hergeleitet werden » als vielmehr 
ein Gefichtsponct » unter welchem fie fich, von einer 
gewiften Seite betrachtet» faflen laflien. Kurz das 
Princip des Ariftoteles erklärt nicht das Wefen der 
Mafsigung» leitet nicht die Verpflichtung zu derfel- 
ben aus den Grundeigenfchaf^en der menfchlichen 
Natur her. Es wird dadurch fehlerhaft , dafs es die 
Regel, welche es enthält» auf eine unvollkommene 
Art und durch eine Metapher ausdrückt. Denn was 
ift es anders » als eine Metapher » wenn es die Tu- 
gend die Mitte zwifchen zwey Extremen nennt? — 
Plato's Moralftincip. Treffend urtheilc G. von Plato 
S. 31. Plato war im Grunde mehr als Ariftoteles dazu 
gemacht, die allgemeinen Principien der Moral zu 
unterfuchen. So fubtii und abftraCt die von dem 
letztern abftammenden Scholaftiker geworden find» 
und fo fehr er oft beides in feinen eignen Werken 
ift: fo ift er doch weit befler beobachtender als fpe- 
culativer Philofoph. Plato war zugleich Poet» und 
in der That gehört etwas dichterifcher Geift dazu, 
diefe der blofsen Vernunft undurchdringlichen Tiefen 
der- menfchlichen Natur zu durchforfchen » das ver- 
borgene Licht in denfelben auf2ufaflfen, oder fein eig- 
nes in diefelben zu bringen. G. ftellt nun Plato°s 
princip aus de(^tn Republik auf, und verglcicbt es 
mit dem ariftotelifchen. Er ziehet es dem letz- 
ten an fleh und in Anfehung der Befriedigung^ 
welche es dem gemeinen Menfcbenfinne gewShrt» 
vor, gefteht aber, dafs es in Uückficht .auf feine 
Deducrion und den Beweis feiner Wahrheit viele 
Mängel habe. Ariftoteles Princip enthält eine Meta- 
pher; das Piatonxfcbe ift auf eine Alle(;orie gebaut. 
Sein Hauptfehler befteht aber darin » dafs es ein Uy- 
fieron proteron begeht; denn von der Gerechtigkeit 
oder Glückfeligkeit eines Gemeinwefens zu urtheilen 
ift nicht eher möglich » als bis m^n weifs • was den 
einzelnen Menfcheii -tugendhaft und glücklich macht. 
Nach G. Ueberzeugung kann man jedoch der Tugend 
keine feftere und folidere Grundlage geben , als wenn 
maigllp als den vollkommenen Zufiaud und die Ge-~ 
1^ futid.* 



99 



ALLG. LITERATUR -ZEITük^ff 



IOC 



fundheit des Geiftes darftellt; nichts kann eher die 
Ueberzengiitt^ in dem Menfcben hervorbringen und 
befeftigen» dafe die Tugend Vermöge ihres Wcfens 
geeignet fey, feine Glöckfeligkeit und feinen 'letzten 
Zweck auszumachen ; fein eignej^oralfyflein fcfaliefse 
fich an das Platonifche, wie er^k yerltehe und aus- 
lege, auf das vollkommenftc an, Freylich mache der 
Punct der Freybeic hier noch eine Schwierigkeit; 
denn die ganze innere Yollkoinincnhtit des Menfchen 
hänge nicht von ihm und feim?n freyen Handlungen 
ab; aber diefe Schwierigkeit fey in allen Syftemen 
vorhanden. — Vorzüglich intcreflant ift die Darftei- 
lung des fioifchen Moralprincips , bey welcher der Vf. 
doch mehr der Eiuwickelmig der fpatern Stoiker, als 
dem Sinne des Stifters diefer Schule folgt, welcher 
nicht die üebereinftimmung mit der Natar, fondem 
üebereinftimmung fchlechtweg , alfo Einheit und Zu- 
fammenilimmung der Maximen iinr^r einander als 
letzten Zweck des Handelns aufftellre; dadurch ift 
unvermerkt das Üoifche Syftem dem der letzten Aka- 
demiker, nainentlich des Äntiochus genähert worden. 
Natürlich mufste dann die Aehnlichkeit des floilchen 
und platonifchen Syftems noch mehr in die Augen 
fallen. Er fetzt den Werth deffelben daiin, dafs in 
denifelben die Verbindung der Tugend mit dem Gu- 
fen und ihr EinJlufs auf Glöckfeligkeit noch deutli- 
cher erhelle. Denn nach den Stoikern ift die Natur 
des Menfchen felbft das Ideal oder gleichfam das Vor- 
bild der Tugend. Für jedes Ding ift die Zerßöriing 
oder die Aufhebung feiner Natur Untergang, und für 
ein empfindendes Wefen ifl die Annäherung an fei- 
nen Untergang Elend. Den Menfchen alfo, defTen 
Natur durch das Lafter zerflört wird» mufs das Lailer 
elend , fo wie im" Gegentheil die Tugend glücklich 
machen, weil fieden edelften Theil feiner Natur auf- 
rechterhält. — Aliein diefer Zufammenhangzwifchen 
Tugend und Glückfeligkeit leuchtet aus diefen Vor* 
derfatzeji, die auf ein phyfifches Caufalverbältnifs 
hindeuten, nicht ein, und auch die Stoiker raifbnnir- 
ren auf eine andere Art. Eben fo wenig können wir 
dem Princip den zweyten Vorzug, den ihm G. bey- 
^legt, dafs fleh die einzelnen Pflichten ohne Zwang 
aus dem Grundfatz : handle deiner Natur gentäfs, her- 
leiten laiTen , zugeftehen, noch mit dem Vf. behaup- 
ten, dafs die Stbiker diefes durch die That gelehrt 
habtn, fobald man die officio communia und perfecta 
unterfcheidet. — Von Epiknrs Moraljijjlt^n fagt der 
Vfo inan könne es nicht unbedingt verdammen, und 
es als ein Lehrgebäude der Unfittlichkeit clarftelleri: 
denn Epikur fey bey demfelbes (aber auch nach deui- 
fclben?) ein fittlich vortrefflicher Mann gewefen, und 
die uieiftenPflichten|des Lebens liefsen fich aus dentfel- 
ben ableiten. Eben fo wenig könne man ihm jedoch im 
Ganzen Bey fall geben, denn das Sittenprincip fey weder 
wahr noch genugthuend. Das erfte , weil es m der 
Naturgefchichte des Menfchen, Ton der es ausgehe, 
die Thatfachen nicht vollftändig und allfeirig auf- 
ftelle; denn es fey durchaus falfch, dafs der Menfch 
*einc andern Vergnügungen als die finnlichen kenne ; 
. <las.zweyte nicht, Weil es ni^ht hinreiche , fiMUcii 



gewöhnlichen Lauf des menfchlichen Lebens die Ver- 
. pflichtung des j^enfchen zur Ausübung der Tugend 
zu beweifen, und ueH es einen natürlichen Eindruck 
der Tugend, die Achtung, die fie aufser der Zunei- 
gung erregt, nicht erklärt. Nun kommt der Vf. auf 
das chrifiiiche JVIoralprincip , Gehorfam und Liebe 
gegen Gott, defTen Untauglichkeit zu c^inem erften 
• Princip des Vf. einleuchtend darthut, un^ieachtet er 
das Wohlthätige des Chriftenthums felbß tür Morali- 
tät und Religiofitar mir warmen Gefühl anerkennt. 
Die guten und fchadlichen Folgen jenes Princips wer- 
den mit eindriagendem Scharffinn entwickelt. Bey 
den MoraJprincipien der. Neuern, des Püßendorf, 
Hutchcfon, Fergufon, Ad. Smith, Ciarke, WollaJioii, 
Leibnitz hat fich der Vf. kürzer gefafst, aber meilteii- 
theils fie richtig beurtheilet; nur zuweilen läi'sc er 
fich durch einen falfchen Schein raufcheii, da fi» er 
z. B. zwifchen dem Princip des Ciarke und Woilaflon^ 
Ad. Smith und dem Kantifchen nicht etwa Aehnlicli- 
keit, fondem Identität findet. — Die Darltellung 
und Bcurtheilung des Kantifchen Moraliyflems ifl der 
ausffihrlichfte TheiPder Abhandlung S. iS3 — 3^4. 
Des Zufammenhanges wegen werden auch von dein 
theoretifchen Theile die drey Hauptfragen mitgenoin- 
«en: wie komme der iVIenfch zur Erkenntnifs irgend 
eines Objects überhaupt? wie kommt er zu der hpo* 
diktifchen «der abfolucen Gewifsheit eines Satzes a 
prioril wie kommt der Menfch zur Erkenntnifs des 
ünfichtbaren^ der fit;li<>ben Freyheit, Gottes^ des 
Moralgefetzes und der Unfterblichkeit ? Ueber jede 
diefer Fragen theilt er fowohl feine eigne Anficht 
und Beantwortung als die Kantifche mit. Bey den 
Moralfyftem giebt er zuerft die verfchiedenen Puiüete 
an , durch welche es lieh tou andern am melften uu* 
terfcheidet, fammelt daraus diis Refultate zu einer 
kurzem und populärer« Darfteilung, und fchliefst diefe 
DaritelluBg mit den drey Haup^tformela des SiU^oge- 
fetzes. Hierauf folgt die Beurtheilung, in welcher 
die Vorzüge und die Mängel des Syilems befonders 
angegeben find. Einen Auszug aus diefer Prüfung zu 
geben, verftattet der Kaum nicht; wir müfTen uns 
alfo begnügen, fie nach einigen allgemeinen Geficbts» 
punkten zu charakterifiren. Carye flellt iHer keine 
wiflenfchaftliche Prüfung des Kantifchen Syftems auf; 
er zeigt weder, dafs das Princip falfch fey, oder 
dafs die Folgerungen nicht daraus fliefsen ; auch zeigt 
er nicht, dafs Kant nicht den rechten Weg zu dem 
Syflem gewählt, oder das moralifche Bewufstfeyn 
unrollftändig und einfeitig analy(irt habe. Ohne fich 
in diefe Unterfuciiuntr ein^ulafim, und ungeachtet er 
f^lbfi den mnern Zufammenfaaug und die Confequenz^ 
des Ganzen als einen befondern Vprzug rühmt , zieht 
er einzelne Punkte , die ihm b^fondf rs gefallen ode^ 
mifsfallen» hervor. Die ganze Prüfung gehet alfo 
nicht von^v^iÄcnfchaftlichen , fondern fubjecöveu 
Gründen aus; fie ift die individuelle Anficht eines 
denkenden wahrheitsliebenden Mannes. .W arum fie 
diefes und nicht jea^ ift, davon hat un^ der liebens- 
würdige Denker mit leiner fchönen Unbefangenheit 
felbft die IJrfiiche eeiagt« S. 284« »Weit entfernt. 
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mich Kanten an Tie£{ifin und fTfiematifchem Gdfta 
en df« Seite zu fetien, erkenneich vielmehr, dafs 
ic^, mehr zur Philofophie des Lebens g^metht, ia 
den hoh^ Regionen der feinften Speculation nicht 
ganz zu TTaufe bin,, und olfo mich leicht verirren 
Kann,*« U^'ber diefes Gefiändnifs verdient vorzüglich 
nuch eine Anmerkung S. 334 nachgelelen zu v/erden. 
Es giebt , fagt er da unter andern, andere Menfchen, 
welche auch fähig lind , ielbü zu denken , ja zuwei» ' 
len vielleicht tiefer in die Gegenftände einzudringent . 
denen aber, vensüge einer natürlichen Veränderlich- 
keit ihres Geiftes, oder auch vielleicht wegen einer 
gewiflen Fruchtbarkeit defTelben, welche ihnen im« 
wer neue Anflehten zeigt , eine und diefelbe Sache 
zu verfchfedenen Zeiten ganz verfchieden vorkom- 
men. Ich wage — - und ich gefteh.e es — mich unter 
die letztern zu rechne».** — Ein^ zvircy te Dr fache 
liegt darin, dafs Garve bey alier Wahrheitsliebe durch 
feiue Anhänglichkeit an feine gewohnten Vorftellungs- . 
err^n und Anflehten gehindert wurde, in den Gefft 
de^ neuen-Syilems völlig einzudringen und die Grun- 
de deffelbcu rein und fchrrf zu faden. Auch hier- 
voti iindeti Äch in diefer Prüfung mehrere Bey fpiele, 
und er ift offenherzig genug, auch diefs S. 291 gc- 
vriii'^jrmafsen felbil zu getleben. Daher rührt der Ein- 
wurf S. 375, (Isfs es dem Kantiichen Moraiprincip 
an Triebt'eiiern zur 'B^iVnnmung des Willens fehle, 
weil er gewohnt iit,nciT d»s ÜMte, d. li, was Luft 
und Wohlbehagen an feinem gegenwärtigen Zoftande 
gewährt, für das einzige Triebrad des Willens zu 
haften, dafs alfo das Kamifcbe Moi*aifyAeAi , indein 
es weder ztrgebe, dafs die Tugend felbft cten Men^ 
fchen glücKfelig mache, noch erlaube, ^u( fremde^ 
Belohnungen von aufsen her, Rücklicht ztf nehmen/ 
alle Triebfedern vernichte, welche den Menfchen be*« 
iv^^en können, überhaupt zu handeln, und alfo ' 
ai.ch die, welche ihn bewegen « tugendhaft zu häii-*' 
dein. EridJfcli entfpringen auch eiAige Einwürfe aus- 
einem wohJgemeynten, aber nicht genugfam ti^erleg-i' 
tenEii'er, das Streben der Tugend unter den Meti-* 
fthen filigemeiner zu machen, und der- daher erz<?ög.t 
ten Betcrgnifs, die Tugend* möchte, in" ihrer' Strenge 
vorgeftelU, mehr zurückfchrecken, als Lieb€f<elweckeiv> 
Dict'e Eigenthümlichkeit feines Kopfes und Herzens 
btlreunciete ihn mehr mit der A^ifichc derjeni^^enPhi- 
lofc/phen, welche die Tugend von einfer ffchönen He-*'* 
benswürdigen Geftalt, als derjenigen, welche iie in 
ihrer Reinheit und Achtung gebietenden Würde da«- 
fuilten, ' . ' ' 



London t b. Johnfon u.' Taylor:, Elements of ihe 
Phiiojophy of ihe Mind and of Moral Philqfophy.- 
To which is prefixed a Compendium of Logic 
Bv Thomas Belsham, igcj!- XVili XCllI. u. 447 
Sl S- (S RthIrO ' . 

Diefes Buch, welches man als ein Compendium der 
Phi'oif;phie für England betrachten kann, entdand 
9.S einer Reihe von VorK-iungen , welche der Vf. 
über die interefiauteüen Gcgenftant^c des m^enfchli* 



clm Wü^Tens iüelt. : Sem Ttweck *war • die Unterüi- 
cbuiig und Verbreitung nützlicher Wahrheiten;, er 
wölke feinen Zögliiigei>. nicht feine eignen Meynon- 
gißfi einiiöfsen oder amdringen, fondern in ihvien den 
Unterfuchungsgeiil wecken, 'ihnen das Selftdenken 
und Selbfturtheilen erleichiern. Ohne nach dem Ruhm 
eines Originalichriftiiellers zu ftreben, nahm er aus 
den Werken der brittifchen Philofophen dre Matcria-, 
lien, oft felb/l mit ihren Werten, und macht auf kein 
anderes Verdienft Anfprüche, als die Gedanken ande- 
rer Denker klar und deutlich nach dem Bedürfulfs 
feiner Lefer ' vorgetragen zu haben. Hartley ift der 
Hauptfchriftfteller« den er benutzt h^, und die Ideen- 
alTociatlon deileiben Grund und Element des philafo- 
pbifchen Bauwerks, das hier aufgeführt ift — denn 
Syilem würde für diefes Aggregat von Sätzen kein 
padfendör Name feyn. Selbft die Mor^tl wird auf 
Ideenaflociation gegründet. Die Zweifei und Einwürfe, 
welche mehrere Denker in England geg^n diefe Theo- 
rie* erhoben haben , find zahlreich angegeben, die 
iich dahin beziehenden Stellen meiftentneils unter 
dem Texte wörtlich angeführt , und eben fo die Ge- 
gengründe auseinandergefetzt. Lobens würdig ift es, 
dafs Mr. B. fich bey dicfen Widerlegungen, innrter in 
den Gränzeiider den Gelehrten geziemenden Befchei- 
denheit, und alles PerfönUche entftrrnt gehalten hat. 
Auf ILants kritifche Philofophie hat er keine Rück- 
ficht genommen; und in der Tha^ war er 4|urch die 
AiToriationstheorie zu'fehr eingenommen, und hatte 
zu wenig hohe Begriffe von Philofophie als Wiflen- 
fehaft, dafs er nicht einmal ahnden konnte, worauf 
es «nkauu „TA^ AuLhor, lagt er S. IV., has taken 
fic fiotiu of the theorif of iiant^i fo muck ceUbratei^ 
eMongjbthe ihttajihjjficians ufoi^ iJve^ contwent ; becavfey 
tiiöugk he has perufed the publicati(^ns of Dr. llil* 
tich dnd Mr. Nüfeh , lie has not bt^n able io attain a 
difiimit condepiion tf that phüofophef^s-pecutiav prin- 
cipits\ nor of the extraordmarg discoveries , which he 
is fcid tfi haut niade\ in the phüofophifof wind.** Man 
wird iicii darüber um fo weniger wundern, da der 
Vi. .Jll^üijies Skepticismua auch keiner Aufinerkfainkeit 
gewürdiget hat. An iich hat da^ Buch als ein Syfrem 
der Philoüuphie betrachtet keinen, grofsen Wcrtb; für 
Ausländer i^ann es dazu dienen, den wiftenfchafrli- 
chen Zuiiand der in England herrfchenden Philofo- 
■phie kennen zu lernen. Aus diefem Gefichtspunkt 
wollen wir noch etwas bey demfelben verweilen. 

• -• 
Die Logik, welche die Einleitung ausmacht , be- 
geht aus vif r ' Kapiteln von Begriffen, Urthrilen, 
Schlüfliin, und von "(ier Methode. Die Syllogiftik ift 
am weitlauhgicen behandelt;, die übrigen Ablchnitte 
enthalten Worterkiürungen von gewöhnlicher Art. Die 
Thilofoi'hie des menfchlkhen Geißes, welche den. erften 
llaui/rtheil dts Werkes aufmacht , ift nach der davon 
gegebenen Erklärung ni< hts enderi. als unl'ere Erfah- 
rungsfeelenlehre (the Phil'fophy of mind invejligaies 
the latus, and explains tht phenomena of üie iritelUUual 
World); aber weicher AbÜajuJ iit /.v^nVhfn der deut- 
fcheu und ^nglifchen Bearbeituni^ eiut^ und dcftVfbep 
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A^ohl ohne .luKSePri?^, '?•*"« "^ ff«^ 

ben, ohne Vollftändiekeh und^««r •^^*" *'*'^- 
üm nur eine Weine Probe ,r1.^^^'^'?*;^"°'<'""'»r- 
Geifte ru geben .welSe? in^ji"* «nfyft«m«ifd,^ 
fetze« wi? ans äfm «JJriS^f?.^"*^''''"^^^^^ 
der Vermögen de! men&h^^A**^*'**' Ciaffification 
ten des Vff Ser Der W Ä«"il"" "'* **2? W"' 

fing fym. the perceptian df o3L« ' ''*^'-f«^»«ff' «»»■ 

•ctions, that\re calUd vohJZf 'T-'^^.P^'"'*" 
<fftke aßection ofde£rerT%nu"'*T'^^'**^ 
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welche vo» den einzelnen s^i' ^ " Äapuelo, 
herrfcht ebenfiSrs ^^tZf^ni^'T''^^ ^f^^ 
pitel vom GedfchtHifs w7rd «ucrüblr &?*"^; 
Dauer, über die Wirklichke."de$ lU J. '^?^* «"d 
Ueiitltat. in dem gten ron dlnAa}}^' "e**" *• 
InSincc, Fertigkeit. W^^z.'tVferbi::^ *J^ 
pitel von dem Willen enthält k^in^'^k ""9»« K«- 

haltbare HTpothefe ft7 „th'r"*"^'"' •*»« "»' 
wahrfcbeinSb und S« dJr.u. f^S"?!'*"*'«» »"' 
«che Oirenb.ru'„g in S^bSt' sä" ?*' *?'^*'*- 
da. Menfchenge&ecbt «n ÄÄ^TefcS/? 



««Slifcher Si.m f*^Ü*^- ..^««"ndli^ 
gen und des Chanik^ u j.^1'* **"• «»M 
fohnung und Strifc tVJÜ''^'*"'* ""«^ Schuld. 
/eben i«fa«menhIn'g.^n?:Ä"1*- *"*»f *>*- 
der Selbftliebe mit Wlrf^ri- ^ ?'""* «^^ «n: . 
Gegner; und zulmt foi»! ^"u^ ***' E«'>«'örfe . 

gend ifl nich dt.; Vf ''S2 rf '" B«fÜ«d„. T 
ner GlückfelJßkeit d"„"/^«j»«» nacS vo7/*^^ J 

cbe. Welcbe^'Sefe^ ErSlv***'"^*"- ^'* Wide» ; 
d*s mor,lifchei'Tew„S?e""f i^T2 ^V^ ^'"^ 

Wir geben nur eine Pro^ ^? fcherabar anf^t. i 
SelblSiebe un verrrSehÄ" •''? **^"' Ein«n,rf ^ 
der Tugend. z"emS/2T*'"""'^"»«ä«»*'' T 
die £t«ftehung «aei^^^^^^ «»*« ^^^ ' 

«ufuierkftw beihten^T.f.lr'^.^*^""*"* C^*^^ 
auf Lufl oder ünluft b«t ih"*"'^'""«*«- ^^^^ 
lieh .0. einer Seffirten^*?»' ernfpring««*^. 
fe lange genue wSh ?. ^ü*"*'* WenJ« hf 
Ähl oder TXb&de1^^^°?. V f! «»»ftebet «.G^ 

«nd diefe ÄÄ 4.1"„Sf''''!l' ^^^ 
Verden, dai« ß« ohne afl!? iT'* ^"^ n«chfc/brk 

beziehet aJfo darh? S^Y:*'' *'"" TrieM.kt 
fejilbnd ihre Befr edlu!,^'!'''' "'V*"* «^* *»" G" 

U nicht Mf den 5Ä^^'°"'''*' ««'««''«' 
Ändern «uf den Grarfder rw^hf 1?*" erreichen „11. 
foTvoW «l^WohlwoSen in i„äf*f ';• So Jtaan f « 
«ennflttig feyn.wl«« w ^. *"'»«•» Gr«»* mA 
Slof. .,.^ GeJ?oh.i;rdi% ^""'f* Geldlon-el.. 
aackikh, -«feinen Sn^^eteViir'^'** '»•^'^"' 




Phil. Dokt. und orde„r].''ÄftC''rr v'*''"'''-- ««« 
Wurzburg. 44 8. jr. g. Der Vf. rähk hL !L^?'"u'«*^«*- «i. 
diy die Vortlieile «ufammen, di« mit A^ «»mUch volinän- 

«Hen Dingen diefe «4n„ichf.Iti«„ ^«hJlu J*'*" ■"«■« v 
an die fo erwünfclue al]«™, „ÜPo^'n?"'« k«wen. be* 
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an die fo erwü„fciue ^^^li^ iSZiTl:^i^. 



ben nach und nach fcet.«.rf *'/ '" "»anchetle, fa'e^ver- 

««ten bleiben. Neue« d.,? I *""f"?en AbiiaadluT.u^ „arin- 



weyw iji««"* 
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ji£PFENTHAf« , in d. Bujchh. d. Erziehungstn- 
to: Spiele zur Uebung und Ertiolung des Kur- 
fm und Geifigs für die Jugend , ihre Erzieher 
tfnd alle Freuude unicbutdiger Jugendfreudea 
^e/imine!c und praktifcb bearbeitet von (i%ts* 
mutbsr Mitxirbefter zu Schnepfenrhal. Dritte 
•"•AelTerte 4uflage^ icit i Tlte\kup£er und fechs* 
lehn kleinen fiLiiTen, x802. XX und 496 5. g. 
(i Rthir, 26 gr.) 

VA me Sami&lung von Spielen war der fpielluftigen 
*-^ ^u^end und uiBOchen munteren Gefellfchaften er- 
vacMenerfei^onm vrilTkommen« auch in pä'daßrogifcher 
Jlf/ificht nützlicb. Die gegenwärtige in der A. L . Z. bis- 
ber nicht erw ahmet enthält 105 Spiele, folgend ersnafsen 
da/Uffc/rr. ÄrfteClaffe; Bewegnngsfpiele. A) Spiele des 
Beobachtangsgeiftes and des flnnlichen Beurtheilungs- 
▼erinögens. B) der Aüfmerkraoikeit. C) der Phantafl« 
und At% Wrtzcs. D) reine Körperfpiele. — Zweytc 
Claile: Ruhefpiele. A) Spiele des B^^^bachtun^sgei- 
ftes und des flnnlichen Bf urthejlungsvermögens. B) 
der Avfinerfcfamkeit. C) des jGedächtnifTes. D; der 
Fbantafie und des Witzes. E) Äes Gefchmacks. F) 
des Verftandes and der höheren Beurth eil ongs kraft. 
STftematifcbe Ordnung ift immer verdienfllich. Ma- 
terien, wiediefe, wollen lieh freylich nicht immer fü- 
(en, und es kömmt, dem angenommenen Einthei- 
lungsgrande gemäfs, oft etiH^as auseinander, was zu- 
lammen zu gehören fi^beint, zum Beyfpiel: Blinda 
Kuh ond 'Xa^iiMp^iin u. dgl. Bey der Auswahl hat 
der Vf., wie Reh von dem vorfubtigen Jugendfreund 
de erwarten läfst, dasjenige au -gefchlofTen, was /ier 
I//]fcfaii)d ^nftöfsig, und der Gefundheit nachtheilig 
feyn iconnce. Wer mit unfern jugendlichen und ge- 
/eiircbaftlichen Spielen bekannt iß, wird wiflen, wie 
▼if-Ies dadurch verwerflich werden mufste. Die be- 
fcbriebenen Spiele ^iiid meiitcns .^It und bekannt. -— 
neue za erfinden, wäre auch eine zu weit getriebene 
Foderungi' ßi® von neueren £rzfehern angegebenen 
kaben flicht eben den meiften Eingang gefunden, 
z. B. die Akademfe der Winenfchaften u. dgl. Eini- 
ge möcbten t^um des Platzes werth fcbeinen, z. B. 
^ämmercbtfti vermiethen / Plätze verwechfeln , wie 
gefällt .^ d^ Ndefabar ü« a, in/ Diis gewöhnliche 
BiUard^W d^ Vf» 0bergitfigen , yireil es , wie er Tagt, 
feine • ^ Ww*^- Jjljift- U^U vt^afler in den Flufs zu'tra- 
gim. 'WmttBKKäc^^ denken! Wirhä^. 

ten 4|^^^^^^^^^**^^'^her weniger. Vielleicht 
hiMM^^^^ fjart werden können; 



dieBefchreibungea geheAoft bey unbecJeutenden and 
fiekannten Ditigen fehr ins Detail. Manche^n Lefern ift 
indefleu damit gedient, und man mufs es dem denken- 
den Manne als eine verdienftüche Aufopferung^ ^^*' 
rechnen« wenn er jenen zu Gefallen trockne ^^efrtirei- 
bungen durdi muntern Ton und gelegentliche Refle- 
xionen zu beleben und finnlufe Albernheiten a'urcil 
etwas Befleres zu verdrängen und zu erfetzen fucbr. 
Die Ausführlichkeit bey manchen Spielen» z. B. dem 
R^ifdlpiel , der Reife nach Jerufalem, dem Mährch» n* 
dichten, dem Spiele der Aehnlicbkelt , der Sprich- 
wörter, des Wertverbergens, der Akademie der Wif- 
fenfcbafcen, dem Ringfpiel, u.a. m. wo ganze Er- 
zählungen, Unterredungen, \xni formnUi^ Jolemnes in 
Enihelverfcn vorkomjuen, mufs noth Rendite dem Vf» 
lieber wJTxdang gekoßet haben. Bali, Mail, und 
Schach lind voilftändig und gut befchrieben, und ver- 
dienen es auch vorzüglich. Literarifche und tintiqua- 
rlfche Anmerkangen hätten wir von dem Vf. gerne 
mehrere gelefen. Das Titelkupfer ift gut gearbeitet;* 
nur ift die Stellung der laufenden Knaben nicht ganz 
natürlich • und die des lockenden nicht ganz fchick- 
Uch. Wir wünfchen, dafs das Buch dazu heyti^gen 
möge, gymnaftifche und witzige anftfindige Gefell* 
(chaftsfpiele beliebter zu machen. 

LrEiPziOf in d. Sommer. Buchh. : KatechiJ^Honen 
SttW Gehrauche heijm erflen Unterrichte in der 
chrifilichen Religion, roti Jiieger.^ 1802. V und 
121 S. 8- (9 gr.) 

Nach diefer Probe katechetifcher Gefchicklichkeit 
zu urtheilen, verdient Hr. Z. alle Aufmunterung. Die 
fieben Katechefationen, bey welchen auf RofenmäU 
ler's erftan Unterricht Rückficht genommen worden 
ift, empfehlen fich im Ganzen durch Kürze , durch 
Zufammenhang und Klarheit in den Begriffen: fo wie 
durch Beftimmcheit und Deutlichkeit in den Fragen, 
Es fcheint dem Vf. keinesweges an Anlage zu fehlen» 
bey furtgefetztem Fleifse, in der Folge feinen Platz 
neben den beJJ'ern Katecheten zu behaupten. Einige 
hier vorkomanende Fragen haben nur noch den Feh- 
ler, dafs He nicht hinlänglich vorbereitet find. So 
follte S. 15 vor der Frage: Mit wem haft du diefs 
Gefühl gemein? noch eine andere vorauhgebfn : wer 
katln eben fo wenig als du, glauben, dafs Faulheit 
gut fey ? Nachdem S. 29 den Kindern die Antwort 
abgelockt worden war , dafs die Welt eine Urfache 
haben muffe : fo fährt Hr.Z. fo fort: Was hätten nun 
wohl alle Menfchcn zufammmen nicht hervorbringen, 
können? <Die Welt.) Was hätten die Mcafchen zur 
Her- 
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HtiTorbringiiiier der Welt nicht geb^ibt? .Keine Kräfte. 
Vorher bätre aber det Sc^ültr durch einige Fragen zu 
der Einlicbc» dala eur H* rvorbringung einer Sache 
Kräfte oberh^upr und zur llervorbTisi^';iiiig giof^er 
Sachen grofst- Kräfte erfod«rlich lind, gcfübit werden 
fbUfn« Wenn nach A .fuhrung des kusmo log liehen 
Bew.eifes für liutcrs Uaff)n, der aus, dem {iuiicüen 
G<*füble gezcg <ie ^ibiufs auf rinen Urheber defifeiben 
S. 32 »(^/in neuer Bevveis aütgelieUc wird; foiUdtef» 
.unrichtig; denn es ili hier nur eine Species von dem 
erfteR Ar^'umente aufgefaßt worden. Eine andre Be* 
wandnifs hat es uiit dem fo^enanntea moralifcben 
Glaubens» runde. Mit der zuii^Erläutruiig der AUge- 
;en wart Gottes S. 74 vorausgefchickten Prämiile: wo 
\emand etwas thut^ da iß er attc/i» dürfte es nicht 
ganz feine Richtigkeit haben. Für d«in Unterricht 
wäre es fchon hinreichend gewefen » nur von Gottes 
AUwiJfenheit ZM reden; der metaphylilche Bt ^riff der 
Allgegenwärt hatte unberührt bleiben k.önnen. Das 
zur Erläuterung der Altwiflenheit i). 53 gewählte 
Beyfpiel vom /Arzte, welcher die Arzney genau ken- 
nen uiülfe, weil er fie gemacht habe, pafst nicht. S. 
joo hatte der Vf. üxt den btabtichtigten Zweck ichon 
genug getban» wenn er feine öchülei auf den Sat;s 
führte, i}i^(s vor Erichaffung der Welt Nichts dawar. 
Die Schlufsfolge : alfo hat iiott die Welt aus Nichts 
gefchaifen» follte wegbleiben, üla angehängten Lie- 
derverfe hätten ebenälis katechetiich entwickele wer- 
den lullen. 

Lsiriio, im Schwiekert. Verlage: Hütfshuch zur 

tltutfchen Buchflaben - und S^ibtnkunde , stc» Le^ 

Jekunft^und zu leichten Spfcububuugen /«> ^olks* 

Jchulen. Mic Kupiera. Von M. ^oh. Ckyifiuyk 

l/oUbeding. 1S03. VI u. 106 S. gr. g. (i Kihl.) 

In der Vorrede wird em dreyfache Abfleht diefes 
Buchs angegeben: es füll nämlich dadurch Knidern 
das Lefenternen erleichtert; die Neugier u^r lunder» 
die ihre Buchllabenkeuntniis bis ^um Lei^n gebracht 
haben» durch das Lelen der Erkluxung der (bt) geleg- 
ten) Kupferltiche betriedigt und ihnen Aulals zur Auf- 
inerKläiiikeit und zum KfchdenKtn durch leichte 
Sprächübungen gegeben weruen. Allein wir können 
nicht wohl begreifen» inwiefern diefer drey lache 
2lweck durch diefs iJülfsbuch erreicht werden ioU. 
£s fängt mit einer Belehiung über die Aussprache 
jt des einzeln^ii Buchitaben an ; dann folgen ^} Ibeu 
und ganze Wörter mit gelehrt klingender Angabe ih- 
rer Ableitung, liierauf verbrfiiel lieh der Vi. in ei- 
ner fehr 'fchulgerechtpn Sprache über Wortbildungj^ 
über unzertrennliche Vorfyluen , über den ruhtigtr« 
Gebrauch der Unterfcheidungszeichen, mit angehaiig- 
^^eftficken ohne Unrerlcheidungszeichtn; git^bi 
eine Anleitung zum richcigen und wc!ihil«u- 
Lefen, empliehit einige Jugenoichriften mit 
>ter Kritik derielben; lieien ein' n ganz uüit- 
rundrils einer kleinen Sirteiüehrt: und be-' 
mit Leieübangen. welche lieh auf die Biider 
). Soll üieles Buch ^in üuli^buch lur Lehrer 
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fc'yn: fo (leben diefe Lefeflucke ' darin ganz am an- 
rechten Ote; l«.ll es ein y<jcb iia Schüler feyn, die 
noch nicht lelen Können: lo ttugt es von gänzli- 
chem Man^^ei an ilea eril^n pa«ia£;ogifcheii KenntaiA 
fen. «Velcher vermJufiiwje Pidagog wird Kindern, 
ehe iie da» Lefen gelernt hüben, ein Buch in die 
Il;iAJe geben, das eine trockne Theorie zum Lefen* 
leruün entbait V Zur U ricbtigung aller einzelnen 
Mängel- tiefes Buchs iit der liaum dtcfer Bhitter zu 
beichrankt. Daher nui: Einiges. Bifchof foll S. g« 
VU.I Beyfchaf feiner, der bey den Scbafen feyn foll) 
berkoini^eni ! Ueber die empfohlenen Bücher iii luei- 
tlentheUs ohne iattfame Keniitnifs geurtheilr; Rein- 
hara's Madchenipiegel, — ein Buch» dasinliinilchtauf 
Inhalt und Ausdruck groiser Verbeflerungen bedarf, — 
wird S. 7^ aus allen Pradiiamenten gerühmt. In ei- 
nem der Lefeltücke » mit der Ueberlchrift Xantippe 
Rndt:t iich folgende Stelle S. 10.3 : „Wer hie(s es dem 
Socrates, dais er Abends nicht zu Haufe blieb, fon- 
dern lieber fragefüchtig umher phjlufophiren ging und 
dann die arme Gattin aus dein erfreu Schlaf heraus« 
pochte*\ Wozu dergleichen Geuäich in eitlem Lefe" 
bache für I^oiiilchulenV Eine und eben diefelbe An- 
merkung über das Ctior und der Chor kommt zwey* 
mal (S. 5 und 21) vor. Duch wir inüiTen abbrechen» 
weil wir ichun über diefes unpadagugifche Machwerk 
mehr denn zu viel gefagt haben« 



NATURGESCHICHTE. 

Fürth, im Bureau für Literatur: AnalecLen neuer 
Beobachtungen und Unterjudiungen jtl> diu xVa- 
turkunde^ von Johann Georg SUinbuch, d. A.ür. 
Mit 2 Kupf. iii02. 135 S* 8. U4 &f-) 

Diefe kleine Schrift enthält vier zoologifcbe Abhand- 
lungen, deren jeder neue ünterfuchuiigen iits \iS' 
zum Grunde liegen, und von denen nur die vierte 
bereits im i^i^eu Stück des Naturforfchers abgedruckt^ 
hier aber anfehniich vermehrt iil. 

L Beohadttung der Begattungs - Weije . eines in- 
tändifchen ttjches, der (^ua^^e, Gadus Lota Linn. In 
feiiitr trulit'in Jugend iah der Vt. einen FUch nahe 
am Bette der Urinz auf dem Gründe des klaren Waf* 
fers ruhig itehcn; nachdem er ibu vermitieJU eijier aa 
eaiein Stabe gebunoienen Gabel gelpiefst hatte, fand 
er, dafs es nicht ein Fifch war, londern zwey, mit 
den Baucnen dicht an itinander^ vermittellt eines häu- 
tigen, hngerbreitefi,, ringförmigen Bundes, wc^khcs iie 
io lelt uinlchiüfs, dals es in die weiche Maile des 
Körpers eii^ichnitti . fo vereinigte Quappen» oals ih- 
re AuerofFnungen , welche einen weibrothiichen 
Rand , ^^ie Lippen hauea, genau auf eitumder pafs- 
teil. Der rme l.ifcik war länger v^ie der andre, und 
ungewöhnlich iiiager, der andre unge>^ öhnJich dick. 
Das Band« welchem von der Coniiitenz und Farbe der 
Haui» tmr ,ilüa.itr war, war ein zulam^uejiiiaiAgendes 
Gaitzi> undiieisiivh mit den Fingern uii>i einem Stäb- 
chen rück wäit;» voudenl^nchcnaoUreUeiv und nicht ah 
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ne metUJcIiefi MfUter^wbd mil den Fingern zerretilsen. 
Aus den AfceröfFnungen flofs nach der Trennung der 
Fifcbe eine milchigte. Feuchtigkeit» welche, fo wie 
die Leg^ und Vereinigung der Fifche Hn. S. auf die 
wahrfclieinliche Verinuthung fäkrt, dais fie in der 
Begattung begriffen, die dicice Quappe das Weibeben, 
die dünnere das Männchen gewefen fey; dafs das 
Band durch eine bey der Paarung aus der Haut fchwit- 
zende t<n WaiTer gerinnende Feuchtigkeit entftehct 
die fich hernach*. vom Körper ablöfe, und wenn fie 
nun nicht uiebr ernährt wird, abfterbe, und durch 
das Anfcbwelien des Weibchens durch die während 
der langdifurendeu Begattung ßch rergröfaernden und 
reifenden £yer» zerfprengt werde. Da Entledigung 
der Därme durch den After während diefes Zeitraums 
vnmögiicii i/i: fo nimmt der Vf. femer an, dafs das 
Emährungsgefchäft» während deflelben faft gänzlich 
Aocke. Merkwürdig uord neu ift diefe Beoba<!htung 
des Hn. S* allerdings; da aber noch gar keine ähnli- 
che Erfahrungen von einer folchen gezwungnen 
Dauer der Begattung Key denFifcben oder Amphibien 
gemacht find ; da der Vf. alles , wie es fcheint , als 
Knabe beobachtet, und hier nur aus demGedachtnilTe 
aufgezeichnet hat; da alle genauere Unterfuchung «fi^r 
Fifche in Abficht ihres Qefchlechtes, und Bt^fchafFen- 
Jieit ihrer Gefchlechtstheile , fo wie des Bandes aus 
eben der Urfache fehlt; da nicht einmal die Zeit der 
Beobachtung bemerkt iiir fo inufs diefelb<; wenigftens 
mit einiger VoHicht und Zweifel benutzt werden, ob- 
gleich ihre Bekanntmachung allerdings Dank und die 
Sache fclbft genaue Aufmerkfamkeit und Prüfung ver- 
dient. 

' IL Beohachtungnr^ber den Larvfnzußand , vtn^ 
xügiich übiT das Athmen derjungtn Sumpjeifdechßn. 
Dafs die Eydechleolarven, wie die Frofcülarven, mit 
. äu/seren Kiefen oder Kiemen Terfehen lind, und das 
fchöne Anfehen« welches der Umlauf des Blutes in 
ihnen gewährt, waren bereits bekannt; der Vf. bdt 
hier aber den letztem umftändlicber, wie es bis jetzt 
gefchehen war, befchrieben: fowiewirdieEricheinung 
des Aiiziebens und Abftofsens des WafTer* und der 
inihm befind lichenTbiMle,dfeKreisbewegurig der abge* 
ft-bnttteneu Kiemitückchen iin WafTer, das alimahlige 
Erderben der Reizbarkeit in der ganzen abgefcfaintt- 
nen Kieme und ihre Ergänzung bey der Larve. Auf 
dttfe Beobachtungen gründet er dannL/nterfuchungen 
aber dietrlben und daa Athiiien , in denen Reo. frey- 
lich ibiu nicht überall beyitimnien kann ; z« B. wenn 
er das Atb«4i4rn der Amphibien Larven als eine neue 
ihnen etgeiichüiuhthe Athuiungsart anfieht, da fi^ 
ducb bey vielen WörmerHaui ganz gleiche^ Weile 
ftatt tinn«'Ci v^rnii er glaube, düfs ilas Athinungsmit* 
tel vorz.uglii'b auf das in tien Artencu der Aibinungs* 
Werkzeuge etiibaltrne Biut wirke, ila die Vtnen der- 
reiben doch eine ganz abnlitht* BikhaÜenheit beben, 
ueim er blofs h)pothcit'ch Haare an den Kiemen an- 
m)ui;>.c Ulli aus ihnen dn^s /inzichn und Abfttifsvn 
der Wailertheite und die Bewegung, der abgefcbnitt- 
ücu Stücke zu «eikiaieH« 



IIL Beobachiüngm über das Vtrmogin des Fe- 
derbufchpolßpen , das ihn umgebende Waffer in Bewe- 
gung zu ßtzen. Hr. S. fand an den Strahlen feines 
>'ederbufches feine Härchen, denen er die im Waffer 
hervorgebrachte Bewegung, deren Zweck nach feiner 
Meynung das Athmen ift, zufchreibt^ wenigftens be- 
merkte er , dafs die Abiicbt der Bewegung nicht Ein- 
ziehung von Nahrungsmitteln feyn^^ine, weil der 
Polype die Derahrung jedes Körperchens rerinied» 
und hält dafür, dafs die, in feinem Körper fichtbaren 
Körperchen nicht Nahrungstheilchen , fondem. ISc« 
zeugnifie feines eignen Körpers fey en , und er fich 
von äufserft feinen unficbibaren Stoffen, wenigftens 
v»n feinem wie Meerlinfenfiimen, ernähre. 

IV. Das Gvajsäkhen , nehß mehreren Beobachtung 

gen über das, von den^ulben verutjachte Sogenannte La- 
mdiggebähren einiger Graßatien. In der Ausartung 
der A^ro/üs cvpiUmtis , welche Uudfon 4grmßis Jilva^ 
tica nennt, land Hr. S. in den langern Balgen cylia- 
dnfche Würmer, die denen, welche Uoffredi im gich- 
tifchen VVaizen emdecJite, lehr ähnlich waren, und 
die heb von ihnen nur durch geringere Gröfse, Far- 
benloligkeit und Mangd durchiicbtiger Bläschen un- 
tericheideui Hr. 5. nennt üe l/ibrio JgrojHs. und 
fleht fie aU eine eigne Art an. Unter ihnen waren kleine- 
re und größere, wie unter denen im Gichtwaizen. 
und die letztern Weibchen, welche aus einer zwifche» 
^wey Warzen etwas unter dem fpitzern Ende liegen- 
den Oeßnung i;yer legten. Aufgetrocknet und wie- 
der angefeuchtet lebten fie wieder auf, und der Vf. 
Teniiuthet daher, dafs fie einen Winterfcblaf halten, 
tind durch die Safigefäfse der Pflanze im Frühling 
wieder die Blüthe kriechen. Dafs die fogenanntcn 
Gramifia vivipara ähnlichen Würmern ihr Entilehn 
verdanken, iit dem Vf. febrjwabrfcheinrch ; auch fand 
er in, einer Phatavis phleoides viuipara ahnliche W ür- 
uier , in lebendig gebährenden Exemplaren der Poa 
alpina und aquatica, des Phleum pratenje , Panicum 
virtde und eine:,^i#Hcuj articulatus konnte eraberkei- 
^ne Würmer entdecken. 

In der Vorrede macht Hr. S. zu einem ähnlichen 
Bändchen von Beobachtungen Hoffnung,- die wir er- 
füllt zu febn wü.ifchen, aber zugleich auch, dafs der 
Vf. fich einer etwas gedrängtem Schreibart bedienen 
möge. 

KöTHEN, in Comm. b. Aue: Naturgefchichte der 
Land- und li ajfervögel des nuidlUhen D^utjchr 
lanäs und' angränzcndcr Länder , nach eignen Er- 
fahrungen eiuviorlcji, und nach dem Ltben ge- 
zeichficrvon ;^uliann Andreas Islaumann. Dritter 
. Landfechjies tiejt. i^oi. Dfitter Band Jiebentes 
Heß. löot. Achtes Heß, 1^02. - ^nuntes Heß. 
löoi. Jeu IS 11 u jait j^ iilumn». Kuplt. in Fui S. 
2i8 u- 480 ö, b* CO Kthlr. x6 gr.> 

Die vor uns liegendi^i Hefte diefci fchatzbaren 
Werken entliflitcii cen Reit Ucr Schwimm vögel, den 
Jijevogcl und die V\ aüeiaaiiei. jjbn Anfang machen 
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df e Gänfnirt«!! mit Antfeblurs des bereits im vorigen 
Hefte befchriebenen Schwans. Von Gänfen find 3 Ar- 
cen befchrieban ; die erfte nennt der Vf. die gvqfse Grau* 
gans, Merzgans« auch Heckgans, und Tagt, dafs ihrer in 
allen alten Narurbefchreibungen und Jagdbüebern unter 
dem erften der angeführten Namen, oAt Anjet cineveus 
major gedacht wude; die zweyce Arr nennt er Moor* 

fans^ Schueegrij^Zuggans, auch witdeGansfchleeht» 
in, und erlilärt fie lur Anas Anfer ferus Linn.; die 
dritte, Bläffvngans, Btäfsgatis, Anas Albifrons. Die er- 
Ae iftdie grofsefte und n^cb Un. N. die Mutier der zah- 
men; fie heckt bey uns, die andre nicht, fondemdie- 
fe kommt nur im Winter zu uns. Wenn man die Ab- 
bildungen und Befchreibungen des Vf. mit denen an^^ 
derer Naturforfcher vergleicht : fo finrie^*man von neu- 
em , welche eotfetzlicbe Verwirrung bey den Sydema- 
ttkern in A^^fehung der wilden Gänfearcen berrfcht. 
Der Name Af^fer cinereus major^ der nach Hn. N. der 
erHen Art zukommen foll, wurde zuerd von Albert 
dem Grofsen gebraucht ( Gefsoer glaubte, er gehöre 
der von ihm beLchriebnen wilden Gans , welche d^s 
Vfs. zweyte Art ift; da aber diefe kleiner iß, wie die 
erfte: fo meynce Albert unftr^i^ig mH feiner Benen- 
nung jene, und bezeichnete diefe mit der Anas eine- 
rfus iHÜior. Die Verwirrungen^ die in den Beftimmun« 
gen der einheHaifchen wildeo Gänfearten herrfchen, 
aufzuklären, will Rec. die hier angeführten drey Ar- 
t«n kürzlich nsicfa den vorzuglichften naturhifton- 
fchen Schriftfleilern, die Abbildungen oder eigne Be- 
fchreibungen geliefert haben, angeben^ 

Pie grpfsö Graugans ift The f^aughing Goofe Edw. 
Anas Atifer y. Linn. L^'Oyß fauvage du Mord. Üriff. 
The TVild Goofe ar öreif Log, Latham, Die wilde 
Gans. Btchfieipt' -v I>ie Moorgans ill die wilde Gans, 
Jileifi, Anas jfnfer fcrns Linu. I^Oife fuuvflgc. hrijf. 
Ptanch§s.4:nt. ßuff. The f^ild G9ofe. Ifr i it. Z o iff- 
Bean Goofe. Lath. Die Bohnengaiif. ßeshflein — Die 
Bläfsgans ift Anaierißhrvpus f.ifi9. Tfie white ^ffßnUd 
Goofe, Mritt,ZooL 

Dadurch dafs Linn6 Edwards Laughing Qoofe 
für feine Anas •ryHirofUrS hielt,* and Briffon eben die- 
fen Fehler b^gieng ift noch eine Art von den Natur- 
fOrfcberi> gefpbaffen, die keine von beiden 1 foni^ern 
tin Mifchinafch beider ift, diefe ift 

VÜijerieuff Buff, Anas albifronf Gtnet. fVhite'frour 
ted Gqofe. liUth, Die ßlafTeagans Bedißein. 

Von Enten find hier befchrieben; Die gmetnewU- 
lif EnU (Anas B^Jias), die MitteUnte (A ftrep/sra), d}e 
Knackent€(A. C(iierquaeduta)^ die Krickente {A. erecca).— 
Im fiebenten Hefte die Löffelente (A.cltjpeata), die Pfeif - 
ente (J. Penetope). der Pfeiljctiwanz {A. acuta), der f/ei- 
nePfÄ1Schwan%{A. hijemalis Mwd g^acialis), die Kraben^ 
ßnte {A. hißrionica) i die große Tauchente (im pLegiJier, 
d^^ ^^ > inneifchen Nainen beygefügi find, nennt fie 

Hrganfer, mit ejnem v^rmuthlich felbft 

^en , weil er fie nicht kannte ; fie ift 

Er fchois ein Paar von ihr im J. 1770 

1: yielleich; die ein^igpp d^efer Arr, 

land gefchoflen wurden), der Eidervo- 

, iiieSchelkntc{Jl. Clanguta)/die Rdi^ 



hBrente(^A, Fuliguta)^'^ Im ächten R^/^ebdcb reibt der 
Vf. noch einige, £i)ren und zwar zuerft als eine Va- 
rietät der Reiherente, BriJfon*s MoriUon , der vielleicht 
Linn^'s (nicht Qtselins) t^woj (ilaucium ift. Auffal- 
lend ift^ es hierbey , dafs der Vf. mit Büffon, ohne cb 
vermuthlich zu wiften, darin übereinstimmt« dafs dar 
üfortUos» und ^Petit MoriUon nur Varietäten derfelben 
Are feyen. Die Tafelente (:Awm Ferina)^ dtelfoormt«, 
(tf nftrejtig Briftön's Penelope mgra, die für eine Varie* 
tat , bald der A, Penelope , bald der A* ferina gefaalrea 
wird, vermutblich aber von beiden ^er Art nach ver* 
fchiedeu ift. Der Vf. nennt fie im B.egifter A, Leueopis» 
Auffallend ift es, dafs diefe nicht feltene Ente in ua- 
fern Syftemen gcwiflcrmafsc^n noch fehlt. Die Berg* 
ente (A» Marita); und die IVeifsbackenente (im Re^Kter 
Anas aibigena), Briffon*s und Büffon^s SarceUe de VisU 
Ferroe , welche gewöhnlich unrichtig als eine Abart 
der Anas glacialis betrachtet H'ird. 

Von den SägefchnäbUru (Mergus) find drey eiii- 
l^adifcbe Arten abgebildet und befchrieben. 

Nach ihnen fchalcet der Vf. eine Vbgelrlafle ein, 
welche er in d^r Etntheilung der Vögel im erften Ban- 
de überfcblageu halte. Er nennt fie das Taucherge^ 
fc'ait'cht, und charakterifirt fie durch einen zugerpirzr 
ten, an den Seiten etwas zufammengedrückteiiSi4ina- 
bei, fchmale NaTenlöcher; nät einer Schwinmihauf 
oder Lappen verfebne Füfse, die weit nach hinten Ue» 
gßn , und kurze Flüge]. Sie begrerft die Hnneirchen 
Gattungen Aka und Colymbus. Sie werden in 4 I3n^ 
terabtheiluHgen ^erlegt, i) Taucher mit drey Zehen, 
dje eiaeSchwimmbauc verbindet, TaucA^/zilfi^Kfr; von 
denen das dumme Taucherhuhn (Colymbus Troile) und 
das fchwarze Taucher huhn {Colymbus Grulle) diefen Heft 
befchljefsen. 

Das neuntfi und letzte Heft des dritren Bandes ent* 
hält die zweyte Unterabtheilung diefer Claüe, die Pa^ 
pagayen-Tauch^r oder Alken f von denen der graukeh- 
lig^ (Alca arctiia) und der kleine nordifche Alk {Aka 
AtlQ) hier vorkommen, 3) Taucher mit dray mit 
Schwimmhäuten verbundenen Zehen und einem frey* 
eu Afterzeh. Entßntaueher. Der JchwarzkeJUige Enien^ 
iflucher (C^lywbpts aruicus)^ der rothkehUge {Cßpien* 
tnoiiafis) und der graue Ententauclur (bey w/elchen 
ider Vf. im Eegiiler zweifelhaft Colymbus ßßllatus ? ge- 
fetzt hat; es ift Colymbus Imber 9 wenigfiens gewifs 
Briff'on's pptit Plongeon; der gewöhnlich mit Colym* 
bus fiellatus verwecbfelt wird. 4) Taucher mit be- 
Idppteu Zehen, von denen der vf. fo glücklich war, 
ajle deutfcbe Arten, nämlicb den grofsen Hnubentau* 
eher {Colymbus criflatuf), den grßukekligfn Taucher (C 
fubcriflatuf)n den Ohrentaucher (C, auritus)% denfchwarz- 
braunen.'l aucher (f, obfcurus)* und dien lUeifien Tau- 
eher 9 (C. minor) nicht nur tu erhalten, fondern auch 
ihre Lebensart genau zu beobachten, manche interef- 
(ante Bemerkungen zu fammeln, «und dadurch viel 
zur Aufklärung diefer noch immer nicht in g^orjges 
Lacht gefetzten Vögelgatlung bey^utrage|i* 

A^s Anhang zu den WaiTeryögeln^ft^^en hier noch 
der Eisvogel und W&fferßaßr, Schaidfe ij^ d9C.^j daf^ 
der Vf. ^elne beiflere Ordnung ^ef^r^lgt^ 
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OEKONOMIE. 

Lsivzxo, b. GräfF: Oekonrnnifches Tafchenbuch für 
das ^akr ;8o2« Herausgegeben von Chriftian 
Frtedrkh Ifeinlig^ Paftor zu Wettbergen, der 
Ccllifchen Landwirthfcfaaftsgefelirchaft Mitglied. 
XXXX. u. 320 S. 8. (I Rthln) 

Man findet hier zuerft: Befondere Witterungs^ 
bemerkungen für jeden Monat im ^ahre. Al- 
tes und Neiiea, Mittehnäfsiges und Schlec&tes un- 
ter einander. Ailgememe , durch ulk Monate fortge- 
fetzte Wittetungszeichen. Et«ras befler, jeiioch viel 
Unhaltbares ; viel Erprobtes dagegen nicht. Hätte es 
doch der Herausgeber mit diden Abfchnitten gerade 
fo gemacht wie (nach S. X.) mit dem Kalender, wel- 
chen er ganz wegtief s* Der folgende Abfchnitt: Land" 
wirthfchaftUcher Catender^ in welchem die Arbeiten^ 
tffßkhe in jedem Monate auf den Jeckern^ IViefen, in den 
Küchen- Obfl- und Blumen- (?) Gärten , Teichen und 
(bey oder mit den) BienenfiÖcken und auf dem Hofe vor- 
zunehmen find ^ angezeigt werden , ^- nimmt gerade 
Xoo Seiten ein. Das möchte er dann immerhin, wenn 
mr nur nicht allzu unhaltbar wäre. In den Artikeln: 
Hauswirthfchaft ^ wird das Seift>kochen, Lichtezie- 
faen und Strick^nacben durch Knechte drey bis vier 
Monate hindurch gefedert ; dagegen vom HexelTchnei* 
den zum Vorrathe auf das; ganze Jahr findet fich 
jiichrs. Der Himmel bewahre unfer liebes Vaterland 
vor einer Wirchfchaftsführang nach diefem Zu- 
schnitte 1 • 

Die einzelnen Abhandlangen find zum Theil et- 
"Was, zum Theil viel befier. .Sie find folgende: i) 
Was hat ein angehender Landwirtb zu thun» wenn 
-€r feine Wirthfchaft in winig Jahren zu hoher Voll- 
jLommenheit erheben will ? — Die vernünftigfte Ant- 
wort iÜ: — Er mufs die Zahl der Jahre nicht zu klein, 
fondern auf ein Viertel MenCchetiaiter anfchlageti und 
-Im Nachfinnen, wie im Fleifse, nicht ermüden! 2) Ueber 
die vorzuglichften Hind^rnifle einer guten Culti vi rung 
jdesiAecker der Bauern (und der Nichtbauern) im nord- 
wefllichen Deutfchtande ^ und die Mittel, felbige zu 
keben. — Ein weitläufKger Tummelplatz, den wir 
^en nordwefiliehen Oekonomen gern ü berla (Ten. 3) 
Ueber die Benutzung der Ackerlanderey in der Nähe 
grofser volkreicher Städte. — Nützlich zu lefen! 4) 
^eber die Zehnten. Vieles iit hier^r und wider die- 
üen. Grundzins gefagt, was Beherzigun^ verdient. 
-Wo es aber auf den Beamten als Zehntpachter an- 
kömmt, da neigt fich di^, Wagfchale dahin, wo 
fchon das mehrefie.Gewichr la^ — vVir volUii eine 

d. L. Z. 1803. Vierter Bo/nip 



hieher gehörige Stelle ganz mittheilen : ««Die höchfte 
Lsndesobrigkeit müfste durch ein Gefetz befehlen, 
dafs es zwar jedem Zehntbefitzer ^ er fey Edelmann, 
Geiftlicher, Bürger oder Bauer, ertaubt fetf^ denZehn* 
ten felbfl zu ziehen , aber nur ii% dem Falle^ dafs er ihn 
felbß benutzen wolle; dafs er aber feinen Zehnten, im 
Falle er ihn verpachten wolle, an Niemanden anders, 
als an die Gemeine, die ihn zu entrichten verbunden 
iftr- daher nicht an irgend einen Parciculier verpachte. 
Der Landesherr felbft (der hier weiter nichts ift, als 
Zehntbefitzer , und der fich alfo um des guten Bey^ 
fpiels willen nicht ausnehmen mufste!), der diefe 
Einnahme nie in Natura haben kann , verpachte fie^ 
ebenfalls an Beamten^ wie gewöhnlich, aber mache 
ihnen ebenfalls die fchon genannte Bedingung, ent- 
weder den Zehnten felbft zu ziehen « oder ihn , im 
Fall er verpachtet wird, nur an die Commune (und 
nicht, wie nachher gefagc wird , an eineti Amtsuntet^ 
hedienteuy der ihn als pars falarii wohl brauchen 
könnte, und der auclt wohl noch zu zwingen wäre, 
im Falle er ein böfer Zehntner feyn wollte), die ihre 
Felder mufs'auszehnten lafien, zu verpachten!" — • 
5) Ueber den Bau der Kartoffeln. — Der Vf. fcheint 
LeonhardVs und Bt/c/to/'j Schriften über diefen Ge- 
geniland noch nicht zu kennen. 6) Ueber den Baa 
der Pferdebohnen im Hannövrifchen. — Dieferift 
daim, nach der Anzeige des Fehlerhafteti, fehlerhaft 
genug. Die beflere Beftellungsart hätte etwas um- 
itändücher befchrieben werden foUen. 7) Vom Nutzen 
der SeiCenfiederafche auf dem. Pfluglande. Gut; al* 
lein fo hoch, wie der Vf. den Nutzen derfelben an«- 
fchlägt, dürfte felbft der Oberamtmann Rsidötph im 
Anhältifchen nicht gekommen ic^n. Rec. wenigftens 
hat es unter vdllig gleichen Umftänden nicht fo hoch 
gebracht, g) Bemerkungen über den Bau und die 
Fütterung des Klees. Es wird hier der rothe Klee 
trifoL pratenfe gemeynet. Diefen Bemerkungen liefsen 
Jich viele Gegenbemerkungen an die Seite ftelleii. 
Nach Maafsgabe des Raumes befchränkt fich Rec* nur 
auf die Eine. S. 24g. f^Erßtich. Wer mehrere Arten 
von Boden in feiner Feldmark hat . der wähle, wenn 
er es möglich machen kann, immer eher einen leich- 
tern als fchwereren Boden zu diefem Produkte, der 
aber freylich nicht blofs Sand enthalten darf.*' In 
folchem Boden wird der Vf. immerdar Gefahr laufen^ 
dafs fpäte Nachtfröfte feinen jungen Klee ausheben, 
welches bey fchwererem Biden nicht lo leicht zu be- 
•fürchten iit. Will man dagegen auf Saamengewin» 
nung RückfichtJiehmen : fo ift die Wahl des B«^dens 
richtig angegeben. * 9) Der Bau der märkifchen Rü- 
ben in Sandgegenden^ aa&er der Mark Brandenburg. 
P —So 
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^ *^ S» wie die übrigen ttiSrkirclieii RQken den ächten 
' Ttltawtr Kalben fliehe gleich kommen : fo werden auch 
die in Sandgegenden eufser der Mark den Mirti/cAn» 
immer nachftehen. Rec. » der fie in einer der fandig*' 
fien Fluren *4t9 Ktsrfürftenthums bauen gefehen und 
goTpeifet hat» kann hier als Zeuge fprechen. 10} 
Ueber einige Obftplantageu imKirchlpi^le Ronnesberg» 
im hannöTerfchen Amte Calenberg. — Eine erfreu- 
liche Nachricht aus dem obftannen Nieder fachfen, 
welches« da es nicht an fchkklichem Boden, fondem 
an dei; imbefchrciblichen Trägheit der Landieute liegt» 
dafs es fo obßarw ift, Aufmunterungen aller Art be» 
darf. Der Cantor Huxv/iann zu Ronuenberg verdiente 
alfo allerdings ehrenvoll geuannt zu werden. 11) Be- 
dingungen« unter welchen der Herr Juftizraeh von 
Münchhaufen die Ackerländerey » welche zu feinem, 
im hannövrifchen Amte (Calenberg?) belegenen Gute 
Bettenfen gehören , verpachtet Jiat. — Hier muffen 
wir eine Aeufserung des Herausgeber^ (S. X. XI.) in 
Erinnerung bringen: „Den Abfchnitt: Oekonomifche 
kluge und dumme Streiche , habe ich beynahe ganz 
übergangen. Dagegen liefere ich den Contraet des 
Herrn Juftizrath. von MtlncMtaufen f dem wohl das 
erfte Prädicat ertheilet werden därfte. Die dummen 
Streiche bleiben aber darum ganz weg, weil ich, ob 
ich fchon eitt paa& Quartbände damit angefüllt lie- 
fern könnte, niemanden beleidigen möchte. Denn 
leider leben die noch 9 von welchen ich fie erzählen 
müßte.** — Wenn aber die Pachter den hier mitge- 
theilteu Pachtcontract m allen * Punkten angenoiamen 
haben, fe haben fie die dümmften Streiche von der 
Welt gemacht , indem der Hr. Juftizrath 1;. M, gewifs 
nur den Verfuchhat aufteilen wollen, zu welchen TqU- 
keiten fich die heutigen Fach tiuft igen zu entfchliefsen 
vermögen , gleich als ob die Fruchtpreife nie wieder 
fallen würden. 12) Neuefte öko]K)mifche Erfinduiv 
gen; — wird wahrfchtinlich fortgefetzt, denn es 
fehlt z. B. bey der Runkelrübe die Entdeckung der 
Salpetergewinuung» 13) Vergleichung einiger i^la^&e. 

Wenn dtefes ökonomifcbe Tafchenbucb forfge- 
fetzt werden und irgend einmal Eins feiner künftigen 
Gefchwifter (mit dem Herausgeber S. XiV. zu reden) 
„auf jedes Oekouomen Tifche liegen, und Morgens 
und Abends vor und nach dem Gebetet nicht 
gelefen — nein ! fiudiert , ftudiert werden füllte«* : fo 
snufste es eine durchaus andere Einrichtung erhalten.. 

. Faankfürt 8. M. , in d. BehrensTchen BuchhandL : 
Das Ganze der Rindviehzncht. — Zum Heften 
deutfcher Landwirthe, die durch die Rindvieh- 
zucht ihren Wohllhnd rerbeflern wollen. Heraus- 
gegeben von Johann IVWielm §oJ'epb Weijfen- 
iruch, Fürftl. HeiTendannftädtifcheu Ilent-Kauv 
merfecretariats-Accefiiften. 1803. 272 S. 8- (16 gr.) 

Diefes Buch, das auch den dritten Theil des Gatk- 
zen der Landwirthfckafi ausmacht , handelt in 64 §$- 
Tom Rind viebe überhaupt; delTenAixkauf; Eigenfchaf- 
ten ; gehörigem Alter zur Begattung ; r^n der Begat- 



^t«ng felbft; TomKalben; tob Am Kälbern mnd deren 
BäKandlung'; vom Rindviehftalle; von der "Weide; 
der Stallfufterung; von den natürlichen Wiefen;. den 
verfchiedenea Arten von Futterkräutern ; von der 
WinterAtterang; vom Reinhalten der Ställe imd des 
Viehes; von der Bewegung deffalben m freyer Luft; 
vom Melken der Kühe; von Milch, Butter, Käfe; 
vom MSilen des Rindviehes; von der Behandlung 
des Fleifches und Fettes; von den Kran kherten des 
Rindviehe», deren 40 weniger eine angegeben find. 
In der Einleitung, welche vom Rindvieh überhaupt 
handelt^ vermifst man ungern einige Nachrichten 
über die verfchiedenen jetzt üblichen Arten oder Ra- 
cen und deren befondre Eigenfchaften ; desgleichen 
eine Angabe und Beßimmung des Alters, theils des- 
jenigen, welches diefe Thierart erreichen kann, theiU 
desjenigen, welches ein befonderes Stück erreicht 
hat, welches aus Zähnen und Harnern zu erkennen 
flehet. $. X. macht der Vf. dem Landwirthe es billig 
zur Pflicht, fein Vieh felbfi zu erziehen, feine Grüit« 
de aber genügen bey weitem nicht. Nahe Weideo 
find die iicherfte Bedingung derZuzucht. S.41. Beym 
Mafien der Kälber ift des Aderlaüens nichc gedacht 
worden. Wenn der Vf. S. 49 behauptet , dafs IVeids 
für Kälber nicht zuträglich jey : h fleht man leichr, 
dafs Er noch keine Kälber- und Viehheerde amHarze, 
in Marfch- und Rietiändem und ähnlichen Gegeo* 
den gefehen haben muffe, gogen welche die übrigens 
lobenswerthe Stallfütterungswirthfchaft keine Bey* 
fpiele ft eilen kann. S. 50* Ertogeln, befonders g«- 
kochte klein gedrückt und mit Waffer verdünnt würden 
wir durchaus nicht als ein gutes Kälberfutter anprei- 
£en. Soll die ßrtoffel im Kindviehflalle verbraucht 
werden, fo mufs es roh gefchehen, fonft ift zu be- 
fürchten, dafs fie zuPammengeballet im Neunfache 
oder dritten Magen fitzen bleibe. $. n. S. 65-^68 
handelt kurz und gut vom Werthe der Stallfütterung^ 
welchen aber der Vf- nie auf ünkoften der Weide, 
wo diel« natürlich zu Uaufe gehört, zu hoch anfchi*» 
gen niufs. S. 60. In Aufzählung der heften Gras- 
arten der natürlichen Wiefe vermiffeu wir ungern das 
Kuchgr<is {anthoxantwn odoratum)» mehrere Schmiß- 
Unarten s als aira cespitofa; die U^egericke (ptantago 
major, media, lanceolata) ; Löwenfujs, akhemiUa vul- 
garis); Platterbjen Q,athijrus) u. a. Das Mähen, Trock- 
nen und Einbringen des Heues und Grumtes hätte 
eine beflere Darfteilung verdient. S« 95 wird vorge- 
fchlagen, dem Rind viehe zuweilen , etwan alle vier- 
zehn Tage,, die Schwänze auszuwafchen , um fie vor 
dem Wurme oder Wolfe im Schwänze zu verwahren, 
welchen Vorfchlag Rec. gern unterfch reibt. S. m. 
„Aus der Urfache geben auc/h die Weidekühe , felbß 
beij der fetieflen Weide, doch nur wenig Mikk, weil 

. £e des Mittags gewöhnlich nicht nach Haus kommen, 
und gemolken werden.>«-(?) S. ici.if. Bey demAus- 
feihen deir Milch ift des Haarficbes ,* und beytn Rah- 
men der Milch der gläfemen Gefäfse nicht gedacht 
worden; diefe find für eineLiebhaberwirthrchaft,wo- 
hm allein fie nur paffen , gewifs die vollkommenfien 
MiichgefäC^e, ü wie tannene wd eichene Fäffer für 
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gröfse £e äRein BrantbiMircfi fiiidt« Ifit der Remigdt^ 
derfelbefi £nd fo riele Sicbwierigkeitea nicht Terlmn« 
den, •]» der Vf. meynt. Aueh hat man neuerlkb 
Verfoche mh kleinen MnMen gemacht; aHein fie dürf- 
ten £ch fchwerlich fnr die Zukunft bewähren.^Mllch- 
gefÜfse« welche ausräkman follen, mit genau paffen- 
den Deckeln zu verfchliefsen , i^ nicht rathfam. — ^ 
S* HS wird den Hausmiktern das Geheimnifs, Käfe 
Tor Schtneifsfliegen zu bewahren, nicht hmlänglicb 

feiehr et* Das Zi^bindeu der Töpfe, worin trockne 
^äfe gelegt worden, ift nicht hinreichend, weil fie 
die Eyer der FUegen gewöhnlich fchen mit in den 
Topf bringen, — Man mache die Kammer, wo die 
Käfe trocknen folien, fo dunkel wie möglich, und 
gebe ihr dabey Zugluft. Beides fcheiien die Fliegen^ 
«nd bhibtn Fon den zu trocknenden Käfen hinweg. 
«-* ITeber dlis VHÜen und Bebandeln des Fleisches 
wird riel Gntes gefagt; nur hätte Etwas ron de«i 
cnglifchen Vedfahren beygebracht und über das Mä- 
ftenmitBrandtweinfpähltg nicht fo abgefprochen wer- 
den folten. — Ueber die Krankheiten nur Weniges, 
— Entweder der Rathgeber des Vfs. oder Er felbft 
find in den Kuren zu einförmig, denn faft alle Krank- 
hielten feilen mk althea offein. und maiva rotundifcditt 
geheilet werden. Ueber die Löferdürre ift viel Brauch- 
bares getagt. 

Ungern haben wfr öbrigens bemerkt, dafs faft 
MT nichts über den Stfer eis Arbeksrhier gefagt wor- 
den ift; auch findet mau zu wenig aber das Entmaiv- 
nen , und über das Verfcbneiden de^ Weibgens gar 
nichts, und doch'foH es das Game der Rindviehzucht 
davßellenfl Üeberhaupt i^ es fichtbar, dafs den Vf. 
diefes foaft guten Buchs zu wenige eigene Beobach- 
tungen und Erfahrungen leiteten. 

BsRi*xK, b. Lagarde: Verfuch Hier die Bandagen 
und die Bey [den auf serlichen Krankheiten dir Pfer- 
de und der inerfüfsigisn Thiere überhaupt fchid* 
Uckfien ckirurgifchenVorri^itungen, Zum Gebrau- 
che der Vieharzneyfchulen , und für Liebhaber 
der Thierarzneykunde. Von Hn. Bourgeiat, ehe«. 
mals Dir^ctor der franzöiirehen Vreharzneyfchu* 
len. Aus dem Franzöfifchen. Mit XXL Hupfert»- 
fein. igoi. XVI. u, 136 S. Tea£t u. Kupfererklap 
mng. gr. g. (i Rthlr. 12 gr.) 

fiafs es fehr viele Schwierigkeiten Bat, an efncm 
Thiere von folcher Sröfse und von einem fo ftacken 
Körperbau, wie das Pferd, überall Bandagen anzu- 
bringen, rft jedem Thierarzie bekannt. Hierzu kommt 
nun noch , dafs das Pferd mit dem Körpertheil ^ w^ 
CS Schmerzen empfindet» gewölMiIicb am uaruhig- 
ften ift, fich gern der Ba^ndagen zu entledfgen fucht, 
und dafs man bey diefem Thiere, das auf feinen vier 
Füfscn liehet, dem leidenden Theiie leiten eine zu- 
trägliche Lagis geben kann» ^s di^efen Ursachen find 
dann auch Seinbruche bey Pferden fchwer oder fehr 
feiten zu heilen. Hr. B. verdient demrtach immer den 
Dank des tkierärztlichen Publikums, dafs er ihm lei- 
ne £rfindungen hat mitcheika wollen» Bey Thiei- 



»rzneyfchulen nnd grefsen M^rffSIten kmn alTerdlAgs 
ein guter Gebrauch davon gemacht werden , obgleicb 
von demi Privot-Thierarzt nicht leicht zn erwarten ift,. 
dals er ikh die&n ganten Apparat anfchaifen follte* 
^ Indeflen kann i^hm das Werk doch den Nutzen ge> 
wahren, dafs es ihm Ideen an die Hand giebt, wie 
erfich, bey Pchwierigen Fällen ^ im Kleinen helfen, 
könne* I>ie Schrift iil in drey Abfchn^te getheiit* 
Der erße Ahfchnitt handelt von den Geräthfchaftea 
und den Bandagen, auch was man unter dem Namen 
Verband verliehen (eil,, überhaupt; alsdann von' den 
Verbandftilcken felbft, als, da find i Charpie, Werg,. 
Wicken, Mefcben, Büufche, Pflafter, KompreiTen, 
Schienen etc. kn zweiten Abfchnitt konunen nmi die 
vetfchiedenen- -Arten des Verbandes inshef andere vor. 
Der Ordnung nach wird asa Kopfe angefangen. Es 
kommen demnach zuerß vor : die einfache und die zu» 
iaminengefetzte Stirnbinde, die Binde für die Ohren,. 
für den obem Theil des Ualfesv die einfache und zwey* 
fache Augenbinde, dann die Bandagen für Halswun» 
den, den Wiederrüfs, die Bruft, die Schukern, den 
Einbogen, de» Rücken, die Hinterbacken, den un- 
teren Theil des Bauches, die Schenkel und fo für alle 
Theile des Pferdes. Alle diefe Bandagen und dieArtr 
wie fie befeftigt werden, find auf den Kupfertafeln^ 
. wohin der Lefer gewiefen wird, anfchaulich gemacht.. 
Auf der 19. 20 und 2xften Kupfertafel find dann noch 
die Eifengeräth« znm Schienen bey Knochenbröchen, 
als: beym Bruche des Näfenkneebens, der Käthe, der 
Schfenbeinröhre , des Kegels, mid dann die Eifenge- 
räthfcl»aft, mn die verrenkte Schuller eines Pferdes 
gehörig zu erhalten, abgebildet. Dafs, vesmtcetit 
diefer Geräthfcbaft , ein haltbarer Verband angelegt 
werden kann, ift nicht abzuleugnen; allein zu wün- 
schen wäre doch gewefen, dafs Hr. B, auch zugleich 
die Mittel angegeben hätte, das Pferd, z. B. bey dem 
Beinbruche, zu hindern, mit dem kranken Fufse zu 
hauen, zu fcharren» u#d £» den Schaden, trotz, den» 
guten Verbände» zu erneuern. Eec» erinnert fich 
der glücklichen Kur emes Schienbeinröhrenbruehes 
an dem linken Vorderfchenkel nicht w^eit über dem 
Kötfaengelenk. Der Boden, wo der kranke Fufs fle- 
hen füllte, wurde vertieft, und das Pferd mufiste die 
erften Wochen auf einem breiten Bauchgurt, halb 
ftehend, halb hangend, ruhen. Die Jugend, fo wie 
die befondere Geduld des Pferdes und die gute Dis- 
pofltion der Säfte, begflnftigten die fchnelle Heihmg. 
Der dritte Ahfchnitt enthält die Befchreitung zwetfer 
NothßäUe , den eii^n für die Pferde und den andern 
für das Rindvieh. Der Notbilall für die Pferde rft 
atif der Tab. L und IL dargeftellt , und wird für das 
Rindvieh , mit etwas abgeäiKlerrer Vorrichtung, nur 
nach der Verfchiedenheit der Gröfse diefer Thiere, 
eingerichter. Er ift, im WefentUehen > den unfrlgen 
gleich. „Die Länge des Nothftallsf, fagt der Vf. S* 
96/, „beträgt Fufs 3 Zoll, oder wenigfteYis 6 Fiife 
„2 Zoll Die Breite 3 Fufs 6 Zoa Schmäler darf 
felbiger durchaus nicht feyn, und 3 Fufs 5 ZoU lA 
für felbigen nicht hinreichend; denn, wennü mar» 
^die Pfolien, nach ihrer geringften Stärke, zu 7 2LoU 
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,,6 Linien annimmt , fo dürfen di« Querrtegel der 
««längeren Seite nicht weniger als 4 Fufs xi Zoll be- 
»»tragen, und die der fchmäleren nicht anter 2 Fürs 
„2 Zoll feyn ; allein ein Nuchftall , der nach diefen 
,, Angaben erbauet würde, ift röf etwas grofse Pferde 
^»ofFeiibar zu klein." Ob nun zwar bey diefem Ni»th- 
ftall , für die Sicherheit der Thiere 4urch Auspolftern 
der Theile » W0 fie fich äufscrlich rerlctzen könnren, 
möglichft gcforgt ift: fo lehret doch die Erfahrung, 
dafs heftige Pferde fich darin befchädi^eh können. 
Aus dem Grunde haben dann die deutfchen Pferde- 
ärzte bey Operationen das Niederwerfen auf ein Stroh- 
lager« ichon eine geraume Zeit dem Nothftall vor- 
gezogen. Zum Be^hlagen unbändiger Pferde Ift er 
hoch weniger zu ertipfehlen, fondern die, durch Ker- 
fiingS Unterricht 9 Pferde zu WcWage», bekannte Ma- 
fchine leiftet hierin alle Sicherheit, und man mufs fich 
wundern, dafs man diele Mafchine, ihrer VorzQge 
ungeachtet, noch an fo wenigen Orten eingeführt 

findet. 

Die Kupfer find gut geftochen. In wie weit fie 
den Originalkupfem gleich kommen, kann Rec. nicht 
beurtheiien , da er diefe nicht zur Hand hat. 

Berlin • in CommifGon b. Vieweg : Handbuch oder 
ausführliche theoretifch -prakt^che Anleitung zur 
näheren Kenntnifs des Torfwefens und l/^orberet- 
tungder Torfmoore — mit fechs grofscn Kupfer- 
tafeln, in acht Abfchnitten , von g^. Chr, Eifelen, 
köoigl. preufs. Bcrgrath. jgo2. 444 S. 8* (2 Kthlr. 

Die ^rfte Ausgabe (S. Erg. Bl. iget. Nr. 23.) harte 
nur 3x6 S. » die zweyte hat alfo an der Bogenzahl be- 
trächtlich gewonnen. Die Verbeflerungen find durch 
die ganze Sdirift zerftreut; z. B. L Abfchn. $. 6* wo 
dieVergleichung mit dem Breonhoize berichtiget wird. 
IL Abfchn. vormals von S. 33 bis S. 68 1 jetzt von 
^. 4g bis 93« Hier ift zu ]J. 9 bis xs wegen der jiber 



das nothweiidige Gefalle erftderltdken Uebetfthläge 
eine vier Seiten lange Hauptantäerkuag eingefcAaltet 
worden ; zu $. 19 eine Anmeckong über den Waffer* 
transport, und am Ende diefes Abfchnitts ein Zufacz 
in Bezug auf die Müller bey Ableitung der Wafler. 
IIU Abfchn, vormals von S. 69 bis S. 94» jetzt ven 
S. 94 bis S. 126* Die neuen Anmerkungen find hier 
S- 3. IG* liS. i8* I9> 24 eingefchaltet. IV. Abfchn. vor- 
mals S. 94 bis S. xi2fl jetzt S. 127 bis S. 146 # und 
eine neue Anmerkung zu $. 13. V. Abfchn, vermals 
8« in bis S. 138, J^t^t S. 147 bis S. 212. Dabey 
neue Anmerkungen zu $. 5. $• i3* l6- 30. VI. Abfchn. 
vormals S. 159 bis S. 2o6f jetzt S.212 bis 8.273« und 
neue Anmerkungen zu $. 15. 23- 28* 3x- 33- 34» 37* 
18« 41. VIL Abfchn. vormals S. 207 bis S. 237» jetzt 
S. 274 bis S. 3231 f und neue Anmerkungen zu ^. 2« 
14* 17. 19. 21* 23* 24* Auch find hier ganz neu 
beygafü^t §. 25 bis $. 30. In der vorigen Aus- 
gabe war j$. 24 der letzte. VllL Abfchn, vormals S. 
238 i'i^ &• 3X6» jetzt S. 324 bis S. 422* und neue 
Anmerkungen ^u ^ 13. 15. 21 » dann zu den lalt 
I, II, III, IV bemerkten Abfatzen und zu g. 26* Den 
Befchlufs macht das diefer neuen Ausgabe bey gefügte 
vollftändige Inhaltsverzeichaifs S. 423 bis S. 444. Die 
Ordnung des Ganzen ift unverändert geblieben, auch 
die Zahl der Q$. nicht abgeändert worden. Die neuen 
Anmerkungen find den bisherigen §^ jedesmal amEnde 
angehängt worden. Sie enthalten rheils fpätere Er- 
fahrungen des Vfs., theils nähere Srlauterungen, theils 
auch Verbeflerungen. Bey diefer Einrichtung wäre 
es fehr wohl angegangen , alle diefe Zufatze oad 
Aenderungen befonders abdrucken zu laflen, wofür 
die Befitzer der altem Ausgabe dem Vf. und Verleger 
gewifs fehr gedankt haben würden. Uebrigens be* 
darf diefe fchon in ihrer erfteu Form hinlänglich be- 
kannte und mit verdientem Beyfalle aufgenommene 
Schrift nach diefen noch erhaltenen Verbeflerungea 
nicht erft jeiner neuen Empfehlung. ^ 
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VI.BINE SCHRIFTEN. 



SenivM Kfiiu«*. Berttn^ b. Braun: Verjuck über den 
^Oefchmock auf MedatUen und Mumen der Neuem , in Ver* 
■gleich mit jenen aut altern Zeiten ; von Äbramfon • K. PreuCs. 
iVIedailleur • u* ^«'f* i8oi* 56 S. g. Sowohl derThel diefer 
kleinen Schrift t als der Name ihres durch feine Kunltferci^- 
Iceit .ruhmlich bekannten VFs. erregen eine Erwartung, d^ 
der Lefer nicht völlig .befriedigt finden wird. Statt .eines auf 
Jurilifche Bemerkungen und Grundfätze -geftutzten Raifonne-» 
sients giebc der Tf. blofs einige nicht in der beften .Ordnung 
zufammen^eftellte Bey fp tele von dem edel n und einfach en-G^e- 
-^chmacke m der Erfindung der imtlken Denkmünzen , von 
^em Verfall .diefes -Gefchmacks im chrtflHchen und wiitlern 
.Zeitalter, befonders durch Aufnahme der Monogramme, Wahl- 
sprüche und heraldifcher GeprHge ; und fchliefst nnt einigen 
'^t^o Bemerkungen über neuere Münzen • 4ind mit yorichlt- 



gen zur gefchmackrollem Erfindung ihrer 1>ildHchcn Vorfld' 
Tungen. Er tadelt die Anlegung eines 4intik€n Kofhims , eines 
Helms., Harnifches u. f. f. :bey modernen •Bilduifi«n, und em- 
tpliehlt die, .fluch iiuf ditw neueren preuCkifchen Münzen ge* 
wählte, Beybehalcung der wirklichen Tracht. Zum Gepräge 
auf gangbaren Münzen empfiehlt er jnerkwürdige Gefchichts- 
lunftande, uxid .wiederholt die dazu in einer eignen Abirand- 
lung von dem verftorbnen OCR. G^dicWt angegebenen Ideen. 
Auch giebt er mit Recht bey folchen für d^en Umlauf und Je- 
.•dei;manns Gebrauch bellimmten Münzen den deutfchen In- 
-fchriften vor den lateinjfchen den Vorzug. Rühmlich bleibt 
.es immer, wenn der Kün (11 er (ich nicht blofs auf das Mecha- 
^nifche feiner Hnnft befchränkt , fondern auch mit ihrer Lite* 
ratur und Gefchichte. niit den Beyfpieiea des Outen aad Feh- 
lerhaften« bekannt ilt. 
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TECHNOLOGIE. 

m 

FmAifKvusT f. M., b. Hermann: Anleitung für de% 
Bürger und Landmann zur Einrichtung hotzer- 
fparender Feuerungen^ von Philipp Heinrich Bug^ 
evaiig. reform. Pfarrer ru Vilbel. Ohne Jahrz. (180S) 
I2SS. gr. g. «n. 4Kpft. (16 gr.) 

Zuerft die jUgemeinenGnindfötze, ^uf wekfae hey 
Anlegung: einer hoizerfparenden Feuerung Rücic* 
ficht genommen werden mufs. Der Vf. ift nicht ge- 
neigt, den Nadelhölzern einen gröfseren Effect einzu 
räumen aU dem Eichenholz; inzwifchen cntfcheid^'C 
die Erfahrung i* B. in Verglelchuug des Förlenholzea 
luit Eichen ohne Widerre& für erftefes bey gleichem 
Gewicht. Die Feuer kanäle follen nach tiem V£, defto 
eng-er feyn » je mehr Ce (ich von der Fetterqaelle ent* 
{enMiif weif die durchziehenden Stoffe immer weni« 
gerWärmefheile übrigbehalten. Aber ebeudmrum yer« 
langen Andere ollmäiige Erweiterung der Kanäle, da-' 
mit der Zug nicht gehemmt werde. Das meifte, fagt' 
der Vf.» komme auf ein lebhaft brennendes Feuer an; 
fo gemein diefe Foderung ill , fo unbefchrankt wird 
iie dennoch be^^nahe allgemein und fo auch hier» oh» 
ne die eigentlichen Gründe wiederholt. Was hier da- 
für gefagt wird, beweift weiter nichts» als dafs der 
Effect einer beftimmten HolzmaiTe in einerleiji Zeit grö- 
fser ift 9 wenn fie fchneller , als wenn fie langfam^r 
vom Feuer verzehrt wird; Damit wird aber nicht be^ 
wiefen, was hier bewiefen werden foU. Ein Ofen, fagt 
der Vf. , der feine zur Erhaltung dea Feuers ndthige 
Lftft aus dem fchon erwärmten Zimmer felbft erhaU 
te, raube dem Zimmer erwärmte Luft» die dann wie* 
der durch kalte erfetzt werde , welches einen nicht 
geringen Aufwand von Holz nöchig mache. Aber al- 
lerdings ift diefer Aufwand fehr gering und kann gar 
nicht in Betrachtung kommen , welches fich unwi« 
derfprechlich beweifen läfst. Im Qegentheil ift der 
hierdurch entß^hende Lu~frabzug zur Erhaltung un- 
verdorbener Lttfc in Wohnziinmem ungemein wohl« 
rhätig, und der hdchikwichtigeEinfiufs auf dieGefund- 
heit Qberftelgt den fo gan« unbedeutenden Verluft an 
Wärme hejr weitem. Dem Vorfchlage , die obere leich* 
tere Ziflunerlufc durch eine mit dem Afchenkaften 
verbundene lothrechte Röhre abzuleiten, ftehen ganz 
bekannte Erinnerungen entgegen. Aafserdem ift es 
aber aucl^ fowohl zu dem Zwecke, die Wärme mehr 
abwärts zu ziehen, um fie den Füfsen näher zu brin- 
gen • als zu dem ^wecke • deti Luftabzug mit dem 
geringften Wärraeverluft zu bewirken, beCTer, die 
^aft aus den unteren Schieliteu abzt|leiten~als aus den 
l#. f^, Z» iSogf Vmiir Bßnd. 



* * * 

oberen nabe unter ^er Decke des Zimmers« II. Ab- 
fchnitt. Anleitung zu Ankigung hotzerfparender Heerd- 
feuerungen. Zuerft voa der Materie der Kochgefäfsc. 
Nach manchen nutzlichen Bemerkungen erhalten die 
eifernen den Vorzug» Hierauf von ihrer Form, Wenn 
1 QuadratzoU bis zu einem gewiflen Grade erhitztes 
Eii«n einer gewiflen Menge Waller lo* Wärme mit- 
theiie , fo werden % Quadratzolle bis zum nämlichen 
Gnade erhitztes £i4*en derfelben Menge Wafler 20* 
Wärme mittheilen können. Sehr unrichtig! Deim fa 
muiste Wafler, das bis zu öo^'R^aum. bey i Quadrat;. 
%uH Eifenflache erhitzt würe, von 5 Quadrat zollen 
Eiienfläche bis zu söo'' R6aum. erhitzt werden. Hier 
närhft folgt die Beurtheilung .einiger von Andern vor- 
gefchtagenen Heerde, Die Erinnerungen gegen ioK- 
de gar nicht dorchiöcherte Kochplatten, unter wel- 
chen der Heerd zum Feuemnf^hyren liegt, find ge- 
gründet« Der Vf. giebt. Kettners Kocbmafchine mit ei- 
nigen Abänderungen den Vorzug; theih aber auch für 
dergleichen Kochart eine ihm eigene Einrichtung mit, 
bey der die vom Feuer ganz abgefonderten Kochge- 
fäfse in einem Kochkaften doch von allen Seiten er- 
hitzt werden. Nunmehr folgen die weit vonheilhaf- 
teren mit Löchern verfehenen über dem Feuerheerde 
angebrachten Kochplatten. Auf der zweyten Kupfer- 
tafel (nicht auf der dritten, wie Im Buche angegeben 
wird, wo fich noch mehrere dergleichen Druckfehler 
finden,) wird der Sachrlebenfche Koohheerd abgebil- 
det. Dann folgt ein.gieichfalis fchon bekannter Koch« 
heerd, bey welchem der Feuerheerd unter der mft 
drey Einfetzöffnungen verfehenen Kochplatte fort- 
läuft. Für eine Köcherey mit fünf Einfetzöffnungen 
wird eine befondere Einrichtung auf der zweyien Kä- 
pfertafel (nicht auf der dritten) mftgetheilt. Dubey 
ift der Feuerroft unter der dritten Oeffnung ange- 
bracht. III. Abrchnirt. Von den nötHigen Eigenfchaf- 
fen , der zweckmäfs^ften Einrichtung wtd den vorzüg- 
Uchften Arten der Stubenöfen. Mir Recht wird hier- 
bey eine gehörig angebrachte Luftcircülarionsröhre 
(zur Circulation der Stubenlufr) als wefeiitliches Stück 
eines vollkommenen Stubenofens angeft'heti. Gegen 
den Vorfchlag bleyenier Auffatzöfen wäre nach JReC. 
Erfahrung die höc'hftwiclrige Rt^enfchaft zu erwägen« 
welche erwärmtes Bley der atmofphäffifchen Luft mit- 
theilt. Eiferne behalten vor allen anciün den Vor- 
zug. Unter den runden Oefen hält der Vf. den auch 
von Werner befchriebenen Müllerfchen für den he- 
ften. Inzwifchen muffen fie doch immer, auch nach 
des Vfs. gegründetem Urtheile den fogenannten vier- 
eckten Oefen nachftehen , wenn man diefen die ge- 
hörige VoUkoffliaenheit giebt. A^bet dem Werneri 
Q fcbe 
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fchen Ofen weirs der Vf. keinen platten Ofen » der ti- 
ner voriüglichen Empfehlung werth wäre.. Zugleich 
wird hier der Lebonfchep TbermolaflBipe , des Qier- 
fchifchen und des Kirchnerfchen rauchverzehrenden 
Ofens gedacht. Dann folgt ein (nicht, wie itn Buche 
lieht, auf der zweyten, fondem) auf der vierten Tafel ab- 
gebildeter Ofen 9 dem nach des Vfs. Urtheile keiner der 
bekannten Aen Rang ftreitig Aachen dürfte. Der Un- 
terofen hat oben einen Eaften , auf welchem drey ho- 
le Säulen ftehen , deren obere Oeffnungen wieder inr 
einen Kaften eingreifen. Diefe Säulen dienen. als Clr- 
culirkanäle. Zuletzt ftrömt der Rauch aus dem obe- 
ren Eaften in den Abzugskamin* Auch ift für die 
Stubenluft eine Circulirungsröhre durch den Ofen ge« 
führt. Debrigens ift diefes keine neue Erfindung. Die 
Zeichnungen zu einem Eochofen kommen auf der 
dritten Tafel vor. Unter allen dem Vf. bekannt ge- 
wordenen hält er diefen für den vorzöglichften. Ei* 
gentlich fiellt die Zeichnung einen mit einem Stuben- 
ofen verbundenen im Vor - oder Kiichenplatz ange* 
brachten Sparheerd vor» von welchem der Abzug der 
Feuertbeile nach Willkür in den Stubenofen oder auch 
geradehin in den äufsernSainln geleitet werden kann. 
Der Stubenofen ift felbft als ein Sparofen eingerich- 
tet» aber nicht zum Kochen fondem bl#fs zur Erwär- 
mung der Stube. Er hat vier Durchflehten , eine im 
Unterefen , drey im Auffatz^. > Vom Einfchüren des 
Feuers im Ofen felbft, aüfser^der Kochzeit, findet 
Rec. nichts erwähnt. Mülste aber die Erwärmung 
des Stubenofens auch aufser der Kvchzeit immer 
durch Feuer auf dem vorliegeaden Kochheerde be- 
wirkt werden» fo würde die Einrichtmng im Ganzen 
dem Zwecke nicht entfprechen. Ueberhaupt fehlt es 
der von diefer Einrichtung hier mitgetfaeiltenBefchrei- 
bung bey aller Wettläuftigkeit deimoch an Deutlich' 
keit. Den Befchlufs die£es Abfchnitts macht eine kur- 
ze Anweifung, fchon vorhandener nicht ökonoailfch 
eingerichtete Oefen zu verbeffern. Der IV. Abfchniit 
bandelt noch von der vortheühaften Einrichti&ng det 
Keffelfeuerungen. Auch wird l^er die Methode, Waffer 
durch Dämpfe zum Sieden tn bringen , befchriebeu 
und durch Zeichnungen erläutert. Aber der Vf. fetzt 
irrig hinzu: „Da der Keffel dabey feft verfchloiTen 
ift , fo kann er mit einer höchft unAeträchtlichen Men- 
ge Holz im Kochen erhalten werden « imd ich glaube 
daher nicht zu viel zu fagen , we^n ich behaupte , dals 
«uf diefe Weife wenigftens neun und neunzig liundett* 
theile des fonft erfoderlichen Holzes erfparc werden 
können.*« Wo foll dann die ungeheure Menge von 
Wärmetheilen herkommen, die hier aus dem KelTel 
mit den erhitzten Dämpfen unaufhörlich in die übri* 
gen mit Waffer gefüllttin Gefafse abziehen , wenn fie 
nicht von der Feuerquelle vilablafTig im KelTel wieder 
crfetzt wenden ? Der Vfi mufs dei\ grof&en Aufwand 
von Brennmaterialien nicht kennen, der bey den Uampf- 
mafchinen blofs zum beftändigeh Erfatz der abziehen- 
den Dämpfe erfoderh'ch ift. Uebrigens enthält die 
hier angezeigte Schrift viel ^fü^zIiches und verdient 
ihre Stelle unter den vorzü:;licherni die bisher über 
diefen Qcgenftand ecTchienen ilnd» 



Lausanne, gedr. b. Vincents Recueil de mfmoires 
JtiY les Salines et leur exploitations , par H. Stru- 
ve, Confeiller des Mines de la K6publique Hei- 
vetique etc. 1803. i87 8- k^I- 8- 

Bekanntlich verdanken wir dem würdigen Vf. be- 
reits eine Nouveüe Theorie des Sources falees et du 
Roc fale, (1788) d>e nachher (1789) auch deutfcb, mit 
vielen Verbcfferungen und Zufätzen desVfs. unter dem 
Titel : Verfuch einer neuen Theorie der SalzqueUen 
und des Salzfelfen , in Bern herauskam. Die gegen- 
wärtige Schrift enthält wiederum mancherley zum 
Tbeil fehf intereflante Bemerkungen. Zuerft: L Ri- 
Junte de ma Theorie für Its fources falees , wa er aus- 
zugsweiie Äle Hauptpunkte feiner Theorie der Sool- 
quellen mittheilt Hierauf II. Refume de la Theorie 
de Mr, Wild, Hr. IVild^ den das Publicmn fchon von 
der vortheiihafteften Seite kennt, hat feine Theorie^ 
in einer fehr lehrreichen Schrift : Effai Jur la monta^- 
ne falifere du gouvernement d*j^igle{Genhve 1788) «t^it- 
getheilt. Hr. Str, vergleicht (ie mit der feinigen , die 
in befonderem Bezüge auf die Schweiz fchr von der 
Wildfchen abweicht. Hr. IV. ift der Meynung, die 
Schweiz verdanke ihre Soolen einer in der Tiefe lie- 
genden SteinfalzmaiTe, da hingegen Hr. Str. dasStein- 
falz in der Hohe fucht. Die weiter folgenden Ab- 
handlungen find ; I. Fragmens für la Theorie des four- 
tes en generaL Die Ausdünftung des mit Waffer be- 
deckten Theils unferer Erdfläche fey zur Unterhal- 
tung aller Quellen volikommen hinreichend; das in 
die Gebirge eindringende Ue^en- und Scbneewafler 
folge den Gebirgs fehl eilten, fteige und falle alfo mit 
diefen« fo dafs Quellwafter im Allgemeinen fowohl 
von unten herauf als von oben herab dabin gelangen 
komnen, wo wir fie finden. Die mit Waffer angefüll- 
ten Schichten laffen fich zwar als grofse umerirdifche 
Wafferbehältnf de anfdien , aber die Gefetze der Hy- 
drodynamik feyen nicht geradezu bey diefen Bchäit- 
niffen iö anwendbar« wie bey oberirdi fchen Waffcr- 
behälmiffcn. (Die hydrodynami fchen Gefeize bleiben 
überall diefelben, in unterirdifchen Uchähnifi\?n und 
Kanälen, wie über der Erde« Nur kennen wir in den 
wenigften Fällen die Gefetze des Widerüandes, kön- 
nen alf« folchen in den hydrodynami fchen Formeln 
nicht gehörige Rechnung thun.) IL Frapnev^fur la 
Theorie du roc fali et des fources falees. Die Thon- 
fchichte fey ein Begleiter des Salzes, doch fey der 
Sand nicht davon ausgefchloflen. Ueberall habe er 
das Kalkgeblrg oberhalb dem Steinfalz gefunden ; der 
Gyps liege unterhalb und habe fich mit dem Salz bey- 
nahe gleichzeitig gelagert. Wepn laaan nicht unmit- 
telbar bey einem entdeclueu Salzlager oder bey einer 
erfcbroteten Sooleden Gyps in beträchtlicher Menge 
finde» fo könne man di^raus noch nicht fchliefsen» 
dafs er das Salz oder die Soole nicht wirklich in be- 
träcblichen MafTeu begleite, weil man die Salzgebirga- 
fchichte da noch nicht in ihren Grauzen erreicht ha- 
be u. f. w. mit befonderen . Anwendungen auf die 
Schweiz. IlL' Memoire fM^if te baromelrisnie des four- 
ces et en particulier fuf topinion de Mr. Wild d cet 
egard. Man hat bey vielen Quellen Abhängigkelr v om 
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Bnrometerftand bemerkt* fo dafs fie mehr oder weni- 
ger VVaiTer auswerfen , nachdem das Barometer fällt 
Odrrßtigt; diefe Eigenfchaft heifst hier ihre barotne- 
tri/che Ei^enfchaft (Barometiisme). Ganz vorzüglich 
har Hr. U^, diefe Eie^nfchafjc bey der Quelle von Bon- 
fücccs bemerkt. „Eite fournit, fagt er, trente fix 
pots d vingt- quatre et demi four cent (244 löthigeSoo- 
le) ioYsqiu le baromitre efl d vingt- fept pouces et deux 
lignes. Trente- huit pots ä vingt cinq pour cent {25 
lürüip:eSoole) torsqtte le barometre efl d vingt -fcptpou^ 
€es. Ur. Str. ID: mit deden Erklärung nicht zufrie- 
den , und giebt eine andere , die indeflen , nach Rec. 
EinflcMf y mit jener auf Eines hinauslaufr, und daher 
gleichfalls £rinnerun«ren geflatter. Eadfich IV. Agen- 
da ou Hueßions relatives aux fources falees du Gouver^ 
nement d'Aigte. Man findet hier nähere Anwendun- 
gen vorheriger Sätze auf dortige Gewinnung der Soo- 
]e • auf ihre Gradirung und Veriledung. Befouders 
giebt der Vf. noch am Ende den V^unfch zu erken« 
nen , dafs man zur Gewinnung des Salzes aus der 
dortigen reichen fifbole die Sonnengradirung benutzen 
möge. Er hätte iich hierbey nur auf die Anfialten be- 
ziehen dürfen, die man in diefer Ilinficht auf den 
fächiifchen Salzwerkcn, den voll kommenden unter 
allen, die Rec. kennt, mit dem heften Erfolge bereits 
getroffen iiar, und die er nicht zu kennen fcheint. 
Die Fortfetzung tiiefer Sammlung wird von allen 
Salin lAen und Geognollen mit Dank aufgenommen 
werden. 



Behi^in u. Leipzig , gcdr, b. Ünger, 11. in Comm, 
b- G. Fleifcher: Entwürfe 9 behufs der Vortefung 
aber landwirthfchaftliche Baukunft auf der Königl. 
Bau Akademie zu Berlin von IL C. lUedet jun. 
8 Bl. in Querfol. nebft dem geflochcncn Titel- 
blatte; hierzu: Erklärung über den Zwecke die 
Covßrucfur und der Innern Einrichtung derer auf 
diefen acht Kupfertafehi befindlichen zum Gebrauch 
Jbeif den akademifchen yorlefungen über die Land- 
Bau Kunß entworfenen Gebäude , nebft beyläufi- 
gen Bemerkungen einiger vorzüglichen Gefichts- 
pnnkte, aufweichen der angehefide Baumeiflert 
bey Entwerfiing ahnlicher Gebäude,, fein Augen- 
merk befonders zu richten habe , von Heinrich 
Karl Riedel 4em}üng,^ Königl. Preufs. geheimen 
Ober-Bauraih. g S. nebß einem Blafte Vorbe- 
richt, in Querfol. (4 Rchlr. 12 gr.) 

Der Vf. ßind fich als Lehrer der landwirthfchaftli- 
chen Baukunft bey der König). Bauakademie zu Ber- 
lin v^nmlafst, feine Zuhörer (vermuthlich meift an- 
gehende und künftige ^•dndbaumeifter in des Preufsi- 
fchen Staatcii) mit einem Oekonomieplane bekannt zu 
machen, der (ich auf 27jährige Et fahrung , gründet, 
die ZuAimmung g«fchickter.und erfahrner Oekono- 
snen haue, und wobey er eisitn Ulürict von 3000 
ü/üa^eburgifchen Morgen urbar gemachtes Land an- 
iiiiiunt. — » Nach der Ausmittelung des zu erwarten- 
den Natura! Gewinns zeigt der Vf. in feinen Vorlefun- 
geu im Einzelnen« wie der Eindviebfiatid aus iem Qe* 



winn des Strohes (da diefs im Winter die Hauptfütte« 
ruag ausmacht) « der Schafßaiid aus der Roggenaus- 
faat, die (Anzahl der) zu haltenden Schweine aus der 
zu verbrauendon Gerlle, und die Anzahl des Feder- 
viehes aus der Sommer- und Winterausfaat aus^c- 
mittelt wird. Wenn der Viebfland (alfo auch wohl 
die Anzahl d^r nöthigen Pferde) beftimmt iß, fo wird 
das Perfonale^ welches zur Wartung des Viehes und 
zur Bcwirthfchaftung der ganzen Oekonomie erfoder- 
lich ift, berechnet, und nach diefem auf die Gröfse. 
der Scheunen, Ställe und Wohn gebäude etc. gefchloflen. 
Hierdurch nun foll em junger angehender Battmeifter 
^n Stand gefetzt werden, die zweckmäfsige Gröfse 
jedes Gebäudes zu beitimmen, ohne erft fragen zu 
dürfen, wie grofs diefe Scheune, diefer Stall etc. 
fcyn foll. 

"^ Aufser den zu diefem Oekonomie- Plan nöthi- 
gen Gebäuden , find auch Land - und andere nätz- 
liche Gebäude , wie fie in Dörfern vorkommen, mit 
aufgenommen worden, und die fich alle auf ange- 
meilene Principien in Anfchung ihres Innern Raums 
gründen; auch hat der Vf. einen Ziegel- und Kalk- 
ofen mit einer Torffeuerung (zu Torffeuerung einge- 
richtet) in diefe Sammlung von Entwürfen zu Wirth- 
fchafts- und Landgebauden aufgenommen. Uebri- 
geas bedient fich Hr. R. zu feinen Vorlefungen über 
die landwirtbrchaftUche Baukunft, nach derVorfchrift 
eines huchlöblichen Curatorii der Königl. Preufsifchen 
Bauakademie, der bekannten landwirthfchaftlickenBau^ 
wijfenfchaft von Meinert. Rec. vcrmuthet, dafs den 
Entwürfen des Vfs. Preufsifche Kameralprincipien zum 
Grunde liegen , wie fie etwa bey Gründung neuer 
Kolonien , bey Domänen etc. und folchen Bauten be- 
folgt werden, die auf landesherrliche Koften oderVer- 
anlaffungen unternommen werden , und in fo fern h^- 
ben die mitgetheihen Entwürfe hißorifches Intereffe. 
Uebcr die befolgten Grundfatze nnd aligemeinen Be- 
rechnung^methoden felbft aber kann man nicht g*- 
nau urtheilen, weil fie der Vf. nicht niitgetheilt hat; 
auch erfocht er ein theilnehmendes Publicum, diefe 
Sammlung (in der auch keine eigentliche Bau-Kunfl 
gelehrt wird) , ja nicht als eine von ihm gegebene 
Vorfchrift, fondern als blofs hingeworfene Principien, 
welche bey Projectirung ähnlicher Gebäude ange- 
wandt w«»den können , und deren Nachahmung je- 
den unbefcliränkten Bauherrn nach Belieben über- 
laffen bleibt, zu betrachten ; und hierzu fcheinen fie 
Rec. zweckdienlich. — Die einzelnen Angaben der 
Gröfsenbeftimmungen kommen mit den fchon bekann- 
ten und als brauchbar anerkannten ziemlich überein; 
Localitäten aber haben auch hie und da Abweichun« 
gen nötfaig gemacht. 

Dafs iuiche Entwürfe keine al/^fmWfien Vorfchrif- 
len fcyn können , folgt fchon aus den verfchiedenen 
Arten der Landwirthfchaft, des Viehbeftandes , der 
Fütterungsweife und aus andern Umftanden ; Schwa- 
ben, Franken, Weftphalen, Böhmen etc. haben ihre 
eigene Weife, landwirthfchaftliche Gebäude anzuord- 
nen und zu erbauen, fo wie faft alle verfchiedenen 
Provinzen ihre verfchiedene fpecidle landwirthfchaft* 

liehe 
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liehe Stuart haben; und wenn man die Grfinde da^u 
auffucht» fo findet man iie gemeiniglich in den Lo 
calumftänden fehr gegründet. AUgpmeinß Grundfatze 
und daraus ausgemittelte Entwürfe zu landwirth 
fchaftlichen Gebäuden, haben demnach vor fpFcidlen 
Entwürfen , gemeinhin auch allgemeineres Interefle* 

StATlSTlK, 

1) Stockholm, gedr. b. P. Lindh: Hof-Calender 
för -iret 1803. etc. ütgifven Efcer KoigU Maj. 
TS. Nädigile förorduand/e nf Pc^ss Vetjen/skaps A.ca- 
demie.. z6o S« kl. g. 

2) Eb«<>daf. b. Ebendemf.: Stockholms Stads Calen- 
der for Aret 1803. etc. 139» S. kl. 8* 

3) Ebenda f. b. Ebendemf.; Sverige^ Krtgs- och Ci- 
vil Catender för Aret. 1803. etc. 143 S. kl. 8« 

Diefe drey Schwedifchen Staats Kalender kommen 
feit 1761 jährlich im Julias • Münzte unter der Auf- 
ficht der jlkacietnie der Winenfchaften in gleichem 
Format« jeder für den Preis von 16 Schilling Reichs* 
geld, heraus; fie find, ungeachtet mancher unver- 
meidlichen Wiederholungen , wefentHch v«n einan» 
der verfchieden. 

Nr. I. iß ein Hof -Staats- Verzeichnifs und ent- 
hält von andern Fächern nur die oberften Beamten. 
Im genealogifchen Verzeichniffe ift der zweytgebohr- 
ne Sohn als Urofsfürft von Finnland , aber noch nicht 
die Finnländifchc Leibgard.e, und bey Frankreich ift 
Napoleon Bonaparte mit grofsen Buchilabcn; von den 
andern neuen Republiken keine genannt worden. — 
In der Beamten -t'ift^ die Reichirätbe und vornehm- 
ften Coliegien. — S. 43. die ig Mitglieder (Ledauiö- 
ter) der Schwedifchen Akademie, — die zahlreichen 
Hof > Staaten, aujch die der Königin, des Kronprin 
zen, der beiden andern königlichen Kinder, derOhei* 
me (Erbfürften) und derAebtiflin von Quedlinburg. — 
Haus -Truppen und Garden, Generale und Admirali- 
tät, Gefandfchaften ; Ritter- der Seraph inen -Seh werdt- 
Nordftjem- und Wafa- Orden ; höchft zahlreich z. ß. 



970 fchreibe : Neunhundert Siebenzig Schwerdt - Rt ttef 
von S. 110 — 141. Am Schluffe die Fräulein- Stiftern 
Nr. 2. ift iiisbefundere für die Hauptftadt zufam- 
iHengefragen. Mit Ausfchlufs des Hof Staats enthält 
es fammtüib«.' Beauuen und Dikafterien in Stockholm« 
Sehr zahlreich find die wi (Ten fchaftlichen Infcitute; 
die Schwifitifche und die damit nicht zu verwechfeJn- 
«le ^KaUe.ui« der IViJfenJchaften ; die für Hiftorie und 
Antiquitäten; für Maler und Bildhauer; fÖr Mu/IA; 
für das Militär; die pacriotifche Gefellfchaft , und die 
fto patria; zufammen beynahe 1200 Namen; foiiana 
alle in Stockholm belindiiche Unterbeamtea des Kö« 
nigs und des Magiftrats, die Commilfionen u«id Oi< 
rectiönen (zwey fehr übliche Benennungen) und die 
Poßta^e» 

Nr. 3. ift die Lifte von den oberften Hof Civil- 
und Militär Beamten im ganzen Königreiche; diefe 
ift im pon Sphioar^kofffchen Werke noch nicht ange- 
zeigt. — S. 15. Aach die Regierung, Kammer. Tri* 
bunal und das Hofraths Collegium in Schivedifeh - Pom- 
ip^m. -^ Im Militär Stande ift dfb Zahl der Gene- 
ral A'ljutanceu -(43) auffallend. Von jedem der 47 
Regimenter die biaabs Oliiciere» fo gleichfaUa von der 
Marine; die B/lchoftL, die Uuiverfitäten (zu Greifs- 
wald » Abo und Lund.) die 32 Lehen- Aemter, dim 
13 Gyinnaiien, und die Stifter nach dem AlpbabesT 
derürce. Ein wefentlicher Kehler fcheint es zu leya» 
dafs S. 94. unter der Rubrik UpfalaStift^ nur das Co»- 
ßßorium egclefiaftUum angeführt , in Anfehun.^ der übri*- 
gen Profefforcn aber auf den Artikel: Upfala Akade^ 
mie^ verwiefen wird, welcher letztere im Buche gar 
nicht zu finden ift. Den Befchlufs machen die Bur<- 
g^eilter, die zahlreichen Land- MelTungs- Co mptoi* 
re, die A^rzte- und Brunnen Intendanten, die Poft- 
beamten, die Qefandten» Agenten und Commiftare im 
Auslande, namentlich zu Frankfurt, Hamburg, Lu- 
beck und Stettin u. f. w. Am Ende eine Stempelpa- 
pier- Taxe und voran unpaginirt der Zeit- Kalender. ^^ 
Aus der Vergleicbung mit den Staats -)(alendern der 
letzten Jahrgange ergeben lieh wenig Veränderungen 
in der Beamten -Lifte, forfwäbre^d aber neueOrdenü- 
£rtheilu9gen^ 
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TibCOHM^oiiE. Berlin 9 ind.Hiinbitrg.Buphfa.: Varfchlag 
£ur Einführung bttckemer Sehomßginrbhren , von K. C. G* 
Sturm, 18P3. 63 S. |. m. i Kpfc. jCio gr.) Die V»rtheile ble- 
i:herner SchornfteiiirÖhren feyeo jünrerkennbar in EückGcht 
auf die Beiiu«nilichlt«ii ihrAr Leitunir . auf ihr »erincrefi Cr«- 



nur minder erwärmten Oftng verCcaCt. Auch feren foldh« Röh^ 
ren, nach beygeftiaten Ueberfchlägen , iiicht keftbarer aU mafil* 
re Schornlleine. Ecwanfgen'JSrinnerungen 4^gcgen fucht der 
Vf. noch durch einige Bemerkungen zu bege^i^en. Eine Haupt- 
foderung iil HOCh dieQe« dafs die Röhren einen Üebcrzug v^ou 
Leimen erhalten follen. Der Vf. giebc nun auch noth zur Ver- 
fertigung uad Zurammenfetzung der einzelnen RöhrenÄiicke 
Sine kurze Anleitung. Nach Rec £inficbi fetu der AusfjAg- 
arkeic dielcs Yorlchia^f jpicku fiKbej^üch^f ifiyfWf 
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MATHEMJTIK. 

BEi!it.tif» k Schöne : Lehrbuch der Aftronomie^ TOfi 

^ Abel Bürja, — Vierter Band. igoS- 244 S. g. 

wie ein^edrHckcen Holzfchnicten. (i Rthlr. 4 gr.) 

D«r dritte Band diefes^Lehrbuchs war bereits im 
J. i7pg erfchieueiu Der Vf. faad Scbwierig- 
i^eiftif die Sätze der hihem Sternkunde, aufweiche 
ihn jetzt die Ordnuag führte • fo vorzorragen, dafs fie 
fclofs mit Hülfe der TOn ihm bisher belunnten geo- 
metriCchen und aftronojulfchett Lehrbücher verftänd- 
Itch wären; er läfsc nun diefen Tierten Band »»als 
Frucbt diaer fünfjährigen Vorbereitung »«drucken» 
i^ird aber erft mit dem fünften Bande fchliefsen« Die 
Kechnungen ^^ beftimmten Zahlen find , wie die 
Vorrede veriichert« der Genauigkeit halben mehrtaals 
wiederholt worden. — Diefer Tierte Band enthält 
in IG Abtheilungen folgendes« I. Von der eltiptifcken 
Geßalt der Erde (h^upt/acfalich nach MaupertMts de la 
Figwre de la Terire). Man findet hier die gewöhnli* 
eben Probleme aufgelöft, wie aus zwey gemeflenen 
Breitengraden ^ie Abplattung, femer, wie aus der Ab- 
plattung und der Breite des Orts der Meridiangrad, 
Längengrad, HalbmefTer des Parallelkreifes und Ab« 
ßand vom Mittelpunkte der Erde zu finden. Der Vf. 
berechnet aus dem yon Maupertuis gemeffenen nörd- 
lichen Grade, jedoch mit kleinen Veränderungen, und 
aus dem Peruanifchen das Verhältnifs der Erdachfen 
wie 22S«2;94; führt aiLch einiges von den neuen Grad« 
l^ieiTungen !n Frankreich an. Man weifs, dafs |es 
ilaupertuis fonft an Selbftvertrauen nicht fehlte; um 
fo merkwürdiger ifi, was er« wie hier der Vf. erzählt, 
gegen Fomey^ (vörmuthlich Formet), den Secr^tär der 
k. preufs. Akad») geäufsert, und was der Vf. felbft von 
letzterem gehört hat : „er fey ßus Lapptand 'nicht viel 
klüger zurütkgehommin ^ als er dahin gegangen fey.** 
Allerdings hatte Maupertuis Urfache , m feine Arbeit 
einiges Mistrauen zu f^tzeff , da die neueften fchwe- 
difchen GradmeiTungen von igoa gezeigt haben, dafs 
M. den lappländifchen Grad um nicht weniger als 
200 Toifen zu grofs angiebt. II. Von der Parallaxe 
auf der abgepldtteteten Erde. (Das deutfche Wort; 
^ntftellung , wodurch der Vf. das griechifche Paral- 
laxe, oder fcheinbareOrtsverrückung ausdrückt, moch- 
te nichc übel gewählt feyn, wenn nur nicht der Sprach* 
gebrauch fich jenes deutfchen Worts fchon lange vor 
dem Vf. bemächtigt hätte. Aber wenn uns nun der 
Vf. fagc : alle Himmelskörper find der Entftellung un> 
terworfen, wer denkt nicht zuerfi: dabey an eine Ver« 
Biiftalcung der Geftime ! )• Die Formeln für Längen* 
und Breitenparallaxe, die* der iVf» giebt« dürften!» 
ä.L*Z^ iSoZ^ Vierter Ba4i^ 



der Ausübung nicht die bequemten feyn . da fie, he- 
ben der Länge und Höhe des Meunzi^ften auch noch 
die Höhe und Höhenparaliaice des Monds vorausfet* 
zen. Uebrigens zieht der Vf. auch die Parallaxe des 
Azimut, und der geraden Auffteicrung und Abwei- 
chung in Betracht. III. Von der Länge^ des Seam^ 
denpendels und der Gefchwindigkeit des Falles. Die 
Centripetalkrafc heifst bey unferem Vf. die Entfer- 
nungskrafig. weil fie zugleich den Raum vorftelle, 
um den fich , wenn fie nicht wirkte , der Körper 
vom Mittelpunkt entfernen würde. IV. Von der Ver- 
Tückung der NaJit gleichen^ und der veränderlichen 
Schiefe der Sonnenftraffe.- (Auch hier unterfcheidet 
der Vf. die Erdbahn , oder die wirkliche Ellipfe, in 
welcher die Erde läuft, vonderErd- oder Sonnen- 
ftrafse, d. h. ron der an der Htnmielsfefte eingebilde« 
ten Ekliptik). Vorftellung. wie durch Einwirkung 
der Planeren die Knotenlim'e der Erdbahn fich ändert, 
noch ahne Aenderung ihrer Neigung gegen die Pla- 
netenbahnen , aberfo, dafs zugleich die Neigung 
der^Erdbahn gegen den Aequator fleh verändert. Ein- 
flufs der anziehenden Kraft der Sonne und des Monds 
auf die bey dem Aequator mehr als bey den Polen er- 
höhte Oberfläche der Erde, oder Präceffion der Nacht» 
gleichen. Probleme, die fich auf die Präcefiion be- 
ziehen; aus der veränderlichen Länge eines Sterns " 
die Zeit, und umgekehrt zu finden; Einflufs der Län- 
genänderung auf die Präcefiion nach gerader Aufftei- 
gong und Ab«reichung der Sterne, wobey der Vf. 
d Ai Pofitionswinkel zu Hülfe nimmt. LangfameAen- 
derung der Länge und Breite der Sterne wegen ver- 
änderlicher Schiefe der Ekliptik. Die Präcefiion in 
der Abweichung macht der Vf. nach einer fehlerhaften 
Formel, zu einem Produkte aus derLängenpräceflion, 
dem Sinus der Schiefe der Ekliptik und dem Sinus 
des Pofitionswiakels ; fie ift vielmehr gleich dem Pro- 
dukte aus «(er PräceiEon der geraden Aufft. dem 
Cofinus der Abweich, und der Tang, des Pofit, W- 
Auch die Formeln , wie viel wegen veränderlicher 
Schiefe der Ekliptik die Länge und Breite der Sterne 
fich ändert, find nicht fehr genau. Die mittlere Schie- 
fe für I80I, welche der Vf. 23° 28'd."5 annimmt, 
ift etwas zu gröfs', und ihre Secularreräuderung voA 
33 See. zu klein; letztere fällt, nach den neue- 
ften Beftimmungen, wenigftens zwifchen 40 und 55 
See. Die jährliche Verrückung der Nachtgleichen 
ift nahe 50,1 nicht 50 J See. — V. Von der Schwan- 
kung der Erdachfe. Diefer Abfchnitt enthält fchwe- 
re Bfefchuldigungan gegen die AJtronomeft Mad ihre 
bisherige Art, die Nutation zu berechnen; mich un- 
ferem Vf. hat man feit Brodlet/ das PhätKomem der Ku 
^\ ' ^ tatio 
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tation ganz falfch „durch «Ke Vorftellang erklärt, als 
ob der wirkliche Weltpol mn deo mitderen» fey es 
in einem Kreife, oder in einer Ellipfe lierumlautV'« 
Der Vf. mit dicfer gewöhnlichen Behandlungsarr, die 
er blüfs hiftoriPeb anzuführen würdigt , nicht zufrie- 
den, ««bahnte iich einen neuen Weg**, weil er die äl- 
tere Methode für unziilüflig hielt; dafs letztere nicht 
iinin^er init der Erfahrung ftiiuine^ haben, wie er ver- 
iicherr, die praktifch^ Sternkundigen fchon oft genug 
gefunden. . (IVekhe Aftronomen, und wann und ic;o 
haben fie. diefe Erfahrungen gemacht?). Der Vf. 
hätte wohl beffer gettitn, ehe er den allen Weg ver- 
liefs, ficb um gute Führer darauf utnzufehen, ßatt 
dafs ihm nun eine gleich Anfangs aiifsratheneDarftel- 
lung des Phpfiomens der Nutation auf feigende fon- 
derbare Formeln zur Berechnung derfelben verleitet 
hat; er giebt z. B. für die Nuiation der Länge den 
Ausdruck : + is" Sin t K (wenn IC oder ^e Knoten- 
länge des M6ii4s zwifcben o und loo^ in), — ig' 
Sin ^ (K — 100 ) wenn K zwifchen loö und igo« 
fällt, + iS" Sin j (260** — K) wenn K zwifchen igo 
und 260^, und — ig" Sm f (Söo'" — K) wenn K zwi- 
fchen 260 und s6o fällt, fo dafs demnach die Zei- 
chen zweymal abwechfeln, oder, dafs die Nutation 
der Länge zuerft pofitiv, dann negativ, dann wieder 
pofitir, und endlich noch eioiual negativ würde. Eben 
ib findet der Wt\ für die Nutation der Schiefe der Eklip- 
tik + 9" cos I3 K wenn K zwifchen o und loC + 9" 
cos ? (K — ICO ) wenn K zwifchen 100 und ige» u. 
f. w. Auch hier läfst er die Zeichen zweymal , ftatt 
nur einmal wechfeln. Nach unferem Vf, wäre alfo 
z. B. bey der Kaotenlänge 90 ° die Nutation der Län- 
gs + 5\ 56f da ile nach der gewöhnlichen Rechnung-^ 
17^85 betragen würde; der Unterfchied inafcht 23 
See, eineGröi'se, über welche uns die gegenwärtigen 
ailronomifchen Werkzeuge durchaus nicht mehr in Un- 
gewif&heit laiTen können. Der Vf. uiag fich bey dem 
nächft^i heften praktifchen Aftronomen erkundigen, 
ob die alte Berechnungsart der Nutation, oder die fei* 
nige, welche von jener im Zeichen nnd in der Quan- 
tität fo merklich abweicht, mit den Erfahrungen fich 
beifer vereinigen läfst, und ob im J. 1797, wo wirk* 
lieh dieKnotenlänge gp"" war, die länuntlicben an der 
Sohne und den Flxtternen angeftellten Beobachtun- 
gen (des Monds und der Planeten hier nicht zu ge-^ 
denken) nicht eine Nutation der Läifge angezeigt ha-^ 
ben, welche mit — 17"» 85 '^eit näher zufammen* 
ftimmt, als mit + 5"» S6* Wenn dann der Himmel 
fich nicht nach obigen neuen Formeln zu richten 
icheint : fo dürfte es wohl nöthig feyn , die Formeln 
nach dem Himmel zu reformireu. Auch die Aus« 
drücke zu Berechnung der Nutation in der geraden 
Auffteigung und Abweichung bey dem Vf. haben ei-. 
^e Verbefferung nöthig. VI. Von der Abirtung des 
'chts. Um diefe Erfcheinung durch ein Bild zu ver« 
nlichen, vergleidit fie der VL mit Regentropfen, 
lebe einen zugleich mit dem liegen fich bewegen- 
1 Waiulerer treffen ; die Tropfen, welche wirklich 
.1 Wanderer berühren , £nd nicht diejenigen , die 
en jetzt anfügen aus der Welke sn fiillen, fonderir 



Tiel^ehr diejenigen, welche zu fallen angefangen hat- 
ten, «Is der Wanderer noch einige Schritte zurück 
war; im Gegenbilde i^xze man ttaa des Wanderers 
einen Beobachter, der lieh zugleich mit der Erde be- 
wegt, ttatt der Regentropfen das Licht eines Sterns, 
welches ebenfalls in Bewegung üL Bey der Abirrung 
der Fixfterne giebt der Vf. zuerft Formeln für die 
grofste, und dann auch für jede andere Abirrung j/i 
Länge ui^ Breite , und hieraus leitet er. mit Zuzie- 
hung des Poiitionswinkels, weiterhin Ausdrücke für 
die Abirrung nach gerader Auffteigung und Abwei- 
chung her; die"letzteren Fermeln f<:heint der Vf- für 
neu zu hallen, man findet fi« aber, «ach gehöriger 
Subftitution der Ausdrücke für Aberration der Länge 
und Breite , bereits bey Bürg in den Wiener Ephe- 
mWiden 1799. S* 377 ^^ überhaupt auch brauchbare 
Tafeln für den Potitionswinkel derZodiakalftememit- 
getheilt werden. S. 163. Z. 20 letzt der Vf. durch ei- 
nen Mechnungsfehler 339 • Itatt 309', welches auf 
die dafelbft berechnete Abirrung iier Rectasceniion 
und Declination bedeutenden Einflufs bat. Der Vf- 
giebt auch Regeln zur Beftimimung der Aberration der 
Planeten; wenn er aber S, 176 den Ort der Sonne 
mitteilt der Aberration in den fcheiMl^aren dadurch 
verwandeln will , dafs er von der Sonnenlange der 
Tafeln 20 See. abziehen heifst: fo fcheint ihm unbe« 
kauttt zu feyn, dafs alle unfere Sonn en tafeln , von 
de la CaüU an, in ihren Epochen der mittlem I-än- 
ge bereits den fcheinbaren Ort der Sonne mit Ein- 
ichlufs der Aberration enthalten, und dafs. wenn 
man zur Soanenlänge der Tafeln 20 See. addirt, der 
wahre Ort, oder die Länge ohne Aberration heraus- 
kommt. Aus öelegenheit der» Aberration handelt der 
Vf. auch noch von der Irradiation und Diffraction der 
Stralen, und der Urfache davon, auch von dem Fun* 
kein der Firfteme. VII. l/ertheilung der Fixßerne im 
Weltraum ihre Gröfse, Entfernung und jährliche Parall- 
axe. Bemerkung, dafs die Fixiterne an Zahl beyna- 
he wie die Quadrate ihrer fcheinbaren Gröfse zuzu- 
nehmen fcheinen^ |}nd Folgerungen daraus; über die 
Milchftrafse uj^ Nebelfteme, eigene Bewegung der 
. Sterne, und Veränderungen ihres Orts, wenn lie ei- 
ne merkliche Parallaxe hätten; Schröter^s neuefte Vcr- 
fuche über den letzten Gegenitaud werden noch nicht 
erwähnt. VIII. Maffen der IVandelßeme. VerbelTerung 
des Kepplerfchen Verhaltniffes zwifchen Umlauf und 
Entfernung der Planecen dadurch, dafs mau auch die 
Maften in Betrachtung zieht. Gewöhnliche Berech- 
nungsart für die MaüTen der Planeten , welche Tra- 
banten haben ; analogirche Regeln für unbegleitete 
Planeten. Richtig bemerkt der Vf., dafs fich die Maf* 
' fe unbegleiteter « oder folcher Planeten, deren Tra- 
banten uMin nicht kennt, fehr gut, vermöge desfchoa 
erwähnten Kepplerfchen Gefetzed würde befiimmen 
lalTen, wenn es möglich wäre« auch die mittleren 
Abflände der Planeten unmittelbar aus den Beobach- 
tungen eben fo, wie die Umlaufe, abzuleiten; allein 
jene Abftiinde können mit Genauigkeit nicht anders 
beiltmumt werden, als aus den beobachteten Umläufen^ 
pnA zww k$ dtifs zugleich die SfißBenals bekannt 
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angenoinftlen werden. Man würde ilcb alfo izri Zir- 
kel herumdrehen, wenn 'man aus ilen fo heftiiumten 
Ahiiänäen aufs neue die Maüen fucben wollte, (eiu 
Verfüch, den Vega in den Wiener Ephemeriden igoz. 
& 400 gemacht hat;. Nach einer S. JL05 eingerückten 
T*Jit'l iibcr die fcheinbaren DurcbmeU^r der Planeten, 
BUS der miniem Entfenrung der Erde von der Sonne 
gefehen » vWäre Merkurs DurchmefTer 17'*, 33 und der 
Venus Durchmefler i22"» 81 i dicfs^find aber dieDurch- 
sneiT^r beider Planeten für ihren n^ittleriii Abiland voii 
der So]ine, nicht für die mittlere Entfernunn: der Er- 
de von der .^onne. IX. Fernere Betrachtungen über 
die Gefialz der Erde. Oben, Nr. I. wurde gelehrt, aus 
Beobachtungen auf der Erde und aui Himmel die el- 
liptifche Geßalt der Erde zu beAimmen. Hier, wird 
gezeigtyWie eben diefeGeilalt und beynahe das nämliche 
Verbaltnifs der Abplattung durch die Theorie gefun- 
den wird, nur diefs einzige vorausgefetzt, dafs der 
Krdkörper einmal fläflig gewefen iil. Da aber das 
Mehr oder Weniger dieies FiüiTigen nicht beilimint 
werden, und alfo die Theorie von keiner durch Er- 
fahrdng gegebenen ganz iichern Gruniilage ausgehen 
kann*: fo mufs auch in diefen Berechnungen immer 
noch eine kleine UvgeAifshelt zurückbleiben, fo ün- 
laugbar es ilt , dafs üt mit der Al^Iattung aus den 
neucilen ErdgradmeiTungen ungemein nahe zufammen- 
ilimmen. Bey vorausgefetzter anfäjiglich vollkomme- 
ner, Flüdlgkeit berechnet der Vf. das Verbaltnifs der 
Erdachfen wie 301 zu 302. X. einziehende Kraft der 
Kugel in verfchiedjenen Entfernungen von ihrem Mittel- 
punkte, Betrachtun^n, wie eine Kugel von einför- 
miger Dichtigkeit, und deren Theile eine dem Qua- 
drat der Entfernung proportionale Anziehungskraft 
beiitzen, auf Körper wirken mufs, die ßch entweder 
aufserhfllb oder innerhalb ihrer Öl^erfläche , oder auf 
dcrfelben befinden. Fallhöhe auf der Oberfläche ver« - 
fcbiedener Planeten. Nach theoretifchen Grundfätzien 
ijt die Anziehung einer Kugel in ibrem Mittelpunkte 
Null, fie nimmt zu nach dem Verbaltnifs der^Irifachen 
Entfernung vom Mittelpunkte an bis zur Oberfläche, 
und nachher wieder ab (aufserhalb der Oberfläche) 
nach dem VerhältmTs des Quadrats der£ntfernungen. 
Daraus lafst fleh folgender Fall beurtbeilen : gefetzt, 
suan könnte ein Loch längft eines Durcbmeifers der 
Erdkugel in die Erde graben : fo würde ein im Cenr* 
truUi ruhender Körper dafelblt ruhend bleiben, aber 
ein von der Oberflache in diefs Loch fallender Körper 
müfste, den Widerfland der Luft abgerechnet, bis an 
das entgegengefetzte Ende der Oeffnung fallen, und, 
jenfeits des Mittelpunkts, eben fo weit von diefem ab- 
wärts äelgen, als er vorher nach dem Mittelpunkte zu 
gefallen war; feine Gefch windigkeit würde zunehmen 
diefleit^, und in derfelben Progrei£on abnehmen jen- 
feits ides Mittelpunkts. 



BcRMN, b. bimburg: Anleitung zur allgemeinen 
Kjenntnifs der Erdkugel, von goA. Ekrt boäe^ kö- 
nigl. Aitronom, und Mitglied der Akademien Ber« 
linj LondoJft 11. f. w. Zwetfi§ durchgehende verbef- 



ferte und vermehrte Auflage, Mit i Weltkarte ttltd 
6 Kpft* 1803- 534 S. 8* (2 Rthlr. 6 gn) 

Die gegenwärtige zwcyte Ausgabe diefcr Anleitung 
hat lehr ilarke und wefcnilitiheZafatzein Vengleichung 
mit der erften 1786. erfchienenen erhalten, welche ei- 
gteBtlichblofsAnleitungzurwatÄematf/tÄ-o/ironomi/c/xe» 
Geographie war; in der neuen Ausgabe, welche 2€0 Sei- 
ten mehr als die erfte enthält , und um mehr als die 
Hälfte flärkerwordenift.hat der Vf. nicht nur manche 
Stücke weiter ausgeführt, und überall das neue feit 
1756 eingetragen; foudern auch ncch eine Anleitung 
zur ^hjfikalifchen KeHhtnifs der Erdkugel bey gefügt, wo- 
bejr tr, zufolge der Vorrede, hauptfächlich dem dritten 
Theil der Klügeifchen Encrclopädie gefolgt ift. Die 
Art des Vortrags hält, wie in dcii meilten Schriften 
des Vis. das Mittel zwifchen der ftreng fcientiBfcben, 
und der blofs populären Methode, ein üniftand , der 
mit dazu bey tragen mulste, jenen Schriften um fo 
ausgedehnteren ßeyfall zu verfchaffen, und mehrere 
Lefcr zu gewinnen. Wo nur die leichteren An- 
fAngsgründe der Mathematik vorausgefetzt werden 
durften, hat der Vf. nicht unterlaflen, feine Lehrfät- 
ze mit ilen nörhigen Bewnfen zu ^^eiten, die übri- 
gen flnd blefs hiitorifch angeführt. Vio grofsem Mifs« 
brauch auch diefe Methode au'sgefetzt ift: fo. ift fie 
doch , mit gehöriger Vorlicht und Auswahl angewen- 
det, wie Rec. glaubt, keineswegs verwerflich , nicht 
nnr, weil fie überhaupt wiffenfchaftliche Ideen in ei- 
nen gröfsern Kreis vonLefem einführe, fondern auch. 
Weil mancher gute^Kopf dadurch gereizt werden kann, 
i-n Ke^nntniiTen , die ihm interefianc fcheinen , einen 
noch tieferen Grund zu legen, und fich in diefer Ab- 
iichc auch noch genauer mit den mathematifchen hie- 
zu unentbehrlichen Wiffenfchaften bekannt zu ma- 
chen, — Rec. bemerkt noch, wodurch diefe Ausgabe 
von der vorigen hauptfächlich fich unterfcbeidet. Ganz 
heu ift fogleich die 1. Abtheilung.v/ eiche in fieben Ab- 
fchnitttn (von ß. i— 104) von der phyfifchen Befchaf- 
fenheir der Erde handelt. Eine allgemeine phyfifche 
Geographie der einzelnen fünf Welithcile macht den 
Anfang; dann fchreitet der Vf. zur näheren phyfifchen 
liefchreibung des feften Landes , der Meere und des 
Danftkreifes; hi^r kommt das wichtigfte von den 
verfchiedeneri Gebirgsarten, von Ebbe und Fluth, von 
den Lufrarren , Eigenfchaften und Erfcheinungen der 
Atmofphäre, den Winden, den phyfifchen Jahrszeiten 
und Klima ren vor; auch einiges ober die verfchiedenen 
Veränderungen auf der Erdoberfläche, welche Kunll 
und Natur bewirken, über Erdbeben, Vulkane, üe- 
berfchwemmungen u. dgl. Den Schlufs macht eine 
kurze G^ogonie, oder Gefchichte der allmählichen 
Ausbildung unferes Erdballs. Der Vf. fucht dabey zu 
Zeigen, dais alle jene gewaltigen Veränderungen der 
Länder und Meere, welche der gegenwärtigen Geftalt 
der Erde voraiigieugen , doch am Eade^lofs die äu- 
fsere Rinde des Erdbodens oder defien Oberfläche tra- 
fen, ohne Schwerpunkt der Kugel oder ihre Axe und 
Pole verrücken zu können; Verrückuugen diefer Art 

ZU rerjotttheni bietet wenigftens üit Aftronoxnie nicht 
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den gexingtien Grufid dar « v!elmefcr nöthigc fie ans, 
die Erde, mit Rückßcht auf benachbarte Welckörper, 
in einem gewiflenBeharrangsfiande zu betrachten, bey 
welchem die Einwirkungen jener Welckörper zwar 
leichte Oscillationen, aber keine Totalrevolutionen ver- 
urfachen können. S. 91 wird dem läonde jeder merk- 
liche Einflufs auf die Witterung unferea Erdbodens und 
deren fchnellere oder langfamere Aenderung gerade- 
zu abgefprochen, und behauptet, die Witterung fey 
blofs das Aggregat von fehr vielen unter fich ailE das 
mannichfaltigfte verwickelten chemifchen Naturpro- 
ceiTen , wobey Winde eine Hauptrolle fpielen. Alles 
diefs vollkommen zugegeben, wenn von Haupturfa- 
chen der Whcerung^die Rede ift, liefse iich doch noch 
fragen : follte nicht der Mond, fo gut er auf die Mee« 
reswaiTer Einflufs hat , auch auf das nicht mindef be« 
wegliche Fluidum der Atmefphäre eb^m fo fehr wir- 
ken, und follte die felbft durch feine biofse Aazie« 
hungskraft verurfachte Störung des Gleicheewicbta 
im LuCtkreire in jedem Falle, auch wenn fie durch 
keine zufällige Gegenwirkung aufgehoben wird , fo 
ganz unmerklich feyn? Natürlich mufste dlefeAnziC' 
hung der Luftfchichten durch den Mond unter den 
Wendekreifen, oder) da wo der Mond fenkrechtfteht» 
am beträchrlichfl^feyn; es käme alfu darauf an , ob 
nicht aus dieferZonc^genattere Beobachtungen hier- 
über , als man bis jetzt hat, möglich wären. Dafs man 
es auch über diefen Punkt fo wenig, als über alle 
andere fo vielfach complicirte Beflimmungsgründe 
der Witterung,, jemals durch angeftcUte Erfahrungen 
fonderlich weit bringen werde, ift vorauszufehen, 
und nie wird die Meteorologie in ihren Principien auf 
Zuverläffigkeit der Aftronomie Anfprüche machenkön- 

nen. Die Ih Ül- «»^d IV. Abtheilung ^ wo von der 

Geßalt und Gröfse der Erde, ihren mathematifchaftro^ 
nomifchen Eintheilungen gehandelt wird, und die Lehr- 
fätze der mathematifchen Geographie zugleich prak- 
tifch angewendet werden, haben vornemlich folgende 
Zufätze erhalten. Der Yf. giebt Formeln und Anwel- 
fung zur Berechnung der Hauptftücke des Erdfphä- 
roids; von der neueften franzöfifchen Gradmeffung 
und ihren Refultaten wird ausführlich gehandelt; be- 
fonders i(l das Längen- und Breitenverzeichaifs der 
vomehmilen Städte, Vorgebirge und Infein in den fünf 
Welttheilen aus den neueilen Quellen fehr anfetmlich 
bereichert worden, fo dafs es jetzt bey i2ooX)erter 
begreift. — Auch in der V. Abtheilung ift das meifte 
der neuen Ausgabe eigen; hiehergehört der Gebrauch 
des CompaiTes , die Veränderungen der Magnetnadel 
und Theorie derfelben , geometrifche und barometri- 
(Sit Methoden, die Höhen der Gebirge zuaneffeu, (fein 
Verzeichnifs der Höhen der vornehmften Berge wird 
fit»hftn in der efften Abtheilung geliefert) Nivellirkunft; 
'on und ihr Einflufs auf die Erfcheiniingen an 



himmlifchen und an Irrdirchen; Gegei\ftitn^en Phäno- 
Msien der Kimmung, kürzefte Dämmerung,. Zeit und 
Dauer der Dämmerung und Höhe der Luftregion für 
dlefelbe, Verbältnifs der Höhe der AtmoTpbäre gegen 
den ErdhalbmeiTer , Zug der Wolken, Verfuche über 
den Fall der Körper in freyer Luft, und Folgerungen 
daraas für die Umdrehung der Erde; (die neueften fehr 
wichtigen Verfuche hierüber, welche dem D, Benzen- 
ferg in Hamburg gelungen find, werden vorläufiger- 
wähnt, das Nähere davon findet hibü im Int. Bl. d er A.L. 
Z.lgoS.N. ii6}.Dabe7 fchaltetderVf.an verfchiedenen 
Orten allerley branchbare Tafeln ein, welche z.B. die 
halben Tagbögen der Sonne und ihre Morg^x- und 
Abendweite unter verfchiedenen Polhöhen, die kleia- 
ft«, mittlere und gröfste Wärme an mehreren Orten» 
die Wirkungen der aftronomifchen Strafeubrechung 
auf den Auf- und Untergang» auch die Morgen- und 
Abendweite der Sonne, die Länge, des Tags In den bei- 
den kalten Zonen u. C w. darftellen. Nach HaUey's Tafel 
der Sonnenwärme, die der Vf. hier anfuhrt, die übri- 
gens blofs den von der Mittagshöhe der Sonne und ili. 
rer Verweiluag über den Horizonte abhängigen Grad 
der Wärme angiebt, ift die Sonnenwärma unter dein 
Aequator und den Wendekreifen , wenn fie ein Ma- 
ximum wird, Veit geringer als unter den Pola rk rei- 
fen, weil nahe am Aequator durch die faft immer gleich 
langen Nächte die Summe der Tagwärme um vieles 
gefchwächt wird. Unter der Breite 50^ verhält fich 
die Sonnen wärme am längften Tage, in den Nacht- 
gleichen und am kürreften Tage, wie die Zahlen 230, 
128* S8 ift ^^fo im Winter bey fechsmal geringer als 
im Sommer. Beym Auf- und Untergang leuchtet, nach 
Bouguer's Berechnung, die Sonne um 1334 mal fch wa- 
cher , als wenn fie gerade über den Scheitel kommt» 
und noch um 1311 mal fchwächer, als wenn fie eine 
Höhe von 60 Graden erreicht. — Inder VI. Abtheilung, 
wo die Erdkugel eis Weltkörper imSonnenfyftem be- 
txachtet wird , find die ypm Vf. angeführten aftrono- 
mifchen Sätze ebenfalls meift ausführlicher, als vorhin, 
bearbeitet und erläurert. Nach S.490 kann die Erde 
oft fehr fchnell nach dem Monde «ine und eben diefelbe 
Stelle im Weltraum einnehmen. Denn, wenn die beiden 
Knoten der Mondbahn gerade m der Erdbahn liegen, 
was alle 6 Monate gefchieht, und wenn zugleich als- 
dann der Mond im erften oder im letzten Viertel ift, 
£b kommt er entweder 3« Stunden fpärer eben dahin, 
WQ vorher die Erde war, oder er hat fich 3 4 Stun- 
den früher an eben dem Orte befunden , wo je'tzt die 
Erde ift. Diefe beideti Bedingungen treffen aber fehr 
feiten zufammen. Heber vermuthete Einfliifle diefes 
nahen Zufammentreffens in die W^itterung gaben die 
vom fei. Lichtenberg ang^ftellten Erfahrungen uichta 
entfcheidendes» 
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f^ARTS, b. Gamery u. mit Dtdots Schriften: Augu^ 
ßini'Pyrami DecandolU Aßragalogia (Jfiragalo' 
logia) netnpe Jflragali , Bißrvulae et Oxtftrepidei, 
nee non Phacae , Coluteae et Leffertiae H^oria ico^ 
nibüs iUuflrata. i8c2. %6gS. Fol. mit 50 roiiRe- 
domt6 gvseichneten und febr fchön geftochcnen 
Kupfertafeln. (22 Rthlr.) 

Wir habrn treffliche Monographieen der Gattun- 
gen 5fapf{i>, Erica, Oxalis, QuercuSf Caret, 
Ctncfidna j ^wncus ^ Mentha u. f. w. aber keine PAan* 
zen- Gattung hat bis jetzt das glückliche Loos ge- 
troffen, zu gleicher Zeitg^ fo ganz vorzügliche Art 
bearbeitet zu werden als me Aßragali. Kaum hatten 
wir die erden Hefte von Pallas unfterblicheHi Werk« 
über diefe Gattung erhalten ; fo lafen wie auch fchon 
die Nachricht, dafa der unermudete Jüngling, De- 
candolle^ an einer ähnlichen Monographie arbeite. Auf- 
richtig geliehen wir« dafa wir Anfangs nicht die gröfs- 
ten Erwartungen von diefcin Werke hatten. Von 174 
Arten, die Ifilldenow aufführt, wachfeu go faß aus- 
fchUefsend im afiatifchen Rufsland, vom afofirchen 
Meere an bis hl den karilifchen Infein, und diefe 
konnte Niemand bf^er beurtheilen, als der grofse Na- 
turforfcher, der feit einigen dreyfsig Jahren diewich- 
. rig/len Entdeckungen in allen drey Naturreichen durch 
feine Reifen im Sibirien und der kaukaßfcben Statt- 
hairerfchaft bekannt gemacht hat. Dagegen flicht 
freylich Decandolle's Jugend und mangelhafte Autop- 
fie der frifchen Pflanzen fehr ab; manche gewöhnliche 
Arten • als Aflrag. Narboiienfis , parvifiorus Lam. , Je- 
Jameus , pentagiottis , hypoglottis , leontinus , arena- 
fius Linn.. varius Uerit. u. f. w. hat er nicht einmal 
frifcb, fondem nur getrocknet unter fucht, und viele, 
die Pallas entdeckt hat, kennt er nur aus den Abbil- 
dungen des letztern, die er bis zum neunten Hefte 
benutzt hat. Auch fcheint der' Vf. CanfaniUes Schrif- 
ten nicht verglichen zu haben , indem wir unter an^ 
dem 4ieti Aßr. Garb€MziUo Cav, vergebens fachten. 

Nichts defto weniger bat^IerVf. die herrliche Ge- 
legenheit , welche ihm die reichen und wichtigen 
S.'ynialungen getrockneter Pflanzen« die in Paris auf- 
bewahrt werden, darboten, tref&ic|i und» meillerhaft 
benutzt» um viele Zweifel zu löfen, eine Menge neuer 
Arten aus allen Theilen^der Welt näher zu befchrei- 
ben und unvergleichlich abbilden zu laflfen. In der 
That lafTen die trefflichen Zeichnungen von Redoute^ 
und der Stich von PUe9 Guyard » VEpine, Mitfanf 
GQ»/et, Maffardf und andern kaumi etwas zu wuii- 
^» L. Z.. igos^ Vi^tetr Band* 



fchen übrig, tfle Charaktere find mitfolcberGenautg- 
keit und Richtigkeit angegeben ; die Formen find fo 
fchön, weich und correct dargefiellt , dafs man felbft 
in England keine belfern Kupferftiche finden wird. 

Unter den Pflanzen -Sammlungen, deren fich der 
Vf. bediente , ftehen die Tournefort'fche und Vaülant'- 
fche oben an. Es ift fall unglaublich , wie xeich die 
Tournefort'fche Sammlung an Schätzen aus dem 
Orient, befonders aus Armenien, dem ausfchliefsli- 
chen Vaterlande (p unendlich vieler merkwürdiger 
pflanzen und vorzuglich von etlichen dreyfsfg Aftra- 
gaien, ilh Auch Monnier's und Burmann's Herba- 
rien wurden ihm, wie die Saimnlungen von Juflteu« 
Desfontaines , Lamark, Billardiere, Thouin, geöfF- 
net*i und fo konnte er wenigftens mehr leiften, als 
Willdenow und ScopoU» denen jene treffliche Qelegen- 
belt fehlte. 

Wie fich nun DeeandoMe diefer Gelegenheit b«* 
^dient hat , mit welchem Scharffinn , mit welcher ge^' 
duldigen Anftrengung , mit welcher tiefen Kenntnifs 
feines Gegenftandes er gearbeitet bat, mufs jetzt nä- 
her gezeigt werden. 

Zuförderfl macht derVf- aus der bisher angenom- 
menen Gattung Aßragatus zwey wefentlxch verfehle«» 
dene Gattungen, nämlich OxijtropiSt mit zugefpits-' 
tem Blumenkiel und einer obe'rn Naht der Hülfe, und 
der eigentliche Aßragatus mit ftumpfem Blumenkiel 
und einer untern Naht der Hülfe. Phaea unterfchei- 
" det er blofs durch die einfacherige HüKe; Dann trennt 
er die Coluteen in zwey Gattungen , deren eine Lejfer^ 
tia einen unSehaarten , gebogenen GriffM und eine 
unregelmäfsig eyförmige Hülfe , die eigentliche Cotth 
tea aber einen bärtigen Griffel und eine aufgeblafene 
Hülfe bat. - 

Die bcfondere Eintheilung der Arten macht '*r 
zum Theil nach der Lag-e der Blactanfatze, ob fie mit 
dem Hnuptfliel oder mit den Blattfiielen zufammen- 
hängen , zum Theil nach der Farbe der Blumenkror 
ne , welche bey dem eigentlichen AfiragaliH fehr be- 
ftändig zu feyn pflegt. 

Mit der Gattung Lejfertia fängt der Vf. an. Da- 
zu rechnet er Coltitea pcrennans und herbacea» £s fol- 
gen Colutea und dann Phaca. Wenn er zu der letz- 
tern den Aßr. alpinus zählt, fo muffen wir ihm da- 
rin zwar Recht geben; aber dann W'undern wir uns, 
warum er nicht auch A. nigrefcens^ ampullaiuTt cae^ 
fpitofus , ambiguus , fulcatus , Pfeudo - Tragacantha 
PaiL , pygmaeus zu diefer Gattung reelmet, zumal da 
er ausdrücklich bey ihnen die einfächMge Hülfe an<i 
giebt. Eine neue Art ift P/x. gtabta, aiis der Proven- 
ce, die fich von Ph. Gerardi Villars^ blofs 'durch dir 
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|;laUcn.RüTren unterfcheixlef, Wiltdenow führt die 
ieczrere bej ^€r Plu are%vjYia^\ alleiaauch diefe hat 
pTjtt« niilfen ; und Pä. G^a> iä haarige. Dtfr Vf. glaiAt 
leine PA. gtoftrainit Pä. aYuiinria PalL vereinigen zu 
können: aber d\<:fe fah Pallas nur ohne Blüthe, und 
ihre Blätter find auch mehr linienibrinig. Einczvtmjy- 
te neue Art ift Pä. trifoliata aus Peru. 

Zur Gattung Ox^fropw gehören nach detn Vf. Jfol- 

.fende Afiragalea: i) A. montanus^ #ovon er den A. 

urgentaius PalL aßr, t. 43. und hucantltus ib., t. 47. 

-für Abarten hiilt. Da Pallas keine Hülfe;* gefehcn, fa 

läf&t fich darüber nkhrs ^cnifc beiden, 2) A. baicalen- 

ßs PalL t. 52. unter dem Nauien Ox. coernUa. 3) A. 

%ralenfis. 4) A. ambii^uus. 5) A. graniiißorus, , 6) A. 

€audatus. 7) A, fangaricus, S)A. campeftris: wovon 

A. jufcofus l^fW. -eine Abart, die WilMenow falfchlicli 

mit dem Aflr. foeiidips zcifammen wirft. 9) A. foeti- 

dus VüL io) A. leptQpkyUus kann nur atw«ifelhaft 

.hier flehen, da weder Pallas noch GincIIn einen zu- 

irefpitzten Blumenkiel angeben. Diefs ift übrigens 

GmeL flor. ßirr. IV. t. 24^ B. und PaU. aßt. t. 66. A. 

II) A' iriphifthu^ 12) A. pkijfocüs. Fälfchlich macht 

^er Vf. hicvf n. zwey Abarten , nämlich a* A. caefpü 

iojus PaU. und ß. A. amputlatus PaU. Beide find 

T\icht Ox'jiropides 9 fondern Pkaccre. 13) öx. /gttawtt- 

lofa, kbeint wiiklich eine neue Art aus Sibirien» dfe 

wir wenigftens nicht iiu; Pallas finden, und die ficb 

<!urch die fchappigen Keltlve und die gewimpertei* 

Blaitanfärze und Nebenblätter ouszeichnet. 14} Ox. 

fUrformts ift Aßr. tauricus A. 'Palt. 13) Ox. tongira- 

fira , fcheint uns doch nur Abart des Aßr. Jubulatus 

J?aU^ 16) Ox. Syltßatica^ 17) Ox. breviroßra aus Sihi- 

lien: fcheint uns eilte Abartdentng des Aßr, attaicus 

PaU. iS)^x. mi€roiihtjUa ift Aßr microphjttus PälU 

(nicht Roth.) und Aßr. pattfpht/Uus WiUd. 19) Ox. 

^xyphtftla^ 20) Ox. profirata ift PAaca proßrata: PatL 

Jleife, tak. T. 2. und Aßr, dagnricus PaU, aßr. t. 72* 

21) Ox. mwrieata. 22) Ox. mifriaphutta. 2S; Ox. ver- 

ticilU^ris ift €hne Bedenken Aßr. dafyphtjUus PaU, K 

■71- wo *"^^ ^'* vom V£ bezweifelten Synonyme, 

fhacaßbiricaLinm.fuppL und Phaca lanata PalL Rt^i- 

fe angenommen werden. 24) Ox. lanata i ft: ohne Z\rt:K 

^elmit der vorigen Art ernerley. 25> 0^^- pitofa^ mi- 

.fer deutfcher 4^r. pitcyfus. 26) Ox. i^r«, fcheint un» 

Aßr. Un€opkaeus &u feyn , den der Vf. nicht kennt. 

^7) Ox. «»«tt/arij. 28) Ox. ßoribunda. 29) Ox. gte- 

ira aus Sibirien, eine neue Art, überatl glatt, nur 

mit hehaarten Hülfen. 30) öx. deßexa ift Aßr. hians 

Qacqv^ «der parvißorus Witld. 31) Ox, dickopUra^ 

-von Patlas mit Aßr. außriacus verwechfelt, aber fo- 

wohl durch den zugefpitzten BJumenkiet , als auch 

duseb die «here Naht der Hülfe und durch die fphzi. 

ßen f »irfit ausgerandeten Blättchen nnterfchieden. 

JJie eigentliche Gattung Aßragalms erhalt hier 141 
iLrteR, woruÄter dem Vf. faft 40 neu fcheinen; doch 
möchte fieb» bey genauerer ünterfuchung , diefe 
Zahl lekluattf die Hälfte zurückbringen laffen. Wirk- 
lich neue, vom Vf. wenigftens auierft richtiger be- 
ftimmte imd hier vortrefflich gezeichnete Arten , fiml 
folgende ; 2) 4fi^- Croicai aus Peru« 2) Afif. vicias- 



folins ift 4. vrientatis JiumifufuSt fotus viütae 9 fiof^ 
parva coeruteo, fiHquis piUofis Tournef. cär. 28» 3) 
Aßr. annuuSf fuhdiJfHßtSr fioribus patuliSr vexitt^ 
alis duplo loiigiori, JoUiJÜs Uneartbus^ AusBunnanns 
Herbariuu:. 4) Aßr. fnicrocarpus ^ berlfacens gta^ 
ber, leguwinibus pmlutis ovtdis comprejfis fimibiloatla- 
ribus capitatisji aus Sibirien. 5) Aßr. hifpiduluSt mit 
dem Aßr. annulartj äufserft^ahe V4frwand€> aber fo- 
wohl durcb den ftumpüan Blmncnkiel aU auch durch 
die iteifhfTarigen .Hülfen iinterfchfeden. Aus Aegyp- 
ten. . 6) A. wacroflachijs i& A. (mentalis^ onobry^hi- 
disfacie, Jpica fiorum longiJJimaToumef. cor. ig., 
und A. hedcjjM'oides U^Hld.^ der gleichwohl die Häl- 
fen nicht kennt Der Vf. hefchreibt Ai als langbaarif^, 
eyförmig, .ZBfamjnengedrückt. 7) A. nanus, von Bü- 
tardiere fn Syrien gefunden, ond vielleicht mitjf. cO' 
tuteoides Wiltd. eijoerTey. g) A. gtaber ift A. fragrans 
Willd. 9) A. fericeus ift A. orientaUs mnimus ,^ fio rt 
glomerato vir4f€ente Tournef. cor. 29. 10) A. hlrfu- 
fijjimus von oiUardiere in Syrien gefunden, n) y/. 
JecunduSt aus Sibirien , vfeHeich^ eine Abart von A. 
g2t/tf{/p%//ai, 12) A. wegatanttius aus Sibirien. Der 
Vt. i^tattbt , dafs der Ctßtifmjvolgaricus mit dief er Pflan- 
ze nahe verwandt fey» dtt wenigilens zu emer -Gat- 
tung gehöre. 13) A. albicauHs aus Sibirien. 14) A. 
tuberculofus , von BiUardiire in Syrien '"gefunden. i,%) 
A. mucronatus ift gewifs mit dem folgenden A. falcU 
formis und mh demA. falcatus Vahl. eincrle}-, näm- 
lich A. vtrifcens ll'ittd. 16) A. fraxintfolms'üiA, oWeti- 
talis attijßmus , fraxini folio , ßore e viridi ßavefcente 
Tourn. cor.^g^ t?) A. macrocarpus von Billardii-re 
in Syrien gefunden, ig) A. trigom%s, aus Vaülauts 
Herbariam , ein ägyptifclies Gewächs, dem A, tomerh 
l(o/us verwtindt , aber untcrfchieden furch dreykanti- 
ge Hülfen. J9) A. cryptocarpfts ift Tragacantka arieih 
talis humillimag foliis viciac^ coßae purpureoje inna- 
fcentibus Tourn. cor. 29. Die Ictictere zählt V^illde- 
now zum Aßr.'caucaßcus PaU.; allein Tournefcri'i 
Pflanze bat äufscrft gfette Blätter, welche beym A. 
eauc. rauh behaart fmJ. 20) A. Tiarba^oi^is ift A. wi- 
ere€ephalus IViUd. 21) A, ericcautos \it Tragacanifia 
Orient alis ^ foliis ine anfs ^ emiU ramuUsque tomentcßs 
T ournef. cor. 30. 22) A. oleaefolins ift A. pugni- 
formis Willd. Der Vf. glaubt, er könne för eine Ab- 
art von A. longifoUns Lam. gelten. 23) i*. brevißor^s 
ift A. eriocephaius Willd. Eine Abart mit glatten RlSt- 
tern , die Michaux in PerGcn fand, fcheint dem Rcc. 
vielmehr A. aureits Willd. z^j feyn. 24) A. Echin'as 
!ft Echinus feu Traga/^anlka altera Profp. Alpin, fxot. 
'tab.0. und der Vf. unterfcheidet diefe icböne A^tfcbr 
gut von dtux A. echioides tierit. , womit'Willdenow 
(jedoch zweifelhaft) vereini^gt, durch floresfeßiles axiT- 
larest da Haritien^s Pflanze /öw pedur^cntatös hat, ^5) 
A. bracteatatus fft A. pungens )Viüd. 26) A^ vaginans 
aus Vailfatit*s Herbarium , aber ohne Anficht der Hül- 
fe 27) A. ceptialanthus 9 von IBichaux inPerfien ge- 
funden. 28) A. ovatus ift A. orientaUs latifolius, ca- 
pitulo oblongo, fl&re vario Tourn. cor. 2$. 9 von Will- 
denow nicht aufgeführt. 2g) A. pubiflorus , fcheint 
A, s^ta^^Us P(^U. z,u feyo; dtu der Vf^ aicht kennt. 

,30) 
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ga) A. tignofus Hemmt isit jf. ttfrfger Patt, fchr ubcr- 
cii). ^ij ii. cifUnctraceus fcheinr dam A. glotrofus VahU, 
felir r^fwondty unt^rfcherdet fich «ber dur(± die 
Blüiben • Aehrcit, «ntl ift auch aus Tournef6rt''s Sffinixm 
luTig. 32) //. cfiirafuj, eb^ii-da-hcr, wovon eme Ab*- 
Brt gewifs A. cinereus Wiltd. iÜ, 33) it. penduiiis ift 
>f. onentalis, foiio fubrotundo eanejcenu^ jloYt 'purow^ 
rvo 'inagno Tournef. eor. 28- 34) A, änguloJuSf 
von ßiltardicre rn Syrien gcfunrfcn. 35) A, eriocar^ 
füs, dein A.fttonspejfulanns fehr nahe v^Tvrandt, aber 
durch die baarige üefchaffenbeit aller Threilc untcr- 
fchietUn» 3^) A. brevicannatus^ aus Siblrreti» 87) A 
unißovuS' srus P^ro» iefac ausgexeicfaneu 

Bey den übrigen bekanntem Arten bvincrltcn wir 
foTgendes: A, tcptophiftlus Besfont: ift A. tnnetanns 
WÜld, A, fttffiruticofus DecanH. hl A\ leptophifilus PatL^ 
ivelcher fchon einmal als Oxytropis leptophijUa vor- 
kam. A.fubutatus Desfont. wird febr ricbtl^ von A 
'ubnlatus Palt, getrennt, und der letztere als A.Jtibu!'' 
ifnrm'is aufgeführt. Den erftem ftebrt Willdenow ^nit 
Hecht als iUbarc von A. Stella an. Eben fo fegründet 
W die Unterrcheldung von A. fenuifoUus Desfont. und 
/2'. tenuifoUus Linn. welcher eine blgfse Abort von A* 
Ombrijchis iih *A. anikiillaidiis Palt, hetfst Iricr A\ tV 
'iititS (bey Willrfenow ji. fragifoi-misy^ um ihn von 
^L anthyiloides Lam. , einer ganz andern Pfbnze zn 
latcrfrheidcn. A, ptSTpureus- Lant. , der in der Pr«- 
rtfjice wäjchil, witd hier durch eine fehr gute Abbil* 
lan|r» fo wie^. hijpaglottis oder danuus Rstz.» ^rlau« 
ecr. A. Ltrxmetnni ^acqu. et Linn. wvrd mit Ar ad' 
urgtfnS' PcüL vereinigt, und von A^ Lcixinmmi Palt, 
r'eircnnt, da der letztere gelbli<:be Blutuen und halb 
ivvey fächerige Hülfen, der erfte Aber blaire U^ume» 
iTuI drcylianitige Ilüjfen hat. Den let^le^n führt der 
Tf. als A. Jtimwilocttlaris auf! VonA. OnobrijchisweT" 
fen ic'chs Abarrcu, und unter ihnen auch UintL flor.. 
h, 1U\ t,m. auf^eiübrr. Ä. vnnßcolor wicd mit A. ra- 
iiiatits Palt, vereiivigtr ohne ouf die haarige Bcfcbaf- 
iiiheit xles Jetrteni und auf den ünierfchred der ßlart- 
r^fritzc eiiicn grofsen Werth au legen. A. canefcens 
)t'aiiidc wird mit Unrecht zum A. eephalotcs PaJL g^- 
ügen : es wäre A. pforateoitles lPiUd.r wen« nicht 
ie Bfiittcrhier fchmaiW und die Kelche mit fchwar- 
en Ljj.ien gezeichnet wären, ünrer A* nnarginatüs^ 
fingt der Vf. auch A, dcnßfolitu Lam^ Bey A. chri- 
icuitt^s U\ VßhL fytnb. i, p. 57. citir t , welch«» offen*' 
ar ein anderer, nämlich A. tomt^itofus- Lam. ift. Der 
'tztere ift A. fruticofus Forskat: Zum A. narbonenßs 
ieht der Vf. A, potiticus^ PalU A. gummifer Billarde 
eceinigt def Vf. luic A^ cauc^ficus ralLr worin wir 
im nicht Jlecht gebest köimti»^ da der ietztere felyr 
ark behaart iftr daher «ucll: V7iJWenows= Synonym 
is Towmef. cor. 29» una nicht richtig {chemt, Al 
ureus llfüld. wird Bier mit A. Pfeudö-TragficafUJw 
cUL vereinigt, welches uns noch fcliicJwlicber icheint,. 
s dafs Willdenow dcn^ letztern zum A. arijlatus H&- 
t. bringt, da> diefer eine rothev Pallas Pilanze aber 
ne g:elbliche Ulilthe bat. Uebr igens ift auch A. PJtw^ 
> - Tragacanthß^ PalL ciiM Phacc^t, noch- der B^ü^ü^ 
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mtmg des Vft. Vom A. ereticus Lam. , welcher nacfc 
Toiirnefort's Beriebt das Gummi Tragacantb giebt^ 
liefert der VF. eine Zeichnung , die uns noth fehlte« 
Dtn zweifelhaften A. fyriacus Lob. ic: zieht er zum 
A. ntrigeTf Palt. Den A, tuchtormenßs PalL fieht er 
als Abart feines A. tktbitrs an. Den A. fiwmmulariva 
Desfont. unterfcheidet er fehr richtig vom A. nummn^ 
tarins Vaht. et Lam. Erßern nennt er A. nwnmutch 
rioidis^ inid zk»ht, jedofh zweifelhaft, den A «*:(»- 
crorrhiztm Cav. hieher , <ler jedoch ganz andere Blatt- 
chen und mir ehiem Widerhaken verfeb^ne Htllfen 
kat. Von A. cinereus werden mehrere fehr merkwür- 
dige Abarten durch die beygefögten Zeichnungen er- 
läutert. Pliaca veßcaria Vahl. wird hier als A> halieot^ 
ealwj aufgeführt , ungeachtet der Vf. gefteht, dafs das 
tegumen vix femibilocuiare fey. -Mit eben fo wenigen^ 
Ilebbte Aann Pk. incana Väkl. hier als A. antludltA- 
des Heben. 

Als- zweffeHiaft übergebt der Yi. den A. oricnta- 
Us maximus gldbet atopeacroidesfiore luieoTourn. cor. 
29., den VVilldenow als A, waximus bffchreibt. Auch 
fehlen hier A. waerrycephtdns UilM., deaibatus Palt,, 
leptoßachifs Siev., üarba.uillo Cav.^ aduMCUS JVilld^^ 
Sdianginianus PalL , lanaius Palt, (nicht Lam. und 



H'üid. (öder vralcrtßs fiiw. dan. L IC41O eLngmlus 
U^üld. , fanguinotenius Biberftein. . trJHeutatus JPaU., 
rupifiagus Palt. » dotichophiittus Pall. ^ galactites Polt^ 
amartu PaU. , trianttius H'illd^ 

Eine interefljnte Betnerkiing macht der Vf. über 
den Ball der tiaare an verfchiedenen Arten diefcr Gat- 
tung. ß«ym A. vififaens und einigen andern fitzen 
die Jlaare nömlith in der Miite auf,, und ihre beide 
Emleu -erftrecken fich horizontal fort.. Eine zweyte 
phyfiologifche Bemerkung macht der Vf. über dieLuft 
in den auftjcblafenen Hülfen der Colutca und einiger 
Aftnigr.Ten. Es iil uäiiilich nichts ander» als anno- 
fphsrifche Luft;» nur unter Wa^iTcr zerfetzt £e fich in 
Stückgas«. 

Schade, dafs der Sprache des Vfs. die C^crecrheit 
fo fehr febh, Nicht allein Verftöfse gegen die Kunft- 
fprache , z. B. glaSer und iatvis in einer und derfelben 
Delinition, fcndern auch gremmattcalifche Schnitzer 
kommen überall vor. „Pittff inßdeiwr'* "^ t^Admiß^ 
ne oriatin'* etc, 

WiNTERTHTJÄ, b. Stefnr Entcntctogifchf Beitrage 
von ^oh. liud. Sckellenberg. Erßes Hsß^ mit 10 
illuininirten Kupfertaft-Jn... xgo2» 24S» ti. xoKupf.. 
in 4. geheftet«. (2 Bthlr*} 

Hr. Sek. ift fchon lange als vorzöglicfccr Infecte»- 
zeichner bekaunr» lyiic drefeni Hefte fängt er eine 
Reihe von Jüefcrungnn genauer Abbildungen V^on In^ 
fecten an, die um fo belTer ausfallen müiTen, da «r 
««ch den Stich und die Farben -firlettchtong felbft be*- 

torgt. 
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Ibrgr. Sein« beCcheldenen Aeufseratigen« m dem Vor- 
berichte geben ans die HofiTnung, dafs er gutgetaeyn- 
Jten Rath gern annehmen und befolgen wird. Wir 
"wünfchen , dafs er Cch nur auf die der Sehweiz wirk- 
lich eigenthQinlichen, auf unbeftreitbar neue Arten 
und auf die Darftelluiigen der von ihm beobacWten 
«rften Zuftande der Infectent einfchränken möge. 
Hierdurch bleibt ihm immer ein weidäufiges Feld, 
woraus er der Entomologie viel Nützliches zuführen 
kann; er vermeidet zugleich die Concurre|^ mit an- 
*dem. Werken; und' kann auf diefe Art feine Beyträge 
jedem Infectenfaeunde unentbehrlich machen, da im 
Qegentheile feine Unternehmung leicht ins Stocken 
gerathcn könnte. Auf des Vfs. Anfrage» über die Ein- 
richtung feiner Abbildungen, antworten wir ihm, 
dafs er lie fo einrichten müflfe , dafs fie dem Anhän- 
ger jedes Syftems Genüge leiden; es darf daher kein 
Theil übergangen werden, der zur genauen Erken- 
nung der vorgeftellten Art und ihrer Gattung führen* 
kann. Fabricius, wiejurine, mülTen ihre Ihferkmala 
mit Sicherheit erkennen können. Die Durchficht ei- 
nes fachkundigen Mannes würde inAnfehung der Na- 
men u]\d der Syftemfprache ebenfalls wünfchens- 
werth feyn. 

Diefs erße Heft enthält folgende Infecten. Ljf- 
m0xyhn dermefloides mit der fehr gut da rgeftellten Lar- 
ve und Puppe ; Lumexylon prob^cideufn ift , fo wie 
das Fig. 7. vorgelfellte Ltfm. Moria ^ nach vielfältig. 



gemachten Erfahrungen , das Männchen des vorher- 
gehenden. Lymexjflon probofcideum eine neue und 
ausgezeichnete Art , aber kein Lymextfton fondern ei- 
ne Dircaea oder Serropalpüs. In Anfehung der dar- 
auf folgenden Art Lymexi/ton? ligufiicum wagt Rec. 
eine Vermuthung, die ihm Gewifsheit feyn wurde, 
wenn die Angabe de^ Zahl der Fufsg-Iieder nicht wi- 
derfpräche. Er hält es nämlich für die Zonites vroft/- 
}la , die auch ohne fchwarze Spitze an den Flügel- 
decken vorkommt. Das, was in dem befondexs vor- 
geftellten Kopfe für die vordere Frefsfpitze angegeben 
wird 9 kann diefs der Lage und Geftalt nach nidu 
feyn; es ift gewifs das vorragende Ende der KinnJa- 
de, und gerade eine.fo geftjUete Kinnlade h«ic die 
Zonitis, Hr. Seh, unterfuche nur noch einmal die 
Zähl der Tarfen, und beftätige oder widerlege da- 
durch unfera Vermuthuj^g. Die übrigen lufecten dic- 
fes Hefts find: Phalangium biftriatum^ Acarus inota- 
torius Linn,, Tinea CloirviUeUa und ScheUenbergrlU 
mit ihrer Vorwandlangsgefchichte, Cercopis tuUa^ Ci- 
cada gracilis % Bauchus quadrator ^ Ichneumon rixat er, 
Sphex punctulata; fit lind, aufser dem Acarus und 
den beiden Tineen, noch nirgends befchrieben und 
abgebildet. Nur in *Anfehung der Cicada gracilis fra- 
gen wir an, warum iie nicht Fabrtcsiis C.vittata iÜ, 
die man aber nicht mit der Linn6ifchen Cicade dicfes 
Namens verwechfeln mufs ; bey diefer ift die Scblaa- 
genßrieme fchwarz, bey der Fabxicifchen roch« 
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TfiCHKorooTH. Üfenach, h\ Wittckindt: allgemein v«r- 
fiuudlUhe Anweifung, Stuhendfen und Küch» Koeköftn mit 
vorzüglichem , nicht blofs ideirten , fondeirn auch Jehon durch 
Erfahrung beftäligien Nutzen, nünäich Mohfparend , S^quem, 
der Gesundheit zutrü glich und whlfeil zu bauen, •— • nebft ei- 
ner voUftändigen Befchreibung und Zeichiiung von einen fehr 
hoUrpareiid und für die Conferrttion der Braupfennen vor- 
zuglich eingerichteten Brauofen, von Kart Chr. Rommerdt, 
Hoheol. gemeinfch. Rammeraff. igo3. 66 S- g. in. 3 ill. Kpft. 
(16 gr.) Die erde Kupfertafel «nthälc Zeichnungen zu einem 
mit Circulirkanälen , einer StubenrÖhVe und einem Kochka- 
ßen verfehenen Scubenofen. Der Kocbkaften kann, wenn er 
nich^ verlangt wird, wegbleiben; eben diefs gilt auch von 
der Stubenröhre. Der Ofen hat einen Roft und fünf loth- 
rechte Circulirkanäle, Durch den letzten oder fünften Kanal 
läuft eine zur Circulation der Stubeiiiuft angebrachte Rohre, 
die unten mittelil eines Knies durch eiue Seitenwand des 
Ofens durchgeführt und dann, in der Srube aufs neue loth- 
recht herai) , bis nahe an den Stubenboden geleitet wird. Ihr 
oberes £nde wird durch ides Ofens obere Decke d.urch ge- 
führt. Die beiden Oefen der zw^yecn Kupferufel weiciieii 
• nur wenig von dem der erllen ab* Der Nr. i, enthalt iidiOf*- 



lieh im KochkaÜeu noch eine befoudere gehörig angebr.uh- 
te WafTcrpfanne; die Thiire zum Kochknften, welche auf der 
«rllea Tafel aufserhalb der Stube angebracht ift, wird hier 
an der langen Seite des Ofens im Stubenraum felb^l au^e- 
bracht« Uebrigens id die Einrichtung die vorige. Auch der 
andere Ofen der zweyteu Tafel Ikimmt in der Hauptfache niic 
dem Tab. f. überein. Nur fehlt die Stubenröhre , auch ilk 
für eine wohlfeilere Kochplatte geforgt , die den (Tab. I.) ei- 
ne ganz eiferne war. Die dritte Kuptertafel liefert die i^eich- 
Aungen zu einem befonders eiugerichtet«a Ki'ick- Kociiofen 
.und zu einem Brauofen. Erllerer enthält in dem zum dt- 
culiren des Feuers eingefchloffenen Räume drey über ciniin- 
der liegende Rochkäften oder Kochbehältniffe, letzterer ill 
gleichfalls mit CircuHrgiingen eingerichtet. Die Zeich nuugeii 
•iind durchaus nach einem beygefügten MaaCsÜbabe und fo deut- 
lich entworfen , dafs fie zumal mit Zuziehung der betaiiders 
beygefügten fehr umftändlicheH Erläuterungen auch von gai:« 
Ünkuudigeti verbanden werden können. Die Stubejiöfen ver- 
*-dieneu allen Beyfall. Der Kochofen in der Küche abcrtnöch- 
' te wohl nichit die Kritik aller Kdchinnen aushalten, weiui er 
' eleicb' blofs in Bezug auf Ziiilz.ö^iiomic aUerdiugs tmaivk- 
len werden kouute. 
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ERDBESCHREIBUl^G. 
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Lfiipzr«, h.yof$u,C.t Neu entworfenes Gemälde 
von Ofiindien^ oder Anleitung zu dejfen genoflierer 
; Kunde in geographif eher, flatißif eher und befonders 
kaufmänn^cher Uinficht^ hauptfäcblicb na^h Ren- 
tielt Fok*fter und andern unter den heften neuern 
Länderbefchreibern, wie auch zimi Tbeil nach ei- 
gefien Bemerkungen« von ^. Chr. Schede^ Erfier 
Theii i8o2. 320 S, g. (i fitblr. g S^-) 

Der TUe! diefes durch den Tod des Vfs. ufitep* 
brochenen Werkes verfpricht Oftindien befon- 
ders in kaufmännifcber IlinPicbt zu befcbreiben. War 
diefes wirklich Hn. S. Abßcht: fo hätte er vieles vim 
dem^ was die alte Geographie und Gefchichte Indiens 
betrifFr« und hier viel Raum einnimmt, fäglieh weg* 
kilTen Können. Doch i(t diefsrucht das^Eiuzige Son- 
derbare an diefem Werke. Hr. S. fpricht von eige* 
nen Bemerk ung:en , »ngearhtet er, fo viel wir wKIen, 
nicht in ^^ftindien war. Verg:eben5 fucht man darü* 
her Belehrung in einer Vorrede , und erft beym wei- 
tem Lefen bemerke miin , dafs das Ganze höchftwabr- 
fchelnUcb, wenigftefisgrofsentheils,eine Ueberfetzung 
eines franz. Werks ift, bey dein ein engl. Original zum 
Grunde lag, wie (ich weiter unten zeigen wird. 
Das Ganze« dem es fehr an einer fchicklichenOrdnung 
fehlt, beginnt mit einer Einieitung in Oftindiens Ge- 
fchichU und Verfuch zur Eviäuferung feiner altern To- 
pographie. Wer mit der alten Gefchichte und Geo- 
friiphie bekannt ift» wird leicht merken, dafs der Vf. 
h\er auf einem Gebiete i(l, wo er mit fremden Au» 
^en fehen mufs und oft ftrauchelt. Nacb S. g foll der 
Handel, den Tyrus mit Oftitidien vor Alexander dem 
Grofsen trieb , über das rothe Meer nach Ezeongaber 
ond von dort durch die Wüßen nach Rhinocorura, 
niid von dicfeni Ort zu Wafler nach Tyrus gegangen 
feyn. In diefer ganzen Reihe ift keine Behauptung, 
die nicht mitGruiide be dritten werden könnte. Arria* 
ytns Gefchichte Indiens ^4 ift keinem Literatur be- 
kannt. Doch wir enthalten uns anderer Bemerkun- 
gen« Auf diefe Einleitung iPgt II. SImzevon Uhdoftatis 
Geß:hichtefeU dem Anfang der durch Mahommedaner(Mo- 
bacnxneclaner) ^«mof/i^efi Eroberungen; eine kurze (je- 
berficht der von Mahmud Kaifet von Gbizni im J. 1000 
geftifteten, von dem Mongolen Fürft Timur 1393 ero- 
berten, und mit Shafa AQum 4intergegangenen Reichs« 
Nach S. 47 hat Nadir SHah für de^ damaligen Kaifers 
Mabomed Perfon ein Loffged von 30 Pfund SterL- 
nach Englischem Gelde verlangt; eii^e gewiss viel zu. 
A. L. Z. ' 1^3. Vierter ßa^d^ 



kleine Summe, ein Umftand übrigens , den J. Frafer 
nicht anführt. Shah Allum, von dem S: 59 gcfagt 
Vird, dafs er 179© geftorben fey, war 1793 noch am 
Leben, wie man aus Fratvklins Gefchichte Shah Al- 
iuins^ die Sprengel igoo herausgab, erfehen kann. 
Aber warum hält Heb der Vf. njr bey dem fogenaim- 
ten Reiche desGrofs-Mogols auf? Warum nichts von 
der nicht minder merkwürdigen Gefchichte desMyfo- 
rifchen Reicös. des Mahratten Staats u. a ?. Am Ende 
d^s Abfchnitts findet man geographifche Nachrichten, 
und eine Empfehlung der Karte von La Rochette und 
•des in Paris herausgekommenen Atlas. Die Werke 
eines Renneis, aus welchen der Vf. dejn Titel zufol- 
ge gefchöpft hat, werden «icht angeführt. III. Er- 
örterungen die Flüffe Ganges und Burrampooter betreff 
fend, wahrfcheinlich aus der S. 62 angeführtem De- 
fcription de Vjndoßan überfetzt ; nicht blofs vom Lau- 
fe des Ganges, fondern auch von der gefahrlichen 
Schiffahrt darauf an feiner Mündung^ IV. Heutige 
Eintheilung von Hindoßan. Zuerft von den Engfi- 
fcheii Befitzungen und ihren Einnahmen und Ausga- 
ben. Die Ueberficht ift fehr unvollftändfg, weil die 
1799 eroberten Länder des myforlfchen Reiches aus- 
gelaffeu find. Die Einkünfte find vom I» ly^fi zu un- 
gefahr 6 JWilHönen Pf. Sterl. berechnet, da Cie doch 
Igor über n Millionen betrugen. Verhältnifsmäfsig 
lind aber auch die Ausgaben geftieg-en:. fo dafs das 
re-ine Einkommen vom J. igoi nach efner vor Uns lie- 
genden Rechnung nicht einmal fo grofs ift, als das 
von dem Vf. angeführte vom/. 1786. Diebefchriebcnen 
Lander gehören blofs zu dem eigentlichen Hindoftan 
welches in Süden durch den Nerbudda-Flufs beirränzt 
^^"^"^l.r^' ^"ff^'«"»^ Ei^l^itung iK die hißorifch seo^ 
graphfche Kenntnifs von Oßindien. Dlefe nimmt zwey 
Drittheil des Buches ein, und enthält recht viele fchatz- 
bare Nachrichten über den Indifchen Handel, die Waa- 
ren, das Geld, Gewicht und andere für den Statifti- 
ker und Kaufmann intereffaYite Artikel. Weil fie 
aber in keine Abfchnitte eingetheilt, und kein Regi- 
fler über die angeführten Oerter beygefügt ift; fo 
fallt es fchwer, die Nachrichcea aufzufinden ,' die 
nach keiner feften und einleuchtenden OrdnunV m- 
famnielt find. Uebrigens wurde bey dem Durchle- 
ftn ;diefer Abhandlung untere Vermuthung, dafs 
flicht Hr. S. fie verfertiget, foiidern nur aüsdemFran- 
zöfifchen überfetzt habe, die uns fchon bey No. III 
fehr wahrfcheinlich wurde, Taft zur Gewifsheit Die 
Eigen-Namen der Oerter, Flüffe u. f. find nach fran- 
Zühfcher Orthographie gefchrieben, 2. B. ifemneh 
ttatr ^umnah; RohiUound tt. Rokilcund, ^etes'fi 
§ats. Engl; Dfchaten, Dtutfch; Caboül ft. Cabul. Auch 
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andere Wörter verrathen eine franzMfche UrTehriftt 
als AriBatcur, Cargaifon, Cargaifonartikel u.f. S« 260« 
S6l wird ein langes WaarenverzeichnifSy das deutli- 
che Spuren- des franzölifchen Originals an lieh trSgidi 
gegeben. S. 145 wird ein englifches Buch nach einer 
franzofifchen Ueberfeczung cicirt. S. 25^. 251 kommen 
franzöüfche Gewicbie vor. S. 124 wird tlodges ein 
tnglijcher KünftJer genannt. Weder Rennel noch For- 
Aer, cKe man als Quellen auf dem Tirel nennet, konn- 
ten diefes Beywort gebrauchen j allein ein Fraiizofe» 
der ein englilches Werk zu einem franzölif*wben Hm- 
fchuf, bediente fich defiel ben fehr fchicklich. Noch 
mehr erkenne man aber den FraRzofen an dem Lo- 
be S. 168« welches er feiner Nation ertheilr. Das 
Buch mufs auch fchon feit einigen Jahren heraus feyn ; 
denn wenn S. 6o« 153 Tatta im verflojfencn ^hrhun- 
dert eine volkreiche Stade gewefen ill: foift nicht von 
dem iSten, fondern i^ten Jahrhundert die Rede. 
Dafs aber diefe and vielleicht auch die übrigen Ah* 
bandlungen von Hn. S. blofs aus dem Franzöiifchea 
liberfetzt lind, hätte von Rechtswegen auf dem Titel 
oder in der Vorrede gefagt werden follen* 



£eifzi6, b. Hartknoch: Heine Fufsreife durck 
Schweden und Norwegen , von de la Tocnaye. 
Ein Seitenftück zu der Reife des Verfaflers durch 
die drcy brittifchen ICönigrelche. Zweyter TheiL 

' X802. 424 S. 8* (1 Rt^lr* 8 gr-) 

Eine Fortfetzung der in der A. L. Z. (1S02. No. 
A4} angezeigten Reife. Rec. wiederhole be)- dieiem 
zweuien Bande das allgemeine Urtheil, das er dzmäis 
vber den efften fällte. Wir verliefsen den Vf. in Da- 
lekarlien; jetzt geht er durch die Provinzen Gcltrick- 
land, Hel£ngeland, Medelpad, Angermannland und 
JSmteland nach Norwegen Ueber Geffle flnr^ feine 
Nachrichten etwas mager. Huddickswall wird als 
ein niedliches Stadtchen befchrieben, mit einem gu* 
ren Hafen. Von Sundswal geht eine Heerftrafsenach 
Frölbe und Norwegen ; . der Ueberietzcr hätte lagen 
Jollen »»ein befuchter Weg** denn es iit lein Haupt- 
pafs aus Schweden nach Droiitheim. Es giebc in 
diefer Gegend mehrere Wege nach Norwegen , wo- 
von einer befchwerlicher ift» als der andere; allezn- 
fammen aber find fo befchaffen, dafs man im Som- 
mer Mühe bat, mit einem Pferde darüber zo kom- 
men ; auch werden lie hauptfachlich im Winter mit 
Schlitten befahren. -* Medeipad und Angermann- 
land werden als angebaut und die Einwohner als 
lehr wohlhabend belchrieben; ja von der letztem 
Provinz fast der Vf.t dafs fie ihm diereichfte und 
indoftridfefte von ganz Schweden zu feyn fcheine. 
tit«r flnd die Bauern (füierbefitzer, und haben, wie 
Furften • geräumige » bequeme und fehr rein- 
'ufer. Den 22- Aug. 1799 ^^^^^ die faöchiien 
m jämteland fchon mit Schjiee bedccki, und 
ferde und Ziegen waren , uebft einem Ena- 
em Hüter, erfroren. Roggen und Hafer wer- 
t feiten Ca reif, daii man Brod daraus hacken 



Könnten man gebranekt fie zu Branntw^. Indeflfea 
find, in warmen Sommern, die Roggenämten fehr 
reichlicht und dann führt man fogar ^s. Der hoch- 
fie Berg der Halbinfel, die Schweden und Norwegen 
IMden, liegt an den Ufern des Sees KaL Erlteifsc 
Oerefkiuun , und mag 50CO Seh. .über dcm.Meere er- 
haben feyn. Seit ein paar Jahren (S. iio) fehr alle 
24 Tage eine Briefpoft, auf dänlfche Koften, von 
TcrxieS nach Wardelius. — Aus Kai in JSwt/and 
geht der Vf. nach Drontbeim. Seine Nachrichteti 
über diefen in fo vielen Rückfichten merkwürdige^ 
und wichtigen Ort find unbedeutend. Oiefs ift am 
Ib auffallender, da der Vf.^He Sprache verfteht. Ach 
aufhält und Bekanntfchaften macht. S. 194 lieft 
man: ,J)ie Norwegifchen fieiftlichen haben, wie die 
Geiftlichen aller proteilantifchen Länder, wenig oder 
gar keine Amts Verrichtungen , aber 2 bis 3000 Reiclis- 
thaler jahrlicher Einkünfte.»* Die armfelige I/ebens« 
art, die er bey den mebreften derfelben fsnd , hät- 
te ihh feinen Irthura wenigftens ahnden laffen kön- 
nea. — In Chriftianfund (S. 199) findet man die gu« 
ten Weine luid alle vorzügliche i^rodacte Frankreichs 
Und des ganzen Europa. Auch leben die Kaufleure 
fehr gut. Hieriind mehrere Schotten, Von hier gieng 
der Vf. nach Bergen, über die Berge und Seen, den Weg, 
welchen die Briefpoft nimmt. Uiefen ganzen Strich 
btifchreibt er als ichrecklich , unfruchtbar und unbe- 
wohnt. Die Bevölkerung von Bergen fetzt er auf 
IttOoo Menfchen, m\d die Zahl der Fahrzeuge, die 
blofs aus Noreland in der Mitte <les 6ommers hier- 
her kommen, auf 1000 und drüber. Im December 
geht er ztt{^ande von Bergen nach Chrißiania. Die- 
ier Theil feiner Reife ill abeniheuerlich , übri- 
gens ziemlich arm an Nachrichten , fu wie das Land 
arm, eUud and menfcheuleer ift« Von Chrißiania 
geht er den gewöhnlichen Weg über Gotbenburgund 
Heliiugburg nach i;Lop€nhagen, und von da, im Som- 
mer JgoOf wieder über den Sund, Chrifiianftadr, 
Lund, Karlscrona, Calioar und Norkoping nachStock- 
huim, wo die Ileife endiget. — Zu Tomarp In 
Schonen verfichert er einen Olivenbaum gt-fehen, 
und von defien Fruchten g^eflen zu haben. Oft 
weifs man nicht, ob er fich über feine Lefer luflig 
machen will • oder ob man über feine Leichtgläubig- 
keit erfiaunen foUjim^ner wenigftens mufs man be- 
dauern, data der Vf. nicht mehr allgemeine Jvennt- 
nifle hatte, and dafs es ihm hauptfachlich an Vor- 
kemitnilTen über die Länder fehlte, die er durchreifte. 



SCHÖNE KÜNSTE. 

LsiFztG • b. Michaelis : Jugmß. Ein Gemälde des 
achuekmen Jahrhundena. Mit i Kp^ igol- 
256 S-B- C2ogr.) 

Der erße Theil des „g^ttm«« ,,Seitenfiuck zm dm 
„Guido von Sohmsdom** m veränderter üeiulc ^n- 
Um und Corddien und in Anguß und LoUahem mn- 
SeiattCi, eitt^e Sdliiipfrlgkeitcii w^fgiAMOcsk, oder 
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g«ciitikrf» »hd fl1i«r&tnpt Vnelitere Abkärzinnß:eii 
Torgeiiomisen worden, «Aber warum liaben V^crfafler 
and Verleger diefe Metaiuorphofe nicht angekündigt? 
Sie warenS dem kauflufttgen Lefepttblikuia fchal- 
dig. «^ Das Ganze liat allerdings gfewonnen , doch 
blieb -mancher Ausdruck » den Rec« nicht tingejrn i^er- 
vaitht hätte, ftehen. Z. B. ^.ein Ländkufches auffchla- 
gen — gewöhnt , alle» Gänfen Schuhe zu tnachen — » 
ich bin das ti efihiickchtn — die rofigen Wangen afc- 
Jchmazzeni -^ Das ift kein folch £ArfrancAen — Ewi- 
ger l IVutm und FixßcrnVigen an deinem Harzen -^ 
Ich fr€u« mich, das Hotz zu fehen, aiis dem die Da-^ 
men einen GattengoitJdinitzenweTiien etc. •— Jluch 
ift folgende £xpecroration nicht urban; 

— Augiiß — 5fo erfchiinen mir, wie Jbbadonoh 
der Gefallene — . 

Babet. Dnd ich höre Wunder ^ wie Bileam etc. 

Uebrigens fah Rec« mit "wahrem Vergnügen aus' 
den neueiten Romanen des geiftvollen Wis» , dafs er 
feiner Vorliebe für wollüftige Situationen endlich eüt'^ 
fagt • od^r doch feine üppige Phantafie z« bezähmen 
«weifs , ttfid das preiswerthe Motto wählt : 

Jfuda recedt Venus] iioii ^ tnut ifle libelkks* 



B-1ESLAU u, Leipzig f b. Gehr u, C. : Emitie^ oder 
die beltJinte Treue. Eine Erzählung fät'Herz 
und VerJhviJ. Von Theone Spiejs. igoi- 130 S. 

8- (8 gf-; 

Nicht !m Tone der abentbeuerlicben Spiefsifchen 
Romane und keine gewöhnliche Toilettcnlectürc. 
Auf Bildung junger Mä Jchenherzen , auf Moraliiär, 
auf heilfaine Senrenzen . auf Menfchenkenntnifi, auf 
p.t/tberrragung drr gelftigen Rührung in'sihäiigite Le- 
ben*' ifiV birr angefehcn« Die^befcheidne Verfafferin- 
bcübachtet fein j empfiniki zart, aber fie weils ihre 
Erfabmngcn und Gefühle nicht gefällig genug ins 
Gewand der Dichtung zu hüHeji. Der Tön der Briefe 
ift zu efiifurtnig, ilie Vorliebe zu luoralifchen Refle- 
xionen mitten im £r/.äblen zu fichtbar, und die Pic- 
tjon aÜEufehr vernachläfilgt. Grammatifche Vnricb- 
li<fkeiten i'olUen doch vermieden feyn« Wir rügen 
nur Folgendes: „Ihre innere Befchämung tilgte keine 
Zeit, fi^hatte auch bey ihr ihren Sitz rief in ihrem 
Herzen, und fiarb mit dem Stachel derjelbem* — 
„Glnube nichts ich bin fo ganz unbedachtfam zu Wer- 
ke gegangen«** '— >tWie fehr miJi diefs fchmetchelt." 
— Wollen fie denen ihr Glück trüben ? — Ihre reli- 
giöfep Grundsätze find es f worauf ich baue, ße nicfit 
m den gewöhnlichen Fehler fallen zu lajfen — in 
f&ne Arinefi, einfilWgt, A&fttrn, »orihitt/är, und 
umgekehrt. S. 9 enltellt ^vbürgt, fiatt verWrg* den 

SilHU 






Abüstabt II. RüDOLSTADT^ b. Langbein o. KIö- 
ger; JDf« Zigeuner. £ia Roman nach dem Spa« 



nifehm. V<m defm Veifeffe^r die» RtaaUfnI. kfoz. 
2&Z S. 8* (l Rthlr. 8 gr.) 

. Kec. glaubt mit einiger Oewifsbeit beheupten zn^ 
können » dafs das fpanü'che Original » wovon obige« 
Roman eine Bearbeitung fcyn fcjll , blofs in dem Ge- 
hirne des Vfs. exiftirt. Vielleicht mag eine bekannte 
Novelle von Cervantes, vielleicht mag hier und da 
eine Epifode ^ms einem oder dem andern Ipanifchen 
Romane dabey benutzt worden, feyn ; das Ganze ift 
nichts mehr, und nichts i^ehiger, als der berüchtigt 
te Rinaldfau , wie er leibt und lebt • nur ein wenig 
hispanifirt und zum Zigeunerhauptmann gemaeht» 
Da indeffen das Collum nicht ganz vemachläfligt wor- 
den iii, auch der .Vf. in dergleichen romantifcben Crn- 
to's eine gewifie Kunftfertigkeit beiitzt : fo kann die«- 
fer Roman für Liebhaber von dergleichen Producten 
allerdings einiges IntereiTe haben. Was die Foderun- 
gen der höhern Kritik betrilFt — nun, Xo ift ja be- 
kannt« dafs 4er Vf. nur in d<eix Leihbibliotheken 
glänzen wül. 



Leipzig, b. Weigel: Das Schweizer thal. Ein Ja- 
miliengemalde des achtzehnten Jahrhunderts. 
I8ö2. 294^ S, 8- (l RiWr. 2 gr.) 

Diefes Schtveizerihsit war für Rec. ein wahres ^am- 
merihal; io viel Ueberdrufs und Langeweile hat ihm 
diefes geilUofe Produkt gemacht. £s ift eine platte 
Liebes * und, Lebensgefchicbte 9 aus lauter Reminis- 
cenzen zufammengeietzt, wie fie in ehiem folchen 
Kopfe, aus Lafontaine, oder Schilling hängen geblie- 
ben iiiid, und in einem Stile gefchrieben« der uner- 
trägfich weiifcbweifig und fchwülftig ift. So heifst. 
es z. B. S. 66: „So linkt das Mädchen an des gelieb- 
ten Jünglir.gs Bruft, wenn die Scheidewand «rf/a{I^, 
die die Liet>enden trennte, 4ind die Thmne^ die das 
^lädcheii in der Mitternacht Dunkel, ^em Geliebten 
nicht unbemerkt weint, den Damm durchbricht t den 
,du Schüchternheit des ^ütifdingSt und die Sprödt 
des .iiilädchöns der Fluthaer - Liebe entgegenge* 
ßemmt haite^ und die Lippen der Holden s lUts (i<- 
ftändnifs der Liebe, in die erleichterte Bru/l des Ue^ 
benden ^Jünglings au^römen. Eine andere Steile S. 
177 lautet iulgendermafsen : ^MluckUthir Tag 9 wenn 
der jUnglückUche aus des Gewitters banger Nacht, 
dem heitern goldenen Tage entgegeneilt, der ihm der 
achten Freude unverfäljchtes Gold ^tgegenbringt ^ 
wenn die Klage verfittkmt und die Thräne vetfiegt, 
die ein trauriger Z,euge des Grames, feine Wange 
benetzte , wenn ein fröhlicher Hauch He Saite belebt,, 
und der feierliche Ui^nus der Freude, in jedem To* 
ne feines Jiihlenden Herzens nachfchalU!*' — Inder 
Vorrede fagt der Vf. feibft : „Die Uranide Dichtkunft 
gleicht der Pflanze , die in dem einen Boden » ohne 
fonderliche Wartung, von feibft fröhlich empor- 
wächft, und fchöne Früchte bringt; hingegen in 
dem andern, durch Treibemittel getofktt um der 
eigenthümlichen Unfähigkeit des Bodens 

nach* 
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HacAsiiiil/eAi «& M ^rer Vollkommenkeii ge- 
langt. Ohne es sa wilTen inid zu wollen, hat der 
Vf. von fich felbft Bcfpröchen , er wird flaher wohl 
thun, diefiee Werk fein erfies und fein tetsto bleiben 
zu lalTen. 



Bbri-iv« b. Unger: Gi^av Salden, von IL L. Jf« 
mniler. Erfier Theil. igoa. 183 S. Zweyter 
TheiL xgp S. 8* (t AtUr. 8 gr-) 

Therefens Vermäcktnifs an SäUen ftek' » als Ueber«^ 
f)Yi€k* der Haoptmomeitte yorliegender Gefchichtet 
hier: «»Noch einmal nur erlaube mir» edler Mann« 
,,di€h mit. dem fufsen Namen „Geliebter* zu nen- 
»^en. Ich war deiner nie ganz unwerth« Zerilreu- 
„ungen unterdruckten die Kraft meiner Seele, und 
y.föhften mich ^em Abgrunde zu, in den ich — doch 
,,unfchuldlg, rerfunken bin. Ich fchlief , der Prinz 
»«entheiligte meinen Schlaf, und raubte mir meine 
Unfchuld. Bald wird fich der Tod meiner erbar* 
,men. Doch finden wir uns wieder. Ein Engel 
fitzt &n meinem Lager , und tröfiet mich. Ihm 

^•.M «jaatt ••_« s^ A ^B .^ 
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,, verdanke ich , dafa ich nicht in Verzweiflung fter- 
||be. Mache ihn fo glücklich , als du kannft.** Der 
Vf. weifs die Lefer durch einen edeln emften Seil 
(nur feiten artet er vielleicht in's Gezierte aus) 
durch Wahrheit der Darfteilung, durch glückliches 
Ausfpahen dea oft räthfelhaften Gangs der nienfchli* 
chen Empfindungen» und durch Einftreuung weifer 



finomen und LebeiKr^gein zu gewinnen und zu 
felTeln. 

— Nicht den^ MenCchen, du firebeft der Meafchheie 

nur 2tt gefallen ? 
Wohl ! ein fckönet Gemuth zählt dinn flatt alier fdr 

dich. 



Fbetbbkö, vJ- Craz: Rudolph von der Linien. 
1802. ist S. 8- (l Rthlr. 2 gr.) 

Das Ganze diefes Romans, wozu noch ein zwey- 
ter Xheil kommen foll, ift aus erorifchen unfeinen 
Abentheuem, ermüdenden Tiraden über die Kunit 
(„wo das Gemeine fich frevelhaft ein ürtheil über 
das Heili-e anmaafsen will"} dem üebertritt. eines 
exaltirten Malers von der proteftantifcheA zur katho- 
lifchen Religion» einer Gefpenfter Erfcheinung {die 
Im zweyten Theiledoch naturlich erklärt wir!?) 
einem Brudermord, und einer widrigen Enttuh- 
fung lofe aufammengelloppelt. Die nicht unebne Die 
tion fällt zuweilen in's Gefachte. Z. B. Ein eriweri/«?- 
ter Frühling (Leonore) lag im lebendigen. Die 
frifakbefaitete Luft, Leonora fafs feinem Gejchick* 
im Schoojse. Der Menfch , den fie unter den Herzen 
trägt, mufs. vor der Geburt noch, von den tSn- 
flußen der Gemeinheit gerettet werden ^tc. 



KLEINE SCHRIFTEN. 



PänAoooiK. Lemg^t 'b. Meyer: Beifirag zur fiefehich" 
fe des vormaligen Auguftiner^Nonnenklofiers in Detmold, und 
der im Jahre 1602 darin geßifteten Pronimiaifchuie. liey Ge- 
legenheit der zweyten Säcularfeyer und als Einladung zu der- 
felben, von Emfl Karl HaMcht, Conr. igo;i. 45 S. 8« J->er 
Inhalt diefer mit vieiem Fleifse und guter Beiefenheit abge- 
fafsten Schrift iß kürzlich folgender: liu J. 1453 verkauften 
zvrey Herrn von dem Bufche ihren freyen Allodialhof zuDet^ 
mold für 90 Mark Pf enul^e := 120 Rthlr« unfers Geldes an 
die innigen Siistern oder Beguinen zu Eldagfen im Calenber- 
gifchen, welche dafelbft mit landesherrlicher Bewilli^un^^ ein e 
i^l oder Wohnung errichteten , worin üe fich durch Induftrie, 
als Tuchweberey, wie ihre Nachbarituien zu Lemgo und Her* 
ford ernährten. Pas Klofter hieTs Marieiunger, gehörte feit 
14^0 zum Orden des h. AuguRins^atte einen Convent, einen 



s^a 



Ordensprieiter , und ward bald iMr wohlhabend. Nun aber 
brachen Uepoi^keit und Uneinigkeit aus , bis r575 das Non* 
nenklofUr autgehoben wurde. Aus dem einen T heile, weiches 
die Fürftin iget erkauft hat» ifl durch diefelbe die jetzige Pflege 
anüalt entflanden, und in der ehemaligeu hlofterkirche ward 
t6o2 \^om Graf Simon VI die noch jeut beftehende Proviii- 
ilfchule angelegt, und die mit dem Klofter eingezognen Ein- 
rifte zum Unterhalu der Juekr«: verweudeL Der erüe 



Rector war Lazarus Schöner, ein Franke, fchan feit mehrern 

Jahren Rector in der Nahe z-u Lemgo» wo aber feine Nei- 
gun|{ zum Calvijiismus, (ynd wahrfcheinlich feii^Kamifmus, 
die häufige Urfache zu Verfolgungen und Abfetzungen in je- 
nen Zeiten; vgl, Ruhkopfs Geich. des Schul -und Erziehungs- 
wefens I. S- 388) ihn verdächtig gemacht haue, fir erhielt 
und befolgte den Befehl , fich mit Schulgefellen zu verfehen, 
pubhcirte (jetzt nicht mehr vorbandne) Schulgcfetzc , reri:el 
aber in Ungnade, da er das (bisher überall faerrfcbende) iiec/jc 
des Schulmeifters (RectorisJ feine Schulgefellen CCollegea) 
wizunehmen und zu endaflen. ausüben wollte. Der neue 
Rector Craoz machte fich von 1608 -*i8 um die Aiißalt fer.c 
verdient. Wenn es dem Vf. gefallen hätte , die Gefchichie 
des lilolters nur kurz:ich zu berühren: fo würde er mehr 
Raum gewonnen haben, die Gefchichte der Schule b s auf ei- 
nen wefeiuJicheru Abfchuiit fortzuführen, einige Aktenüücke, 
die nur berührt werden, wörtlich abdrucken zu lailen , von 
? ..^^'^^^^^^^g^*"«»^« <i«»" I-ehrer das Nöthige bevyubriueen, 
und über den EinOufs das i^itgeißes zweckmätVige Bemev- 
Kungen mttzutheilen. In der Fortfetzung, dar wir ireril 
entgcgenfebn, wird der gefchitkie YL hignuf ri^icJiK Biick* 



xSf 



N u m. %Q5 



M4 



ALLGEMEINE LITERATUR - ZEITUNG 



MontagSt den t^. Octob$r i8o9< 



aESCHICHTE. 



w 



Parts ; Gefctnchte der vorzügUchßen Begebenheiten 
unier der Regierung Friedrich Wilhelms IL Königs 
von Preujsen t und politijches Gemälde von Euro' 
M, von L. P. Segur, dem A eitern. Mach dem 
Frftnzöfirchen. igox« X Alph. ^ Bog. g, (j Rtblr. 

Diefes Bttth ift zwar nor eine Ueberretziing » aber 
feine Wichtigkeit macht es uns zur Pflicht» fei- 
nen bibalt mit Genauigkeit antueeigen* Es enthält 
eine Ueberficht der Qefchichte und Staatskunft von 
Europa von detn Jahre 1786 bis 1795 , in welchen 
Preufsen an allen wichtigen Vorfallen einen lebhaf- 
ten Antheil nahm, durch fein fchwankendes Ver- 
fahren das Zutrauen der Cabinetee verlor, aber 
gleichwohl feine Staaten febr beträchtlich vermehr- 
te. Segur erzffhit mit grofscr Einficht den Verlauf 
diefer Begebenheiten. Da er^efandrer an dem roffi- 
fchen und mehrern andern Hö^en gewefen ift: fo 
hatte er Gediegenheit« die geheimen Bewegungsgrün- 
de und Triebfedern der Handlungen der Höfe zu er^- 
fehren« und man bekommt durch diefes Buch von 
nianchen Vorfallen eine Anficht, die von der gewöhn- 
lichen iehr abweicht^ Nach einer Befchreibung von 
dem allgemeinen «^olitifcbes Zuftande von Europa« 
als Friedrich V^llhelm IL ^ den Thron feines grofsen 
Vorfahren erbte» befchreibt d^r Vf. die Zufriedenheit 
der Preufsetr mit den erftenRegieningsjahren des Kö- 
nigs 9 die aber nur zu bald aufhörte. Das Bild « daa 
er von diefem Regenten entwirft, ift nicht fchmeicfael- 
haft« ungeachtet er auch feinen lobenswfirdigen Ei- 
genfcbaften » feiner Uufmlitbigkeft und feiner perfbn^ 
liehen Tapferkeit « ^"Gerechtigkeit wiederfahren läfst* 
Auch das Religions • und das Cenfur - Edict entfchul- 
digt 5. mit der Abficht des Königs« und dafs ihm 
deflelbeii gailze Tendeni nieht bekannt gewefen fej. 
Bekannte UmftäJide verleiteten den König zur Un- 
thätigkett und zur ^ Verfchwendung. (Die damals 
herrfchenden Schwärmer und Geifterfeher nennt der 
Vf.» wie fo viele andre« fälfcblich Illuminaten). 
Der Prinz Heinrich erhielt keine Gewalt ilber fei- 
nen Neffen, weil er es fich* zu deutlich merken 
lie£t« dafs er fie fache. Der Herzog von Braun- 
feh weig zoe fich (gaifz feinem Charakter gemäfs) mit 
mehrerer Klugheit zurück. Das hohe Lob« das S. 
diefem Fürft<*n hier ifiebt, ift fehr gerecht; wenn er 
aber fagt, dafs er fein Land von 40 Millionen Schul» 
den befreyet habe: fo ift die Angabenüber 30 MilKo- 
nen zu viel. Der Herzog lind der Prinz Heiuricll 
J. L. Z. z8ot« Vierter Band. 



Ziethen dem Könige« die Allianz von Frankreich, daa 
in der That Preufsens^ natürlicher Freund ift, zu er- 
halten~zu fuchen. Auch hatte der vorige König fich 
Frankreich wieder genifaert. Aber Herzberg, deflen 
Charakter hier als herrfchffichtlg , eitel« aufbraufend« 
flbfprechend und eiferfuchtig gefchildert wird, wobey 
ihm jedoch ziemlich grofse und umfaflTende Ideen^ 
und grundliche tiefe Gelehrfamkeit zugeftanden wer- 
den « verleitete Friedrich' Wilhelm « aus Hafs gegen 
den Prinzen und den Herzog , fich an England anzii- 
fchliefsen. Das ganze politifcfae Syftem von Europa 
erhielt dadurch feine Geftalt und die Begebenheiten 
ihren tSang« indem Frankreich nun feine fchon halb 
getrennte Verbindung mit Q^ftreich wieder ron neliem 
befeftigte. W^enn S. diefes mit vollem Bechte tadelt: ' 
fo fugt er doch ausdrücklich hinzu , dafs die Unter* 
nehmungen^« welche die erften Jahre von Friedrich 
Wilhelms Regierung glänzend machten« Herzberge 
Werk waren Segur brachte es dahin « dafs Cathart- 
na II.' mit Frankreich einen Haiidelstractat fchlofs« 
gröfstentbeils aus Unzufriedenheit ober Englands Ver- 
fahren in Hinficht der bewaffneten Neutralität. Eng- 
land wurde dadurch von Rufsland abgewandt; und 
als Cathärtna die fo viel Auffehn erregende Reife nach 
der Crim unternahm; fo bewogen jene Krone ui|d 
Preufsen die Pforte« ihr den Krieg anzukündig-en, (b 

älel Mühe fich each Frankreich gab, es zu verhin- 
ern. Damals entftanden die Unruhen in Brabant« 
die Bemühungen der Republikaner, den Erbftatthalter 
feiner A«mter und feiner Gewalt zu berauben , und 
die erften Bewegungen in Frankreich über die Zer- 
rüttung feiner Finanzen. Durch Hollands gewaltfamo 
Unterdrückung, die der Herzog von Braunfchweig 
widerrieth« gewann Preufsen nichts; Holland wurde 
eine von England abhängige Provinz. Die .elende 
Rolle« die Frankreich dabey fpielte» wird in ihrer 
ganzen Stärke dargeftellt. Eine Quadrupel-Allianz, die 
zwifchep Frankreich « Spanien , Rufsland und Oeft- 
reich gefchloffen werden foUte« und bey welcher die 
Kayfetin fich erbot« mit den Türken unter günftigen 
Bedingungen Frieden zu machen« kam nicht zu Stan- 
de « weil Oftennann den Engländern das Geheimnlfs 
verrieth. Englands und Preufsens Drohungen er* 
fchrrckten dem Erzbifchof von Sens« den damaligen 
frsnzöfifchen Princinal Mxnifter« fo fehr« dafs er nicht 
nur der Allianz entfagte, fondem auch dem Hn. v. S. 
einen Verweis gab « dafs er £e zu heftig betrieben 
habe. Die fchimpfliche Entwaffnung folgte darauf. 
S. miachc die gewifs richtige Bemerkung« dafs ein 
auswärtiger Krieg wahrfcheinlich die Rev^olution ver- 
kftidert» imd die aaruhigen Köpfe auf eine andre Art 
U . bcfcbäf. 
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hefchäftigt fcaben wSrde. Daß Prcufsen, wenn es 
gefehen hätte, clpf^ fic|^ Frankreich leUbafc zui2t Bey- 
{\m\de TOt» lioltaiicf rüUete, buine Gewah gegrn daf- 
felbe ^ebrauc&t 6aben würde» weifs man auch aus 
amlem Quelteik Seht aufMfend rft cif^^eaige, wa* 
S. 9a von Friedrich Wilhelms Stellung itn Winter 
«788 ßefa(ji wird ; aber die Stelle ift zn ftwk , un4 
die liefchcidenheit. verbietet uns fie abzufchreiben, 
Preufsetv »nd England hatten damals die Leitung des 
SyAcmsln HamUi», Dafs Preisen die Pforte zum Krie- 
ge gegen RuGbiMl gerei/.t hatte, war, nach 5.» Privat- 
r(^cke des Königs, der als Kronprinz von Garharinen bey 
cineisUcfuchem Petersburg kaltiinnig bebandelt wor- 
deiv w^r. Preufseii uiidEngland belebren -das Verlai^ 
gen , das der König von Schweden Quftav JH. von 
jeher gehabt hatte, £ch durch einen Krieg auszuzeich- 
nen • uikI das fcb^i Friedrich A^r Grufse vergeblich 
bekämpi're» «S. fchehit der Erzähhing, dafs Gutta v, 
um die Schuld des Angriffs auf dieRuflen zu werfen» 
, fchwL»Jifche Soklateu in Kafakenkleider gerteckt, und 
finnlaiidrfche Ba«ierr¥ von ihnen habe niederfabcln la(> 
ieii, Glauben bcyzu^egen. Er wirft dem Könige viele 
Fehler bey der Führung des Krieges von In der Er- 
zuhlung der Bemühungen der Polen, fich von dem 
tufllfchen Joche zu bcfreyen, ift er der Mfynung» 
^ai's man beÜcr getban hätte, iich mit KufdJdnd auf 
einen hiUigem Fufs zu fetzen, und die Gefchichce 
hatte die Pulen allerdings lehren können , dafs mäch» 
tige Kationen dea fchwächern ihrer. Schurz nur fa 
lange verleihe», als fie felbft Vortheil dabey finden. 
Aber die* Nationen und die C^binete habt.« diefer 
i;rüfben Lehrerin immer luir wenig Gehör gegeben. 
^England And Preufsen hatten ihr groi^es Gewicht der 
Ächwüche FrankreKhs zu danken , «nd das er fte fab 
dien djimsligen Attsbrucb der Reroletion dafelblt mit 
llillem Frahlocken. Dafs di« Erziihhing diefer die 
Aufineikfamkert auf »llei andre verfchlingenden Begfc- 
benheit von einem Beobachter, der Fähigkeit and Ge- 
iegeuheit hatte, richtig zu fehe», fo befchaffen fey, 
^sifs man Belehrung und Vcrbefferung mancher vor- 
^efafsten Begriffe daraus erhalte, brauchen wir nicht 
zu f»gen. Der.Rauiu ertoubl u^s eher nicht, alles 
dasjenige herzuCetzen, was wir gerne auszeichnen 
wolUeru Die Atiftokrstic und Hicrprchic wird wenig 
zufrieden feyn mir den ürtWilet), die er über die 
Entftehung der Be\ olution fälh. So beftiiamt er ßch 
indeffen erklärt, üafs vorzüglich das Verfahren des 
Hofs /des Uoftdels und der fchwelgerifchen fitten- 
«nd keantnifsltofen Oefftlichkei« drefe fchrecklicheUiiK 
ftärzung alles desjenigen herbey führte, was bisher i» 
Franiireicb gefurchtet wurde;, mit fo vielem Abfcheu 
fpricht er von der Wutige» Schrerkenszeit der Re- 
bllk» o«mI befonders ift Robespierres feheusyche 
^rung mit fehr lebhaften Farben gemalt. ^S. 
iie gegen Frankreich verbundenen Fö/ften ge- 
an , ffafs fie durch ihren Angriff verurfacht 
,. defs die Wath des Volks eine folche Höhe er- 
, und dafs der K^nig fein Leben verlor. Auch 
. iMir widerfprechendc Nachrichten darüber, oh 
^' duckzus dea Könis^ VW f reiitbea au« der Cham- 



pagne durch einen Brief des onglfickltchen Ludwigs 
XV!. £sn denfelben bewirkt worden fey, zweifelt aber 
mit Reclit daran. Die Haupturfache, Väruin die Gua- 
liiion gegen Frankreich unglückHch focht, war das 
Verlangen einer jeden der verhundenen Machte, für 
fich Vortheil davon zu ziehen. Ihre Operationen hingen 
flicht zufaiauien, und der Eigennutz unterbrach oft 
den glücklichen Fortgang. Man untcrftützte die Ge- 
gcnrevolutfon fn der Vend^e nicht gehörig, und 
fchickte befonders keinen von den königlichen Prinzem 
dahin. Oh diefes letzte fo vortheilhaft gewefen feyii 
wurde r als 5. glaubt, lafst fich doch bey dein we- 
nig kriegerifchen Charakter der königl. Brüder» und 
der Art, wie in der Vendee der Krieg geführt wurde, 
noch bezweifeln. Auch der fehr unpartheyifche S. 
erklärt die Engländer für ^en angreifenden Thetl, 
der That, nicht den Manifeften nach. Von dem un- 
glücklichen Aiisgaagc des öftreich- preufsifchen FelcU 
Zuges am Oberrhein im J. 279^ giebt der Vf. eine 
Urfache an, die Rec. nicht glaublich fcheint. Nach 
Auslage achtuiigsj^erther utid fachkundiger Männer 
fey nämlich zwifchen dem König von Preufsen und 
dem Kayfer eine Convenrien gefchloffen worden, nach 
welcher Preufsen dem Wiener Ilofe den Beßiz von 
Landau und Strasburg zugefagr, und der Kayfer fich 
anbeifchig gemacht habe, dreyAemter (Aemter? Aii* 
iheile an Fürftenthilmern oder Herrfchaften vie/J eicht) 
in Schlefieii an Preufsen obzutieten. Aber der Mii'vi- 
fter Thugut habe diefe Convention gemifsbilligt, und 
de%\ Kaylcr bewogen, deswegen den Angriffskrieg am 
Ilhei»« iu einen Vertheidigungskrieg zu veiwaudeliu 
Die Folge davon fey gewefjtin, da^ der Herzog von 
BrauÄfchweig von den Oeftreichern fchlecht unter- 
ftützr, und iii. fernen Planen gehindert worden fey. 
AU die Linien von Hagensu von den General Piche- 
grü und Hocke angegriffen wurd^^, fu(^hte der Her-' 
zog die zttrückweiche&ilen Oeilreicber vergebens mit 
dem Degen iu der Hand atiföuhalcen, und die Tapfer- 
keit , die er an diefem Tage zeigte, hatte keine wei- 
tere Wirkung, als dafs aus dem JRiückzuge keine v6U 
Uge Niederlage wurde. Der Kayfer Franz inufste felbft 
zur Armee nach den Niededanden gehen, weil der 
Herzog von York fich weigerte, unter den öftreichi- 
khen Ueneralcn zu ftehen. S. fpricht von Preufse^id 
Benehmen bey Abgang der Goalition in u^ifsbilligeu- 
den Ausdrücken. Aber es war wenigftens derSraats* 
» Klugheit .geinäfscr, eine fo fehlerhaft gefchlcffene 
Allianz ohne Ruhm zu endigen , als fie tnit Gefahr 
und Schaden fortzufetzen. (Jeber die Theilung von 
Polen erklart fich S, als ein offner und gera- 
der, Marm: Die im Häberlinfchen Archive abge- 
druckten Briefe des. (^rafen von Herzberg geben 
doch über die poluifchen'Angelegenheiten einige Auf- 
fchlöffe, die hier nicht befiii'dlich find. Die Erzäh- 
lung der franzöfifchen Angelegenheiten geht bis auf 
diu dritte Qefetzgebung und die verfchiet»enen Frie* 
dei^sfchlüÜ'e mit Preuisen und Spanien. Der Vf. un- 
terläfst nicht mit ftarken Worten anzugeben, warum 
die letzten Regierungsjahre des Königs Friedrich Wil- 
helm JH. thateuios waren, — * Die Ueberfeuung diefes 

wich- 
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vrrcfitfgen Bucbs hafi^it wir tv^ffr nicht mit rfem öri^ 
gmal« vcrglefcben können , aber wir Gnd auf keine 
StelJe geßofseii, in der uns der Sinn-Terfehh gcfchie* 
Den hatte, X>ie Sprache ift leia uiul der Materie aa« 

geineilen.. 

60 rn A, b. Pertfies r Netrolog auf das ^akr 17O8. — 
üefainmelt von Friedrich SgklicJvtegroil, — ritun-' 
ter Jahrgang. Zwei/ter Banii 1803. 3S8 S. 8* 
(I Rihlr.) 

Den Jtnfatig d?e/es Bmides uiacbt dre Lebensbe- 
fehrH&ingdes ehedem durch feine inyfiifchen Schwär- 
uiirreyen berufenen Sfakob-^llefrincmn Ohereiik Eine 
von ihtn handfchriftlich entworfene und fQr diefen 
^3'ek^olog befHinml« Selbttbiugrophre, oder, wie er 
de betitek haue, ein Lebensioman in Oefprächform 
jber Zizninemiann*is Carricetur, iü rerloren gegaA^ 
jen"; und fo hat der Herausgeber andre ron ihm hin- 
erlaflfene Papteret feines Vaters Hau»- und Tagebuch^ 
luch des Ritters von Zimmerfnann Werk ^ jedoch 
mch ächten Q-jeHen berichtigt, /bey drefer Lebens-- 
jefchrcibung zum Grunde gelegt. Er fchickt das ür- 
:hell voraus, dafs die Myfiik dem für yhilofopkifche 
^pe4feation gefchafTrHen Geiile diefes Manne a luir 
Mne rerkehrte Kichrung gegeben habe, und dafs in 
hat ein zwcyter Lambert vetloren gegartge» fey. Bey 
lliir Sonderbarkeit und SciTwäruicrey war O. ein eh* 
LMVA'errher und fchatzbarer Mann. Diefe ganr.e Bio«- 
;niphie iil \n mehr als Einer Hinficht intereffant; und 
K 59 tf. find ihr chflra^trri•irtifche Nachrichten vot^dem 
f'-iturbenen Hofrath l^itfiht in der 0^er1au4>pz ein- 
^Rha-lret, bey dem fich O. zwey Jahre bngaufluelr» 
— H. ^nh, Geoyy Stu^mpf^ Prof, derO<fkonoinie und 
itaiilüK zj'Grciil-iv.alde, als ökenomiffher Schrifrfi'el- 
•r vürtNeilfiarc b-^I.annr, aüer auch durch feine Le- 

i)s»:uir:aii<ie m\.\ in jifycUologifcher Hinfichr, be- 
M)rlt?rs wuhrc.'iJ feiner Klo»!Verperiod'e m^rkwurdiff«. 
.r felbft fab von feinem Leben in einer zu Jena ge- 
ruckten Schrift Nachxjchren , c!i« hier zum Grunde 
flegr unci erwcirert fiiul. Erne Fol|:e feinies Klolier- 
bens , als Karthizufer, war die Mifßhung wahreop 
!cen mit' V feien halbwahren- unä. unausfiilirbaren in 
ijiein Kopfe fx»\vohl aJ^ Ua feinen Schriften, und 
15 JVIifslingen feiner uieiften ünrernehuiungen. — * 
l. Chrijlicui Got*hdfFveytiCTT von Qv^flimidt kurf« 
chf. K:ibinetsmin4jier; ein überaus veriJienftvüUv 
Hinii ,v au&gcaeichnet durch reiche Kenntni^fe ,. be- 
ährr»? Erfahrungen utid raftloft? Tharlgkeit für da« 
'olil des Landes, dem er die wichli^ltcn.iincrhfil- 
mfroii Dienße Willrete/ Zu diefen gehört vornehm- 
:b der von ihm entwerfne und zum ßeif^enden 
or Sachfens mit Beharrlichkeit befolgte Finanzplais 
\d feine rühmliche Mitwirkung zur JFuftizpflege. Er 
urde dem ihn ehrenden und liebenden Kurfurfteli 
5 , was SuHy Ileiurich dem Vierten war. .Auch im 
j.'Iandtj war er, wi« n^an aus mchrern hier ang«- 
hnen iievveifen fleht, geehrt und geachtet. Eben: 

ehrwürdig upd vortrefflich erfchien er in feinen 
iuslicbeii Verhältniilenj ala Qaue^ Vater, Fieim<l 
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ond Hausherr. — 17. Karl Mrahom GStfifioüir, Sc»- 
nator in Lübeck. Sein Sohn, ciortiger Syndikus, ift 
Vf* diefer Biographie, öie »hn ala einen fehr atrhtun'gs- 
werrhen onil vcrdremen'Matin darftettt, fi^er durch 
die Verbindung prakdfchcr Hawdthkunde mit der 
RechtswifTenichaft deft^y nützlicher uikI )vohlthiitiger 
wirkte. Der ganze Auffatz gereicht d«m Uefchmacke 
und \dem ed€)n Gefühle dea Solms zur Ehre* — V. 
Chrifiian Gort;^, ehemals Prof in I^ipzig. Ueber 
das i^eben und den Cha-rak ter diefes berühmten, als 
Denker/ ScbiriftlieUer und Mehfch vorrrefilichen Manv 
nes giebt es fehon meürere, von feinen Freunden ent« 
wortene^ Schriften ; und aus den nach feinem Tode 
erfcbienenen firriefTa^mnlungen fuwohl, als aus feinen 
^ Schriften felbA leuchten überall auffaHende und ein- 
nehmende Züge fernes geifti-gen und Httlichen Cha> 
raktera hervor. Mit Benutzung diefer Materialien 
giebt der Herausgeber hier nur einen Ueberblick fei- 
ner Schickfale und Verdienfte, und fodert feinen 
Freisnd ilian/b, zi#B>usriihrl[:^hen DarftellMg derlelben 
auf; mit Recht verHcherr, dafs er bey diefer Aul^ 
füdrung lutc daa Organ von Garve's fämmtliehen Vet- 
ehrern fey. — • VI. ^okann Hwnczovski ^ Dr. u. ProC 
der Chirurgie, * auch Stabs - Fcldarz.t zu' Wien. 'Eiä 
Manu von viel'^ Ausbihlun^ und Wekkenntnifs^, von 
wohlwollenden unct menfniLCMfreundlichen 6eiuin<un* 
gen , wovon m^m Wer S. 3o5 ff-' eine intereffantc 
Aiiekdote »ufbehalreK^ findet, vom. grofeen Talenten 
zmn Lehrvortvage und auagezeiebnet im Theureti* 
fchen fowohl ah Praktifrl|en feiner WilTenfchaft, in 
der CT fieh auch als Schriftftelder rffhmlicb gezeigt hat. 
Alts der voA feinem Freunde undk CoIlegef> Schmidt 
in. der J^ofephinifcheii- Akadeinie ihm gehaltenen G^ 
däcbriiusrede n^ diefer Artikel ein Aus2:ug. 

Unter den kurzen Naclwichtevt von noch einigen 
nn J. r7"9^ verftorbnen dewkwüiÄgeiv P^^r fönen be- 
trillc did erfVe ckn zu früh verftorbnen Grirn« Prof* 
der ilediciu in llaüe, dellen Verdienfte um di^ Che- 
mie bekaiuir find ; uiv.l die zweytechneneftrcichifcben 
Geiehticn, ^ofeph Afcherr dfi* meillcns in Wien lebfe, 
aaJ aiii/ii)mifchverlchiedneS€firlf!C'W a'ajarbeirete, die 
ma>i hier angeführt fiitdei. — Viele treffliche und 
eriiör ausfi:lrr liehen- LebcNsbcrchrefbung \vür€U^e Mä»%- 
ner lind noch ans diefem Jahre zurück, wovon Eint- 
ßö S. 335 g^naimt werden ; in den Supplement bän- 
den füllen auch diefe' ihre Stelle erhalten. — Als* 
Nachtrag findet man am Schlufle diefes Bandes tt^^ch 
ei»4en Aas£ug aus der vtjn dem ierzigPÄ Kriegsrajh 
IHmly. in ßcriln fchön und gefüblvoH abgefaf^tenr 
.aber nur für Freunde j,* ! ruckten Diographlc^ undCh»-. 
raJiteriitik feines tref&ichen Vaters, des im J J795 
verdorbnen herzogl. braunfchiveigifchen Geheimen 
Kabinets Sekretärs Franz Ludwig llimljf* 

KINDERSCHRIFTEN. 

Leipzig", in d. Sommer. Buchh.: Biblifcher Un- 
terricht für Kinä€r zur Seligkeit. 1802. 144 S. 8- 

C*8 gr.) 
Laut der Vorrede ift diefer Unterricht eigentlich 
die 6te Auflage yuo 0ac. Lenz Grundlegung des Chri- 
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ßtnthmi. Ein G^iftlicher in Weftphalen foll die Ver> 
lägsliandlaagzu diefer neaen Auflage venmlafsc b«b«u 
Der ehrliche Maim mut§ mit der Literatiir diefes Fache 
fehr unbekatifU (eyn , fon(t wfirde er ttninöglich no* 
thig gefunden haben, ein altes fchlechtesReligionslehr* 
buch wieder auflegen zu laflen, da in jeder Mefle 
eine grobe Anzahl folcher elenden Produete erfcheinlf 
unter welchen er gevifs auch eine nach feinem Ge* 
fchinac^ke gefunden haben wurdeJ In dem erftenAb» 
fchnitre des vor uns liegenden wird <Ke biblifehe Ge» 
fchicbte ron Adams Erfchaffiing aus dem EirfUnkhs$ 
bis zur Offenbarung St. Johannes, nach alten langft 
fchon verrufenen theologifchen Meynongen erzählt» 
und diefer Abfchnitt mit einer Reihe von Fragen und 
Antworten befchloflen • die das Gepräge voriger Jahr» 
hunderte an fich tragen. Nach der Manier des Him- 
melwegs wird im zweyten Abfchnitt die Glaubens- 
lehre vorgetragen. Hier ift auch fär folche Kinder 
geforgt, die das Lefen nichi begreifen und auch die 
HauptiVucke des KstechiMnus nicÜk faden kömien* 
Zum Beiken folcher yerwahrloften Gefchöpfe liehen 
hier mehrere mit einem Srern bezeichnete, «fr fehr 
unfruchtbare Fragen und Antworten , welche Re aber 
wohl eben fo wenig begreifen und behalten werden, 
als den Katechismus. Der dritte Abfchnitt, welcl^r 
die Lebenspflichten nach ^den zehn Geboten enthalt, 
ift noch das Beile in diefem ganzen Machwerke; denn 
es werden hieraus jedem Gebote mehrere praktifche 
Bemerkungen her^iuserklärt , welche nicht jedem Er- 
'klärer fo^leich dabey einfallen dürften» Deilo weni- 
ger Troil ift aus dem vierten Abfchnitt; T^ftgründe 
in biblifchen Sprüchen , zu erholen , obgleich S. 125 
auch die Anfechtungen dea Sauna nicht vergeffca 



find. Den Befchlnfs machen Morgen- Tifeh- and 
Abendgebete. Diele find zu dem alteo ßuche ara 
hinzugekommen. *^ 

Berlin , b. Vofs : Lefekuch zum Gibrauch in Töch^ 
terfckulcn. Nebft einem Anhange von Liedern 
ffir Mädchen, zur linterhalrung in den Aibeirs- 
fiunden, von C. R Fuuk^, Infp. des färftl. Schuld 
lehrer-Seminariums zu De^au. igoi« iglS. g. 
(12 gr.) 

In einer Menge vonGefchtchten und Dialogen facht 
. der Vf. eine fehr zweckmäfsige Moral in Beyfpielen 
für Mädchen auf die unterhakendfte und lefarreichde 
Art zu geben. Die Sprache ift lebhaft und natürlich, 
die hin und wieder aufgefteUten Charaktere find tref- 
fend nach dem Menfchenleben gezeichnet, die Fol- 
gen der Handlungen , mehfentheiis am Ende der Sru- 
cke, ohne ermu'iende moralifche Betrachtungen kurz 
aber kraftvoll aufgeftellt, die finnlichen Triebfedem 
der weiblichen Handlungen oft.fehr fein enthüllt, wd 
die reiiiern Beweggründe und Hülfsu'Ictel der Tugend 
in entgegengefetzten edlern Beyfpielen aosgehubon« 
Rec. ift durch vieljährigen Unterricht diefes Qefchiechts 
völlig überzeugt, dafs mit fchulgerechter tro^ener 
Moral bey jungen Mädch^ wenig oder gar mchts^ 
auf diefem Wege aber, wenn ihre ftets rege Eiufoif* 
dungskraft und ihr Herz dabey mit in Anfpruch ge« 
nomine werden, für die Si^licbkeit derfelben fehr 
viel gewonnen werden könne. Auch die Sammlung 
dtr kleinen Lieder im Anhange ift nach diefen Grund- 
tiuen fehr gut veranftaltet 
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ScKÖiia Künfva. Königsbergs b. Göbbelf 4L Unzer: 
rerfuch itker den Menfchen , nach dem En^ifchen des P«p#« 
Em inchropoloreffcb' piitloropbireher Verfuch 411 Bricfeti, von 
Ernfl Philipp Anderfck, d. A. K. B. xSas. g9 S. g.« An^ fich' 
Celbft wiir der Einfall fcKon fonder bar , <Pof *' v-ier poetifcbe 
Epidcln in vier und drejMtf kurze profaifche Briefe zu zer- 
fluckoln, and, hey diefer Uaiformuni^, bM werzulcfleu,>a1d 
hinzu zu fetzen, das Meifte wdrflich i>e3rzubefaaTren« und hia 
und ^ von feinem Etf^nt n einzumifchen. Nach dar Yorredt, 
die van Einheit des .Theoreufchcn uud Praktifchcn im Men- 
Tchea^richt, und Pop€*t Haupczireck darein fetzt« denMen« 
fcheu mit ftch (e\h9. in Ueberein0imnun| zu bringen . follte 
man nkht fo wenig Einheit und ^>> viel Matigel an Uebcreiu* 
ftimniunK eru'arten • als «aan hier überall antrifft. Was der 
yf. Anreihuna feiner Gedanken an die des britti fcheu Dich- 
ters nennt, ift unbedeutendes Elnfchalten» und voruehoilich 
Abändern der hiftorifchen £e>^piele. Wenn^ Pope (aft: 

// pQrU allnre thee, thmk Ifw Bacnn fhin*d^ 
Tht wijffl^» hrighi^ß» mten^ «»/ mamkinis 



Or raviflCd with thg whißVtng 0/ m nmm^e. 
Sse Cromwell, damifd tu evtrlaßing famei 

fo fetzt unfer Umformer dafür: „Wenn Talente dich reizfo« 
„fo blicke auf jenen grofsen F. zurück, und lerne den Schein 
»erKemien , wenn du ihn unter den weifefien , berilhnueOen« 
„aber auch zu»?ieich tadclnswiirdigftenFürÄe» aniriffill Oder 
..entziickt dich etwa das hHufige Wiederholen einet Namens. 
„fo erinnere dich einer Catha. ^^ Dergleichen Nameiisküf 
Küngen lieht der zurückhaltende, überbefcheidne Vf., und 
wagt es nicht, felbß die Namen eines Robetpierre, Paul und 
SnwarQW völlig anszufchreibÄn. Wider die franzöfifchc Re- 
volution wird S. 33 und an jcchrern Stellen weidlich geeifert, 
Und ihrem Vollender unter ai:dern geweififagt: „Die Natur 
„wird fich einft an dir, grofscr Held, an dir, Reprafentanten 
„einer mächtigen Nation, rächen 1 Vor dem Eingänge des 
Mvielleicht für dich höchften Triumphbogens werden dir einft 
•Jefttiten das Mefier an die K«hk CeUCfi« Oflid üire willigen 
^Kni^litt wtrdea aai4rHckajBl ** ^ 
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SCHÖNE K£^N5TE. 

Paris, b. Barba: Votjage de M. Candide fits au fays 
d'EidoradOf vers lafinduXVllLSiecle ^ pourfer- 
vir dt fuite aux Aventutes de M. Jon Pere. igo3* 
Partie I. 213 S. Partiell. 2^S. 8« 

Dfefe Gefchichte des jGngern Candide ift ein nicht 
unwünliger Pendant zu Voltairens Candide. Seit 
langen Jahren hatte diefer letztere , der Vater des \än- 
gern , unweit Conffantlnopel auf feinem kleinen Feld- 
gute mit * Cunegundcn und feinem Sohne ^ in Gefell- 
fchaft der Pakeite« des Bruders Giroflee» und derPhi- 
lofophen Pang^ofs, Martin« Cacambo, der fü Heften Ru- 
he genoffen; plötzlich wurde diefe Ruhe durch die 
Kachricht geilört, dafsderGrofsfultan, um den Wunfeh 
der Schwängern Sulcanin zu befriedigen , den jungen 
CBndide zum Haupte der Eunuchen bedimmt, und be- 
reits zur erfoderlicben Operation den Befehl ertheilt 
habe. CJm den holden Jungen vor diefer Erhöhung 
zu verwahren , wird er vom Vater fogleich in Beglei- 
tung von Panglofs, Martin, Ca cambo, auf Reifen ge- 
Tchickt. Die Reifen gehen durch Eldorado (Frank- 
ireich) nach der dortigen Hauptftadt Rifpa (Paris). Mit 
ratirifchem Muthwillen befchreibt der Vf. theils die 
Abeutheuer, die den Reifenden aufitofsen, theils die 
phflofophifchen Difputen, in die de fich verwickeln; 
inh Witz und Laune erhebt er fleh gegen den Mifs- 
brauch der Freyheit , der Gleichheit und Philofophie. 
Bezaubernd ift die Aufnahme und der Aufenthalt un- 
ferer' Reifenden in einem Schlöffe, wo Candide init 
Sophien und diefe mit jenem fogleich das ganze Herz 
theilt. In der Mitteriiacht, während der Jungling am 
Fenfter feine Seußr.er zum Monde .hinauffchickt,^r- 
fcfaaltt plötzlich die Sturmglocke; ein Haufen bewaff- 
tieter Bauern dringt ins Schlofs, wo vier taufend Mami 
mit dreyfstg t'^ufend Flinten verftecfct feynfollen; voll 
blinder Wurh durchbohren fie den ehrwürdigen 
Greis, den Herrn des SchlolTes; zu fpät llürzt mitten 
hnter Re Sophie, um ihn zu retten; Candide entreifst 
fie den blutigen Händen, und^rettet ßch mit ihr unter 
eine benachbarte Hütte; von hier aus fehen fie das 
5chlofs in Flammen. Tages darauf geht dieReife nach 
tlifpa. Mit der geftrigen Schreckensfcene contraftiren 
des DoctorPanglofs fubtile Beweife, dafs diefe Welt 
doch gleichwohl die hefte fey, Beym^^cheiden hat- 
ten fich Cahdide und Sophie ewige Treue gefchwo- 
^en ; feit ihrer Tennung verfanken fie^ in Troftlofi^^ 
keir. Nicht lange nach ihrer Ankunfit in Rifpa gerie 
then die Reifenden, weil fie fich zu keiner Parthey 
bekennen wollten, als verdächrig-. m Verhaft. Can- 
A. L. Z, 1^0$* Vierter Band. 



dide ward' von den übrigen getrennt; wegen feiiiei: 
zarten Bildung hielt ihn der Kerkeniieifter für ein 
verkleidetes Mädchen; er liefs ihn umkleiden, und 
fchickte ihn in das' Zimmer der weiblichen Gefenge* 
nen; in diefem erblickt er Sophien mit ihrer Tante; 
Candide gilt nun für Sophiens Kamtnerjungfer. So- 
phie erhält durch den Wärter ein Billet, worin ihr ei- 
ner von den Richtern die Befreyung, jedoch nur un- 
ter fo fchändlichen Bedingungen verfpricht , dafs fie 
lieber fterben, als unter folchen Bedingungen das Le- 
ben retten will. An ihrer ftatt und unter ihrem Nt-. 
men fchreibr Candide die Antwort: „In alles willige ' 
ich ein; jedoch unter der Bedingung, dafs ich meine 
Tante und Kammermagd mitnehmen darf; auf der 
Strafse füllen diefe beiden frey wegziehen, und ich 
allein werde in Ihre Wohnung kommen. Zugleich 
fodere ich, dafs von den Leuten, durch die fie mich- 
abholen laffen,ifich keiner felbft in den Wagen fetze.«« 
Nach getroffener Abrede langt der Wagen an ; kaum 
hatte fich darin Candide mit den beiden Damen nic- 
dergelaflen, fo nöthigt er Sophien, mit ihm die Klei- 
der zu taufchen, und in Begleitung der Tante die Frey- 
heit zu fuchen; vollEntzücken fagt er, als er fich im 
Wagen allein befindet , — gerettet ift Sophiens Frey- 
heit und Leben ; freudig geh ich dem Opfertode ent- 
gegen! Der Wagen hält ftill; Candide wird in ein 
prächtiges Hdtel geführt; man verfchliefst ihn in ein 
Cabinet. Während er hier den Ausgang erwartcf» 
wirft er den Blick auf dei^Tifch; er ficht einen Hau- 
fen Papiere, lauter Anklagen, Todesürtheile , Pro- 
fcriptionsliften ; voll Unwillen verbrennt er fie in dem 
• flammenden Camine ; unter .den Papieren ftöfst fer auf 
einen Dolch ; mit diefem durchbohrt er fogleich beym 
Eintreten den Blutrichter; rafch rettet er fich durch 
die OefFnung der Thüre, und gelangt glücklich auf 
die Strafse. Hier ergreift ihji ein Menfch, der ihn, in 
der Meynung eine reizende Nymphe gefunden zu ha- 
ben, mit fich in feine Wohnung fortfchlepp<ß es ift 
^in Künftler, dem Candide zutn Mufter für eineZeich- 
nung dienen foll. Lachend entdeckt fich ihm diefer. 
Zwifchen beiden, knüpft (ich vertrauliche Freund- 
Ichaft. Tags darauf durchläuft Candide die Quartiere 
der Stadt, endlich entdeckt er das ihm von Sophie 
befchriebene Hdtel; leider ift Sophie mit ihrer Tante 
verfchwunden , und über dem Thore des Hotel er- 
blickt er die Auffchrift: Nationalgut, zum Verkaufen 
oder Vermiethen. Da alle feine Bemühungen, So- 
phien zu entdecken, fruchtlos find: fo tritt er zuflil- 
li^er Weife in Verbindung mit einem Lieferanteii, 
Hn. Coteret, deffen Gattin ihm galante Ausbildung 
giebt. — Auch Panglols wird aui dem Arrefte be- 
X *reyt; 
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freyt ; Candide veffchaft ihm bey tin. Coteret Zutrirt« 
Diefer bewirthet fie bey einem genialifchen Gaftmah- 
le mitten unter Philofophen. Vom Weine begeiftert, 
zergliedern fie beym Nachtifcbe die Seele * ihr Wefen 
und ihre Unfterblichkeit. Ganz naturlich findet einer 
Ton den TifchgenofTen , ein junger Arzt, den Sitic 
der Seele oder m felbft im Magen und Eingeweide ;. 
^ben fo naturlich findet ihren Sitz ein Anderer in den 
Nerven» und ihn unterftutzt Mme. Coteret. ^Bey der 
philofophifchen Unterhaltung erwirbt fich Panglofs fo 
grofsen Credit, dafs ihn Hr. Frlcot als Hausinforma- 
tor aufnimmt. *- Satire über die modifche Erzie- 
hung. — Tite-ä' Tete zwifchen Candide und Mme. 
Coteret, in welchem (auf Unkofien Hn. Coterets) die 
Dame Candidens Erziehung vollendet. Coteret über- 
rafcht diefen und fodert ihn heraus. Panglofs philofo- 
phirt über den Zweykampf und verföhnt Hn. Coteret 
mit Candide. Nichts deflo weniger ziehen fich Can- 
dide und Panglofs mit Martin aus der fchönen Welt 
in einen verborgenen Schlupfwinkel zurück. Einft, 
als Candide vom Sparzi rengehen zurückkommt» geht 
er irre , und tritt in ein Zimmer , wo er auf dem La- 
ger einen Kranken gewahr wird , dem eine Weibsper- 
fon in einer Schaale Thee oder Brühe darreicht; fle 
wendet fich um; jeder Andere würde Re unter diefen 
Umftändenfür einen Schutzengel augefehen haben; in 
Candidens Augen hatte fie noch höheruWerth^ es war' 
Sophie. Rührendes Wiederfehen. Auf dem Kranken- 
lager erblickt er feinen treuen Cacambo. Sophie er- 
zählt ihre Gefchichte: Als fie mit der Tante in ihr 
H6tel zurückkehren wollte , fand fie es verfchloffen, 
und für die Nation confifcirt; nunmehr begiebt fie 
fich in ein Hotel garni; fruchtlos bleiben alle ihre 
Nachforfchungen über Candiden; fie verfällt inline 
tödliche Krankheit, und endlich, da alle ihre Güter 
eingezogen worden , in die tieflie Armuth ; nach der 
Genefung nährce fie fich mit der Tante von Handar- 
beit; in demfelben Haufe, in das fie fich zurückzo- 
gen , befand fich ein armer Patient : ile wollten ihn 
unterftützen, und jetzt, da fie in leiner Perfon den 
ehrlichen Cacambo entdeckten , pflegten fie ihn mit 
der treueften Theilnahme. — Kaum aber waren fie 
alle wieder vereinigt, als Candiden ein neues , fchreck- 
lichea Unglück bedrohte; Der Revolutions - Ausfchufs 
der Section von Mutiuis • Scävola hatte einen Brief fei- 
nes Vaters aufgefangen« In jedem noch fo unfchuldi- 
gen Worte des Briefes entdeckte der Ausfchufs eine 
Verfchwörung. Von neuem geräth Candide mit fei- 
ner ganzen Gefellfchaft in Arreft. Nach feiner Art 
tröftct fie Panglofs mit dem Optimismus. Unter den 
Richtern befindet fich ein Freund von Panglofs , und 
ihm gelingt es, diefen mit feiner ganzen Gefellfchaft 
aus dem Verhafte zu befrey^n. Bey Nacht und Ne- 
bei eilen fie über die Gräuzen ; glucklich erreichen 
fie in der Nähp von Cunftantinopel das Landhaus des 
ake n Candide, und mit ihnen, als Verlobte des jun- 
^•ndide, Sophie, üebrigens find es weniger 
benheiten , die diefem Romane Werth geben, 
aunigten Satirea, inrerefianten Charakter- 
}gen und philo fophlfibcn JSciaerkungeni de- 



nen der lloman (wie rs fcbeint) nor znr EUnfafliuig^ 

dient, 

WiKTSRTRuR, in d. 'Steiner. Buchh. : HinterUJfi- 
ne Schtißen des Hn. Ulyjfes vOnSalis- Marfchtins^ 
während der Revolutiunszeit gefchrieben. Erfics 
Bändchen. 1803. 158 S. 8- 

In der Vorrede fagt A%t Herausgeber, Sohn des Vft. : 
ffyDer Inhalt diefes erften Bändchens wird mich ver- 
muthlich bey jedem rechtfchaffenen , die wahre Frey- 
heit liebenden Manne y rechtfertigen/ dafs ich diefes 
Stück der VergefiTenheit cntrifs. E% ift ein Wort zut 
rechten 2^it gefprochen. In eben dem Gcifte find 
auch die Auffatze gefchrieben, die das zweyte Bünd- 
chen ausmachen füllen. Vielleicht erfcheint aucfr 
noch ein drittes , wenn die zwey erften dem Publi- 
cum, für welches fie gefchrieben find, gefallen." Wirk- 
lich interefiant ift das erfte Bändchen ; es enthält ein 
Drama in fünf Handlungen (Aufzügen): Der eidge^ 
nö/Tifche Bund der Bewohner der Gebirge an den drey 
Quellen des Rheins. Eine Staatsrevolution von alt- 
deutfchem Schrot und Korn. Hier der Plan des Stü- 
ckes: Jenen Bund, welchen in der letztern Hälfce des 
XV* Jahrhunderts in den büxKinerfchen Bergthälem 
mehrere Grafen und Baronen mit den Hirten und 
Laudbauern fchlofTen , fuchte der benachbarte Herzog' 
von Mayland durch alle erfiunlichen KunftgrifFe za 
hindern. Zur Auflöfung der feiner Meynung nach 
unnatürlichen Verbindung zwifchen Edeln und Un- 
edeln bediente er fich unter andern eines Italiänifchea 
Ränkefchmiedes, des Dr. Eulogius Taglia. Diefer 
Menfch hatte wegen Schurkereyen fo ganz alle Ehre 
verloren, dafs ihm nichts übrigblieb« als fich nebft 
andern weifchen Schurken einer Rotte Zigeuner zu- 
zugefellen. Unter diefer Rotte diente er dem Herzog 
theils zum Ausfpäher, theils zum Mifiionar; unter 
der Geftalt eines frommen Waldbruders nährte er zwi- 
fchen dem Adel und dem gemeinen Manne Zwie- 
tracht und Mifstrauen ; unter der Hand fuchte er je- 
nen durch glänzende Vorspieglungen in dasinterefle 
.des Herzogs zu ziehen ; die Bauern hingegen beraufch- 
te er durch den Zauber fanatifircnder Freyheit und 
Gleichheit. Nach Verbreitung durchgängiger Anar- 
Aie , hoffte der Herzog fich hernach ohne Muhe von 
dem ganzen Lande Meifter zu machen. Die Sprache, 
die der Vf. den Bauern in Mund legt , ift ungemein 
naiv; ganz nachdem Leben fihd die ehrlichen, be- 
trogenen Leute gefchildert; eben fo die zügellofen 
Zigeuner; fehr fchön coiitraftirt mit dem Waldbru- 
der, als falfchen Freyheirsprediger, der edle AbtPuI- 
tinger von Difentis , als Stifter d<;s rhätifchen Frey- 
heitsbundes, als Vermittler zwifchen dem Adel und 
den Gemeinen; fehr anziehend ift die Verwicklung 
der Umftande, wodurch die Ränke des erftem aufge- 
deckt, und hingegen die wohlthäiigen Abfichten des 
letztem befördert werden. Indefs ift diefs Stuck we- 
niger ein Schaufpiel für die BüÜne als eine dramati- 
firte Gefchichte; ein Seitenftück zu dem Gemälde der 
neueften helretifchen Revoluii^iu Am weaigften ge^ 
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longcA find dein Vf. •diejeliigM Dialogen » In welclitfn 
der gute Abt Ton Dffentis die Bauern über den Ur- 
jprüng' ttnd über die Recbtmäfsigkeic der Feudallaften 
au/kiaren will. Nicht ohne Bewunderung entdeckt 
man noch in diefer Schrift die grofse Lebhaftigkeit, 
die den Vf. felbft im höchilen Alter und mitten unter 
den revolutionären Drangfalen nie verliefs. 

PAKta • b. Giguet u. Michaud : LaVitii» PoÖme per 
Jacques DeUUe. i8o3* fto6 S. g. 

In dem erßen Geünge diefes durch dre Zeitumftän- 
de inrereflinten Gedichts befchreibt der Dichter das 
Mitleiden, wiees Privatleute gegen Thiere, Dienftbo- 
ten, Anverwandte und Freunde, überhaupt ohneün- 
terfchied gegen Tolchc Gefchöpfe ausüben , denen ih- 
re Leiden und Bedürfniffe Anfprüche auf Theilnahme 
geben. Diefer Gefang hat zwey Epifodcn ; die eine 
fchildert mit dunklern Farben und auf . kraftvollere 
Weife das ftädtifche Elend ; die andere im milderm 
Colorite das ländliche. — In dem zireuten Gefange 
empfiehlt der Dichter das Mitleiden den Regierungen; 
den wohUhäiijjen Einflufs des Mitleidens auf die öf- 
fentlichen AnftaUen der Judiz; feinen Einflufs auf die 
Einrichtung der Gefängnifle, der bürgerliche und 
taiiUtärHchen Spitäler , auf den Krieg, den einheimi- 
ichen' fowohl als den auswärtigen. Ein eben fo in» 
teredantes als fchrecklicfaes Gemälde ift dieepifodifche 
Vendee - Scene. — Der Inhalt des dritten Gefangs ift der 
Einßufs des Micleidens wahrend der ilünnifchen Zeiten 
der Revolution* Rührenden Contrail macht mit den 
gräfslichcn Mordfcenen die Befchreibung eines länd- 
lichen FeRcs zu Ehren jener zwölf Mädchen von Ver- 
dun • die alle an einem Tage in der erden Blüthe des 
Lebens waren bingeopfert worden. — Der ri«^i^ Ge- 
fang hat das Mitleiden zur:Zeit der Profcripttonen 
und Auswanderungen zum Gegenftande. Ungemein 
interc/Tant iß dreEpifode von einem jungen Ehepaare, 
welches nach langem, n^uhefeligen Herumirren ßcb 
endlich an den Ufern des Anuzoiienflufifes niederlafst, 
und dort Europens Künfte und Producte verbreitet. 
Hier konnte der Dichter theils zu noch dringenderer 
Empfehlung der Theilnahme und des Mitleidens, theils 
zur Verbreitung grofserer Mannigfaltigkeit einen Sei- 
tenbUck z. B. auf die Niederlaflfungen der flüchtigen 
Hugenotten oder auf die aus Jonien weggefchreckte 
Colonie von Phocaern werfen , welche vor mehr als 
zwey taufend Jahren den Seehafen vonMarfeille grün- 
deten ; (Jiiftin. XXXII. 4. XXXVil. i. XLIII. 4. 5. 
Strabo IlL) fo wie jetzt die ausgewanderten Franzo- 
fen ein neues Marfeille an den Ufern des Amazonen- 
flufles erbauen fdiefs ift aber nicht gefchehen. Ueber- 
haupt mangelt cs^dem fiedichte, ungeachtet vieler, ein« 
zelnen fchönen und erhabenen Stellen, an hohem 
poecifchen* Fictionen, an Mannigfaltigkeit und Ein- 
heit. Ai ftöfsig Ift hin und wieder die Zufaminenilel- 
lung des Urhebers vom Weltall mit den Qetccni in^ 
der lachreni Zahl, z. B. S. 122. : 

jttienJbZt que les ^DUux a'fent culmd les tempetei. 



S. I26- der Jubel von Davids Pfalmen und der Gefang 
chriftlicher Priefter , — dont l'olympe retentit. Noch 
könnten wir einige gramiuatliche Unrichügkelten be- 
merken, z. B. S. 97. : 

Et des dehris d^un roi naiffeni milte tyranii 

weim wir nicht irren , braucht man das Wort debris 
nicht von Perfonen ^ fondern von fachen» 

Leipzig, b. Leo: Landfehafis * Zeichenfehute ^ oder 
Anweifung zu einer deutlichen Methode fich zum 
Landfchafrszeichnen gut vorzubereiten« von C. 
Jl Günther. igoS« 24 nicht numerirte Blatter in 
lavirter Manier geftochen. 4. (2 Rthlr. 12 gr.) 

Ohne Bedenken räumen wir diefem Werk eine Stel- 
le unter den befTern Zeichenbüchern ein; indeffen 
find für Anfänger die Ümriffe zu wenig bcHimmt und 
charakteriftifch , die Lichter zu zerdreur, und über- 
haupt die Maflen etwas kleinlich gehalten. Ein Lehr- 
buch, kann allenfalls die gefällige Ausfuhrung entbeh- 
ren, aber die Kunft- Regeln mülTen immer ftreng beo- 
bachtet feyn ; denn ein jeder Anfänger im Zeichnen, 
er habe nun welchen Zweck er wolle, mufs zuerft 
^n das Gründliche und Beftimmte fich halten , oder 
feine Zeit uiid Mühe werden unnütz verloren. 

KINDERSCHRIFTEN. 

Prag, b. Widtmann: Morcdifches Leftbuch für Kin* 
der und Kinderfreunde. Von Ignaz liubeneif. 
i8o3« XVI. u. 174 S. 8* Ciogr.) 

Ein Lefebuch von gewöhnlichem Schlage / nicht 
gut genug, um empfohlen werden zu können; aber 
auch nicht fchlecht genug, um ganz verworfen zu. 
werden. Es enthält £r2;ählungen , Gefpräche, Lie* 
der, Briefe, Denkfprüche und Sprüchwörter. In dct& 
Erzählungen wird mehr auf das Einfchärfen allgemei\ 
ner Klugheitsmaximen, als eigentlicher moralifcher 
Grundlatze hingearbeitet. Alles wird auf Nutzen 
und Schaden zurückgeführt. Die Manier des Vor- 
trags ift deutlich; nur nicht immer fprachrichtig» 
Kriegen ftatt bekommen; fo II;; tt des pron. rel. weU 
eher etc. ; demohngeachtet ft. dcflen ungeachtet und ahn- 
liche Sprachfehler kommen häufig vor. Wenti es S. 
23* als eine rühmliche Eigenfchaft vorgeftellt wird, 
dafs ein ftärkerer Knabe einen andern durch fühlba- 
res Anfaflen Mores lehrt: fo ift diefs in einem Kin- 
derbuche eine etwas unvorfichtige Aeufserung, da 
die lebhafte Jugend ohnehin nur zu fehr geneigt ift, 
das Gefühl ihrer ^raft an Schwächern zu äufsenu 
Geg^m die Gefpräche, welche eine Art von katechetx* 
fchen Unterredungen feyrt feilen, wird die forrati« 
fcheKunft manclrE Ausftellung machen können. Wenh 
der Brief eines Sohnes an feinen Vater S* 117. mit der 
Wendung fchiiefst: Potz Element ^ ift mir mein Brief 
lang gerotfaen; fo haben wir dafür keinen gelindem 
Ausdruck, als: das ift pöbelhaft! Unter den Senten* 
zen find die uieifteu nichts weiter » als matte und tri- 
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viflie Gedanken , dte ofcne alias itir yerdienft ond Wür- 
digkeit den Namen der Deiikfprüche führen. Einigt 
find fplelend un4 tändelnd, wie S. 155. DoctorMüfsig:, 
Doct. Ruhe und Doct» Fröhlich find die allerbellen 
Mediri; andere enthalten einen fchit?fen Gedanken, 
a1» S. 151. Chriftenmuflenwjf fär/iU^lVJeiiriJien; Pbi- 
lofophen för ons feyn^ 

KöNiGSBERo, b. Nfcolovtus: Belehrungen des Chri- 
fienthums über die fvichfigßen Angelegenheiten des 
J/Lenjcben^ Ein Leitfaden zum ünr erricht der 
CoHfirmanden von Karl Gottlob Fifcker^ ehem. 
Pfarrer des kenigl. grofsen HolpitaU zu Königs 
berg in Preufsen. i8o3* loz S. 8- (8 £>"•)• 

Religi^jns - und Pflichtenlehre find in diefeui Leit- 
faden nicht getrennt , fondern in Eins verCchmolzen. 
Der Vf. fafst den gefammten Unterricht , den er den 
Confirmauden ertbeilt , in 7. Fragen ^ufamiaen; Wer 



\An ich? Woher bin rch? Unter Wem ftehe ichf Wo 
lebe ich? Wozu lebe icbin der Welt? Wie kann ich 
fo glücklich werden , als mich Gott haben will ? Wie 
fuche ich glücklich zu werden ? Auf einem feilen und 
liebem Eintheilungsgruhd beruht diefer Ideengang 
nicht; denn es laiTen fich leicht noch eben fo viele 
Fragen finden, deren Beantwortung ein nicht gerin- 
geres prakcifches liiterelTe hat, als die Antworten auf 
die hier aufgeworfenen Fragen. Ueberdiefs find der 
Natur der Sache nacl^erwandte Materien durehdieCe 
Anordnung fehrzerftdrkelt worden^ Kann jedoch diefes 
Lehrbuch, welchem das gemilderte GIück^eligkeit^ 
fyftem znm Grunde liegt, auch nicht den beiTern Lehr- 
büchern eines Ribbeck, Cannabich, Meyer u* a. an 
die Seite gefetzt werden; fo verdient es doch unter 
den nicht ganz fchlechtgerachenen, und befonders un« 
ter den von theojogifchen ftubtüliüceo gereinigten« ei- 
ne Sj:elle^ 
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l^iict^sAscH^fiTVTBV. i) Leipzig» b. FleiCcherd.]. : J^lei- 
ikes Bilder - ABC ' Buch zum Behuf mancherley nüuliciier 
lieiuicni^«. 1802. iliS. g. Mit 24« ill.Kpf. (13 gr.) 

2) Schwelm, b. Scherz u. G«(nip. : Neißes Ahchuch, DrU' 
te Auflage, igoi. 16 €;. g. , 

3) Ebendaf. : Kleines Bi^hfiahir.' und Lefehnch , cnthal- 
fend die nÖthigfleti Keiuiciiifle und einige ßilduiigsoxittel für 
die kleinere Jugend , als Fortfeuung des ve^i ebeu demfelben 
Vf. herausgegebeiven Abcbuchs« Dritte, iiach der zweytjen 
uayeräuderc a^bgedruckte ^M/Iage. igoo. ^4.8. g* 

4) Halle ^ b. Dreyfsig: J, B, C- Büchlein für Knahenund 
Madchen ^ «ron J. G» Reinhardt^ Vf. def Alädchönfplegel^i 
Zwepe Auflage. 32 S. g. (out K.pf.) 

5) Ghtz , gedr« in der k<»ni^l. ^rivil. Stadtbuchdruck, i 
Neues Bilder.' AB C, fiir die kleine f^olksjugondi we&hc da- 
jrin das Buchftabiren^ i^ach einem Bt&he» auf xnöglichil leich- 
te Art, erlernen kann. Oder: MitPerialien zum Unterricht im 
liefen und Denken^ Erfle Hälfte. Z^ef/te umgeänderte Auf' 
läge. igoi. 31 S* 8. (SgO 

6) Halle, b. Dreyfsijg: Schackereuterpferd* Ein neues 
Abc^Buch^ für üinder des neunzehnten Jahrhunderts, ^weji' 
ie mit 2$ neuen Bildern vermehrte Auflage. 32 S. g. 

Wir haben dieCe fechs Abc-Bücher ^o jiuch einander auf- 
geführt » wie de uns in Anfehung ikres innern Gehalts auf ein- 
ander zu 'folgen fchcinen. Obgleich die drey erfien nicht (b 
befchaffen find, dafs Ge als ganz zweckmafsige Blementarun- 
terrichtsbacher enpfohlen zu werden verdienten : Ce find (Le 
4och !■ diefßn Reihen die bellen.' N* i« fängt mit einzeln en 
JBiichfUbca< Wörtern und Sätzen an, legt darauf» nach (S. 
93.} yaxaus|[fl;{chicki^i& .Conunando : Achtung gegeben und ge^ 



antwortet l den Yileinen verCdiiedane Fragen zttr Krweoküag 
der Aufanerkfamkeit und Ürtfaeilskraft vor, uxic^r weichen ci« 
nige für das erße Alter zu fcJiwcr find; und befchlieCst mit 
kleinen , in k^indiCci^eiu Tone erzählten » Gefchichten und mit 
Unterhaltungen über die Bilder, welche gröfsteniheils Hand- 
werker und Künttjer vi5rßell.en. -^ Von Nr. 2 und 3. wel- 
che ein ^Ganzes ausmachen , iÜ das erite fehr m'tttelmäfsig ; 
das letzte aber enthält einen leidlich gewähiren und nicht oh- 
ne allen Plan zuCamni^ngeflellten Stoff zu Denkübungen , der 
aus dem Gebiete der ^arurkunde und der religiöfeH Moral 
hergenommen ift. Siiteiirprüche, Erzählungen und^Gebeie 
find hier auch zu finden. Der Inhalt von Nr. 4. i(t der gans 
gewöhnliche« deji tnan in unzähligen andern Fibelu findet: 
Bucbflaben, UuteiTcheidungsze^chen, Worcci Sätze, £rzäh« 
langen, Gerbete und Lieder. Ueberdiefs CinA in diefen Sylia- 
bir- undLeferexc hieb er gar nicht gehörige Anmerkuni^en für 
den J^ehrer, eingeflreut. Die Bilder (teilen Menfcheii von al- 
lerley TolX, Stand und Handthierung nebO: Zubehör vor, '— 
verlieht Geh in aiphabetifcher Ordnung. — Der Vf. von ^'r. 
5. iflj laut beygefügier Nacb«rlnnerung,^ Ilr. Scholz, Schul« 
lekrer zu Neudorf in SchleTien. Da er zur Ab Gehe hatte« das 
«Ite Abcbuch zu verdrängen • fo glaubte er durch rothe Buch- 
ftoben und grobgekleckß^e Bilder tich noch daran anfchiiefsen 
au müden. Die vor uns liegende erfte Hälfte beibeht nur aus 
BuchÜaben» Wörtern und einigen Sätzen. S. 26^ findet fich 
eine lächerliche ZufammenfteUung. Neben dem Bilde des Zie- 
genbocks ftehen die Worte : der gute Vater. — U^icer aller 
Kritik i(l Nr. 5. 3' enthält Abbildungen von Gegenllanden, wel* 
che für Abcichüicr gröfstentbeils unverüändlich (ind<als vor 
.einem Kroaten, Barbaren, Friesländer etc. die alle zu Pferde 
fitzen« Einige Sei-ten bekannte Sentenzen machen den ganz.en 
Text aus. per Beyfatz auf dem Tirel: für Kinder det i^tee 
Jahrh, ifl ein Beweis von der fchlecht«n Meynung, die Hr. 
Dreyfsig von dem &efchinacifLe der Aelteru diefes Jabrhuu«> 
.d«i?ts hac 
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Mittwochs, d»n 26. Oetoitf xgoS« 



WEROllSCHTE SCHRIFTEN. 

« 

Pak|8, b. Deltlaiti d. j.: Lettres inediies de Voitai' 
%e M FrederL le grand , Roi dt Ptuffe^ publidet 
Air les originaux. i8o2. 28o S. g- 

In der Vorrede veriichert der Herausg:eber, Boijfo^ 
nade, dafs ihm diefe Briefe von .Hn. Eaß* heilen- 
dannftädtifchea Leganonsfecretär in Paris, zum Her- 
«usgeben feyen mitgeiheilt w<»rden , und zwar nack 
Foltaire^s eigener iiandfcbrift, die er von Weimar 
aus eihalten ha/be» Ihre Aechrheit tezeogt atfch ein 
▼ieljahriger Cotrr-efpondenc Volcaire's, Hr. Suardi 
^fioch mehr aber bekrafcigc fie das Gepräge xles Volcai- 
xefchen Geiftes und Stils* 

» 

Ailf^ie Erreichung eines höhern Alters reclinete 
Volraire nicht. In dem iften Briel* an den König 
fchreibr er im J. 1746: »tieh glaube nicht, dafs von 
nun an meine Gefundhehsumfiande mir erlauben, 
viel zu arbeiten; ich bin in einen Zuftand gerathen, 
aus dem ich kein Aufkoimnen hoffe. Geduldig er- 
yivBrC ick den Tod.«* . Ueber die Abfaflung der Z^it* 
gefchichte Tagt er im Uten Briefe: ,,Ich arbeitete nack 
deiK Denfcfchriften und Briefen dar Minifter und Ge- 
nerale.. Diefs find Materialien für die Nachwelt; 
oder auf was für Grundlagen will man die Gefchich- 
te bauen j wenn die Zeitgenoflen nichts von dein 
hiiiterlaiTen , was man zur AufFübrung des Gebaudea 
bedarf? Cäfar fchrieb feine Commentarien« «nd Sie 
Schreiben die ihrigen/* Mit wechfelndem Emft und 
Spotte eifert ^r gegen folche Handelskriege» wodurch 
der Handel (elbft zerftört wird. Spanien und Eng- 
land, 4agt er, verfchwenderen in «nem Kriege wegen 
eines Betrages von nicht mehr als 95,00c Li vres, über 
100 MilHonen. Sehr interefTant ift der Vllte Brief« 
und darin hefonders die Vergleichung , weldke VoU 
faice xwii'chen feiner Semiramis ujid der Crebillon- 
fchen aoUellt. Nicht weniger intereflant ßnd tneht«- 
re von den folgenden Briefen, in welchen der Vf. die 
Poefien dea* grofsen Eüni^^ mit eben fo viel Delica« 
teile alt Freymüth«^keit attsbeflfert. Hingegen iiebt 
man aus den nachherigen, (vom Xlten bis zum 
XIVten) nickt ohne einiges Bedauern. Wie fahr Mifs- 
Terlländnifs, Zänkarey, Tsdetfucht auch einem Fried- 
rich dem Gr^^f^en und Volialren das Lehen verbitter- 
ten, und welche KränkiiAgen der edlere durch ei» 
beleidigendes Wort Im Anti-Mschiavell theils üch 
felbll zuzog. theils~ andern verursachte. Ebenfalls 
nickt ohne widrige Empfindung lieft uian weiterkiii 
(XXVII - XXXI) die Gf fckichta des Fx^ceffes awi- 
d* L. Z. igoS« VmtwBand^ 



fchen Voltairen und dem Juden Hirfchel. Die nack- 
hertgen Briefe (LXV — LXXVI) lind voll, nicht fo- 
wohl bitterer, als wehmuthiger Klagen über dtt\ Ver- 
luft der Xinade des Königs. In- amore haec infunt^ 
mochte man fagen , belHUnif fax rurfunu Bey dar 
.Trennung fchrieb Voltaire an den König folgendes 
BtUet^ 

Non » wtklgri ißct 9ertmt, «•«» malgvm v&s «pf £4 

Mqm am» n*ejit poin* fatisfaitg'; 

Non, vom/ n*ftef q^^une eoquette^ 
Qui /ubjmguez let cosurs» €t nt vwis d^tmez pau 

Hier die Antwort des Ayönigs : 

JfoJi ame feni te frlx dt vor divtns appät, 
Mais -ne prtfwmez jp^nt qu^eUe faii fatUfaite. 
Xrmiike., vmus me quiitcz pouir fnivre ^nt cof neftt^ 
Moi^ jeme vous quitterait pas. 

Im Anhange lieferf dar Herausgeber noch'eini/^e 

Briefe Voltaires an Darget^ Algat^tH, la Metrie. Kch 

nig, an die Herzogin von Gotha und an die Mar grä- 

fin von Baifreuth. Die Briefe find^ile ^wifckenjlea 

Jakren 1746 — 1757 gefchrieben. 

ilmer denkin und wieder etngeßreuten Verfen find 
nickt alle glucklick. So z. B. ift die ZufauunenüeC- 
«ungder Bildar in iolgenden jecwas kart^ 

■Otä, grtmd ftomme» je vout ti 4iiA * 
Ü ftm$ qu0 je sm retfuveüe» 
.. Tirai dans wmtre paradis, 
D« lern qui nCembrAjaii jadig 
fißßusciter quelque etiuceUe» 
Bt dans vaire flamme immortett0 
Tremper mes reff^ts eugeurdis. 

Nicht vrohl verträgt fich die Mae das Pandiefes 
mit Bildern« die aus Vulcans Feuereflfe eirtlehnt fchei- 
Den. — In folgenden Verfen fpiek der Uickcer. mit 
den Worten: 

Mais 90US aUez fmtr^ant h ^inonfa/fl», 
£« nous pfSekmmi tarne merteüe. 

Einzelne Bemerkungen tragen ganz Voltaires Ge- 
präge. Aus dem L. Brie)S^ heben wir folgende aus: 
„Heute arbeitete ich auf fünf verfchiedne Arten rine 
kleine Stelle der Henriade aus, ohne jemals wieder 
die Art und Weile zu treffen , wie ich vor einem 
Monate die Stella ausgearbriiet hatte. Was bewe.ift 
die(s? Dafs das Genie niemals iick gleich bleiot; 
dals man, im ganzaa Lekan nie zweymfl ganz genau 
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diefelbe Icke bat; dafs tnan immer den gluckiic^^ 
Moment abwarten mufs. Welch ein hüBdifches Hand« 
werk* Es Imt aber feine Reize, und berchäftig*te Juii« 
fai|^eit, glaub icb,.ift das glücklichfte X^eben/' 



Altana » b. Hammer! cb: GernMnien und EurO'^ 
pa. Von Ernß Storitz Arndt* z8q3« 434 & S* 
(I Rthlr. i6 gr.) 

Der Inhalt diefer geiftrollen Schrift fchcint Rcc. 
in die Beantwortung folgender drey Fragen zu zer- 
fallen: i) Wie hat fich allmählich der jetzige Cul- 
turzuftand von Europa im Allgemeinett , und im Be- 
fondern von Oeutfchland gebildet? 2) Wodurch cha« 

^akteri/lrt fich derfelbe, befonders in politifcher Hin* 
ficht^ 3) Welche Hoffnungen laiTen fleh für die Zu- 
kunft davon faifen? — Der Vf. fängt mit einem 
kurzen« «aber bündigen Abriüe der allgemeinen Bii- 
dungsgefcbichte Europa's an, bleibt dann (S. 71) bey 

. dem acht/.ehnten Jahrhunderte ilehn, und geht die 
merkwürJigften Phänomene delTelben, mit beiländi- 
ger Rückficht auf Deuifchland durch. Die llefuUate» 
die fich hier feinem Scharffinn darbieten, veranlagen 
ihn (von S. 267 an) fein politifches Giaubehsbekennt- 
nifs, und einen tpolitifchen Horofcop von Europa, 
omd befonders von Deutfchland aufzufteUen, der die 
Aufmerkfamkeit der Lefer. verdient. 

Der Vf. hat fich bereits durch feine ...auch in die- 
fen Blättern , mit verdientem Beyfalle augezeigten 
Reijen durch Deutfchland ^ Italien und Frankreich 
(Leipzig, b. Gräff) rühmlichft bekannt gemacht; 
auch diefes intereffante Product giebt einen neuen 
Beweis von feinen grofsen ♦Taleaten. Alle feine 
Anflehten, Bemerkungen und Urtheile, .zeugen. v-on 
einem, freyen , kühnen, unbefangenen , kräftigen Gei- 
,fte, der Weit und Menfchen im Grofsen keitnen ge- 
lernt, und lieh zu einer höhern Anficht des* Lebens 
lind der Weltbegebenheitcn erhoben bah Dennoch 
iü. der Vf^weit cntferür, einer von jenen egoiftifchen 
Mifanihropen zu feyn , die Menfcbcnglöck und Men- 
fchen Veredlung als eine Schimäre anfehn ; nein, er 
hat jene frommen Hoffnungen , und diefen heiligen 
Enthufiasmus, rein und ungefchwächt i» feinem Her- 
zen zu bewahren gewufsf. JMan lefet was er S. 94 
ff. über Friedrich den Grofsen, S. 107 ff. über ^ofeph 
IL S. 147 if. 'üf^^r die franzofifche Revolution. A. 3^5 
ff. über Bonapar^Ä S. 408 ff. über die Lage von Deutfch- 
land (ogt, und man wird fich bald überzeugen, dafs 
der Vf. die Dinge nach ihrem Wahren Werth zu wür- 
digen verftcht; aberiiuon^ lefc.auch fein politifches 
Glflubensbekenntnifs,. S'. 4*97 ß'- öxanlefe den fchönen 
Schlufs feines politifchen'tlorofcopes S.424. und man 
^wirci' finden, dafs die Unwahrfcheinlichkeit noch kein 
Beweis für die Unmöglichkeit ift. . '* 

Was die Form diefes intereffanten Werkes anlangt: 
fa trägt fie ganz das G«'präge einer grofsen, kühnen, 
»och Jkh felbft üb^laffcnen Natur. WiW uiud uog?- 



ftöm braufst der Flufs der Rede^ gleich ^intm\o fen- 
den Gebirgsftrom dahe»; keine Kapitel, keine Afa- 
fchnitte» kei«efyftematifche£intheiluf>g, fo fehr üe 
auch hefoMdecs der ungeübte JLefer vermiflen iBug-. 
Diefes V^Terk ift glelchfam eine eiazige Rede, in einem 
Athem, in einem Feuer gefprochen, der es^ allerding-s 
in ihren einzelnen Theilen an Symmetrie fehlen mag-, 
in der jedoch, was das Ganze betrifft, die Anord- 
nung eines genialifchen, feinen Stoff behertfchenden 
Schriftftellers unverkennbar ift. Auf tkr andere Seite 
fcheinen alle Vorzüge , alle Fehler der Diction , die 
man bereits in den frühern Schriften des Vfs. gefioi- 
den hat, in diefem Werke vereinigt^ zu fey». Die^ 
felbe Kraft, diefelbe Originalität, diefelbe Innigkeit, 
neben derfelben Incorrectheit , momentanen Vemach- 
läffigung, befonders was niedrige Ausdrücke betrifft, 
und demfelben Mangel an Uarnionie, und Rundung. 
Aber ein Mann, wie unfer Vf. , ift nicht gemacht um 
lange ftill zu ftehn. Schnell wird er fich der Ge- 
hetmniffe des Ausdrucks und dermechanifchen Vor- 
theile des Stils vollends bemächtigen, fein geniali- 
fcher Ungeftüm wird ihm bald Zeit laffen , die Feile 
zu brauchen, und dann werden wir Werke von ihm 
erhalten, die in jeder Rückficht vortrefflich find. Rec, 
darf diefes um fo ßcherer hoffen , da der Vf. auch in 
diefefu Werke luit lobeuswerther Befcheidettteir von 
fich fpricht; und da es leichter ift, eine rohe vottrelF' 
liehe Natur zu bilden, als dein fubalteraen Talemt 
diefe Fülle und Energie der Ideen zu verleihn. Wir 
befchliefsen diefe Anzeige mit einer Stelle, die allj^e* 
meines IntereOc haben, und in jeder Rückficht zur 
Bertätigung unferes Unheils dienen wird. 8,400 ff- -^ 
„Ich geftehe , es liegt etwas in Bonaparte, was gro- 
„fse Menfchen immer charakterifirt^at, eine kühne 
j,und claffifch gehaltene Weife zu liamieln und zu 
^fprechen, eine gewaltige Naturkraft, welche die Iler- 
tzen bezwingt, und felbft die Widerftrebenden zum 
Gehorfam zügelr; kurz das Talent zu herrfchen, in 
einem hohen ujui energifchen Charakter. IMfefs hat 
„ihn ausgezeichnet, fobald er Im Frühling 1796 an 
j',der Spitze feines erften Heeres fiand, und diefe ge- 
„waltige Kraft hat' bis jptzt alles vor ihm geworfen, 
:„hat die Schlachten bey Lodi und Marengo, die Sie- 
„ge zu St. Cloud und Amiens errungen. In diefem 
,,Sinn einer erhabenen und fJtenen N&turkraft ver- 
„d>ew# er die Achtung eines jeden Menfchen, wie ein 
„jedes ftüikere Weien, und wenn er fe auch nicht 
.„verdient, fo erzwingt er fie von Jedem. — *Abtr 
,»ift dieXer Mann mehr als ftark und ge^iK^andt, ift er 
.„auch verftä^idig und gerecht? d. h. keiunt er feine 
„Zeit uf^ feine Pflicht? .d^un die Erkenamifs der 
.„Pflicht folgt nur aus c|er firk^nutnifs deri2ieit^ ,— 
.„0 Bonäparte! ,wäreft du tq ^del.und grofs, ajs du 
„vielen fqheinft*, könnteft ;du begreifen , was deiner 
.f,Zeic Ncth thut» nämlich. dem Staate und den Men- 
.„fchen eine gehaltvolieGe^l^lt anzufchaffen, du \vür. 
„deft fo thöricht «ftf/x* dsLra^f. einfahren J Oder fcift 
.,,du gar fo eit^l , d^ifs* du das jaiigfame Vi'achfen des 
fi)6uten,nicht erwarten kaiu^, uncj. lieber jm Schini- 
i^mßv leben, als dm kommendui Qefclilechtern sis 
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f, Sonnt Utschten %illft 7 Edel mfir»teft dn beke^en, 
g^wenn da edel feyn wollteft, nacli welcben Grund- 
„ßftzen du fo rcgierftj edel mufsteft du mit einer fo 
leichtetf und liebenswürdigen Nation dreh zur Fort- 
bildung verbinden, und fie durch das regieren^ •'W^n 
„durch fie ven ftarken Menfchen zu regieren, und ge- 
llvr'ih zum Gröfseft^n zu leiten ifl, aämiich durch ihr 
„frölilicbes und freundliches Leben. Aber ernft und 
.♦finfter, nicht im Spielen, wie Ludwig der Heilfge, 
„nicht wie Heinrich IV. (um den auch Verräther lauer* 
,,ten) ftehft du ihnen gegenüber, wie eine gewaltige 
„Kraft einer anders Welt. Du wagft es niTr im Qe- 
«^ier Uer Etikette, und im Glanz der Hoheit unter de- 
inen zu feyn, die jungft noch von Republiken trfimit- 
„ten, entweder» weil du ihren Sinn nicht kenni^ wie 
,tdu fie gewinnen oder regieren magft in ihrem Chtf- 
^,ralcfer, und wfe du fie d*lrin herrlich leiten und bik- 
Vyden könnteA, oder weil du feig bii\, oder weil du 
„nichts Höheres kennft, ak herrfchen durch blofse 
„Gewalt?, Doch deine Bewöiiderer macben dir alles 
,^eicht. Manche, die ehedem Robespierre vergötter- 
»iicnt fagen jetzt, die franzö/ifche Nation habe fo ei- 
„ncn Zuchtmeifter nöthig; du werdeft fie jetzt fcbon 
,, führen zur Freyheit und zum Gehorfam.^** 

„Aber wie foH eine fehonere Verfaflung, wie foU 

,^em fromm eres -upd edier ers Gefcblecht keimen , wo 

,,fo viejcs wieder den Krebsgang geht^ und wo man 

„fogar damit prahlt, m^diefem und jenein das Alte, 

j,da3 für unfere Zeit zum Theil wirklich alt werden 

j.foHte, wieder hergeftellt zu bab«n? Welch ein 

^, elender Prunk* der Regierung, auch mit jeder Klei- 

stHigkcit , wie ihn kein Hof Europens mehr macht, 

„und wie fich jeder felbftftändige Maim immer ge- 

,,rcheut hat, ihit um fich zu fehen , z. B. Karl XU, 

,,Frietlrich der Einzige, Jofeph iL Welch ein Zufam- 

„menketren Vpnjebmex und reicher Verwandfcbafcen, 

„und welth ein Nepotismus dadurch ! Wie liegt im 

Range, im Titel, im Reicbthum, in der Geburt, 

bey dem Regenten felbft fo viel Achtung, bey cl- 

y,nem Regenten, der fich fo gern auch den philüfo- 

„phifchen fchelten läfsfe! Wie mufs wieder alle Tu- 

„gend, alle Kraft in dem Einzigen -verfliefsen, und 

„wie hat fie in <\em Einzehien fo wenig Ehre mehr, 

„weil der Einzelne jetzt nun wieder durch Biepfam- 
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„Gemöths! Wie, veruichtet die Gewalt alle Oeffent- 
„licbkcit der Uriheile, die felbft in England, worauf 
,dic Fraiizofen fo^gem fthimpfen^ noch herrlich iß! 
Welche Grundfatzc hat diefe Regierung wieder auf- 
zuftellen gewagt über die Negern und farbigen Men- 
^,fchcn!** u. f. w. — Wir bedauern, dem Vf. nicht 
weiter folgen za.k5nnen, fo gern wir auch noch den 
Lefem eiaic Menge treffender Bemerkungen, z. B. S. 
76 über den Jdtntififchen Geiß des acluzthnten Qahr- 
humlerfs S. 337. Hier das Chixraktej i/Ufche derSpracheu. 
S. S88* ^^^'' di^J muthnaßliche SMekfiü von F; anh" 
reuh u, f. w. mittheiicn wiöchten. Die angcfuhrteu 
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Stellen werden mdeffen hinveicfaen, fi« auf ein Werk 
aufinerkfain zu machen« das niemand ohne Hochach- 
tung für den Vf. aus der Hand legen wird, follc« 

er auch in einzelnen Anflehten vielleicht Te^cbiedeT 
ner IVIeynung feyn« 



ERBAUUNGSSCHKIFTEN.^ 

Ohne Druckort f Der chrißtiche SHtenäekret. Eifia 
Abhandlung in drey Abtheilungen: I. Selbftpfiicb* 
ren. If. Qef^llfchaftliche Pflichten. HL Pflich- 
ten gegen Gott, Als Beytrag zum praktifchen ChrK 
fteBthume..i8Öi. 134 S. 8* (8 fff.) 

Diefs Werkchen, welches das Gewijfin gemeinet 
heute ^ Bürger und Bnuern in kleinen Städten, und 
auf dem Lande leiten foU (Vorred<? S. i) hat die einer 
Volksfchrif t nöthigen Ergenfchaften nicht. Der Vf» 
verrath eine auffallende Unbekanntfchaft mit der wif* 
fenfchaftlrehen theologifchen Moral, und mit der Kunfl, 
die wefentlichen Punkte derfelben auf eine für den 
gemeinen* Lefer fafjliche Art vorzunragen. Glückfe^ 
tigkeit }\\ ihm das Ziel des menfchlichen Strebens. 
Der erfle Grundfarz für die Pflichten gegen fich felbft 
heifst: Menfch, erhalte dich in der Vollkommenheit dei- 
ner Natur! Der zweyte: Menfch ^ maclie dich vollkom- 
vtener, als dich die bkfse Natur fchuf Eine DoUmec* 
fchung diefer Grundfatze fuchet der Lefer rergebens. 
S. 13 Mgeu -diätetifcke Kegeln y die man, befonders 
in einer fo hutzgefafsten Sittenlehre ^ nicht fucht. S. 
%/^ nennt der Vf. den Befitz des Reichthums ein Gut 
für den Weifen, die Verachtung derfelben aberxin 
noch gröfseres Gut. (PaiTet dtefe dem Seneca nach- 
gefchriebene Sentenz für eine Volksfchrifc?) Unmit« 
telbar darauf folgt eine Menge gefaaltlofer Definitio- 
nen. Der $. 3 von Ausbildung der Geifiesfähigkei- 
t% ifl für gemeine Leute ganz zwecklos bearbeitet.— 
Als Beweis der logifcben Kunft des Vfs« mag fol- 
gender Uebergang zu den gefellfchaftlichen Pflicfa- 
cen (S. 32) gelten: „Nach Glückfeligkeit geht das 
Streben aller Menfchen; daher müfien alle unfere 
Kraftel und Triebe in Uebereinilxmmung zur Erhal- 
tung des gröfstmöglichen Wohles gebracht werden. 
Unler hcchftes Verdienil und grolstes daraus ent- 
Ipringendes Vergnügen ift alfo das Beflreben, fich 
felbll vollkommen zu machen, und dadurch die VoU- 
komiyenheit Anderer zu befördern.** Die aus diefen 
Prämifl'en abgeleiteten einzelnen Pflichten find ober- 
llächlich, und gerade die wich cigftcn, unTolUländtg 
bearbeitet. Z. B. (). 4. wird i^ti keiner Sylbe erwähnt, 
in wie weit und auf weiche Weife man für das leib- 
Kche und getitige VYohl feiner Mitmenfchen forgen 
füll; wenn eigentlich Aergernifs gegeben werde, 
und wodurch die Pflicht, einige gute Beyfpieie zu 
geben, fich wirkend beu'clfe. Dabin gehört auch ^. 
12* von der FeindesUebe« wo der Vf. die Verbind» 
lichkeit und Triebfeder dazu aus den Urkunden des 
Cbrißenthumes beyzufetzen yergafs. — In der Ein- 
leituiig '/»\x den Pflichten %e%^n Gott werden j§ne 
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Handlimifen ttit diefer Benennung: bezttchnet, 'die 
aus der Vorftellung : Gott iß das höchfte W^ejtn in fick 
Jelbß\ hervorgehen. Welche Denkkraft traut der Vf. 
^en Bauern zu, wenn er ihnen zumuthft, daraus 
die Pflichten gegen dad höchfte Wefen herzulehfn. 
$. 4* Ton der Liebe und Dankbarkeit ^egeu iCotc ift 



die Hauptbcfhe ^ Wie fich dtefe GcfinauiigeA ä«. 
frfern — nur als Nebenfache beröhrt: und S, 12c 
ftnd die Mitt.l , Vertrauen gegen Gott zu erwecken» 
ganz verfehlt: To wie die zur P&ege des «iilaerea 
Qotieadienftaa nngefübrten Beweggrunde. 
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'GoTyasaazjuniYBCYV. Leipzig» *b. «Gtithe : Obfervatio- 
mis ^hilologico - criticae in Johi Gap. XJQCtX. Vers J9 ^t- 25. 
öoripQ.t Jqüh, Gotilieb Kreyfsig., AA, L. ütf. FL Mift, Cand. 
•et Collegii Philobrbl. fodal 1802. 46 *$• «r. f. (5 gr.) JDie- 
fe Abhandlung macht ihrem Vf. £hre. ' Wenn man ihm auch 
nicht tiberall bey (Immen kann: fo iü fie doch eine fchöi\^ 
* Froba feines Fleifses un4 .feines Uncerfucbun^sgeiße«. In 
Aer '£inleituni7 .%(?if?c er, daTs der JDichter des i^uchs Hiob hiQr 
fUs Aegyptifche Pferd fchildere; und redet su^l^ic^ v^>fi 
der Schönheit diefer Hefchreibuni^ , welche die Vetgleiclying 
mu jeder andern Schildernni; in andern Dichtern aushalten 
JcÖnne. Darattf liefert er den etilen Theil der AblvandJung, 
w&rin verfchiedene Stellen der ahßn Ueberfetzer jtäher unter- 
sucht , erläutert und verbeffert werden. Der zweyte TheiJ. 
welcher die* nähere Erklirung der Stelle enthalten foll, w rd 
noch fdigen. X)ie Alexandriner überferzen V. 19 das zweifel- 
Ivjfte n»X>*l durch ^oßgr, Diefe üeberfetzung glaiilTt der 

^. durch das Arabifche ^C a horruit xertheidigen zu kdanert. 

Doeh will er lieber 4^ ^ok aoilatt ^oßcv lefen, und glaubt die- 
fe Conjectur auch dadurch beüätigtn zu köimen, weil die alte 
lateinifche Ueberfetzung, dfe man die I19 a zu nennen pMegc, 
et inferuifii coUo tjus hinniium überfetzt. Bey diefer Gel ef;eii- 
.•b«it wird auchl die Stelle bey Aufcjuftin de dojctr, Chriß, L. il, 
C 15» woiin der]>Iamejr<^/a vorkomror,-verbefrert. i)er Vf. liefet 
hier ufit^ta'caeUiHs praefäratur. Er glaubt us fey wegen des 
'Vftr hergeh enden inurprekiti0fiibut weggeiFailen , und ans itata 
habe man nachher itala gemacht. Diitl'e Conjectur. ill wenig- 
•lEk^is . dßw y.c^befTerpngen anderer^ Kr;tikiBr vorzuziehen. V. 20 
haben die 'To yrt^u^jucf «vt^ rac>wrÄ4«if. Hr. ^. halt dlMoa 
für eine Gloffe oder Ueber(etzung eines andern griechifcnen 
^oUnecrcherst die eigentlich zum vorhergehenden ^ers ge- 
JiÖre. £r fucht aber zu zeigen, dafs.es nicht die Üeberfet- 
aung von flpx>*l— UrsSnn fondern vielmehr vom erlten, Glied 
.des 19 y. fey. Kec kaffii darin niclit beyfümmen. Yortrll 

ist es gar nicht wahrfcheinlich» ,dafs iMn das bekannte n*Vi2^ 
c4uvch TTCfoTrAi^t überfetzt habe ; aber wohl lüfst es Ach erklä- 
ren, wie man das nur hier vorkommende ^pV) fo überfetzen 
Jionnte. Entweder errieth der Ueberfetzer die Bedeutiing das 
ihm dünlteln Worts» öderer dachte an die iiedeutungcotj/Ifc- 

tatus efl, ceriavit, die ^js in III. bat. mjy^ drückt ohiifhin 

-den BagriflF ferocia. ardqr.betticm aus. J'ürs andere ftimmt 
««T»/ bclrer zum zweyten als zum erUen Gliede. Dafs in der 

Ueb'erfeizung anfangs itÄ gefranden habe und di^fes tiacb-' 
bcr In «VT» umgeändert f^ , ift wirkljcH gefiubl i|itd.ob«e 

-Grund. Die Ueberfetzung der 7o konnte auch im Anfang d«s 
20 V» deüo leichter durch dielen Ztifatz verdrängt werden, 

Vcnn er am Ende des 19 V. iUnd^ .^eberdem feßeht der Vf! 

iit\b^, dafs der Syrer, der njDS^n dui^b Uul überfetzt» .das 

^riecbifche T^tv^n^m vpr A^g¥^ .gebabc kabe 1 ,ea bleibe aber 



Immer .etwas Gezwungenes dafin , wenn man dtefeafnitfenar 
Behauptung vereiniger/ wil>. Die hexaplarifche Bemerkung, 
welciie bey 1in in Montfaucon flehet, feut der Vf. richtig 

au np'iH* Die Worte in der .fyrifchen Ueberfeuung VLm.J^oI 

piC^^ hält er für ein Fragment eia^r amte^n Ujeberia^ 

<9ung, die eigentlich au WttMVrjnn geliere^ Co 4afg nur 
J^i^^l .ven der .Ueberfetzung der Pe^hito im letzten :GUed 

des yerfea noch übrig geblieben fey. Rec. vermuthet« dat§ 
,der SyiFer hier a^iders gelefeii habe. In dem 21. V. ßre.^rjit 
,cler Vf. eis x§dtQ» in der Ueberfetzung der 70 we*?. uTiH liefet: 
ixTfOf^fverau dt w i(7X»* a-itt^o^Tß* /iMr*. Die Lefeart der Varicani- 
riehen Handfcbrfft ß^tnÄe» wird mit ,Grutid verworfen. Der 
Vf. glaubt, dafs fie a^s /4/v» aiilUtt ßiÄei, welciies mai/aia. ei- 
ne Abbreviatur ap^cieiien babe, eutUanden fey. Grav^e. wel- 
cker die Lefeart /iÄTiA« vecfhei^ligen woJte, w«rd mit Kecht 
beuntten, uud die alie lateinifcne (/eber*«tzung vor Uierony«> 
raus wird als Beweis angeführt, dafs die Worte jnnn Hh^ inaV 
in der Aiexan4nnifchen Ueberfetzung an^gjeiailen Qnd. Bey 
Vt^ 23 wird der<iedauke geaufsert, dafs x«i d^Mrd^yir ^x>u^« 
die Ueberfetzung von .^nS n^3n feyn könne, und nachher, 
dafs die 70 ^nb in der Bedeutung ^iadius genommen batica. 
Üie alte lateinifche Verfton wird zugleipb h^er .verbeffert. In 
der Ausgabe von Sabatier flehet V..2i. Super ipjum aittem gam 
dft arcHS et ghdius , ianceme haßueque tremore, V. 24. £t ira^ 
cundia vertit ierrent , fi^ .credet, d^nec eiauguerit tuba. Hr. 
Ji. liel'et an Ende des;i3.T. ianceae haßaefue, und in dem^24. 
V. In tremer^e >et rracundia evertet terram , nee credet» donee 
cianxerit tuba, V. 24 wird aus Ziffer Ueberfeuwig .der grie- 
chifche Text der 70' alfo ergänzt: h crurfxA, tmi opy^ tti^m 
rn* 7^u und bemeifkt dafs das Gricchifche «fwciwi dieKedeuRing 
des ^ebr..H»3 Jorbnii bellätige,; denn es fey bekannt, dafs 
die Verba, welche bey den Hebräern die Bedeuttuii; a^- 
J^rbere, degiutire liaben auch in der Bedeutung perdere 
gebraucht wurden; und diefes habe der griechifcke ueberfet- 
zer im Sinne gehabt. Hqc. glaubt, der Ueberfetzer habe das 
gnechifche Wcwt in der eigentlichen Bedeutung e roH/pecta 
remuvere gebraucht. Und die Gefchwindigkeit jdea Laufs wel- 
cher auch durch das h<;bräifche Wort bezeichnet wird,* aus- 
drucken wollen. Die Ueberfetzung der ^iltlatciiiifcheu Ver* 
fion eytirtet mufs hier nicht in Betracht kommen. Ganz rich- 
tig wird das folgende überfetzt: ßare iora «ejc/«, cum odex 
quta tubae cUtfifoirem ondit. Die Ueberfetz«ng des Symma- 
chus wird vi/m Vf. alfo ergänzt und rerbeffert i* a-m?^ j^^ o^y^ 

fcs mag genug feyn, um auf diefe kleine Schrift aufmerkfara 
zu machen. Wir wunfchen , dafs der Vf. den rerfprocbenen 
au'eyren Abfchnitt bald nacbiiefern uad mic dar eeiiörisan 
Mufse'ausarbeiten möge. ^ 
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Xmstbrdav IL Haag, fc. J. Allarc a.B.Schear1eer: 
Prijjfverhanddingen van het GenoQtfekap 49t veriU' 
digtng vü» den chrißlipten Godsjßenß tegen des^ 
zelfs kedend^agfche Brfirijderei^^t T^or bec jaar 
MDCCC. I. Deel. i&oi. UV. 229 n. 8x7 5- U- 
Dcel itoi. 288^ Z5X u. 36 & g^. 8* (6 GulcL 
16 Stub. holL) 

T Jie Haagrcbe ßefelifchafc zur Tertbeidij^ung äet 
•*-^ Chriftentliums batte unter andern Au^aben in 
dem Programm von 1798 aucb eine AUiandtung übjBf 
die Kraft des Beweijes, der aus den Wunderwerken Se- 
Ju und der Apoßel ^Ür die Wahrheit und GottUdikeit 
der L^ure des Evangeliums geführt wird 9 ^vttUngt. 
Unter mehreren Schriften , die über dierenGeseitftaud 
^eingeiaufen wuren , w^rde der Abbandlung « welcbe 
Hr. Dr. Müller^ Prof. der Theologie zu Duisburg, eio- 
gefandc hatte, die goldne Prelsmedaiile zuerkannt« 
Zwey andere Abhandlungen^ . die eine von Hn. Cio- 
^iff^^ Prediger zuEnkhuizen« und die andere yonHn. 
^ijnvis Feilh tu Zwolie, erhielten die iilbefn^ Me- 
daille. Diefe drev Abhandlungen werden nun hier 
hebft einigen Kleinen; Auffatzeii über andere Gegen- 
fltlnde , welche die GefeUfchafr ebenfalls belohnt hat- 
te, in zwej Abtbeilunge«! dem Pifblicum übergeben. 
SieGnd frejrlfcb fureiheGfefelircbaftbcIb'mmt, weicht^ 
geradebin VTercheidigung , nicht freye ünterfuchung. 
des Cbrlftenthems fodert« und wie folglich die Be- 
weiskraft der Wunder ^er angefehen, und was für 
Orilnde fie zu unterAützen gebraucht werden, läfst 
/Ich au« der Teiü.deuz der Aufgabe fchon errathen. 
Wir geben daher unfemLereni nur eine Anzeige« und . 
halfen eifte Beurtbeilung für üb^rflüüig« 

Die erfte Abcheilung enthält aufser dem im J. igoo 
bekanntgetnachten Programm und der bey der Ver- 
fammlung d^r Gefelllcbaft von Hn. Mentes ^ Pred. zu 
Atnilerdaui, gehaltenen Rede, über den wohlansewand- 
ten und richtig geleiteten Eifer für die IVahrheü inSe^ 
chen des Glaubens und der Religion ^ die beiden Ab* 
bandlungeji yon Hb. D. Möller und Hn. Ctariffe, 

Die Abhandlung von Hn» illüifcy beftehet aus zwey 
Th eilen. Der erite handelt im allgemeinen ^n den 
verfchiedenen Beweisarten tiir die Wahrheit des Chri- 
denthums. Zuerlt wird auf die Wichtigkeit einer fol- 
chen UHterfuchung, die die Wahrheit und Göttlii:h- 
ieit des Chriftenthmns betrifft, hingewicfen, und 
alsdann von dem Urfprung der Apologerik , der ver- 
fchiedenen Form und inneren Befchaffenheit derfel- 
ben nach* den verfchiedenen Zeiten , dem dabey tiU 

A. L, Zy 1803* VUlrter Bam(. ^ 



Hemeta angenommenen Uneerfi^ed taHfchen fefae- 
ren und inneren Bewerfen , der ver(chieekoen Art fie 
in gebrauchen: und juazufuhren . und der Gefdik hte 
der Apologetik bis auf die neueften Zeltqn kurz gehan« 
delt. Darauf folgt diefieurrketlung der verfcbiedencas 
Beweisarten. Vorläufig wird bemerkt , dafs die jwek.- 
te Beurtbeilung des Gewichts und dos VerhätfnIfliMi 
der iufseren und inneren Beweife von dem Gefichta» 
pankt abhänge^ woraus mfia das Chriftentfattm An» 
flehet. Bettachtet man es blofs als moralifehe Reit- 
gionslehre , fo hat man nur den inneren Beweis nö* 
diig. Man vergleicht alsdann die Lehre des Chri- 
fienthuma mit den Qrund/atzen der Philofopbie und 
der praktifchen Vernunft , und erklärt das Chrtften- 
thum deswegen , und in fo weit es damit überdi»- 
fiimmend gefunden wird, für wahr und göttlich ^ ia 
to Fem alle Wiihdieit ron Gott kommt , und eine mit 
der Vernunft und der fittliehen Natur des M^enfchen 
fd übereinftiiaäiende und in ihren Wirkungen fo wohi- 
thätige Lehre, als die chriftH che , Gottes würdig i(L 
Die Lehre des Evangeliums hat alsdann an fish be« 
trachtet kein höheres Anfehen« ala jedes andere mo- 
ralifehe Lehrfyftem ; nur blofs in fo weit , alafieücfi 
der Vernunft anpreif^t, ift fie Annefamiingswördig:, 
von jedem andern Glaabensgrund unabhängig, und 
hat blofs den Beweis ihrer Wahrheit und Göttiicfakeit 
in Heb felbft. Daraus folgt nun, dafs die Lehren, wel- 
che dem Chri ftemfrum eigenthumlich oder pofitivfind« 
und nicht aus ym^rn Gründen als wahr erkannt wer«> 
den , a\ich nicht können angenommen werden. Die 

äöttltche Sendung Jefu bezeichnet alsdann nichts an- 
ers, als die preiswürdige Veranftaltung der Vorfe- 
bung^ die einen fo vortrefflichen Lehrer der Weisheit 
auftret(;n Itefs.* Jefus ift ein gö^ttlicher Gefandte, wie 
jeder andere Menfch , der Gdi durch die Ausführung 
eine^ wichtigen Werks um andere veriiient macht/ 
Wenn der Chaf^kter Jefa datey auch problematifch 
blefbt: fo ift diefes nach jener Vorausfetzung gleich«^ 
gültig; denn man bat .nicht auf diePerfon« fondern 
auf die Sache zu achten. Betrachtet ^tnan. aber das 
Cbriflenthum als eine iufserordentliche Veranftaltung^ 
Gottes, vermöge welcher durch Jefus, als unmittdl- 
baren göttlichen Gefandtenj^ alles gefcbefaen folke, 
lim die Menfcben zum zuverfichtüchen Glauben , zur 
Hreinen Tugend und zu einer dauerhaften GHick<elig- 
j^eit zu leiten; fo hat man auch äufsere hiftorrf^he 
Gründe nöthig, um diefe Anficht «u vertheidigen ; 
denn die Fragen , war diefes wirklich der Plan Jefu ? 
bat er fich wirklich für einen folchen Gefandten Got- 
tes erklärt? und laiTen (ich Kennzeichen angebe, wo- 
durch eine £0 erhabene Wurde einleuchtend wird ? 
• Z . ' find 
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fin^ biilorlfcher Art und müflen hißorifch beantwor- 
tet werden. Glaubt man nun UAch einer genaue PrS- 
fung der evangelifchen Gerrhicht€', auf deren Wahr- 
heit und Glaubwürdigkeit hier allßs beruht, Grunde 
zu Enden, jene Fragen bejahen zu müiTen» fo inufs 
auch ^leW^hrheitund^öttllchkf^ttdea Cbriftentbuins 
in einem Sinn aufgefaßt werden, der dieCem gemäfa 
|ft. Jefus ift alsdann ein göttHcherGefandte, m fo 
fem er .vermöge eines Auftrags von Gott iein grofses 
Werk auf Erden verrichtete, im Namen Gottes han- 
delte und fprach , und göttliches Ansehen befafs. Sei* 
ne Lehre iii göttlich , in Tq fem fie einen göttHchen 
Urfprung hatte; fie ift w^r, weil fie von Gatt mit-, 
geseilt ift» und verdienet unfern Glauberi, vermö- 
ge' der höchften Auctorität Jefu. Alles beruhet hier 
auf den äufserenBeweifen. Der Vf. zeigt nun ferner^ 
dafs » wenn man nicht willkürlich mir dem Chriften« 
thum verfährt 5 fondem es fo annimmt, wie es gege- 
ben ift« in feiner innigen Verbindung der Lebren mit 
den Thatfachen, die inneren Gründe nicht hinreichen» 
vm das Cbriftenthum zu vertheidtgen » indem die Un- 
terfuchung zugleich biftorifch wird » und vastvi That- 
fachen nicht durch Begriffe crweifen, noch ihren über- 
natürlichen Urfprung erfahren kann. Der iimere Be- 
weis behält allerdings feinen Werth und ift durchaus 
nothwendig; aber er ift doch imr ein negatives Eii- 
terium der Göttlichkeit des Evangeliums. Ob es wirk- 
lich göttlichen Urfprungs» und ob die Perfon» die es 
verkündigte, abüchtlicb von Gott gefandt fey » diefs 
ift der pofitive Beweis, der nur durch Darßellung fol- 
cher aufserordent lieber. Thatfachen» die auf einen 
tufserordentlichen l{ffprung fchliefsen laßen, geführt 
werden kann. Jeder von diefen Beweifen bat feinen 
eigenen Werth und feine eigene Tendenz ; der inne- 
re begründet die Möglichkeit und der äufsere die Wirk- 
lichkeit der Göttlichkeit des Cbriftentbums ; und bei- 
4e find gleich unentbehrlich» Der Vf. glaubt aber» dafs 
CS befTer feyn würde » wenn man beide Beweisnrten 
auf eme andere Art» als gewöhnlich» mit einander 
verknöpfte, und dadurch dem ganzen Beweis für die 
Wahrheit und Göttlichkeit des Chrtftenthums eine an- 
dere Form gäbe. Er fagt : »,£• ^yürdc darauf ankom- 
men zu zeigett»'dafs Jefus wirklich von fetnen<cbre_ 
behaupte» dafs fie von Gott fey» und dann die Grün- 
de der Glaubwürdigkeit dtefer Behauptung anzugeben. 
Oiefe Grunde der Glaubwürdigkeit können wiederum 
innere und auch äuüserefeyn, und zu den innern kann 
auch unter andern die Vortrefflichkeit der Lehre ge- 
bracht werden.** Da nun bey diefer Form des Be- 
weifes vorausgefetzt wird, da£s das Uiftorifche zum 
Charakteriftifchen des Chriilemhums gehöre, und dafs 
darauf die Göttlichkeit deflelben beruhe» fo kommt 
ftun der Vf. auf die Wunder und den darauf gegrün- 
deten Beweis » wovon in dem zweyten Theil der Ab- 
handlung ausführlich gehandelt wird. Die erße Ab- 
theilung giebt die Bedingungen an » unter welchen ein 
Beweis für die Wahrheic und Göttlichkeit des Chri- 
Aeuthums aus den Wundem Jefu und der Apoftel fta.tt 
finden kann. Der Vf. zeigt , dafs folgende Hauptpunk- 
te vorher muflen entfchiedeu feyn ; $) dafa die Ersah- 



lungen von jene« wundervollen Thatfachen glaub- 
würdig ßnid» und man diefe Thtirfftchen für wahr« 
Wunder anzunehmen berechtiget fey; r) dtffs Jefus 
ftlbft auf dicfe Wunder als Beweife feiner göttlichen 
Sendung fleh ausdrucklich berufen habe» und 3} dab 
Wtmdern überhaupt eitle Beweiskraft für Lehrbehaup- 
tungen mit Recht zuzufchreiben fey« Jeder dtefer 
Punkte wird nuh gdiörig ausein a ndergefetzt» snci die 
Zweifel» die man dagegen zu machen pflegt« wer- 
-den beantwortet. Bey dem erßen Hauptpunkte Nver- 

'den die yomdimften Grunde « welche die Glaubwür- 
digkeit der evangelifchen Gefchichte und der dam 
erzählten Wunderthaten beßätigen , in gedrängter Kür- 
ze dargeftellt; es wird aber zugleich bemerkt, dafs» 
wenn man auch die Glaubwürdigkeit der Gefchichte 
fiberhaupt zugiebt, doch die erzählten aufserordentli* 
eben Thatfachen als wahre Wunder von vrelen be* 
ftritten v^erden. Die verfchiedenen Auswege» dfetuan 
deswegen verfucht hat , werden hier angegeben und 
näher gewürdigt. ^ Der Vf. zeigt» dafs die verfchicde. 
nen Verfuche, die Wunder Jefu und der Apoftel natür- 
lich zu erklären , ' nicht befriedigend find , und dafs 
man fie eben fo wenig als Werke enies güiiftigen Un- 
gefähr* oder als geheime unter Myllagog^en erlernte 
Künfte anfehen könne. Auch der moralifcbe Cbarak- 
ter Jefu kann bey folchen Hypothefen auf keine Wei- 
fe gerettet werden; denn ukan mäfste^dabey zugeben,, 
dafs Jefus fleh ein Anfehen angemafst habe » wozu er 
kein Recht hatte, indem er auf erlernte Künße kein 
folches Anfehen gründen durfte. Er hätte in diefem 
Fall ^i^e ZeicgenofTen auf eine Art getäufchr, die 
flach den Gefetzen der Sittlichkeit nicht gerechtfertigt 
werden könnte. Auf die Frage» ob man die evange- 
lifcbe Gefchichte nicht überhaupt moralifch deuten 
könne und dürfe» ohne (ich um ihren gramixuit'ifchen 
Sitin zu bekümmern, wird dahin geantwortet : dafs 
CS alsdann fchon mnfste aus^gemacht feyxi, dafs diefe 
Gefchichte unächt» verdächtig, oder überhaupt fo be* 
fchafien wäre, dafs mit ihr überhaupt nichts zu ma- 
chen fey; dafs die moralifche Interpretation nicht Dar* 
ftellung des wirklichen Siiines, fonderu winkürliche 
Deutung fey, und dafs, wenn lieh nach genauer Prü- 
fung ergebe, dafs das Hiftorifche des Chriftenthums 
ein wefentlicher Theil deflelben und genaii mit den 
Lehren verbunden fey, man auch der Gefchichte felbft. 
ihren eigenen Wert"h zuerkennen raüfle , und nicht 
berecbtigt fey, iie zu aniiquiren. Hierauf kommt uun 
der Vf. auf die Einwürfe wider die Möglichkeit und 
Wirklichkeit der WunS^r, die man befonders feit 
dem Emporkommen der Kantifchen Philofophie ge- 
macht hat. Die Haupteinwürfe: 1) Wunder können 
durch k^ine Zeugnifie und überhaupt nicht erwiefen 
werden, 2) zur Beurtheilung eines Wunders gehöret 

^ eine vollkommene Einllcht in die ganze Natur, und 
3) ihre Annahme ftreitet mit dem Intereffe der tbeo- 
retifchtn und praktifchen Vernunft, werden näher be- 
ftiiiimt und beantwortet. Zuletzt wird noch gezeigt, 
wie man fich gegen den SkepticiSmus in Anfehuug 
des Glaubens an die Wang^lifchen Wunder mthr. 
üchem könne. £ey deoi ^wnjften Hauptpunkt wird 

he- 



189 



K u m. 209 



X8S 



«kl 



MtaBI 



«MHHWI 



ALLGEMEINE LITERATUR- ZEITUNG 



■ii 



■•■■MN 



Fret/tags, den 28. October xgoSi 



i4to4toJft«lM 



RECHTSGELJHRTHEIT. 

LiEipziG, b. Rarrb: Jnweifung zur vorfichtigen Ein* 
gefmng und Abjchliefsung aller Cantracte und Ge- 
Jchäfte^ woraus rechtlickg Folgen erwachfen. Ein 
Händhach für dieiifnigen « welche über derglei- 
chen Gefcbafte Beiehrung fucben» wie auch fir 
angehende Praktiker, mit voraus§eJchickter Theo- 
rie^ bcy gefügten Vorfichtsregeln ^ Formularien^ 
und mit KückßJit auffächfifche und preufsifche Ge- 
' fetze, von M. Johann Aegidius Geyer ^ Jar. pr. 

Erfter Theil. löfsL XVL u. 368 S. ZweijterBand. 
iSoz. XIV. u. 328 S. 'Dritter TheÜ. lioi. X. a. 
397 S. 8- ' 

V/\/ as fich der Vf. bcy der Belli mmung feines Zwecks 
^ ^ gedacht habe» und wie er glauben konnte» 
die zwey ClafTen» die er ins Auge fafsce, Buf diefelbe 
Weife zufrit*den zu ftellen» ift unbegreiflich. Der 
Kichtjurift» wenn er über einen Geg^enßand der Rechts- 
wiflfenfchaft belehrt werden foll , kauft freylich ver- 
langen , von den Grundßtzen » auf die es ankömmt» 
das Nothwendige zu erfahren ; aber foll und mufs 
* man denn' nicht diefe bev dem Juriften vorausfetzen, 
und kann es bey ihm mehr als aphoriftifcher Erinne- 
rungen und Hindeutungen auf die Hauptfatze» auf 
welche es fnkömmt» bedürfen» während jener« der 
IVichtjurfft» einen zufammenhängenden Vortrag in 
einer iafslichen Eiiikleidung zu fodern berechtigt ift? 
Alles diefs» alles übrige» was zu erwägen dem Zwecke 
des Vf. am nächften lag, — fchcint ihm durchaus nicht 
in den Sinn gekommen zu feyn» und es lohnt fich 
nicht der Mühe» ihm aufzuzählen» was er hätte be- 
denken fhllen» da es feiner Arbeit nicht blofs an die-' 
fer Ueberlegung und an der genauem Beftimmung 
eines erreichbaren Zwecks gebricht, fondern auch 
theils die Einrichtung des Ganzen » theils die Art der 
Bearbeitung der einzelnen Theile höchft fehlerhaft ift. 



^» 



Der Gang, welchen der Vf. nimmt» ift folgender: 
Sr führt in den $$. felbft » in die jedes Kapitel abge- 
theilt ift die allgemeinen Grundfätze über den Ge- 
genftand auf, welchem das Kapitel gewidmet ift. Dann 
giebt er in Noten eine Art von Commentar» der theils 
in Erweiterungen deffen» was der J). enthält» theils 
in nähern Beftiinmungen » theils in Angabe der Ab- 
weichungen der fächfifchen und preufsifchen Gefetze 
beigebt. Aber diefe Noten find kcinesweges mit "(dem 
Texte in ein folches Verhaltnifs gefetzt, dafs man im 
Text felbft fchon vorausföhe, worüber man in den 
^oten etwas erfahren werde. Da die Anmerkungen 

J, JL. Z. igQS« Vierter Banii 



über alle einzelnen Gegenftände - des Te&tes oft ehi 
Paar Selten lang fortlaufen » fo mufs man auf gutes 
Glück fuchen » was in ihnen erläutert wird. Am 
Ende der jjj$. oder der Noten ftehen nun auch die Al- 
legate der Gefetzftellen und Schriftfteller zu dem gan* 
zen Inhalte des §. zufamnien» abermals ohne die min- 
dere Nachweifung auf die einzelnen Wahrheiten , zu 
welchen fie gehören: fo dafs man auch hier wieder 
drey» vier und mehrere Stellen nachfchlagen kann, 
ehe man eben auf diejenige ftöfst» deren man bedarf. 
Und was foll insbefündre das gröiTere Publicum» — - 
Alle» die wegen eines Qefchäftes Belehrung fuchen, 
ohne Juriften zu feyn — mit diefen Allegatan? was 
foHen angehende Praktiker mit diefen Belegen zu 
Sätzen » die fie fchon nach dem erften Semefter 
ihres Rechtsftudiums kennen? Es kann Eine die- 
fer Claflen fie fo wenig nützen» als die Andre! 
Am Ende jedes Kapitels ftehen Formularien zu den 
vorher abgehandelten Verträgen, und felbft zu den 
Klagen» die bey ihnen vorkommen können; denn 
auch auf diefe dehnt der Vf. feine Belehrungen aus« 
wahrfcheinlich um einen Schritt weiter zu gehen» als 
feine Vorgänger. Aber wir fragen wiederum, was 
füllen Nlchtjuriften mit diefen Klagformeln? 

Die Ordnung, in welcher der Tf. feine Lehren 
▼erträgt, ift nicht erbaulicher, als das übrige. Was 
dünkt z. B. unfern Lefern von folgender Stellung der 
Gegenftände? — Theil I. Einleitung. J. i. Wer fich 
verbindlich machen könne. ^. 2. Von der Willena- 
meynung. ^. 3. Von den natürlichen und ~bärfc*:erli- 
eben Unfähigkeiten zur Einwilligung, jj. 4. Ton dem 
aus der Einwilligung entfpringenden perfönjichen und 
dinglichen Rechte. — JJ. 5. Von der wahren » finfrir- 
ten » ftillfchweigenden und muthmafslichen Einwilli- 
gung. — g. 6. Von den gefetzlich verbotenen Wil- 
lenserklärungen — g. 7. Von den Tractaten und 
Punctationen.L — }. g. Von der Vermeidung der Hin- 
demiffe^ welche bey abzufchliefsendenContracten durch 
Zuziehung aller Intereflenten, durch Legitimation und 
Benennung der IntereiTenten vermieden werden, — S^ 
giebt der Vf. felbft den Inhalt der erften acht $$. an, 
und Rec. fchrieb ihn wörtlich ab, um defto gewiffer 
zu feyn, dafs er den G^ift deftelben gefafst habe. 

Aber wir wenden uns von der Form zu defH In- 
halte. Hier erfahren wir: „dafs fich eine wohlüber- 
legte Willensmeynung, ,,wegen Mangels an Verfiand 
„and aus fotchem entfpringender hinlänglicher Ein- 
' f.ficht'^O) unter andern nicht denken laflTe ,.beif Blin- 
den** 9 wenn fie nicht vorher von dem GegenftatuJe 
der Verabredung gehgrig umerrichtet worden/' Wahr- 
A # fthein- 
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turtkli «rien&tiflre # rtügtofe und HKmlsfclie Lehren 
«rbaiten durch die Autoritikt Jefu eine wichtige Be- 
ftiiüCttfig, welche auf keine Weife üherftafSgift. Durch 
diefe gottliche Aut^rit^c Jefu, die mit feiner wan- 
der vollen Gefchfchte fo genau tufaixuoenhiingt» iftdie 
Religionserkenntnifs der Chriften auch unilreitig ge- 
wifler • aUgemeiner und wirkfamer geworden. Eben 
dadurch werden zugleich die wkhtigften , religiöfen 
und moralifiAen Wahrheiten verfinnUchec» und da- 
' her auch eindringcndec Auch auf den Charakter und 
da« Beyfpid Je(u wirft die Wahrheit feiner Wunder 
Licht», und die einzelnen Tugenden Jefu könne^n 
nicht gehörig gefchiitzt werden ♦ wenn die Wunder 
und das darauf gegründete göttliche Ahfehen nicht 
gewifs fmd. Ueberhaupt hdrt das Chriftenthitin auf; 
ein zufaminenhängendes Qanze zu feyn, wenn man 
das Wundervolle in den Tbaten und der Gefchichte 
}efü lÄugnet oder dahingeftellt feyn läfst. Auch die 
dem Chriftenthum eigenthumliche Modve zum Gu 
ten verlieren alsdann ihre Kraft und Bedeutung« und 
dieies kann^ niefit für etwas gleichgaitiges angefehen 
werden, da diefe Motive die übrigen verftärken, und 
derMei^cfa es bedarf» von mehreren Seiten moralifch 
geweckt zu werden. Hieraus wird nun der Sehlufs 
gezogen» dafs die Wunder Jefu und der Apaßel al- 
lerdings auch em praktifches InterefTe haben , ' und 
dafs ihr Zweck nicht blofs local und temporell war» 
fondem dafs fie für alle Zeiten wichtig find. 

Wir gehen nun zu der Abhandlung des Hn. CU- 
rijß üben In der Einleitung wird gezeigt» dafs dU 
Lehr« Jefu öiüffe unterf ucht werden , dafs ihre Wahr- 
heit zwar oft aufs neue beftätiget fey , aber dafs auch 
ihre Vertheidiger ihr bisweilen gefchadet hätten «und 
dafs dtefes auch von dem Beweis aus den Wunde»* 
werken gelte , deffen Ünterfuchung von grofsem Ge- 
wicht fey.. Darauf handele der Vf. in fünf Abichni«- 
tcn, von der Glfuhwürdigkeit der evangelifchen Ge- 
fchichte, und ^lem was daraus folgt;, von den Wun* 
dererzäUungen des N. T. • dem Wunderbaren in d«r 
Gefchichte jefa« mid den eigemlichen Wunderwerken 
Jefu und der Apoft^l, die ein Ganzes auamachent und 
wobey an keinen Betrug zu denken fey ; von der wah- 
ren Befchalfenheit der Wunderwerke, wobey die Fra» 
e , ob die Wunder natdrlkh zu- erklttren feyen , aus- 
ihrlkh geprüft, und die phyfifche Und moralifcl^e 
MöMichkeir der Wunder gezei|t wird; von dem End- 
zweck Gottes bey diefen Wundem und dem Beweib 
daraus , wobey von dem Vortheil und Nutzen 4lec 
Wunder in Anfehung der Juden und Heiden, und4kr 
hierin fiditbaren göttlichen Weisheit gehanddt« and 
dann aus der Aeufserung Jefu und feiner Af oftel be- 
wiefen v^ird , dafs diefes die gd^ltehe AbCcfat gewe- 
fen fey ; auch wird zugleich die GültigkMl und das 
Gewicht diefes Beweifea aus de« Wtmdem noch lOr 
unfere Zeiten dargelegt. In dem letzten Ahfdinitt 
wird4erWiiB^ierbew^alahew«ifettddergeftdli^ tmd 
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alsdann gezeigt, da^? diefer Beweis mit dem BegrifT 

einer vi^ahren göttlichen Offenbarung und dein Glau- 
hen an die 6r6(se und Erhabenheit Jefu genau verbnn- 
d^i fey« dafs er gegen Zweifeifuchr fcMitze» dafs er 
fehr innig zufammenhünge mit. der Glauhwfirdigkeit 
imd der verbindenden Kraft des EvangeHuma« dafs er 
feht nützlich fey für diejenigen , welche von der inne- 
ren Vortrefflichkeic der Lehre Jefu kein GefSU hahen^ 
und den flttlichen Charakter Jefu rechtfertige. 



Die tweyt§Jbihätmmg enthält die Abhandlung von 
Hn. F^ith über du ^aft des B^weifgs »us den IVunder^. 
werken^ und zwey andere Abhandlungen von Hn. £p- 
wens und IIa. Hioot. Die Abhandlung von Hn. Feitk 
nat drey AbthetioHgen. In der erften wird die Kraft 
dt^ Beweifes für den göttlichen Uifprung eifier Leh« 
M aus den Wunderwerken in Beziehung auf ihre er« 
fte Vorkündigung und Einführung in (Be Welt gezeigt» 
In der zweyten wird unterfucht , ob der gefunde Men« 
ichenverftand fich eine gottlicfae Oßenbarong an den 
Meafchen für alle Zeiten uud Völker« wie die Lehre 
Jefu und der Apoftel ift, ohne Wunderwerke deti ken 
kenn. In der. dritten werden endlich die Einwürfe 
und Zweifel« die man diefem Beweia aus den.Wua- 
dern entgegenlet^t» gepröft und beantwortet. Noch 
find swey Beylagen bey diefer Abhandlung« waren 
die erftere einige befondinre Beweife für die hi Aorifrhe 
Glaubwürdigkeit der Wunder Jefu und derApoflel ent* 
hält « die andere aber von der Vervielfiütigimg der 
Wunder handelt^ worin, gezeigt wird« dafs die Wun* 
derwetfce mii deii Lebzeiten dter Apeftel aufgebort ha- 
hen. Die Abhandlung von Ha. Jtfnr^ Ef pernio Predi- 
ger zu Leeuwarden handelt von 4ler kißen Art , die 
(Mßliohß fugend im der geoffenhmrten Qlauhens^ mnd 
Sittenlehre fo z% unterrichten. « dab Jie gegen die Ver^ 
fiihmngen der Irrthümer unferer 2eit geßärit und ge* 
fiehert wird. Der Vf. hat zugleich auf die Schrifien 
hingewiefen« tlie hierhey können nachgelefen wer- 
den. Die andere Abhandlung von Hu. Died. fioo^ 
Prfdiger su Renkum« fanndelt von der umhren Befckaf' 
fenheit und Vortrefflichkeit der chrißtiehen Gelaßeih 
heit « «nd wie fie ilch von der Gefühliofi^eit uoter- 
ücheldet. >, 

« 

KINDERSCRRIFTEN. 

Quedlinburg« b. Ernft: Kleines Schulbnch oder 
Lefeübungen filr Anjßnger im Lejen . in Evange* 
Uen^ Sittenfprüchen imd ErzShlungen keßeJiemL 
ä8o3- 176 S- S« (4 gr.) 

' Schon wieder alfo ein neuea Buch« das dit uraltai 
Bv^sng^sen ohne Auswahl und ohne Benutzung der 
heffem Ueberietzungen fär junge Khtder sur Lefefi- 
bei enflletlt « mi «dnigen Sittenfpruchen « Erzählun- 
gen und andern Bejakrungef 1 « wie muK fie in rielen 
jhnKchen Schri&eü wieder findet« 
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RECHTSGELAÜRTHEIT. 

IsKXvziG^ b. Rarrb: Anwe\fang zur vorfichtigen Ein- 
gefinng und Abjchliefsung aller Contracte und Ge- 
Jchiifte^ woraus rechtliche Folgen erwachjen. Ein 
Hanähnch für diejVnigeny welche über derglei- 
chen Gefcbäfte Belehrung fuchen» wie auch fir 
angehende Praktiker , mit voraus^ejchiekter Theo- 
^^ • t^/ff^f^g"^^« Vorfichtsregeln , Formularien^ 
und mitKückßcht auffächßfche und preufsifche Gtf- 
fetze, von M. Johann Aegidius Geyer ^ Jar. pr. 
Erßer Theil. i^%n. XVI. u. 368 S. Zweiter Band. 
ISOZ. XIV. u. 328 S. Dritter TheÜ. igoi. X. u. 
397 S. 8. ' 

\ /\/ BS (ich der Vf. bcy der Beftimmang feines Zwecks 
^ gedacht habe» und wie er glauben konnte» 

die zwey ClafTen» die er ins Auge fafsce, aof diefelbe 
Weife zufrieden zu ftellen,' ift unbegreiflich. Der 
Nichtjurift» wenn er über einsn Gegenftand der Rechts- 
wiiTenfchaft belehrt werden foll , kauft freylich ver- 
langen , von den Grundfatzen» auf die es ankömmt, 
das Nothwendige zu erfahren ; aber foll und mufs 
man denn' nicht diefe bcv dem Juriften vorausfetzen, 
und kann es bey ihm mehr als aphoriftifcher Erinne- 
rungen und Hindeutungen auf die Hauptlatze, auf 
welche es tnkömmt, bedürfen, während jener« der 
IVichrjurlft, einen zufammenhängenden Vortrag in 
einer fafsKchen Einkleidung zu fodern berechtigt iß? 
Alles diefs, alles übrige, was zu erwägen dem Zwecke 
des Vf. am nachften lag, — fchcint ihm durchaus nicht 
in den Sinn gekommen zu feyn, und es lohnt fich 
nicht der Mühe, ihm aufzuzählen, was er hätte be- 
denken foUen, da es feiner Arbeit nicht blofs an die-' 
fer Uebcrlegung und an der genauem Beflimmung 
«Ines erreichbaren Zwecks gebricht, fondem auch 
theils die Einrichtung des Ganzen , tbeils die Art der 
Bearbeitung der einzelnen Theile höchft fehlerhaft ift. ' 

Der Gang, welchen der Vf. nimmt, ift folgender: 
|Er führt in den ^^. felbft , in die jedes Kapitel abge- 
theilt ift die allgemeinen Grundfätze über den Ge- 
^nftand auf, welchem das Kapitel gewidmet ift. Dann 
gjieht er in Noten eine Art ron Commentar, der theils 
in Erweiterungen deffen, was der jj. enthält, theils 
in nähern Beftimmungen , theils in Angabe der Ab- 
weichungen der föchfifchen und preufsifchen Gefetze 
beftehr. Aber diefe Noten find kcinesweges mit 'dem 
Texte in ein folches Verhaltnifs gefetzt, dafs man im 
Text felbft fchon vorausfahe, worüber man in den 
l7oten etwas erfahren werde. Da die Anmerkungen 
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über alle einzelnen Gegenftände - des Textes oft ein 
Paar Seiten lang fortlaufen, fo mufs man auf gutes 
Glück fuchen , was in ihnen erläutert wird. Am 
Ende der Q§. oder der Noten ftehen nun auch die Al- 
legate der Gefetzftellen und Schriftfteller zu dem gan« 
zen Inhalte des jj. zufamaien, abermals ohne die min- 
defle Nachweifung auf die einzelnen Wahrheiten , zii 
welchen fie gehören; fo dafs man audi hier wieder 
drey, vier und mehrere Stellen nachfchkgen kann, 
ehe man eben auf diejenige ftöfst, deren man bedarf. 
Und was foll insbefondre das gröftere Publicum, -— 
Alle, die wegen eines Qefchäftes Belehrung fuchen, 
ohne Juriften zu feyn — - mit diefen AUegatan? was 
follen angehende Praktiker mit diefen Belegen zu 
Sätzen, die (le fchon nach dem erften Semefter 
ihres Rechtsftudinms kennen? Es kann Eine die- 
fer Claflen fie fo wenig nützen, als die Andre! 
Am Ende jedes Kapitels ftehen Formularien zu den 
vorher abgehandelten Verträgen, und felbft zu den 
Klagen, die bey ihnen vorkommen können; denn 
auch auf diefe dehnt der Vf. feine Belehrungen aus« 
wahrfcheinlich um einen Schritt weiter zu gehen, als 
feine Vorgänger. Aber wir fragen wiederum, was 
follen Nichtjuriften mit diefen Klagformeln? 

Die Ordnung, in welcher der Vf. feine Lebren 
▼erträgt, ift nicht erbaulicher, als das Qbrige. Was 
dunkt z. B. unfern Lefern von folgender Stellung der 
Gegenftände? — Theil I. Einleitung. $. i. Wer fich 
verbindlich machen könne. $• 2. Von der Willens- 
meynung. ^. 3. Von den natürlichen und l>ürgerli- 
chen Unfähigkeiten zur Einwilligung. $. 4. Von dem 
aus der Einwilligung entfpringenden perfönjichen und 
dinglichen Rechte. — g. 5. Von der wahren , fin^ir- 
ten, ftillfchweigenden und muthmafslichen Einwilli- 
gung. — J). 6. Von den gefetzlich verbotenen Wil- 
lenserklärungen — J. 7. Von den Tractatcn und 
Punctationen^ — JJ. g. Von der Vermeidung der Hin- 
demijfe, welche bey abzufchliefsendenContracten durch 
Zuziehung aller Intereflenten, durch Legitimation und 
Benennung der IntereiTenten vermieden werden. — S^ 
gteht der Vf. felbft den Inhalt der erften acht $$. an, 
und Rec. fchrieb ihn wörtlich ab, um defto gewiffer 
zu feyn, dafs er den G^^ift deiTelben gefafst habe. 

Aber wir wenden uns von der Form zu de?1t In- 
halte. Hier erfahren wir: „dafs fich eine wohlüber- 
legte Willensmeynung, ^twegen Mangels an Verßand 
„find aus Jolchem entspringender hinlänglicher Ein- 
' ,Jic&t**(0 unter andern nicht denken lafle ..beifBlin- 
ikn<S wenn fie nicht vorher von dem Gegenftaiule 
der Verabredung gehörig umtrrichtec worden/' Wahr- 
A # fcheio- 



i87 



ALLO. LITERATÜK - ZEITÜNO 



i£8 



fchcialich meynt der Vf. Blinde amGcift: denn dafs 
Blinde an leiblichen Augen, fobald es nicht auf Dinge 
ankömmt, die blofs das Geficht entfchciden kann, 
oft, felbft dann, wenn fie von Kindheit auf diefcs 
Sinnes beraubt waren, die bewtindernswürdigfte 
Schärfe des Verftandcs befitxen , wird der Vf. felbft 
nicht läugnen wollen. — Ferner» als Beyfpiel eines 
^Betrugs*» führt der Vf. an, „wenn ich meinen Gläu- 
biger an dem Ufer des FluiTes fcblafen, deffien Geüihr 
. vor Augen fah , aber ftilirchweigend vorüber ging." 
— J.fS in der Anmerkung fagtder Vf.: „Nach preufli- 
f^fchen Gefetzen ift die Einwilligung auch alsdann 
5,ohne rechtliche Folgen, wenn jemand den Witwer- 
«,fttnd angelobt, oder eine Mannsperfon über das 
»fSofte, ein Frauenzimmer über das ilftc Jahr hinaus, 
„die Ehelofigkeir verfprochen hat. Wer jedoch eine 
„Handlung aus diefen Urfachen, oder weil Zwang, 
„Furcht, Drohung, Wahnfinn, Raferey, Schrecken 
„und „Hincf/cÄa/e*» dabey vorhanden war, anfechten 
„will, mufs Iblches gerichtlich und. binnen Acht Ta- 
„gen thu«." Wie, dachte Rec, , diefe fonderbarc 
Verfügnngen finden fich in dem prcufsifchen Gefetz- 
buche ? wenn feilen denn diefe Acht Tage bey dein 
Wahnfinn, der Raferey, der Kindfchaft wohl angehn. 
Er fchlug nach, und fand nichts weiter in dem All- 
gemeinen Preufs. Landrecht , als Th. I. Tit. IV. JJ. 
4. 5., die Verfügung, dafs der Zwang die Ver^;äge 
ungültig machte , und dafs — nicht die Anfechtung 
felbft — fondern nur die Anzeige des Statt gefunde- 
nen Zwangs dem näclißen beliebigen Richter, in den 
nächilen acht Tagen von Zeit des Vorgangs an , g6- 
fchehen muffe, widrigenfalls der aus dem Zwange 
abzuleitende Einwand oder Klafrgrund wegfallt. — 
^. 9 treffen wir auf eine wahrhaft neue Lehre von 
der Correal - Verbindlichkeit : „was einer, keifst es, 
der Mitgläubiger oder der Mitfchuldner thut, das* 
verbindet auch die andern.** Uas wäre fehr erbau- 
lich! — g. 10- „Den Verträgen find alle Dinge und 
'«.Handlungen, welche geleiftet und veräufserc wer- 
,,dcn können, unterworfen. Folgende Dinge und 
„Handlungen- aber find ausgenommen oder doch we- 
,j\igftens befchränkt**; nun werden aufgezählt : Lehn- 
gütcr, Meyergüter u. f. w. und dann fortgefah«-. 
i-en : — «^Uebcr folgende Dinge aber kann gar kein 
^,Vertr3<? efngegangen werden.** In diefe letztre Clafle 
zählt der^Vf.: ..Dotalgitter, Mü%idelgü%er, (Wie? 
über beide Gattungen könnten gar keine Verträge ein- 
gegangen werden? auch wenn die Einwilligung der 
Intereffenten gehörig erfolgt» oder wo etwas an ih- 
rer Einu'illigung ermang-elt, dtefes auf rechtlichem 
We^e fupplirt wird?), die l^'erkauj'ung der nock 
auf dem Halm gehenden Früchte. (Der Vf. fpricbt 
hier blofs von GrundEatzeu des allgemeinen Rechts) . 
,,Hne Sache, welche nicht genau hejlimmt wird,^ fo 
,,«. ß. wenn inir jemand ein Pferd im Allgemeinen 
9,verfpricht : das M&nzwefen** (was mag der Vf. dabey 
denken, dafs das Münzwefen kein G^genßand eines 
Vertrags feyn könne?) „Dmg^f, wovon man fclion' 
JLigenihümer ift, (dafs wan fie nicht erwerben kann, 
wuisce Rec. zwar^ aber dafs man über fie gar ieinea 



Vertrag eingehen könne, dafs dazu nothwendig^ frem- 
de Dinge gehören, das waren ihm neue Entdeckun- 
gen!) t,Gtfte, die blofs fachverßändigen und unver- 
dächtigen Perfonen verkauft tverden.**^ (üifre find alfo 
Sachen, über die man gar keinen Vertrag eingehen, 
die man aber doch verkaufen kann! Vortrefflich]; 
9,Dinge, welche zu Verbrechen oder Vergehungen An- 
tafs geben können (alfo Meffer, Degen, Flinten u. dgl. ? 
.Nein! an diefe Dinge hat der Vf. flicht gerfachr; er 
hat, zufolge der Anifierkung, vorzüglich Bücher, u\\- 
moralifchen Inhalts , im Sinne. Doch wir hören aui^ 
die Abfurditäten diefes einzigen g. aufzufuchen : wir 
erinnern uns eben, dafs der Vf. in der Vorrede zühl 
erften Theil fich entfchuldigt, dafs er vielleicht „bey 
„den erften Kapiteln hin und wieder in der Schreib- 
„art, Abhandlung und Deutlichkeit gefehlt habe." 
In den folgend^ Bänden werden wir den MeiAer er- 
kennen. Wir wollen alfo noch ein wenig im zwey- 
ten Bande blättern; da finden wir, dafs ein girirter 
Wechfel (chirirt, fchreibt der Vf.) daher komme, dafs 
ehemals die mehrern Jndo/Iirungen in kreisförmiger 
Folge auf den lläcken des Wechfels gefchr eben wor- 
4en wären. Hätte der Vf. die Giro- Banken gekannt, 
oder fich ihrer erinnert: fo ^ürde er leicht bemerkt 
hüben, ^afs diefer Ausckuck viel natürlichei* von dciA 
Umlaufe des Wechfels, der durch fein Giriren Statt 
findet, verftanden wer<fe. — Da finden w/r femer, 
dafs bey dem Pfände* oder Unrerpfande der Schuldner 
jedesmal dem Gläubiger /«n Eigenthum an der Sache 
übergiebt — dafs es Perfonen giebt, „welche in den. 
Gefetzen myftifche oder moralifche Perfonen, piac caa- 
/a«?** genannt werd^Ji — dals, wer unbefchränkter 
Efgenthümer der Sache ift, folche auch verpfänden 
köane, Ahev ganz natürlich hieriiy wieder alle diejenf- 
%ePev^onenbefchränkt find^ welchen die Sache Wo/i 
geliehen oder zum Aufheben gegeben worden. — Und 
nun noch zum Schlufs eine Stelle aus dem dritten 
Bande, um zugleich zu zeigen, wie fich ^'er Sril des. 
Vis. gebelfert habe: „Was fich fowft noch die böftn' 
„Männer für Rccht^'über ihre WeilSer oder deren Vcr- 
„mogen anmafscn und was für Handgriffe fie fich 
„deshalb bedienen , gehört nicht hieher, weil blofs 
„von erlaubten Hechten der Ehemänner gehandelt 
„wird. Demungeachtet aber mögen die Herren we- 
,.gen ihrer ausgebreiteten Herrfchaft nur ni^ht £0 ja- 
„beln; denn ihre Ehegenoflinnen , gute und büfe, 
,,find von den Gefetzgebern, fowohl aus Achtung 
„als auch Natürlichkeit, ziemlich begüniligt.*« 

Sollte man nicht, nach diefen Proben, glauben, 
dafs der Vf. des Lehrbuchs des peinlichen Rechts 
(Leipz. b. Kleefeld, igoo. Igoi.), der leibhaftige Hr. 
Uodermann, hinter dem ^uns practica Hn, Geyer ftehc 
und ihm iii die Feder dictire? oder dafs. in beiden 
Rcchtslehrern das gelehrte Deutfchland nur Einen 
Schriftfteller aufzuvveifen habe ? — Den erhebJicb- 
ft/n Vorwurf, den wir Hn. Geyer zu machen haben, 
behielten wir noch zurück. Er kannte Trützfchlers 
Werk, ^r brauchte es, nach feineni eignen Gciländ- 
nifs neben feinem Machwerk, und gleichwohl ergriff 

ihn 
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ibti bey der VergleidbuDg' ^virifchen diefem und je- 
nein nicht das natöriiche Gefühl der Schaam» das 
das letnre Miruckzüilegen genöthigt habei> würde* 
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'Rostock, b. Adler: Dir Vormundfchaftstehre , be* 
Jonders nach dem Mecilenhurgifchen Jowohl Staats^ 
als Privatrechte betrachtet von J^. Jtf. Martini, 
llerzogl. Mecklenb. Confiftorial Director und^ or- 
dentlichen (m) öffentlichen Lehrer der Rechte auf 
der Uni verßtäc-zd Boftock. 1502. lafi-S. 4. (16 gr^ 

Sehr richtig bemerkt der Vf. S, 3, dafs das meck- 
Icnbargifche Recht wegen fo mancher Individualltä- 
teil nur durch die Bearbeitung feiner einzelnen Thcile 
zu einem, dem gegenwärtig fo oft fühlbaren Mangel 
abhelfenden« Ganzen reifen könne; es ift daher ein 
dankenswerthes Unternehmen » tl«fa er unter obigem 
Titel fecbs feiner Programmen , worin er die meck* 
Itriiburgifche Yonnundfchafcslehre bearbeitet hatte, zu-, 
fi^mtneti herausgab. Nur niufs, nach Rec-JMeynung,. 
die Bearbeitung einzelner Theile eines Territorial- 
Privatrcchts, wenn fie zu einem fichem Refultat füh-- 
ren fpll , anders ausfallen , als es bey der vorliegen- 
Aea Schrift der Fall ift ; fve mufs ihren Gegenftand 
erfchöpfen, fie mufs alle darüber vorhandene Vor^ 
fchnfien uojd gefetzliche oder herköimiiNche BeiUm- 
XAungcn vortragen und zugleich eine üeberficht d«c. 
bisherigen Bearbeitungen ihres Gegenftandes gewäh- , 
ren; Erfoderniffe, welche um fo unerkif&licher ftnd, , 
wenn der Vf.^ ein Mann ift, nach welchem fo Weht 
kein andrer den nämlichen Gegenftand-hcafbeitet, und . 
wenn die Quellen nur wenige;! fo genau bekannt find, 
als ihm. Unbefchadet des Verdienßes^ welches 
der würdige Hr. 'CD. Martini fich auch durch diefe 
Schrift um das mecklenburgifche Recht erwirbt, hat 
er doch in diefer Arbeit 'bey weitem das nicht gelei- -* 
öet, was er krißen konnte. Die feine fröhern Schrif. 
ren auszeichnende Gründlichkeit ift feiten fichtbar, 
nnd ans der Fülle feiner Kenntniffe und feiner viel- 
ftujgen Erfahrungen ift nur fehr kärglich gefchöpft. 
Manches Landesgeferz iß übergangen, bey den ange-- 
führten Landes Verordnungen aber ift nichts über ihre 
Vcranlaffung und Entßehungsgefchichte gefagt, mch- 
rere ftatutarifche und örtliche Rechte und Stadtregle- 
wenfs find unbemerkt geblieben, die Literctur ift 
Mehr fpdrfam angebracht, und die ganze Gefetzgebung. 
in dem herzogl. merkienburg- ftrelitz'frhen Landes- 
«ntheile ift mit Stillfchweigen übergangen, fo dafs 
diefe Darftellung nicht, wie der Titel fagt, eine 
EntWickelung nach dem mecklenburgifchen, fondem 
nur nach dem mecklenburg - fchwerin'fchen Prirat- 
recht ift. Alles diefs lafat fich bey der urlprünglichea 
Programmenformenifchuldigcn; allein bey der gegen- 
wärtigen zweyten Bearbeitung härte dielen Mängeln 
fowohl in formeller als materieller Ruckficbr abgehol- 
fen werden können. Indeflen bleibe dw Schritt im- 
mer liifenswerth und verdient eine ausführlichere An- 
zeige. Sie zcrfillc — ohne jedoch diefe Abfchnitte 
anzugeben, denn fie hat keine Abtheilangen und 
nicht einmahl eine luhaUsüberficht — in zwcy Haupt- 



theile ; der erße trügt (S. I — A80 dierLehre der mepk- 
lenburgifchen Privat^- Vormundi^lufr vor, der zweyta 
(S. 89-^126.) handelt* aber von dea mecklenburgi* 
fchfl^n Staats- VoFmufidfchaft ; jener enthalt die.vier fpä- 
terh Feftprogramme , diefer aber die zwey Program- 
me, welche der Vf. vor einigen Jahreii (&796O unte^ 
dem Titel : Weiclu Grunc^fmtze befolgt man in dem ho* 
hin mecUenbttrgifchen RMgierhanfe bey eintretenden Fal* 
Un der anzuordnenden i/ormundjchaften? herausgpb. 
Jener rr/2e Theil befchafiigt fich mit der Lehre der Vor« 
Sttuodfchaften für Unmündige, und zwar zuerft mit 
der AnorcTnung ufid Beftütigung diefer Vormundfchaf- 
ten, dann«mit den Bcifugniffen und Pßrchten der Vor« 
münder> und mit den Arten der Beendigung der Vor- 
mundfchaften , trägt dann ^inige einzelne Curatelea 
vor, nämlich die.-Curatel naco dem-Rechte der meck- 
lenburgifchen Juden» die cwra bonorum in concurjyk^ 
und die sura. der Abwefenden. Der zweite Thcil — 
Anhang genannt — handelt (von S. bo— -12Ö) voi> 
der mecklenburgifchen Staats vormundfchaft und ift am 
grttndiichften ausgeführt. 

Diefer allgeniftnen It\baltsBi>zetge läfst Rec» einige 
einzelne Bemerkungen folgen. Nach S. 5 ift leider ! in 
Mecklenl^urg noch kmx eigenes OberPupillen-Colle- 
glum» die Landesgerkbte vertreten die Stelle deftel- 
ben, und kommen da<htrch nicht feiten in unangeneh- 
me ColUfionen, die StaatSrOberaufficht nuf die untere 
Behörden wird dadurch erfchwert, zumal da die Ober- 
Vormuiidfthafr von den Landesgerichten coiicurrirenjd 
nach dem jure- praeventionis ausgeübt .wird, indem der 
feit dem Jahre 1796 mehrmals entworfene Plan jedem 
Landesgerichte einen privativen obcrvormundfchaft- 
lichen Sprengel anzuweifen, die Genehmigung der 
Stände nich^ erhalten hat, und die Concurrenz noch 
»eulkh-ia der Verfiegelungs • Conftitution beftätigt ift. 
S. 9 behauptet der Vf. , dafs der den narhfttrn Ver- 
wandten für die unterlaflene Sorge für die Vormund- 
fchaftsbefteJlung angedrohete Verluft der Erbfolge die' 
Lehnfolge nicht ergreiffe; S. 13 hätte der Curatel er- 
wähnt werden follen, welche ad -Actum der Auseinan- 
derfetzung zwifchen dem V^tcr und deflen Kindern 
angeordne^ird« wenn erftrer zur zweyten Ehe fchrei- 
*ten will^ zumal da der Vf. hierbey die Dauer und 
die Gränzen diefer Curarel zu entwickeln und da- 
durch ehie Lücke in unferm Privatrecht zu füllen, 
VeranlaiTung gehabt haben würde« Die fogenannte 
Interims - Gerichtsordnung von 1770 iß S. 17 und 20 
als ein den Niedergerichten und S. 49 und 77 gar. 
„den gefammten Niedergerichten V vorgefchriebenes 
Gefetz angeführt, da fie diefes doch bekanntlich nur' 
für die herzoglichen Amts- und herzoglichen Stadtge- 
richte im Herzogthum Schwerin und Güßrovv iß» und 
weder in den herzugi.meckten bürg* llrr^litzTchen Lan- 
den, noch für die rftter- ixud landfchaftlichen Gerichte 
gilt. S. 18 würde zu bemerken gewefen fe)n, dafs 
ndch der Praxis des Hof* und Landgerichts jeder Vor- 
mund , auch wenn er mit liegenden Gründen ange- 
fcHen ift, eine befondre Sicherheit beftelleli mufs, 
mit Au$i!'ahix;e jedoch der Mutier; obglfich die Poli- 
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xeyordnang nnth dlefe zur Caurionsbeftellang ver* 
pflichtet : fo ctitbiBilct fie doch €*n altes, d«r Landes- 
regierung bcrehs unterm ^i- Januar 1757 cinberichte- 
tes Herkommen. Daf» in Mecklenburg weder in ober- 
TormundfchaftUcher noch in vormundfchaftlichfr Hin- 
ficht es eine befondere Lcbnsvormundrcbaft g^be, 
batte um fe mehr bemerke und entwickelt werden 
frllen , da theils ein auswärtiger Rechtsgelehrter — 
Schröter — bekanntlich das Gegentheil behauptet hat, 
theils aber auch Binfander in neueren Zeiten die Idee 
diefer eigenen Lehns Curatel aufgebracht l^aben, und 
von der Lehnskammer zu Schwerin fehr richtig dea 
Gegentheils befchieden find^ Ote Veräufseruog der ' 
beweglichen Pupillengfiter itt dem Vormunde nicht 
fo unbefchränkt erlaubt, als S. 32 behauptet wird, und 
in Anfehung der unbeweglichen Güter haue die Mit- 
wirkung der Obervormundfchafc zur Veräufserung 
agnatifcber Rechte , des Vorkaufsrechts u. a. m, wohl 
eine eigene , neuere Vorfälle in Mecklenburg berück-, 
fichrigende Unterfuchung verdient. 8. 4g erklärt der 
Vf. ficb gegen die Hinläaglichkeit der RechnungsaUe-: 
gung TOr den nächfteu Agnaten , worin Rec. . ihm 
YüÜig beytritt. im zweyten Theil%eftimmt der Vf. 
fleh mit Recht für die Curatel des Agnaten und den 
Vorzug der reiben vor der mütterlichen, und geht die 
ehirelneo Curatel- Fälle im herzoglich • mecklenbufgi- 
fehen Haufe kurz durch. S. 109 hätte die reichhal- 
tige und intereflante Literatur der Streitigketten über 
die Curatel des minderjährigen Herzogs Guftar Adolph 
zu Mecklenburg - Qüftrew (Beijträge zum micklenbf$r* 
gifchcn Staats - und Privatrccbt Th. V. S. 66. Anm« i.) 



angeführt werden follen; die 'S. 11^. Anmerk. g. be« 
merkte Deduction bey der Curatel über des minoren- 
nen Herzogs Adolph Friedrich IV. zu Mecklenburg- 
Strelitz erfchien nicht 1753, fondern 1753. 

Rec. befchliefst diefe Anzeige mir dem WunTcbe, 
dafs der Vf. mehrere einzelne Theile des mecklen- 
bur^ifchen Staats und Privatrecbts zu bearbeite«, 
üfh entfchliefsen möge» 

SCHÖNE KÜNSTE. 

JlONVEBuRQ , verlegt von Liebold , iti Comm. V 
Schumann: lilotar, ein Tr^iuerfpißl in fünf Actin, 
' Neu beßrbeitet von^. M, Rinne, deutlcbemSchau- 
fpicler. igpi. 138 S. &• (to gr-) 

Nach der Vorerinnerung des Verlegers errang diefs 
Schauerfpiil Applaus. Uin.der heiligen Vernunft wil- 
len, wo? '^ Todtengraberfcenen • Nonnenthreno* 
dien, Morde, Vergiftutiges, Reminifcenzenaus^vi/sx 
i;ofi Tiirent^ Galiuiathias, Bediamsreflextonea, Milch- 
mafch, Unnatur! *— Nur etwas wenie^s zur Probe: 
„I/nter Küffen möchte tdk meinen Vater morden^ den 
„blutigen Dolch dir reichen, und Tagen: Das thtU 
„die LAebe für di4sh,** — „Die Zeit wird den Kneuel 
„isnferer UnfokuM entwirrem , oder den unterer ker- 
,Mecben aufwinden.'* — ,.Siefa das WVib, dieien 
^.Jlbdruck der fterbenden Gottheit.- tkr Getß. wie def 
,^iKfrige geformt, dringt ins Wefen des UnendUchen» 
,»wena wir — mit Mücken fpielen.** -k- „{il^ ' da %er- 
t^frengtfi der fluch meine S^^U ! *^ 
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ScmiffM KÜ19STB. Berlin, b. Quieji : JLa VeuvM ie Cftr 
l^B par Mr. Cordier de Launay. 1S03. 87 S. g. mit drey^eiii« 
gedruckten Vignetten. Der Vf. . ehemaJig-er Intendant zu Ca^n, 
jetzrt penfionirter ruff. kayf. Etatfi^Ratk , und unter Paul I. für 
eine fehr kurze Zeit kayCerlicher Secretair , wir4 durch die 
B.e\Tolutiun veranlaftt, lein Vaterland zu verladen, und kommt 
nac^h lanf^eai Herumirren endlich nach Catanea. Hier lernt er 
Donna EIepnora> eine junge» fehr reiche undtf^Öllig unab»- 
hängige Wittwe» kennen', deren roru-efHiche Eigyfchafcen 
/einen .Gram und feine Kilte bald -beilegen und iho zu ihrem 
Anbeter machen. Eleonora erwiedert feine Liebe^ macht mit^ 
ik^m eine JleKe durch Sicilieu, und ift nahe daran, ihm ihre 
Hand zu geben • als Briefe aus feinem Vaterlande ihn aus ih- 
ren Armen rcifsen. Br verlafst die Geliebte , mit der Hoff- 
nung» bald zu ihr zurückkehren zu können, und ift eben im 
Begriffe» iüch in Meflina mit einer taubdummen» reizenden 
griechifchen Sklavin» die ihm die gFofsmüthige SiciÜaneriu 
^ur GcfellCchaft mitgegeben hatte • nach Civita Vecchia ein- 
SLufchiffen» als er — in Finnland, auf dem Gute eines Freun- 
de«, nicht weit von Wiburg, «ru/ac^. Er fragt nach feiner 
Griechin, fpricht von Eleonora» von Catanea { man hält, ihn 
i'ixT verrückt. £iiif|i> fchlieCst er feine Erzählung» uchevani 
^efortir comme par nn hond de mon fomnambulisme liiterairet 
^e ine tr9^»9i aae plnme däns nne r^aiß » ee cofte dans Vautre. 



Je la jet^i tout deux avec depii, Ah\ mUcriai^ie» fen^o^^ 
de la nuit, ponrqnoi Vons evanoitiffeZ'V^usl PJutne, ftifl'^* 
ment d^Hlußont, je te depofe. Pufffe-je n'etre jamais condMJt 
a ie reprendre ^ne dans mes fonges i Das Ganze war alfo c»" 
Traum^ den viele Lefer gewiff nicht ohne Vergnügen mit* 
träumen w«rden. Der Vf. hat indeflfeu die fen kleinen Rom40 
benutzt, ^m, weder fchicklich noch glücklich« feine ßeieien« 
heit, die alte und neue Gefchichte Sicilien», eine Befchrei- 
bting von Catanea , (der er felbft Se»ooo Einwohner giebt up» 
die er doch einmal eine petite vüie nennt), fehr vieie B^^ie- 
huiigen auf die franzÖüfche Revolution und ueiiere Zeit. ^^ 
fchichte und überhaupt viel politifche Raifonnemente ^[^'^1' 
zubringen , die den Faden der Gefchichte eben fo unzeicig 21s 
unbefriedigend unterbrechen. Für einen Mann» der, wenfj 
auch Jiur im Trotime» Jahrelang in Sicilien gelebt hat 1 un^ 
Urtheile» wie .S. g. JUinterieur du pays tß un repaire de *'/• 
gands; on n^y voit po int de rottet traeees, LjB voyag£^^*lf 
a pour guiäe et ponr defenße , que dei bandju h lojyer foumt 
par Ie gouvemement «.*f. w. doch wohl etwas übereilt, f^^'i 
für einen leidenfchafdichen Liebhaber der Mußk Jmpn*»]P 
für An^offi ntcht ganz verzeihlich» und dae JBeywort celebre 
empoi/anneuji von ßreinpilUert wotli F^dec üun • aoph fp^^^** 
gemäfs. "" 
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ARZNETSEUAHSiTHIilT, 

9 

. Wien« h. Schaamburg v.Conifli.: Gregor üeber-^ 
UkctiiTi Doctor der HHIkunde und Phyfikus der 
Leopoldftadc, %ber die Gtundlqfigkeit der erßen 
Sjchitderung der Rötkel oder Kindsfiefken PQn den 
Arabern. «803. ias S.>8. (^4gr.) 

i/Y as der Vf. Rutlid (Röthcfln) n^int , find die Ma« 
^ V fem ; für die Röthein iiater keinen andern Aus- 
druck 9 als den lateinifchcn rubeolae^ Von den Ma* 
lern alfo behauptet er: die Araber hätten iie nicht 
beobachtet« fondeni, wis diefe HiißsbpA (\^Aa^} nen- 
aen, .fey eine arge Art Pocken: fo wie Avicenna daa 

Mum (j^-ö) als fchwarze gefährliche Pocken befchrei- 
be, und iiit Bkamikab (9S^i4A) für ein Mittelding 
zw^fchen Dfdhadari ((^j^lXä.) 4]en gewöhnlichen Po- 
cken und der liAa^oi anfehe. Um diefe Behauptung 
zubewejfen, führt .der Vf. mehrere Gründe an; die 
wir «läher durchgehen waHen. ' 

i) ^Die Araber geben die gleiche Urfachfe bey ih- 
Ten Dfchadari und Hhasb/xh an , nämlich AufwaUung 
4esIHuks/* -Diefs ift nicht gegründet. Denn alle arn- 
bifcbe Schriftfteller leite'ii, wie der Vf. felbft anführt, 
die Hhasbah f'^ weiche die Ueberfetzer durch morbillos 
geben . von gallichter Verderbnifs des Bluts her. (Z. 
B. JMenzaar tlieifir, ty. VII. c.3. f. M. c. ed. 'V&. 
net. 1514« foJ.) 2) .«Die Araber geben deii Dfchmdari 
oder Pocken ungefähr gleiche Zufälle wie der UhßS' 
bah oder den Mafern.«* Das ift ungegründet. Aus- 
drücklirh fagt Mohammed der Bftafier (Rhßz. ^ontin^. 
Mb. XVIIL c. 8- f. 383- c. ed. LocateU. VeneU 1506. fol.) 
die ,Mafern (X^Aac^) fey« roth und erfcheinen , gleich 
dein perfifchen Feuer oder dem Rothlauf, auf der 
^ Haut, fie heben fich mcht über derfdben und feya 
dcfswegen nicht mit den Pocken zu verwechfeln. Er 
widerfpricht ausdrücklich denen, die behauptet hat- 
ten: dieMafern gehen in die Pocken über. Ausdruck- 
lieh ^igt dcrfelbe Rhaiier (f. 384. b.) die fihasbah wir- 
kc mehr auf dia Augen und auf die Bruft. Es feyii 
mehr Auswurfe und Aug©neotzü4idungen dabey. Fer- 
ner fagt Mefuadi, Hamcchs Sohn, aus Maridin'(Mff- 
fuae Qpp. f. 346, c. ed. Macin.. Venet. 1562. fol.) die 
Wafern werden aufgeloCst und verfchwinden ; fie bre* 
eben nicht a^if, und hinterlaffen keine Narben; fie er* 
regen ein Thränen der Augen und eine gröfsere Angft 
als die Pocken. 3) „1>ie Mafem follen nach ^vicenna 
und andern, in Eitei-ung übergehen." Das ift falfch, 
Avicenna fagt {Can. lib. IV, fen. I. p. 3 J. ed. Rom.eaieA. 
A. L. Z. X803. Vierter Band. 



tom. IL) Mofa 4 die Qhasbsfh 4r^tda0e innere Vef- 
fchwärungen, welches auch Niemand ▼»n unfern; 
Mafem läugnet. Ja , was noch mehr ift: eben die- 
fcr Perfer v.erfichert ausdrücklich -von i^er Iihasb^h : 

OUif J\stXi^\ ße erregt heftige Entzündung^^ Liefst 

man ^V^'/u^^f und leitet diefs von ^ Vxam ab , fo halfst 

es : die Hhatbah erregt heftigem Hu/len. Auch wird 
4ier Hüften, nelA andern katarrhalifchen Zufällen, vom 
Alfafiay^f iiey den Mafern angeführt Dafs die Hhas» 
bah nicht in Eiterung ubergäen, fagen Khages und 
Mefuach ausdrücklich. Wenn Avicenna von der Hhas- 

bah das Wort p(^^* gebraucht, fo kommt diefs zwar 

vom Reifen dn Fruchte , aber auch von der Kachuiig 
Ucziger Krankheiten überhaupt vor, und es ift gar 
nicht an Eiterung nothwendig dabey zu gedenken. 
4) 9,^ahia1i von Dfcha^la fchüdere unter ^en Namen 
ilacci^ un(l worbilU die wahren Pocken.«« Das läfsit 
fich aus der fchlechten lateiuirch-barharifchen TJeber- 
fetzung fchwerlich heftitnnien. Das Original des Tßk^ 
wim's in derEscurialifcheh und Bödleyuiifchen Samm- 
lung hat Niemand defswegen nachgelcblagen. 5) ^^Die 
Araber übergehen die Maferu mit Stillfchwejgen.«« 
Diefs kann man nicht zugeben« wenn' man gl^ch ge- 
rftehen mufs, dafs fie fie Kürzer abfertigen als die Po- 
rken, und dafs die fpanifchen Araber« Averrhoes^ z;. 
B. wohl nicht die klarften Begriffe von diefen Fleber- 
Ausfchlagen gehabt haben. Sollen wiraber der fchlech- 
ten üeberfetzung trauen, wenn es (CoÜiget, Kh.lV.'fi. 
12. /. 68- C* edT Venet. iSi^.'f(Sl.) heifst: ^.figna me- 
melancholiae funt variolae nigrae fen morbilTi.** So 
heifst es beym Atfaharaf; ^^morbilH i. e. iKLriölae.^^ Es 
fragt fich, ob diefs nicht durch Schuld des Ueber- 
^ fetzers fo heifst. 6) ,, Avicenna nenue dieMafern ^el- 
be Pocken.** Ganz richtig. Aber was wirft derFürft 
der Aerzte nicht alles zufammen , un^ was trennt er 
nicht wieder , fo bald die Humoral - Theorie dabey 
zu gewinnen fcheint ? So wirft ja fchon Serapion die 
Rofe (4^) das perfifche Feuer, tnd die Pocken zu- 
fammen. (L/fe. V. tf.22. f. 53. b.) Dennoch unterfchei- 
det derfelbe Avicenna die gallichten Pocken von der 
Hhasbah oder den Mafem. 7) „Die Heilart werde 
von den Arabern bey ihrec Hhasbah eben fo an- 
gegeben, als bey den Pocken.** Diefa jft zuförderft 
nicht ganz richtig. Die Heilart beider Krankheiten 
Itimmt nur in fo fern übe^reia, als beide uiit hitzigen 
Fiebern verbunden (ind. In den Mafeni fuchen dia 
Araber auf, die Galle, in den Pocken aufs Blut zu wir- 
ken. Gefetzt aber, die Cur der Araber f^mmte in bei- 
den Krankheiten auch noch mehr überaiAj £9 würd^e 
Bfe ' diefs 
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diefs melir gregen den Vf. als für ihn bewelfen. Denn 
/ollte die Hbasbah bösartige Pocken bedevten: fo 
iiiürste die Cur fehr verfcbieden ron der Heilung gut- 
artiger Pocken feyn. g) »•Endlich folgen die Arabi- 
'ften den Arabern fn jener Vereinigung der ^morbillih 
mm mit den variolis.** Auch diefs kann man nicht 
fagen : denn deutlicher als unter andern Franz von 
PieiKQnt die Mafem fcbildert, kann man fie nicht be- 
fcbreiben. Die Aral)iilen folgen blofs in der Theorie 
ihren Idolen • wie das nicht anders fiepi konnte. 

Hec. bemerkt noch , däfs der Vf. itLit grofser Zu- 
verCchtlichkeit leine Me)^ung vorträgt , ohne dafs er 
nur eine arabifche Stelle im Original angefehen. Ein 
Orientalift, Anton Aryda^ fcheint für ihn den Kanon 
im .Original verglichen zu haben ; aber auch diefer 
ver(i<%erie den Vf.« wie Dßhadari im Arabifchen al> 
lexnal die Pocken bedeute, fe bedeute Hbasbah die 
Mafern. Der VI: fucht fich damit zu helfen» dafs er 
diefen Sprachgebrauch für neu halt; eine Ausflucht, 
die wir ohne Beweis nicht gelten lailen können. 

In der That find diefe Unterfuchungea die Pchwie- 
rigften« die man anftellen kann. Man weifs ja, wie 
o^ noch in den neoellen Zeiten Mafem, Röthein und 
Scbarlacb verwecbfelt werden« Der Vf. hätte alfo 
iiicbt fo beftimmt darüber entfcheiden follen v^zuuial, 
da felbft Avic^nnn die gaSlichten und bösartigen Po- 
cken von der Hbasbah fehr wohl unterfcheidet. Die 
gröfsere Neigung zur Entzündung, welche äie Ara- 
ber bey ihrer Hbasbah bemerkten', iß doch auch bey 
unfem Mafem; und der Vf. hat ganz Unrecht , wenn 
er fagt: die Hbasbah fey zwar gefäbrlicber« aber we- 
niger zur Eutzündung geneigt, gerade das Gegen- 
theil findet fich beym fyimzps und Avkenna. 

Was die Hhamikah (dJ(.v«^) betrifft: fo erklärt 
f cb der Vf nicht deutlich darüber* IVerthof hält die- 
fen Aasfchlag für die Rörheln, und Rec. mufs ihm 
Recht geben. Ausdrücklich fagt Aviceuna : die Ilba- 
mil<ab fiehe mitten inne zwifchen Hhasbah uhdOlcha- 
dari . und AU des Abbas Sohn (der hier faifchiich ein 
Nachfolger des Serapion genannt wird) unterfchtiilet 
fie (theor. lib. VlIL c. 14. /^ 56. d. td. Venet. 1492. ful.) 
dadurch , dafs friefelertige Bläschen dabey auftreten, 
wie wir es noch jetzt bey unfern Röthein fehen. 

Endlich ftellt der Vf. die pofitive Meynung auf« 
dafs "Ga/m zuerfl die Mafem (Röthel des Vfs.) beo- 
baditet habe: eine Meinung, die fich fehr leicht wi- 
derlegen läfst. Galen erzählt von einer Epidemie, 
{meih. med. Uh.V. «.12. p*gz. ed.Bafil. gvaec.) „s^av- 
9,5))fjinTA yniXava Sia wavrbs rov dwjutaroy e^r^CpaiVC- 
„TO f TOiS" wXiiarot^ p,iv iXnwSyff ncaai 5i ^j;ptt.*» Vfer 
kann hieraus die Mafern erkennen ? Schwarze , ge- 
JcJiwiMge Ausfchläge waren es, wie fie noch heut zu 
Tage oi't genug in aßbenifchen Epidemieen erfchei- 
iien. Sarcone hat ganz Recht (Neapolir. Kranfeheit. 
Tb. IIL S. 143O wenn er auch die Petefchen hier nicht 
findet; wofür Swietin diefe Galenifche Ausfchläge ge- 
balten hatte. Undj gefetzt, Qakn hätte die Mafem 



hier gemcynt, wurden nicht feine grlechifchen Ab- 

fcbreibei die Krankheit, auch ^fchrieben haben? 

Genug, R«:€. bleibt bey feiner Ueberzeugüngw dafs 
die Araber (iie erften Beobachter der Mafern und Rd- 
theln gewefen , und jene unter dem Namen Hkasbah, 
diefe unter der Benennung Hkamika aufgeführt haben. 

GiESSEir u. DarvstXdt, b. Heyer: -^ettoIogi/cAex 

und Jemiologifches Journal für MffiUcin » Clttrvr- 

yje und Gebu^tsh^fe. Herausgegeben von Dr. 

feÄ. Fried. Siegesnu Pojewüz, Prof. in Giefscu 

Irßes Uefi. iS02. 164S. ZweyUs Heft. 165 bis 

322 S. 8- (iRchlr. 8gr0 

Von dem m den Ergänz. Bl. unferer Zeitung Jahrg. 
II. S. 395. von uns angezeigten Journale des Vfs. ift 
nur ein Srück faerausgekonunen ; die Fortfetzung deflel- 
ben erfcheint hier als ein neues Journal unter einem 
▼eränderten Titel ; nach des Vfs. Angabe nur allein 
aus dem Grunde, weil er einen neuen Verleger an- 
nahm. 

Das erfle Stuck enthält : i) ^emiologifche und ätio- 
togifche Abhandlung über den Gefichtsfdnnerz und Be^' 
jlmmung des Beilptans tn demjetben^ nebfl einer Beo- 
bachtung über diefe"« auf eine und diefelbe einfacfie 
Act bey eben demfelben Kranken zweyisal glficA/fch 
geheilte Krankheit , rom Herausgeher. Der Geficbts* 
fchmerz ift nach dem Vf. ein örtliches nervöres Lei- 
den , oder die nächfte Urfache delTelben eine krank- 
hafte AfTection der Gefichtsnerven. Es können aber 
auch andere allgemeine fowohl als örtliche Uebei ent- 
weder als Urfache oder als Folge in Beziehung auf den 
GeGchtsfchmer^ gelten. Doch ift immef das örtliche 
üebel nur durch örtliche Mittel, niemals allein durch 
innerliche zu heben. Die Heilmethode Ift in einer gu. 
ten Ordnung zufaramengeftellt , luid am Schluffe ei- 
ne Krankengefchiclite beygefugt, 2) lieber die IVaffer^ 
Sucht der Bauchkaut. Vom Hofr. D. Müller in H un- 
gen. Der ünterfchied zwifchen hydrops pet-itonaei 
und afcites ift genau antreben. In dem erften Falle ift . 
der Gebrauch des Meilers der Paracentefis mit dem 
Troicar vorzuziehen. 3} Kurze Gefchickte einer Nach- 
gebuYtsoperatfon, nebft Epikrife, vom Herausgeber. 
Dafs die Nacl^eburt, welcfae wegen vorhandener all- 
gemeiner und befonderer Schwäche, die dtn ange- 
wendeten Mitteln nicht weichen wollte» von Nachts 
?wey Uhr bis Nachmittags drey Uhr nicht abgieng, 
gelöfet wurde, kann in dtefem Fall wohl niemand ta- 
deln. Rec. kömue Falle aufilellen, wo die Zuröck- 
laflung der Nach^burt gewifs d«i Tod gebracht ha- 
ben würde. 4) l/erfuch einer Aetiologie und Therapie 
derSaamenfiüJjfe, mit vorzuglicherAuckficht auf Browns 
Erreguugstheorie \on Dr. §. Stolt in Alsfeld.. Eine 
weitläuftige Abhandiang, derai Fortfetzung in einem 
anderen Sfucke folgen foH. Der Vf, theiU dieSaamen- 
SüiTe in allgemeine, örtliche und gemifehte, die er- 
ften wieder in fthenifche und afthenifche, und die- 
fe wieder in indirect aftheoifche und direct afthe- 
nilche. 

Das 
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Da« zweifie lieft entfcäU; 5) üeber das Wittenber- 
grr Scharlachfitber» Vom Herausgeber, 6) Veber die 
iiagnofe der Jlirnu.ag'erjucht und dis äitfsenn und in- 
mtren It^afferkopfs, Vom Herausgeber. Bekannte Sa- 
chen. 7) Convulfionen. Ein^Beytrag zur Aetiologie 
von If^. Eine fehr intereftbiue und lehrreiche Kran« 
iengefchichte nebft Bericht von der fehr zweckinäfsig 
verriciueten Section. g) lieber die Diagnafe derjeni* 
nigen Jekr verjch\edenen aber einander fehr ähnlichen 
Gtfchwälfle^ welche in der Gegend des Saamenfirangs 
und des Hodenfäcks vorkommen» Vom Herausgeber. So 
kufserlt wichtig: es in der Praxis ift,sinehrere fehr ühn-- 
Hche Uebei , die aber eine ganz verfcLiedene Behand- 
lung erfodem, Ton. einander richtig zu unterfchei- 
den , fo gewifs find Zufamiiienftellungen der Zeichen, 
wie die gegenwärtige ift" , von grofsen Nutzen, ,9) 
Veber die uneigen^tlichen , hefondersW affer - undFleifch* 
hriichef nebß einigen Krankengefchichten* Von Hofn 
D. Baumer zu Nidda. Enthält fehr richtige dem Wund- 
arzte nicht gleichgfilrige Bemerkungen. 10) IViekann 
man jetzt über die Kuhpocken und ihre Impfung urthei» 
ien , und was kann in Hinficht auf diefelben noch ge* 
Jchehen ? MogVtchft Xurz beantwortet vom Herausge* 
her. Enthalt nichts neues. Es ift offenbar in cum e- 
qucnr, wenn der Vf. will, dafs Prediger firh nicht mit 
der Kohpockentmpfung abgeben, esgefcbehedennbey 
/ich fehr «usbreitenden unJ bösartigen Merfcheubbt- 
tern eine' von ihrer Obrigke't durch den Drang der 
Umllände bedimmte Auübderung an diefelben. n) 
Veber den Krebs an der Bruft. Von D. S, §. Schmidt, 
ausübemlen Arzte zu Boitzenburg an. der Elbe. Der 
Vf. glaubt t waa aber woht nicht fo altgemein und un- 
betiingc wahr ift^ dafs der Bruitkrebs uur von äufser^ 
liehen Urfachen enrilehe und darum örtlich fey» 12) 
Korzer Auszug ausfolgender Difputation: Diff, inaug^ 
mi'd. fißens cardialgiae brevem nnfjlogiam , methodinn 
c^iTcindl rationalem ac morbi fdiciter curati hijloriam^ 
quam — pro gradttDoct.etc, igoo- Erudit. examini fub^ 
mittit C. ^, IL Scheidler^ (üiefsen) nebft einigen Zu- 
fa:zen. Vom Heraus gcber. Die Znrätze hätten kür- 
zer gcfafst werden küfmei% 13) Anwendung des üat- 
vtknhmus betf einem taubßumm gebomen Mädchen. Vom 
Il^fr. D. Linz zu Darmlladr. 

Ohne DruckoTts u. Verlagsangabe: Gefchenkfür die 
fiimmtlicken Hebammen der Hochreichsgräflich von 
Stadionifchen Herrfekaft U[arthaufen^ von 0. C. 
van Co4irJon, M. D. Phyficus und des Hebam- 
meninftituts Arzt uiul Lehrer, igo^« Zi2 S. g. 
(6 grO 
Der Vf. hat es mit ^diefem Gefchenke herzlich gut 
*gemeynt« aber man mufe Kindern kein« fcharfeMeffer 
in die Hände geben; diefs thut der V£ durch ferne 
oft fehr unzweckmaffrige Belehrung über Krankheiten 
der Schwangern, Gebärenden, Wöchnerinnen und 
Kinder , welche der Gegenfiand diefer Sogen lind. So 
z. B. follcn die Hebauunen bey krampfhaftei' Urinver- 
haltung der Schwängern 10 üran Opium , 2 Loth Zu- 
cker , amlerthAlb Queiit Salpeter ^ und 2 Quent Pome- 
ranzenfchalen gemengt « alle halbe Stuxxden eineo ge^ 



häuften TheeldfFel vol} g^en. Gegen «den Abortnft 
rärh der Vf. unbedingt Wein und nahrhafte Diät; er- 
wähnt aber gar der Fälle nicht, wo derfelhe z. B. bey 
einer vollblütigen Frau durch äufserlicbe Gewaltthä- 
tigkeit veranlafst werden könnte u. f. w. Von der 
Gelbfucht nimmt der Vf. zwey Arten an , eine ent- 
fieht von Krampf, der die Leber ? zufaiumenfchnört, 
die andere von Schleim, X^^elcherden Gallengang ver- 
fiopfc, djefe letztere foll^uich rohe Eyer in Waffei; 
* gefchlagen, des Morgens zwey und den Tag über al- 
le vier Stunden eins genommen, geheilt werden; wenn 
aber das Bauerweib mit den Eyern Wucher treibt und 
für das Geld lieher Bänden kauft, fo foU die Hebam» 
me Pulver aus iLoth weifser MagneGe, 2 LothWetn- 
fteinrahm und 2 Quent mit etwas Zucker abgeriebe« 
ner Pomeranzenfchale » alle 3 Stunden zu einem ge» 
häuften Theelöffel voll geben; d\efe& Pulver zerftöre 
ficher den Schleim und führe ihn mit Schonung der 
Kräfte ab, heile folglich die Gelbfucht. Eine fchdne ^ 
Alternaiive: nährende Eyer oder abführendes Pul- 
ver! — Ueberhaupt ift der Vf. voll von Inconfequen- 
zen ; fo fagt er bey Gelegenheit der Kindbetterinnen» 
nachdem er eben von krampfhafter Verhaltung der 
Nachgeburt gefprochen • undxlägeg^n das obige Pulver 
mit Opium , ^fo wie auch gegen bedenkliche Schmer 
zen^ und Blutflüfle auch auf das Anlegen einer Leib- 
binde empfohlen hat:, noch glücklicher könne man 
die Wöchnerinnen machen, wenn man ihnen alle 
hitzigen Sachen, als Wein, fiarke Hühnerbrühe, Kraft- 
mufslein, gewürzte Spei fen, Eaffe verbiete , undftatt 
deren WäfTerfuppen , gekochtes Obft, Gartengemüfe, 
•und zum Getränke frifches WaiTer mit gebähetem 
~ weifsen Bro Jte geben. Bcy-wie vielen Wöchnerinnen 
folhe dicfcr Rnih wohl dienlich feyn? — zumal nach 
Krämpfen und UIurßülTen? — Sehr zu mifsbilligen ift 
der Kaih, fruhzeitii^en fchwachen Kindern, wenn ^titi 
baldiger und reichlicher Abgang des Kindspechs er- 
folgt, folgendes Mittel alle 2 Stunden zu ein^mThee- 
lölTel voll zu geben, bis der Stuhlgang gelblich^ er- 
fchelnt: Vier Loth MeiiffenwafTer, 2 Gran Brechwein« 
fteiii, 2 Lorh Mannar)rup. Wie manches Kind wür^ 
de 8i:f die Art bingeopfert^werdtn! S. 55. nennt der 
Vf. das Kind.spcch efne materielle körperliche ErbfQn-- 
de; da der Vf. überhaupt zu Sp.lfsen geneigt ift (wie 
z. B. S.83- erhdiet, wo er bey Gelegenheit der Hei- 
lung der VViirmkrankheiten fagt: das Hauptftichlicb- 
fte ift, dafs ihr dem Kinde feinen Hinteren verfufst; 
das zwc) te ift, dafs ihr den Mund verbittert) fo mag 
diefs wohl auch einer feyn feilen, auf allen Fall aber 
ift er fehr irbel angebracht. Kec. bedauert» dafs bey 
manchem fehr guten Rathe, der von geläuterten Kennt- 
nißen zeugt , fo manches völlig utizweckmäfsig^ vor- 
kommt , wodurch der Nutzen , den er beabfichtigce» 
fehr geichihälert werden mufs. 

Coburg u. Leipzig, b. Sinner: Archiv f&r meJRc^ 

nifche Länderkunde Erßer Band^ zweites StücL 

18OX* 124 S. S. (12 gr.) 

Obgleich Hec. bey der Anzeige diefes zwcyten Stil- 

ckes dem Urtheile des Vfs. der Anzeige des erften 
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Stflclceft (tSor. Nr. 38-) ^ot Ganzen 'fcey pflichtet: fo 
&idet er doch diefes Archiv nicht ganz ohne Ver- 
^ienft; itttf ift zu wünfchen, daCs der ungenannte 
Harausgeber mehr darnach ftrebe« ungedruckte Aa£- 
fäcze und Nachrichten (ür fein Archiv zu gewinnen. — 
In diefem Stücke kommen folgende Auffätze vor : i) 
Grünlanif von Cranz. 2) Kmne Bsfchreihung der 
BrunHen» und Badeörter Karlsiad ^ TopUtz und trän- 
zensbrunn beijEger^ von Hojev 3) Leipzigs vouKi- 
tittn (aua deffen Lebensordnung zur Erhaltung und 
Verbeflerung der 6efundheit. 2tes Budi). 4) Nawni- 
kurgt von Drechsler, Med. Nat. Zeit. 1790. 5) (xop 
tha • von Klebe. 6) Dt^s ^utiuskofpital zu würzburg. 
{die Fortfetzung folgt). 

ERBAÜUNGSSCHKIFTEN. 

LEiFs^iGy in Comiu. b. Gerh. Fleircher: Sonntags* 
iueh* Zur Beförderung wahrer Erbauung zu Hau^ 

' Je. Von C. F. 5twtenu, Confiftorialrath u. Paftor 
zu 8r. Trinit. zu Zerbft. Dritter TheiL i803* 25P 
& g. (I Rthk.) 

\ Die in diefem dritten Theii enthaltenen Betrachtun- 
gen find nach des Bec. Einficht v6n ungleichem Werth. 
Unter die heften möchten etwa folgende gehi^ren ; Es 
iß tingenelim » auf überßandene Leiden zurückzitfehen. 
Leidet ffeniand , der bete. Der leidende ^efus — einje 
heilfame Betrachtung für jeden Leidenden: Sterben dir 
deine Lieben ^ fofieh ihnen ruhig nach. Ruft dich der 
Tod aus dem Kreife der Deinen ^ fo tritt getroß ab! 
Paradox lautet der Satz , welcher in der 4often Bo 
trachrung ausgeführt wttan Gegen Gewiffensangfl ifi 
der Gedanke^ dafs Gott gerecht fiy , das noahre Mittel. 
Hiervon' wird der Grund angegeben , dafs Gott nifiht 



mekr von uns foiere\ als wir in der Tliat zu Uißen 
vermögen; und diefe Vorfteliung gründe fich darauf, 
dafs Gott gerecht ift. Wie aber, wann .dem Menfchen 
feto Qewi$en fagt , dafs er mehr hätte leiften können^ 
, dafs er nicht nur feine Pflichten veinachläffiget, fon- 
dem auch viel Hofes geftiftct ,- und fichvabfcbetiUcher 
V.ergebungen fchuidig gemache hat? Auch dann , . fagt 
der Vf.» mufs der Sünder, wenn er recht nach denkt« 
uoch feinen einzigen Troft darin finden , dafs Gott 
geeckt ift. Eben dlirum , weil Gott diefs ift » xnuls er 
iJin zwar ftrafen , ftiafc ihn aber auch nickt härter, 
als er es verdient etc. --- Dieh letztere ift wohl wahc'; 
nur möchten wir nicht fagcn , dafs diefe6 der einzigt 
Troft hy Gewiflensangft fey. — Von manchen lic- 
trachtungen ift der Inhalt fehr undeutlich angegebm. 
So ift z.B. die 4ifte^Beti:achtungüberfchrieben: Wen% 
dir Gutes fahl fdilägt , fo denke — kah' ichs doch ^rut 
wrgehabt. Diefes vorgehabt kommt in der Abhand- 
lung fdbft zum üftem,vor, An ftatt: ich habe den Vor- 
ÜBtz.uien guten WiUen gehabt. Gares zu thun. Die 
^zfte Beti;achtung hat die Aujjfchrifr; DenAbgan^der 
weit erfetzt die Familie reichlich. Wenige L*fer wer- 
den vielleicht errathen, dafs der Vf. hiemit iagen wol- 
le; „den W^eifen und Rech tfchaffenen, d«m feineUm- 
fiände und Verhältnüfe nicht erlauben , grofse GefelU 
fchaften zu beAichen, wo gefpi^lt, gt^chmauht, ge^ 
tanzt etc. wird, entfchädigt feine Familie voUkom- 
men.*« Oafs man durch unverdientes Unglück^ (wenn 
nun näuilich Gottes Sache durch Leidet^ befördern 
hilft ,) fich um Gott verdient ma^ke » — ift doch wohl 
zu ftarJi gefagt. — Uebrigens foU durch diefc Erin- 
nerungen, dergleichen noch mehrere gemacht werden 
iLöimten, diefem Somuagsbuche fein Werth nicht ab- 
gefprochen werden« Es ift für gebildate Lefer wirk* 
Uch viel GiV^s darin entbaUciv 
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KLEINE SCHRIFTEN. 



.zifMronAHATJfsiT. ^ freien» in d. Camefinaifchen 

Huchh.-: Zwey Krankengejch'kckien. Die erß^ betrifFt ein Weib 
mit einem Loche in dem' Magen» tiebft UutH^aciiung derVor- 
Aaulichkeit der Nahrungsmiuel und einiger Arzne/^n. Die 
zweytt tnchälc eine durch die Bruft in den Magen gedrungene 
und glücklich gelieille Stichwunde. Herausgegeben von JacQb 
Helm» prakt. Arzt© zu Wien. 1803. XVI. u. 64 S. %. m\i % 
Kpfr. .(g. er.). Das Nähere der erften ßefchidhte ift diefes : 
Das Weib lebte mic dem Loche im Magen vom April 1797 bis 
zum October igois. Das Loch entf^and nach mehrere /ahre 
hindurch ibwechCelud erlittenem Brennen und Stechen mit 
rothlaufartiger Röthe in de* Mageiigegend ,^ wo Geh wahrend 
ihrer üebetnen Schwangerfchaft endUch eine nufsgrofse Ge- 
Cchwulfl' bildete, die an Gröfse iHmahlig zunahm und nach 
fechs Jahren durch unvorfichtigen Druck äufserlich aufbrach» 
nachdem die Patientin etwa ein Jahr lang an AnaCarca gelitten 
«tte» welches aber dann iiinneii vierzehn Tagen, völlig ver- 



fchwand. In der Folge fiel die hintere Äfagenwand durch d^e 
aufferliche Wunde vor. Die Kefultate der Vcrfuche mit Nah. 
runganmteln und Arzneyen, welche der Vf. an diefer Parien- 
<in und *n«^«»*^ an Geh felbll und »n einem Drüteu Ouch 
Spallanzanis und Goffe's Vorbilde) aufteilte, liefern ktrine Nich- 
tige Bemerkungen, und die angehängten Corollarien eiubalten 
langa bekannte diatetifche Regel«, ^ie ohne die Befljtieung 
durch fo muhfame lind ekelhafte Verfuchc ven jedermann an- 
^rkahiK Gml.^ Die zweijt€ Gefchichte betrifft «inen WMitn 
Mann, -welcher «u einem ge^n die Spitze zu zwcsfchnefdi. 
gen Mcffer m die linke Seite zwifchen der Üebenten und acluen 
Ilirt»e verwundet wurde. Häutiger Blutabgang durch den Mund 
und After liefsen eine Magenwunde. und häufiges SchlBchfeü 
gleich anfangs emeZwerchfclIswundcvennuthea; Zeichen von 
Lungenverletziing fehlten. Der Kranke wurde bey eiuer ein- 
Uohen Bchandliing etwa iii Geben Wocheu geheilt. 



Ferhefferung. Durch ein zufälliges Verfehen in der Regiftpatur der A. L. Z. ift in Nr. tgo. d. J. der Titel d^ A ' w» 

lägt des bey Hendel in Halle «rfchienencn unerlaubten Nachdrucks der i/ö/ts^/fiÄaii Gedichte , ohne die gebührende War*"^ 

Mifiibilligung angezeigt worden , in der Toraüsfetzung defs diefe fchen ia der Rcceafien der »wayieu Auflas« «.ri^lu-f 

£« ift Jbae dief« uir^wd r^enGrt wordem . . ^ ''** Äunag« «utiuUea 
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KSBAv u. LErpzio. b. Stemacker: Wahrheit uhi 
Dichtung über unfere Fortdauer nach dem Tode. 
JUiefa Ton Julius und Emilien. Herausge^ebeit 
von FrMr. Ehrsjiberg. 1503. Joi S. 8- (i R^^'* 

Dcf« WS 15 Briefen hefteilende fiehrift bat une 
niciit tiefriedisac. Stejft fchön.und elegant iri 
der. Schreibart, «bertiichc hundtg, 4>eftiiiimt und er<« 
feh&p&eftd. im Räfonnement^ Aind wirJet mehr auf die 
Sinbildungskrafc und ^as GeffibU .b>s auf den Ver- 
band. Mit dtm Cebemen Briefe endiget fleh die 
fnoralifcbe Lehre. :über die Fortdauer noch dem To« 
de« oder das, was (der Vf. auf dem Titel Wahrhtit 
neimt, die übngen Bnefe enthalten die Dichtungi 
oder die nech des VS% Anficht modificfrte Lehre von 
Ü€t. Seelewaanderung. Der Unterricht, den Julius 
EmiHen üti^ die Unfterblichkeit- giebt , beileht dem 
Wefentlichen nach in Folgendem. Der Weg der De- 
ittooftracion kann uns nicht zur befri edt ;;:enden Ue- 
herzeugung v>om* Untichtbaren und befonders von et- 
Bern zukünftigen L<€ben fuhren. Ein Glaube ^ wel- 
- eher hoker iß als alle Vernunft (?) löft dem, der fleh 
.feiner bemüchxigtJiat, jeden Zweifei ohne gro/se Ma- 
ke «nd kiiniHtche Anftrengung« Der Grund dief^s 
Qlauhens ift das Gewiffen ; es umji^iiiefst {?) den GlAii«* 
.ben, den keine Vernunft je erreicht (und doch füll 
das GewJiTent das richtende maralifche Unheil , den 
Glauben begrönden und unifchliefsen?); es ift'Fun^ 
ke.der .Gattheit, das Ueberfinnliche im Menfchen, (das 
Evfte tft eine nichts xhacakterifirende Floskel , und 
das Gewiiien ift nicht das einzige Ueberlinniiche Im 
Menfchen. Genau genommen, und von dem trans- 
iceftdentalen Suhftiät des Gewiffens^ welches mit der 
Vermioft ^ins und da^Telbe ift, abgefeheii, offeniiaret 
ficfiTuns das Gewiflen im Bewufstfeyu, und liegt aU 
fo gar triebt aufserbalh .der Sphäre umferer inneren 
ErfabrungO ^^ i^« beifst es von dem ^lewilTen wei«^ 
cei^ , ein heiliges üefetz , von der Vernunft ni^derge- 
fcbriebeil; iH)n. der bodiften , ewigen Vemürtift ver- 
fiegrlt. (Mk iaVMi diefen Aenfserungen läfst fieh kein 
I beüimnrca« .deutUcher Gedanke Verbinden» und de^ 
Satz, ditfs.dJe Yemui^t das Gewii&n ale^ein helKge^ 
Oefetz; niedergefcbcieben habe, bebt. die vorige Be^ 
baupcung, . dafe der Glaube hoher fey , als die Ver« 
nunft, wieder auf.) „Di^ Idee der Vollendung, a^f 
die una unfer GeWifloit^hijiweifet, und von der esune 
zugleich die Verheifsimg erAeili., ift unendlich.* Da- 
tfun ift uns^^t.ibe^die.Uia^amu'fckafiäbergelieli,: Si 
^ A^ L. Z» i^^ Viertem BMfk 



geht immer hoher mit uns bioauf, in dem Maafse, als 
Avir moralifch beder werden, unferm Gewiflen treuer 
folgen. Jch bin der Ewigkeit gewifs; denn mdn 
Gewiflen reicht nn't feinen Foderungen in fie hinein, 
es umfchliefst fie und tragt fie an mich über. Meine 
ßeftitnmung für diefes Leben- ift zuii^cbÄ fittliche Ver- 
edlung. Nur in dem Grade, als ich feibft |^ut bin, 
bin ich gröfsercr Vollkommenheit und eines beflerA 
Glückes werth. Jch foll mich nicht io der Zukunft 
TergclTen ; iic darf mich begeiftem zu gisofsen Arbei- 
ten, meine Geduld ftärken, meinen' Muth anfeuern. 
.Aber dieJBewegitngsgrände meines Handelns foll ich 
.aus mir fejbft nehmen, durch (ich felbft <oli mein 
Jlerz feinen Adel erlangen; Die überfinnliche ViTelt 
leitet den Lduf der /ttmücA^n nach fittiichen Gefetzen. 
JEin unendlicher .Gelft erzieht den endd'cÄ^ (/) — das 
ganze Reich der Geifter — zur Vollendung.^ Daatum 
kann keirier untergehen. Das ift die erhabene Ver- 
heifsung des GHiuben's. An der Wahrheit diefer Ver- 
heifsung ift nicht zu zweifeln. ' Die Ttfgetjd'ift Bürge 
für ein anderes Leben', der einzig ntitrügliche Weg- 
Weifer ddhin.«* Diefs ift die Aufklärung, die Julias 
.Emilien giebt, omd die in der That nicfar verworre- 
ner; ffbgeriflener, unbeßimmter 4ind' untollftändiger 
feyn kann; nirgends berührt er die Natur der morati« 
fchen' preyheit und de^ raoralifchen Gef^tzes, des 
bdchften Gutes, als Ziels und Gegenftande^ -ün Ceres 
vernünfiigen Beftrebens, und der moraiifchen Trieb- 
Jeder , und eben fo übergeht er gjfnslicb die moraii- 
frhen Gründe des Glaubens am, Gott und Unfterblich; 
keit, deren Aus^hVung ihm auch- den'' (Jefoergang zu 
föinem Traume n'aciirlither'gebahnet 'Jbaben .w^rde. 
^ein ganzer Vortrag befteht in einzdnen^ iihzaram- 
nlenhangenclen Bruchftückeh , und iti fentimentalent 
myftifchen T^r^^^n , ohne begreiflichen Inhalt; und 
er ift darum' fo wenig ft'rcnlg wrflenfchaftlich als po- 
|)ulär , wieer doch , dem Zw^ke der Schnft gcmäfs, 
feyu föllte. Emilie macht gegen diefe Lehre ihres 
,^reiindes nianche gü^ä Einwendung, die diefer fehr 
nnJ!>efriedig^end heiEihtworter. Ueberfaaupt find gerade 
.Emiliehs Briefe; in welchen diefe ihre Einwurfe vor- 
trügt , unter alleii die be01irn. So t^rimiert fie z. B. 
das Gewiflen, die Pflicht, genüge ihr durch fich fplbft, 
es mache fle unausfprechlich glücklich fie zu erfüllen; 
.aber höher hinauf könne fie liicht damit, die grofsen 
Verheifsüngen , das wunderbare Auf wärtsdeuten fin- 
de fie nicht; er erkläre ihr ihfen Glauben nicht be- 
friedigend u. f. w. Die Antwort; die fie auf ihre 
Erinnerung, dafs das Gewiflen und die Pflicht nicht 
Auf ein* künftiges höheres Leben hinweife , erhält» 
Xchränkt fich blgia auf die tuibeftfmmte B^aoptung 
-^c ^ ein. 
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ein , ^afs eben liaruini ^eil die Pflicht felbft fo grors 
und heilig fey » auch ihre FocieruAgeu grufs uni hei- 
lig feyn mufften; dafs Ile eben äaram alles an /ich 
reifse^ liegend über den Zerftörungen der Narur 
wandle » der Untergang einer Welt ile nicht erfchüc- 
tere. Geflieht den Menfchen verderben laflenlcönne» 
der durch ile fo hoch hinaufgerüdct fejr u. f. ^., mit 
welchen fchön klingenden Worten demVerftande.der 
fich hier vergeblich nach feften, überzeugenden Grün- ^ 
den tnnfieht, nichts geragt ift. 

Den üebergang zu feinem Traume von der See- 
lenwandrung macht des Vfs. Julius fo: „Wo daslWif- 
f^n nothwendig aufhört, da ill es verllactet zu träu- 
mem«* (Wie? auch da, wo die praktifche Vernunft 
das Unvermögen der theoretifchcn erfetzt? und kön- 
nen Träume überhaupt uns da genügen, wo der Ver- 
Aand mit feinem Widen aufhört?) ,»Und es giebt 
Träume, die nützticlugr find und mehr RCithfel auflö- 
JWi, als manche ernjlkafte WahrhüW (Wir können 
blofj unfere Verwunderung ausdrücken!) ,, Ich habe 
einen /olchen Traum, das W,erk einer müfsigcn'Stun-' 
de, über uilfern künfcigen Zuftand, der wenigftens 
demjenigen , der die Fragen , auf denen ihre Zweifel 
ruhen, nicht ganz ab weifen kann, eine Antwort giebr/* 
Bey aller der Wichtigkeit, die der Vf. den Tiäumen 
überhaupt und auch dem feinigen beylegt, all er doch 
fo hefcheiden, sn erklären, dafs er nicht als Dogma 
aufgeilellet^ fondern nur zur Beruhigung und Vered- 
lung der Menfchen wirken foUe. „Ünfere VerJtan- 
deswelt, fagt er in der Vorrede, ift überall fo enge, 
die.W^irklichkeit oft fo arm , fie druckt ihren Stachel 
oft fo tief in das Herz, dafs ihm nichts bleibt, als 
fich auf den Flugein einer heitern Einbildungskraft, in 
fchönere Gegenden tragen zu laflen ; wenn es auch 
siufr wäre, um an. ihrem /omtig^^». Lebensbauche die 
Wunden der Erde zu lindern**' Wir haben unfere 
Lefer auf dielen wunderbaren Traum neugierig ge« 
macht; hier ilt er nach feinen Hauptmoiuenten^ Der 
Menfch iil zur höchften erreichbaren Vollkommenheit 
beiliimnt, zur vjoüendeten Entwicklung aller feiner 
f einigen Anlagen , feiner intellectuell^en und morali* 
icben Kräfle zur Vernünftigkeit; er foU die grofstei 
Uuirerfalitftt mit der gröfstea Individuslität des Cha- 
rakters verbinden; er foll in fich darftellen dasWefen 
der Nenfchheft', er foU eins feyn mit allen, und dbch 
fall fich die Menfcbheit in ihm auch auf eine eigene 
Weife 'modißciren. Er foll fich ausbilden nach allen 
niiöglichen Seiten hin, in allen möglichen Formen 
und Richtungen u. f. w. Alles das kann, nicht in 
einigen Perioden feiner Exifl^nz gefchehen; keine 
Zeit umfaßt feineh höchften Zweck. Der Menfch 
wird auf der Erde fo lang^ und fo oft wiedergeboren» 
bis er alle Formen und Geftalten derMenfcheit durch- 
wandelt hat. Das Uöchfte, worauf fein Streben geht, 
ift in allen Perioden feiner Verwandlungen wefent- 
lieh eins und dalTelbe, aber er gewinnt auf jeder Stu- 
fe immer herrlichere Anflehten davon, erblicke es 
tkirch immer dünnere Hüllen,' Daher mufs fich ieine 
X^ge nnd Orgaoifatioo in alJeu f eri^iteii ?erudexii« 



Hat er alle Formen, die in ifgeiid einer Periode mög- 
lich und, erfchöp^'t, dann geht feine Wanderung ho- 
her hinauf, er begimit -eine neue Periode, ehi tnrrU- 
chtrts Ziel hegt vor uns (und dpch foll das Höchfie 
in allen Perloden imuifer eins und daflelbe feyn?} Die 
höchile für uns denkbare Periode iß die der Befrey 
ufig von den Sicfaranken der Sinnlichkeit, derErhe« 
bung über Zeit und Raum , und die an ihnen kleben- 
den Bedürfnifie. In einer zweyten Periode erweitern 
fich die Schranken der Zeit und des Raums, ohne 
darum felbft aufgehoben zu werden. In einer drit- 
ten Periode könne, in den gegenwärtigen Verh'St* 
nißen des Raumes und der Zeit, indemfelben Alaafse 
der Einfchränkung durch diefelben, onfere Orgsnifa- 
tion fich verfeinern ; in einer irierlen endlich erhebe 
fich der Menfch über die Erde, in eitlen neuen und 
beifem Wohnplatz. Was Aer Menfch in einem vtt* 

fangenen Znftande Hiebt für feine Bildmig ^thäa 
abe, das müjDTe in dem jetzigen gefcbel^n, und was 
er in diefem nicht leifte, muffe er in einem künfti- 
gen nacbhhole». Wer auf dem gegenwärtigen Staad« 
punkte fein wirkendes Leben auch noch fo weit rer* 
bieite, habe doch noch eine fehr einfeitige Bitdung, 
wenn mau dagegen denReichchum in Anfchlag bräch- 
te , den die Verlchiedenfaeit der Oi^anifaiionen , der 
Lebensfituationeo , der Klimate und der^bürgerliclien 
V^rfatluugm zu erzeugen vermocht haben wurdeiu 
Der Körper und die phyfifche Lage eines Grönlän- 
ders kömite vielleicht noch die Seele eines Leibnitz^ 
oder Kant mit (jelfteseigenthümlichkeiten bereichern, 
die in das Bild eines für die Enie vollendeten IVIen» 
fchen gehörten, <Man fieht ohne un«krr Erinnern, dafs 
diefe Bedingung der Unfterblichkeit fehr finnreich 
iit; man muis zuvor ^ ehe man ei» Leibnitz, ein Kant 
werden und reif zur Seligkeit werden kann, erft 
ein Grönlander, ein Feuerländer, warum nicht auch 
ei|i Ambroßophag gewefenfe^nl; In dem engen Zeit- 
raum eii$es Lebens erlangt der Menfch nur einen fehr 
kleinen l'heit von dem gemcinfamen Erjgncharakur 
der MenJchbeir. Er muts nuch anders erfcheinen, 
ehe er über die Erde hinaus kann. Keine einzelne 
mefij^chliJie Aiißaht ertei.ht die Wahrlieiti fie liegt in 
der i/ereinigung aller Anfichien. (io fteht es Wort 
für VVoni; Bin ich dahin gekommen» dann erft bin 
ich reif für eine höhere Weit. Was von dem Pro- 
ducte der vieifeicigen £ntwickeking des Geiftea der 
Erde angehört», bUiüt auf ihr zurück. Was davon in 
ihn felbit eingedrungen ift, feine Natur angenommen, 
fich in ein lutellrctuelles verwandelt bat, geht mit 
ihm in eilten höhern Zuftaad hinüber. (Der Vf. 
fcheint über die MögliihlEeit einer folcben Verwand- 
lung dea Irdiichea in eki lutellecmeliea nicht deii 
minderen Zweifel zu hegen.) Von dtefem Traume 
behauptet der Vf., er löfe die Bäthfe) von dem We* 
fen des Geiftes. was diefer gewefen fey, ehe ihn * 
iie Or^anifatiüJi umgab u. dgL m. Die Antwort auf 
das letzte iU : „Der Geift lebte in einer andern Orga- 
nilaciou. £r w<ar JUenfch, Borger diefer Erde. Et 
jft da nicht erft geworden; er ift nur wiedergebo* 

f cp i hin i^^bcu lui £cl» lup^c^tiltcr, Wa» er Jia fei- 
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nein yrotigth Zuftatide war» kofmte jedem nur die 
Erinnerung fageiu Aber fi« fchweigt; lie ift mit |e^ 
»er EKiftenz untergegangen.'* Dafs der Menfch kek 
fie Erinaerung, Jiehi BevrofsUeyn Mne» vorigen Zu« 
ftandes bat, Ift kein Wunder; alle Erinnerungen« 
Ideen und Phamaßebilder hingen an unferer damali- 
gen Umgebung« An onferer jetzigen haftet nur dai« 
was ßch unwinelbar an fie anfetzt. Demungeachrec 
b^tfst ea S. aap- t.WwR unfer Geiftig^ fich einft. 
mehr, vom KorperJtchen und Individuellen (der Um* 
gebung) getrennt bat, werden wir una auch da wie», 
der finden, wo wir uns jetzt nicht finden kdnnen« 
*Wenn unfer Blick einft mehr umfaflen kann» ohne 
fich zu zerHrenen t wird die ganze Reihe unferer Le* 
bensentwickelungen und Uingelbltungen ver uns lie« 
gen» mit dem Bewufstfeyn , dafs wir fie durchwan» 
dert haben.'* Wenn die Erinnerung an der Umge- 
bung des Geiftca , nur an dem jedesmaligen Körper- 
lichen hängt» wie kann da eine Erinnerung, ein Be- 
wufstfeyn unferer ehemaligen Perfönlichkeit und Exi« 
ftenz iti einem Zuüande itatc finden , in welchem un« 
f^r Geiil fich immer mehr und zuletzt ganz vom Kör- 
per trennt? Beides i(l fo widerfprechend, als es der 
Vernunh entgegen ill, die Erreichung eines künfti- 
g^n feligen Zaltaudes nicht biol's van der Güte un* 
ferer iitiiicheu Gefinnung und eines.guten Willens, 
i'Qiulem auch von äursen» zul'aJUgen Umnänrlen tind 
Zußänden, die wir ia einer ufiübeKfeb baren Zeit 
zu durchwandern hatten, abhängig zu machen. Wir 
keimen in diefer Träumerey für die Menfchen nichts 
Trüftliches finden. 



ERBAU VN GS SCHRIFTEN. 

Breiiien, b. Seyffert: Chriflliche Sonütagsfeifer^ oder 
Chrißenfinn und Chriftanfeligkät in Belr^vckiungen 
auf ßlle Sonntagt im ^ahre. Von ;0ohann Ludwig 
Ewald f Dr. d. Theologie, Prof- d. Philofophie, 
Prediger an der Mephaiiskirche in Bremen, und 
currel'pondirendemlViifgliedc d. Haager Gefcllfchaft 
zur Verrheidigung i]es Cbrifteuthums. iSoS* VI 
u. 600 S. S* (L Rthlr. 16 gr.; 

Hr. E. wurde „wiederholt und von mehrern ^tl? 
ttsk^* um die Bckaimtmacbong feiner Vorträge über 
die Bergpredigt ChrilU, aus weichen diefs J^rbauungs- 
buch entltanden iil^ gebeten. Jndem er fie hier, nur 
anders geformt , miltbeiit, will er dadurch ,,faichen 
chriftlichgeünntenJMenfcheUj) welche dajBodüriniCi 
haben, am Jbonutage* noch etwas ^hrifiiiches zu lefen, 
zu iiüiie kummenf.und fS.fQll für fie zu /einem Hand-» 
und Hamsbudü werden/» — Kec. kann fich,, 4i^fer 
Angaben ungeachtet, doch nicht recht die Clalfe von 
Lefern denken, welche der Vf. dabey vor Augen ge- 
habt hai. Ift fein Buch für die GMldetertm be- 
itimmt^ fe ift vieles zu gedehnt, zu nachlailig und 
snit zu vielen Wiederholungen vorgetragen ; foll es 
aber für Ungebildetite fey n ( der Uiaftand , dafs ea 



ITocAefipBMUgften waren, fyriche dafSr): fo Hk es faft 
zu trocken und hie und da zu reichlich mir hohen, 
nur dem Gelehrten verftandlichen Worten und Ideen» 
misgellatter. 

Allerdings kommen in diefen 52 Betrachtungen 
einzelne Stellen und ganze Abfcbnitte.vor, welche 
fehr lefenswerth und fehr erbaulich find. Dahin rech- 
nen wir befonders die Jechße über die Seligkeit der 
Friedfertigen , und die acht undjvieyzigfte und folgen- 
de. Sie befriedigen, Kieinigkeiieii abgerechnet, jede 
Foderung, welche man billiger Weife an einen Erbau- 
ttogsfchriftlieiler machen kann, und find in der That 
fehr zweckmafsig. Aber denmngeachtet ifi döcb das 
mehrfte in diefein Buche nicht fo , wie es feyn füll- 
te, und die Kritik kann, aus mehreren Gründen» 
diefe Mängel nicht ungerugt laflen. Zwar wollen 
wir nicht mit dem Vf. über feine befondere Anfleh- 
ten der Ckriftuareligion rechten, oder e& atfi ihm ta- 
deln , dafs er an gewilfen dogmatifcben Beftimmun- 
gen feiihair» Aber zuweilen hat Hr. E. in diefer 
Schrift. Erklärungen vorgetragen, die aucli dem unbe- 
fangentten Lefer anftui'sig ieyn müflen. — Wir laffen 
einige folgen. Die Worte: djs Himmelreich iß dir! 
heiiscn nicht blois: „ihr foUt auch Theil nehmen an 
diefer Anftalt.'» Es heifsi: ihr foUt Regenten werden 
m der gröfsten und befter. Regiurungsanftait, (?) die 
Jelus errichten wird. Die Gerechten werden ein ütuA 
erhalten .-^ darin können fie beglücken und in ihr 
Reich aufnehmen, wie Konige. Sie find Fürften, Könige 
des llhamels u. f. w. •* Hr. £. fpricht hier fehr be- 
Jtimmt; aber die Gründe für feine Behauptung fehlen 
gänzlich;' es fey denn, dafs er im ErnHe voraasfetzt, 
xian werde! mit ihm in den Worten: das Himmelreich 
ift ihr^ nicht blofs ejn Theünehmen, foiidern eio aus- 
ichiieiseuües eigentliches Reich finden,* wie er es lieh 
denkt. Jefus hat das nicht nur nirgends, fondern öf- 
tere, belunders Mate. 10, 37 ff., gerade das Gegentheil 
gefagt. *-. Auch mochten wir wohl wificn, wo es in 
der Bibel ficht, dafs Gott zu Jvfeph in einem Traum- 
geJichteCi) gelagt habe, .«feine Brüder würden vor iiiu\ 
t)cü ueigen, er würde ihr Herr feyn* Nur von eiiuiu 
Traunu tft Genef. 37 die Rede, und nicht QoU , nicht 
^al'eph, fondein öieSrüder erklärten es fich fo. — in 
der 3tiien Betrachtung über Maith. 6, 16 — li macht 
Hr. £. das Faften zu einer „wichtigen, aber fall oner» 
kannten Chrißenffflicht , »• und fpricht myftilch genug 
von eintm ixeiße des^aßchsr worunter er das Verla- 
gen finnlicher GenüUe iitierhaupt zu verliehen Icheiat. 
Aber dieler Begrifi luuis ihm doch nicht überall ge- 
genwartig geblieben feyn , denn es heifst auch : je- 
fus hatte kein regelmäfsiges, auf gewJffe Tage be- 
fitmmtes Faften feitgefetzt — ^ er hat es nie befohlen; 
well er es nicht* fo einfaht^ als tib ufit dem blofsen 
Falteit fchon etwatS Frommes gethan wäre«*« S* Sag 
uieynter jedoch, dafs das leib.iche Faften eine witk- 
Uch nöthige Uebung wäre., wenn der IVIenfch die we- 
fentUthen Chriftenpfiichten erfüllen, wenn er die Kraß 
haben will, die der Chrift braucht. Er foll, fich zu 
Dingen höherer Jbrt erheben — - Gott« Jefus und die 

zu- 
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^okunFtige Welt foU er -tch tuihe brtiigea — luaä 
wahrlich i die^ i% eimm dufcii'Spds und Trank gis*. 
drückten Körper, beengte Seele^ vidU kann. £r foll h^- 
ten u. r. w. wie foli er das können , wenn fein Körper, 
redtt g^Jättiget wäre ? Will denn Hr. E. feine Zuhö- 
rer mic GeuraU zu inechanifchen CbrlAen machen? 
Wir dächten» dafs es einmal Zeit wäre » allgemeia 
auf die Verehrung Gottes im Geift jxnd in der Wahr-, 
heit zu dringen , und das Temporelle und Locale in 
den Büchern des Neuen Teftamcnts Fon dem za 
fcheiden, was auf iiib Zeiten, nndauf aU« Chrifteu- 
auwendhar HL — Hr. £• Xcheiat dJefs letzte £rey-l 
lieh nicht zu wolieu ; denn er Tagt S. 364 : »«jetzt 
dreht und verdreht fnan euch an den Vorfchtifcte 
Jefu , die alle tadeln und verdammen» da das fiewük 
fen betäubt und verfaUcht. ift (?) 5ie und blo£s fiir: 
die erften Schülerijefus; blofs für jene Z«iten. Uns:, 
gehen fie nichts mehr an n.- f. vr^*' Aber Jiönute 
man f hm das nicfattzoiu Theä wenifftenSfZusfickgeben 9 
Er dreht rnid verdreht felbft manche» an jkhfehr gera-» 
de und fafsii che Stellen» bis jer das alles hecausbringt, 
was er darin ^finden will. ^ Um» neben den^ohigen» 
nur ein Keyfpiel noch anzuführen» wer» isulser ihfli, 
würde bey Gelegenheit der Worten unjer tägliches 
Brod gieb uns heute ^ fo erklären j ».das leibiid^ .ßrod 
wird hier nicht aliein unter disaallrode TerAandenu) 
Es find Gliche blofs Bedürüifffe für den Leib ^ fon^ 
dern eben fo dringende für den GMß in ouis geiegtt 
Der geiftliche (geifiige) Tod ift ichreckHcher » wie des 
leibliche » und auch das ift Brod » i>bne Wjriclies xlie* 
fer unrermeidlich wäre**, jj.f. w^ 

i 

Die Xavaterifchen Ideen noifi Gebete Jpdet saaii 
hier ebenf^ll^ in aller ihrei Ausdehnnng wieder« »»Nw 
als erbittliches Wefenaind Menjchich mufsjiuin Gati 
in feinem Thun erkennen.; .das pafst für -uns arme 
befchränkte Menfehen.' Mögen da die* Weltweifen 
fagen, was fie wollen..*^ G tb fit iü, I^Jatutfcbrey, Aind 
Erfüllung der Bitte Natutrtrieb^ (^) bey jedem unver» 
dorbeneii HerzeVi.** Frankens» ^Uings oind JLavat^rs 
pünktliche Gebetserhörjingen w^rdea wiederholest- 
lieh angeführt , und »um idiejen ülaubensfinrizu näh- 
ren** empfohlen, und S. 44G heifs^ es fogar: »»Wtfen 
wir; ob es nic4ic gerade fein. Plan- ift, er./ol} 
durch das Gebot abgeändot ^fchecn^a? 0» daf?. der 
MeHfch ' ü ber ' Gottes l^lan , da« Scbaaltbier übär B^ona't 
partes Kaue, urtfaeilen will! •• .-^ Für diefe Apotheof 
fe in einer c/iW/^^Aff» Erbauungsfchrift ;nag der erfte 
Conful, dem Vf. felbft .flanken; wir üuden .keiuen\Be« 
tut dazu. 



i I 



*». JUanches .wärey^ocb^f flgen .diefs Wei;k».)als Er* 
bauungsfcbrift.» ;weloJi& .obeii^rein H^nd : und £rT 
kßuungsbucb werdf n foll » »-zu erinnern.; wjr. fchräi>r 
keH uns «her» um .nicht ;vi^ei(läMugßi;/Zuw^dea« ,aM£ 
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.einige w«ige BemeriuiAgen «id. Srfhe* Schilderun- 
gen des faücblUn Wefcns find zavn Theil io eiukio. 
pomorphifch» dafs man wirJkUck nicht weifs» was 
man dabey denken foll. So k«j(st.«s .S> «134: „Gotr. 
als er die börgerlicfren Gefette 4er Juden gab. mufste 
in fernen Gcfeizen gegen manches NacAjScÄ^&o^e», was 
er nichc als fittUcke HandUmg bilUgtfi 1 1 - — beine Art 
un Texte zu ciciren ift oix die ioaderbarfte. „Wir 
ßfhden in d^ fitbel fuw/mc/b. tankte wenige Satze » die 
den Keim de* gwcen Chtiftemhums enthalten. S» 
ßnden.vrht eine.Sxelieim erften Briefe Johranis^ e6en 
Co eine imi ariefe an die Jaöiner. So liege, denn aodi 
der ganz» ^inn. des Chriftenthums im ' ünltr Vater.'' 
5, X06 «rklärter fogar etwas» wobey«die üebcrfet* 
zujig dicr Siehenzig Oollaetfcher namentlich anführt 
^•aj>2 lagt err „wenn vfit fänf und zwanzig Grade 
-Kraft brauchen, die Erfie Verfkchung zu überwinden, 
und wir :tbatens nicht; wir brauchen fin^xig^Gradi 
be,y dv zweyt4m." — Was mögen üch A^h feine 
Zuhörer dabey gedacht -Jiaben, undietee Lefer iich 
dabey denken.? .. 

Die Sprache ift, wie wir Cchon^ b^ta^rkbar cc 
«acht haben, nlchw weiUger, als rein. Z. B. Rächt 
thun. Auuüch rächen ;jfer Chriß ßll nnJ>irtuoß in 
der Tagend Jetjui Jeekjches U^eJ,», Stw gtiftiges; 
zornmüthig; was tr für j:s (dasjii»d) i(ki unabtreib- 
Mch notawendig u. f. w. 

ff 

VERMISCHTE SCHRIFTEN. 
Bhembn , b. Seyffert: untrügliche Mittel, glücklich 
.3. 12. Mit 1 Tuelkupf. (16 gr.) 

_ Weiin wir ^uch nichr« EigentWnnicbes^üder Vor- 
Aflgliches an dusfein Werkchee auszuzeichnen wiffen: 
A koimen wir es doch einer Mitteidaffe von Leferin- 
nen nicht nur als eine im Ganzen unfchuldige. fon- 
dem auch nützliche Leetüre empfehlen. Die Wärme 
des Vortrags jijid dite Abwechslung der Profe mit Ver- 
Ten wird geftUen; irnd die Xurze der Schrift vor 
7m ^^"een Weile ievkBhren.' die dem Jnderti Ge- 
fchjecht fp leKht bey ernfthafte» Büchern ai^uwan- 
r J? P«egt. ^Dle -QefiAren der wfeibHckeH Unfclibld 
£nd vielleicht hie'ü).d da xn ftht verännUc^t. ei« 
Verfahren, weiches b«*y heizbaren Qwnäther« mn- 
drdcke machen kann, di» den beabficbeigten «rnzent- 

1*8'=** '^Pi^^"» y*"»^- 97" »M t.x, £rid< abgedruckte 
fchone Xte<t?<Sit „erttes «u -WrierZdt'bfeHcirten Dich- 
^erS'Sjwrinf das Mädchen-, 'VHe-Jüa^fitea . «« .Gani« 
Wid MitrAnfr «efclöMm A*frd; {ft elfle fehr pafTende 
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chnifs dw im October der A* L. Z. 1903 reccnfiitoi SchffUUn 
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B C Bnelt 3 Anfl. , 396, 167. 

ABC neaef « in Bildern £g5, 79» 

Abantheurer« der fpanifelies feine Streiche n« 

feine yermählung 396* 58- 

AhramfoiCt Yerfuch flb. den GefcIiniacli'aufMe« 

daillen n. Muasen d. Neueren flgö« 119« 

And9rfch .Verfbcli üb. d. Menfohen nach d. 

Engl, d. VopB sgs^ 15^ 

Archnr f. medlcin, Länderliunde 1 B. fi St. 309, 19g. 
jirstaeut Httlan der rafclien und langfamen 

Krankheiten ji. d. Griefih. r. Deivßz ^6« 85« 

p. Aredn'i Geniut f. Bayern unt. Maximilian FV. 

38«» 49- 
JrifioteUi £thik übexf. u. «iläutert^ t«. 'Gosvm 

i, ftB. ^«87.89- 

JmiCs Germanien u. Buropa fl97«,i7i. 

Angufi^ e. Gemilde d. 18 Jahrh, 295, i ^. 

Ansaugt erklärender u. ^gän%ender# «• d, 

Dresdner Katlieehiimut 4 Aufl. 983» 55« 

« 

Btlsham^i Elemenu of the Fhilofophy of the ' ' 

Miad S88» 101. 

Betrachtongest philof.. üb. d. Chriftentham 

nach d« Frans, r. Pek fi84f ?<>• 

Bilder ABC Buch » kleinae 996, 167. 

Bilder ABC» neoea t d. kleine yolks)n|^end 

2 Aufl. üvß, i€rf, 

Bod9^s AnlaitaBg a. ellgem. limkraSh d. Bird-« 

kngei i Aiii. . - ^ ' 999, 15^, 

BomtgsUtt"! Verfnch üb, d. Bandagwi K d. lu* 

fteiliBhen Krankheiten d.' Pferde 990» ii7, 

V. Bouräan^s GMktnk fP d. -Ammtl. Hebam* 

men der. Herrfcheft Warthanfon geo, 197« 

Brefoit i* Edwtnik^ • ♦,*'<• » 

BuebBibier-o. Lefebuoh, kleineit 3 Anfl. 9^» f67. 
Bar/Vx <^hrliii«li' der AOronoitlie' 4 bV / ' * 999, - f 9^ 
Bni Anleitung £ d. Bürger tfi Landmantt'%.' ^** 

Biniichtnng holserrperein der Feuerungen -997, iii» 
Bb/c^ BufehveibliifgftWtyermerkiyürd.menfehL ■• 

Mib^ebiyrien «gS^'S^ 

, -Vf. . > • » • i . i 

•CfttflMft&rJimt Atala » 01& let amoura « der -deox * - 
SeaTegei ^ 979. 95. 



JSkat0amhriant AtAla« e. an d. 'Aufgabe Dretden 279» ix. 

— -— — deutfohe Ueberfetsong yoA Crm* 

— -^ — iuliänirehe Ueberfetsong t. BUdn* 
villain . «79^« 
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Collection e felect, of the neweft e. beft proaale 

a. pciatioal engl. Worke N. 1« aS;» 94 

CorbaiUe» la» de Plore» ou le Chanfoaaier dae 

Camee «g^^ ^ 

CordUr de Lauany la.Yearede Catana .3199. j^ 

CoAnmea de. tont lee peuplea «onana ^*— 4*apii^ . j.^ 
tsßoaharM Vl^l^. 

Cro^ub de Petartbourg par le P. de V. :9^^ ^ 






Deiomdotte AAragalolbgia 

Dettiie la Pitid P< 

^au)#% 'X. Arttaeui 

Dolz kat^iiec Anitttung 'a. d; arfteB'DM^ ' • 

. übi^en d. Jugend 9 Bdoh. ^o^<i ^ 

BuMO0Mrjoly Manuel dea haltltani daSnt^-'Do»' " ^ 
minga« T». I« IT. ' r . ? * j|»^ •. , 

pucrefi de Oenlis d. Unglück ivogel , od. Be^ 

gebenbeiten e. Emigranten, a. d. PVans; 97p, j/ 

Durch Scliade» wird manklag.asi GefahiolitdieB * ' 
ji,.d. wlrkliehea Welt gä(y- 3^ 
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£5ar« Ekmfatfr^noh a. lekhtrfn div H^i ray j^ . ^.;. t 
• .«Qgl. Sprache 1« aTh.od. 

«- -T neue prakc Grammatik d.^dagL.Spiibhk 9go« K 
Edwards Hl Apire, da IHla Sai. Domiagua trad. ' 

ju i. B. J. Br^eo» . .1 - . ^g^ j^ 

£^ren60i^«^yV#^hii^n.\Dtohtiaig ilb^ mftra * ' l 
,c.F2>rtdauer nach d. Tode^t^^ ., > ., .. •; i^ifii, ^Jtx. 
Eifeten*s Handbuch — s. näheren Kenntnift dea 

Torfwefena ,>i ^^^ ,,^ 

EmhßVs Schilderung .d. Gebir^i^enndan am 

J.Sch»e.b«g • '•^^^- ^^^,g,l 

Etwas üb.d. SelbAmord in e.. wahren Gefchichr 
•'i«-« Warnung dargeiletlt ^ * afio» SA 

JEia0?<riMohTifUiBlia ffountagsiWer "ra, '«^ 

. F. 
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nfng — üb. d« pbyf. Mo ttorp fliehten « B^ ^S^SS* 
Fifehet*g dier Sund n. 4. L«idtB d« Sedforgert 232, 54. 
». — Belehnu&|»eB d. Ghrülentliaiiit üb. die 

wiehrigßen üngelegcBheiceBi d. Menreben 2g6b 167» 

»«&«*« Lefebttcb s. Gobraneh in TödROTlcHi- ^ ' 

lea 205« i6Qi 

•• f»« novaU Bilderbuoh c angenehmen «im 

khxreicbeB UAterhaltung L d. Jugend« aga« $6 

GaiT# r. JrtßottUi. 

Oebetbttchp neaeet !• eufgelilärte hatholifehe 
Chrifi» 28t> 4(r. 

O^y^r^t Anweifaag s. Torficht. Bingehang a. 
Ab£bhli«rtiing aller Contraece m Gefobifta 
1 — S Th. 299, 185^ 

Clafgr f. Lototi* 

ChiciCs henocneat. fyilemat. ErOrtemng ll« Leh- 
re T. d« lateflaterbfolge agS« 73« 

Cr»f Diflerurion für rafpliyxie figo« 59. 

OOnth^s LandrebafffZeichturehnle sptf« xSS, 

CmÜmmMi Spiele' s. Ucbüng n« Erholung d. 
v Rospere iu öeiAet f. d* Jogeud g Aufl. sgg, 105» 



'\, 



H. 



Bahieh^s Beytrag s. Gerchlchte d« Tormalig. 
Angqftiner-KonnenKloftere m Detmold 293^. 15t» 

Handlaiigen » groff e a. gut« « mfiUbher Regen- 
ten » Feldherm ete. 3781 3t* 

HaatpoftiVib.tttiie «hrUU. UtkoUfeh« i.'gmif- 

B^lnCs swpj IbrafAengefehichteB - 500» 199* 

^•mpßTs neaeAet A B C-Baebfiabier- a«.Le- 

febueh a85, 71^ 

Hof-Calender t A, 1805 991, 127. 

Hof - B. Siaattcalender« -iigl« deaifcher auf d. J. 

. *«<>5 «85. 80- 

Hmbm^yU momüfehM Lefebneh L Kinder 296* i6& 

/. 

/«ibi*# Biiildnwg In a. Büelw d. A. B, 1 Hu 

* AniL ^ aß, 57. 

Jefat n« d. Stmäiiletln am Jakobebrnnnen 283. 6); 
Journal «otiolog. n» Cnalol^gifchee» heraneg. 

T. Pofewiiz 1« 2 Hft. 500, 19^. 

Jnliaa ionuwian, oder Gefeh. «b jAnglingtim 
• fcniHjpiiealiifthien Gewsndo 2'€, 7« 



Co •' 



jr. 



Bann nian den Dorifchulen u. d« geUL Stand« 
aufhellen» wann d. CandidateiB n« Predige* 
alt Sehälmeifier angoftellt werden? , 07g, ^ 

iit^yßt Obfcrraiionee jphüologico - ttitifito in 



Lenentiiali n. Barke Jugeadgefebieliie %%u 47* 

Leban, dat» e» .ieoaifehea Beulera a. d. 6paa. 

T. T. ^i>d#a sa& et, 

liecttonebUtter t. Blumen ct. Ft achten f. Da* 

»ea 2S7f P& 

LspnkaMiL CoBomae, '« 
X'Obmtfiein L /# Boym 
.LöwsTs theovet, pr»k^ Sefohnlibaag au neu 

«tagerichtetea Bamm- Mafebiae« liermaag^g. 

▼. CUfgr S7PS, 51. 

Lntfaere kleiaer Kateoliiemlie mit Anmnrk. in 

Hiofiibt d« thäiig« Chrülentlmm a Ausg. aSft ^• 

Maatjos Sparta , •• Verfuoh a, Aafklftruag d. 

Gefchickce u« Verfaining d. Suatee 3 B. A78, 19. 

Martinas Vormandfchaftilelir^ ag^ ig^. 

Alittdl» uatrdgUohe» glacklieh la d. Liebe u. 

ia der Ehe zu teyu 301, aoß. 

MolUr'sljtk ocb SwmilkOrdbok ft Aufl. 1 Th. fig«)^ 33* 
MöJtUr*s karfarAL Gtohf. Stempri • Impol- 

Äerfit «84» 7'« 

MäUer*s GuBar Saldoa a, 2 Tk agSi» 151. 

Nummam^s Natargefchiohto der Laad • u. Wal« 
ferrögel d. nördliehen Deuifeblanda jB. 6«-* 
9 Hft. a89i HO» ' 



Panzer Annalea tjrpagvaphid Toi. IX^ X. 38i« 4'« 

Pofre L Aadsrfek. 

Pafmvitz C Joiuraal* 

Fri jtTerhandeljngen t. hat Genootfohap totTer- 
dediging r. .d. chrifil. GodediinA ▼• K h 
'3^ I« ftD S98i 177. 

Bahn Ab. d. ünzulift'gl^eit d. Einrede d. Aaa- 

ftafiaa. Gcfeta0itgegea WecbreifodAruaieaa 385» 77» 
MsgnamU • f>Vmrin» d. Magdaleaeakirchlv^l «. d. 

Frans. « -^ 4' Xb« »79» 5»« 

Bßin?iardt*s ABC Boebleia a AoiL 296, 167» 

Religioneuotenicbt« rtia diriMeharf nach 

Lutliera L Lutlier. 
Bsnomard Annalee da rimprimarie dee Aldei T« 
.-If IL7 . . /. • a8<' 45» 

MMePs . Entwflrfa behafii d; TorUbag «b^ 

landwirtblahald, Baukuaft ai^u »5» 

fßwnaU Kloi^ a. ^Traoerfpial ftj;9, 192 

üonUaetdtV Aawetfaag» Stubenöfen n. KAch<» 

Koehöien mit Torsaglicbea Nutzen ■• bauen ags* MS* 
le iloy Lehre t. d. B!tttflüir«a wAhrend der 

Sehwangerfckaft ete. benm^g. t* JLohfi^ 

Abert ▼. Za*ig,. B9A»^ 



UBoy, 



Jb Boy VwrMbMg«^ ttb. ä. GiMffvmclwMat- 

üüff^ ahnt. T. B0nard 3|& 87« 

S. 

I Bach. Bgß» 164. 

munlOAtiMidaclitwi tto» t. G. i Hlk -384« 7^ 

ScbackereiLtcfpftrd» •• BMitt ABC Bii«k 295» l^« 

t Tk. sgs* 145» 

Sth^lUnhmr/^i Mto«iologtl(Dh«i B«7tiilg« a Hft. 896» 143* 
SMk>kt0gr0lPs N«krolog ml dL J. 179B' * ^ 309^ W* 
Schötdjahn fib. d. Zuiaftif Mc d«r fitana» d« 

Aiuftafiaa. G«£mMg«g«n?V«e]iliilfoa«nui^iilk85i 77* 
Scliai« d. ErffthTUBg 5 Tb« L ^ dn^eh Sehadott 

"Wird naa Klug. 
Sehttlbook. UcinM» od. Lafaftbuafaii f> A»fiii* 

g« «98. S84- 

Sohuius AutflAg« Btek d« Soh^ittba^gt In 9n<* 

Sehwaitslinlul» daa, •• FftaiB2«it«MtUo d. 18 

J«brli. B95, 150, 

StakaUiri« Jüasa«» •• aifttm^dl• Untiriud* 

«un/r <8^37* 

^#^ttr d- !• GciTpliicht« dar Ton^lglioliliiA^aga- 

banhalt«!! natar darKegMnuig Kriödxieii' Wil* 

heim U. a« d« Ttuiß» sg8t ^^SS* 

««i* '— las faminat, laiur eondiäoii at l^iir 

laflaaBaa dant Tordra C»aial T. I -«- lU. 377» ^ 

SmUrs d. UatnAa Katachiu^iia i d. ]UaU«i ftg?» 9S« 
SinUnU Soanugtbach s Th« 500* i^ 

Sittanlahrar* d. ahviAIieha 297» Vj\t 

V* SotUm, r. Laben clnat laoi^i^en Battlan» 
SpUfs Theona, £miUd «d^d« balohnta Tvena ag^ 149b 
Suiabuch^s Analaetan iiauer Baobaci^tungan u. 

Untarraohongan f. d. Naturknnda figP« '^ 

Stookholmi 8udf - Calandar L A. t%ei^ A^i* 1^7. 

Strmpa Raenail de mamoiret für lat Salina« opi, 13^, 
SMmrnCs Vorfahlag «• Einfahrung blecheraar 

8«h4MrnfiainTahran dpi» i;t7. 



Srarigea Kzigt* oah dvil- Calandar £ A« if^S 

XyM*! patriMfoh* Ckcaft^authl« .^ EnCfbjfu» 
Sohratas a. Sosomanoa >8t* 48- 

Tpenmy^U FafiKiifa doroh Sehwtdan «•Korw«* 
gen a Hu «Ü» <«n 

IT. 

CTa&arlaciar üb. d« Grondlongkaü d. irBen 

Schilderungen d« Eöthel ▼• d. Arabern foo^ i9§» 
ÜnterhaltuDgan, romandfehe « BrUhlnnfi 
*a. Anekdoten 1 '— 3 St. 27|9i St» 

Uatenicht» bibliTeher« f. Kinder s« Seligkelc 195» 15I 

• • • . . . • 

Fof0lmtmlt über d. Tortheile d. FeaeMagtrer- 

beflaruagea 288* *^ 

VoUb^dingU Halfibaeb s. deaifehea Bacfälabeh- 

n. Syibeakaade 289^ tol^ 

Foiumr0 lattret ia^ditee k Fr^derie la graad 297». i^ 
yo|rage de UL Ceadide fils ea pa^a d^Eldcwada 

F. 1* II« a* iCk. 

• » 

WUMnd Ahnaaaa dee AmbalTadee 286i 79* 

WMÜlC* ökoaoauTehee TaToheabodr 1 d« J. 

1S02. 890^ 11$. 

JVnffnikmuKt daa Geaae:d. Rlad^ehsüeht 290^ xt5. 
lVoVkmi^$ phUolbph. tbeolog. Kateehiaiaui s. 

Gräadaag d, Chiilleathanu 994« 7a. 

ZmdigLURoy. ^ * 

Ziegmr^s KataehiCetionea . ifg, zo6^ 

Zigeaner, die» e. Roman aaeh d» Spaaircheaays« 149^ 
V« Zwmn<ritiewa*<Tafeheabneh d«ReUea2 Jahrg. , 



• .t • I « 



pie SuaunB tHer gngesrigMi Schriftca ift 133} 



»♦• 



*•*; 






f* 



zr 



•l'« 



< T* • • ■ * 



.1 > 



a.l 



r 



*•■»■% •• . 



XL 



IL Vcrteichiufii tlfer Bndiliandlimgen / ans d«fen 'Verlage Schriften imgez^gt worden. 
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Die ZahW x«ig0B die Nnnuntr des StOelct 
Sehriften delTelben Yerlegert In 



die etngeUemnieitett Zahlen eher» 
denlelben Stielte TorlLonimen. 
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AMn In Rofiock 299. 
Aluidefnil^h« Bachh. in ÜpCala sflo. 

— — ^ Kaaft- MoEk pi. BacTili. in lins S83* 

— — - — Buchh. neue iit Marburg 2S6. 
Albrecfcc in Woifenbnuel a8& , 

Allan in Amfterdani ^293. ' . 
AbbarfiBsrclie Terii^ ft^^, ag7, fio6. ' 

Aae UUÜIQtlMltl^ » :.t ;'''•- ' ^ 

BitfBft in Pari« 296. 



Airfji In LjMnMc 28& 
Behrena in Frankf. a. M^ 290« 
BibelanAaU in Erlangen fli3!|. 
Brann in Berlin a79b soo. 
Bflreeu f, fLh$s»tur ifi tMk ,7%^, 
"** * in Angtbnrg 276, agi. 
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I» ». 



t •• 



CamafinH'.in Wm 3?fc)«84» S«>9» 
Caope in NOmbere 2^2. 
tn^kiifina in Wittenberg siQß' 
Cn% in Fttjh^tf^ 298* 
CttlenuM» it Kiteidnkwtig igs» 

D*eenlnWien 276. 
DeEüainin Paria 1^. 
DreTflig*iB Halle 2pD (2). 1, 
DnfooT in Paria 276. 
XHij^ In SaUbargiiga. . 
Djck in lielfajg. «78*. 

famE^ m Qnedlinbarg 298. 
SrsiebongaanBelt in- Sebnepl^ntbel ügg^ 

Tleifcher i. i. In Leipsi|^ 276» .^87» ^96. 
«. — Gerhard in Lei^'g 279b fioo. 
Frölieh in Betlin 279* 

Grarnerin in Paria 2^. 

Gehr in Brealan 25^. 

Gi^et n. Blichaat in Paria 296. ^ . 

GöbbeU V. Unser in Königiberg 2c5,' 

«6\>haidrcha Bochh. in WürsbSr^^BB- 

GeIßdkfifrBeillhi 2^' ^' 

Göthein Lei9ai«4^.: i • , 

Griff in Xeipsi^ 2^0. 

Graffe in Leipzig 28>" 

Granenaner in Namberg X79. 

Güniherfche neoe Bachh.. in Ologea aftf.. 



Hanuneridi In Allona 297. , • 

Hardmoch In Leipaig 2^« v. .1 -** 
Heits. In Strasburg 280. 
Hendel In Halle 2S<«. 
Hcrmaann Frankfurt a. Bf. sgo» 291» 
Heyer in Gieften 500i 
Himbnrg in Berlin 291* 29a. 
Hinricht in Leipaig 2S5- 
Hngnin v« Delelaln in Peiie 279. 

IkdttSdMOonpioIr In Lmgwig 29^. 
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Johnfon «..•Teyl« In Ix>ndoft agB» 
Hom In Brealan 2i& 207« 
KAhn in Neufnpf in 9^ 
Lagar^ in Bertin ßg^^ * 
Langbein n. Klager in AmSedt 29 » 
Le Noir in Paria 2762 . 
Leo In Li^l^tff^. 20, 
Läebald in Banneborg 299^ 
Xdndh in Stockholm 291 ({)• 

Megesin üieniifiphea in Leipzig 210;» 
Maorer in Berlin 280. 
Meyer in Lemgo 293, 
Michaelia in Leipzig 295. 

Nanek In Bteiltf iBo.- 
Kiecjoeine in Rönigaberg 29^. 

Pabn in BilanM 2B5. 
Perthee In Gouie 295. 
Petit d« j. In Peile ggf^ 

Qnien In Berlin 299» 

Renonaid in Parle egt. 
Jtom>y In Ennneeich 284« 

Sefaifer fn Leffcfr a|^ 
Schannibvrg in Wien aoow 
Sehers in Schwelm 29^ (2). 
Sbhneider In Göttingen 209» 
Schöne In Berlin 292. . * * 

SehViniann In Ro&neburg 206» 
^ehwlekeit.in Le^aig 2SI9» 
Seidel in Manchen 2^2, 
BeyflFert In Bremen 301 (2X 
-Sinne» In Cobnrg 300. 
Sommer l»Lei^gr2Qgb 295. 

ftedibnohdenckerev* in Glets 29^» 
teinaeker zu pellaa 301. 
SteineK in Winterthur 2515 406b 

Trattner In Wien 'üß/S^ 
IVeuttel n. Worts in Paria 277. 

H"^" ä ^-^ i^ *»■• *» 

Us In MeiTaen 285^^ 

Vieweg in Berlin 290. 
Vieweg in Braunfchweig 285^. 
Vincent in Laufanne 204« 
• Von Ih BerlM i9i..^ TT 
Yofi in Leipaig 279^ 293. 

Wagner in Neuftadt a. d. OrU aft. 
, JOUuJur m Dreiden 279. * 

Wappter n. Beck in Wien 28g. 
Wjigel in Leipzig a?» 295. 
vVidmann m Ptag 296. 
Wittekind in Eifennacb 295. 

2ek in NAnberg gQu 



in. 



Oi 



m. Intellige&zblatt des Octobers. 



AnkOndigangen. 

d. Log9 M, Einigkeit in Tnnkf. % M. ^ 193. i683* 

»99» 1651» 
Jildini» Effay für le Galyaniime Ueb. 199» &690^ 

MUrUjt witziges n. nütslichee sBdcli. 190» \Qd^ 

Andrealfelie Baohh. in Friuikf. a, M, na«« Yev 

iegsbücher >99» t^o» 

Annelen d. Pliyfik« g^t. 292« 15^9* 

Ac«hiF 4« Cnminalreeliti» sB. 5. St. 18^ ^SA^ 

9. ArßtmU t Beiträge s. 4?eM. «« I^ileimkttr fi^y »£(53^ 
jimgufikCst neaefte Entdeckungen n. Ecläiit«nin* 

gen a* d. Arzneykunde, Fonfetziing i's>7» »6*5^ 

Beolttfi^H/Wehgetchiehteffir Kinder, 7Th, ipi. 1568« 
•Belireni in Frankf. a. M. neue Verlagib.' Soo, f^6r 
Btrth^lht Sutik d. Chemie , üfl». 188» 1545* 

Bhigley's Aninal Biography. üeb- Äoo, «63^^ 

BorAeok f. Camus, 
Bourgme^s chemifckef Handwörterbnefa fbttgeif 

fetzt r. AicAter 3 P. . »89« ^548-^ 

Ca^imw/UappoTtt da Phyfiq^ae et du Moral« d« 
rhonune. Ueb. ^ >93r »584- 

Camox Keife in d. Departemente d. ehemal. Bel- 
giens n. d. linken Kheinufers übeiL ▼. Bor* 
Äacit'iBdch. . ^ floa. t^. 

CavalloU Elemenu of natural t. experimental 
Fhilofopliy Ueb. '88> »S43«' 

tik9r6*s Heden z. Vertheid« d. Arohiaf« Mila vl^ 
Ugarius überf, T. Schetle 3 Th. 20«, j65' - 

Crökerfehe Bachh. fn leaa. .neue Vertagsb. floo. X637. 

Dat^ AligMeri ditina Coxnedia. Origlaal n^ 

' Ueberf. 3©«^ »*«► 

'Vaulhoy$ Tollftänd. Cntfus «^Ezlfsai^igd. frans«^ 

Sj^aoEe f TerbclTsrte Ausg. . . fi02» ißSfu 

Dienenann*» in Fenig nea« yeTla|8b. r igg» *55^ 

JDi^^/cV^ WiJitergartner, aTh, , . 300f i^3^ 

Eherhard^s inndBuob der AefthetiK« sTil« %!9g» '64^ 
^ttfPffBK*' 1a Gotha neue Vcrlagib.. . < . ^95; i$%u 
^»msrbaaVt civiliiUIcbe Vwfuohe, iTh. HJ§. «64«* 

d^inH f. Storr. " ' 

FHdk's 4» Bafel nen« Verlagtb. ^Ir *d7*^ 

FrätföU V«ifu b e. CUfufikatioW*-WWÄfo»c». 
. T , '005,1^ 

FH^drW^ VVolf od. d. Launen A'SeUokfab V. * . \ 
CG.!-/ '* \ I9<>^^55f 

GelWiithte d. Landnngdn iifEngUnd 193.15^^- ^99» ^3«^ 
^ ^ • n. FoUtik . 6. 7 St. . ' * •xi)4. »6^- 

Oailluuiaan's inFxankf. a.M« nt^ VerflgiA»:' t^^i t57«> 



Hühn's. die Familie Bendheim »97- *^**» 

Hammerich's laAltona neaeVerbgsb. aoo, 1635. 

Hemmerde n, SehwetTcbke'sL Hai. n. VwUg*- »99» »03U 
Hennings in Erftirt neue VerUgsb. »9*» *554- 

HdrmonnV fraiz. SpracUehre aoa, i649» 

Hinrichs in Leipzig neue Verlagsb. ^9^ »687* 

Hiftoire Au Confulat de Bonaparte p. 8. M. Y. 
Ueb. 188» »644- 

Jacohit f. Iris 

Jägsr's Unterfttob. d^ Frage : ob dl« Ebeaeb«- 

dnng erlaubt fey od. nteht «94i '5^- 

Journal d. Luxus, 10 St. ^^ *^ 

JonrnaT f. Frediger. 4sB, *9^» *^* 

Journal» neues allgemeinss^d. Chemie, b^aus- 
gegaben ▼. Hermh/tädt, EUproth, Biehtfr» 
Schsrtr u. G^hlm t Hfe. ^g»» ifi^. 

Irene . Julius . Auguft >04« »58^ 

Xrit^ ein Tafch«ibu«b f. i8o4* bmusg, t. JmoU 

189» ^348- 

rtal&n, 5Hft. - «94» »685- 

Kaulfufi Judicium. dAFauli coaiiaiBÄtio^ pb»l«f^ 

erit.hiN.T. i94. ^ 

KUehefs erfahrener Schreiber «04.^ i67J* 

RupferHiche. neue , *5*» ^^ 

Kutfche/M Gefcb. d. Chriftcntbumi, d. Hiera»- 
^- pbie u. Ketidrtff in d. erften eilf JabA. 190» 1654» 
Leich*s in Ak-Brandenburg neue Verlagab. igu *689- 

Leids n d. jota^n «Ot» ^^' *^^ 

Le^aidt» Scboell et C. in-Fajis neue Varlagsb. 

189» ^64?«^ 
JLrnies Bemerkungen auf •• Reif« durch Frank? 

reieb, Spanien u. Portugal . 5 Tb. «oa. i654- 

Lofhus. n«u«i pbilot aHg*m. Real-Le^O» 

iB. - »8&*545- 

Magazin di netitr.KrfindnugwrgB. ^^t. aoa« 1654« 
«. •— neues miU. Irifches fl B. 3 ^t- *®3» *^^ 

Magazin 1. VcrroUkommum 4^ lyiedicMi jjB. 

«St. . . aÄ>.i^35. 

MttMzpü» f. Zoüikofsr 

Martinrs in Leipzig» neue Verlagib. . »03, xW)5. 
Mjttbilde T. Warnbeck u. ihre Tochter Augufte 

i*txB [190, i5Sj5. 

mX;^ taV Mifeslbnea pbilol ogica , a ttf i. i94» »58P. 
MeA'cui pflai^enphifiolbgiföbe Abhihdltfagto ^ • 

Bdeh, ' ^ - 189* >5#^ 

— ^' Mächter Aoacienbaum , litt. 4 ^«^ »89. '648. 
Memoire» bißor,,de Stephanie .Louife de Bour- 

bon Conti. Üib! ' i90»ifl58- 

MMtoon^iliM; d.;,f iedigem d. 19 Jihrh,. pi^d- 

. ^t..t*wrausg..T. frag«» 1B.4.SV.. ^.: AO«, i^- 

Meiknr, 



« i 



MerliiDr, neanr ^aatfelier« toSr. S04» 1669» 

Mey^r^s, Klopllocki Gedacht nifffayer 15^4. igS^. 

JäüUert F«rdlitMnd • 3 B. 199. 1650. 

•-> -^ natnrhillorifclMt Bililcrbacli ftoo» 1536. 

MnfiluiIiMi. a«a* • igi« ifCiB« ^gß* i6o8« 

N&m^nhahns Btmnntmwnahrenntrty» sAufl« so5> 2d^3. 

PaLm^t in Erlangen neve Verlagftb lieber . igf« 164^« 
Pwrfect^s AnaeUa •. Aniblt f. Waiuifinnige» 

Ueb. 193. 1584. 

Philipp' s WuTterbach d. Ikfxstioht. Kirohen- 

- reohu * 194« >5P<>* 

Keiohi* lu ScwU*Handbiich. geneelog. f. i8<^ 

iTh. 193. 158«. 199. t6Qg. 

Rgineeks's Erde od« Seliildernngen d. Netar n« 

Ritten d. Linder a. Völker» iTb. 199^ 1699. 

Bicht§r9 r Bourgu0t 
Bjmdsrs 'hn9Su ab.Portagell, Ueb, 19& i5o8. 

Selislla, f. Ctc«ro 

Sehnsider, f. Tafchenbndi 

Schrötär*t9 ^«t Alter n. natiflfUelie Mittel de 

BU werden 197, i5a4. 

•- — Aefthecik der BIub^b 197, 161S 

Sehiibotbe*0 in Kopenhagen neue Viorhigtb« sos« i$52. 
Sehnmenn^t in Zwickau nene Veriegeb. 193* ißSu 

SphOppelfehe Buohk. in Berlin neue Verlagtb.' 19^» 1531 •. 
Sparrmtnm^i Reife um die Welt» Ueb. 2^^ itfoQ« 

Ac«fi2iMfc*« deutfeher Patriot • 10 Sr. 204» 1^70» 

Simmtr'i Entwirf e* neaeni dnrcluittt fenerleften 

Baiurt». 1» sTh, - 192 

mm mm fT^ku Anleitung e. Bareehanng d« Bau- 

n. NnuhoUer 192^ 

8tiUer*t in RoE9ck nene Verlegtb. 197, 

StarrU Lehrbueh d, •hri&l« DogOMtik» ü\fmC. ▼• 

Terebeabnoh» mnükalifehee • hennifg. t« War» 
dsn «• SohmMsr^ auf i^Qg» 191, >5^» 
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Erfurt, b. ff^^nn/n^^s: Unmafsgebtiche Vorßltläge 
zmr Verbejeiung des Mediciunlwefens in Bayern, 
in oinein S^'iif/rrhrefben an den Hn. Viedicinal- 
«tliDr.-Wff^^ifWfier in Mönchen. Mkgetheilt von 
fir. ^. F. Noldtf^ Prof. der Arzneyjcundean der 
Ünh erfiiat zu 'ttoftocJk. 1803. 10 Bog.«. (15 gr.) 

I ^le y^ramaffung zu der gegenwärtigen Schrift 

•* -^ gib eine Unterredung, die .der Vf. auf feinet 

Keife »%iach -Rom in München mit Hti. Htigenmeier 

Aber tHefea Gegenftand pchabt hatte. Es ift leicht zu 

erachten, dafs darin Vieles mit vorkommen tnufs;» 

wa* dein.kunftverftändigen Lcfer fowohl in theoreti- 

Ccber mXs praXtifcher Rückficht nicht neu fey« kanw. 

Wir wollen nur dasjenige ausheben, was der Vf. m 

hinein neuen <jeßchrspunkre darfteilt und was fpectel- 

le« Uezüg auf das Land bar. für welche« er fchrieh, 

wobey wir den herzh>hi»n Wunfeh hinzufügen, dafs 

er feine gute Ablicht bald erreicht fehen möge. 

Unter andern fpricht der Vf. (S, 72 ff.) von der 
Möglichkeit einer Trennung der niedern <:hirurgie 
▼on <ler höheren und der Verbindung der letzteren 
mit der Arzneykunde. (Warum fon aber das Barbi- 
rcn bey der erfteren bleiben ? Ma« theile es doch, 
wie m andern Ländern , den Frifeurs zu. Eben fo 
wurde es vielleicht zweckinefsig feyn, auch <leii 
Hebammen das Schröpfen zu erlauben). Zu dem 
Ende foll (S. 18 ff. 75 ff.) der Unterricht zwiefach 
feyn. Diejenigen , welche , mit Vorkenntniffen und 
Talenten hinlänglich ausgerüftet, fich der Median 
und Chirurgie widmen wollen, und fähig find, beide 
Wiffcnfchaften in fich zu vereinigen , muffen diefen 
Unterricht auf den Univerfitären zu Landshut und 
Wurzburg vollftändJg und gründUch erhalten. Für 
die , welchen Vorkenntniffe und Talente fehlen ^ und 
die deanoch zur Ausübung der Heilkumlc ßck cini- 
gennaafsen gefchickt machen wollen , wird etm weit 
befchränktercr, fünf bis Techsjähriger Unterricht in" 
der medicinifchen und chirurgifctien Theorift fchon 
hinreichend feyn, wenn er zwecl(mä(;sig genug ein- 
gerichtet ift, und fie.dabey zugleich von Anfange an 
Gelegenheit haben , Kranke zu fehen. Für diefen Un- 
terricht beßimmt der Vf. das bisherige Findelhaus za 
Blunchen und das Krankenhaus zu^-^mberg.« Von 
der Dtfctorwfirde mufs dtefe ClaffeVon Ae{-z|en ganz- 
lieh aaagf^frhloffen werden. (Hiar entfteht diV Trage, 
welchen Plat» der Doctorritel überhaupt in Bayern 
in der Kanglifte einniiiimtt VieMeicbt, wie in man- 
chen 'Ländern, aufser der üniverfitÄt ^ar k^emcaf 
if • L. Z. f8o3« Vierter BofMf, 



Und 'W$t fidh nicht der Fall dmken , dafs Mancher , 
diefer Secondär Aerzte fich mit der Zeit werter ausbil- 
det, um jenen Titel nicht unverdient zu erlangen? 
Wie lauten "die etwanigen Privilegiet) der Landes- 
Univerfitäten m Röckßcht.aof eine fokhe Einfchrän- 
k'. ng? Kann in Deutfchland Jemafiden, der auf ei- 
ner ausländifchen, jedodh deutfcben, folgk'ch voa ' 
Oberhaupt« des Reichs beftäti^ten , Univerflic fich ^ 
.den Doctortitel erwirbt , die Führung diefes Tt^elf 
verwehrt werden?) £ki von den Lehaerncler Schu- 
len den abgehenden Schülern über den Grad ihrer 
f ahigk#ttett tund Ausbildung erth^ihe.« vcUftändigea 
Zeugfüfs 4egen diejenigen unter den letzteren , wel- 
.che fich der Arzneykunft widmen wpUen • dem CoUf- 
.gisLm medisHm vor^ welches dann entfcheidet, 3mi 
welcher Abteilung des medicinifchen Unterrichts ikfc 
Jeder von ihnen «qualificlrt. 

iD^s Xioilegiüm -medtourn k«»n (fi. 59 ff.) fQgflii^h, 
nach der tn-Bayern eingeführten Eincheäung derLäa- 
descollegiön , deren gegenwärtig fünf find, das fecfa- 
fie derleJben warden. Ser Präfident deffelben foll ein 
Mitglied der .Regierung feyn, jedoch kein votum de- 
cijivum haben, wohl aber in den öfferttUchen Seflio- 
uen dazu dienen, den rjurifttfch ftatiftifchen Theil 
der Gefchäfte mit dem eigentlich medicinifche» in 
Verbindung zu bringen. (Für Letzteres würden wir 
doch die Aufteilung eines gefchickten S}ndiku& iim 
h zweckmäfsfger halten, da nach S. 14^ das €Uh' 
gium meäicum auch eine execufive GevKaIr in Rfick- 
ficht der etwa nöthigen Strafen haben foll , wozu 
vielleicht noch aufsetdeni,^wenti di&Landesverfaffung 
'diefs geßatteti die Anftellung eines Fifrcais nicht über- 
^flüflig feyn möchte). Das CoUegium könnte feine Ver* 
fiiimmlungen etwa in. dem ehemaligen Jefuitetcolle. 
gium zu München halten« (Aber wozu foU. wenn 
einmal feile Tage dazui beftfmmt worden • erft jedes- 
mal das Collegium auf Bf^fthl des Präfidenten durch 
<len Pedell dazu eifigelarien werden?) 

Das CoUegium medicum M\ (S. 39 fF. 57.) ferner 
auch zugleich das medictnifche perCbnale bey d^nvA#- 
ineen aufhellen ,-> die Einrichtung de«* FeldaptnhekM 
^forgen, dasFeldfpicalwefen gehörig anvr^hieii, o. 
f. w. Deswegen folit»n die zwey erUen Militär '^Aerzte 
im L^ndeihm als Mitglieder zugiefellf werden^ (Wir 
würden diefe Einrichtung für fehr zweckmefsig hak> 
ten, zweifeln a|>er nua %lelen, in der täglichen E»^ 
fahrung gegründeten Urfachen daran» dafs eine fol- 
xhe innige Verbinditng des CivH- und Militär EtatI 
Äunlich und ausführbar feyn werde.. Gefetzt jedoch; 
fiewäre es^ fo wünle das Collegium vielleicht noch 
ttüc einem zw^ycen f rafiideuten M# itwi KriegscoUe- 
Dd % fiimir 
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gtaiTii vielleicht auch noch mit einem zweyten Se- 
cretär, vermehrt werden müflen. Eine der grüfse- 
ften Schwierigkeuen würde überhaupt wohl die Aus- 
übung der executiven Gewalt des CoUegium über das 
medicintfche Perfonale bey dein Militär ausmachen). 
Mtt^den erfoderlichen Koßen zur Ausführung fei- 
ner Vorfchläge wird der Vf. ziemlich bald fertig. Die 
oben für die miteile Clafle von Aerzten angegebene 
Lßhranßalc zu München und das damit zu verbinden- 
de Accouchir-Inftituc wird (S. £5.) hinreichend aus 
dem Fond mehrerer» gegenwärtig noch in der Stadt 
befindlicher Spitäler, die man» wegen ihrer fchlech- 
ten Einrichtung', fuglich eingehen laden und hier 
vereinigen könnte» erhalten werden können. Zu den 
Befoldungen der Mitglieder des CoUegium medicum 
und deflen nöthigen Ausgaben mufs (S. 155 if.) das 
ganz^flband unter einer befondern Rubrik eine nam- 
hafte 5umme beytragen. Zu den öffentlichen Lehr- 
anftalten könnte einTheil des aligemeinen Schulfonds» 
'der durch die eingezogenen ElöJler eine hinreichende 
Subfiftenz erhalten hat, am -heften verwendet wer- 
den. Die Umerhaltung der allgemeinen Spitaler für 
die Lehranftalten kann entweder aus ibren fchon be- 
fteh.enden Fonds» oder« wenn diefe nicht hinreichen 
follten» ebenfalls aus dem Scbulfond' beftritten wer- 
den. Die in jedem Diftricte anzulegenden Spitälert 
fo'' wie die Befoldungen der Phyiiker» jSecondär Aerzte» 
Hebammen» und die Anfcbaffung der den Letzteren 
nöthigen Inftrumente müflen die EinwohiMer eines je- 
den Diilrictes durch einen angemedenen Beytrag her- 
beyfchaiTeii , u. f. w. 

Man fieht» dafs der Vf. » wie er auch S.7f. felbß 
einräumt» nicht Localkenntnifle genug hatte« und iich 
daher beynahe überall nur» faflzufehr» auf der ei- 
nen Seite an das Allgemeine hälr, auf der andern aber 
oft wieder in's kleinfte Detail gebt» wiewohl bey dem 
Allen dod|f nicht voliftändjg genug; fo hat er z. B. 
unter dem Perfonale des CoUegium medicum einen Re- 
giftrator imd einen oder einige Cancelliften vergcflen 
und der Medicinaltaxe etc. gar nicht erwähnt. Den- 
noch empfehlen wir jedem Fürften und feinen Rathen» 
die eine VerbelTerung des Medicinalwefens^vorzuneh- 
men denken» diefe Schrift zur forgfaltigen eignen Prü- 
fung mit Rückücht. auf die VerfaiTung ihres Landes. 
Hauptfacfalich kö^imt hey einer folchen Reform 
«beynahe durchgängig viel auf die Frage an , ob z. 
B. bey Errichtung eines neuen . Landescollegium» 
bey Ahfaffung einer Medicinal Ordnung oder Taxe» 
hty Einziehung öffentlicher Anfialten, bey der Auf- 
Jkht über CefüiigniiTe» Zuchthäufer» Hofpitäler» etc. 
-bey »der Aufteilung, der Phyfiker.» bey Ilerbeyfchaf- 
iimg .neueriFonds» u. dgl. die, Laudftände oder «ein- 
seine Claffen / derfelben oder einzelne. Städte, oder 
^ar andere einzelne Landescullegien » befragt werden 
«der concurciren muffen » u, f. w. 

Auch hat der Vf. den Vorwurf ei»es gewiifTen 
Aanges zum Despotismus , den jiiaa ohnehin fo gern 
den Schriftfteliern über Medicinalpolizey macht» micht 
ganz vermeiden können. S. 121 will er» dafs nur 
den gefchickteftea Ap^i^he^ern «1 grofsen Städten ge* 



ftattet werden folle, Lehnlinge zu halten. Allein dicfs 
Recht gehört eben fo gut auch zu den Vorzügen der 
jetzt einmal vorhandenen kleineren Apotheker. Kann 
es diefen ohne Urtheil und Recht Je facto genommen 
und welche Entfchädigung *foll ihnen dafür werden? 
Werden die »,gefchickteflen*' Apotheker in dert grofsen 
Städten immer die nöthige Anzahl von brauchbaren 
Apothekern» Proviforen, Gehulfen» eA liefern kön- 
nen ? u. f. w. — S. 134 «ndiich empfiehlt der Vf zwar 
mit vollem Recht« eine ftrenge Cenfur aller Schrillen 
aus dem Fache der Volksarzneykunde. Aber warr^s 
nicht hart» wenn (S. 147.) der Buchhändler ohneb^ 
fondere Erlaubnifs des CoUegium medicum kein von 
diefem nicht gebilligtes, auswärts gedrucktes Bach 
(Tiefer Art verkaufen und es blofs den Aerzten der erilen 
ClafTe erlaubt fe}n folltc» fich dergleiclien anzu/chaf* 
fen? Doch» wir wollen diefen Grundfatz geken laiTen. 
Aber wie leicht ift es nicht Jedem » dergleichen noch 
fo ftrenge Verordnungen zu eludiren? und um wie 
leichter wird Mancher gerade durch dieie Strenge be- 
wogen werden» ein folches Buch fich* kommen zu 
laßen» zumal» wenn es vielleicht wohlfeil ift und ei- 
nen viel verfprechenden Titel hat? Oder foUea auch, 
diefs zu verhüten» Briefe -und Pakete auf den Poften 
eröffnet und Hausvifitanonen etc. eingeführt oder gar 
jährlich die Einwohner des Landes eidlich abgehört 
werden , dafs fie kein folches verbotenes Buch be- 
iitzen oder gelcfen haben? Ein Schritt folgt auf den 
andern. Vi^as inzwifchen Unterricht «nä Warnung 
nicht bewirkt , leiftet gewifs in der Medicinalpolizey 
oft, wie hier» auch keine Strenge. Vielleicht wäre 
in der erwähnten Rückßcht mehr von Bücher trodlern, 
und folchen Leuten, die auf Jahrmärkten etc. mit ge- 
druckten Brufchüren hau&ren» zu fürchten» als gera- 
de von Buchhändlern« 



1) Stottoard, b. fidäntkr: Leitfaden zur /yflema- 
tifchen und voUkommen zweckmiifsi gen 'Einrichtung 
der Amts- Rechnungen überhaupt^ und der For^- 
Rechnungen insbefondcre. Von Ludw. Aug, !«• 
fcher, etc. 1802. XXI. u. 140 S. g. Nebft^ Bo- 
gen Tabellen in Folio. (10 gr.) 

2) Breslau, b. Vf.: Entwurf zu einer zwecimäfsi- 
gen und bändigen Landwirthfchaftsvechnung, f»- 

fleichen zur ßrau^ und Bran4KS9l^einbrennereij, 
orft- und Wald, Kalk- und Ziegetbrennc^etf, me 
auch Rentreclmung 9 von Fried. Ullh. It^ilke, Kon. 
Ob« Amts -Regier. Calculator zu Breslau. j802- 
I Alphab. gr. g. (s Rthlr. g gr.) 

Beide Vf. haben die Verbeflerung des Rechnungs* 

wefens zur Abficht; die Ausführung davon ift ^^^^ 

fehr verfchieden. Nr. i. deffan Vf. fich HerzogiRfi^^' 

Kammer- Amt •Praktikant in Stuttgard unterichreibt» 

hat feine ^ute» aber auch feine fchwache Seite. M^n 

fieht es überall » dafs der Vf. praktifche EiAfichten im 

Rechnungswefen hat, in fo fern es bisher im ftidii* 

chen Deutfchlande , zumal bejr einigen Reichsfürften 

üblich war ; aber es fehlt ihm an einer geläuterten 

reinen 
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reinen Tiieorie» o6er xtrenigffens an der Gabe einer 
deutliche^ Darllellung. Die Schrift zerföllc in X. Ab* 
fchnitU* Zttförderft wird I. ni%TLinteüung^ die Vcrfaf- 
fortg des Rechnungswefiens im Wirteuibergifchenr vor- 
an^dchicktt worauf II. allgemeine Gfundiacze« IIL de- 
ren Anwendung, IV. und Y. auch aügeoieine und be- 
fondere Eintheilung einer Amrsrechnuiig folgen« Der 
VI. { liefert die Berechnung des Gtvfkdftocks (Grund- 
Vermogensftandes» der gleichfamals Etat zi|||^g:unde 
gelegt wird); Vll. Ertrags-Bcrechntmg. (OiHf. hat 
Reche 9 dafs die Ertragsbereebnungen ^. 178 die Ba- 
fis zur Berechnung des Etats geben). Der VIII. He-* 
fett den Graiidrirs einer Rechnung nach vorftehendem 
Syftetii • worauf im IX. der Profpect einer Rechnujig 
nach jenem GrundrilTe folgt. Diefer Profpect ift 
aber vreirer nichts als die zu S. 124^ $• 180 gehörige 
dritte Tafel/ welche ein ganzer Foliobogen ift, auf 
dein weiter nichcs , als in tabellarifcher Ordnung die 
TorzugKchften Rechnungsüberfchriften ftehen » die» 
da fie weder eine anfchauliche Darftellung ven der 
Rech)iUTig felbft« noch yon dem Ganzen in feinen 
einzelnen Einnahme, und Ausgabe- Erträgen geben, 
und alfo nicht einmal zur allgemeinen Ueber£cht dea 
Ertrags i dea Aufwands , des reinen Ertrags und dea 
lAehr oder Wenige gegen den Etat f als Gtundflockt 
wie der Vf. den Grundvermögcnsftand nennt, dienen 
J^ann, in allem betrachte, zumal diejenigen 'mehr 
rerwirren als helefaren wird , welche nicht gewandte 
Sachkenner find, mitbin den Vf. nicht ver/leheia. Auch 
ill fehr häufig ge^en die Reinheit der deutfchen Bücher-' 
fprache gcfüaJigt. "Wer kann die S. Ig ff. U- 3l in 
Schurz genommenen latcinifchen Kunftworte beyin 
Rechnuiigswefen, wie fupra^ infra^ Bjemanet ^ etc. 
rechtfertigen? der unzähiigeH Provinzialismen, wie 
S. 49 Axtn^ Cubicmefs, Effpahrnifs, Aichen ("llatt JEt' 
chen^ Eichen/iols), den CuV (Cubicfufs) etc. nicht ein- 
mal zu gedenken. 

Nr. 2* ift dagegen ganz andets ausgeführt. Der 
Vf. bringt fowohl eine richtige Theorie, als einen 
Apparat praktifcber KenmniflTeinit, die er allemhaV» 
ben in feinem Vortrage verbindet. Mit Gründlich- 
keit prüft er daher feine Vorgänger, und- zeigt, dafs 
Claptoth's und Berghaus Anleitungen etc. die vollftän« 
digften und gröndlicbllen, nur nicht für Schießen recht 
brauchbar find. Der ganze Plan des Vfs. neigt fich da- 
hin, die daCge Rechnungsführung zu erleichtern; das 
hat er auch grofsentheils , durch gründliche Eennc- 
nüTe unterftötzr, geleiftet; nur Schade, dafs er zu dem 
Rechnungsfchema keinen hiftorifchen Gcfchäfrsgang 
Torangefchickt hat. Diefs Buch wird, durch feine 
innere Gute, fich felbft empfehlen. 

Göttingen, b. Dieterich: ütbtr das Poftwejen und 
* die befle Art der Einrichtung deJfeWen^ in Hinfichc 
auf das allgemeine Befte, den Nutzen imd die 
Bequemlichkeit des Publicums, von Paul Fried. 
Karl Reinbold t königL kurfiirftl. Geh. Canzley- 
Secretiir zu^Haunover. i8o3-^|75 S. kl. 8« 

Diefe Schrift enthä]<"^a rechts, was nicht fchon 
kundigen Foltpfficiauten XTeÄanat und im den Län- 



dern r WO ein regetmäfstges Pifftwefen eingerichtet ift, 
ausgeführt wärje} (ie kann jedoch den Vorgefetzten 
der Pqftdirectorieii und Hegierungsglieder, welche 
Poftfachen zii behandeln haben, in vielen Fällen Aus* 
kunft geben und auch da, wo man Poften anlegen 
will, zum Lejtfaden dienen. Un^^eachtet übrigens 
der Vf. fieine Materie , als Vorfchfäge zur Einrichtung 
des Poftwefens, behandelt hat: fo Fi?idet es doch kei- 
nen Zweifel, da^fs er hterbey befonders die Verfaffung' 
der Poften , wie < fie in dem Kurbraunfcbweigifchen 
fchon bcftefat, zum .Grunde gelegt habe, und dafs fei^ 
i)e S^rifc grefstentheils aus den kurbraunfchweigi-^ 
fchen Pofty.cror(jnungen zufammengetragen fey. Sie 
athmet ganz den milden Geift, der diefe Regierung 
auszeichnet, der es febr zum Ruhm gerefcht, dafs 
fie das Poßwefen nicht blofs als eine Finanzfacbe an- 
fieht, fondern, wie auch der Titel fagt, als 'eine An- 
fialt, welche Tornehmiich zum Nutzen und zur Be- 
quemlichkeit des Publicums, auf deffen Koften fie exi- 
fiirt, dreneh mufs. — ^ Nach diefen tirundfätzen wird 
hier in 24 Abfchnitren das Hauptiachlichfte vom Poft- 
wefen fo vorgetragen , ,dafs fich gegetfi die Ordnung 
und dta Vortrag nichls Bedeutendes erinnern läfst. 



,1^ AT URGESCHICHTE. 

LBIPZIO9 im Induftrie-Gomptoir; F. Vöftovan's 
Naturgejchichte der chinefifchen Infekten 9 enthal* 
tend gegen hundert heue befondre und fchune 
Spezies [Arten] nach der Natur gezeichnet und 
genau kolorirt" [ausgemaUJ , auf den Pflanzen, 
worauf fie gewöhnlich leben, nebft Befchrei- 
bung nach Linn^^s Ordnung mit Beziehung auf 
Fabricius und andre. Ueberfetzt und herausge- 
geben von Dr. Johann Gottfried Gruber — Erfles 
und zwetftes Heft^ jedes mit 6 illum. Kupferta- 

- fein« 22 u« 16 S. gr. 4. (3 Rthlr.) 

Nach unferm Ermeffen war es ein überflufliges Un* 
tetnebmen , Danovan^s Werk ins Deutfche zu über- 
tragen und feine Abbuchungen nachzuftechen. Erft- 
lich leiftet es nicht, was der FIflupttitel desümfchlags 
verfpricht; es werden nur hundert Arten geliefert 
aus eifiem Lande, das Acher über viele Taufend In- 
fecten erzeugt. Dann werden felbft unter diefer klei- 
nen Auswahl' fiianche Arten abgebildet, die China 
garnicht eigenthümlich find (fo find, um gleich ei- 
nige aus diefen erßen Ilefren zu nennen , Bupr^flis 
vittata und oceUata , SpMnx^ Hijlas und Pofrjfwma, 
Kelülontha viridis und Gri/lUts morbilhfus^ China mit 
andern Landern Oftindiens gemein, auch zum TheÜ 
fehr häufig); drittens find die nieiften diefer Arten 
fchon TO» Andern, und oft fehr gut abgebildet; und 
endlich ift der Text fehr mager und oberflächlich. 
Man hätte die noch vorher nicht abgebildeten aus- 
ziehn und aus dem Texte das Neue ausheben follen; 
fo wäre für den Naturforfcjier geforgt, für den folche 
Werke doch wohl zunachft beftimmt find. Jeut dient 
d^ß Werk nur^är folchje, die ihre fiibliothelien da- 
mit 
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snh ausTchmSifken wdllen,f und diefen 4(önnen wir 
die Verfichvrung ertheiien^ dafs die Abbildungen, In« 
die Augen ftrllen, und dafs .darin die. Ki^^ie. dein Oh- 
gintfle nicht ^achfteliU 



vParm.« b^X»evraült: TLtttres i Wad, de fC Jt 
Botanüjue , e# für quelques fujets de Pht^fiq^ 



ique et^ 
d'Uifi&rrt ^laturelle ' Par L- ß. D. T. i- ^73 *., 
T. 2. 3l6'S. Vau X. (xgOlO (i Rthlr. ig«^^) , 

In den beiden Tbeilen tiefes Werkes herricht ^in 
fehr verfchiedener Ton. Der erfte enthalt auf ii0 
Seiten eine fpeshafte DarfleQuni^ desX.inn^irehc|i Sy- 
ßenis, mit bäufigen Versen ven^eagt. Man 4iid^ 
liin und wieder glückliche ,und gutgefagte Einfatle, 
;aber der Gegenftand ift zu einförmig behandelt, und 
nicht feiten find die Einfalle fehr gezwungeh und fpte- 
leiid.; die Benennungen der Gl^en Monßdetfliuk — 
Stff^enefia, durch rntttis freres ^ tnaHs utetins ^ iriArir 
XQufins , pUifieurs tetes dans Un bofnnet , beweilen Zie- 
les fchon. Hierauf folj;ren einige. Lehnen. Bus der ^U- 
'gemeinen Phyfik und Cheuwe, doch wenif'er fpie- 
leitd vorgctragren. Es'i^ fc^^ver, fo zu fchreiben, 
^ie der Vf. wünfoht; ohne Fontenelle's Witz, ohne 
;EoMir(^ii*s ti^fe Empfindung 9. ohQe.Sarmn-s -üppige 



'Phanrafie« wird die dnlprudilofe Darftellimg das-met- 
^fie Glück machen Ernßbaft und blofs belehrend ift 
dtrr «weyte 'i'heil. Nach der kurzen.» oft mangelhaf- 
ten ErKlärutig einiger Kunßvrörter folgt ein botani* 
(cbtri Syfieni nebll den Charakteren der bekannteres« 
Gartungen., oder, wie der Vf. lieh beArheiden ^ns» 
drucl.t, Lamark's Syfteiq« etwas bequemer eingerich« 
tet« Er theilr die Pflanzen ein in Polypetales ^ Mona- 
pstaf4is ^ Incompletes, -Compoßes iin(\ Cryptogames^ und 
diefe wiederum in 26 KlafTen. Die Haupteintheili«]^ 
der BoitfpetMles Aiiyon der Zahl der Staubfaden über 
^der anter 12 % dt^r MünepvtnUss ron-deui germen /%- 
pefumMder inferumi der incompletes von denZwirter- 
blüthen oder. get rennten Gefcblechtem, der Campof^et 
von/<ien*^erwachfenen oder getrennten Staubbeii»elft 
hergf^nommen. Unllreitig ift diefe Methode bequa» 
mar, als die von f^inark eingegebene , und .viel üche- 
^rer, ^ die Linneifche. Aber Ausnahmen 4nden rdch 
hier, wie 'in iWvn Syftetnen, in Menge, und Rec^ 
führt «ur Mf/ofurus^ 'Ranuncutus heder acms^ illihf« 
•miUa unter den Ranunculaceir^ VoodMum unter idem 
.Eticoideis^ Atriplex ^marantkus unter dan.äfcra^' 
an.; auch iit .der BegriilP von einer Zttfaminen;!^ ff^rz« 
ten Bläthe viel zu unbe|tiuunt« ,^iia ^ne fiaiiptehl- 
thetlung za begründen« 
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'Pabdagooix, Htimhurgt 'h, Schniebes: Entwurf der 
%ectionen {ur das fohanneum zu Hamburg vom Jan, 1803. 
(bis Ofiem 1804, von J^h. GuHiit, Profeflfor des Gymnafuims, 
D^rÄctor uud.erflcn Profafl'or de« Johaniieums. 34.S. -4. .Diefe 
DarftcUuo^ der hamburgifchen Schulverb tfleruiig zei^hiwt Geh 
fehr vc^ib^ilbAft aus. Der Entwurf ift g^nt den Foderungeii 
.eiiier weifen' Pädagogik und der L'ocalftalj angemtfren , und 
Badurch fowohl als durch den doppeUen Zweck , den firudi- 
renden und Nicbtdud^endeh in ihrer BilduAg nützlicii , zu 
fevn,.uber allen Tadetiinwi (Tender undvorfchnel er-Klügliitge 
erhaben iMid. vor demfelben gefehützt. Sprachen» bcfondera 
.daffifche Licteratur, hiftorirche^Keiintniue aller Art, Natur* 
wiflenfchaf ten , Mathematik find die wefent^chen Beiland- 
'^heile. Nachahmungswürdig find die lat. Examinir- unjcl.l.Hr- 
^mitiriibungen , und die )at. angeheilten Uebungen der 'Jtinf- 
Tinge im eignen Interpreciren , ufiter des 4!>ir. Aufficht. Da 
diefer An(laU,.wd£he.4. Hla/Ten hat» und mit einer. Frey fchule 
■ für Benefici«»€n oderrogenanmeKlnjirenknahen verbunden iH, 
-hey derneuen Verhefferung ein anfehnllches Lehrerperfoiiale 
-^7 ord. und 4 aufferord. Lehrer, uebiV einem $chre^ - und 
-eluein ZeichtieiiBieiOer) zu Theile wurde: fakonnce die wif* 
(f«nfchaftUche Claffification fehr zweclunölsig eiiigefährt wer* 
rden. Da$. Gymnaßum (lebt, damit in . einer fehr laxan wohl 
•nur sufalligeu Yerbindun«;, und i<l, waa hier und da/vfraiu- 
.-ikec wurde, mit de» Jöhanneum nicht verfchaioken worden. 
;j5er ^vorliegende Entwurf ift ein Mufter. eines 'Lectiaaaplanf 
4v^t ähnliche AnftaUen, die ein gleichet oder hitiretcMtides 
^Xehrerperfona)^ haben. Man: kann von dem dutchrvi^iaJi- 
'^ige Erfahrung und ihre geiftvolle Benurfang bekanofen Vf. 
^es i'ians fchon im Voraii« erwarten, diiff; alle^GefenClände 

lilaa ^lud - U^u^rciciiu U«r r^adi^api^ iind in^ttaa fiekiek- 



ijehfte'Terhältoifi? gefetzt fin^. von ^en ^TerftandasiibTiti^eu 
iind fehriftljchen Uebungen in Her deuifchea Sprache, fo 
wie in d«r franz. , ital. , engl., Cpan. an, bis zujn Jefaias u. 
dgl. , fo dafs die Studirenden und MichtÄ.udirende" hier ihre 
, volle .Befriedigung finden« Ataf alle BedurfnilFe diefer Art, als 
.-Compendien u. dgl. ifi fehr üb erdacht >l\ück(i ehr genommen« 
und manches, was fi ch noch nicht zur beabßchtigcen Einfach- 
heit und. Hafmonie bringen liefs, wird die. Zukunft herbcy 
führen, wie der Verf. felbft hier und da b«fcheiden andeu* 
tet. 80 ift die pfycboK>girchrichc^e.£inrichrung fehr zu laben, 
daj'b ,die Sprach lectiouen mit den wiiSeiifdjaftlichen in der 
Aiiiidlichen Aufeinanderfolge in der Regel abwechfeln, und 
dafs die zu einer Sprache oderWiifenfclwft gehörigen LeCtio- 
.pe^i in auf emander folgenden ^agen ajigefetzt ßaa.« dagegen 
iß, mjt dem Verf. S. 26. zu wünfchen , da fs eine ftir .«lle 
Schulen nothwendige Leccion, eine Encyklopiidie der WifTen« 
fchaften, die Archäologie der fchönen Künfbe, ym welche 
Cch der Vf. bereits rühmlich verdient g«machc hat, vorgetra* 
gen werden könnten. Die Zahl der Stunden für Schüler. und 
Lehrer ifV foy wie fie unfers Erachtens feyn mufs. Der Dir« 
^hat wöchentlich 16, Prof. Brodhagen zt, Ptfof. Noodt 1% 
Conrect. Radfpiller fp, Sübr. Biefleirfeld igi H. Rasper 2» H. 
Dalen^jon 19, H. Lic. Berard 16* H. Regedans 20, H Collab. 
Brandes. 19. im .Franz. nnterrichtet auch H. Savouri^ , im 
Engl. H. Schüfsler, und im Zeichnen H. ^Hardorf. Da« fähr» 
fiche Schulgeld berr.igt in vierrelfährigen Ratis h .25 Mark* 
Eufammen 100 Mark, wogegen alle heimgebrachte Pcaeftasiafien 
an die Lehrer umPfingHen und Martini iiad für Feuerung und 
Licht wegfallen. J^ürden Unterricht im*Englifchen,iItal äiii- 
fchent Spanifchea., wie auch für eine höhere tlnierwaifuilg 

in 4^1 bikLenden llünfte^ wbrd beCottieas !hcailtlt» 
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EK H MI E. 

^citt&B» b« Güdicke: Effakrungen in meinem 
Blftmen ■ Ohfi und Gemüsgarten zur Gründung 
ifir Jcfthetik der Gmrtenkui^ f von neuem bear- 
beitet y.y I. S. Schröter^ Supcrint. und Ober- 
pfarrer a&u Buttftadt «tc. igo^. 277 S. g. (20 gr.}« 

Der Vf. kat fich fchon lüfigft und neuerlich wie- 
der in den Ann«len d«r GSrtnerey etc. als ei- 
nen denkenden Blumillen und verdienßvolten Natur* 
ibrrcfaer rQhuilichft bekannt gemacht. In diefem 
Buch trägt er feine ineilUn in Journalen etc. zer* 
ftreuten Abhandlungen inu uiefarerem Fieifs fyfteina- 
tiCch bearbeitet zufauimen. Erße Ah t heil. ^ über 
dlie äßhetifche Behandlung der Blumen 
überhäuft, L Ueber die Charakterißik der Blumen. 
^^ Er nimmt dab^y Ruckficht auf Geichlecht, ChilTe; 
Ordnung, Art und Abänderungen. Das Hauptkenn- 
zeichen derCbflfen fpt^t er in dleZetchiwini^ derB'u- 
men. -^ II Gedanken über einen Plan zu einer philo' 
ßjphifcken und ftjßeinAtrfchenCh/nAkterißik des Blumen»- 
reiefis, nebft einigen gewagten VorJeJUägrn^ TtnifA- 
ehen und anfragen. -«* Di efe Gedanken fairtn 4Haupc» 
gegenftände f n fich $ i) Voraussetzungen: was näm» 
lieh zuvor In Ordnung gebracht werden mufs« z. D. 
nicht zu viel Biutnengafchlechrer auf einmal zu cha- 
rakeerißte«) , ulle 'Blumen eines Gefcblachts« gute, 
ttiittlere und fchieehre, dttbey in Betracht zu ziehen» 
zu unterfurh^n, ob aufere angenommene Charaktere 
auf jedes Individunm paflen und alfo atigemein und 
iR'ahrfeyen etc. Man erdichte fich kerne Qrundfatze 
zurCbarakterifttk, fondem frböpfefie aus Beobachtun- 
gen*. Ain^e alfonicht a prxorr, fondem a pojleriari 
an etcl Man betrachte die Blumen vor, in una nach 
der Flor, befonders aber zur Zeit der Flor : Lage, 
Klima, Boden des Gartens, Witterung zur Zeit der 
Beobachtung etc. uberfehe man nicht. Die Blumen 
mnifen gefund feyn etc. Man werde vor allem in der 
Sprache Ober die Blumen einig , wobejr ein Blumen- 
Lfxicon %'on Sarhverftändigen beorheitet, gute Dien- 
fte leiften würde. — 2) Charaktertfirunar der Blumen 
nach ihren Hnzelnen Tbeiten, Kravt der Pflanze^ nach 
Fsrbe» Bau, Wucher, Dauer, Beftäubung, vorkommen« 
den Krankheiten: Btume^ Ihre befondern Erfchsai- 
nungen beym Aufblühen, ihre Aufblühezeh» Dauer 
oder Verwandlung der Blamen£trbe, Farbe, Zeich- 
nung, Blumenblatt, Blume, Gröfse, Beftäubung, 
Menge der Blätter, Regelmsifsigkeit dea Baues, Zu- 
famimenfetsung f m Ganzen, Reinheit der Zeichnung, 
Stengel etc. Saame^ oh die Blume |geneigi teye« &i* 
iL L. Z» 1803. Vierte Banä* 



men. zu tragen ; ob er in gute Sorten aoafarie; xcine 
Dauer etc. Zufälh'gkeiten an Blumen , die entweder 
dem Werth der Blume nichts entziehen, oder die ih- 
ren Werth mindern; SeUenlieitderBlumennrten; Be- 
handlung der Blumen; Namen der Blumen etc. 3) 
Folgen: dafs es eine fchöne Sache um dieCbarakte* 
fiftik der Blumen fey ; dafs wir bis jetzt noch keine 
habeu; dafs fie fehwer« nicht etWj Manne« Sache fey. 
und mehrere Jahre erf ödere: 4) EHeickierungen und 
HülfsmiUel : Man biete fich dieHand, halte ein Tage- 
buch über feine Beobachtungen , mache fie nicht zu 
vorelitg bekannt, fondern berathe fieh zuvor «mit 
fach vcrftändi geil Gefellfchafcen, doivon jedef verzüo-- 
lich ein Blutnengefcblecht zijm GegenAand Ihrer Be- 
fch«ftigungen macht, 111. Ueber einige Hindemiffe, 
welche die fchnellern Fartßchritte bey der Charakteriftik 
der Blumen »oc/i zur Zeit aufhatten. — Dergleicben 
find : dafs die Verzeichniae von Blumen nicht alle- 
mal mit derjenigen Genauigkeit abgefafst find, die 
man von ihnen erwarten kann; dafs uns noch immer 
raifonnireiide Verzeicbnifle von angefehenen Blumen- 
fjfiftmlüngen fehlen; dafs wir fo wenige lUtiminirte 
und richtige .ibbildungeuvon Blumen haben, und die 
wenigen von einem enormen Kaufpreife. 

^weyte Abtheil, Ueier äßhetifche Be^ 
handlung der Blumen infonderheit. A. Au^ 
riketn. — L Ueber die Charakterifiik der Aurikeln, — . 
Hier wird das Ranftifdie und Neuenhahn - Weifsman- 
telfche Syftem geprüft, und letzterem der Vorzeg ge- 
geben, da das zugefpitzte oder abgerundete Blatt e\n 
weit ficherer Charakter fey als der Puder, der durch 
mancherley Zufälle verloren gehen kann. Da aber 
ituch diefes Syllem feinelJn voUkommoithei ren hat, h 
wa^t er den'Vorfchlag, fich blofs auf die Zeichnung 
der Aurikei zu gründen, folgender G>(laft$ „Alle 
„einfarbige geflammte oder feuerfacbsähnliche nur am 
^Rande der Blätter oder des Auges anderfarbig eiji- 
„gefafste, undeutlich geßrichene und geäderte Auri- 
„keln, gefetzt, dafs fie auch einigen Puder hätten, 
„find hücker^ — Alle gefchüderte und geftrcifte, fte 
•,tn#gen nur blofs geAreift, oder gefchildert und ge- 
„ftreifc zugleich, oder von auisen und innen gellreift 
,.feyn, fie mögen breite oder fchuiale Streifen haben, 
wenn fie nur deutlich find« ihre Schilder und Streti» 
fen und überhaupt ihre Zeichnung mag vom Puder 

„oder von Farben erzeugt feyn , tind englifche.*' 

Der erfahrne Verf. gibt zuletzt ein fehr befofgungs- 
werthes Formular von der fvßematifchen und cha- 
rakteriftifchen Befehreibung der Aorikeln, mit der 
Piinceße Carotine elc iL Ift eiue richtige Cha/fakteH- 
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flik der engtifchen Jurikeln mögtich? — Der Vf. 
räumt in Anmerk. über einen Brief, den er ober d^e- 
Ifeji Punkt crhirlten , die Schwierigkeiten fefir gründ- 
lich Dus dem Weg:. III. Ueber die verjchiedenen Far- 
hen - Nuancen und Zeichnungs - y^händerungefi d.r Au 
riketn. i) EngUfche Aurikeln. 2) Lücier Auriketn. 
•) einfarbige; b) mehrfarbige. — Er fchUefst diefe 
Abb. mit einigen fehr zu beherzenden Bemerkun- 

fen. B. Nelken. L Etwas über die Vermehrung dep 
Melken. — Sehr zweckmäfsige Bemerkungen. — 11» 
Deber die Blattläufe. C. Hyacinthen. — Etwas 
über hoiiand. Utfacinthen und ihre Bekainilung itt^ieut- 
Sehen Gärten» — Unter andern fchöuen Beobachtung 
gen komme auch hier die bewährte Beftärigung von 
der Güte der Froßabteüer mit Strohfeilen vor. < D/ 
Refedm. Rtfeda odoratm L. -r- Methode, die Refeda 
in hohe Pyramiden zu ziehen^' _ 

Dritte Abth. Allerlei für Baum - und 
Gemüsgärten. h Von der vorthcilhaften Verpflanz 
zung der Obflbäum^ im Winter. — Der Vf. verpflan- 
zet feine Obftbäume im Winter durch Einfcblämmen 
und befchneJdet üe an den Kronen gar nicht; legt 
ftrobigten Mift an den Fufs des Baums, die Warselu 
u ider die Kälte zu fchutzen etc. Das Einfcblämmen ilt 
eine fo vortreffliche Verpfiauzungsmerhode, dafs fie 
oft manchen Fehler unwirkfam mtircht, der übrigens 
beym Verpflanzen eines Baums manchmal begangen 
wird. Mau kann duich Einfcblämmen zu allen Zei- 
ten einen Baum» auch wohl einen^alten oder erwach- 
fenen, verfetzen, auch fogar in der Blüte. Es bat 
aber das Einfcblämmen feine Krafc im Ilerbft und be-. 
fonders im Frühjahr eben fo gut als im Winter nach 
Weihnachten »nd Neujahr, wider die Meynung des 
Vf. Ja im Frühjahr ift das Etnfchiämmen am aller- 
wirkfamften. Hier gebt der Trieb in einem fort und 
wird nicht durch heftige Kalte unterbrochen. Man 
kann daher onilrettig behaupten, dafs im Ganzen 
das Verfetzen der Obftbäume im Frühjahr die ficherfte 
Verpflanzung tej, wenn das Einfcblämmen dabey 
angewendet wird. Denn da fie fleh durch den Angu£i 
der feine» trockenen Erde um jedes Wärzeichen an- 
fchmiegt, fo ift das Anwachfen foRleicfa bewirkt, und 
^ine jede N^abrungswurzel kann fogleich ihr Gefchäft 
Terrichten. Doch ifl: die Einfchiammungsmetbode 
des Vf. nicht ganzvollkoinmen. Er belegt den Grund 
der Grube mit feiner Erde etwa 3 Zoll hoch, fetzt 
den Baum darauf, bedeckt die Wurzeln wieder 2 bis 
3 Zoll bocb mit feiner Erde, füllt dann die Grube 
mit der ausgeworfenen Erde an, tritt fie zufammen 
und fchüttet * alsdann erft einen Eimer voll Wef- 
fer darüber. Rec. bedeckt einen Zoll bocb die Wur- 
zeln mit feiner Erde, fchüttet fogleich fo viel Wafler 
darüber, als nur die Brde in und an den Wurzeln en- 
siimmtt dafs alles einem Brey ähnlich ift^ wobey 
die oberften Wurzeln wiedet blofs erfcbeinen. So* 
dann legt er wiederum trockne iind feine Erde einige 
Zoll hoch darauf und befchüttet fie abermals mit fo 
Tiel WaiTer ^ als iie nur faifen kann, und bis folcbes 
jucht mehr einfickerc Sann füllt er die Grube vol- 



lends mit der ausg'cworfcnen Erde an und begiefst 
fie ol^cn nochmals mit fo xaef Waffifr, bis folcbes ab- 
läuft. AU^i Antreten der Erde fallt hiebey panz weg. 
— Dafs aber derVf.die Krönender Baume beym Ver- 
fetzen durchaus nicht befchneidet, iflVider die Re- 
gel, feine. Zwetfchenbäome und fein Marunkenbauin 
feyen auch (o fchün gewachfen als fie itnn^ er wollen. 
Pflaumen- und befonders Zwetfchenuäniue fincl bier 
nicht Aepfel-, Birnbämaen etr. gleicbzaferzen.- üeber- 
baupt aber kann niemals ein Baum, zumal ein fcbon 
erwachfenery mit allen den Wurzeln ausgehoben wtr- 
den, .die er ilch erzeui^-t hat; je mehr er nun deren 
auf feinem vorigen Standort zurück laiTen snufs^ defto 
weniger kann er feijie Krone mit allen Aefteii (zu- 
nial. Aefte.mit Früchten,), ernähren , dafs ße in freu- 
digem Trieb fortwachfen und neues Holz erzeu- 
gen. Er wird wenigftens imm^r kleiner and unao- 
febalicber bleiben , als er geworden wäre , wenn er 
im Frühjahr nach dem Verletzen oder bey demfelbetv 
geborig w.iire gefchnitten worden. Von einem Baum. 
aber, der lichon mehrmals Früchte getragen hat, aber 
beym VerpAanzen nicht llark befchnitten worden, ift 
es ein Wunder, wenn er nicht im erften oder zwey- 
ten Jahre, abftirbt. — Bäume an den Wurzeln mir ftro- 
bigtem Mift zu belegen, ift;(vegen der Mäufe, Peld- 
tatten und Scbarmäufe, die fich dabin f^mineln, 
und die Wurzeln und unten den Stamm tödlich be« 
nagen, eine gefährliche Sache. Erde anzuhäufen iCt 
viel rathfamer — £>er Grundfatz des Vf. * ««dafs im 
„Winter alle Säfte des Baumes in der Wurzel liegen, 
H^ind diofelbige dahin zurücktreten, dafs die Säfte 
ytdurcb die VVärrae im Frühjahr von den Wurzeln 
„auf und in die Ae&e fteigen etc.*^ ift wider die Na- 
tur der Vegetation der Bäume. Alle Wurzeln mufs- 
ren zerfpringen, und könnten die Säfte d^s Baums 
nicht faflen: und wo follten fie mit ihren eigenen 
Säften bbi? -*- Die Säfte des Bauma bidbai auch im 
Winter in allen Aeften, * nur bey der Kälte nicht 
flüffig, — fondern fie verdicketi fich. Bey einem Re- 
gen im Winter, der das Auftbauen befördert , kaun 
der Saft im Baumflüffig werden, daher das Erfrieren« 
wenn fchnell darauf F/oft einfällt. Den deutlicbften 
Beweis aber,, dafs der Saft iifi Winter nicht in die 
Wurzeln des Baums zurücktritt, fondern in allen 
Obern Theilen des Baums bleibt, gibt ein jeder Baum, 
den man an dem Haufe vor feinem Wohnzimmer und 
Fenfiem ftehen.bat, und ein jeder Welnftock. Mba 
leite im Winter i^ipen Aft oder eine Rebe durch ein 
Fenftevin die warme Stube; erwird, wennder Stamm 
vom beftigften Froft erßarret^ ausserhalb ftebet, grü- 
ne», blühen. und Früchte aiifetzeii. Durch welche 
Saftröbren follre woh) d^r Safe aus, der Wurzel durch 
den erftarrten Stamm. in den/ Aft oder .im die Rebe 
fteigen und beftäadig fort qirculiren? — IL Warum 
gewähren einerletf VerfuQhe nichißtletnat eine und eben 
ditfelbe Erfcheinung ? -7- IIL Allgemeine Betrachtun* 
gen über die verfchiedenen^n Düngtmgsmitiel in Rück- 
ficht ttufGemüS' und Blumengt$rte». *-» J[)en Befchlufa 
maicht ein brauchbares Rc^fter. 
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DüssST.DöRr« b. Schrpfner: ifuj^Mg- »üscfcs Hernie 

Regicrm^gsrath MeJicus AhkandUing ühiv den un- 
achten jlcacitnbiinm, i^ebll einigen Anmetkungcn 
»lyg^efuff t zum allgea^iiien Nurze«. Drittes Siückf 
1802. 70 S. C8 gr.) 

• 

Die vorhergehenden StueTte find zu feiner Zeit 
gehörio- ang<?au:igi wordetj. Diefes dritte enthält deu 
Aus/Aigaui" den 3 letzten Hrfren des Jvurnah An der 
Spitze U^ht ;em geograpLifchcs Roäirter der]«fnfgen 
Oerter, wo der AcacieAbaiiiii feit c'en Jahren »794r 
und d«rer» wo dvfelbe ^fchon vorher angepflanzt 
wurde. Darauf folgen die Auszüge über die bekann- 
ten Rubriken, j) über die SchneilwUchfigkeit des Aca- 
ciejibauips« a) über die Dauer und den Nutzen def- 
felbcn. worin behaiiptet'wird, dafs er wenigjlens i?) 
einen eben Jo hohen Grad vöh Kalte ertragen kiynne^ 
als unfere Eichen , Btdchcn und andere, taubtrngende 
Biiume und als unfere fammUkhin 'NaäelkuLzer^ und 
eine Klafter Acacienholz beif dtrFcMefung fo viel fei fie 
oder fo viel Uipze gebe als zweij (?) Klaftern Buchen* 
hoi'Zi 3) von Anlegen der Suamenheete und 4) vom 
Ver^fianzen. Ueber alle diefe Rubriken hat auch -der 
\ t\ noch einige belehrende Anmerkungen und Erfah- 
tnngen „beygefügt. Dan Befchlufs macht eine Em- 
pfehlung des Ejfchcnbaiims t der fie in vieler Uück- 
iicht verdienr. 

Erfürt, b. Henntiigs: Die äeutfche Landwirthfchaft 
in ihrem ganzen Umfange nach den neueßen Er-^ 
fahrungen bearbeitet van einer Gefellfchaft j^rak^ 
tifcher Oeconpmen: oder unter dem Nebentitel: 
Deutfchlands G^rtenßhatz, nach der Grundlage des 
älteren Reicharäfehem GartenfcüatzeSj mit den neue- 
fien Entdeckungen wt<i Erfindungen jfraktifher 
Gärtner und Landwtrtke bereichert und bearbeitet" 
Ton D. §. B- Trommsdorff u. — herausgegeben 
von gfo/i. Valkmar Sichler. Zm^tßer Bän» ^\ti6^ 
einem Kupfer. igaS- 319 S. 8- (l Rthlr,) • 

Diefer Band liefert den Apothekergarten und 
Blumengarten und zrrar nur hauptfächlich in Rück- 
ficht für den Oekonomeir. Was den -e«iteru be^ 
trifft, fo gibt es viele Arzneygewächfrfl^Je nicht 
häutig wiM wachfen, und durch dereu'^ziebüng 
der denkende oder fpekulirende Oekonom oft emeqi 
anfehntichen Gewinn machen kann, wenn er.TiäiüiT 
lieh folche erwählt,' die vorzüglich im Werth und 
Abfatz. find. Die bey uns wildwachfendeä. Apothe- 
kergewächfe find daher in diefer Anweifung weg^Pr 
lailen. So fchränkf fich auch hier der Bhnn^ngayten 
nur auf folche Blumen ein, welche theiTs die vorzüg- 
licbfte Pflege Verlangen und gewöhnlich auf bcfon- 
dere Beete oder in Btumenfcberben g^p^a^zt werden^ 
z. B. Nelkfen, Aurlkeln, H}^zfnthen etc».rheiU folobe^ 
tH^elcbe wenigere Wartung erfod*rn in>d*meiften^ inf 
die Rabatten gefetzt werden/ — Ob* fes übrigehs bey* 
diefem fchönen Werk nicht fchicklicher gewefen 
•wäre, die nörhigßen Artikel für (jen Oekoiiomen 
vorangehen, und diefe Neben • Sachen* folgen'zu 
laflenf — ^ Die beobachiete Ordnung ift diefe: 



dafs im Er fien. Ahfckm. co» den Arznetjs^aehfen^ 
die mit Nutzen in den Qärten gezogen werden kön- 
nen, in 4 Kapiteln, im zw elften Abfchn. von det 
Erziehung und Wartung der Blumen . in i4ul^P'^^7 
gehandelt wird. IntcreCTaiu: ift unter diefen Kap. IL 
Von der Cultur der Nelken. Was aber bey den Fern- 
den der Nelken als Mittel widfr die Ohrmirmdr an- 
gegeben wird: ,^dafs man die Tüfse der StcIla.^eTl 
„in kleine blechene GefäfsCr .worin WaHTer ^nthaT^ 
„tenift, ftellen fülle i dafs fie nicht an der Stellage, 
„binanklimmen .können, <• ift unwirkfam, weil fae 
unter ihren halbeii Flügeldecken künftlich gefaltene; 
grofse fächerförmige Flügel haben und in der-.Nacht 
fliegen. hn V. Kap. von dvr Cultur der Hif«- 
zinthen, Tuberofen und Narciffen ift bey dem Trei- 
ben der Hyacinthen im Winter* der Iftuptumftana 
vergeffen worden , dafs man keine Zwiebel friTCh 
aus der Erde dazu nehmen darf, weder für das Gla^ 
aufs WalTer, noch in die Blmnenäfche, fqndern dafs 
fie zuvor ihre alte Wurzeln. gftnzvertcqcknet babert 
mufs. Den Befchlufs macht ein Anhdf^g^ -Jr- 
weifung ^ die vorzügUcfifiiin GartenUumen i^\Y'^^^''^ 
im Zimmer zu treiben. Nelken-, Rofen, Zwiebelge- 
wächfe. — Diefe Änweifung findet man feiten m 
Garten fchriften, mid fie ift daher feUr angenehm; 
nur hätte Rec. fte etwas voUftandiger und unter- 
nchtendcr gewönfcht. lU Veberßcht ^ monat- 

liehen Verrichtungen, tm BUme^gwrten, . lÜ.Erklarung 
der Kupfer tafeW • • • . . 

LlTEKATüRGtSCmCETE. 

• % -■ / ■ ". ■ 

Leipzig, k. K- d. Vf.,*mft Täucbnite. Scjir.: . Aa- 

demia Venettk feu Della Tama in difituifition^em 
■ • "- vocata actore et auctore ^o. Gottlob tunsa 1-L.. 

AA. M. et Philüf. Doct. Schol. ad D. Nicolai 

Cpnrect. j8q4- i79 S« 8» 

Ein Blick in jene Zeiten , wo endlich , nachdem 
eine dicke Fintternifs das Reich der Gelehrfamkcit 
Jahrhunderte hindurch bedeckt hatte, auf einmal em 
helles. Licht aufgieng, wo fich alles befttcbte, diefes 
wohkhatige Licht zu benutzen, und daffelbe iminer 
weiter auszubreiten, kann für Jeden Freund der 
Winenfchafteft nicht andere» als intereffätttfeyn. i-i- 
nen. Blick diefer Art gpw«hret. gcgemvärtige, toit 
ficbtbareio Fleifs au ^gearbeitete Schrift* Nachdem* die 
V^^iffenfchaften? vorzüglich in hallen wieder zu blü- 
he?ian:jefangeri hatten, zeichnete fich in diefer llucK- 
ficht befonders' vor. andern Städten Venedig ^^^ 
mannigfaltige Art.aus. Dahin gehörte» dieda-elblt 
zu eiheiA fo edleri Z^eck vereinigteil vielen gelehr - 
iejn iSef^llfchaften, unter deneA die fogenanmte Aca- 
dHni4i Veneta. T- freylich nnr .eijie kurze Zeit hin- 
dörch — In dem fchpnften Plör ftand. Ihr Anden- 
Jen vertliente alfo auch m unfern Tapren wieder er* 
^neuert zu werden. Ciefes^ gefchah atrch bereis von 
Hn. Prof. Veefenmeyer in UVm, welcher 1794- ^'" ^V^' 
'vimen'TüJtartco - titer^riumde Academia Fene^ft her- 
ausgab , wozu nachihei im II. B. der Literar. BU 5. 
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317 u. f. eintge Zaflilte kt flileo« W«t tusfahrlicbec 
«b«r buc Hr. Lunze diefen Gegenlbnd in der vorlte» 

{endeu Scfartft behandeic, die heften Quellen dabey 
enutzU vnd diefer fo alten und ehrwürdigen gelehr- 
ten GerelirchaFc aufs neue ein bleibendes Denkmal 
geftifter« Sie wer eigentlich ditzus€utSt die in Ve^ 
^edig wer errichtet worden » und hteU « vermuthlich 
we^*n des gewählten Zetchene oder Symbols, das 
die Fama vorftellce, Accadumin della Fama^ weiches 
Zeichen a}\en. von diefer Akademie herausgegebenea 
ßchriften, auf dem Titel vorg^fetzt wurde, fo wie es 
auch auf dem Titel der gegenwürrigea. Schrift zu fe- 
heu ift. Der Stifter diefer Akademie war Fridericns 
Badunriuß (Federico Vtadoaro) ein Nobile zu Venedig» 
Von feinem Leben ift nur wenig bek^annt. Doch wird 
feiner in den Vorreden der von diefer ^ademie in 
Druck gegebenen Seh rifren immermitRubm gedacht. 
Die Akademie felbß wurde 1558- eiiigeweibet» nach- 
dem fie boreits 155^. geftiftet worden war. Die Mit* 
glieder d«^rfelben waren mei^ens Rechtsgelehrte, Phi* 
lofophen, Lehrer und Liebhaber der fchtinen WiflTen- 
fcbafren (unter denen Torzugtii;h PauliiS Manutius 
giänzjte)« Dichter upd auch Theologen. Ibre Zufam- 
inenkünfte hielten fie in dem Haufe des Badfmrius^ 
Sic hatten eine fchöne und zahlreFcbe BibUotbekt 
auch eine ejgene Druckerey, über wckhe gedachter 
Pautm Manutius die Aufßcfat führte. JDie Drucke 
fetbft zeichneten fich durch die fchönften römifchen 
Typen und durch das fchönfte Papier aus. KachHn« 
Veefenwe^jers Vermuthikn^ dauert^e die Akademie n>'ht 
rciiezw£y Jahre; allein Hr. Li beweifet aus dem Auf- 
hebungsdekret des Senats, das vom 39. Auguft 1561« 
datirt iA « uimI »vl% ^inex Doch in fsh^n diefeip Jabr9 



gedruckten Schrift deffelben« die Vle. Viefenmatfer 
nicht kannte, dafs die Akademie vier Jahre lang- ehm. 
tig gewefen feyn könne. Wa$ die Urfache der Auf* 
l^ebung darfelben betrifft, fo werden deren verfcbie- 
dene angegeben; weiches aber die wahre gewefen 
fey« möchte wohl luit Gewlfsheit nicht beflitnmt 
werden können. Dafs die Inquifirton dabey haupt- 
fächlich mit gewickt habe, fcheint Rec. uut fo wabr- 
fcheinlicher zu feyn« da gerade damals , nach den 
Iron Hn L. angeführten Z^ugniiTen, Luthers und 
Melauchthons Reformation auch In Venedig Beyfall 
fand, und vielleicht auch von der Akademie felbft 
begünftiget wurde. Ob übrigens die ven Hn. Veje;^^ 
wetfer in den Literarifnhen Blättern vorkommende Be- 
merkung gegründet fey, dafs di5 Akadeu^te <n .Schul- 
den verfallen, und mit dem Acreft des 'Stifters, 
der (Ich an den Staatsgeldern vergriffen hatte, einge- 
gangen fey, ift nicht mit Oewifsheit za beitiinmeii. 
So viel bleibt indeflen richtig, dafs die Trennung des 
Panlus HUnutin^^ der 1562. mit ferner FamiU« und 
mit feinem Druckapparar Venedig veVliefs und nach 
Rom zog, wo nicht ejne derUrfachen der Aufhebung 
diefer Akademie, doch eine fiebere Folge derfelbeti 
gewefen fey. DerzweyteAbfchnitt diefer fefar fchatz^ 
baren Abhandlung enthäic das Verzeichnffs der von 
155^ his 156/. von der Academia Veneta in Druck er- 
fcbienenen Schriften. Derfelben Und 2-%* wozu norJi 

?\ ungewiße kommen. Da ße Hr. L* gröfstenthells 
elbft vor Augen gehabt, wenigfteus feine Notiz.«n, 
die er davon gi^bt, meiftens ans fiebern Queilen ge. 
fchöpft hat? fo.gebübrt ihm wohl dasZeugnifs, dafs 
er auch in diefer Rüdcficht alles geleillet habe, was 
in^n nur im^er mit Recht von ihm fodem könnte. 
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Afmtft<r<iBCAVii«RCTT. Tfien» b. Sehsumburg u* Comp. 

Theoret^fch'praktif che Gründe ffegem die Anwendbarkeit der vom 

DQktor und Augenarzt Jofeph Beer in Wien erfundenen Me^ 

tbodfi, den grauen Staar»iit der Kapfcl anstnzkthen' Von Fric- 

drid:h Jnton JacM, der Medtcio und Chirurgie Doktor an der 

k. k« Uiiivtrßut tu Wien beei^igt^m Axigenar^te u.f. w» i^ot, 

3 Bof^ 8. (5 gr) Die BeerTche Methode müileo wir« slfi ber 

kituit, liier voraus fetzeii. UnfersVf. £ipweiidungen dagegen 

find» dafs fie fich i) d«« wo die Linfe zu liart ift« a) bey dem 

gans fluffig«!! und 3) bey dem br^yartigtn $uflre« gar nicht 

airM'enden läCst. Auch ift es fehr fcbwierig, bey einem oyr ec» 

waa unruhigen Auge diß gehörigen Bewegungen des Beerfcheu 

SpieCses rorzuuehoien. 5elb£t bey derjenigen Gauung des 

Suars , bey der diefe INIethode unweudbar zu Ceyp rcheinc, die 

näinlich weder tu hart, noch su weich i0, k«nh die Kapfel, 

ganz oder theilweiie, i;iir dzi}ti mit hervorkommen* wenn Ctt 

nn einer ode^ andern 6celie reit der Linfe einigernuiarseu be» 

crlxriuUcher , als im gefunden Znftzfide, vereinigt ilt. ünrer 

zwi)if Kranken mit der Cataracta« die ^eer in de# Vf. 

Gegenwart operirte « erfolgt« bey einem beträciuUchen Theile, 

die KapCel ganz oder mehr oder weniger iheüweife» be^ audera 

iWr zeigcca tiü^Motn etoige flockeoj die erft genau imWaC* 



£er Gchibar wurden ; bey Sniem derr«*Ven wurde die Opera- 
ttou des ISapCelnachftaars, über ohne fonderlichen Brfol^, ge- 
mache; bey einem Andern Hefs die groCse Unruhe des Au^^es 
nur mit Müie ein Aufritzen •-'.er Kapfei zu , und gerade Ccy 
dieft*9i etfy)ff^ die. ganze Köoffl mit der Ij »fe^ Wo eine iii- 
iiige Veil/^idung der ^maiuidea" (!) mit der KapfeJ i'Ä» wird 
die Beerfch^ Nlethode. nur mit dem grofatcn NachtUetle ange- 
wandt werden können. Der Vf. erzählt die hierher gehö- 
r4(9e Gefchiehte einer • von ihm ia Beets Wohnung verrichte- 
ten « Operatioti« weiche diefer nadiher« zum Vorrheil« feinet 
M^tho^L«, in feilten Beobachtnngen erzahlt hat« ob fie gleich« 
nach des Vf. Berichts« nirht für diefelbo- ^richt } weswegen 
Letzierer auch « wie er iich ausdrückt.« ueh nicht etu halten 
kann » über die ftligemenie Riehtigkelc der BeerCcfl^n Opera- 
tiA)nen« bey denen er uifht Aug^nze/ige war, einiüo Zwelf t:l 
^u üufiecn. Zu eiu^r andern Zeit fah der Vf wieder eil iclic 
Operationen von Beer verrichten e, und nnter diefea Krimk«a 
waren rerfchiedeae fchoii vor einiger Zeit rcn dem Letztem 
Cfperirt worden« katcen Aber durch einen unverkennbaren 
Kapfelnachfiaaf « der nach diefer Methode eigentlich dock 
mcQt eaUtehea foU^f um: GeO^t wiedler verioren. 
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MATHEMATIK. 

yfn.n , b. Wappier a. Beck s . üeber die alten T7ifor- 
kreijc inAigypteu, An einige junge Adeliche von 
Tranz Güßmann. igoi« II5 S. 8- uebft^x Kpf. 

Diefa ünterfuchungen über TWcrkrcife, welche 
Too den Pranzofen bey ihrem Befitze von Ae^ 
g3rptea aufgefunden und als eine m ihren Folgen fehr 
wichtige Entdeckung wohl mit etwas zu vielem Pom- 
pe angekündigt worden lind , hatte der Vf. zu Papier 
f^ebracht, noch ehe tt durch neuere Nachrichten be- 
ehrt feyn konnte , d^(s auch in Frankreich die Re- 
fultate, welche mau allzufertig aus jener Entdeckung 
gezogen hatte» jetzt zuruckgenommeu werden. Man 
behauptet nun bekaAntlich zu Paris felbft feit igo2« 
dafs die gerahmten Thierkreife ,.von allem dem nichts 
b^weifen, was man fie vorher be weifen Hefs;'* die 
Lage der Kreife (n denfeiben i(t eben die « wie zu 
Eratofiketies Zeiten; man weifs aber, dafs man auch 
noch in fpätern Zeiten die Tbierkreife nach denfel- 
ben alten Modellen abzubilden gewohnt war , ohne 
auf Uebereinllimmung mit dem Himmel fich zu be- 
kümmern^ überhaupt beruft man fich jetzt in Frank- 
reich auf Gründe von fehr verfcfaiedener Art, wor- 
aus erhellen foll, dafs jene Thierkreife keinesweges 
auf das ungemein hohe Alter der Erde zurückführen, . 
das man aus ihnen heraftsrechnen zu muffen geglaubt 
hatte. 0er Vf. gegenwärtiger Unrerfuchuogen com- 
mentirt eigentlich blofs über eine kurze Nachricht» 
welche D. Burckhardt in Paris von diefen Thierkrei« 
Ten fchon im Nov. St, der Monati. Correfpondenz für 
Et'd - nnd Hiuuuelskunde igoo in einem Briefe an 
den FVej-b. von Zach gegeben hat. Obne Zweifd 
würde der Vf. fich manches hier gefagte erfpart ha- 
ben, wenn er von jenen neueren Nachrichten aus Pa* 
ris noch Vor Abfaflimg feiner Schrift Kenntnifs gehabt 
hätte, Ueberhaupt fragt fich: Wena die Folgerun- 
gen« die man aus den Mgyptifchen Thierkreifen in 
Frankreich zog, offenbar zu voreilig waren« füllte 
nicht auch eine Widerlegung jener Folgerungen eben 
fo vtireiltg fcheinyn , ^ie zu einer Zeit abgefafst ift, 
wo man den G^enftand des Sfr^ts, die aus Aegyp- 
ten gebrachten Ttlierkreife, nur höchft unvollkom- 
men aus fehr /kurzen und allgemeinen Befchreibun- 
gen kannte? Auch bis jetzt Ift, fo viel Rec. weifs^ 
wenigftens in P'eutfchland krine nähere und fpecielle- 
re Befchreibung derfelberi , auf welche doch offenbar 
alles ankommr, bekannt worden; bisher hat man uns 
von Frankreich aus nur immer Uachtfprücha mitge— 
il^JLZ. igoS« Vierter Büindt 



theilt, das einemal , dafs fie gar viel, das anderemal, 
dafs Re nichts bewcifen. — Bey der äufserft mangel. 
haften Kenntnifs« diemaninzwifchen von jenen Thier- 
kreifen hatte, wird man fich um fo weniger wun- 
dern, wenn auch die Widerlegung voreiliger, daraus 
abgeleiteter Refultate bejr unferem Vt nicht fo bun- 
dig ausfallen konnte. a]s fie fonft vielleicbt möglich 
gewefen wäre » zumal bey einem («egenftande , wa 
ohnehin Vieles blofs von Muthmafsungen abhängt, 
und keines hohen Grades von Evidenz fähig ift. 
Der Vf. fcheint aach wirklich in diefer Schrift, die 
übrigens beweifi, dafs ihm die zu folchen Ünterfu- 
chungen erfoderlichen amiquarifchen Keimtniffe nicht 
fremde find, fich weniger mit den ägyptifcheiL Thier- 
kreifen , als überhaupt mit. Widerlegung der Gründe, 
dafs die Erde älter fey, als dieMofaifche Schöpfungs- 
gefchichte angiebr, zu befchäftigen , und oft manches 
fremdartige herbeyzuziehen. Der Vortrag ift lebhaft« 
un4 der Gattung von Lefern , welchen der Vf. feine 
Schrift zunächft gewidmet hatte , augemeiTen. Der 
Vf. geht von allgemeinen aftronomifchen liegrifTe'n 
aus , und zeigt, was man überhaupt unter Thierkreis 
und Präceiüon der Nachtgkichen zu verliehen hai; 
und in welchem Zufammenhange die alten Thierkrei- 
fe mit der Chronologie ftehen. Nun bemüht er fich, 
vor allen Dingen die Burckbardrfche Behauptung* 
üafs im Thierkreife zu Dendara (Tentyra) die über 
dem Stcrnbiide des Löwen au^geftreckten Hände un- 
verkennbar tias Sommerfollhtz im Löwen, und damit 
ein Alter von 4000 Jahren anzeigen , zu widerlegen. 
Nach dem Vf. find die ansgeflreckten Hände vielmehr 
das Symbol eines Bittenden, und deuten auf weiter 
nichts,, als auf die jährliche Ueberfchwemmuncr Ae- 
^ptens durch Atn Austrift des 2Jils zu einer *Zeft, 
yro die Sonne im Löwen , und das kurz verberge- 
jgangene Soiiiiz fich" im Krebs befand , eine Epoche, 
die nahe mir dem Anfange der chriaiichen Zeitrech- 
nung und auch noch mit einigen Jahrhunderten nach- 
her zufammentrilFr. Diefe Hypotbefe unterftütit der 
Vf. mit mehreren Stellen aus Herodot, Plinius, Hora- 
poilo, nach welchen die höchile Nilfluth gerade dann 
eintraf, wenn die Sonne im Löw^ ftand. Der Lö- 
we iH überhaupt eine in allen ügyptifchen Alterthu- 
mern ungemein häufig vorkommende Hieroglyphe. 
Nicht nur das Alter des Thierkreifes zu Tentyra be* 
fchränkt fich , wie der Vf. glaubt, aus den angezaig- 
tan Gründen auf etwa 3000 Jahre, vielleicht auch nur 
tiif t7oo Jahre (denn das Solftfz. war etvra 210» Jahre 
Ibng immer im Löwen) , fondem auch andern agypti 
fchcn Monomenten , die fich fo viel mit dem Löwen 
^ fchafFea macheai» ](ann ebaadesw^j^en kein hohe 
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res Alter zugeftanden werden; denn warismtrifFc man 
in Aegypten fo oft nur aaf das Symbol des LIbwen, 
und nicht auch auPdäs der Jungfrau, der Waage, wo 
noch früher das SoJßiJ fich befand ? (Auch jene bey 
uns häufig iich findenden architektonifchen Zierrathen, 
die Waffer auswerfenden Löwejiköpfe, find, wie ge- 
legentlich vom Vf. bemerkt wird, eigentlich ägypti- 
fcaen Hrfprungs). Der Thierkreis In Henne foll «war, 
w.i« der Ingen. Caraboeuf bemerkt, das Solßiz in der 
Jungfrau haben; doch fagt der Vf, diefs kann, wenn 
anders ein folcher' Thierkreis exiftirt, .hochflens die 
gröfste Nilüberfchwemmung in der Jungfrau , nicht 
aber das Soltliz in derfelben anzeigen. (So wider- 
legt man am leichteren Machtfpruche durcbMachtfprü- 
""che!)- Den finnreichen Combinationen von Dupuis 
in feiner Schrift: Origine des Cultes, nach weichen 
der Zodiakus zur Zeit feiner Erfindung das Sommer- 
tqldiz un Steinbocke gehabt hahen, undf alfo gar auf ' 
ein Alter voai 14 bis 15,000 Jahren zurückführen foll.- 
f^tfzt der Vf. folgende hiftorifche Bemerkung von Ma- 
crobius entgegen, in welcher auch Reo. gel^ehr, immer 
einen ziemlich unzweydeutigen Beweis von dem Jün- 
gern Alter aller unferer Thierkreife gefunden zu ha- 
ben. Nach diefer ichoH fehr alteil Bemerkung näm- 
lich deutet das .Sternbild des Krebfes auf einen Zu- 
rückgang der Spnne, wenn fie ihren höchften Stand 
(in der Mittagshöhe oder in dcur Abweichung vom 
Aequator gegen Norden) erreicht hat, der Steinbock 
hingegen auf ein Wiederaufwartsklitomen vom nie- 
drigften Puncte aus, und die Waage auf eine Gleich* 
heit der Tage und Nächte; Wenn diefe Erklärüngs- 
art eben fo ficher als natürlich iß: fo müfsten unfere 
Thierkreife fchon in Ihrem erften Entftehen auf kein 
höheres Alter als von etwa 3200 oder 3300 Jahren, 
^. n. auf folche Zeiten hinweifen, wo das Sommer- 
ilolßiz im Krebs, das Winterfolftiz im Steinbock, die 
Herbilnachtgleiche in der W^aage war. Auch die/o- 
thifche Periode (periodus canicutarisy von 146t Jahren 
gebraucht der Vf. zu feiner Abficht, und verbindet den 
Ortus heliacus des Hundfterns , wenn die Sonne im 
Löwen i(t, mit der hörhilen Nllfluth ;^ auch in Frank- 
reich wandet man jetzt diefe Periode, aber auf ande- 
re Art als der Vf. an, um das jugendliche Alter der 
ägyptifchen Thierkreife zu beweifen. Den Anfang 
^er zWeyten fothifchen Periode läfst unfer Vf. fchüxj 
durch §efaias» wenn diefer die Geburt des göttlichen 
Sohnes befingt, und ganz im Einklänge mit dem He- 
bräifchen Dichter, auch durch (/frgii in der vierte» 
Ekloge, „welche für die Ungläubigen fo hart zu ver- 
dauen ift, ** voraus verkündigen. Der Vf. beruft fic(t 
noch auf verfchiedei^e andere mehr oder weniger be,- 
deutende Gründe, aus welchen ein jüngeres Alter der 
Erde überhaupt folgen > und welche insbefoudere für 
die fp^tere Cultur Aegypteus b.eweifen follen. Di^ 
bekannte Meynung, dafs Aegypten fich nur allm^hr 
lieh aus dem Meer erhoben^ habe, wird hier. durca 
UerodoVs Zeugniße, und durch Ziomer'i Stillfchweir 
gen, über Men(iphis, d;e Pyramiden u. f. w. bekräftigt, 
und gefragt,, fjbwo^, )>ey. der fteten phyfifchen Ver- 
änderung eini^a XAades I weiclie '^^s wiederibolc^^ j|jr; 



bauen mehrerer nach und nach wieder verfunkener 
5tädre nothrw endig mathre, der BDden.zu Tenryra 
Tor 4000 Jahren lieh fichon möchte«.aus dem WafTer 
erhoben haben. Aus den biblifchen Nachrichten von 
'AbrahatH's und Jofeph's Aufenthalte in Aegypten fol- 
ge eine Cultur diefes Landes , die nicht über' 1400 
Jahre vor Chrifti Geburt hinaufreicht; auch die £po- 
.ehe teles alteften agy ptifcbefi KMtgs- 10 Thebai* , dem 
zuerft angebauten Theile des Landes, -gebe kein höhe- 
res Alter als höchftens 2300 Jahre vor Chrifti Geburt. 
Da <lie Aegypter ihren Urfprung von den Indiern lii- 
ben follen : lo läfst fich der Vf. mit grofser Ausfuhr. 
lichkeit auf die Indifchen Tafeln ein, die wahrfcheia- 
lieh nur grofse aftronomifch^ Cykeln, aber keiue'^raa- 
fend- und huadertaufendjährige aftronomifche Beob- 
achtungen enthalten, und nimmt ferner Raijiy's be- 
kannnte äypothefe von einem uralten mit der drerji- 
künde fehr vertraut gewefenen Volke im ößljchc«,/n- 
dien in Anfprucli, um zu zeigen, dafs auch au& die- 
fer vorgeblichen Ind'ifchea Aftronomie nichts fär ein 
früheres Alter der Erde folge. Auch der ümftand, 
daf« viele Nationen zugleich den Erfinder gewifTer 
Kiinfte und WiiTeufchaften. fich zueignen , und felbft 
gewifie ganz zufällige den entlegeuiten Nationen ge- 
meinfchaftliche Benennungen derfelben Gegeniiamle 
(z. B. dafs auch in Amerika der Stier im Thierkreife \ 
bey den Anwohnern des Maranhon/Juifts ein Stier, 1 
und der Bär des Himmels bey den Irokeieh ein Bär 
heifst) führen auf eine eh^enalige Vereinigung aller 
diefer Völker zurück » die , (fo fchliefst der Vf. weiter) 
ohne Zweifel nach einer grofsen Menfchemtlgung ftatc 
hatte, und letztere trifft wieder« nach übereiiiüimmen- 
den Nachrichten profaner und biblifcherbchriftfteJler, 
mit der Noachifcben Fluth 6<ler mit einem Alter et- 
wa von 2300 Jahren vor Chriili Geburt zufammen. 
Man fieht wohl, der Vf., dem Rec. nicht weiter fol- 
gen kann» hat einiges Recbt^ am Ende feiner Schrift 
den Lefern zuzurufen: liSehen Sie. wie weit uns 
die Unterfuchüngen- über die ägyptifchen Tbierkreii'e 
geführt haben!«* Ja fr^hi etwas weit, und felbit auf 
eine Vertheidigung des hebräifchen Texis und der 
Vulgata gegen die 70 DoUmetfcher bey den Jahren 
der Erzvater. — Auch Eifer gegen gelehrte" Hetero- 
doxien fcheint manchmal den Vf, etwas' in, weit zu 
führen, z. B. y^enn et Dupms Hypotllefe über den ür- 
fprung der Sternbilder 'durch jene des' Pater ^ou: 
geant parodirt »welcher ebenfblls durch allerley finn* 
reiche Combinationeu (lerausgebraqht habe, /<]afs die 
Seelen der Thiere l'eiifel find, oder wenn er BüJ^oh's 
Syilem über die Ausbildung der Weltkörper ein »Jä- 
Cjherliches iQebaude;* nennt, welchj|fWofs,,^ 4a j g^^f- 
Melle Jnfehen,, und das paradopce zum ^Mörtel hatte, 
.und mit Jehum Architekt nun iifi'|Schütte Üer Ver- 
achtung liegt..v .V^^n Piavinciallsmen , wie: WaJ- 
]^er% Brünne«^ ift^cUe ^Sprache jies Vfs. nicht frey; 
Ausdrücke, wie: Anheg^Kung, verirießeyn (eine von 
jden Gelehrten vertriefiert« Frage) Und dem Rec. 
>my^Aändlicli« 
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Lavdshot, b. Weber: Mathematijckes Lehrhuchr 
zum Gebrauche öffentlicher Y^^rlel'ungen — von 
Maufus Magotdt öffenil. ordentl. Prof. der Math, 
zu Landshut. Zweyter Tlieil, welcher die £te- 
' mtntaT' üeouetrie und Tfigonometrie enthält: 

Auch als einzelner Band mit dem befon« 
dem Tite? : 

Lehrhich der Elementat * GßometrU und Trig^no^ 
metrie. X803- 506 S^ g. 

Zuerft Erklärangeto. Die Wiffenfchaft Von den 
fiet'igen ausgedehnten Qröfsen, fagt der Vf. , heifst 
Geometrie. Diefc ErJtlärung begrei/t die Lehre von 
der Zeit mit unter fich, weil auch die Zeit eine auÄ- 
gedehnte Gröfse ift. Aber, fagt der Vf. in einem der 
folgenden Züfätze, die Zeit hat nur eine Dimenfion 
nach der Länge, ße ift alfa durch eine Dimenfion 
desjRaums diVftelfbar, folglich ift die Geometrie die 
Wiirenfchafc des Raumes. Wir können diefe ganz 
eigene > Verknüpfung von Begriffen nicht billigen. 
Dafs fich eine Reihe nach einander folgender Zeit- 
th eilchen durch eine Linie darrftellen laffe, noi wie-» 
der andere Erfcbeinungen, die in der Zeit gef che- 
he:s in Bezlig ai/F diefe dar£uileilen , w^il's man 
w'^b\ ; aber das macht auf keine Weife die Zeit tutXL 
Gi^^enftaade der Geometrie, i^-o die Linie immer nur 
äl^ ein ausgedehntes Räumf/ches betrachtet wird. 
Vielmehr wird der Begriff der Zeit von der Geome- 
trie ganz atisgefcbloflen , indem alle ihie Objecte.nur 
durch g/m7»5rt^/g^ej^ebencinanderbeftehcn ihrer Thei- 
le möglich werden. W^enn auch irgend einmal, zur 
Erleichterung ; einer Veritellung das Wort Zrtt oder 
Bewegung gebraucht werden füllte: fo wird dadurch 
doch keineswegs die Zeit felbfl zum Qegenftande der 
üeüMietrie gemacht, fondern im Gegentheil: vom 
0.>;ecte, das ma^ in der Zeit gebildet hat, mufs man, 
Ulli es zuiiü Object der Geometrie zu machen , nach 
vollendeter Bildung die Zeit ganz bey beire fetzen 
und das Gebildete fich als gleichzeitig mir feinen 
Theilcn beftehend denken. Der Vf. ift blofs dadurch 
in dlefe Verwickelung gerathen, dafs er gleich an- 
fänglich die Geometrie als eine Wiitenfchaft der aus- 
ifcdehnteii Gröfsen überhaupt erklärt hat, da er fie 
beih'mmter eineWiifenfchaft der räumlich ausgedehn- 
te» Gröfsen hätte nennen follen. In den übrigen Er- 
klärungen ift der Vf. anclern Geometern gefolgt, auch 
da wo fie von EucUd abgewichen find; z. B. die 
Kreislinie nennt er eine krumme Linie , welche etc. 
Weit vorzüglicher iff Euclids i5te Erklär. I. B. Es 
ift genug, fie fcblechtvreg eine Linie zu nemien, wel- 
ch.? eine Ebene A) begränzt, dafs etc. Nämlich eine 
krumme Linie ift dem Vf. eine folche, von der kein 
TheU gerade fey.' Da nun hier niobt als Axiom vor- 
ausgefetzt werden kf^nn , dafs eine Linie , • die rings 
um einen Punkt üerum in einer Ebene überall gleich- 
weit von demfelben abftcht, in keinem Theile gerade 
fe) » fondern dieler Satz, wenn er auch richtig ift, 
doch erft bewiefen und felbft erft aus dem BegrüFe 
Yom lüreife abgeleitet werden mufs: fo wird die Er- 



klärung dorck den UBbeCagte0 Beyfatz des Krumm- 
feyns offeabax unrichtig!^ Maiji follte Euclids Sätze 
nur da rerbeffern,' wo Ge es bedürfen. S. 34 trägt, 
det Vf. den Satz, ,,dafs im Dreyecke die Summe 
anveyer Seiten gröfser fey als die dritte'* als einen 
LehrJ^tz vor. Aber wo;&u diefer eingefchränV.te 
Lehrfatz, da der weit allgemeinere Satz „zwifchen 
zweyen Punkten fey die gerade die kürzefte ,»fchon 
JJ. 6. als Axiom aufgeftcflit wird? 'Das berüchtigte Eu- 
chdifche Axiom vom. Durchfchneiden zweyer Linien, 
die mit einer dritten zwey Winkel machen , deren 
Sumine weniger als 180^ beträgt» ift S. 44 nicht ge- 
hörig erwiefen. Dennder yf.Jupponirt, es gebe für kei- 
ne Lage de» dortigen Punkts ü einen letzten Durch- 
fchnitt, welches doch erft bewiefen werden mufste. 
S. it5 heifiSt es: f^Lehrfatz: Unendlich kleine Sehnen 
Jind ihren Bögen gleich.'« Der Vf. Jjcheint bey diefem 
Satze und feinen Zufätzen fo bona fide zu Werke zu 
gehen, als wenn von der Gleichheit zweyer Paralk- 
logramme von gleichen Höhen und gleichen Grund- 
linien die Rede wäre. Es ift unbegreiflich, wie er 
einen folcben Särz in die Geometrie aufnehmen konn* 
te, der, Itatt Licht zu verbreiten, das ganze Gebäude 
mit Dunkel erfüllt! Hätte es doch der würdige Vf. 
rerfucht, wie es ohnehin die geometrifche Methode 
fchlechc^rdings erfodert, vor allen ^ Dingen den^ Be- 
griff' de$ Unendüchkleinen feftzafetzen , bevor er von 
unendlich kkinen Sehnen redete: fo würde er bald die 
WiderJprüche gefühlt haben, in dieer fich hier notb- 
wendig verwickeln mufste. Die Bögen unendlich 
kleiner Sehnen find noch>Vendig felbft unendlicli klein^ 
Kun find nnendlichkleine Sehnen entweder in aller 
Schärfe :z: o oder noch wirkliche Linien, denn ein 
dritter Fall ift mit dem Satze der unendlichen Thsil- 
harkeit » den der Vf. für ausgemacht hält» unverein- 
bar. Von Nullen kann hier nicht die R^de feyn, al- 
fo mufs der letztere Fall eintreten: unendlich kleine 
Sehnen müjfen noch gerude Linien /eyn^ die felbß wie- 
der ttntuaiich theiibar find. Demnach wäre nach des 
Vf. Lehriatze jede Kreislinie aus geraden Linien zu- 
fammengeietzt. Aber vermöge der vt^rhergehendcn 
Sätze ift ja die Kreislinie tine folche, you der kein 
Theil gerade ift, aifo widerfpricltt der Vf. fich felbil. 
Das fchlimmfte ift, d^is hun der Lefer aus dem Bu- 
che felbft nicbt einmal zu entfcheiden vermag, wel- 
cher von den fich widerfprechenden Sätzen denn der 
wahre fey? Da inzwifchen von dem Satze, dafs fchr 
kleine l'heile einer Kreislinie in aller Schärfe gerade 
feyen, in der Folgte häutig Gebrauch gemacht wird: 
fo wäre es ein lehr fchlimmer Umftand , wenn den- 
noch die Kreislinie eine folche bleiben mufste , von 
der kein Theil gerade wäre. Es. wird daher für. den 
Vf., wenn es ihm um Brauchbdrkeic feiner Schrift zu 
thun' lit, unnachlälslichePfticbt bleiben., feine L^er 
näher zu unterrichten, wo fie ihm eigentlich glau- 
ben follen, und die VVabrheit df^s angenommenen 
Satzes aus unumftöfslicben Gründen zu beweiien. Nur 
durch dieie ichlcchterdings nuthwendige Verbefferung 
könnte diefcs Lehrbuch eines unferer vorzüglichften 
werden. Es emptiehlt fich durch gute Anorduunf 
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im Ganzem, durch KSne im Vortr«B« ohne Nachtheil 
der Deutlichkeit, und durch rwcckmä&ige Voliaän- 
digkeit. Von der praktifchen Geometrie hat der Vf. 
viel mehr vorgetragen 4 als in Lehrbüchern der rei- 
nen Mailiematik zu Refchrfien pflegt. Auch die ebe- 
ne und fphärifche Trigonometrie find gut abgehen- 

delt. 

KofENHAOEH u. Leipzio , b. Schubothc? Anfangs- 
aründe der Mechanik im allerengften Verftaudc 
oder eigentlich der Statik. Zum Gebrauche bey 
feinen Vorlefungen abgefafst von Ueinr. goh. 
Krehs, königl. dan. Artill. Major, Prof. d. Maih. 
u Mitgl. d. kön. Gef. d. W. zu Kopenh. Mit U 
Kpft. 1802. 206 S. 8- (i Äthlr. 12 gr.) 

In den vorläufigen Erklärungen ($. 1—7) herrfcht 
Mangel an philofophifchem Talest,ohne welches durch- 
aus kein mathematifches Lehrbuch zum Gebrauche bey 
Vorlefungen gefchrieben werden follte. JHaJchine ift 
dem Vf.t was eine Kraft m den Stand fetzt, eine gro- 
fsere Wirkung hervoriubringen , als fie fonß für lieh 
aUcin konnte. Die Mechanik im weltWufrigften Ver- 
ftande theilt er ein in die eigentliche Mechanik und 
h\ die Hydroftatik , Aerometrie und Uydrauli]^ , und 
diefe eigentliche Mechanik zerfällt wiederum in die 
JiUchanik im allerengften Verfiande, welch« beffer 
die Statik genennt werde, und in die eigentliche Me- 
chanik fcblechtweg. Nach diefen Erklärungen, heifst 
es nun weiter (g. 6). foUte demnach in der Mecha- 
nik im allerengllen Verltande eigentlich gezeigt wer- 
den wie eine grosse Lail durch den Gebrauch einer 
Mafchine wirklich bewegt werde ; — allein es wer- 
de doch eigentlich nur gewiefen , wie dss Verhält- 
nifs entgegenwirkender Kräfte feyn müde, dafs Uine 
Bewegung erfolge. Bey wirklicher Bewegung einer 
Laft durch eine Mafchine komme nicht bloß diß Ver- 
mehrung der Kraft, welche durch die Mi^chine beurirkt 
werde, in Betracht, fondern nocb weit amieriUmMn- 
de und infonderheit die Reibung. Daher werde dann 
auch die fonft fo unbedingt mit dem Mamen der Me- 
chanik belegt ge wefene Wiflenfchaft in den nHern Zei- 
ten richtiger die Statik genannt. Diefs genug zur Probe 
von des Vfs. philofophifchem Geilte. Phoronomie und 
Dynamik werden gar nicht erwähnt. Was von der 
Gteichheit der Schwere bey allen Körpern und von der 
Ungleichheit ihres Gewichts bey gleichem Volumen ge- 
faßt wird , verwirrt nur die Begriffe. Als ßUgemeines 
Grundgesetz der Statik nimmt der Vf. aus der Erfah- 
rung den Satz an, dafs ein in Bewegung gefetzter Kör- 
per eine gröfun Kraft habe als im Zuftande der Ruhe ; 
daher eint kleinere Kraft jede ^rojsert . woferne ße nur 
hinlängliche Gefchwindigkeit habe. wiU übertrpffen kön- 
Diefes Gefetz der Natur , heifac es weiter ($. 14), 
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ift denn nun der Grund voi^einer jeden Vergröfserung 



einer Kraft durch eine Mafchine. Welch ein^ Verwir- 
rung! Jetzt folgen Erklärungen der einfachenMafcfai- 
nen : des Hebels , des Rades an einer Axe, der Rolle 
und des Flafchenzvgs, der fchiefliegenden Fläche, der 
Schraube und des Keils. Man könne ßch zwar bey 
der einfachen Rolle auch den Hebel denken , aber fte 
verfchaffe keinen Vortheil der Kraft« und känne alfo 
ieine Mafchine genannt werden, hingegegen Cey aus 
eben dem Grunde die fcbiefliegende fläche eine Ma- 
fcbine. V^eiterlijn kommen noch andere car Statik 
gehörige Erklärungen vor, die faft überall einea ff. 
verrathen, dem es durchaus an der wiiTenfchaftlicheA 
Kenntnifs feines Gegenllandes fehlt. Dann folgen Be- 
trachtungen über den Schwerpunkt und über die Zu- 
fammenfetzung der Kräfte, und hiernächft genaue 
Beftimmung des Vermögens einfacher Mafchinen. Die 
Theorie des Hebels iü diefelhe» wie mau fie bey VToIf 
findet. Die Theorie des Flafchenzugs wird nicbr be- 
fonders entwickelt, fondern fcblechthin auf den als 
allgemein richtig angenommenen Satz gegründet, daVa 
iich Kraft und Lali umgekehrt wie die Wege der von ih- 
nen angegriffenen Punkte verhalten. Bey der Theorie 
des Keils glaubt der Vf. einen richtigem Weg als an- 
dere Schriftfteller gefunden zu haben. Er unterfchei- 
det den Gebrauch dedelben j) in^allen, wo die eine 
Seitenfläche des Keils an einer unbeweglichen Fiacke 
hingleitet, und s) in Fällen, \ro ^eide Seitenßächen 
d^s Keils bewegliche widerftehencie Mafien auseinaK- 
der treiben. Für dlefe zweyerley Fälle Qndeterzwey- 
erlej fehr verfchiedens VerhäUnifsbe(\immungen zwi- 
fchen Kraft und Lad, Aber für eine richtige Theorie 
giebt es keine zweyerley Fälle. Ueber zufammenge* 
letzte Mafchiuen. wird nur fehr weniges beygefügt. 
Dann folgen nocb einige allgemeine Bemerkungen weg^n 
Einrichtung der Mafchinen iu Ilinficht der verschiedenen 
Jiräfte^ ivodurih die Mafchinen in Bewegung gefetzt wer» 
den, aptiul'Uh von Wind - und Waflfermökien, Dampf, 
maicbinen, Rofs- und Handmublen« auch von Uhren, 
und dem Bratenweader. Aber von dem allen kaum 
mehr als die blofsen Namen, obne irgend eine lehrrei- 
che Bemerkung. Sogar vom Schwungrade handelt der 
Vf. befonders, aber fo wie man etwa vor 50 Jahren da- 
von fprach, ohne auch nur die.geringfteUekanntfcbaft 
mit der jetzigen Theorie defTelben zu verrathen. Zu- 
letzt t;on der Rßibung betf Mafchinen. „Sie fey eine 
Kraft, welche einen bewegten Korper nach einer a ndem 
Richtung, als womacb er fortgeführt werden foU, an 
den Körper» über den er fortbewegt wird, hinan- 
druckt oder preiTet*«. Uebrigens von den neuem Un- 
ierf|2phttng/en über die Beftimmung der Keibung kei- 
ne Sylbe , auch kein Wort im ganzen Buche über die 
ArCf wie diefe Hindernifslaft bey Mafchinen in Rech* 
nung gebracht werde. Den Befcblufs machea noch 
einige die Beftimmung dn Schwerpookta betreffen- 
de Sätze» 
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fJATVKGESCUICHTE. 

pA.111», *. Pougms; l^tüs für VHifioir^ Naturäk 
des i^uadrupedes de la Paraguay, par Don Felix 
d'jizata . Capicatne de VaHTeau de la Marine Es- 
pafffiole; Commiflaire de fa Mai-Cathol. poirr »es 
Limites Espagnoles et Porr4igasre8 de rAtnfcriqac 
Miridionale etc. Ecrir« depuis 1783 jus^u^cn 1706; 
Avec un Appendice für quelques Ueptiles, et ror- 
mamt Alice iieceflkire auy: OeuTres de BuÜ^n; 
Traduit Tor le Manufcrlpt in^dit de PAuteur, par 
Bf. L. JE. Moreau - Saint - Jtltry, Confeiller dütar, 
Refidant de la Republ. Franc pr^s Ton Attefle 
Roy. rbifant Duc de Parme etc. Tome Premief', 
X8«x* LXXX. tt. 36Ö S. Tome Second. 499 S. 8- 
ORthlr.) 

Znerft einiges aiia der Vorrede des Ueberferters 
über des ff. und fein Werk. Döh Felix ^ Aza- 
ra wurde 1753 in Aragonien gebore«, im J. 1776 bey 
der Expedition gegen Algier dur^h eine grofse Kug^ 
In der Bruft verwunder» fo dafs inan ihn unter den 
Todien Wfirde haben liegen laßen» wenn nkht einer 
feiner Freoiide feinen Leichnam aufgefucht • ein Ma- 
trofe vermittellt feinet Meflera ihm die Kugel aus der 
Wunde ^«zogen » und hernach forgf^ltige Pflege des 
Wundarztes, der ihm eine Rippe wegnebjnen m<lf- 
fen* gerettet bitte. Seit der Zeit geaofs er einer toH- 
kommnen -Gefundheit 4iiid wiird^ vor mehr sU ao 
Jahreu tob Mnem Könige nach Lißabon gefchtckr» 
um mit portugiefirchea Commiffariea die trotz der 
Beftimmung des Papftes Alexanders VI. noch ftreiti- 
gen Grinzen des Ajpitheiles jeder Macht feftzufetzen. 
Dte Abreife der portugiefifchen Commiflarien verzd- 
gerte fich aber von Zeit zu Zeit« und Hr. dA. reifste 
daher allein ab« und da er auch hier auf diefelbe« 
lange vergeblich wartete« ging er nach Rio -Janeiro» 
und durchreiße fo einen grofsen Tbeil von Süd Ame^ 
tika • wo er fich noch gewöhnlich Jn der Stadt Af- 
foinption aufhält, die ihm das Bürgerrecht fchenkte; 
Wahrend dicfes Aufenthalts in Amerika entwarf er 
mehrere Landkarten von den Provinzen » welche er 
durchreifete, die nur auf feine' Rückreife nach Euro- 
pa , oder eine günftige Gelegenheit fie zu fenden 
warten, nm bekannt graiacbt zu werden,' und 
fchrieb mehrere Werke , welche er Ms auf das letzte 
an feinen Bruder» Baillif des Malt efe'r • Ordens , und 
damala Gefand ter in Rom» fandte. Diefe find geogra- 
phifche Abhandlungen» welche in Cadix entweder 
durch Schuld der Zollbedienten oder der Empfinger 
verloren ge»iBgen £nd; — eine hiftorifchei pbyil* 
A. Lß Z. J803» Vitrter Band. 



fche , poIJtifche ntid geographtf<Ae Befchfefbimg roü 
Paraguay » welche Hr. Moreau -^ Saint -Mery ebeü- 
falls überfetzt «- eine Belchreibung feiner Reifen 
Iiu Innern von Südamerika — ,eine Naturgefchtchte 
der Vögel von Südamerika mit 500 Abbildungen, voa 
4enen 2te im BufFon vorkommen» die übrigen bis 
jetzt unbekannt lind » welche beide Werke (ich noch 
4n Rom beenden ~ der gegenwärtige Verfuch flb^ 
die vterfüfstgen Tbiere von Paraguay, und ejne Nn- 
€urgefehichte des Fluffes Plata» welche der Y(. noiji 
nicht überfandt bat. 

Hr.J^. fammelte hk Paraguay alle Tdgel » deren 
er habh4|wc<rden konnte, befchrieb fie» und b^rel« 
cherte mit ibneii das königlich fpanifehe CaÜnet. In- 
deflen liefs er auch die vierfflfsigen Thiere Qicht aus 
der Acht» fondern verfertigte die Befchreibungen und 
Gefchichte Mtr Arteti » die er fich felbft verfchaffen 
oder kaufen konnte » ohne Buch und ohne alle Hülfe- 
mittel bleft von feinem Beobachtungsgeifte uncer- 
ftfitzt. Sehen hatte er ihre Gefthichte geordnet» aU 
er die eilf erften Binde der fpanifcfaen Ueberfetzung 
der BufTonYcben Naturgefchichte und das an dieht 
Fehiefide iiuier Duodez Au^be des Originals erhtrit; 
er las diefe jetzt mit Begierde, und da er dief#a WerK 
in Anfehimg der amerikanifchen Thiere fefar fehler« 
haft fand • fo fügte er bey den Arten die Kritik diefet 
Werkes und der dbrin angefübrten Schriften bey. Diefes 
Jft die Entilehung diefes Werkes , die wir um fo viel 
mehr erzählen mufsten » da auf fie das Urdieil über 
daffelbe zum llietl gegründet werden» ohne deren 
Kenntnifs eher fchlechterdinga ungerecht ausfallen 
mufs. 

Hr. d'A^ fahrt die Namen der Thiere» wenn er 
fie erfahren konnte» in der Landesfprache an» er- 
klärt deren Bedeutung , und aeigt zugleich an » wie 
die Spanier und Portugiefen fie benennen; wo kein 
einfaeimiieber fpecieller Name da war , fif id die Arten 
ath dem Gattungsnamen und ihrer Zahl» und über- 
dem mit ejnem Triviainamen bezeichnet» z. B. Rai 
p^maier en Rät epineux ; aber eben fo find doch aucJh 
manche» die einen Ländesnamen haben, mit derZäfrbl 
der Art r^ und jenem benannt , z. B. Prewitfr Cetf ou 
Gouazaupouem^ In den Befchreibungen giebt der Vf« 
die Länge des Thieres mit dem Schwänze » die L|iflb- 
ge von diefem , die Höhe und den Utnfai|g des Thie- 
res vom und hinten, oft das Maafs des Kopfes» der 
Ohren oder andrer Theile nach dem psurifer Fufs ge- 
» wohnlich, leider nicht immer die Zsäi upd. Bildung 
der Zähne» und die Farbe fehr genau m , erzählt die 
Abweichungen» die er bey verfdile^enen Individuen 
bamerkie 1 nad wm tf ron Hbsm Auftothalte u^id 
6S ^^ iebchi- 
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Lebemart felbft beobachtete , oder durch gl«ubwürdi- 
§e Zeugen 9 die er nennte erfuhr. Ein paarmal theilt 
er auch roa Thieren, die er nicht felbft feh^ die Be- 
fchreibungen mit, welche er vmr feinem thätigen 
Freunde riojida erhielr. Dann folgen inehrembeils 
kritifohe Bemerkungen fovvohl über dasjenige, was 
BttfFon felbft über dicTon rhm genannte, vom Vf. be- 
fchriebenen Thiere fagt, als auch über dasjenige, was 
er aus andern Schriftftellern anführt» und die Abbil- 
.di|ngen. ' Die letztem werden faft fiets getadelt, und 
die rebler derfelben in den einzelnen Theilen ange- 
zeigt, die Namen berichtigt, uud die vom Vf. be- 
.ichriebnen Arten gewöhnlich mit allen verwandten 
Thieren in Amerika verglichen. Grofs ift in derThat 
die Zahl der Aufklärungen , welche die Nacurge- 
fchichte dadurch erhalten hat, grofs die Zahl der 
. verbefferten Fehler : aber auch fehr oft fieht Don d'A. 
Thiere als die feinen an, die es nicht find, weil er 
fiaft alle amerikanifchen Thiere zu den von (Ich ge- 
fehnen Arten bringen will ; oft tadelt er BufFons Be- 
fchreibungen unbillig, weH dfefer keine liefern wollte, 
fondem diefs Gefchäfte Daubenton übertrMn hatte. 
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deflen Arbeiten Hr. U. nicht kannte, wodurcn er felbft 
oft irre geleitet Fehler begeht; oft ift er ungerecht 
gegen Linne und BuiFon , weil (le Charaktere ange- 
ben, die auch andern Arten zukommen, die lie nicht 
kannten; überhaupt iit fein Tadel hart und drückend, 
^ unbeachtet die neuen Fehler, die er begeht, nicht 
feiten weit gröfser lind als die des grofsen franzöfi- 
fchen Naturforfchers. Hr. d'A. nahm gar keine ddej 
doch zu wenig Rück/icht auf die grofsen Schwierig- 
keiten, die mit dem- Ordnen und Vereinigen der oft 
fo widerfprechenden, oft fo falfchen oder halbwah- 
ren Nachrichten unwiiTender Reifender und flüchti- 
ger Naturforfcher von folchen Thieren verbunden 
£nd, die man entweder nur in oft (cblecht erhalrnen 
ausgeftopften Balgen , oder gar nicht vor fich iieht, 
und deren Lebensart zu unterfucben man noch weni- 
ger Gelegenheit hat. Hr. d'jl. verdient indefs doch 
auch manche Entfchuldigung ; fein Stand bringt eine 
gewifle Harte mit fich , und Mangel an Gelegenheit 
.andere Bücher, befonders manche derjenigen us\ch- 
zyfcblagen, die BufTon anführte, machen manchen 
fchein^ar ungerechten Tadel minder ungerecht. Nur 
ein paannal haben wir Widerfprüche bemerkt., doch 
nie in den Befchreibungen und der Gefchichte felbft, 
die mit der äufserften Treue abgefafst zu feyn fchei- 
nen, und (ich angenehm lefen laßen.- 

Aufser diefer Vorrede hat Moreau- Saint Mery^ 
dem der Bruder des Vfs. deften Handfchrift zur Uebef- 
fetzung mittheilre, dem Werke eine Anzeige der Aus- 
fprache der Guaranifthen Wörter, und eine Erklä- 
rung der fpanifchen Ausdrucke , die er in der üeher- 
fetzung beybehalten mufste, in alphabetifcber Ord- 
jiung vorangefchickt. Bey dem Werke felbft hat er 
-ynter den vom Vf. angegebnen Namen den der Gme- 
linifcien Ausgabe .des Linn^, den Buffbnfchen und 
den von de la Cep«de ^derCuvier geietzt, wenn diefie 
SchriftfteJJer die befchriebnen Thiere in ihren Schrif- 
(eii gtnannt hatten , und in Anuieckiingen entweder 



über einige ungerecht fcheinende Urtheile des Vfs. 
Auffchlüffe gegeben , oder einige feiner in demfelbea 
begangner Fehler verbeiTert. 

Nach diefen allgemeinen Anmerkungen über das 
Werk des Hn. d'A, werden wir jetzt bey den einzel- 
nen Gegenftänden deffelben um fo viel kürzer fejn 
können. — Der Mborebi oder Tapir ift in Paraguay 
nicht häufig, er lebt einfam. Jung gefangen läfster 
fich leicht zahmen, geht nicht aus. dem Haofe und 
frifst dann alles , felbft Fleifch , da er fonti von Pflan- 
zen, befonders Waflermelonen , fich ernährt. Das 
Weibchen wirft im November Ein Junges. Die Zahne 
deflelben haben Markgraf [und nach ihm die fyfteuu- 
tifchen Naturforfcher] und Allemand fullch angege- 
ben, denn er hat nicht oben und unten xebn Vorde^ 
zahne und keine Eckzähne, fondern in der obem 
Kinnlade vier Vorderzähue , an welche fich ein Eck- 
zahn anfchliefst, worauf nach einem Zu ifcbenrauiHC 
von^ vier Linien ein kleiner Eckzahn , und diefem 
nach einem Zwifchtnraum von 26 Linien fechs Ba- 
ckenzähne folgen. In der untern Kinnfade und fechs 
Vorderzähne, ein Eckzahn und nach einer Lücke von 
30 Linien 5 Backzähne titi jeder Öeitt». Mehn^re Feh- 
ler, die Buftbn, Charlevoix, de la Borde und Bajon 
begangen haben, werden geragt, ein TheiJ derjeni- 
gen , die dem letztem zur Lall gelegt werden , kom- 
men auf BufFous Rechnung, der ihtx nicht ganz rieb- 
tig auszog. — Coure oder Tajazou find zwey Na- 
men, welche die Güaranis ohne Umerfchied zwcyen 
Thieren ihres Landes und dem zahmen Schweine ge^ 
ben, die freylich alle drey zu derfelben Galtung ge- 
hören. Jedes derfelben bat aber auch gleichwohl (ei- 
nen befondern Namen, diefesCoc/z/ und von deu bei- 
den andern das eine Tagnicati^ das andere TatUsUm. 
^üuffon hat fie unter dem Namen P«ari oder fajaffu 
unter einander gemengt, und eben diefes ift von den 
mehreiien Schrift Hellern gefchehn. Das erftere ift 
gröfser, fchwärzer, hat eine weifse Kinnlade, die 
Borften vom Ohre bis zu den Schultern ilebn auf- 
recht, und find plattgedruckt, feine Rückendrüfe ift 
geruchlus, und es lebt in grofsen Truppen ; das andrem 
deffcn Befchreibung und Abbildung Buffbn geliefert 
hat, ift kleiner, fein Haar liegt flächer und ift rund, 
feine Rückendrüfe' riecht ftark nach Biefam, und es 
lebt paarweife oder ih kleinen Rudeln. Beide haben 
übri^^ens einen , wiewohl kurzen Schwanz. — In 
'Abficht der füdaraerikanifjchen llirfche, cferen Ge- 
fchichte bis dabin in einem undurchdringlichen Dun- 
kel eingehüllt war, haben wir Hn. d*A viele Auf- 
klärung zu verdanken. Es giebt dort vier Arten, wel- 
che bis jetzt alle unter einander verwechfelt wurden, 
und Buffpn', Linne u. a, werden hier berichtigt und 
aufgehellt, obgleich nicht tu leugnen ift^ dafs der 
Erfolg nicht iinmer der glücklichüe fey. Die erfte 
ArtbeifstGouaxott^ottcott, fie ift die grö fs'e fte/60 ' 2oil 
lang, röthlich von Farbe, doch findet man aach ganz 
weifse , die Jungen find ungefleckt , fein Geweih ift 
grofs und hat höchftens' fünf Enden, fein Haar ift 
biegfam und lang, der Augenkreis weifs, der Schwaxix 
unten fchwarz. Er bewohnt die den Ueberfchwem* 

juun- 
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mutigen ausgefetzleti Oerter. Der Yf. vermuthet an- 
fangs « d»rs Cerf du Canäda eb^n difefeÄrt Tey^ wel- 
ches abei' vom Ueberfetzer widerlegt wird» auch 
nhntnc jetier iii der Folge feine ertle Meynöng Frieder 
zurück« Er rechnet bieher Büffons Cerf de Patetu- 
viers , welches nidit darch Cerf de Manglei, fomJern 
Ceff ePEfiir (Eßet find fumpfigte, durch Zarücktreien 
lies Meeres und der Flüffe gebildete Gegenden an den 
Köften und Ufern) überfetzt werden nittfs; Pifo's 
Cougouacou' ^te^ welches ricbtig Gouastoueie gefchrie- 
ben wird , und de la Borde*s Biche de haratlon und 
Bfche des paietuviers. Die zweyte Art; Gouuzouti Ift 
5t 2LoU Itin^, braunlrch.^och Schenkel und Bauch 
fcbr wcifs., manchmal das ganze Thicr weifs, 
ifas Geweih höchftens vieräftig, die Ohren aufrecht 
Dnd fehr fpitzig; er trä^ den Leib horr^ontal, und 
lebt heerdenWcife atff irrockneti abhängigen Feldi?rn. 
Bieher Jollen gebären das nach Buifon amgebHch in 
Amerika ernhehnifehe e«ro[iäifche' Reh . deffen Ce^ 
du Merique , Hccchi*s Mazante und Tefhctwiätante , Pi-«' 
co*s Coujacou- aparat und de )a Borde^s Biche des Sa- 
vannej. Der dritte Hirfch Gouazimpita fft 56" lang.' 
röthhcb , feine }ungen weifs gefleckt « fein Gehörn 
pfriemenfönnig ebne Enden» feine Ohren verbält- 
nifsmäfstg kurzer and inwendig minder behaart» wie 
bey der erflren Art» fein Haar dick nnil hart, und. 
fem Äo/embalt dfcke Wälder, ih denen er einfam 
lebt.* Er foH feyn de ht Borcte's Biche ronjfe'ou Biche 
des boisfourreSi Buffbn*s Cätiacon on Biche des hoiSf 
Barrere*s Certmymaiof eornieulis brevijftnrist Biche des 
bois. Die vierte Art endlich GouMZottbira ift J^6i" 
lang » bräunlich • ihr Geweih adlos » pfrremenfdrmigf 
und nur einen ZtiU ]angy,.die Hinterläufe find höher 
als die vordem ^ und der I^eib hängt daher vorüber. 
Er lebt einfam in (len Wäldern, und füll de la Bot-j 
de*s Cariacou^ BufFon^s Petit Cariacou ou Biche des 
Marals ou des palttuiierSn und ßarrere*s Cervus minor 
patuflris cornkttlis breviffimi», Biche de faletmiers 
feyn. Erwägt, man aber» dafs de ia Borde fünf Guya« 
ntfcbe Hirfche nennt«, vergleicht man Bajon's Memou 
res de Cauenne, und die Schriftileller felbft» deren 
Auszüge Buffon liefert, und Hr..<fyf. nlcfe|t gebram- 
eben konnte, fo wenig wie Daubenton*s Befchreibung 
des Comeate, fa ^rheller, däfs offenbar in St^damertka 
fünf Thiere aus diefer Gattung feyen » vonr denen un- 
fer Vf. eins nicht kannte» und dafs zu ferner eißen 
Art Buffon^s Cerf des Paletuviers ^ de Ia Borde^is BicUe 
de BarcMou, und vermuthlich Bajbn^i Grande Biche 
ou hiebe de grand bofs gebebre^ zvlt zweytefkRecthV» 
Mazame Pifo*s und Markgraf s Culgaeaeu apdra^ de Ar 
Borde's Biche des Sanannes und Linne*s Cervus frtexU 
canns ; zur dritten Recchi*s Tefnama^nazame , de 1» 
Borde's Bicftcronjfe und Barrere's Ceruns mmior ; ;&or 
vierter^ Pifo'suml Markgrafs Ctegnati^e^e , und Buf-^ 
fons» de Ia Borde's und Eajon's.Cariacon y zur fünften, 
dem Vf. unbekannten de la Borde*s» Barrere's .uq^ 
Bajon's biche des paletuviers und Buffon's petit Caria- 
cou. — Dem GircmcoMmi oder rorjG«!, Myrrnecoi^ha'^ 
gajubata giebt Hr. d'A. 93 • Länge, und Hr. M. bcinerkr« 
üsiis er fich deumach zu dem von Daubenton be- 



fchriebnen Exemplare wie 93..; 44. verhielt» ein Un- 
ferfchied» der zu .grofs feyn würde» um beide al^ 
Thiere d'erfelbenArt betrachten zu können. Der Ueber- 
fetzer erwog aber wobl nicht» daß der Vf. ausdrüclc« 
lieh in der Vorrede fage: er habe die Thiere mit dem 
Schwänze» der bey di^fem 3pV hält» gemei?en» und 
dafs demnach die Verhältnjfle der Exemplare =: 107 i 
88 oder ungefähr 5 : 4 fey » welches fich leicht darauf 
erjklären Täfst» d^fs Daubenton ein vermuthlich noch* 
nicht ausgewacbfenes Thier vor ficb hatte. So ftimmt 
auch des Hn. d'A, Maafs mit dem von Markgraf an- 
gegebnen übereil:^ Mehrere Angaben von Buffbn und 
de la Berde in der Befchreibung ufnd Lebensart diefes» 
Thieres werden als unrichtig verworfen; es feyeii 
näailieh die Vorderbeine' deflelben nicht dünner und 
laöher als die hinteren» es klettere ni^» flecke' auch 
i;ie die Zunge in die'Ameifenbauifen» fondern fcharre 
diefe auf» und lafTe dann die Zunge von Ameifen 
yoflk]:iechcn » es fey nicht halb fo fchnell wie dn 
Menfchf fpndern lafle fich beym Spatziere'ngehn be- 
quem eifihoTen » und mit einem Stocke erfchlagen; 
die Einwohner, wenn ihnen eines ^ufftöfst» treiben 
es vor fich her, wie ^inen Efel; auch zweifelt der 
Vf. , dafs es fich gegen den Taguarete vertheidjge. — ' 
Der ^Caguar^', Linne's Mijrmecophaga tridcLCttjla und 
tetradactyla befteigt dagegen die Bäume. Die Mgr- 
mecophagA didäctylA hält Hr. cTif. blofs für ein Jun^, 
ges diefer Art»* worin er fich aber, wie der Ueber- 
fetzer richtig bemerkt, aus Unkunde irrte. Dafs Buf» 
fon in Supp). tom. 3. tab. 56 einen CucUi für einen 
Ameifenfreiler aiigefehn habe, wird vom Vf< gerügt» 
und diefer Fehler Bufibn's als folcher von Un. M, 
beftä(igt. -^ Nach BufFon giebt es in Amerika vier 
uneigentlich fogeiiännte Tieger, den Qasuar, Cou^ 
^ouäs, Taguarete und Chatpard; von dief^n» f>gr 
er» habe er den Cougouar und Chat- pdf d gefehen, 
den ^uguat und Puma aber nichts und in den Sup- 
plementen bildet er nach CoUinfon^s Zeichnung em 
bieher gehöriges Thier ab, deffen Art er Jiicht zu 
befiimmen wagt. Ünfer Vf. zeigt, dafs der PiiiiraBuf- 
fon's Cugnar fey , und die vier genannten Thiere in 
IbreinVatevlandi^nach der angegebnen Ordnung fa- 
gouarete^ Gouazouarat fchwarzer Tagouarete und Chi- 
bigouaZQU belf;s«n, d^fs* man aber i^erdem noch eines 
Pope , welches dem Taguarete- ähnlich » aber länger 
und nicht fo hochbeinig feyn fölle, und ein anderes, 
demfelben gleichfalls ähnliches Onca nenne» dafs- 
aber fehr erfahrne Leute die Verfchiedenheit diefer 
letztern vom Taguarete läugnen. Dreier ift daffelbe 
Thter^ welches Buffon in" den Supplementen nach. 
Collinfon dargeftelh hat, Buffon'« g'agttaf [Linn6's* 
Felis Onca']^ als Jaguar hingegen hat er daffelbe 
Thier . abbilden lafle», das er noch ehimal als Ozelot 
befchrfeben und abgebildet bat. £a ift jetzt in de|ji 
bewohnten Gegenden fo feiten» dofs der Vf. es nur 
nach dem Fell und den Knochen Eines Exemplars.be« 
ffhreiben konnte; gleichwohl wurden fechs Menfchen 
von demfelben während des^Hn. d'A. Aufenthalt in 
Paraguay gefreffen. — In der Kritik des Gouazouara^ 
deffeß Name in Cougouar entftellt ift, fcheint der Vf. 
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mekr T^rwimMif als AnfldtSfmgr ^^ bringen « indem 
^ fhfi mit CoUinfon*s penrylvaAtficbeii Cuguar Mnd 
40 la Borde^s fchwarzen Cuguar v^rcinigeD will , da 
4ock alk drejr der Art nach verfchieden zu feya 
fch^eo. Auck dieTer ift letzt (aft au^sgeroeret; und 
minder gefährlich fir die Mcnfehen »U der vorig«. 
•^ Den Oiibigouuzou 9 den lAnnt als Felis fardalis 
fIchtIg <1iarakter]iirt , hat BufPon ata ^gußar und als 
Os^ befchrieben und abbilden laiTen. Auch der 
Chatford der Parifer Akademiften fcheint Hn. d*A» 
faber gewifo unwchug] derfelbe zu iejn. Er ift bey 
St. IgnaK fo häufig, dafs des Vis. Freund Nomida in 
zwey Jahren achtzehn fing. Sie varUren fehr ja der 
Farbe und in den Flecken, okiie dafs diefes, wie 
Buffbn glaaht« vom GeMilechte abhinge. Von d^a 
Befchreibur^gen, die Faber. nalch Recchl liefei^t und 
wddxe SufFon beide für die des VZfitoUi hiUtt gehört 
4ie zweyte allerdings hieher« die erfte abelr dem r#- 
gumrete. — Die Namen X^gouarournU uK^d Eyra wer- 
den ohne {Joterfichied zwo Katzisn gegeben , die bia 
letzt von keinem Naturforfcfaer befchriebeu and der 
naropäifchen To ähnlich find » daft Buffon daher be- 
haiiptete, »lafs diefe in Amerika vor deiTen Entdeckung 
geweren ley. Die ^ine, welche der Vf. mit dem er- 
Sen^ fo wie die andre mit dem zweytdi ^^men be- 
zeichnet, ift Z6i"f ihr Schwanz is^' lang, und ihre 
Uaare fchwa/z uiid wclfs geringek fwäre fie gröfser, 
fi).w«rde fie Rec für Buffon's Otat fiuitßgi de ta fixw- 
vetle £/pag^« halten] , die andre jft Sj'S Ihr Schwanz 
ii'' lafig^ ibr^ Farbe heltbrauhrotfa/ und QoUinfon 
hielt fie für das V^Tetbcbeti des Cbthigduazou. -^ Aufser. 
dem wird tloch eine Ckat Famva aus der Gegend von 
Buenos Ay^es' befchrieben» die Rec fo Viele Aehn- 
Ucbkeit mit Pennanfs Bay Lynx zu kahen (chejo^ 
daia nr fie £&f cUefelbe halten möchte. 



SCEÖNE KÜt^STB. 



f aAVKFDRT a. d« O. , ind.akad.Bachh.s Umterfidkt 
im Zeichnen für fiinder , Kunßfreunde %nd nngf* 
Jiemde Hünfilar; von ^. H. Mjetl, fen. Rektor der 
köiiigl. preufs. Akademie der frey.en Könfte und 
mecfaanifehen Wifienfchalten. Erfies H^t. Vor« 
T.ede ag S. Text und X\VL. Kup£ertafe4n. ZweytfS 
Heß. SO S. T«9:c und :^IV. Supfertafeln. DnUa 
Ueft. SI S. Text und ebenbAls XIV. Kupfertafdo. 
18^2. gr. 8* (die beiden erften Hefte werde» ik 
ineue 4ußuge eines lb(ion früher . erfcbienenea 
Werks angegeben; dar dritte ift Fortferzaag dk- 
felbcau). 

Im Te^t luerrfcAt ganz 4er fiache aftgemeflen eia 
tehr einfacher« ieicht (aislicher Vortrag, Jwmdürch ÄMt- ' 



iiger zur Beobachtung nützlicher Kuiiftregeln aaee» 
wiefen w.erden; indeffen hätten wir^^wuRfdu, See 



Vf. mochte 4ch nicht fo vieler fremden Worte , wie 
^ B. encouragiren» imprtmiren, geniren, imidren, 
Judicium^ {lleven^tc. bedient haben, wefches gat 
nicht nöth^g war , da man fich deutfiek vdilig gleich» 
;bedeutend iaaadrucken kann; auch darf nicht unaa« 
^lemerkt bleiben^ dafs im diätten Heft der frrthma 
begangen W4>rden , neben Fiamingo • den fioaclier sU 
^ncm der vars^gUcb^ften Itetfter in Figuren von Ein* 
dern anzuführen , diefeii unerträgVichfteft atter Ivan* 
^fifc^an fi^uieriften! Von den Kupfern, in fofem 
diefelbeo beym Uiuerricki im 2^chnen iA% Mufier* 
blätter dieneii folien , fageii wir ungern, dafs fie kej« 
ne Cm^ £ehlung ^erdic^nen , .Richti^eit in der Zeidh 
«Hing, fo wie gute JFWmeo )md K^ä^ib mannte 
diii)ciuma» 
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SLEIN€ «CflRIFTEN. 



Yaünfsciif«' SamirvBif. ßffigithurg^t b. Keil< fVivi 
HtUn wmd (tönmen Kirchen - wmd Schulen- infpector^n Jetjin ? Eio 
irerfuch von ^** •**•!, 1802. 7a S. g. {ß gr.) Die Kirchen» 
4Afet^e gebieten deaKircheu* uivd Schulen - Inf pect oren, w^ 
Je ityivp^leß . was wöthigeinfalls durch Strafdrohungen v©a 
ihnen erzwungen werden i^ann ; aber es liegt aufaerhalb den 
C^änzea d^s Zwanggefetxes und der Amtspflicht« w^^e^or 
ia<»Un werden JÜiHif was ile »an aufserdem noch ala authori- 
lirce W«n£ühr«r ipnd Sachwalter einer hohern Ordnung 10 
idem Keich .der Wahrheit und Tugend« und für diefes Reich 
zU wirVen und zu leiften haben , wenn fie ihrer Würde wirk- 
lichen Wcrth , ihren Amtsgefchafte» eine gemeinnützige Ten^ 
<^^ au fakaa fi^^b .giBdriingen fitkka. Auf .die(^ JBwerkiMig 



fniodet (kh denn die dn|»|i^te FriffC! fVss fM e^ Sckuh 
Mnd Kirchifn- fnfpectw gejeulicher fVeijMfeynl und: f^"a$ 
Mömnte er ,^ujterdem nttch teiflen ? Die «rue Frage vnrd ück 
.Wtthl jeder Superintendent .oder Infj^ector felbfl heantwort^n 
Jcönnen . wenn » wie es «Teine Pflicht erfodert » ilie Üirchenge- 
fetze bekannt macht. 2ur Beantwortung üer zwef ten Tti^t 
'findet .fich in manchen Zeitfchriften rekher Stoff. ludelTen 
t^erdienen manche von unierm Vf. gechaue Vorfchläge ge^*^' 
auch Bekerzigung; dafs aber die Erfüllung aller in diefflfl 
Släctern gethanen Wuiifche und F/oderungen wohl fchwerlid) 
jemahls >u erwarten fcy • wird der Lefer bald einfehen , tiiul 
der Vf. geilehet felbft* daCi ei|i«elne ron ihm geihane Vor* 
,£c)ilage Mutpt fliefU deßdais im lüiUtfi 1m|4 
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JUATUKGESCBICHTE. 

. F^üMf , b. Pottgens : Eßais ßn- PBiftoM Naiwetk 
des (^adn^pudiis ie la Paragnajf , pttr Iton Feti^ 

I 
(SefchUfs der laf vor^fM /türft ahgehrothtnm Recexßon.) 

A/ oä den Säaictbterm, Ficr^ei^, wiVd untex andern 
^ «Ui^eiacineo Bemerkungen angeführt , dafe fie 
zwar nach BiefaiAf einige j^rtcn aber, die man auch 
10 den Häufirm büU> gar i>ichi unercräglicb riechen; 
auch fpürt man den Gerhch nur, wenn fie erzürnt 
find ; ob aber derfelbe von einer in einem befondera 
Beutel abgefondettenfjQfligkeic, oder blof« von der 
Assdünftung herrühre^ hat Hr. JCA^ nicht unterruchc« 
Xa werden drey Arten 1»efcbrleben, von denen die et* 
Re Le petitFurtt^ Unixt^s Viif^rtß vitt.ata » vonSufTon 
unter zween Namen, Fouine ße {a Guwnc und Grr- 
Jim aufijpfrrhrt; die zweyte Li grand f%rtt^ Linne'Ä 
ßlußela iarbafa^ unftreitt^ mit Recht für cineriey mit 
•Buffon^s Pekan gehalten wird , iind die dritte, wel- 
che der Vf. ZorriÜo , der Ueberfetzer aber , Verwir- 
'fung zu venueideh, welche diefer Käme y^rurfa- 
«chen könnte, Tagoiifre benannt bat, nach des letz* 
fem richtiger Angabe Linn6s oder* vielmehr Gmetins 
Viverra Contpatt und filapurite t&, Bey deui letzter« 
^eht der Vf. die voii ftuffbo angeführten Schnftilel- 
1er und das was er felbft über die Stinktbiere fagt, 
^lurch» ond bey diefer Gelegenheit können wir nicht 
umhin, eine Probe feiner oft fondarbaren Kritik zu 

feben. £r Zieht Catesb/s Befclireibung der Vivertß 
W^orlus» fo wie Ge Buffonhift hat.4<'. tom. 13. pa^ 
2%g» not. a angeführt hat , für eine doppeke an , und 
fagt darauf: ^Jm Jcconde defcripiion des cinteurs eß, Ä 
^,mon aviSt de pt^re inventian, parcequf perfonne n'a . 
vu unefenle gfpece de/^es mwmaux wec Us nmfrci'ief 
hlanches qui CaUshtf Iva donne , ßt Von ne pent Us 
f.placer auic clarte $t en taiffant huH intervatUs Jwr 
f,lds Corps et tes cotes* IPeut^ltre avaif- it entendu par^ 
f^ler de mo^ Tagouare, qui d ume rate Manche de cha^ 
^que cote. ^et mu U reUteur aum porte de upmhre de 
utaies jm^'a nemf.** Wenn man folcbe Urtheile 
lielt , wenn man fielit , dab der Vf. BuflPon's Vijon^ 
Brownes Qülera^ Hemaadez beide JTsquiepatt, als zu 
{einem peilt Imret» Bnffons SuiffevLtidCqnepekttt. S^alui> 
Pi'lecat, Feuill^e's Chinche^ Page Dupratz B^te pii- 
ance als zu fi^ioem Tagtiare gelvörig angiebt : fo mufs 
man auf ihu felbft attwenden, was er von BufTon 
bey Gelegenheit diefer Tbiere fagt: „Ji Us aj^elle ea 
•tgeneral Mouffettes. et U avertü que tes 'aa$te»r$ Uf 
^, L, Z. I8Q3«. Vierter BaniL ' 
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's^oaU non fe^dement ^tmfondus entre ewc , maie me\ 
^^avep d^autres ammawc tres • differens. Sfe doute que 
ttda*s cette confufio9>t et daus te manque £ cannoiffan- 
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.'„cc poßtivefur ^£ BJouffetfes, ferfoune aitplus mevite 
„cu veproche queBaiiffo» tMi-fneme. ^expoßnraifur tes 
'^^details partieuUers f(mrms par cet anteur* ce que Je 
,9iCr/)irai y apercecoir d'inexact^ mais nianrntAns avec 
s^uelqne defuince; d*abard pdraeque ptaßtßrs deees de- 
itnnils fönt Jans clarte pour mot, et encore par et que 
tj*ui autant d'^rreurs i combattre que de 
.tigHts d lire.** Der Ueberfetj^er hat auch nicht 
umhin gekonnt , Hn. cTif . Meynung in Abficht des Vi- 
fon fehr gewagt zu nennen, und anzuzeigen, dafedBr 
Chmche Buffbn's im Parifer Mufeum vorhanden , und 
Linn&s Viverra mephitiSf Bufföna Conepa ti^ das von 
£ate6by erwähnte Thier und keineaweges dier Tagoß- 
ägri , fordern Viuerra putorius , BuflTons Zorülo irrig 
von dtefem als ein aaierikanifclies Thier angegeben* 
AirfprüngUch am Vorgcbürge der <guten Hoffnung zu 
Haufe, undLinnfe's Viverra Zoritta [ey. — Verzeül- 
licher find Hn. (fil. Tadel und Fehlet bey der SeiUia- 
muno; der BeutettMere ^ die er nach der erften von 
ib.n befcbriebeneh Att Micoure nennt, da in derThat, 
wie auch der U^eberfetzer «und Qr. Cuvier in einer No- 
X/e es beftätigen , jSuiFon felbft mefa^ece Arten unter- 
einander geworfen hat, wozix nocli kommt , daf s ^ 
mehreftenBefchreibungen fo von einander abweichen, 
dafs maa, wenn man jede zu ihrer Art bringen will, Mi 
in einem Meere voll [Jngewifslieiten und Zweifisl um- 
hertreibt. Auch das iß, wenn man von * allem ftlU 
fonnement des Hh. dl'J. abfiel , uthI blofe auf feia^ 
Befchrelbungen dar fechs von ihm.ltemerkt^ Ar.( 



lichtet, und diefe mitdenDaubentonfchen, Schri^eiS. 
fchen, Pcnnantifchenii. f.w. vergleidit, der Fall, ßie 
erfle Art, oder d^^ eigenttifih .f9genaunteu Mkoure 
halten Hr. cf yf. , und Hr. Itl. für BuiFon*s Sfarigue d^s 
llliniois; dafs eir diefer fey, leidet wohl keinen Zw^- 
fei , wenn aber Hr. US» wie es bia jetzt gewöhnlick 
war, den UufFon fchen Sarigue des Illinois 9 und aUb 
auch dieCan Micosuri f0r Pennant*s Virginian Opoffum 
anhebt, fo geräth man in Zweifel; denn auf jeneh 
f^a fst Penaant*^ Befcbreibung nicht, und felbft wei^ 
man c^iefe \\\ der Hiflory of Cluadrnpeds mir der in der 
jirctic Zootpgy vergletclu, kommt man auf die Veir* 
muthung, dafs Pennant das einemal eine andere Att 
als das anderemal befchriehefi habe. Die zweyte Art, 
Micoure laineux hält der WL f3r Didelpbss dorfige- 
ra, cfer Ueberfetzer ift zweifelhaft, ob er diefe oder 
Buffbn^s CMapolliu fey; b^des ift der Gröfse wegen 
nicht wahricheinlich , da diefer WoHigte Micoure mit 
Äem Schwänze ;uv'« der Schwanz x^t" laiig ift. Ker 
Hh h 
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hält ihn för D. Phitandtr. Den dritten MieonrS ä queue 
großi^ welcher mit Ihbcgriff de^ 11** langen Schwan* 
«5 23* Länge hat, fleht der Vf. für Buffon's Sarig%iet 
(auch Rec. wfirde ihn dafür hatten , wenn das ^Veib- 
chen euien Beutel hätte) und Cai/opoüin , und Lin- 
nens Diäetphis murina an » der Ueberfetzer aber wohl 
mit Recht für eine bis jetzt unbekannte Art. . — Der 
vierte Mfcimr^ ä qnene tongue^ welcher mit dem 5 zdl- 
ligen Schwänze nur giZol^ hälti mSuferarbigs an den 
Seiten weifslich, unteii fchinutzig weiTs iß, und der 
Ifinfte Micouri ä que%g courte, deiTen Schwanz 21' 
und ganze Länge mit dem Schwänze gV beträgt» und 
welcher oben braunlichgrau • unten hellzimtntfarbig. 
ift, kdnnen nach dem Ueberfetzer beide Lirvnc*5 Didi 
mufinmf BufFons Marmofe feyn; Recl fcheinc die er- 
fie eine neue Art, die andere Pennant's j%oH • taited 
.Opoffum. Die fecbfte Art» Micouri nain ift 7", ihr 
Schwänzer 'lang, ihr Haar bley farbig, und fle ift ein« 
aeue Art. «— Unter dem Nam^n Agouarou Goua^ 
zgu theikllr. d'A. die Befchreibung eines Thieres, die 
er voalin. Nofeda erhielt» mit, welches er felbA für 
den Koupara oder Krabbenhund ,. der Ueberfetzer für 
Buffons Katon Crabier hält. — Ganz unbel^anrit war 
bis jetzt« wie es dem Ueberfetzer und Rec. fcheint, 
. der Agoumackatf* Er hat fecfas Vorderzähne in bei^ 
den Kinnladen, von denen die äufsern die längern 
find , dann in der obern Kinnlade nach einer Lücke, 
einen grofsen und drey kleine, in der untern dicht 
an den Vorderzähnen einen grofsen und vier kleinere 
Eckzähne , in beiden Kmnladen an jeder Seite drey 
Backenzähne« Seine Länge ift 30" wovon ja d^m 
halbnackten aber nicht greiflenden Schwänze gehören. 
Die Füfse iihd vierzehig» an der innem Seite der Vor- 
dierfufse lieht erhöht eine fehr kleine fünfte Zehe. Der 
Kopf ift kurz und fehr fpitz , und die Hauptfarbe 
weifshch. Er frifst Pflanzen und Fleifch , greift fdbft 
fchlafende Menfchen an, und vertheidigt üch mit fei- 
nem fttnkenden Urin. «^ Der Wafchbär , den tXer VF» 
für den BMom crabier anfiebt, wird von ihm Agoua- 
ntp^pi genannt, -r Der Ce»a/f Viverra Nafua Linm» 
. und die Otter , Lm LouttM , Mußeta Lutris Brafiligth 
ßs Lhm. befchliefsen den ecften Band. 

Der zwetfU Band tiefes reichhaltigen Werkes b^- 
khäftigt üch mit Thieren der vierten und erflen Ord- 
soug des Linn^ifchen Syftems, den ArmadiHen und 
den verwilderten und zahmen Hausthieren in Para- 
guay. Den Anfang macht ein Thier Quou/f/a, wel- 
ches das Gebifs des Cabiai, {Cavia Capybara^^ aber 
einen |6"~l«"gen runden Schwanz bey 35" ganzer 
Länge, eine weder gekerbte iiochfpitze Schnautze^ ei- 
ne bräunliche Farbe hat, und am WafTer lebt. Der 
Yf. hält es für Buffbn*s p9tUe lautre de ta Gutfane, der 
Ueberfetzer für eine neue. Art von Cabiai. Beides ift 
dein Rec. nicht wahrfcbeinlich , dem es viele Aehn- 
.lichkeit mit MoKna's Coiypu zu haben fcheint. — Der 
^Capijfgoua^ ßavia Capybura^ frifst keine Fifche, fon- 
dern blofs Vegetabilicn. — Der 'Pay^ Cavia Paca-itt 
in Paraguay fehr feiten; die Striche an den Seiten be^ 
fanden lA den beiden männlichen Exemplaren des Vis. 



nicht aus unterbrocbnen Ponktea , fondem omiftter- 
brocbnen Streifen. -<- * Ber ^ao^H'wird amiHata ^r 
nich» angetroffen, der Vf. erhielt ein l^cemplar aus 
Aregoua. Nach dem Ueberfetzer ift er auf den nxeh- 
reften Antillen fetten , nur auf Si. Lucia findet man 
ihn noch häufig. Hr.^ d^A, hält ihn mit tlem Acufcbi 
für eipe Art , der Ueberfetzer zeigt aber, data #^ fleh 
denn irre » und das diefer letztere ^s folgende Thier 
fey , welches des Vf. unter dem Namen VizcoAg be- 
fchrieben hat. £a Ift nicht in J'aragufly, fondem 
der Vf. fahe es zu Buenos - Ayres» ^^ Eben fo ver- 
-hält es (ich mit dem Vaterlande dea Lüvre Pü$mpa^ ei- 
ner neuen Carienart, welche 2v Fufs lang ift« und ei- 
nen nur ij Zoll langen, dicken, cylindrifehen Schwanz 
hat , der fo hart ift wie Holz. £r hat «ti den Vorder- 
fufsen 4, an den Hiutetfufsen 3 Zehen. £r ift braiin, 
'^ie Haare haben aber weüae Spitzen«. Ueher.die Haf- 
ten läuft ein weifses Band ntid von eben diefer Farfre 
ift der Bauch. — Von dem Tapiti liefert derTf. eme^ 
beflere Befchreibung » als wir bis jetzt hatten. Et hat 
allerdings einen Schwanz, der aber nur 10 Linien 
lang ift (nach Markgrafs Befchreibung fehlt ihm der- 
felbe ; in der Figur ift er aber mit einem kurze» 
Schwänze verfehen; Pifo gedenkt des Schwanzes gar 
nicht). Die Befchaffenheit feiner Zähne giebt Hr. d*A. 
fo an : ^yJ^ans ta machoiire fuperUure Ug a quatre f js- 
^cißveSf oupeutitre n'tf eu a-t-it que^deux qui en 
t^repreJtnUnt quatre^ d caufe de ta Hanure qm tes divije 
^tdans leur tongueur. Eltes oecupeut la mhiuM targeur 
t.que fei deux d'en - hw.«* — Der Ueberf. hält dafür» 
dafs Hr. d^A. unter der Benennung Apetea das Meer« 
fchweinchen, Cavia Cobaga Linm. befchrieben habe; 
er irrt hierin aber unftreitig, um fo mehr, da der Vf. 
ausdrueklich tagt, dafs dicfes Thier in Paraguay Ech 
weder wild noch zahm finde ; aitfserdem fein und Agerea 
fich dadurch von demfelben hinUngtirh untecfchel- 
det^ dafs es jährlich nur einmal ^ und zur Zeit nur i 
oder 2 Junge wirft. Gewifs hat er wohl Markgraf 
Agerea, nicht deften Cavia Cobat/a hier befchrieben. — 
Nun folgen die Befchreibungen von 7 Nagern, die der 
Vf. Ro* ntont, die alle noch unbekannt zu feyn fchei- 
nen , deren Gattungen , wie Hr. M. richtig bemerkt« 
fich aber nicht näher beftimujken laften, da Hr. d*A. 
gegen feine Gewohnheit , ihre Zähne nicht befchrie- 
ben hat ; wir übergehn eben deswegen ihre nähere 
Charakteriftik. — Unter dem Namen Couiy befchrcibt 
der Vf.Buffbn*8 Coendau, begeht aber denfelben Fehler» 
den Schreber u. a. begangen haben , dafs er ihn mh 
Linii6's Htfßfix prehenßHs für einerley , und die von 
diefem letzten bey Briflbn \rorkonunenden Kennzei- 
chen für unrichrig hält, welcher Fehler auch in einer 
Note von Hn. Cuuier aufgedeckt wird ; einen andern 
Fehler begeht der Vf. , wenn er noch BuSbn's Urfou 
für eben diefes Thier hält, und wird von dem Ueber- 
fetzer wiederlegt. Dar Couiu ift langfam« geht des 
Nachts feinen Gefchäften nach , und. frifst fchlechter- 
dings kein Fleifch, fondern nur PKanzen. Er jummC 
feine Nahrung mit den Pfoten , wie die CJvien. — • 
Die Gefchichte der Armadille, Tatous, hat fowobl 

4HFch dasj^gei wft» im AUgetneoMij alawdi imBe- 
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iöndern fiber di« acht hier dufgefCIirten Arten gefagt 
wird » ungemein yiel gewonnen, zugleich aber ift dre 
bisherige Cbarakterillik derfelben dadurch gänzlich 
aber <len Haufen geworfen, dafs TJr.itA^ die Zahl 
der Gürtel bey den Individuen -derfelben Art Terfcbie« 
deii fand, und ebendadurch den Ueberfetzer aufsei? 
Stand fetzte« die von ihm bcfchriebenen Arten» mit 
den ron Lmn^, BufTon und de la Cepede angegebe- 
nen zu vergleichen. Man mufs lieh alfo jetzt nach 
andern Kennzeichen umfehen, und die Arten jener 
SchriftfteUer nur in fofern als richtig betrachten j afa 
lie mit denen des Hn. d'jl. oder unter fich verglichen» 
lieh durch Ueberesnftiumiung in andern Theilen als 
Arten betätigen. Ohne die Gränzen einer Recenfion 
zu öberfchreiten 9 können wir eben deswegen die 
wichrigßen Kennzeichen aus den Befchreibmtgen die- 
fer acht Tatus nicht fo ausheben , dafs der Lefer fie 
mit den bis^ jetzt vorhandenen Befchreibungen ver«' 
gleichim könne; noch auch die Gründe anfuhren,' 
warum wir die eine oder andere Art des Hn. d'A. für 
eine oder die andere der bis jetzt bekannten halten« 
Wir bemerken nur noch im Al||emeiuen » dafs die Be- 
deckung ihres Rückens zur Grundlage von Gaharen 
gebraucht werde, dafs fie acht Fufs lange Röhren in 
die Erde graben^ und dafs fie aufser Wurzehi wahr« 
fcheinlich auch Infecten und Flerfch freffen. — Die 
Namen tler beiden amerikanifcben Familien ^er Affen 
Sapnjous und Sageins, welche Buffonaus det\ Wor- 
ten Cayouafon und Cagoui bildete , muffen Caugoua- 
ZGu und Ca heifsen , da, wie der Vf. oft erinnert, -Ca 
in den amerikarftfchen Wörtern nie Sa , foiidem Ha 
ausgefprochen wird. JEr kennt vier Arten derfelben« 
l) Der CaraytT^ Linn6*s Liwia Beelzebut, Bufibn";» 
Qttarint, welcher in Truppen von 4 bis lo Stück 
geht , indem ein Männchen 3 Ms 4 Weibchen fuhrt. 
Die letztem ffnd braunroth , und ^iefa giebt dem Vf. 
VeranlafTung , Buffon's Aiouate füt dfcfs Weibchen zu 
haUen, worin er aber, fowie darin vom Ueberfcizer 
widerlegt wird, dafs dreier Affe mit dein Coaita und 
Extiuouma einerley fey. 2) Der Cay, Simia capuei- 
na 9 BUS deifen Namen BofTon 5at machte, lebt paar- 
weife, Bfid ift feltner als der vorige. Man erzieht 
ihn oft an einen Hund gebenden , und dann weif» 
der Ciiif^ dieCen dlurch aUerley Mittel dahin zu brin- 
gen, dafs er ihn aufnehmen mufs, und non reitet er "* ' 
beftüfikdig 2tui feinen Hund, ohne abzufteigen, als 
wenn er freien , oder andere BedürAiffe hebitdigetk 
will, und fteht auch fümem Hunde, wenn er Cch 
mit «ndem berfst, treiilich bey. Wenrr Ur. ePA. 
Buffon"^ Saüfmiti fSr di«fdbe Art bäte, f« rrTt er ohne 
ZwetfeL — Der Tfliinquouina Simm Pitkeeim findet 
Ach jtBr in ^r Provinz Chaco und auf der Weftfeire des 
Fhiffes Paragttsy. — YoutTüip S'imta^crfc&iaf » he- ] 
fckreihe der Vf. ein Esemplai;, .weichet er laus .Brau- 
lien erhielt»' und zum Schlafs der Ueberfetzung die • 
Lebenaart zweyer brauner SapjTJBS , dile er Mek. — 
Von Fikcfermofi/m kommen hier zwölf Arten vor^. Von 
denen nur zwey , La Ckauvc - Sou/ns brune , Lbine*^ 
VejperHUo Spectrmm, und La Chauve-Sowris hntn^ 
tougedit^ V. hqßa^iu^ bia ietzt beluttat waren» uad 



die übrigen neue Arten find..«?*- Ana den ausführ- 
lichen Nachrichten von den verwilderten Pferden 
und der Pferdezucht, den Efeln^ Maulthleren und 
Rindvieh in Paraguay» bemerken wir nur: dafs den 
erftern eine Abhandlung von den Albinos unter Men- 
fchenund Tbieren, die in Paraguay fehr bau Hg lind, 
fo dafs der Vf. felbft mehr als 20 folcher Menfchen 
fah, und viele dergleichen Thiere bemerkte, einge- 
rückt iß; und dafs in der letztem eine Nachricht 
▼on einem angeblichen hermaphroditifchem Rinde er- 

theilt wird. 

• .»' • ^ . 

Ein Anhang enthält noch die beytäufig verfiertigte 
Befchreibung von fechs Eidecbfen. Die' erfte ift die 
des Tacari, oder Caymans, welcher fehr häufig in aU 
len FlüiTen und Sümpfen, für die Menfchen und grö- 
fsem Thiere aber wenig gefährlich ift. Die übrigen 
Arten lafien fich nicht mit Gewifsbeit befiiminen ; die 
zweite Le Tei/ovgouazon fcheint Hn. iU. der Tttpi- ; 
namhis^ La^certa Monitor zu feyn ; Rec. würde fie eher 
für Laccrta Ameiva halren. Von der dritten Art Le 
Teyou vert xü es merkwürdig, dafs fie hinten nur 4 
Zetacn haben foll , und eben das fcheint bey der fünf* 
ten, Cameleonfecond der Fall zu feyn. Hstserße Cha- 
meleon ift ein neuer ScincuS. 

Diefs ift der Hauptinhalt eines Werkes » welches 
durch die grofse Anzahl neuer Thiere , die es uns 
bekannt machte dureh die Befchreibungen minder be- 
kannter Arten , durch forgfältige Bemerkungen über 
die Lebensart der befrhs iebenen Thiere « Und durch 
mannigfaltige Berichtigungen, viel Licht über die 
Gefchitihte 4cr!$iMigthiere verbreitet, und deflen ein^ 
ziger Fehler falfche Kritik des BuSonichea Werkes 
ift» Gewjfs noch mehr, als durch diefes Werk, wür- 
de die Noturgefchichte gewinnen, wenn »och'; des 
Vi>. Peruanffche Ornitbologre herauskäme, die durch 
be) gefü^re Abbildungen einem oft nur zu füh}barear 
Mangel dlefcs Werkes abhelfen würde. 

• 

Wr^rntiiB, imXnduflrie-Comptojr: Herrn it täCepg* 
des Natur gtjc1iicht$ der Amphibien^ oder der e)'er- 
legcnden vicrfüfslgcrt Thiere und der Schlangen. 
Eine Fortfetz mig- von Buffons Naturgefchicbte. 
Aus dem Franzöufchen überfetzt und mh Anmer- 
kungen und^ufatzen verfchen roh ^ohawn M^Mt- 
thäus Bechflein. -*- Vierter Band. Mit (4g grofs- 
tentheils üliminirten) Kupf» 1802« 298 •&- 8* (4 
Rtbr.) Fünfter Band. Mit (21 gr5fstentheils ill»- 
mnnrrten) Kupf. xgöJ. 2er Sw 8* (2 Rthir» ^gr.^ 

Der vierte Band esidigt die Qefchichte der Nattern. 
Alle v\m Donndoff und Stut^w angeführten und von 
Knffet befchtiebenen« heym de ta Cepede fehlenden 
Arten find hier in den Zufatzen nach den befteii Quel- 
len hefcbrieben und abgebildet» nnd Rujfeb Kakuren 
unter, dem Namen der drfHingEaugrgGn Nacrer Cio/u- 
ier trinoentust nach einer Zeichnung und Befchrei- 
bung des Hiu Prof. Schneider^s* Aufser der vermehr* 
ten SynoymÜ hat diefer Band wenige Hn. fi. eigenr 
thflnriiche Bad wichtige Aamerkuxigen erhalten» l 
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msindien Al^bnditngen ift flock dtrth die Verkleine- 
rung zu viel von der eigenthäzolicken Bildung verlo- 
ren gegangM , und hey ixctfchiedeaeit ftiminr die i^ 
luminatioh nicht mit dem dtfbey cum Gmad« gd^cea 
Originale von. 5^, Jbfras md BßngA. 



Der fUnfit Band cmkilt den Reft dea zweyteii 
Bandes des Originals • nnd die Q^rtimgea der SchUi^* 
ger« Klapperer« Bltndfelileiclica« Kingler, Schlu- 
pfer , Langaha «md Wärrilng« nebft dem Anhange v«ii 
luonftrofen Schlangen, ^-ufser der beretchercen Sy'i^- 
fionyiSMe , and den im Originale fehlenden , von Qme- 
ün, L««rnies, und Ru^i^herchriehenen Arten hat aitck 
dieier Band nur wenige Zufäue erhalten« Nt:r die 
inemeine BiindrcUeiche ift vom Hn. B. genauer b^- 
fchriebsti, mtd anfs «eii« nach der Natur abgebildet; 
do^h dabey der Habitus ganz verfehlt. See Lauren- 
tifdie Abbildung ift bey weitem beffer. Die de ta Ce» 
pedifcheii Abbildungen find gewöhnlich mit andern 
▼on^ahii Cattshfftxc. vertaufcbt, felbft da, wo es 
sweffelhaff ift » oh de la Cepede nicht andere Arten ab- 
•gebildet hatte , oder die gegebenen die genannten Ar- 
ten darftellen, welches vorzüglich bey den Etappe- 
rem der Fall ift; bey dem nicht zwetfelhafren könig- 
lichen Sdilioger hat aber Hr. B. die la Cepedifche un- 
iüuminifte, mrt der beflem und illuminirtcci Merrem- 
fchen Figur geliefert. In jeder Häckficht hat indefa 
diefeUeberretzung vor ihrem Origmale grofse und we- 
sentliche Vorzüge » and ift nnftreitig bis jetzt das vul- 
lendetefte Werk aber die Gefdüdire der AmphiMien. 

ERBJÜÜNGSSCHRIFTEK. 

Lexfzio^ h. Ficüclier d. j* 2 Betrücktnngen Über üe 
vamehmßen Wahrheittm der Rttighn auf Me Tm- 
^e des Jahres. Yen D. Sohmun Georg Ro/mm«{- 
ter , Superintendent a» Leipzig. Viertes Viertel' 
jahr^ October^ Nmewlber^ Vecmther. 1303. 504 
S. gr.8. (iRthlr.) 

Der ehrwürdige Vf. bleibt fich indiefemThcile den 
im vocifen Jahre m der A. X^Z« tecenCrtcfi diey er« 



ften Theilen an lehrrdcheml/iterefle gleich. Bey mam- 
chen hier erörterten unJ empfohlenen Pflichten wer- 
den befondere Belehrungen gegeben , die man in an- 
dern macalifchen Schriften nicht findet. Er fän^r lie- 
fen Theii mit den Eheftandspflichten an, belehrt *Iie. 
lenigen» die fich in den Eheßand brgfben wollen« 
mit praktifcher Weisheit » i^ebc die Bedenklichkeitc u 
an bey der Ehe mit einer Perfon von einer audem, 
fenderlich bekehningsrüciirigeu Kirche; bey der Ehe 
mit einer Perfon von zu unglckkem Stande; bey ll^yn 
tatheo nach Reichthum oder ohne hinlängticlies Z\^^ 
kommen «nd Vermögen. Dann werden Aeltera §^e- 
wamCt ihre Kinder zu einer Ehe Verbindung zu zwin- 
gen, mit einer lebhaft, fchön und doch ungekun/lelt 
erzahken Gefchichte von dem unglücklicht^n Erfof^ 
folcher Ehen; wie auch etn^ Brzal^ung dtefer Art itn 
folgenden Kapitel die Warnung vor letchrfinn%efi £he- 
verfprechungen begleitet. Bey der Abhandlung di:r 
Pflichcan der Aeltern werden brauchbare Ecziehungs- 
regeln gegeben. In dem Kapitel v«n den Pitcbten 
gegen che Thier« kommen gute Bemerkungen vor ; To 
auch in dem von d n ^ f mde und dem Unter fchicde 
zwifchen Beflerung und Bufse. Das Kapitel von wah* 
rer RechtgUubigkeit (Orthodoxie^ macht dem Verfl^n- 
de und Herzen des akadeauGchen Lehrern gleich riet 
Ehre, und es ift zu wuntchen, da/s unrer den Le- 
fem , ctenen diefs Buch beflimuit i/l t viele efnfeheu 
lernen mögen, woraufes bey wahrer Octhodosrie, nicht 
nur des BekenntnilTes von Parthey^ehrfätzen, fonderu 
des Herzens ankommt ; dafs dazu auch die Befchei« 
^enheit gehört» feine Privat- oder Parthey Meynun* 
^u nicht für untr-uglich zu halten. Den Befchlufs 
macht eine Betrachtung über den Winter , eine über 
die Chriftnacht, und eine Ober die Hoffnung, unfere 
tugendhaften Freunde in jenem Leben wieder zu fin- 
den, da denn bey der letzten die Grunde zwar für 
die Wünfche der Empfindfamen annehmlich« aber für 
di^ Ueberzeugung der forfchenden Vernunft zu fch wach 
feyii möchten. Im Oanzen genommen ift diefe Schrift 
in allen vier TfaeHen zu einem Hausbuch zur Bei ek« 
rung und Erbauung vor vieten ähnlichen fekr zu em^ 
fifiehlea. 
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TacmioLeofs. ^»/ptfdk, VHandfea: Deruemm Sfaffmk 
mit LMfungj^ökveM von if. .C. Bauemfrtmnd. igoi. 13 S. f. 
^ grj Der Vortrag diefer kleinen 5dirifc tft fo' uozufluaaieii- 
hangend , und die be gefugten Kupfer fe nicktsGig^d, dbta 
;nan nur nach öftcrai Burdüefeii auf die Mmbnaaftuag ^ 
ratb, der Vf. fprecha v^llelche ron einem Ofe^ » der van ei- 
sernen Rohren durchbohrt werde. Ber Ofen ift swef Fuft 
von dem Baden eclitb^« und ü% lUIhreo gekaa k^iab« Ais 



auf oinea Pud Ajbftand ; kierdar^ wird die Circulaüoa niee 
Luft int Zimmer und dadurch ihre Erwärmuog .mögU9li. Oie 
-JBrfindui« ift fo übel nicht, bedarf aber einer weitem Ausbin« 
ander(etxune. Bey den gegenwartigen Angaben bleibt nodb 
rielesdniikei; z. B. die ganze Conftruction des Ofens, die Aii« 
läge der iSuga; denn die eUernei Rohren fel(ca blofa enrar- 
mea, ohat voit Bauche ftlbft däcchadjaw n liwdea«. 
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fiAARLEH, b. Bohn: Reizen naewde Kaap de Gojed^ 
Hoop, lerland en Noorwegen^ in de ^arenij^i 
tot ij{)T; doov Cornelius de ^ong 9 methet^ on- 
der ztfit bevetflaande 'j Lands Ftegat von Oortog^ 
Scipio ^£eifien nach dem Vorgebirge der. guten 
Hoffnung« nach Irland und Noru^egen« in den 
Jahren X791 bis 97. VToo — Hollandifchem Ga* 
pitain, und Befehlshaber d^er Kriegafregatte Sei« 
pio). E,erft£ DeeL Mit i Kpft. 1302. XXII ond 
274 S. Tweede DeeL Mit 4 Kpft. X und 343,8. 
gr. 8- (6 fl. 2 Stüb. faoll.) 

m-4 5 fehlt uns nicht an Nachrichten über das Vorge- 
birge der gute» Hoßnung, und noch vorlcurzera 
lieferte der En^^läiider Barrow eine fehr lehrreiche 
Keife; man wird aber demungeachtet das, was Hr. 
de §ong in dielen Briefen darüber fagt, nicht überflüf- 
fig finden. Ift auch nicht Alles neu : fo dient es doch 
entweder zqt Beftätigung und weitern Aufklärung 
dell'en, was andere gute Beobachter von dem Cap, 
Ton feiner natürlichen Befchaffenheif, von feinen Eiiv 
wohnem u. f,w. berichteien^de rauch zurBerichtigung 
dicfer altern Nachrichten. Sein zweymaliger langer 
Aufenthalt am Cap (der erfte vom 23. März 1792 bis 
zu Anfange de^Mays 17^3, der zweyte vom 10, Nov. 
1794 bis 19 May 1795) fetzte ihn in den Stand, über 
manche Dinge nähere Erkundigungen einzuziehen, 
oder fie genauer zu beobachten, als Reifende« die 
das Capmehr gelegentlich befnchten» tbun konnten. 
Der Vf. (deflen traurige Schickfale man aus der Vor- 
rede des iften Bandes kennenlernt; ilfc ein Mann von 
vielen KennrniiTen und von Gefchmuck, den daher 
mancberiey Dinge interefliren, die für den blofsen 
Seemann nichts Anziehendes haben. Seibft in der 
Narurgefchlchte ift er nicht ganz fremde, und, was 
ihm an Bekanntfchaft mit diefer WüTenfchaft abgeht, 
v,\Td man leicht au;i andern Belcbreibern 6cs Caps er* 
fetzen können. 

Um die, das Cnp, und die Fahrt nach imd von 
demfeiben betreffende Nachrichten*, die man, info- 
fern fie auf der etilen oder zweyien Reife gefammelt 
wurden, im iden oder 2ten Baide, findet nicht von 
einander zu trennen, laffen wir die Data, die wir dar- 
aus uiittheilen, un mittel bar auf eil umder folgen; dann 
feilen die lin erften Rande enthaltenen Nachrichten 
über Irland^ und die im zweyten Baude überNoni;f- 
gfii folgen. 

St.^ago^ eine der portugiefifchen Infdn des grü- 
<wii VorgeUfgei: Trauriger Zulland^ieferiuieln. \\'as 
A. L. Z. igoa« Vierter Boiid« 



konnten üe unter einer beflem Regierung werden \ Alle 
Jahre herrfcht eine peftartige Krankheit (das fogenannte 
Faul&eber) woran bis zu Anfange des J. 1792 srnf St. 
Antonio 5000» und auf del Fuego 39S Menfchen ge« 
(torben waren. Auch an Uungersnoth leiden die Ein- 
wohner alle Jahre mehr oder weniger, und diefe etit» 
fteht in den letzten und erften Monaten des Jahres, 
d. h« in der heifsen Jahreszett, aus Mangel an Regen. 
Als Hr. de ^. auf der zweyten Reife zu Ende des Au- 
gufts nach St. ^ago kam , war es gerade der Anfang 
der Regenzeit. Itzt fchmachtete die Natur nicht, wie 
das erileMal im Januar, unter der Alles verfengenden 
Durce, foudern ein frifches Grün gab ihr ein fröhli- 
ches Änfehen» und die Früchte und Qewächfe, die 
damals fehlten, oder die nun nur zur Noth auftrei-^ 
bcn konnfe (Sinaäpfel, Citroxiea, Kohl, Ananas, Wein- 
trauben, Wailerinelonen, CocosnuflTe, Pifang etc.) 
waren in [Jeberflufs. Ein Arzt oder Wundarzt war 
damals auf St. Jago nicht. Als (ich der Vf. das eifie- 
mal hier aufhielt, bat fleh der kranke Gouverneur 
feinen ObervfUßAHj/czt bey ihm aus, und als er das 
zwey temal kam , etfuchte diefen einer der voniehm- 
iten Portugiefef^ , um das bekannte antifyphilitifche 
Mittel > die rienck'fchen Pillen. Hr. de^. und feine 
Ofüc^re wurden bey ihre^n erften Aufenthalte von 
dem Comiuandanten zur Tafel geladen» verfurgten 
ihn aber auf fein Erfuchen mit Butter , Brod, Wein, 
Tabak und Pfeifen, zum Behuf des Gaftmals; denn 
au dem Allen litt er Mangel. Der Secretar des Gou- 
verneurs zeigte dem Vf. im Jan. 179t Plane und Kar- 
ten von den capverdifchen Iniein, die er auf Befehl 
feines Hofes verfertigt hatte, die aber des Capitains 
Beyfall nicht erhielten. Beide Male fand fich, g — 9 
Tage nach der Abreife von St. Jago, auf den .schiffen 
ein Nervenfieber ein, wovon der Vf. iui 2ten Bande, 
mit fieyfügung der Berichte zweyer Oberwundärzte« 
ausführlich handelt. Er fchreibt es hauptfächlich der 
fehr feuchten 9 nebeligen Luft tn^ der diejenigen von 
feinen Leuten, welciie, des Wafterhutens wegeu.idie, 
Nacht ain Lande unter Zelten zubrachten, a«äge(eczt 
waren. Band IL von S. 39 an die fonderbare Krank- 
heitsgefchichte eines hoUandrfchen Seeufficiers, der^ 
auf ein gewilfes Mittel, welches aus den Blättern ei- 
ner weftindifchen Pflanze, von den Negern Carpatikäi 
genannt, mit lirechweinßein zu Pillen gemacht, be-' 
fleht, den Caffeebohnen ähnliche Kügelcben durch 
Brechen und Stuhlgang von (ich gab. Diefe Kü^el-* 
eben follen a^s dem Haare, befonders dem Barthaare' 
des Tigers , mit einer Art Gummi beftehen , and hl 
Weftindien von eiferfüchti^en Weibern Männern bey- 
gebracht werden. Zwifchen dem 5ccn unil Sten Gra- 
li dit 
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de nördlicher Breite, und zwifchen dem jten und 
5ten der Länge, wo (Jas !\ieer khr ßjclireich wekvjeuch- 
iet€ das IVmßfr, befotxtlmrs d«s Nachts, B. iL ^on S.41 9n 
die Befcbreibung ^^^ Zergliederung eincss Haijjijchts. 
Dte Capbewohner lind vortreffliche, unetinudete» 
unerfchrockene Jager. Am Hebften jag;en fic zu Pfer- 
de, doch auch zu Wagen, die mit g Pferden befpannt 
find. Da« Gewehr, dcfTen de ßch dabey beiiienen, 
fand Hr. de 3. ziweymal io fchjacjer , als feiue eurupai- 
fche Doppelninte, und der Schufs war um die Hälfte 
grofser, als eine Soldatenpatrone. Am Cap herrfcht 
der lächerliche Volksglaube, dafs die Htfänf (dort Wolf 
genannt) ein hennaphroditifches Thier fey. Von der 
Rachfucht eines tödtlich verwundeten ElephaM^n 
wird B. I. S. 54 ein trauriges Beyfpiel erzählt. Den 
Quagga fah der Vf. wohl vor einen Wagen gefpannt, 
den Ztf^i^a aber nicht. Sehr gefährlicher Ftugjand 
auf dem Wege von der Capd^dt nach der Fals- und 

' Simonsbay. Kühner 'iVaJferfall in den Umgebungen 
der Simonsbay; ingleichen dafelbft ein Hi^pital der 
Compagnie, welches nach feiner Anlage gut 1 aber 
fcblecbt verwaltet worden fey. Im J. 1792 käme* 
HederhuYg und Frytenius, als Commiirarien der G'om- 
pagnie, an; fie füllten dem gefunkenen Flora d^rCap- 
Colonie wieder aufzuhelfen, und die Streitigkeiten 
zwifchen den Bärgera und Bauern beyzulegen fu* 
chen. — Die Landgüter Grofs - und KUincov^antia^ 
und BergvUett ein Eigenthum der Familie Cloete^ 
und befonders das erfte, berdhmt durch den köftli* 
chen Conßantiaweim t der dafelb/l «ebaur wird. Be-. 

• inerkenswerth ift es, dafs die TnivWv-^.voraus er ge- 
keltert wird, nicht den lieblichen- Gefchmack des Wei- 
nes hat; ihr Fleifch ill hart und zähe» die Schale dick. 
Der Handel mit diafem Weine war ehemals ehi Mono- 
pol der Compagnie, welcher die Befitzer dar Wein- 
gärtei^ denfelben um einen äufserft geringen Preis ver- 
kaufen mufsten, wurde aber nachher auf die Art frey 
gegeben, dafs die Befitzer der Compagnie eine Anzahl 
Ohme Ulli einen gewiffen Preis überlafTen münen, 
dos üebrige aber nach Gefallen verkaufen dürfen. 
Landvtietf ein Landgut, 8 Stunden von der Caplladr, 
gehört ebenfalls einem Gloete. Frrg-e/f gen (Abgelegen), 
ein angenehmes Landgut in Hottentottenholland. Dem 
alten Iln. Cloete , auf Grofscmiflantia , habe P^aiitant^ 
(delfün Rcifebefchrcibung der Vf. an einem andern Or- 
te unter die ClafTe der artigen Romane fetzt) durch 
ie'm Unheil Ober ihn die tiaitfreaadfchaft , die er bey 
ihm gefunden , fchlecht vergolten. — Der Boden in 
den Capgegenden ift fa fruchtbar, dafs die Getrai Jear- 
tcn vvein'gilehs 13 — I4faltig, bey günfttger Witterung 
und Verfchonung von Ungeziefer auch wohl 2ofaicig 
irad darüber, tragen. Von den Landleuten wird der 
Capaun als Erzieher und Pfleger der Küchlein mit/Vhr 
gutem Erfolge gebraucht. B. U. S. 69 heifst es : „Auf 
^,ihren Zögen ins Land tödten die Capbewohner das 
„Lamm oder Huhn, oder fonft ein Thier, oft nicht 
^eher, als kurz vor der Mahlzeit, damit das Fleifch 
„warm und unverdorben zuiii Feuer komme.** Man 

icerlicherte , das fo zubereitete Fleifch fey , wenn es 

nttff warm geüoflen werde» auch mOrbe, Die Art, fich 



der nicht febr fchmackbaften Eyer äet Landjchildkrote 
zu bemächtigen, ifl graufam. — In der Nähe der 
•CapflaiJt wohnte der Vf. der Beftrafung einerKaaber- 
bände bey, die ganz aus Sklaven bpü^nd; ^wey 
wurden gerädert, fünf gehenkt, und die übrigen ge- 
brandmarkt'und gegeifelt. Die zwey Geräderten rie- 
fen in den letzten Zügen, als fie die Ucbrigen henken, 
brandmarken und geifseln fahen , diefen mit feller 
Stimme zu ; „Sie folltaA ft^ndhaft feyn -^ b«M hätten 
„ihre Leiden ein Ende — bald wären fie wieder in 
„ihrem Lande.«' Die im erilen Bande befckrieöene ' 
Bereitung des Zuckers aus der, durch Jhau und Re- 
gen in der Blume des Zuckerßrauches ^ (Ptelea meÜi- 
fera) , fich fammelnden Feuchtigkeit, wird im II. Ban- 
de berichtiget. Die Wurzel des Davidje (die, wie Hr. 

de^. fich ausdrückt, eine Uedera arborum fey alfo 

Wühl Uedera HcKxLinn?) ein Volksmittel der Hotten- 
totten und der Pfianzer. Kläglicher Zufland der Atl- 
ney- und Wundarzneykunde in der Capßadt. Bc- 
fchrefbung der näher oder entfernter von der Cap- 
ftadt liegenden Gejündwajfer , nämlich des Leeuwen- 
EngeUnbad an dem Eiephiintenfiuffe; des Bades aoi 
Berge Goudine^ hinter ürakenftein, bey der ßrand- 
vallei, eines Schwefel waiTcrs und dei Bades, am 
Schwarzen Berge, jenfeits des Hottentots-Holiaads- 
kloof, eines iebr eifenhaltigen VTaOers. Au/cfiefeia 
Berge gkmbte der Vf. die nämlichen Spuren von Vui- 
' kanitat zu finden , ' die er in der Sotfaiara bey Nea- 
pel fand. Eine cheinxflrbe Analyfc diefer Gefunilheits- 
waffer darf man hier nicht erwarten. B. l, Brief la. 
BefchreibuAg des capifchen Pferdes; des Fabrens mit 
8 Pferden ; der Diftncte Drakpnßein , Iranfche Hoek. 
mid Perie. Was der Weinbaif am C:ip dcn,| nach der 
Widerrufung des Eificts von Nantes dorthin geflüch- 
teten protellantifchen Franzofen zu verdanken habe. 
Bey einem ihrer Nachkömmlinge, Villiers^ koAete der 
Vf. den äheflen Capweiu , der 10 Jahre zählte. Er 
war hellbraun von Farbe, und, feines Feuers wegen, 
kaum trinkbar. — Br, 13. Als der bekannte Wund- 
arzi van Ritbeek im Nauicn der honändifchen -oftindi- 
fchen Handelsgefellfchaft fich hier anbau^ie, und, fo 
wie fich die Zahl feiner Pflanzer rermchrte, mehr 
Land nötbig hatte, liefafeh ihn die rechtmäßigen Be- 
fitzer detleiben, die Hottentotten, durch einen Abge- 
ordnctrn fragen: „Warum befäet ihr unfcr Land ? Wa- 
„rum gebrauchet ihr es zurWeiue für euer Vieh? Wie 
„würde es euch gefallen , wemi wir uns eure Felder 
,,anmafsten ? Ihr fetzet euch immeir fefter , um nach 
;,ünd nach die Hottemotten zu iJiiterjochcn. Verlangt 
„ihr alfo^Krieg?- Diefes j^rgufn£ntuin ad hominem 
wirkte ; vjn Riebeek kault<^ ihnen einen grofsea 
Strich Landes für 40 — 450GO Gulden ab, und diefe 
Summe bezahlte er in Brantewein, 'J'abak, Korallen^ 
und andern Waaren. Ein Seitenftück hiezu ift das, was 
der Vf. am Ende diefes ßrietes \ on der bekanntai Kofr- 
bt:ninfei erzahlt. „Sie ift (fagt er, der fonft, fo viel er 
kann, dergleichen Dinge nur leife.bcrübrO t.der f'er- 
,,bannungsortßtrmorgcnländijche Fürpen; die fich er- 
„Kühnen,. dem Despotismus der ihnen fo mächtig ge- 
„vrordcöen Compagnie Witiexftand zu Wcten. Gegea- 

.,wär- 
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^wMrrig 6efifi9eft Üdr eM cfngulefircft^r •Prinz , und 
,, einer von Madur»- hiirr.«« — Br. r5 -^ 17 Tiefern N«cb- 
richten ron deiv Peftüngswerken der Capßadr ; von 
den reg;u)Bren Truppen, von der Miliz ; von der Frucht- 
Ixrkeic öts Landes ;• dem gefunden Ctiina; von der 
Lebensart der Einwohner , von dem Cbaraicter des 
üiännlichen und 'werblichen Gefchlcchts ;• von der 
fchlechteii Erziehung:; von der gewaltigen Menfge 
Hausfklaven. Die Poihdhe der Capftadt fey^ongiefiillr 
94 § Grad ffldikher Brette , und 25 ^ Gr. Längen ' Der 
holländiTche Nationalchardcter blkkr bev den Eii^ 
wohnern der Capftadt, aller Vermifchung mk fremv 
denKationenjiMigeachret, in fehr vielen Stücken durchs 
Dbrh^ darin weichen fie von dem ächten Holländer ge« 
wiTs fehr ab, dafs de in der Tafel, in Kutfchen und 
Pferden, und das Frauenzimmer in der modifchM 
Kleidung» den Aufwand fo fehr lieben; und dafs der 
wabre Vetmögenszuftend bey denMeiftendettiätifsern 
GUmse nicht enefprieht. -^ Br. ig. tp. Erwerbsmittet 
der Capbawohner ; Veraudersngen und \rerbefferungenv 
welch« die damaligen Comininrarien, Nederburg undt 
Frykanios, machten; Papiergeld (hatte vief Unheil an« 
gerichtet); Regierungsfonn ; neue Leihbank. -— Bi9 
zu Br.a3 unter «ndem VorfcUläge za befTeren £ii\rieh^ 
tuYigen am Cap und zur Erhebung des gcfuhkenen 
Flors. Jon den Bujchmännern fagt er : ,rWir Hollän- 
„der. oiie9 eigentlich, unfere Colonifte», "haben fie iU 
,, Wilden gemacht. ^n% man auch ain GapTrtgtn mag, 
„fie find höchft waferfchefnlich urfprüngHch Horten-- 
„totten." Das D^eyn des Einhorns wird hier abt:r- 
uials, mit Bemfunfr auf tief im Lande wohnemle Hot- 
tentotten , die (ich anheifchig machten , gegen Beloh- 
nung das Thier rodt oder lebendig zu liefern, bebaup-^ 
tet; die Äew^ifeiur deffen Dafeynhäk jedorhde^Vf, 
noch nkhc für unwiderfprechlkh*. 

htwnd. Eigenrlich über Covk, wo fich Hr. 4e 0. 
beynahe drey Monate auFhielc, und über die umlie- 
genden Gegenden ♦ nebft eingeftreuien Bemerkungen 
über Irlands politisches Ve^hälmifs zu England, zu ei- 
ner Zeit, da die Union der drey Königreiche neck 
nicht ztt Stande gekommen t» •^; öberden hoben Adel, 
der' feine Etnkfinfre \^ def Hauptiladt Engtaiuls ver^ 
2ehrr, indefs feine Unterthatien von dtn Pächtern oder 
Verwaltern gedrückt ondftusgerogen werdtn; über die 
daher entgehende Arnmt des genuinen Mannes ete.' 
Wir heben Einiges aus. Die Sta^'t Cork liegt auf ei- 
ner ftMnpfigen Jnfel , die rundherum mit dem Flufl'e 
Lee umgeben ift; dadurch untf ^urcH die von Zt'it 
zu Zeit erfolgenden Ueberfthwemmungen riesli«^« wkd 
fie ungefund. Der Flufs iftrrfch an eßbaren Fifchen, 
befonders aaeh an Lachs ^ der zufrt Verfehl c Ken naf 
marinkr,. nicht aber auf hel4and1^che Atta einge^ 
falzen und geräuchert wird.- Er hat auch ei- 
nen Ueberflufs an Auftem und lUnJlkeln. Cemeiu- 
nürztge Anftalten ia Cork; befonders eine Spinn 
fifiule für MSdcben aus den niedem ClaiTen; worni an 
die Fleifsigilen und Tugendhai'reden von den Vorftehe- 
imnen,. welches angeftbene Frauen ilndrPf'^iic fr^s- 
g«tbeilc werden; iiigleiebea ein FindelknnSp Woriu er 
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die ga^ Ordnung isnti ansne&mende Refnlic&kett be- 
wunderte. Eine nachabmungsvverthe Einrichtung ia 
diefem Findelhaufe ift es, dafs man den Fremden» die 
fieh darin umfeken , ein. in dem Verfammhmg«zim^ 
iner der Vorftehtar immer bereif liegendes Buch» anbie« 
let, mit dem dringenden Erfuchen, i|n-e Bemerkung 
gen darin aufzuzeichnen ; Bemerkungen, die alle Mo- 
nate von den Voeftehern in Ueberlegung gesogen wer- 
den. Auf den» ^opaehrnften Ca£feehaiife in Cork {the: 
Ihum) bezabletii die Danten fo gut wi« die Herren 
den* Elnlafs/ and «e Damen, mit denen Hr. Je ^. 
gekommene war, fchkigen es aus, als er für fie bezah- 
len Wölltt-. Die, von den Englöndem verachtete irfc- 
fche Natfoiv könne wohl au£ einer nMhifffsm Stufe 
der Culcoe fteheiv^ fie fey aber« fither gegen FiemdW 
arriger und mtStheilender , als die ebgfUfclie.' Die Ro- 
heit, deren die englifche fie befahuldtge , könne eia 
UeherreA ihrer -ehemaligen hurgerUohei^iKriege feyn. 
Mit geringer AusMhme ven urf^iiinglitb irifchear 
Sitten' Äftd Öebrättchen, ift Alles englifeh , Kleidung^ 
Speifen, Tirchgebrävche-, Tagesordnung» Luxus in 
Cork; ,J>ie Fra4iea der Krämer find^an Fefteag»» fi(r 
„gekleidet^ wie die Damen vem erften Range«« (S. 244^) 
üi\d gleich- daravlf^ „Cn der zw<?yten und- dritten Cla«- 
„fe findet man Fi^anen,' die fieh auf leaf^, ü^^Rt gr- 
,iwachfem Nägelfiviislzu gute thun, unntt fie diirchaus 
„nicht abfchneM^nf hiffefi.«»^ Dife Madeben itt Cork, 
woran es e^ien Ueherflufs hat, find grofse Liebhabt 
rinnen vom Releen. Menge der Armen in. Irland. Bitf 
einzige Nahrung diefer Glaffe find K8rtplEel0 mit But- 
tenuilich ; • djiei^ fpsi^en fie Morgens, Mittags und des* 
Abeods ; Flierfch kommt feiten , und körglich zage- 
theilt, Brod faft gar nicht auf ihren Tifcfaw Die Kar- 
toffeln fmd aufser^rdentlkb weMfeil; too Pfund kq^ 
ften ')i!ebc mehr ala 28—26—20 hoUindifche Staber 
(2öSfirb.rr:t9gr.ilichr.) Es wird auch^ein Branntwein 
von fchlechtem 6erug|^e und Gefchmacke daraus ge- 
branm.-- Den Dudeiiack halten die Iren für na* 
tional. ^ 

In ISI 0TWigen (Band II) hielt fich rfer Vf. ungefähr 
g Monafe au£Vnamlich"von dem Ende des Septembers 
1795 bis zu Ende des M^ys 1706. In Dronthem 
giebt es keine Gflfthöfe.^ Ohne Empfehlung könnte 
es fchwer halten , eis Fremder in einem Burgerkau(e 
aiifgeno^nmen zu xrerden. Diebtadt hat nur hölzer- 
ne Iläu^F, mit etwa 8000 Einwohner; fchlecht ge- 
pfiafterce Stmhen; fo gur-wie keine StrafsenbeleuclK 
rung, ungeachtet die ' Sonne pm December ka^m 4 
Stunden lang fichtbar. lA , indem fie nach'ia Uhr auf- 
gehe, und vor 2-*ühr wieder untergeht; die Einwob- 
ner kben-tom Handel und von dher Fifcherey, die, 
fo wie dai Uolz in Eretern und Stimmen, ingFeiehen 
das Kupfer von RurdiiSt den Gegenftand des Handels 
aiismacht. Vot^ -tfen Armei^ diefer Stadt beifst es S* 
114: ».O^r g^emeifte Mann ift hier zwar arm» aber 
,^ehr}i<:h, befeheiden, ffkht ubemiithig, und hat die 
, »Tugenden feiner Teräitern noch nicht verlaffen.** 
In de]o< Garten des Haufes, welches er bewohnte, fand 
er die ÜJhabairberpfiainze. Gefchmack uod Geruch def 
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WttTEd, wie b#t Oät cWncfifeheii, tber die WirMaia- 
keit geringer. 'Statt der attidherley Fruckte 4ind Ge- 
müfc, wüimt die Natur wärmere Län^t fegnete. t>c- 
fchenkte fie Norwegen feUr reichlich mit MoUebecren^ 
Ru*i*5 Chameunnorus Linn.. mit Pf etfselsbeeren, ^ac- 
einium l/itis Uea Htm. Rei'le Arten yoa Beeren, 
mit Zucker «iiig«»cht jede für fich, odevhenit imt 
einander t^ermficfat» find« man aaf jcdei; TafirU ~ ör.. 
1«. Befchreibuiig einer m>rdi»ch«l MaWzeic. in An- 
fehuiic der Swifctt iMid fietränkü^ d^c TiXchgebraM-. 
che«^.» wob^y ea dßm» d«r mit dftc MUadilCben. 
Tafel und ihre» Gebräuchen bekannt ift. Y«rguuiien 
macht, zm fehen • wie aufmerkCM» uiifer Capugm Wt 
die üntcrfchied« zwifchen denfiebräuchen i^mer u»d 
der narwegifcben Natioii* und wie er, gegw die Uc- 
wohiAeit •Mftßher teifcnden . biUi» genug i/t. de^ 
Nationalgewohnhciten ihr Recht widexfabren ;eu l^il- 
foiT. Der Deutfche fiadet in den Tifcbgel^raucben 
viel Aehniichkcii mit den Seinigeö- -«- Br. t(^ Bej 
der Enduuptuag eines Mädchen* trankea eiw^je Äpi-, 
leptifcke dw, fo.fcbnell wiÄ möglich üufgefiingena 
BIiK, und liefen dann aus aUen Kräftea . la der Uoff-» 
nung. dodurcb von ihter Krankheit befreytt zu w«:. 
den. BeJüreibung der MerkwMrjiigUiU» von DfQfiP 
heim, ©er YL wicd yo« der daügeti.J^QUigJ- nordi- 
fcheft ee&llfcbaft der Wiffenfchafte« ^uta Mitglieds 
aufgenommen. Sfhr «jnfeh^ick« VÄrmä^ht^iffe eine*, 
Drontheimers, N^meas Thomas AngtlU Bey DwW- 
heim fah er , auf dem, dem Genecal v. Kro|b gehört- 
gfin Landgttte Leeren iwey fchöne Waffertälle. WQ- 
dürch aw:ey beträchtliche Sägeujükle^ »ad ejine Qe.. 
traidemühie getrieben werden, Derfgröfsere itf 
200 Ellen breit, und fe*\krex:ht 4a tUw hoch; der, 
Udnere 40 fille.a hoch und 90 breit; aiaJFuf^e des 
letzter«:» fiaid.wrfchiedene Anlage» v4)n FJÄC.btjvcrk 
^um Lachsfange. Man felzt ^en Lapbs lein^ und räu- 
chert ihn zur Verfendung ; er fcy aber geräuchert nichi; 
fo fchmackbiff, ajs der hpliänidrifche. .— . ßr. ^p— 22. 
Des Vfs. Reife, mitten im Winter, nach den Kupfe^. 
werken von Röraas. Manchcrley Intereffantes über 
die Alt. bey Schnee mtd Ei« hier tu reifen; d|« ße- 
fchaitenheit der Schlitten; die kühnen, hal^b zugefrorr 
»en WafferfäUe beyöokaaren; der GyamnÄel Oüft, yder 
»ordifcheKäfe, den man in Röraas fijjder, wolle tiem, 
durch holländifchan Kä(e verwohaten jKaumen ^icht 
behagen; Befctreibung des JDorfes Röraas und feiner 
Kupferwerke, befonders der Schmelgie.reyeni fchlecb- 
^ec Gehalt H«d fcblechte Kofi der dafigen Hüttejuar- 
heiter. Da um Rörai^ herum wca^ig Gras jvächft, füt-. 
^rn die Suiwohner die Kühe mit I>ub, wjt Renn«, 
tbiecmttos, und -t- mit Pferdemift. Der letztere wird 
entweder ro^, oder gewöb;iUcber, mit atwas Mebl 
tjiud Stroh ^ekacht , den }(uhen gegeben, und er foU 
fefunder /eyiji als Heu, füaf jähriger , Tbtrmometer- 
iland vx)» Röraas. Hier befand (icb gerade eine üe- 
UUXsiXgb- T^a .Fiijjaca ;iiit ihre^ gi*li«€^, begannt mit 



Uennthieren. Reife nach den Kofferafifiea Ton Rd- 

raas. Der Vf* und feine GefeUfohaft hoUöJidifch^r 
Seeafßciere befahren, in Begleitung der vornehtnften 
BergDeaniten • xlie Xupfergruben. Der daüge Berg- 
mann iß faft .noeh ärmer als in ander» bergbaatreiben' 
den I^ndern^ Eine, das «^shr 1794 betreffende Ta- 
beUe, fowohl über die Ausbeute der Gruben von Rö» 
ruAS, als iiber die Hüttenarbeiten), ift* beyjgefugt. Ke* 
l^eu Erz^es warben in diefem Jahre.gewonnen worden 
X305<^v Toimenj ausgefchmolzea 2Ü8 SchliFpfunrf 
10 Liespfund Tupfer, und 12167 Schffipfutul <8 I-'^' 
pfund jri Pf* Meffing- Diefe Arbeiten bMstsn Z05869 
Reich:ith. ^ 2 Mk. g Schill. Unkoftea verurfachr. -«- 
Br. 23- Umi\ändUche Erzählung von den g Compa- 
gixien 3cblitcfcbuhläu£sr, die der König von Dänd- 
mark in Norwegen unterhält, -r- Br. A4» Reife nach 
Mofi^ JifUrkß,n, BeCcbreibung der da/igen Eifenhut- 
teiij beionders des Gufswerkes 4ind der NageUchmie- 
d^rey, wohin das meiße Eifenerz aus der Provinz 
Sunaltn^er^ gebracht wird. Ueber die NorwegiCche 
$icte der Liebhaber^ in der Sonnabeadsoacht bey der 
Geliebten Beiuche abzulegen» von denen nkht leicht 
die ge>¥übnitciien Folg;en eatftehea, die. wenn iie 
£cb ja ereign;ete9 , durch die Ehe ficher wieder gut 
^emacbt würden. Ein Baueramadchen, das /ich mit 
einem -Vornehmen einlafs.t , wjA ron ihres Gi<*ichen 
yerach^et. — Wohnungen der Landieuce, ihre Le- 
bensart; das auch der Viehzucht hinderliche Klima ift 
dem Landbaa nicht gOnßig. Kornmagaztne find nocln 
nicht hiaiänglich, der Hungersnoth auf immer varzu- 
Ueugen^ daher die ^iawobner oft zu elendem Brode« 
§[US getrA)ckneter, gem.alcner, und mit oder ohne 
Mehl gebackener Fichtenrinde ihre Zuflucht nehmen. 
Bey Futterspiangel muffen die Kühe manchmal im 
Winter mit Fliehen gefüttert werden. — Br. 2S* 
Vortheilhaftes Gemälde von dem norwegifchen Natio- 
nalc^karakten besondere Beyfpiele von Ehrlichkeit. — 
Br. 26 — 20* Aufenthalt in B^ergei^; Rückieife nach 
I^ulland. Mancherley über Bergen ; Bauart der Statut; 
fehr pnfe^.niicber Handel mit Fifchen « faft dem ein- 
zigen Uaiidejsartikel , über welchen Tabellen beyge- 
fügt find; für ö/fentlirhe Vergnügungen wird wohl 
^tw:as , aber nicht viel gethan; .die ndt einer Art von 
Ausfatze , oder dem ^^edalskaid» behafteten Kranken 
halten fich in dem St. Jurians-Hofpitale auf.. Silten 
und Charakter der Einwohner von Barg«» • linge£el- 
ligkeit der Mäniver, Eingezogenbeit dei: j^rauen. 

Die, in Aen 2 Bänden befindlichen 5 Kupfer ft^* 
\en dar: i) ejne Anfida der, CupßatÜ ^ von der Tafel- 
b.ay aus, nebit der Khede; 2) ^^ne fpäter verforrigte, 
mit den feitdem vorji^efaUenen Veränderungen ; 3) die 
Sifuiünsbau mit ibren Umt^-ebungen ; 4)einp MoUu^t'a; 
5) die tvaßenübungen der norußs^fchcn SebüUfcbuli' 
taufer. ^ 
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tuUf CQnnue autpefaU fou« le nom de Sibracte^ 
€apit»2e de Ja kepubljque des Eduens; diirifie «m 
iV. LiVres et oroee de Gcarares. Per 3oß]^ 
Rosny. Capitaine d'Inbuteric. AnXi« de li| R6r 

Oe Franzofen befi^tzen t>ek«iiitlicli ^ae« groüe^ 
ReichAium «n Befchreibimgen und jGeichichtea 
der grofsen und mittelmäfsigen« ja felbft JüeinenOer- 
ter ihres Staats, fifie zu dem ehefnaUgeR Qovreme- 
iMkfit B«rgttnä oder dem jetzigen befRirtemai^ üer 
8aone imd Lotfe gek^rige Stadt Antun, diedm Bi- 
lymcre genannt • i ft zwar liierin nidK Teri^achläiugt 
i^orden , wie man zunächst aus Mettfiri'ü BiUdotJuc^ 
Mftönc^ (Vel. VJ. P. IL p. 5a. fq». und VW.IX^ #; H. p. 
STS-'^qO erfehen kann: aber die dtMt eriiilaH«a ÜTotit 
der : jene Stedt betreffenden Sdiriftcnle^ret andi zu* 
^ekh, dafs noch kein zufamnienltängende»« TolüHMfr* 
pliges und kriti&h bearbeitetes Werk dber diefelbe 
irorh«nden war. Den« der. bisberigf Haup^briftftolr 




^ (-«n^ifii« XXtf.tTJutmn z« L71 
SU (äffen : aber er Aarb bald darüber hin» und di^ we* 
lligan abgedrucktcti Bog^n find.elne'd^ grbfstenSel« 
^enheitcit, Niuii giebt es zwar AbrcErifcen des gan* 
jeen Werkst fie find aber ▼«!! von Febbrn, und dat 
VVerk &lbft ift nicht vielmehr« als eine röbe^ Compi- 
telion. Nunmei^r . ift durch d«s anzuMg^ndc^ Buch 
4lefeiu Mai^el abgeholfen* ' .Se\n Urjbth#r war » W0r 
fkigftens dem Recenfefiten « .bisher aMSchriftftelleriinp 
S^uimt; und gfgflndi^? ^nde def Vorrede gieht er zu 
:yerftehens da$ 'et noch jung ifti Wie dem nun äbÄr 
auch fej ; er «rerdient Bey^alL Er folget feineo we^ 
^ ntgen Vorgängern nicht blindlings» verfährt bey Cei- 
'* nen ktitlTchiBn Unterfttclittngciii vorfichtjg« ift in der 
Aiiotdntfng und Darftellung* der Msterialim gWcklich» 
Jind beGm.eine prunklofe,' ni|tarliche,r 4ichtvolle 
Schreibari« wie fie detu jS^rchjchtCchriMbei^ geziem^ 
t^eh bf fondef s vead^Hen fein» Befchf id^iMMit 'if!% 
Vof^age femer MuthiiiaAiungen über- alte Blegeibenheir 
ten i^id D^nkmal^ , und fein^ {Jnjiftrtbef li4>hj^eit g^ 
rQhint zu werden, v O^r letzten^ ktfnnA* er defto usge^ 
iiöcter opfern I da er, feiner Vwrfichei^img zu Folget 
nicht aus Autun gebtircig iiL Ala ef fith gewifftr Qer 
fehüfte Waffen dort aufhielt, *mnd fiH0 Vofhahen> dif 
aeichicfafre diefer Stadt^p^ Cr)iraiheQ».«MriifQJbtS« iMr 
A. L. Z. I80S* Vierter JBeiidL 



derftitzten ihndte Efnwxrhner um ^e Wette tmt Nach« 
richten/ Sa^en, Bemerknägeil uhd altwi Handfehrif- 
fea, fu viel ihrer fich« bey den vielfachen tcaunig^ 
fichickfalen « die diefe Stadt eilitt , erhalten haheift. 
Schade JÜbcigens • dafs Hr. £. zu viele AUotrien eimr 
mifcht» und dafs mv zu feiten auf feine Quellen uöd 
jßewthiwiisuier verwaNfetI 

in der a< Seiten iangen ITorrede eau Aeet der ¥£ 
feine Vorgäneer« von Poljhias an bis auf d'AnviÖ^ 
und lifst jedemwiederfahren» waamchliiL jDiaa Wmek 

felbft befteht aus vier Buchen» welche in 20 Kapitel 
kbgetheilt find. Nadi einer kurzen Befdbreibung der 
.Ördichen hüge nee heutigen Autuu, und nach der An- 
gäbe ihrer verfchiedenen alten Namen , {darunter Am^ 
fuflodunuM M. woraus der heu^ge «itftandeii ift) , han- 
elt der Vf. von der aken Stadt BibrActe ^ der Haupt» 
ftadt der <iat]ifdiiii Republik der Aedner« die f^ 
grofs, rekh und mächtig gewefen feyn mufs, da Je^ 
Uus Cäfar Ihr die BeneniHiagci|.#?oror ^ Aemalß Ro* 
Was giebt • die er aber doch durch den fienerai F(t> 
Tbxüs 10 Brand ftecken und zerftericn liefs. Der Vfl 
tflu der höchft wahrfcheinUchen Meinung der^esr 
bey, die das nachherige Auguftodunum (von Karte 
^uguft fo benafl)nt).8uf den Trümmern von Bibractn 
Erbauen laffen • und an deren Spitze der daffifche 
d'AnviJle ftebt. Alsdann nur sllzuumfiändlich vom 
Drfprungder Aeduer und der jQallier ubeihaupt; we 
der' Vf. dt^ alten längft ausgezifdften fabelhaften Her- 
leitungen biUJg mit Still&rhweigett hätte dbergehen 
feilen; von ihren Sitten u.f.w« ven ihrem» zu C\ce^ 
jro's und Cäfar's Zeit fehr berühmten Heerführer Di- 
vitiacus« und von deflen Brude? DumnoHx«^ der ztl* 
erft die argliftige Politik der Römer, gi^en die von 
ihnen zu BandsgenoiTen ^ufgetiommenen A^u^t: durcit- 
fchaute« und den deshalb Cäfar, niedrig genug, mor- 
fden liefs> Weiter von der kriegerifchen Verfaffung 
der Aeduer« von ihrer Republik und Reli^'oui wO 
weit ausgehoU und von den Ualliern überhaupt feiir 
^bekannte« nicht hierher gehörige Dinge erzählt wer^ 
den. So find auch den Druiden einige Bogen gewid- 
met, ftatt dafs alles, was, davon in Beziehung auf die 
jieduer -^ wir wollen nich^ einmal fagen , auf Aiitun 
-— vorgebracht wird , auf elMm Blatr hätte gefagt 
werden können und ^^* foilen. Näher hält RA der 
Vf. im zweyten Buch (S. pi. u. S^) z% feine Materie, 
wo er die Gefchichte der A^duer und ihrer Haup^- 
Äidt bis ni ihrer Deberwältigung durch die Römer, 
von da bis zum Einbruch G^rmamfcher Nationen, bt- 
ibnders d$r Burgutider, in GalU^n, und hernach wai.> 
tar bi« iw tjtß Jaj^rhuadfrt^ zaenOich cbf<«Biluaäfsig, 
Kk Ter- 
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Ycrfof gel • Was er njitr kn lottn Kapitel (S. 141 . u. ff.) 
^l^ett^ Bütte beyfiigt » Hatte ^röftteit Tbeils wegblei- 
ben folien*; detm er erzablt dort Gebräuche dea^ Mit- 
tehhers » die in ganz Frankreich » wohl auch in an« 
dem Ländern gewöhnlich waren. Wer wird z. B. in 
einer Gefchichte von Autua eiue BefchceHiang des 
Elelsfeftes und den ohnehin fcbon fo oft wiederhol- 
ten AMruek dea- debey g e fi mgetieti EfeltUedea vwh 
ft^aem. erwarteii ? , •* 

Das dritte Budi hefcfaäftigct üch mit den eh«« 
jBaaligen Grafen von Autony mit der Vereinigung die* 
ier GrafFchaft und des Herzogthums Burgund mit det 
Xa^ne, mit der Einführung der chriftlichen Religion 
in Aman, mit dem Alterthum tmd den Privilegien 
des dortigen Bisthoms» deflen Verwalter chrcmelo« 
gifch aufgeführt werden. Beygefügt ül eine alpbabe- 
Sfche Notiz von l>erühtnl«nAütoiierH Seit-JttUttB Ca- 
iar bis auf die neuefte Zeit» Wir finden aber keinen 
bedeutenden d*nmier. 

Im vierten Buch T^trd von den alten und neuen 
hier abgebildeten Wappen der Stadt * ferner, von 
den alten Mauern , Thgren , und Strassen gehandelt. 
Zw)ey t zum Tbeil noch aus dem Altertbpm her« 
ilamtziende Thore 9 die eher Triumpfbogen ähn- 
Jtch /eben,' find ianber in Kupfer geftoclieh. Der 
Vf« lA geneigt» fie dem Kaifef Augult beizulegen» 
von dem die Stadt den Namen Augnfiodunum erhielt» 
.welcher fetbft doirt war und. fieUiegunßigte: doch 
meynter» die Vermujhung derer, die diefe Monu- 
jnente Eaifer Konftantin dem Grofsen zu Ehren er- 
dichten laflen» kpnne auch .gegröndet feyn; und be- 
ichliefat mit einem offenherzigen Geftändnifs der Un- 
.wiff^niheit in Anfehung ihres Urfprungs* Ferner» 
über die römtfcben Heerftra/aen Hurcli das Gebiet von 
.Autun; von den alten Bädern« WaiTerieitungen und 
Springbrunnen; viin^ der dortigen Naumachie , wel- 
che grofser. und ffböuer g^wefen feyn foll» als die 
der Griechen und ttömer; von d^ bey der SiuAt 
befindlichen* in Kupfer geftochenen Stetnmafle, ei- 
ner Art vim Pyramide, Pierre 4eCouwd genannt, de^ 
.ren Urfprung und Zweck unbekannt ift. Vpn dem 
ehemaligen Theater zu Autun find nur noch fehr ge-, 
i^ge Spuren übrig; von dem Amphitheater mehrere« 
J)ie)en»gen » die noch im I7.ten Jahrhundert vol-han- 
>den waren, find auf einer Kupfertafel abgebildet. Auch 
^on den ehemaligen Tempeln zu Autun werden Nach- 
richten ertfaefit , fo weit es möglich i(t. Ueberrefte 
derfelben find nicht mehr rorhanden , ausgenommen 
von miem Janitstempel , dereti Abbildung beygefügt 
Jft; fo auch die Ruinen eines Plutonstempels , wie fie 
^och vor imgefähr 3q Jahren fichtbar waren, die aber 
.nun Ranz verfchwundcn find , durch die negligence et 
inepHi des Bflagißrats , Jointes i ta cupidite des parür 
^uUers , . wie fich der ff. aasdrückt 

■ 

Noch folgen im igten Kapitel Nachrichten votk 
der dortigen Kethedralkirche , von den vor der Revo- 
tetion vorhandenen Abtey^n uiid Klöftem, nicht min- 
der Ton dem CoU^gtuiiv oder ^ wi« Wir es ttmpk 
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' würden , Gymaafium (wo zwey BrAder des jetzigen 
Grofscon A^s Boqppacle , Jofe^ .imd Lvcian r itediet- 
teu) und. iron dem grjofatn Seminarium« — Int i9ten 
Kapitel em Verzeichnifs von mancherley Autuiiircfaen 
Alterthümem, als Sauten, Grabern» Urnen, Infchrif- 

; teAiBiidfaulen».,gefe^nittenen Steinen, Medaillen u. 
f. w. Zuletzt etwas Statiftifches , was aber von ge- 
ringer Bedeutung ift. Zwar eines und daa andere 
von den geringfügigen Manufactur^^^ von dem eben fo 
unbedeutenden Handel d^r Stadt » und von dem, febr 
k!t inftädtifUien Charakter der Einwohner ; aber nkbu 
^on der Volksmenge^ nichts von Gebürta* iokd Stftr- 
btliften u. dgl. — Angehängt find: Eine aus Jnlios 
Cäfar ausgezogene Befchreibnng der berühmten Bela- 
gerung der Stadt Alefia; eine von JITaffofi, Profeffor 
der Centralfchule des Departeinents Saone and Loire» 
Verfertigte .fralizöfirche Ueberfetzung der Rede desEm^ 
meniHS pro reflaurandis fcholis Augufiodnmußus (vom 

J. 207) » und die fonft fchun beluinnte Nachricht von 
ler im J. 1591 untemommenen.Belagerung d& Sudt 
Autun. 

•• * • . 

- DoaTMUNB » b. Mallinckrodt : Handbuch der hißth 

rifch' ßcographifeheth Literatur Wefipkalens. Von 

Veter Fhrens IV eddigen , Dactor der Philo fophie, 

X Prediger «u Kieinbremen im Fiirftenthum Mirt^ 

'den tt* f. w. Erßes BäiMkeu. xgoi. 146 S. 8» 

per Vf. diefes nötzlichen Werkes » wovon bis jetzt 
keine Forffetzung herausgekommen zu feyn fcheint, 
tlieilt alle Quellen und Hölfsmittel der Weftphülifchen 
Gefchichte und Erdkunde in zwey Wuptdaffen ein. 
Zu der erften zfiblt er diejenigen, welebe fich auf 
^denwellpbiHfehen Kreis überhaupt, oder' doch auf 
inehrere Provinzen defieiben beziehen, ^iitr' zwey ten 
diejenigen , welche ficb mit einzelnen Provinzen« 
Städten, Aemtem, denkwürdigen Männern u. f. w. 
befchäftig^wi. Unter den attgemeinen ^ckr^en wer- 
ben I. die gedruckten Werke bemerkt: — Da hierauch 
folche Sammlungen deutfcher Gefchlchrfchretber er- 
wähn^werden, welche* Quellen Ydr die wefiphätifche 
Gefchrdite enthalten , als z. B. die von Meibom. Pt- 
ftortus nnd Leibnitz; fo btftte die Zahl derfelben fehr 
Vergtdfsert werden können , hidem man in den mei- 
Jten Seriptoribus Rerum Qermanitarum einzelne Bruch* 
ftücke zur weftphälifchen Gefchichte findei. Dagegen 
aber hätten diejenigen Schriften ganz w«gge!aflen 
Vrerden iolttn, wdcbe den weftphälifchen Frieden 
betreffen» ala z. B. \Särtners weftphäHfche Friedens- 
kaniley und Titn^fäfsers merkwürdige Reichshof- 
rathsgiAaditen -zur Erläuterung des weftphälifchen 
frieden». Was II. dr> Hemdfch^ften betrifft? fo wer- 
fTen blofs ft^leke angeführt, die fdion aus andern Wer- 
ft«! befondera aus oom Steinens Ireftpbttjfcher Ge- 
fchichte bekannt find; doch giebt der Vf. ^on Sfoh. 
Vrfini Befchreibnng der Landfchaft Weftphalen , wo^ 
von erfelbft eltl Manufcr-Ipt befitzt, genauere Nach- 
Iricht. -^ Die bißtidetn in diefem Bande angefilhr- 

pnk S«Uifttii bnichea fich »iif die GiaffdMfte» Schaum. 
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bürg nnd Lipp« t ih BUthutner l^^derborn and Mün- 
fter, die Gnif(ch9fttn Ravensberg und Mark^ hej 
den tefvfen vkd mit Recbe bemerkt, dafs fie mefar 6e- 
fchicfatfchrelber und Materialien • Sammlungen aufzn« 
zeigen babe» als aHe andere wefiphälifcbe Provinzen. 

Lkvgo« b. Meyer: Padtrbortiifche Grfchichte. Nach 
Schadens Annsilen» Heraoagegeben von Peter Fh* 
fem IFeddigen , Doctor der Pbilofophie , Predi* 
^r zu Kleinbreinen im Förftentbum Minden u. f. w« 
iE,rßet Tkeil » erße Jbtheilung ; (Auch unter dem 
Titel: Johann Diederich von Steinen ^ fortgefetz- 
te weftpbäjifcbe Gefehicbie. Fünfter Theit, etße 
Atftkeilung). igoi. 738 S. 8* (^ Rthk. 4 gr.) 

Dn dtefes Werk blofs einen pnagmatifchen Auszug 
^iis den bekannten Päderbomirchen Annalen von 
Schaden cnthült : Ib würde aberfluiTig feyn » ficb bey 
der Beurtfaeilung des Inhalts deßeJben zu verWeileo. 
i^ttch ift es wohl Jieinein Zweifel unterworfen « dafs 
em folcher Auszug für manche Lefer nützlich feyn 
könne; doch wurde fich der Vf. ein weit grdfsere^ 
Verdtenll erworben haben« wenn er jene Annalen hin 
und wieder, bafonders aus neuem Quellen , ergänzt 
nnd berichtigt hätte. Unter diefer Vorausfetzungwür« 
de eine Fertfetzung noch brauchbarer werden* 

EIlBjtUUNGSSCURlFTEN. 

Glogau, in d. neuen Güntherfchen Buchh.: Com' 
munionbnchm igoi« 232 S» &• (SS^O 

Auch unter dem Titel : 

Vebnmgen der Andacht und des fiachdeniens am Mar^ 
gen und Abende an Communiontagen und bey an- 
dern ßelegenheitcn und VorAiUen des Lebens. 

Eine Vorrede gebt diefer Schrift nicht voraus. Sic 
zerfallt in drey Abtheilungen ; die erile enthält Gebe- 
te und Betrachtungen bey der Abendmahls- Feyer, die^ 
zweyte Abendmahls- Betrachtungen , und die dritte 
erbauliche Betrachtungen vor, bey und nach dem hei- 
ligen Abendmahle. Der Anhang enthält noch einige 
Betrachtungen und Grtete« und eine HLeidensge* 
fchichte unfers Herrn Jefu Chrifti." — Wenn gleich 
äith Communionbuch fleh nicht durch glänzende Vor* 
zöge vor ähnlichen Schriften auszeichnet» fo gehört 
es doch onftreitig zu den beifecn diefer Art« Einvei^ 
nunftiger und nach edler GermnunghinilrebenderQeiil 
weht durch Abs Ganze» Zu loben ift ^s , dafs der Vf. 
den einzelnen Ständen der Menfchen durch fpecielle 
Anweifungen die Selbilpröfung erleichtert. Mit den 
Abendmahls- Betrachtungen, woraus alle zweeklofe 
Spiafiai^igkeiteu verbannet find» hat man Urftche^ 



zufrieden au feyn. th den fogenaAnteh erbauBdiea 
Betrachtungen wird von^derWfirde des Cbriflen, iler 
Liebe Qottes « der Liebe Jefu , der Nächilenliebe « der 
Erlöfung durch Chriftom u. f. w. gebandelt. Mit Recht 
dringt der Vf. . da , wo er von der Erlöfung durch 
Chriftum handelt , vor allen Dingei^auf Setbftbeflferung. 
Die angehängte Leidens- Gefchichte zeichnet licfa. durch 
nichts ans, und ift meid mit den Worten der Evange- 
liften 9 4^hd zwar gröfstentheils nach Luthers Ueber* 
fetzung 9 in einem ziemlich trockenen Tone erzählt. 
Qa, wo der Vf. bisweilen einen einzelnen Ausdruck an* 
dert, ift er nicht immer glücklich, z.B. S. 206. «,Mei« 
neSeele ift bis auf den Tod äufserfi betrübt.'« Ein Aus- 
druck ift hier zu viel ; bis in den Tod. betrübt Jeijn^ 
{bll nur foviel heifsen , als «»unter der BetrQbnifs gleich- 
lam erliegen." Ebendafelbftheifst es: ».dafs ich diejes 
Kelchs anders entlaffen werde»** Auch fcbreibt der Vf« 
mehrmals /cM(^enii, A.fchlafend, daher^i u.{.vr» der 
ilärkende Engel ift 'auch nicht vergeflen worden. — 
Im Ganzen ilTder Stil des Vfs. fliefsend und nicht un- 
angenehm « nur feiten ilöfst man auf Unrichtigkeiten, 
wie folgende, S.2. „du gabft mir — — — Fähigkeiten 
und Kräfte zum beftändigen IVachsthum in Weisheit 
und Tugend zii wachfen.** Hie und da möchte man 
dem Vf. auch mehr Gedrängtheit wünfchen. 

Leipzig , Zült.icha^ u.. Fueystadt , in d. Darn- 
mannifrben Buchh. : Gefangbuch der evangelifch" 
tutherifchen Gemeinde zu WarfchaUt nebft einem 
kurzgefafsten Gebetbuche, igoi. Ohne* Vorrede u« 
Regifter. 340 u. 27 S. 8« 

' Gegenwärtiges Gefai^gbuch kann immer tn den 
beflern gerechnet werden. Die vom Sammler befolgte 
Ordnung • wo er mit Liedern vom Worte Gottes an- 
fängt, und mit vermifchten Liedern endigt • bat nicht» 
Ausgezeichnetes. Die vom Hn. Pfr. Schmid zu War- 
fchau (denn diefer nennt fich nach der Vorrede als 
Sanunler) getroffene Auswahl der Lieder ift im 
Ganzen genommen , redit gut. Hie und da finden 
fich Lesarten , welche von denen dem Ree. bekann* 
ten abweichen , dieser indefTen nicht für Verfchliuv 
merungen halten Kann ; einige Härten der Scanfion^ 
einige Hiatus und einige zu pro&ifche Ausdrücke hät- 
ten wohl noch vermieden werden können. ..Das be* 
kannte Kyrie, EteifonI findet man auch noch mit des 
Teufels Trug und Liß^ mit der Peßilenz und theuren 
Zeit 9 mit dem Treten des Satans unter unfere Füfse^ 
wie in allen Dhen Gefangbdchem. Die angehängten 
Gebete 9 worunter uns jedoch die Abendmahls -Gebete 
am wenigften gefallen .haben , geben den meiften, zu 
einem ähnlichen Behufe verfertigten Gebeten nichta 
fUKh. 
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Bei^hi3|F^ f«r VmrUinmg Scr Mrwfthheit zwey, Heft« ifox 
. he^MC^ebenfiftC» (vgl. A. L. Z. Nr. i^i) anccfehen werden. 
AÜe 4as Inftitut beu-tffende Nachrichten urill der Vf kt'tn^i^ 
in eignen hal^alirige^ Blattern liefern, weil fic th«ü» in i«BA 
Beyträi^f fleh nicht «lgni»n, tltetls «ach durch eine zu la>ge 
Jguriickwltu'ng« indem zur halbjährig«!! Lieferung jener Bey- 
trage« ^em^ Ajnulagc und Mufae nicht günflig Cey , ihr In- 
«erelTe für das Publicum rerlieren wurd«iu Diefe Nachrich- 
ten feilen aufser den merkwürdigen« da« Inftitui sumichft be- 
treffenden Einrichtungen und Veränderungen, Sachen die 
fich 4ttif sralftifche Srziehung beziehen, Erfahrungen von 
dar Wirkfamkeit «ngefteliur Verfuche. Prüfungen anderer 
Bädagogifcben Vorfchlägc mittheilen. Vorztiglich ♦erfpncht 
der ¥f. eine febr ausführliche Nachricht über die intel- 
lectttclle Bildung feiner Zöglinge. In diefem Hefte giebi es 
e'me rerläirffge Nachricht ro« einem verbeffeirt^n Lehrslaiier 
Er lafst zwiJif'Abtheiiungmi in ficb. ein PhilmtOr^pin uiid ein^ 
Bild»ngiäi^att, Jenes roll dem Begfitfe einer irellkommenen Eie* 
mmtarjchtd€, di^fe, einer deppelten aweckmäfsigen Bildungsaa- 
ftalt. nämlich einer für künftige Gelehrte und für künftige Kauf" 
leiut enifprechen. In dem PhiUnthropin ift der Haupüweek 
alles Unterridiu Eni wickeluor aller Anlagen, und Ausbildung 
der dadurch io Thätigkeit gefetzten Kräfte. Es hat »wey 
HÄuptclaffen. Die Erfte ilb berechnet auf llmder von < — 9. 
die kwetite von 9 — 12 Jahren. Die Unterrichts -Äcgcnllande 
für die Erften find üebungen, welche auf Entwickeiung oud. 
Bildung des Körpers durch alle rymnattifche Uebungen vor- 
zür-ticb der Sprachorgane durch frühen Gefang und Declama- 
I Oll ebzwecken. — Kunftübungen, Zeichnen« Schreiben. Mo- 
delltren etc. eigentliche Uebungen in der daiiifchen, deu;fchen 
nnd IranzoCfchen Sprache. Stoff zu einer vielfeitigen Ent# 
Wickelung und Uebungen des Erkenntnifsvermögens gebea 
bürgerliche Erdbefchreibuji^. fhyfik, Anrhrepologie und 
Tedineiogie; äk Vehikel eines fitrlich religiöfed Unterricht« 
Äienet eine niaralHche Beyfpielfammluug and eine xweckma- 
ftit;e Auswahl der biblilcben Gcf-chichte und Biographien etc. 
In der oberm Äbtheilung Werden alle in der untern angefan- 
«euen Uebungen und Belehrungen vollliändigelr fortgefetet. 
Und da die*ZögUirge in jenen WifTenfchaften nicht unbeträcht- 
liche Keniunifle fchon befitz^n. fo werdeu hier in diefer Haupt- 

abtheilung iioch als H?"?,^««?«»^*"^« /*•... ^P/f^^^^ ^«* 
fchichte, Geometrie, Wohlredenheit und ItihftiCehc uebungen 
aUer Art hinzugefÄget. Die tjelehrte und lUufmannsCchuhi 
find ceireiim u«d gkich J^^X^de» Eintriite der ^öglinge 2*1 
di«^ Abtheilung mufs feine Beftiramung für das bürgerliche 
JUben feft entschieden fcyxi. Die gelehrte Anftalt hat 3 Spe- 
cial • Claffen. Die «elehiteB Sprachen Aach der befte» Untere 
richt^erhede, auch die neuem und die mit ihnen in Verbindung 
ftcheiiden Wiffenfchaften, welche den Mann »cn höherer Cui- 
iur charakterifiren , machen hier den Haapf gegenftand des Un- 
terricbM und das rornehrnfte Bildunjpsmiitei des jugendlichen 
Geiftes aus. Doch werden fie Auch in allen den körperlicheil 
Runftfertigkeiten geübt, die für jeden MeiifcUcii <)hiie Aiw» 
naltme ren einem encfchiedenem Werihe Un^ Da fie fchon 
In dem: Fhilanthropin in den neuern Sprachen und Witfen- 
/chaften fehr vellftändig unterrichtet worden , fo dürfen ü^ 
hier nur 4urch eigene Selbftthätigkeit die erlangten Kemitniffe 
erweitern, tn dtefer AMcht bekommen üe hter aiszukünf-r 
tiire -Gelehrte einen fehr eweckmäfsigen Unterricht, die beftea 
liber diefe Gegenftäude in verfchiedenen Sprachen vorhandene 
Schriften welche eine anfehnliche ßücherfammlung darbie- 
tet — mit Nutzen zu lefeii^ gefchickt zu e»cerpiren^ und 
"werden in beftimmten Stunden- darüber genau «xamisirt. Aus* 
führlichcre Belehrungen über den Menfchen, nach feinet phyt 
(ifchen und moralifchen Natur, über feine VerhältniiTe , Rech- 
te und Pflichten , Beftimmung und Würde etc. volUUudiger 
Unterricht in der Mathematik, Phyfik* £:hemte und Techne» 
legie nach einem diefe rerfchiedene Wiffenfchaften unter ein- 
ender Ttrciiugeaden und gegeufeiug voihereitendcn Pltne be- 



fchäftigen nun foi:td4i:amd äa^ Nachieiike« des ^nm Gebrstt- 
che der Vernunft erw'Ächten jungen Menfchen, Zur Btldiio^ 
des Gefchmacks hiftkommea ali« ZögUtige diefer Anfielt einen 
befondern hierauf abzweckeadeii Jjatearicht» indem zuerft 
des UnheU ihrer Empfindungen berichiigei, dann dae Wicir- 
aigfte aus der Aefthetik, Rhetorik und Poeiik vorgecr.igeii« 
Und durch Beyfpiele aus den heften dätiifcheu« deutfchen, 
franzefifclien ui^d englifchen Profaikern und Dichtern erJiu* 
tert wird. Noch befonders werden aber die kÜnfctt^ai Gelehrten 
bey Lefung der alten römifchen und firi«ektfchen OlaKiker mit 
den Gruodfiitzefn des guten Gefchmacks reriraut s^^maciiL 
Alle. Wiffettfchaften werden endlich luch einer Methode rar- 

fietragen^ welche dafür fo^t, dafs das Gelehrte richtig ^tf- 
afst, dem Verftande einleuchtend und dem Herzen wichii| 
gemacht werde; fo, daft wenige Stunde« wöchetitltch hiiira- 
cn^i» . junge Leute ie eiaem ^jähti^n CuiCu z^ einer roiJo 
ftändig^ Ein lieht in ^iiefe höchft . wichtigen Gegeafländed^ 
Unterweifiiiif^ einzuleiten. In deiA letzten d« h. fünften Jjihre 
ihres Atifenthettf haben die fich zur Akademie vorbereiten dm 
lÜBgliiige ^ wo äe fich vor dem Examinitions * Culiegio ei- 
ner öffentlichen Prüfung unterwerfen niüffeii <— wenige Leht'» 
(hinden , um fich defto mehr an eignes &taulicren zu geir^'a- 
nen, aber deftomehr befuchen fie die über alle Lehr^egeu- 
ftände fieb verbreitende Eocamiuatoria. Nnr in Anfehung deSen« 
worin €t noch Nachhülfe bedürfen t erhalten fie bcfiimmte 
Suioden. DMsJiandelsinflitHt fafst ebenfalls ^Irey SpeciaJclaiTcn. 
2vi den dem künftigen Kaufmanne uiierläfslicheii Ferligke («ii 
und Kenntniffen werden gerechnet: die roUkummenÜe KaiU- 
nnd Tachygraphie, Fertigkeit in allen &eehnung»ertan , die 
nur in feinen öefchaf ten vorkommen können , rorzugl ich aber 
in Gedaukenrechnen« Buch halten etc. Sprachkenutniffe, Fer- 
tigkeit Ceine Gedanken richtig und belbmmr, Cchrifüich und 
mündlich auszudrücken , Handlungsgeographie und alle übrige 
hifterifche und^ theoreiiCch^ Handlungsbenntniffe > nMche den 
Jüngling vorbereicjeu« "feine künftigen Gefchäite nicht hioCs 
mechanlCbh, fondern mit Nachdenken und Eiiilicht zu treiben. 
I>^ty wird nie y-ergcfcn« dafs i^efer Zögling nicht nur ein 
tauglicher Gefchäftsmann • fondern zugleich ren Seiten des 
Verbandes .und Charakters ein gebilderer fielbftdenkender Mann 
werde. Diefem Grondfatie zu folge werden auch Gt» um auch 
ihnen die Vorzüge, i^reiche eine höhere GeiÜesbildung ge- 
währt, zu rerfcbaffen, gleich den Studierenden in allem den 
geübt und uncerrichtet, was obeh ela Stnff und Bef örderun(;s- 
miuel eitter vollkommenem Bildung angegeben wurde. Die 

Sanze mufterhafte Einrichtung diefes Inltuuts gehet endlich 
ahin , daft diefer achrungswürdigen Bürgerdafie , die bey ilU 
•em Mnablänigen Streben nach Gewinn rnnkt al» irgend eio^ 
andere mannigfaltigen Verfuchnngen ausfefetzt ift. recht leb- 
haft empfindcu lerne , wie wichtig für ue ein überzeugender 
und das Herz ergreiffender Unterricht von den Ruhten und 
Mtchten« von der fahren Würde und Beftimmung des Men^ 
fchen fey. Uebrigens werden diefe jungen MenCcheu saue bc- 
Chnders an Arbeit£unkeit 4 Ordnungsliebe, PünktlichiLek und 
zur eigenen Erweiterung ihrer Fertigkeiten uiubläCTig gewöh* 
net. JDJe Ausfuhrun|{ diefes mufterhaften Planes durch Me^ 
thede , pifciplin und übriges Zufamm^u wirken wird d«r würdi- 
fe'TI. in den Mgenden Stücken Toriegen. 

Rec. hielt es für Pflicht* den Gcift diefes r^rtre/Ilicben 
f leiies etwas ausführlicher, als es fonft bey ähnlichen SchriF- 
teu gefchehen kann , darzuftelien , um junge Vorfteher der 
Schulen und eUzurüftige Theoretiker, welche ^ft ohne die 
fliuideften -pädagogifchen Keuiitniffe und Schulergan ketions* 
künde dfcii keck und anmafscud genug mit ihren unreifen 
Educationaplanen hervortreten, darauf aufmerkfam zu ixm* 
<chen , wie viele und mannigfaltige Kentitniffe und vtelfeitige 
Erfahrungen zum Entwürfe eines ausführbaren und gemein- 
nützlichen Lehr- und Erzieh ungs plan ea für die junge Mtntick« 
lieit m u^em Tegen erf edect werde a> 
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' SCHÖNE KÜNSTE, 

ERFomT« b. Beyer u, Marliigi lieber die Mufik der 
Indier. FAne Abhandlung des Sir IViUiom §ones^ 
aus dem Englilcben überretzr , utit erläuternden 
Anmerkuageo und Zula^z^n von F. H. v. Dai» 
berg. Hebßt einer Sammlang indifcher und am 
derer Volksgefönsemit 30 Kupfern. i$ot. i^zSt 
o. 56 S. Noten 4, (z Rtblr. 6 gr.) 

Ein für alle Fremde der Vd4ker- und Mußk- 
künde fehr wHlkomoienea Geschenk des lin. v. 
D. Man kann dieCes'fraguientarirche Produkt (denn 
es . liefert eigentlich nur Bruchiläcke zu einer ordent» 
iit^ben DarfteUung) eher für ein Werk feiner mufikali» 
fchen fielehrfomkeit , als für eine UeberfetziMig hal^ 
ren. Die MgiiMde Abhandlung des Hn. W. *3ones 
hegreift kaum den dritten Theil des Buchs. Noten 
und Kupfer fehlten, bis Buf Ein Blacc, im Original 
ganz. — ftec. wird daher, nur TOn dem Gehait über« 
liaupt, nickt ron der Ueberfetzung fprechen. 

Der uncrmddHcbe 2^. §. langjähriger Oberrich- 
ter in Calcutta» eiiigettreiht in das Studium Samrcriti- 
fcher Bücher, machte in diefer Abhandlung einen An* 
fang, ilfaer das dunkle Munkfyfteui der Ori<>ntalen 
mehr Licht zu verbreiten. Es ift zu bedauren , dsTs 
ihn der Tod an der Ausarbeitung einer ausfübrllchea 
Gefchichte der hindoftanircben Mufik bindert. Wahr* 
fcheinlich hätten wir dadurch richtigere BegrjlFe von 
den Tbeerien und Saugweifen der Hebräer uiid'Grje* 
eben gewonnen » als welche Forkel und Barlhelem]r 
aus den ClafCkem errathen mufsten^ 

Wer Imerefle £Sr jene Urnation/en ^ derea Sitten 
ftch fo wenig als ihre Kleidungen ändern, deren Prie^ 
fter ikh der GebeimnifTe der Kunft, wie der Religion 
ausfcbiiefsend bemächtigt haben — mit^Mufikkennt- 
nrfs verbindet, erfreut fich diefer Documente der Vor- 
wert der Harmonie in den Fortrehritten der Cultur» 
und der Hoffnung^ durch die brittifche Gefellfcbaft 
In Cakarte, wovon Q. Stifter war ♦ neue Quellen des 
mafikalifchen Willens erwartea zu dürfen. In §^ 
Werken , welche . zu London S799 in VI Vol. heraus.» 
gekommen find« befinden fich mehrere Abbandlu^ir 
gen über dtte Mufik der Hindus« „DieMnük diefes 
Volke, fegt er, ift vielleicht auf reinere und einfacbe- 
re Gruftiflitze, als die unfern» gebaut; der Daupt» 
zweck der Kunft ift auf naturlich wahren Ausdruck 
der Leidenfchaften gerichtet; dem opfern fie alles auf.*« 
Diefs aft natArltch. Bey den AUen, wie bey den Nai- 
tionen , die noch auf der mittlem Slufe <Ur Cultue 
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ftehn -^ ift Alles Herzensergufs. Der Sfoger Ift zu- 
gleich Dichter, nach dem Moment der Einwirkung 
der Umgebung/sn. Sie hüben nur eine wcÄre Dicbter- 
fprache; fic drucken alles in Bildern und dekJsmato- 
rifchen Tönen aus. Die Coltur entfernt fie nicht aus 
der poctifchen Welt. Ihre figürliche Naturfprache ift 
zugleich Darfteliung des AiFects. Da liegt der Grund 
ihrer Modem (Tonarten). Die Empfindungen produ- 
dren Höhe und Tiefe, kleine und grofse In tervalle^ 
fcbnelle oder langfame Bewegung.. Daher die Xakt- 
lofigkeit ihrer Melodien, die unferen an Takt ^e- 
wohnten Ohren fo wenig behAgr^ Man verfuche 
z. E. dM erfte ächte von ^. felbft heygcfägte Lied 
N. I. und dgs uuifabarifche N. 3JU Doch verträgt 
auch das natürliche Ohr, nach unenträthfelren Gel 
heimnißen der harinonifchen Gi^fetze , wie fchon Ari- 
ftoteles lehrt, gso^e Fortfchreitungen d^er Intervalle. 
Hiernach behält N, z*A* 7- noch das Gepräge der Aerht- 
heit. Die Erfindung der Scata trägt die Kunft auf In- 
ftrumeme , welche die zufällige Bebrung der Flöten, 
{wie die Otrabeitifchen des Hn. Steele p. 125) <^der 
die mögliche Fingerfetz ung auf Seiteninftruminren, 
nach der Natur derfelben, entweder zuefn^r defectan 
oder vollkomumeri^n Scale beftimmt, und die natür- 
liche Fortfchreitung der Singfthnme von Ihrer djaio- 
niüchen Qabn abdruckt und zu einer fremdartigen, 
be^ jeder . Nation modificlrten Tenleiter umfchaiTti 
wie die chinefifchen Lieder N..38— -^i erklären, iii 
welchen die Quarta und Septime fehlt, weH ihre Sai- 
ten wabrfcheittlicfa quartenweia geftimint find, und 
die Spieler nur awey Finger gebrauchen. Auf der 
Vi na der Hindus fehlt g und oben b^ die Melodien 
nuiflen alfp. diefe J'öne fiberfprjngen , wodurch das 
Fremde für uns und die Itjoth wendigkeit entfteht. nur 
ans D und A zu fielen. Daher hält J{ec. alle fei:. 
nen Erklärungen der Porifchen , Jonifchen etc. Ton- 
lirt^, wovoa die Grübler fo viel Wefens machen, 
für unnütz. Wenn man bedenke, was^. fa^t. dafs 
bey den Hindus, wi&^ bey den Griechen, jede Provinz 
ihr eignes InftruHient, mit feinen Fehlem, bebäl|: 
fo wird man die $6 Scalen, welche Hr. v. D. nach 
Soma und Narayan, zwey indi&rhen Theoretikern am 
Ende mittheilt, für nichts mehr, als für das a b jt der 
fLindheit mufikalifcber |Cunft halten, worin ^. und 
Hr. V, D. (man denke fich S4Tonarten !) viej zu viel Fein- 
j^eic ahnden. QbgUich wahr |ft, „dafs, wie letzterer 
anführt, unfere Couiponiftea noch' m w.enig auf die 
Tonarten, die den Empfindungen entfprecfa^n, fiück« 
ficht nehmen** -^ und ,»dafs die gUiehfchwebetuh Tempe- 
ratur zu vv werfen ift** — (was Kiniber^er fchon lan- 
ge bdhaupt$» biac) Daher lagt g^« mit Recht: „dafa 
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Dtifere Tonkundler alle Tonarten £u einer faden Eio- 
'fönnigkeit herabwürdigen'^ , 

Doch kann Rec. der Meynang diefer fcharffinnigeü 
ScbrjfttleUer,dars diemdircbemurikalircbeZauberkrarc 
d^r Verfchiefienheit der Tonarten zuzufchreiben fey, 
nicht bcytreren. Er glaubt vielmehr, dafs jedes indi- 
viduelle Volk feinem Inftruinente angemelTeneNanc- 
nalmelodien hatte» woran es geivöhiit war, und wor- 
an ficb viele angenehme vaterländifche Ideen knüpf- 
ten; zumal ihre Lieder National- Götter- Helden -Tu- 
genden- Schönheiten befan;^cn. Wer kennt nicht die 
Wirkung des Schweizer- Kuhreihns? fo taktlos, fo 
Uiangtlbaft auch feine Melodien für andere iiU Daher 
war es natürlich, dafs ^. die Originalmeladien, die 
fo viel Zauber auf Thiere, Ktankheiten etc. gehabt ha- 
ben /o2/e»', in alleii Provinzen vergeblich auffuchre. 
Hatte er bedacht, dafs es, wie bey den Griechen, p6e- 
tifche Uebertreibungen flnd : fu würde er nicht ver- 
inuthet haben, „dafs fie verloren gegangen feyen»*. 
Wäre er< kein Engländer gewefen: fo wäre ihm eher 
eingefallen, dafs die europaifchen Tyrannen dieFrey- 
beit, den Patriotismus und die Eigenthümlicbkeit der 
Hindus und' alfo auch den Zauber der Mufik unter- 
drückt haben. 

Es ift indefs nicht zu läugnen, „dafs die Verbin- 
dung des GeJangSs der Infirumentalmufik mit Munik 
und Tanz 9 befonders bey deutlicher Ausfprache und 
gefchmackvoUer Gebehrduiig auf Zartfühlende und 
Bcgeißerte fehr flark wirken, mufs.** Diefs^und die 
Seltenheit derKünftjer (nur Priefter treiben hauptfach- 
lich— -Muflk; macht, dafs die Hindus die Muiikkunft 
vom Himmel herleiten. ,,Bcama theilte fie der Göt- 
tin der Sprache mit, deren Sohn (Merku;) die Vina 
erfand-. — Wieiieblifh! 

Die Hindus haben fecha mufikalifcbe Grund- 
fyfteme, nach grof^en Männern genannt, worunter 
Iswara (Ofiris) undPafan (Pan) vorkommen, üeber« 
haupt fieht man in |^. Abhandlung lifthrere Wörter 
griechifclien Urfprungs, die auf eine gewifle Verwand- 
fchafc hindeuten. Diefs verdeutlichen die malabari^ 
fchen Hymnen auf die Züge des Vifhuu (Uachus) \vel- 
che Hr. v. D. S. gl mitgetheiit hjj^t. Jene fechs Ka- 
ga^s (indifchiJjjTrJtute) find nach ihren fechs Jahrszeiien 
yerfchteden. (Ein wichtiger Auffchtufs über ihre 
Moden und deren Wirkungen.) Die Lieder der Biü- 
teHZeit find/ruTtf c/i, ^ts Sommers langfam ermattend^ 
des Winters ituurig etc. Zur Zeit Crilhna's des iu- 
difchen Apolls, gab es.i6iOoq Tonarten, wovon jede 
ihj:en regierenden Genius (Uauptton, Leireton) hat. 
Die Kagas entfprechen auch den fechs Planeten. Je- 
der Raga (Genius) commandirt fünf t^ympken (Ne- 
bentonarten, wie (ie alle 36 S. 45 bis 56 in Nötenfca- 
len angegeben find.) Jedes Lied darf nicht anders, 
als an dem ihm befiimmten Fefi, zu feiner Jahrs- und 
Tagszeit gebraucht werden S. 97. Man iieht „dafa 
in Indiön jeder Zweig der Wilfenfcbaften durch dich- 
terifche Fabeln verfchönert iß, dafs in den gritchi- 
fchen Allegorien nichts reizenderes angetroffen wird, 
als diefe liebliche Familie der fechs Raga^s mit ihren 
Ragini's vermäblt> acht kleine Gfnipn zepgepi die die 



indifcheir Dichter mit dem zarteften ' Flnfel ausma- 
len. ** ^ 

In den Zufätzcn und gelehrten Bemerkung;«!! 
zeigt Hr. v. D. die Verwändfchafc der griechifchen 
Muük JKiit dei hindolkinifchen , die Aehnlichkeit Ih- 
rer Inftrumente, und deren Wirkpngen. Er theilt 
d9it\n n«rli in fechs Beilagen I) aus Ovjeleifs Beytra- 
gen zur inchfchen Muük die Betätigung der g. Nach- 
richt, Befchreibung einitier hier abgebildeter Inftru- 
mente, und ihre Notenbezeichhung mit? Die Sylben 
/a, va, ga, ma , pa, d«, na werden über die Text- 
w'orte geichriebcn, (fo wie fonft die Buchdaben in af- 
ten Choralbücbern) und über diefe noch andere Wöt- 
ter, welche die Geltung der Noten, Triller etc. an- 
zeigen, (Völlig die Kindheit der Muflk, wie vor Gui- 
do). Ferner aus dem erilen Band der Jfiat. ReJeäHf- 
€hes \\) eine Befchreibung mehrerer Inftrumente, wo- 
von die Vina das vorzüglichlte ilt. Diefs ift.ein 5 
F. langes hohles' Barn/)» , mit '7 Metallfaifen. Bey 
den Enden find zwey hohle Kürbilfe zum ReConanz ; 
19 Stege, Wie die Baude auf der Guitarre, fiebern die 
GrilTe. Der Umfanir ift von klein D bis ä. Das b ift 
fafch nach obiger Behauptung und nach der Scala 
S. 75. Unten lind nach eis und A , die als leere Sai- 
ten zur Fülle mit angefchlagen werden. Dann dient 
das leere G in der xVlitte bey einer Cadeiiz zum ange- 
nehmen kleinen Septimen -Accord, z\$ eine RtMu- 
lion zum Hauptton D. — Bemerke mannocb 
die Terz • und Sext - Flöten der . Mobren imü 
die Lieder N. 3. 7. g. ii. 13^ 15. 19. il^^a. 
51. fo fcheint die Behauptung falich zu feyn , „Viafs 
rohe Nationen, wie ciie Hindus, keinen Sinn fürHar- 
monie hätten.'» Obgleich wahr fcyn kann : „dafs ih- 
nen der viellUmmfge Gefang unbekannt ift, und dafs 
iie zur Melodie keine Terz oder Quint fetzen,«» * 

Der Raum verftaitet uns nicht, von den Ragma- 
läs, (allegoiifchen Abbildungen, muiikallfchen Darftel- 
lungen und Perfonilicationen der Töne) noch von dem 
feintn Kunftiijm des Hn. v. D. darüber in der 111. ßey- 
lage, etwas anzugeben. Er hat die Gemältie von ti- 
«em Verwandten des Hn. ^ erhalten und .hier in ra- 
dirren Blattern angehängt. Sie ftellen z. E. ein Mu- 
fikchor bey m Sternenhimmel, im häuslichen Zirkel etc. 
oder eine Abbildung des lütten Gottes mit feinen Ge- 
fpieliiinen vor. in der IV.) Bejlage lind'fchöne ßey- 
trage über Perlifthe und Chinefifche.Mufiki in der 
V.) Beyl. Steele's Befchreibung mehrerer Flöteu aus 
der büdlee, die aber einer folchen Unterfuchuiig eb^n 
fo wenig vverth find, als die gefchnittenen Pfeifen ei- 
nes Knaben. In einem Nürnberger Pfeifenkaften kann 
man hunderte finden, die harmonifch Terzen oder Sex- 
ten geben , denen der Zutail Lange und Lödier be- 
itinimt hat. 

Bcc. vermuthet;, dafa viele von den angehängten 
einfach -fchonen Vulksiiedern , nach einer in Calcutra 
geftüchenen Sammlung, hier mitgetheiit, keine ächte 
indoftanifche Melodien lind. Bird^ der Herausgeheo 
ein englifcher Tönkünftler, (vielleicht €\n mufikaii- 
fcher Macpheifon) hat das Qrientalifche durch Harmo- 
nie und Takt Ig verwiTcht, dafs fie dem indoiiajii? 

... iichiii 
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Ichen durufcrer N: i und 2. höcbft unülmlicli £nd, 
und Jich dem Gefühl als ächte SckoHifehe Tänze auf- 
dringe«. Man fpiele zum Beweis N. 20.' 21. 22; 2S* 
SO* 32. 35- Diefes EuropSifche Gefühl entfcheide« zur 
Gewi^shek , wenn «lüan üe inic den dorngen Inftni- 
menten vergleicht, worauf lie nicht geipielt werden 
können. Doch diefs nimmt dem lehrreichen Buch 
wenig Ton feinem Wenh, 
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'. Kui>oL8TAi)T, b. Langbein u. Klüger : Deutfchtands 
iidelfle und kräft^gfle Regenten, im romanpifchefi 
Gewände dargellellt, von dem VerfaiTer Karls des 
Großen 9 der Semiramis etc. 1S02. 334 St 8* 
MiriKpf. 

Auch unter dem Titel : 

* Das Jachfifche Kaifer - Haus in DeutfcMand , im ro* 
mantijchen Gewände dargeßellt, von dem Verfaf- 
fer Karls des GroJsen% der Semit amis etc. Erfier 
Theilt weither die Regenten aus dem fächßfchen 
Haufe enthält* 

' Rec. ge&efaftVeder ien Karin den Grojsen^ noch die 
Semiramis. nocüirgeud eins der lüinlichen Produkte des 
iVf«, welche durch das etc. angedeutet werden ». zuken* 
nen ; vermag daher auch nicht darüber zu urthciien, in 
wiefern die Vaterfdbaft derfelben dielernjüaglteii Kinde 
zur Empfehlung dienen könne. Was den Zweck die- 
fes letztern betrifft: fo fcheint es ihm billig, dem 
Publicum des Vfs. eigene Aeufserungen miczucheilenr 
da er ihm fein Urtheil darüber vbriegt. „Jemehr» 
meynt der Vf. in der Vorrede, das deutfche Reich, 
in unfern Tagen, befonders feit dem Frieden von Lü- 
neville« feinen Blick wieder, von den Zerltörongen 
eines heftigen Kriegs, auffich felbß richten muffe, de- 
fto dringender] werde für daffelbe die Veranlafiung» 
feine gegenwartigen Zeiten mit den vergangenen zu- 
fammenzohalren tiiid zu yergleicben. Doch könne 
das allgemeine Interefle, unter dtn verfchiedenen 
VülksclalTen, unferes deutfcben (habert wir auch ein 
nicht deutfiJies?) Vaterlandes vielleicht nur vermitreltt 
einer romantifchen Darft^Uung feiner Vorzeit belebt 
und erhöht worden; daher habe er, unbefchadet der 
faiiloxifchen Watirheit, es verfucht^ feiner DarAeliung 
durch die Form d:|s jenige incereife zu geben, dais (wo- 
durch) ItA diefelbe türein gemifchtes Publicum eige- 
ne » und wenr^ftens ßch neben den vielen Komaaen 
^nfererZeif erhalten inöchte'\ 

Rec. kann hierin derVorausfetzung des Vfs. eben 
fo wenig beyftimmen,.a}siQehrern dtrr hier mitgetheil- 
ten anderweitigen Aeufserungen* DieRonianie, mit 
welchen der Vf zu wefteiterii gedenkt, enibahen 
doch — ^^fie mögen übrigens befchaffehfeyn, wie üe wol- 
len — faft dttrchgthend thie Menge Details, leiden- 
fchaftlicher Situationen, -.rndividualUk'rer und C4fmfe^ 
ftiretuier Charakiere^ Leben und Handlung, und wenn 
fie eintreffen, fo ift es hierdurch. Gerade daran aber 
fehlt es der Darilellung unferes Vfs. gänzlich. Sein 
Buch ül oklits ,^ eiae zicnUch trockne , iaü coxa« 



9«ndlarifcfae Ueberficlit der auf dem Titel aisgezeig« 
ten Periode der vaterländiicben Gefchiqhte.^ Und 
wie mochte diefa auch anders feyn , da der* Vf.' die 
Aejgtarungsgefchichte von /ufi/ Regenten, deren bei- 
^1 «eritern zu den längen und thatenreichften der 
ganzen deutfchen Reichsg-efcbichte gehören , iti ei- 
gnem Bändchen vpn nicht völlig zwey und zwanzig 
Bogen Zufammenfaffen wollte, .von denen noch bey- 
Jiah drejf Bogejn auf eme vorangefchickte Einleitung 
abgerechnet werden müden; und die in einem fo 
Jüeinen Format und fo weitläuftig gedrtickt find, dafs 
fi^av,^htzehn Zeilen auf eine Seite kommen. Wie 
und wen nun der Vf. durch eine /ojc/ie romantilche 
DarAellung mehr als durch eine gute, wahrhafte Er- 
,zählung zu interefliren gedenke, vermag Rec. eben 
fo wenig einzufehn , als wie man einen hiftorifchen 
•Geg:eniland romantifch daritellen könne, ohne die hi- 
Üorifche \Yabrheit zu verletzen. . Laut der Vorrede, 
Jegt der Vf. auf die, erwähnte Einleitung einen befon- 
dem Werth; auch id fie unftreitig das Befte im gan- 
zen Buche. Aus ihr erhellt, dafs der Vf. gute Airila- 
:ge zum hiilorifchen Schriicileller habe ; fo wie aus 
.<lem Buche feibit, dals es ihi'n an Talent, zu einem 
rumannlchen,^gänabiichfehle^ Rec. meynt daher dem 
Vf. zu rathen , diefe Laufbahn — auf der ohnebin we* 
der Ehre einzuiegen» noch Nutzen zu ftiften ift — lie- 
ber ganz zu veriairen, feine hiftorifchen Keimtnifle 
und leinen Vortrag noch fleifsig auszubilden, in die- 
fem Fall zweifelt Rec. nicht, dafs der Vf. einll, als ht- 
ftorifcher Schriftfkeiler , mit Ehren, auch namentlich 
werde hervortreten können. Nach des Vfs. jetzigen 
Plane, follen diefemerftem, noch mehrere Theile 
nachfülgen: und der zwejte die Gefchichte der /ranfti- 
Jcheut der dritte die der Hohetißaufifchen Kailer ent- 
iialten, und der vierte die des tiabsuurgifchen Stam- 
mes alifangen , aber nicht beendigen. Der Vf. fetZi^ 
dabey voraus, dafs diefe feine Daritellungsart BeyfaU 
.finden werde; Rec. hingegen vermuthet, dals fie 
unvollendet bleiben werde. 

Arnstadt n. Ruoolstadt, b. Langbein u* Klü- 
ger: Die Einfamen.iHß Chiufaio. Eine pieinonte- 
ßjche Novelle, igoz. Erßer Theil. 278^^. Zweif- 
ter Theil. 27^ S. g- Ö Ktblr.) . ♦ 

V In Ruck ficht des Stoffs fcheint der Vf. fein Mufter 
aus der neuern Englifchen Romanen -Literatur von 
dtn fchaudervollen Erzeugniffen der Miiternachis- 
glocke, dem Beichtjtuhl der Büjserinnen u. f. w.. herge- 
nommen zu haben; und in Anfehung des Stils brau- 
chen wir ohne lange mühfatne Vi^ahl nur die erften 
beiten Stellen auszuheben , um fofort zu erkennen : 
.;W er. hier fein Idol gewefeii fey. Er will (Uten Th. 
S. 16) fagen: ein hoffnungsvoller adelicher Jünglmg 
Jey von. feinen. Mi tgenollen fehr verkannt worden. 
Wie thut er das? — »«Seipe Familie brachte ihn 
„nath dem frühzeitigen Tode feiner A'elternnabh*** 
ftins Cadettenhaus, wo er den Vorgefchma^k des 
„menlchlichen Mifereres und die Defpoiie bleyerner 
»Geift^r keiuiea lerme« die ihre Exißens {!) auf dem 
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^.Speclßeine ihrer Ünt^gitenm jbrHüIfefi. Dafc JtH. 
fio mit feinem crnfthaften Cbarakter »and der frfiv 
I^hen Cultur fciKie» Geiftes unter dem Schwärme iiief- 
*[ften§ fefar ungebildeter jungen Noblefle, an derüber- 
[baupt alles nobel ift. was Schufter, Schneider und 
.Galanterie Händler um den Cadaver ihrer IgnoUtttm 
Ihängt, mit dem fie (Ich nach dem Lumpefm^rit diefefs 
* Lehens erheben , um dort das Erfiaunen der kteinerk 
"^Jlken einzutrödetn , viel Langeweile mit bittem Em- 
'iphndungen durchwürtt, in das Vacuum feines wih 
[jbefc^o,ftigten Geifies pfropfen mufste , kann man ficÄ 
Jeicbt vorftellen. Da war unter der zahireicheA 
**Heerde junger Edellcute kein Einziger, d«ffen Seef- 
*'ie fich an die feinige hätte anfärben können erc. Eift 
*Uinziger junger Menfch, Ortofonto ift fein Name, 
**fchien aus dem Sonanzifoden feiner Stele fchwacke 
*\T6ne znriLcktügfben , die ihn (ihm) Qamo auf d^ 
^Trauerfiöte. feiner Empfindungen vorgebtafen hat- 
'j^ i. ^ Eben diefer Ottolonio verfchwelgt im wol- 
iöfttgen Umgang mit der Fürftin feine Jugend, wird 
ictiwindfüchtig , u«d ein Hof - FrSulein , die ihn 
länglt heimlich liebte , aber auch die Bekannrfchalt 
mit der Furftin verlafstc , befuchte ihn. Diefe Situa- 
tion malt der Vf. S. 51 unter andern alfo: „Im B^tte 
.krächzte ein junger Thor , der fein Leben unbe- 
^'fonnen ▼erliederlicht hatte« mi( heifcher Lungfe 
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9/ieti Gfibegefang' fetner Tag«, imd ibm zur Seire 
,>fafi die arme (Jnglücklicbe , die ibo dem Tode wi. 
fidet ihren Willen verkuppelt hatte, und wufste 
;^icht 9 ob fie ihren Verftand in die Affecuremz tegen^ 
i^oder der Verrwtifiung und deh mahnenden Gewijfen 
i^m den Einkaufspreis überlaffen foUte. Annes Mäd* 
^chen! Dein l^erjiand dreht fich fcbuii^delnd auf der 
ttFufszehe herum, und verfucht im Redoutengewuhl 
f ^deiner Gehirnfajern den letzten U'alzei- mit der Rxli- 
.ajfto», weiL ihm die (^adrilk mit dfr Vernunft dna 
^^rofie Und der H^*ßnung nicht mehr gelingen woU- 
«.ff." — Armer Jean Paul, ja wohl dreht lieh da 
Verßind deiner Nachahmer oft fchvcindelnd auf det 
Füfizehe hemm« und rerfucht einen Walzer mit dem 
Unfinn. weil ihm der Tanz mit deiner Geniali ät 
nicht gelingen will. . Wenti vollends der Vf. Scenen 
der Liebe und der Wolluft malen will . wie z. B. 
11^ S. 224. die ihm gewilTermaafsen befler gelingen, 
die aber auch gewaltig von feinem vorigen ge- 
fcbrattbtea Tone abfterhen, da fleht man recht, we\. 
che unfelige Bilderjagd er fich anzufiellen gezwun- 
gen hat. -^ Aber frejrKch find das Sünden der 
knechtifchen Nachahmung, die nach diefem Vorhildf 
n^ch oft vorkommen, und noch manchen jan* 
gen, oder ungtordneten Kopf auf Abwege fiihreA 
därften ! 



KLIINE SCHRIFTEir^ 



ScHÖtfik lWj««»a. Berlin» b, 'Maurers Die Isand^fmrrw- 

rw. Eine «let^ifchc Dichtung v«]i Kiamer Stkmidu. 1801.' 
48*8. .£. (8 ff-) ^^ Sänger, deffes fPhanta&en nach Pe- 
traf€as Manier** ' A^m, Freuiude der Mufen noch unvergeHen 
find, lUlk in 124 Diftichen daS reizende Bild einer saeb 
Herx und Öeift voreref AkheQ Hausfrau aar JiTachahnuna ao^ 

»•Gttt z» feym» dem Ziel ftrebte «lit Eifer üe nach. " 
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jeder Landprtdiger diefe ^prunklos-poedCche £09 ommt« 
Vfriieudete Schilderung Heuriettems in die Hände feiner Gactia 
fpielen! 'W«hl dem Weib:, die der Be&iiigeneo e^eichtl 
freylich* cotunfticc das Klare und Warasa diefer elegifchea 
Dichtung fehr mit dem Hraufen« Spiufindiffea undt Myfti» 
fchen einiger Neuern, die gcVn für Neuerer galten ; abeir defto 
befler. Nur hikta R«c. t^ewüniichc » dafit die Perioden nichjt 
Ton einem Diftichon in*8 andere, zam Nachtheii« des Gan* 
Eea. überliefen« und dafs Pencaaieser, wie fejgende: 

Inniger lebt er und troft* \ -voller bey jeplichein Wort • 
«^i^Aber die Rache • die Nafik- 1 -hiiikenda. bliebe siicki 

aus ett;. 

wo nicht gani rermfedett. doch feltner gefetzt ivorden wäref. 
Auch thut es« nach flo« iVec. 'Gefühl , keine gute Wirkung, 
wenn auf die TÜhrende üefchreibung, wie die gutthatige PfaF- 
corin Leidende unterftützt , oder f^efund^n Betdern Arbeit in 
ihren Garten an weift, der Kacbratz folgt: 

^hr Departement auswärtiger Sachet! benannte 
«JUenrietto dieCi Werk« 



S. a. lefen wir: 

«arglos lallende Worte, worin Gedanken fie alante. 



•M»"!»^'»'» --•••*»••«*. mvw»».w, ^V>tll V^VUV««..»«,« U« MM1>W«, 

«JKhrte de frommer, als ich Herders Ideen — • Triumph» 



Diefs verdien (• Lob Herders fände wiyhl «ndenrarts ciiita 
<bh«efclicher*n Platz« als mitten in dar Charakteriftik dergut^ 
Paftorin. — Schmeigem» als FectiUvum^ ift in der anlländtger^a 
Sprechart veraltet« und Fladen uicm edel ^enug. JDIe drey 
Vignetten erhöh*n den Werth des Buchleuis nicht. Zuia 
jSchlufTe nach eine Stelle: Sie iß: 

»»Schon im Paradiefe« wohin fie manchen dsg^^chbarn, 

,jLls auf dem Todtenbett* ächzender lag» durch Gebet 
«»Leichter hinübergeluhrt. 'Wie hu fie den fchwarfien der 

Tode 
••Z>urch anfheiternden Troll öfters des ifttachels be» 

raubtl^ 
«»Ihr aufflehender Seafeer zu Gott umwehte, wie Flüge), 
•.Eines £ni;el8, das Bett, hauchte dem Sterbenden Muth» 
««Führt* im Trixuaph den fcheidonden GeiA zum Throuf 

des Vaters j 
„Kühe noeh, heitere Kühe, jene, mit weicherer fchied, 
^Blieb auf des Todten Stirn, un'dXblieb) im erlofcheneii 

- Auge *^ 
• ruhe dann irolil'l" Cprach fie. Wir folgea 

dir bald! ecc^ 

m Gaaaea 
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Hn. Sehmidu alegifche» Yersneae 
h oafh vieler Yerbaiforaiigeii. . 
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WERMISCHTE SCHRIFTMN. 



Bericht , b. Unger-: Gefdhichte und PoKHk. Eine 
Zetrrcbrift« herausgegeben von K. L. IFettmann, 
Jahrgang i8oo. i — 12. Stück. i23S 8. Jahrgang 
xSoi. II26 S. Jahrgang 2802. I3f6 6. 8* 0eder 
Jahrgang <$ Athlc 

^1 I nterfhchungen und DarfteMimgen » deren bele- 
^^ übender Kenn die Ahficbt ift, d^ie Gefchichte 
^Jn polidfcher Hinlicht zu befchreiben , and Lehren 
^er Politik durch die Erfahrung der fahrtaufende 
,^Zü beleuchten*« foll diefe Zeitfchrift nach der im el- 
ften Hefe NoL I enchahneu Ankündigung des Heraus- 
gebera Torzäglich gewidmet feyn. Dafs der angege^ 
heiie Zweck in verfchiednen trefflichen Auflatzen 
glucklich erreicht ift, wird fichüus der Anzeige des 
Inhalts ergeben. 

Jahrgang igoc^ Erfles Stück II. Münnich ; vom 
R^ierungsrath von IlaUm in Oldenburg. (Fortgeretzt 
St. 2* 3« 4O Diefe Lebensbefchreibung des grofeen. 
xuflifchen Qenerals enthält manche aus ungedruckten 
Briefen gezogne Anekdote von feinem Leben , als z. 
B. dafs ein neues Syfiem der Fortificationskunft, wet« 
ches er ansiirbeitete , zuerft «den Entfchlnfs Peter des* 
Grofsen beilimmte» ihn in cuflifchellienlle zu ziehen«, 
dafs er noch in feinem Alter e-n ausfuhtUchea Pro*^ 
>ect zu manchen nützlichen Verbeflerungen in feinem r 
Vaterlande, der ^ Graffcbaft Oldenburg entwarf^ dafs. 
fein Leichnam nicht, wie Büft^ing erzählt, nach 
Neuenhuntorf in Oldenburg, Andern auf dasMünnich«. 
iche Gut Lunia , unwek Dorpat, gebracht Wjorden ift 
u. f. w. Einen weit grofsern Vorzug aber gieht ihr. 
die Schilderung v.on Münnicha Charakter und Ver-« 
cUenften» die man aus folgender Stelle, die nur fei-. 
ne kriegerifchen Talente i^rdigt , beurtheilen. 
hann : »«Seine Augen fo wie die gefammten Qefichts-^ 
^üge kündigten Scharffinn, Sicherheit In der Wahl 
,der Maafsregeln, Unerfchrockenheit ,und Feftigkeit. 
,an. Selten, verliefe ihn der £mft, und felbft die. 
«faöchfte Freundlichkeit« deren er- iühjg war , tilgte 
»ni€ht den Schauer ^er£hrfuM>hr^ welchen feinere-, 
«genwart und der Laut feiner Stimme rings vcrbr^i^ 
»tecen. Dennoch hing das Heer, dem er rfurchiGleich- . 
yfiellusg des Soldes das Gefühl feiner Wurde gege* 
yben hatte , mit ganzer Seele an feinem Führer. Be- 
gründers ftrhken die Qfficiere, welches Anfehn fie. 
»bey Hofe nnd wohin f»e kamen, durch ihn gewaa- . 
,nen.*«— „Alsicb nodi Mümiichs Adjutant war, fagte . 
.ein nachher cpaamandirender r^ffiicher fienerfeil , da 
,4ünkte ich. mich mehr zu ieyiii, als icb jeat 
if » L. Z. igoS« Vierktr Bm^U 



^f unkdichkei« im Pienft forderte Mfintrich mSr na- 
^^achläi&ger Strenge; und er konnte das fodem,dena 
,yer W5r der tbötigfte von aüen. Nur weniger Stan- 
,,den Ruhe bedurfte er, und der erfte, der bey. An- 
spruch des Tages erfchien, war er. in ^Men feinen 
„Feld Zügen erinneFt man fich nur eines einzigen Ma- 
,^les , dab ihn ein anderer tus dem Schlafe geweckeC 
„hätte. Mit Ldchtigkdt dictkte,er feine fdiriftticfaefi 
,vBefeh^, und, ohne felbil zu ermüden, ermüdete 
„er die ihn umjringenden Schreiber« Tief ihircbfchaui« 
„^r alle Theile derKriegskunft, und für Rufslatids 
„efften Ingenieur mufsten ihn fdbft feine Feinde an- 
zuerkennen. So von keines EenntnüFen abbär^i^. 
„mit Kennerblick alles umfallend , fübi>te er die aus 
„einem Welttheil gefiimmelten verfchiednen Völker 
,^rph fit^pe» und Wuften zum Siege. £hrgeitz 
„war feine herrfchende Leidenfchaft. Durch fie -be* 
„feuert, verfiolgt^ er mit felmer Beharrlichkeit jedeis 
,yUntemehmen , wo Möglichkeit der Ausführung Am 
„vorfchwebte. Geitzte er dann nicht mit Menfchen- 
„?blut, ging dann die Fettigkeit feines <%araktera ndt^ 
„unter in Stolz und Härte , das Oefühl des erkämpf- 
„^en Erfolges intJebermuth und Buhmfucht.über: io 
tyfind dieCs theils die menfchiichen Bedingoiige^ der 
„Feldherrngröfse, theüs entfchuldfgt Oin der <fcift der 
Regierung, weicherer diente, der Maalsftab ihrer 
Menfcbenw&rdigung und das Vorbild Peters. ;Er 
war der Befehlshaber 4er Raffen ^ und dazu fehien 
„er geboren." — Uebrigens kann msn m^t diefem 
Auffatz fogleich einige Berichtigungen deflelben ver- 
binden , die in einem Sohreiien an den Herausgeber ' 
vom Grafen Ftiedfkh m Solms, kurf. fäehf. Geheimen^ 
rath und Kammerjierm (einem Enkel des Feidma rfch^B 
Münnich), St. 5. mitgetheilt werden und die Erinne- 
rangen an MuHnic/ts FMznge von Friedrich Ludjtvie 
Grafen zuSolms (St. 6.), worin Münnidh befonders 
gegen den Vorwurf vertheidigt wird, dafs er fich 
durch Gefchenke des Fürften von der Moldau ha- 
be bewegen iaffen, anftatt auf Bender zu gehen* 
den Marfch auf Oczakow zu nehmen. HI. Sieues 
Ein Fragment. Das ganze Betragen diefes räthfelhafl 
ten Mannes bey der franzöfifchen Revolution wird 
davaus «rklärt , dafs er mehr zur glucklichen Spedu. 
lation , als zum lebendigen Eingreifen in die Wirk' 
Itchkeit gefchaffen fey. IV. BUck airf die Gefchkku 
der innem Stoß/tsverwakung FrankrHchi; vom Gehei- 
men Kriegs - und Domänenrath von BegueUn in fleiü 
lin. Enthält treffende Bemerkungen über SuUv's 
Colberts , Terray's und Turggt's Adminiftration Ber 
dem Sturze des letztem fagt der Vf. iehr richnV- 
,,Stubenphal(i&)fkle ift das Wort, W9flii( elende Eml 
*•• „pirf. 
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y«piriier iieSjkeme grofser Köpfe v4Krdammen« ohne ein^Mann» welchen manschen ils em«n Verbrecher 
zu bedenken» dafs alle Falliativmittel , die man je- dem Hochgericht hingegeben glaubte, plötzlich der 
dfsmal nach den verfchiednen Umßanden in einzel- grpfsten Gnade des fnibeugfamflb^ aller Herrfcber ge» 
y^nen Fftllen wählt, und die unter einander gar nicht würdigt wurde« Am beften läfst fich diefes RärhM 
yytufammenhüngen t nie einem Staate frommen kön-^^|dadurch löfen, dafs der König inGorzen einen Staats* 
f^nen. Die wahren Xheorieen dagegen werden jedes- mann fand, welcher fein ungeduldi|;es Gentüth durch 
„tnal paflend feyn, aber freylich niüiTen fie alle äe* - keinen Umichweif ennüriete , fondem khnell auf das 

Ziel losdrang, und ihiu zugleich jene KenncniHe, 
jene Feinheit der Unterhandlung, jene kalte Berech- 
nung der Ümftände , die ihm gänzlich mangehen, 
gleichfam zur Ergänzung feines königlichen Shiiies 
zubrachte. &u^ze Zeit darauf wurde dem neuen Kv 
nifter nicht nur die Aufficht über das Finanzwefen, 
fondem auch über das ganze Kommerzwefen , über 
Verforgung und Einrichtung der Flotte und Armee 
übergeben. Wie fehr er das Vertrauen des Königs 
verdiente» zeigte fich bald durch die glücklichen Fol- 
gen feiner Anilalten für den eiuheimifchen Ctedit 
und die Vertbeidigung Schwedens. Demungeachret 
wufstcn feine Feinde durch eine doppelte VorfteUurig 
die öffentliche Stimme gegen den Retter Aes Vater* 
landes zu erheben. Zueril hiefs es: „warum diefer 
»»Fremdling für den Staat am Rande des Abgrundes 
»»foviel forge und wage? Uie Hoffnung, fich dadurch 
„zu bereichem, könne ihn nicht dazu treiben. Nichts 
»»als verratheriicha Abfichten könnten daher bey ihm 
„obwalten , und früher oder fpäter würden ßch feinti 
»»Verbindungen fchon enthüllen. — Den grofsen Ehr* 
»»geiz» Ton welchem Gör^ erfüllt war» fich neben 
»»das riefenmäfsige Geuiüth eines Königs zu. ftellen» 
»»und durch Bezähmung deflelben ein verzweifeltes 
»»Reich zu retten, wollte die Nation nicht begreifen» 
»»welche für den Ruhm unter kraftvollen Uerrfcbem 
»»fo viel aufgeopfert hatte. Noch weniger dachte man 
»»in einem Kelch » von deffen Trümmern fich nun je- 
»,der bereichern wollte» an -die Möglichkeit» liars 
fffelbft ein folcher Ehrgeiz durch patriotUchen Sin» 
,»bey dem Freyberm geweckt fev n konnte. Um das 
•»Herzogtham Holftein zu halten und zu fiärken, hatte 
•,er ja immer geßrebt, in die Wekangelegenhetien 
»•einzugreifen. Verfanken Karl und' Schweden gsinz> 
„lieh: fo waren auch die Herzoge von Holftein in Gt- 
»»fahr zu vergehen, wenigtlens fehr viel zu leiden. 
»»Zweytens verbreitete man den Gedanken, dafsGörz 
•»einzig Urfoche von der Fortdauerndes Krieges Tey; 
»»deirn ohne feine Anfialten und Erfindungen warde 
»»der König gezwungen gewefen feyn , unter jeder 
»»Bedingung Friede zu fchliefsen. Die Gemflther der 
»»Grofsen empörten fich nicht mehr wider diefen. 
»,fchmachvollen Gedanke«, und Görz wurde als ein. 
»,Feind der Schweden angefehn, weil er ihnen dAch. 
»»das Aufgebot der letzten Ktaft ehien ehrenvollen. 
„Frieden zu verfchäffen hoffte.** Demungc«chtet liefs. 
fich Göitx durch alle HindentüTe» welche ihm die öf- 
fentliche Meynung entgeg^iftellte, nicht abfchrecken» 
fondern arbeitete mit der nämlichen Thätigkeit an 
auswärtigen Negotiatmnen zur Erhaltung des Frie- 
dens, wodurch er die gänzlich zerrüttete innere. 
Staatsadaainiftration des fchwedtfcben Reichs Wieder-» 
htigeOeUcLhaiter — Gera folgt man dtoi Vf. öieh: 

« • inisf ef- 



»dingu^gen in fich faflen , und diefe zu ordnen» find 
»praktifche KenntniiTe unentbehrlich.** V. Kaifer 
lU^tt V. wnd die Häupter der Proiefianten » vom Hofr.-. 
Woltmann, Die Charakterfchilderungen » die man i]\ 
diefem Auffatz findet« fcheinen uns fehr wahr und 
richtig zu feyn , dagegen aber möchten wir die Be-: 
hauptung bezweifeln» dafs der Kaifer je einen beßimmten 
Plan zur Unterdrückung der Mittelmachpin Deutfch- 
land entworfen habe. Wahrfcheinlicher ift e^, dafs er. 
fich blofs in einen Vertheidigungsiland gegen die GeAh- 
ren zu fetzen fucbte» die fein grofser Geiit von Seicea.' 
der Religionsfpaltung für die Gewalt des Reichaober-, 
haupts ahndete. V. Bemerkungen über die berühmtet- 
fien Männer des Freyft^Mts in Nordamerika ; vom Pro* 
feifor" Kierulf aus Lund. Fortgefetzt St. 2 — 3- Die- 
fer Auffatz hat Jiefonders wegen verfchiedner harter 
Aeufserungen , die fich der Vf. gegen den. Helden der 
nordamerikanifchen Revolution erlaubt , einige Sen-. 
fation erregt, und IBt auch» foviel fich Rec. erinnert«, 
nicht unbeantwortet geblieben. Zweites Stück* U*. 
Defpotismus in dem Fregflaate Nordamerika; von. 
Karl von B0ow, Ift in einem ähnlichen Geilte ge-, 
fcbrieben , wie die vorige Abhandlung» doch ift hier 
der Angriff mehr gegen Adams als gegen IVafliing*. 
tqn gerichtet. iXI. Baftiani und Garve über Fried*. 
rieh iL Diefer fo wie tier folgende Auffatz ift aus. 
Hn. Dittm^rs Tagebuche gezogen, welches er in Her-. 
Un Während der Zeit fchrieb, als er Garve's vertrau-. 
ter Hausfreund war. Er enthält aufser einem eben, 
nicht fehr bedeutenden Gefpräch zwifchen Garve und- 
dem Probft Baftiani über das Betragen des Königs, 
Friedrich II. in der bekannten Müller* Amoidtfchen. 
Sache verfphiedne ihn betreffende Anekdoten. Unter, 
andern fragte einft der König den Probft : „Mein lie-. 
^»her Baftiani,. ich zweifle nicht» dafs Sie wegen Ihrer 
j,Yerdienfte um die katholifche Kirche noch einft Papft. 
»»werden dürften ; wird es mir dann auch wohleilaubt* 
' j»feyn» Sie zu befuchen ? Sollte das gefchehea» erwie-.- 
„derte Baftiani» ,fp< würde ich fagen : Machet die Thora 
»hoch, dafs Preufsens Adler einziehe, quHl me couvre- 
,de fes qü^s^ mais quHl ne wte pique avec Jon bec.*** 
17. Garvf .r Rede über dks Erziehung des Menjeken.' 
Keine Rede im gewöhnlichen Sinne des. Worts , fon-. 
dem )>lofs. im Gel^rlich jni^etbeilte Ideen über diefesi 
Gegenftand » die gröfatanlheils mit den Leifingifehea • 
fibereinftimmen, .V. Freyherr, von Gors» FreundKarls . 
J(IL^ vom Hoft*. tVolmantL (Fortgefeat St. 4*— 5-)' 
Wegen der kühnen Entwürfe» welche GöM,:fo laa^e. 
er noch ip den Dienften das Herzogs von Hol/leni . 
war • zußx Betten diefes F^rften felbft gegen Karl XII. . 
entworfep hatte, prophezeihte man ihm allgemein 
liey deffan ZiM^ckkunft ans dar Türkey ein trauriges . 

Schicksal» XMI9 gcdim wai dta. Vaiwiiadarusg, dafr. 
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interefljinteji Auffatzes auch in das^^erai] der erftern« 
und bedauert« dafs der Faden der Erzäujung bey der 
Gefangennehmurig Qörzeiis in Holland abgebrochen 
ift, ohne in einem folren^fen Stück wieder angeknüpft 
zu werden. Drittes Stück- III. Garve i Äfcfr feinen 
Umgang mit den hohem Ständen, Man hat Garven 
b^fc^uloi^t, dafs ihn tin thorigter Ehrgeiz oder eine 
grobe EiiRkeit verleiret habe, den Umgang mit Per- 
lenen vöi\ höherem Range zu fuchon« Gegen dieren 
Vorwurf vertheidigr er fich felbft durch verfchiisdne 
dem Vf. dea fchon angeführten Tagebuchs mirgetheilte 
Bemerkungen über die Urfachen, warum jener Um- 
gang wunfchenswerth fey. IV. Das engtifche Minu 
fierium und Bonaparte; Pitt und Fox^ von dem 
Herausgeber. In diefem unvollendeten AufTatz wird 
bfofs der bekannte an den König von England gerich- 
tete Friedensanirag Bonaparte's fowohl In Anfebung 
feiner Abficht als feiner Form gerechtfertiget. V. 
Schreiben aus Yiorküping über den Geiß der fchwedi- 
fchen Reichstage. Aufser einem fehr nachtheiligen 
Urtheile über oie Inconfequenz Guftav III. bey feinem 
Kriege und Frieden tnit Rufsland « ift In diefer Ab- 
handlung bcfonders die Behauptung aufFallend , dafs 
bey einem fchwediich-n Reichsrage die Adlichen die 
einzige unabhängige K)4iT(^, und die wahren Patrio- 
ten wären , weil iie nichts anders feyn könnten. (?) 
Dennoch fey die Ungerechtigkeit der andern Claflen 
fo grofs , und ihr Hafs gegen den Adel fo wüthend, 
dafs fle gern den fei ben ausrotten möchten. (Schwer- 
lich dürften fi'ch diefe beiden Bemerkungen mit einan« 
der vereinigen lafTen). VI. Johannes Diaz, vom 
Herausgeber, Johann Diaz war ein gebomer Spanier, 
der unter den pror eßantifehen Abgeordneren für das 
Rcligiolisgefpräch auf dem Reichstage zu Regensburg' 
1543 erfrhien und von feinem eifrig katholifcben Bru- 
der Alfonfo durch Meuchelmord zu Augsburg getöd- 
ret wurde. VIL IVuth des Königs Qehann über die 
Gründung der englißhen Freiheit und Landung der 
FranzQjtn in Englands vom Herausgeber. VIII. Betj^ 
trag zur geheimen Gejchichte Gujlav IIL von Schweden. 
Nach einer kurzen Schilderung der beiden Pari heycn, 
in welche fich die fchwedifchen Grofsen uncer dem 
Namen der Mützen und Hüte feit 1720 theiken, gebt 
der Vf. zu der erften polirifchen Rolle über, die Gu- 
flav als Kronprinz auf dem aufserordentlichen Reichs- 
tage von 17Ö9 fpielte.- Obgleich nur der Anfang der- 
felben mitgetheilt wird: fo läf^ doch die Aeufse« 
rung: „dafs die Ranke Gullavs feinen fonil gurge-' 
,»(innten Vater zu dem revolutionären Schritt ver- 
„fuhrt hätten • welcher den Grundgefetzen durchaus 
^zuwider gewefen wäre**, fehr leicht den Qrund er- 
rathen, warum das Kabfnets Mitiiderium ii> Berlin die 
Fortfeizung drefcs^A-fTatzes verboten hat. Viertes 
Stück. III. Fiejko; %o<a Geheimen Archiv^ar Hefs m* 
Coburg. (Foftgei«ti4 St^ 5.) In der Vorerinnening 
wird bemerkt, dafs bey diefem Auffatze allehi *Fo» 
gUetta unil Bonfadio ohne Zufatz oder Einmifchung 
fremder Schrift« celler zum Grunde gelegt worden iil, 
weil Iie der Vf. mi^Recht aU die votlgöUigftefi Qe» 
währsinäimer anerkennt. Uebrigena gelebt er felbjB^ 



dafs ihm in der Qefchichte des firaftn Fi^o befon- 
ders in den Begebenheiten jener Nacht, die fein 
Schlckfal entfchied, mehr als ein Umftand dunkel 
geblieben. ilh Am rä'threlhafteften bleibt das Betra* 
gen dfs 'Verrina , welches (ich nur dadurch erklären 
Ififst, dafs er für 'fich felbft ein verdecktes Spie^ 
fpielte, bey dein er nichts wagte, aber viel gewin- 
nen konnte. Fünftes Stück. I. An das Publicum ;. 
von dem Herausgeber. Enthalt blofa die Nachricht., 
dafs das königlich preufsifcheKabinetamiiiifterium die 
Forcfetzung von den Briefen aus Norköping; der ge- 
heimen Gefchichte Guftav III. von- Schweden und der. 
Abhandlung über das englifche Minifterium »nd Bo- 
naparte uhterfagt habe. V. Der deutfche Krieger vom 
Herausgeber. (Fottgefetzr St. 6 — 8 ) J^"" ^^- 85*** 
von dtri fehr richtigen Anficht aus: ^^ der Kaifer 
jenen Krieg'nlcht als einen R€ligion8kHlg betrachtet 
wiflen wollte, um die Zufammenziehung einer feind- 
lichen Macht in Oberdeucfchland zb verhindern, und 
damit weder die ka^holifchen Reichsftände^» noch der 
Papft fich berufen glauben füllten, an feiner Beute. 
Thcil zu nehmen, oder ihm in Benutzung feines Sie- 
pea eine Regel vorzufchreib^n; In deth zuletzt ange- 
führten Grunde liegt auch eini fehr natürliche Urfa*. 
che, warum das Oberhaupt der katholifchen Kirche 
einen entgegengefetzten Plan befolgte; daher es nid^. 
nöthig ift, fich das Berragen deflelben daraus im er-, 
klaren, „dafs feine Schlauheit die Proteftanten wider, 
„den Kaifer begeiftern wollte, damit fie lange genug 
•,Widerftand leifteten, um dein Kaifer nicht die An-; 
„wenihing feines ganzen Gewichts auf dem Conci- 
, lium und in Irajie«i zu vergönnen.** N*ch diefer 
Einleitung werden diewichtigftenKriegsereigniffe treu. 
lind InterefTant dargeftellr; doch fcheint der Vf.'hln. 
und wider die edle SiinpHcität des Gefchichtfchrei-. 
bers zu fehr dem Streben nach glänzenden Gedanken, 
aufzuopfern. So heifst- es z. B. von dem merkwür- 
digen Tage , an welchem das Heer des Kaifers und 
der Schinalkaldifchen Bundesgenoffen bey Ingolrtadt 
»ufauimentrafen: „Durch diefen Tag konnte zugleich 
„der Wille des Schickfals fich darthun; ob das deut- 
„fcbe Volk fich zu einer Nation, fich jene beiHimnte 
„Anficht der Welt und individuelle Richtung der 
„Leidenfchaften bilden follre, wodurch eine Maffe 
fs^on Menfchen einen ei|fenthümlichen Charakter er- 
„hält; oder ob es durch die Zukunft fich feine alte 
„Sitte noch kräftiger geftshen durfte^ dafs es fich 
„nnmlich allen Landern und Nationen hingiebt und 
„von allen empfängt, dafs es unter allen Völkern- 
„das einzige Beyfpiel aus der Gefchichte aller Zeiten 
„den Menfchen in fich höher nknint als die Nation,' 
„und in fich den Mittelpunct für den Charakter der 
„neuern Cultur trägt'* IL Johann Georg Büfch; 
vom Affefl'or Heerwagen in Berlin. Enthalt Vorzüg- 
lich eine unpariheyifchr Würdii^ung feiner fchriftftel- 
lerifchen Verdienfte. III. Bemerkungen über das Lfi- 
ten FV^nceßo SforzWs, tierzog van MafilanA; vonit 
Geh. Archivar Hef^ in Coburg. Blofs die frühere Ge- 
fchichte Sforzas bis zu feiner Erlangung der herzog* 
liehen Würde wird hl diefem Auffatze erzählt, der 
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J^iii gibTsres l.ic1it t AutA «hie ullgaraeitie i)arftellanc 
"der wichtigften polhifchen VerbaltniiTe der italiani- 
fchen gasten zu der damaligen Zeit härte erbalten 
kt)nnen. — Siebentes Stack. I. Aktenflücke der an- 
tefangenen Fnedensunterhan(Uunc£n zwifchen Grafs* 
ütittannien und der franziififcheH Repuhlik (im Jahre 
1800.) Obgleich diefe Staars(cbrifteii fchon aits an- 
dern öfFentlicben Blättern bekannt lind , fo giebt ih- 
nen doch der Heransgeber in deui beygefugten Auf- 
facze II. über die Aufnahme hißorifcher Ahtenßücke in 
Zeitfchtiften , dadurch ein höheres InterefTe » ^lafs er 
^e als Mttfter jenes kalten und beftimmten Ganges 
darftetlt 9 welchen man bey diplouuitifchen Verband* 
hingen e^nfchlagen murs» fo wie der üifenhelt« 
welche man ohne irgend eine Gefahr for die Eröff- 
nung feiner^tzten Abficht fich erlauben darf. Zu-, 
gleich fteilt Iniie Regd auf: dafs deutfcheZeitfchrif. 
ten keine andern öffentlichen hiftorifch • poiitifchen 
Documente liefern foHten , als welche entweder die 
Tendenz einen juridi&hen Zuftand zu begründent 
gar nicht gehabe, oder doch nicht vollendet haben« 
weil die fibr4gea nach Verflufs einiger Jahre gewöhn- 
lich in ihrer ürfprache gefammelt werden. Achtes 
Stück. I. Bemerku^igen über die Gefcjkichte der Fronde^ 
von Hefs. Veranlafst durch das Lefen der Memoiren. 
dia Cardinais von Retz, der beiden Joly.und der Her-! 
2Qgin von Nemours« Bey der Scmlderung Ma-.. 
zarins , woiart RA der gröfste Theil diefer Bemer- 
kungeb befcbaftigtf zeigt der Vf. die. Unzulänglich- 
keh der gewöhnlichen Beweife fiir feine Schwäche, 
Furchtfamkeit« Habfucht und Geiz aus triftigen Grün- 
den. * Weniger -richtig fcheint er dagegen den Grund 
vom dem Haffe gegen den Cardinal allein in feiner Ver« 
werfung derSpanifchenFriedensvorfchläge zu fuchen^ 
den <3ra(sen des Reichs mufste^er fchon längfl, theils 
als ein Zögling Richelieus verbafst ;reyn , theils aber 
au£h, weil er ihrem Streben » die vorige Gewalt an 
fich zu reUsen » im Wege (tand.; dah^er jener Vorfall 



blofs zu einem Vtewande diente« ihn In den Augen 
des Volks herunter zu fetzen. LI. Diego Huvtado de 
Mendoza; von Prof. Buchbolz, i) Nachricfaien über 
tein Leben, theiis aus der Bibliothek des Nicolas An- 
tonio 9 theils aus der Biographie zufanimengetragen« 
die man vor der neuellen Ausgabe der Gefchichte 
des Gratuidifchcn Kriegs von Mendoza findet. ^) 
Mendozas Schreiben anKaiferKarl V. BetriSpKlen Ver- 
kauf des Herzogthutus Mayland und derRejmblikSieiia 
an denPapft Paul III. für feinenSohnOtuvioFamefe» 
und ift aus dem zweyten Theil von Sandivals Ge- 
fchichce Karl V. entlehnt. III. Kunßwerke und Rtli- 
quien , die Preife des Sieges, von Halem. Eine Anek- 
dote aus Ferreras Gefchicbte von Spanien. Th. ilL 
SL. 276. IV. Gedanten über den Einflufs der flehendem 
Heere auf die Kuitur; vom Scaatskapicain von Dotun. 
Der vartheilhafte Einflufs der ftebenden Heere wird 
aus folgenden fehrgut entwickelten Gründen gezeigt : 
dafs durch fie die Kriege menfchlicher geführt werden; 
dafs die fittlich nachtheiligen Wirkunjjen des Kriegs 
feit ihrer Einführung nur eiifcn kleinern Theil des 
Voiks treffen, dafs ihnen die Kriegswifleiifchafteu 
den heutigen Grad ihrer Ausbildung verdanken« und 
dafs endlich die Polizey und innere Ruhe der Staatem 
durch fie begründet wurde. Auch die entgegen ge- 
fetzte Seite wird nicht ganz mit Stillfchweigen über- 
gangen; doch hätten hierbey noch einige Rückßch* 
ten Aufmerkfamkeit verdient, als z B. der ^näaCs 
der Hebenden Heere auf die Schwächung der Vater- 
landsliebe und auf die Verbreitung des Lukub und 
der Weichlichkeit unter den übrigen Ständen der Na- 
^!?*- VI. Einflufs von Kleinigkeiten auf wichtige poUr 
tjfche Begebenheiten; von dem Herausgeber. Enthäk 
die aus Dumiirj AnnaJen gezogene Anekdote, dafs 
eine Mahlzeit., um welche der Markgraf Eckard von 
Meifsen die Schweftern Kaifer Otto UL brachte, feiu^ 
Ermordung veranlafst haben folL 
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NstraikB SPAACRKTTiim. 9fem«*, h.Seyfert: Ein ^kleiner 
^ Buckflabier - Mnd Lefebuch für Anfänger in der engUJchen. 
Sprachen ^iß Amfprache und den Acceni >der Wörter zu 
fernen» mit vielen XJebungtm zum Lefen und Ueberfetzen, 
Ton Georg Crahb. igoa. pS S. g. (« gr,) Der Vf., ein Eng-* 
lünder, der zu Bremen (e^ne Sprache lehrt, giebc als Zweck 
diefer Schrift an, die englifcheAusfprache zu erleichtern, wel- 
che» wie eriiehauptet» durch Uebung gelernt werden mufa. 
Ztt diefem Zwecke hat er eine Menge^rll einfylbiger^ dann 
«wey- drey- und mehrfylbiger Wörter aufammen getragen, mit 
welchen .der. Lehrer den Schüler üben foU. Nebenher wech- 
feit er fiiit kleinen Exercitien zum «üeberietzenaus dem Eng- 
llfdhen int Dcucfche fowehl als aus dem Deutfchen \i\% Eng^ 
Utche. Diefe find TOn. der Art, dafs ein jeder, der kein l^ind 
«i|hc ift.« fif fidi Ulhft iaachsa kaoo^ Xa .manchen ift das 



Englifche und Beutfche einerley? hiufig aber findet mtn auf 
der nämlichen Columne englifche und deutfche Secie die 
«anz veifchiedeu find, fo dafs das eine nicht die üeberfettunf 
L* ?ft^^'"lJ^k ^l* »f^it^Jichfte im ganzen Buche find (abe? 
h^-^ W^ "'"^^^ für dtenAnfa-ngerJ .fehlerhafte undrcr- 
beffcrte Redensarten in der enriifchen Sprache- indem die 
eme^Columiie das Fehlerhafte. .Sie andere'^Äeu richtigen Aus! 
druck angibt* Die mehreaen deutschen Verfaffer fSiirlifchec 
Sprachlehren kaben hier eine gute Gelegenheit; L?Sr. 
hafte in den Gefprachen zu verbelTern. die fie ihren Lehrbii- 
chern mehrentheilk anhangen. Endlich folgen einige Briefe 
mit einer wörtlichen deutfchen ,üeberfetzun|. welchl .ber fe 
undeutfch ift. dafs man Öftars <cft in daa&aST^th^ 
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KERIflSCHTE SCHRIFTEN. 



Bsn^tn* b. Ungcr: Gefchichte und Politik. Sfaiil 
'Zeitfebrift « lierausg. von K. L. {TotoManii. etc. 

. CF0rtfetzuMg dtr im vorige* Stück ahg4hmck€H4m ütceußm,) 

N$mUe$ un^zAwUsStüak (itoo). L &irl I/L Htfr* 
so^von Bourfro»; von BucA&ols/ Die erfte gute 
Biographie tm^ dierein merkwOrdigeaMmiie ; vob^ 
wir nur folgend« kleine Berichtigungen betterkeo. 9. 
14. wird das Prädikat Grofsf^UVkerr dem Qonzelro de 
Gordova aU ein Titel beygelegt , da man es rielmehr 
9ur Gkseichnimg feiner grofsen Kigenfchaften brauch- 
te. 8.41. beiftt^s; der Connecable habe unter dem 
h€Sckridme» TiUl eines GeneralUeutenant in ISaylandj 
alle Vorzüge der Vicekönige ausgeübt; allein jener Ti* 
toi bezeictoete Towohl den Worten als der Tliat Mch 
eien Stellvertreter dea Königs. S. 56. und an mehre- 
ren indem Stellen diefes AufTatzes wird der Charak- 
ter Franz II. .rielleicbt aus zu grofser Vorliebe für den 
Herzog von Bourbon zu fehr herabgewürdigt. Auch 
ift die Orthographie 4es Vft. bey Namen und Oertem 
nicht immer richtige So heifs^ es z.' B. S. 87* Go«- 
zmgtm für GeiMiag«. S« 104. Guat für Gnaftö. S. lag* 
Sahnzes tat 5a<ii«ae. II. Schickfal der englijfchen und 
ßmnzi^ckefi Kriegsgefangenen in franzoß^'cher und 
megUfcher Gefangenjchaft* Nach den neueilen Acten* 
Hdcken. Mit einem Nachtrage vom Herausgehet. Die 
Actenllücke find wörtlich abgedruckt, ob man gleich 
nach .der Ueberfchrift eher einen Aaszug erwarten 
foUte, der vielleicht auch zweckmäfsiger gewefenwtt- 
re. In dem Nachtrage wird das Benehmen beider Re- 
gierungen mit der ftrehgften Unparcheylichkeit ge* 
Iirttfi und beurtheilt. •*- EilfUe und zwa^Us Stück. 
. Anguß » KurfiLrß von Sachjen ; vom Afleflbr Heer^ 
wagen in Berlin. (Fortgefeut im folgende» Jahr- 
gang Su 2. 3. 4.) Der wichtigfte Thcü diefea- Auf- 
i^tzes ift die Darftelluiig der ilaacswiVthfchaftlichen 
Verdienfle Augufts , die jedoch hin und wieder einigt 
Ergänzungen aus einer Abhandlung über den namUi 
chen G^enfiand vom D. BJoßg hätte erhalten köiw 
nen , die fich in dem Mttfeum fUr die flichfifche 6e- 
Ctfaichte B.2. St. i— 2* befindete* Zu den weniger b^ 
kannten von dem Vf. erzählten Thatfachen , gehört 
unter andern : dafs. fich unter der Regierung Augulte 
gegeii 20.000 neue RoloniQen gtöfiitefitheils Nieder- 
länder in Aachfen niederttefae» ; dab der Staat durch 
die von ihm zu Stande gebmchte Zerieguag feiiiec 
Domainen - Vorwerke 9000 FaaUUea gewaim ; dala 
durch diefe Sertheil»« iährUek t^oiMO «C^M (tor 



treide aller Art in die Stidte gebmche wurden , «nd 
fich aus dem nämlichen Grunde auch die Volksmen- 
ge in letztem aufserord entlieh, vermehrte. Die hier- 
bei angegebene Berechnung » dafs fich aHein ig^oot 
Tuchmaoher, zx.coo Zeugmacher, ii»ooo Leinen*- 
Zwilch- undDamaftweber» 9500 Spitzen und Zwirn- 
macher feit der Zuftandebringung jenes Anbaus mehr 
wie vorher in Sachfen vorgefunden hätten » verdien- ^ 
te eine genauere Unterfudumg. <— V<m denjenigen 
Einrichtungen des Kurfilrften , die keine unmietelbem 
Beziehung auf des Finanz - und Cameralwefen haben» 
als z. B. von fetner Organifation verfchiedener Lan- 
descoUegien« als de^ geheimen Raths - und Kammercol« 
legi! wird zu wenig gefagt« und die unter ihm in 
OberfteuercoUegio 1572 getroffenen Veränderungen» 
werden ganz mit Stülfchweigen übergangen. Auch 
hätte unter den Befitzungen Augufts das Ofterland 
erwähnt werden follcn « welches damals noch häufiger 
wie das Pleifsner Land von Meifsen unte^phieden 
wurde. III. Etwas über Erbfolge und Wahl ; von H4$. 
Die allgemeinen Vorzüge und Mängel von beiden find 
fchon zu oft entwickelt worden * als dafs man biet- 
über noch neoe Bemerkungen erwarten könnte; inte- 
reflanter wäl^de es daher gewefen feyn , wenn der Vf^ 
diefeii üeyenftand mehr in befonderer Beziehung auf 
die eigenthflmiichen Verhältnifle der Staaten betrach- 
tet hätte ; alsdann würde fich fiatt des kahlen RefuI- 
tates • dafs eine jede Nation aua einer der beiden 
Schaalen nfhmen foile. was ihr am angenehmfien fey« 
die weit wichtigere Folgerung ergeben haben, dafs 
ein jedes Volk dasjenige zu wählen habe » was feiner 
indiuidneUen Lage und Befchaäenheü am angemeffen- 
ßen Tey. IV. GefdnäUe der Entßehmng des Sefniteur 
Ordens bis zum Tode Jeims Steter s; von BncAMl« 
Aufser dem Privatleben des Stifters enthält diefer Auf- 
fiitz manche feine Bemerkungen über den Geift des 
Jefuiten - Ordena* So wird z. B. die Drfache des von 
ihm angenommenen Grundfatzes , nur folche Mitglie- 
der zur Befetzung des Generalatt tu wählen/ welche 
mit einem fehr gemeinen Grade von Einficht, fehr 
viel Strenge verbanden , in der Beobachtung gefuchr, 
dafs die fchaffende Kraft da fehr übel angebracht fey, 
wo ee darauf ankomuat, das bereits Gefchaffene zu er- 
kalten und %a leiten » weil mit diefer Kraf^ in der Re- 
gel eifte Llfaemfitäl der Denkongsart verbundm fey» * 
welche derSnrenge Abbruch thut, womit einmaL vor- 
handene Gefetze gebandhabt werden muflen; auch 
feheint die Behauptung fehr riditig zu fejrh« dafs der 

ßlitifche GeM dem Orden wenigllens in den Zeiten 
nea eriten Enftftikens firemd war, weil er aufaer- 

4^ fchwi^leh Ai||tlihgUe4if tfai Ov üUenai von 
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allen kirchKchcn Würden durch eii\ Qefm WÄrde-ws- 
gefcUoflen^Abttriy .V. Ewinnerung a»di§. VerUnd^nkg, 
^ivif^en 4^»^ i^ifi^cfiefi Hidfsw^enJchfiftH ufid^i^r 
Politik} von HcfjV, Schon das Wort Erinnerung zeigt 
an » dafs der Kenner diefer Wiflfenfch aftan h it r - Uii i h ti* 
neues erwarten ^darf, welches der Vf. djKÜurcfi .^u 
rechtfertigen facht , dafs auch dtm BekKnUte bisweilen 
eine Auffrifchung verdiene. VI« Daniel jiffc M^^^ 
0der afrikanifche Grofsmuth; Ton Regierungsrath v* 
'Hälenl. Stde AnAdoce aos Hinngo Parks Reifäw S.-40Qi 

^fahrg(mg Igor. Erfttg SNtck. h Be^Agzm^Le^ 
^eHsgeföhichte des kurf&chfijchen Kabiu^smini^s Frey* 
"iirm von Gutfchmid; ron Oberconiiflorialrach Teilet 
in Berlin. Enthält btofs das Privatleben Uutfchuüds 
Y>hne nSbere Beftimmung und Schätzung fieiner maa» 
tifgfaltigatf Verdienfte um dtt kurfächAfchen Staaten. 
IL H^orifcke Kleinigkeiten ; von Haiem. ' Vermifcht» 
^dnekdoten und Reflexionen , di«. iieh ganz angenehta 
H(en laufen. III. Beytr-ag zu Nachtichbin über die ge* 
^enwSrtige nordamerikwnifche Cultnr; vom D. Friefei 
Schwerlich. wQrde man unter diefer Rubrik fuchen, 
>nrak tiiail WirkHch darunter Rndet^ nämlich, einen* aus 
dem London Bfledical and Phijfical Journal Vot. IIL 
{gezogenen Bericht über die letzte Krankheit und den 
Tod' Wasbington^B» 'der von deflen Aeratea abge* 
fiifst ift». and woraus fich ei*gteb4:, daüs er von dieCen 
auf em^ ufivetfftänd ige 'Weife behandelt und wahr* 
<;dhein1ich ein O^et ihrer Un^fchtcklichkefc würde; 
IV. Reden üb^r die, deiUfclu Nation i v^n Heransgeber^ 
(Fortgtffetzt "St 2.X ^^ ^^^ ei-ften Rede werden die 
noch übrigen Bigeinhftmlichkeiten der deirtföhen -Na- 
tion m ihjre^ SpFrache ^ VerfeffoTig» Wi^ß^fchaft und 
Kunft^ entwicl^tt, welche auf die BeoSachtiii^ flüt- 
ren, dafs der <latfr(che Genius ifi^AnCeboir^a^ler die^ 
fer SegenftändO' dal Allgeiüeina' on fich trage, dafs ^r^ 
%hne &rne eigene Fbam zu verlieren » fäf die Eifiwir- 
kungenfrenrfer Völker befbuJera empfänglich fey ; in 
der zweyten, ^rd daa Verdi«iiilr« der deutfcbeti Na»- 
fion ins Licht gefetzt, weiches* fie fich dadurch um 
die M^nfchheit erworben bat , dafs fia eine Meng«- 
-tön Staaten^ ilieben einander Wriclitere^ in welchen 
ein gemeinfohafdicher Keivn des^ef^Ufchaftlichen Le^ 
bens Vorbarfdien. wat^ und zwifchen weBchen (ish ih» 
ter Aebnlithkeie wefeit eine Vei^bitwiung^ von felbft 
bildete. V. Ü ehe f den Begriff üttdf. Uwtfang der fäch/p-, 
Jthen, GefcMchie; von, Hefs^ Oits. Refultat diefes Auf* 
farzes t dafs fäcHfifche deJcHichte ganz etwas ander»- 
iby , als GefchicAte derSudtJeny Üt fehon einigemal vOf» 
andern Seleferten erwiefeii W4airden« üebrigens* bafr 
der na^nliche V& in einem andern Auf fatze über tfie 
Pra«« V UTo* könnten die v^nügykhftän Epochen m der* 
ßchfxfcJtetk GefchicfUe f$yn? (St. ^. «nd 3,) imgeaehteT 
jenes Refukares^ die ehe» be«aerkt^t Beeriffe mi* eini. 
ander verwechfelit ^ indeui er tron der Gefchiehte der' 
alten Sachfen auisj^htv iMttf nüt dter Öefchichre def 
Iwutigen fächfifche« 'Smteft. endiet: VI Fm^irlcftdfir* 
SrofsevonPyeußen;- i) v«tii Staaisvarh ^TiannesMiLK 
lar in Wi«»> Einige- kii«fti^ etoMü<ter.zäfre voit rüe^ 
Ib^n gtofeettMianäMbeifc^^ ^ ^JnmtMnMifphrr Eli^i 






ge Bemerkvngen #ber das Denkmal « das ihA* gefetzt 
. Wfirden Coli. — . ZjLveytes iind drittes Stück. II. Eitt- 
t leituf^. zi^ einer G (gekickte def enropäißhen Gleichge^ 
wichts^ Eine der vorzüglich ften Abhandlungen diefer 
e iHei ifthti ir^ w^rin die in der Verfaffung des Mittelal- 
ters gegründeten Urfacben entwickelt werden » durch 
^welche (ich Europa zt» einem Ganzen bildete. So be- 
Im^pt es .jiuch iit». dafs ^emeinfchaAliche Religion» 
hierarchifcfie Regierungsform der Kirche» der Ghiube 
an ein allgemeines xtehHches OI>6rhau}^l ili^ Cbrlften- 
heit» Rictergeift und ttefgi^ändete Neigung zu AiTo- 
fi^tttmeir jeder Art, dl^fe' Wirkung ber^lrori^radkeii« 
fo werden doch in Anfebung «Uer diefer Qegenfiände 
intereflante und zum Theil neue Gefichtspunkte an- 
gegeben. Zu letztem gehört unter andern folgen- 
de Vergleichung der ftädtifchen Gemeinheiten und 
MöncJisörd^n : ^, Die er ften fu^bten'ficfc den tinterge« 
^ordneten Häuptern 4er FeudalverMTuttfg^ -zu cntzie- 
^heft « um den oberften IVf achthabern d^erfeJben ntleuk 
»^ind unmittelbar anzugehören » damtf fie eine mehr 
»«fchembare als wirkliche Unterordnung gaimlien und 
Mdamit es ihnen dadurch gelingen ml^kte, auf ihre 
^eigene VerfolTung, auf ihre eigene SeibAftändigkeit^ 
»»und auf ihre eigene Macht fich ftnmer zu ftützea 
»»und. darauf zu ruhen. Die Mönchsorden nuifsten 
»»nach der Denkart» die ihre £ntßelisng und ihre 
AufAa&ttie begründet hatte» immer mehr mid miü 
imin^r gröfserm Erfolg damacb^eben, fich von deth 
»,Bifch^fen unabhängffg zu^-inacben, fich an das Ober- 
»,baupc der Kirche an zufehl iefeen» auch in diefem. die 
MHtAinung zu erwecken» dafs fie ihm zur Stütze feJr 
»,ner Macht dienen wurden ; Un Griande aber ihre ei- 
».«gene » In fich gefckloifene und cotvfolidirte Stärke 
pStf erheben und zu vergrdfseriK^ -^ ÜnridKig heiisc 
es S. 1.53«^ dafs Kerl der Grofee »,die nach und nack 
»»ans den Oberhäuptern, Anfäbrem und Eethgebem 
;,def elren Dentfchen entflandenen Herzoge ond Gra- 
»,fen verdrängt oder gefchwächi habe ;•• de fchon uiv- 
fer ifeni Merovvingifcben' Stamme die Herzuge und 
Grafen onQiittelbar von dem Könige ernannt wiu-dent 
und d^her auf keine Weife vo» den alten Wahlfur- 
ften der Dentfchen können abgeleil^ werden. III* 
Uehßt die wicktigflen Reichsgefetze, die bis fetzt vom 
Kaije* Alexander eriaffen uturdtn < von 6. Merkel. Mit 
Recht bemerkt der Vf. » dafs jene Reichsgefetze im 
Auslende nicht feiten inifs verbanden wurden, weil 
fie gewÖhnHcb der Fretude nach den philo ibphifch- 
poHrift heil Ideen, die In feinem Lande herrfchen, und 
Aach» den Wirkungen, die fie In dem Staate » in wei- 
cbein er lebt» thun müfsten » beurtheih;^ dergleichen 
MifsverftändniflTen Vdfrzubeogen ift der lüauptzweck 
diefes AuffarzeSs IV* nannibai und Scipio vom Ser^ 
mtsgeber. Eine Vfrgleichung zwifchen beiden Feld- 
herren, <He befionders deswegen zum Voriheiie des er- 
ftem ausfällt, weil er fulit m Karthago und letzterer 
ifiRom bildete. V 11 J-egifpten Entheh gpctfstentheils 
aus Mailiet gezogne NaK^hiiehten.. Da deir'Herausfre- 
beir felbft gefteht, d9\s' fie an einigen Stellen nicht 
genau und richtig? ?^nug^ fltid, fo Märe es^fefne Pflicht 
gewefen » BeMcbris«ngen bevsufftgcn. ifiertes Stiick. 
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^ Aoüsj «Sehr richtige wkd der Werth A&rianaa fti» 6e* 

SIchfchritbTeiber durch dre Behauptung: gewärdigl^ 
Alfs hiofs di« Ordensregel ihn verhindert habe , iieh 
^ SU der Blähe zu- erbeben, auf w^kher derjenige fte* 
( hen mufs, defTen Werk nicht blofs fetti^n Zeitge^ 
Aoflen, fbndem dergMVS&en Nachwelt gefoilenfoU*. 
Wie pMlofbpbifche jetzt nur Wenig bekafjmte Schrift 
die»« fpanlfehen üeYebrten Yom Kömg uiufr feifier £r* 
uebung wird £ür den heften Fürftenfpiegel erklärt,» 
Aer jemale geftbriehen worden fey» die neuefteaniebt 
•umgenommen« Vn der Fcrtfetzung diefes AufKarzes- 
(5Bt. 5-) wird ein Aüsaiig a<j» diefem W^rke mltge^^ 
lili^eiir.. K. Bneß «n dett^König Myhonfu-y. Aus der 
kiretiii/cbenfn den Epf/^oli j PWncff)«Mfi a£ iU'^fiwiwH vi- 
#or»Mf' (Amftetod, 1644- ii.)- befindlichen Brfckrift von 
Hatem fiber fisrzt. HL BUck cmf dtV &eßhichif von Gs* 
4ii#rF/ ren'Hf/A Nlebt leioht-kabe die Gefchicbte ir^ 
g^ffid eirfes StaeM:9<'eine'f#*ge]iati^elHminte Einheit, al9- 
äie^äefetUohte ^onr Genua- wetii^flens hia zu detiiZric-' 
faum- der fogenanntBi» neuen Sefetzgebang.. AHe9 
Kandle , ^Mtes 'ftrebe nach Freyheit. Verirre man ficb 
gleich dabey aiif- Abwege ». fö Uenke man doch wiedei^ 
ein; Bnd iinuier'2iei^e ficb bey allen dtefen Verirrun« 
[ gen dennocb Kraft und Stärke dea üeifte«'. IV.. NaeW 
£w W0¥t «her %oiujfsQim^ Verfchiedene Eigen Ibum* 
Hcfakeicen feines Cbarakters'werden daraua -erklärt^ 
Cbf» in ihm ein ftarjcer; mit grofserDenkkrafiundEin*' 
bfldangskraft zuglei^^h' aüsgerulieter Geift mit einer- 
Mir ithwachen und fehr reizbfrren OrganTfation ver« 
einigt w^r. V. Oidvnnr Gromwetf; vom- Htrausgeber'^ 
Dafs die religidfe Schwärmerey,. die Crotnwetln und 
rfurcbibn aacbdie Yen iftm bewirkte Revoluüon be» 
tebte^ Iteine bät^erliche Preybeit, fondern nur Anar««» 
cbie und- Hyranney* begründen konnte, wird in die^ 
fein Auihvi erwie(«n«. VV. Küniff Emanuet und^ di^ 
Komjudtnr- Yon Uefs. Und Vll. Katholiotsm^^ von 
MaUm^ enthalten blofse Anekdoten. Wünftt» Stücke 
.11. Der Hißoriktr vmd fein Vatertand-; vom^ Herausge^ 
itTn „Der Hiftorfker möge in einem fvilrhipn Vareriän» 
„Ide fieifie Bildung' erhalten, T^eti^hes ßidivrduditätge» 
^,nug darbietets um feine Seele zu ergreifen, undaua 
^derkindHcheiv untbätigen Unbefangenheit^ zu, einer 
yi.böbem Anf-icht empor^ureifsen', abernieht fo^ilarkef- 
^Cbarakterz-öge tragt, daf» er duroh diefelbengefbfifcla 
die Welt iMir fiD aofehen- könne , wie- es- ihm das- Va* 
^fand gebietet^, dafs er ron lyrifc her Gewalt er^ 
riffen, lieh felbft nicht zu» erkennen' vennögevdof^ 
er endlich die ganze übrige Weit in fein Vaterbiid». 
^nnd .alle öbrige menfthiiche Maturen in die feinigja- 
^,hinüber.sureifs"en ftrebe.*» fli. Erinmritng 4n eme gj^ 
wijfe Giitergem&infätaft filr SAcJifen'; von Uefi-. JJie 
6üter, vonwelcbiin War die Rede irt, beftehen in foK 
chenSchitzei^. di^ ale ein Eigentbum^ des^ ganzen fäch^ 
fifcben Volks bcti|üitei) weccieA körnten.. IV. Hafmi" 
bals- /ibjchiedvotk0ßu'n ; yom üercttisgehet. V. Du([autx\ 
wild KouffnoMt^;. von Ebendemfelben. . Inderbekannreni 
Schihicriing, welche Du ifa'ilK \ on feine*nVerbakniflO? 
mit Rouflfeaii entworff n .^ um ftüm^ Unfchuld an dien. 
Urlachxm ibrext'Trcanuoi^darAutliun» veoatbe et däf^ 
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mkhr Mir tä^in» an Kiificfal fe&Jiev* fiiMhVaifikmiBii|( 
jtifie» FwifliA» 2ii.feboDen»< aber auch an je^erZart- 
biete, 'wkbe den Gefäblen de(&lben- entfpracb , und 
an jener T«efe. det^ Denkvejnnögena und Kraft der Ima» 
^^atioffi • wekrb« für <l» Anfpru^b»^ dre er iiji Um« 
leange mit RouffeffU fnacbte» hingereicht hätten. VX. 
Bfer Hcftt^inriettllLimd der Oiiaf vor^lMctfier i voii^ 
•SMendomf^hen. Eine aiigtneh^e £rz£lblung{ bekann- 
ter Begehtefaißiten aas-derenglifchenGaftbicbte. Sech- 
ßes* Stück, h Ueier die. Eniftßhunff dirgtgimifartiigfm 
Krieges zwifchen Grefsbtittanmei^fmd FrUfArrich^ vonis 
UemusgebuF. Des Refulcat der in. diefem Auflatz an^ 
geführten l'h^rfacfaen , welches^ de<» Vf. felbfl & nofi- 
angiebt« i^dtvfest dafa bis. zu dem zehnten A^iguft,. 
wo der Thron gekürzt wurde , England: weit fVeond^ 
fcbaftHcher and groikmüthiger ^egen F'rankr^ch « ala^ 
'diefes gegen jenes« bandelte; feit jenem Zeit{»unki# 
ftbef die englifcbe Ileglenuig eine Spannung^gegen^ die- 
franzöfifebeiL Machthaber bHcketi* liefs,» welche daaBW 
ginnen^derfelbennetb wendig veranlaifeHmuIitfe« Nacbi 
deiiv ganzen Geift, worin» diefe bandeUen » wurdet fie* 
irilie vomebmfte VeranlaiTung dea^^Kriegs ; allein der «if- 
fte fömilicbe Scttrittr ^ wodnrcb der felbe unvermeidT 
Kcb. wurde, gefcbah von englifcber Seite. Diefemi 
lAuffatz^ folgen^ verfichiedene bisiier imgedruckfce A<2ten^ 
üüAet1<k. II— V. und im folgenden Stück Nr. I^IV.». 
Welche den .Krieg -z^v.üchen Oeilerreich und der Tür« 
key im Jsbre 1737 betreuen , und unter einer gemein^ 
föbafrlicben Rrubdik hätten aufgefübit werden CoUen*. 
Wir htfben blofs die wicbtigfteia- aus , dabin geh^rt4: 
%) Ein Schraikef^ an den kaiferliohen^ Staa^sfekretar' 
iretfherm von- Barkenfiein voffi Prinz, ^Jiph. von HHd^ 
tMfg^/iau/en; .(vermuDhlfcbzwircben dem 24^^11^ u^^di 
29ften. Auguft 1737:) welches leibhafte Beftbwe^eni 
über die damaligen Maafsregelh des llc>fkrieg^iiatbs4ft 
Wien entbälf. So heifsc e» unter andern: ,^S%^ckenr 
„dorf i(k w loco , und. becrreifD auch endlich» meitit 
^VosfteHongen ; aber das ii\ mit Ho£kriegsrath:nichtp 
„et ih embraffefit touies les occaßonSy f out faire voir 
9^d-VEmperenrr äquel danger cette guerre Pexpqfe^ und 
^afaer' werden alle folche falfiibe AllaiH)» nickt aliein 
applftudirt^ aber noch relevirt, anftatt da& min fol^ 
eben Kel4s dipn« Procefe- machen foHta.M- 2) BbtfcÄt 
•an den Grafen von Seckendorf vom» &f^flen^on Berent- 
WfliK (vom. aöften |ul. 1737.)' Entbcrtt eiriigi^ in&e* 
TeiTante Nacbriebten. von^der Einnahme von t^zakovr 
durch die Raffen.. Ihre A^'niee wird auf folgtnde Art: 
gefcbüdertr «»die Mannfchaft. ift fehön^. aber aües-friiieiir 
»,in die Luf^ Iceine Ordnu)^,. wer vorgeiit'der i&t 
„beliebe, es folgt ihnt niemand,. i(t aucht niebirii0k> 
««Fecht wann* er c^tirOck-geht ,. keine Indiatie^ bitten miitr 
;,mehr Genfufion^einen Sturm geben kdnnens afseb^H; 
„diefer gethan' worden." 3t) Brief des*. Gm/fitn vom 
Seckendorf cm den Herzog von' Loiifrmgtnr ^^ (vom. 30^. 
Oktober 1737.) Ift zu dt^r Zcitgefcbttattenv W4)d«r 
Feldmarfobatl in Ungtia4ie ^4^1'aJler^: war„ iBid> «atUflülk 
eine edle* und fVeymüthff^e VertheidigungfeiheS: Vfer- 
f^vhrens;. 4) Mündiidw Antwort des Rerrm B'erzog-s 
von Loihrifigen und' Qyoßhfyzogs von Toskanoi ÄJ/twgK. 
UiJieü auf vorßclienden trief i van dem Uaujjtwam» 

van, 
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ifon Gmndngm Ar*r»cftt. „Er kdnpie CMftt ^ 4$^ 
..felbft) anderfter nichts als Ihro Excdtms atteftirMt 
„dafs Sie Siäi fehr vUl Wfthe uad Fleirsfa«liea ^or 
Mallerhdchften Dienft, uftd Steh zwar l# iSati^uire^ 
,.dafs keine junge und ibrke Leute . gWch wie die 
„General • Adjutanten waren , bitten folgen afid tkait* 
.,ren können." Zu diefen ActenftOeken ^ört noch 
4) die Heft. 9. und 10. befindliche 4ntlßgt mnd l^r^ 
theidigung des kaiferlidien General * FiUnuuf<AdUs 
Grafen wn Swckend&rf, die geiefen zu. werden rer- 
dient, aber keinen Auszug leidet. VI. ^al^tiflmSt 
Wallenßein, Dumaurim von HaUm. Sine Ersab- 
iung von der Verricherey des Paufanias mit Anwenp 
dunct auf WaUenllein undOnmouriez. SUhmtes Stück» 
V. Beuiräge zu der Gejchickte der Finanzen der firan^ 
Xiißfil^ fcpu*«». I) Einige Vorftbläge zur Erhö- 
bung des Curfus der Aliignate, um niebt nur die grofte 
llaüe derfelben , fouderu auch die monatlichen Aus- 
üben des Convents zu vermindern, %} Ein. Nach- 
trag au dem vorigen AufTa^tx. 3} Uebßt den Finanz^ 
zuftand in Frankreich (Frankreichs) za Anfange des 
$ahfe^l794. 4) Entwurf eines Plans zur reellen Grün* 
düng und Befeftigung des Credi4s der firänkifchen Re- 

Siiblik. 5) Näheres Detail meines Ptona vom iften 
ept. der ins Franzöfifche überfetzt den zsien Sept. an 
das Directoiium gefendet worden Ut — Atte> diefe 
Bey trüge, fo wie der Anhang, welcher Vorfchltig^ 
zur Verminderung der grofsen Armeen der Republik 
nacli erfolgtem allgemeinen Frieden enthält« haben 
nach den mannigfaltigen Veränderungeti , die fi«:h feit 
diefer Zeit ki Frankreich ereignet haben , kein gro- 
fses Intereflfe mehr« VL Vermochte hiftorifehe unifo^» 
Utijche Kleinigkeiten; vom Herausgeber. (Fortgefetzt 
6t. 8.) 1} Einige Bemerkungen über den Einflufs des 
Argonautenzogea auf die griechifche Cultur und ins- 
befonder« au/ die pichtkunft. 2) Der arabifphe und 
der ehriftüehe Herrfcher; eine Anekdote aus deni 
Matth. Paris, ed. Watjon. p. 204« 3) Eine ROge 
der PartheyUchkeit , die Ach Hsrk^ Jibr/Xi , in ver- 
fchtedener Rfickficbt gegen Frankreich foll haben zv 
Schulden kmomen Isflen. 4) Die Jugend des Einft: 
lers AMo^ BAphasl MßUg$. Achtes Sjkek. L Geriebt* 
Uches Verhür einiger tieß&nd^chen Bauern übßr ihren 
Qrafskerru* Eim Actenfiückp herausgegeben v<m Q. 
M^kA. Ein neuer Beytrag zu d^r Geßhichte der <b- 
fcheultehen Mifshandiungen , die fich noch immer ein- 
seifte liefliuidifche Edelleute gegen ihre leibeigenen 
crlaabetu Möchte doch der Wunfeh fjeines Einfen- 
jdera in Erfftllung gehen , dafs die Klagen der MenÜDh- 
heit gegen diefe Tynnnen den Thron erreifJiten» 
nuf dem jetzt ein junger Monarch , v<rfl Wejfea^ Men- 
IchenUebe ^pid felbftftändiger Kraft, das Glück feiger 
Vttlker will und ea zu bereiten verfteht. fiewifs wfir- 
dk der Tag« an welchem er den ganzen Umfang je- 
ner Schf adthaten kmnen lernte , auch der letzte ik- 
m If^icjütfil feja« (I. fmiinfil Xisme^; ron 
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Budtiotz. (Fortg«feat. St 9* und t^ Ehie got g«- 
fchriebene Uiogaa^ie des Kardinals gröfstentheiU nach. 
Gouiez bearbeitet. Hin und wieder zeigt der Vf. ein» 
zu grofse Vorliebe für feineu Helden; fo ift es, das Un- 
Ichicklicbe des Ausdrucks zu gefchvieeigen, übertrie«* 
beii, wenn er ihm S- 338* ein fiedendes Gerechtigkeits^ 
gefihl zueignet , welches er doch bey manchen U%u 
ternebmungen a}s z. B^ gegen die Mauren m Qranada 
gar nicht flufserte, und wenn er ihn femer 8-344. 
den i^araktervottfleu, Mann feines Jahrhunderts nennt. 
Neuntes und iehntes Stück, IL Conftanze de CezeUi; 
von S. AJcher in Berlin. Die Gefchichte einer Fraa- 
zofin, die unter Heinrich III. und feinem Nachfolger 
lebte, und fich eben fo fehr durch männlichen Muth 
als durch die liebenswürdigen Tugenden ihres Ge» 
fchlecbu auazeichnete. III. Die Priazeffin Uefini voa 
Chr. Aug. Fijcher in Dresden. Die Nachrichten wel« 
che in mefem Aufibtz von dem politifchen Einflulfa 
und dem nachmaligen Sturze der PrfaizeflUi m/M* 
theilt werden » fitul hinl&nglicb bekannt; nur die Be- 
merkung verdient daher einige AufmerkfiiqÜLeit, da(a 
die Urfachen des letztem wahrfcheinlich in einer ge- 
heimen Verabredung a^wifch^n d^rm Qrofi^vater de&Ko- 
cigs imn Spanien und Csbiem Enicel Ifgen« die der 
jungen Königin (ens dem Haufe Parm|) brennt ga- 
macht worden war. IV. ]U^rf4iktale i von. j(a^. Un* 
ter dem gedachten Namen wird die indifdbe üötiin 
der Kinderpocken begriffen , deren Befchreibung An* 
bfs zu dem gutgemeynten.aber nickt hierher gehörw 
gen Wunfche* giebt , dafs fich die Kuhpockenimpfung 
auch über die Hindus verbreiten möge« V. Etwas iAer 
einige Gemeif^üter för ^t^tfchland iibeirkaupt; von 
Uefs. Diefer Auffatz ift dem $t. 5. angeführten, auf 
die ßchfifcben Staaten fich beziehenden, ühnlicb, ffilM^t 
aber eine unrichtige Auffchrift, indem er die foge» 
nannten Gemeingüter Deutfchiands und anderer Staa- 
ten betrifft. VI. Qanz wie bey ^ns; ran Halem. Eine 
glelchfalla nicht hierh^rgehörige Satire gegen^ die Kri- 
tiker, welche lieh über die Vorzüge grofter Dichter 
breiten. VIL Knie's hißorifcher Attas ; vom Herans- 
geber. Der Haoptvorzug der beiden erften erfchic* 
neuen Karten von Knifr beftehe darin , dafs fie einen 
deutlichen und richtigen Uelierblick des Ganzen ge- 
Währtns auch bjr der Kaum mit folcher Auswahl und 
Sorgfalt benutzt , dafs (ie nicht Uefa für die europiii- 
£rheUnir«r(al Gefchichte, fondern felbft zpr zieai- 
lich detaillirten Special -ßelcUchte der m^iften Lta* 
der vollkommen hinreichten. VIII. Der Promtheni^ 
topf nn4 äiß Bfef^chtein ; von Hatem. Eine witzige 
Anwendung der Abbildung einer Gemme in' Win« 
keimanna Denkmälern dea Alcerthoma Mn gi. , die Iri* 
nen Prometheuskopf darftellt, an dem vier MesifiA* 
lein hinan klettern, »uf die Phtlofophen; aber Vfh 
kpnmr ^fifp Satire in ein Jouinal wie dikett 
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' . ^ERKISCBTE SCHRIFTEN^ 

Berliv, b. ITnger: GefcbicfiU und PoUHk^ Cifie 
^eic/Uirift, betAm$e. von £• L. WoUm%nn etc. 

Eilftes iiiNf «moffiNkr 5Mk;l^ t. Dce fcMocfte in dtn 
Kahdauni^Aen FMern^ ron Ludwig Theobut Ko- 
J^gurteu. II. Die Verkeerung Roms • von Ekeudtmjti* 
ben. Beide Auffärze entluU^o «ine leUiafte Qarftel- 
lung der auf dem Titel bemerkten Begebenheiten. HL 
fjcher d^u l^arMtlisvius der Kreuzzüge^ der Rtformth 
tiQ% und der RivoUktum; entworfen im ^akr 1793 voa 
Chrißianus. Olefe vortreffHelie Abhandlung iSt von 
dem nämlichen Vf. » der in dem 2<ten S«Ack d. J. die 
EJnleicnag zu «tner flefchi^lite dee europäifcheii 
Gleichgewichts geliefert hat. Die wicbtigfteii der 
b-ier angeg^enen (joft £u Xebr verfteck^en> Verglei- 
chungipunkce j^ner grofsen Welcbegebfnhejrefi find 
folgende. 7on allen wurde die Erfabi'ung verkütt« 
digt • dafs die Wahrheiten irgend eines Zeitalters nur 
zu ihren «user wählten Lieblingen auf dem Wege der 
krallen Vernunft und der ruhigen Pr4]fung kommen; 
aber bey den übrigen Menfchen auf den Wege der 
Leidenfcbaft» Nachdem in allen drev Zetlpunkten 
die M<^nfichen aus ihrer gewohnten Bahn gefchri^ten; 
von alten Lehren fich arbgewandt und fich ijuf neue 
Meynungen und eine neue Denkungsart geworfen 
hatten: fo hemicbiigte fich ihrer die Schwirmerey« 
die immer nach ihrer eignen (Art philufopbirt« ge* 
wohnlich alle Mitceliätze überschreitet 4 und oft sus 
einer dunkeln Ahndung auim ScUufsfatz und zu. E%' 
tremen fortläuft. — Auf «Ue diefe Begebenheiten 
aufsertea Geldrerolntionen einen hedeutenden.ESn-. 
AuA; fo wie jene auf ^efe wffider zurückwirkten. ^^ 
Alle« was iq den drej Epochen gefcbab» wurd^ «rtca* 
gen und gedieh» durch vielf^lrige Ailociationen» die» 
vt>n meiner immer r^gen Scbwärmerey wünderlam be- 
feelt, manche ganz neue v«4kerrechtiicbe und hfir- 
frerlicfae Formen ttifteten» o^er di« zuv^ nur furtht- 
fem verfvcbten auf einmal als .anerkanni» inler mit 
der Foderung keck und kühn auffteliten » defa fie an- 
erkannt werden müfsten. Eben die Intoleranz • wel- 
che den Jakobinerklub auszeichnete » war den Qefell« 
fiehaften aller drey Zeitalter eigen« und iherall eine 
Aeufserung der 8chwärinerey und des Gemetfigrifies» 
der fich in ihnen gebildet hatir^ Sie waren daher 
nur für fich beforgt und feindfelig gegen Alles , was 
eufser drm Softem, ibrer Mey;iuf)gen U^ tf^tfUm«. 
ä, L. Z. 1903« VinUr &Mdi 



gen haben uad Mevmingen ausbreiten» war eine. Clii 
Unpantheyifcher « der eine Lehre» <shne ihr zu wider-' 
fjprcchen» nur nicht ausbreitere» wer auch ein Boshaf- 
ter» gegen den fich manchmal eine grötere Erbitta- 
mng als gegen einen erklärten Gegner» immer aber 
der Fluch und die Rache der iiegreichcäi Parthejr 
wendete. Jede Parthey gab der andern alles Unglück« 
was fie doch alle gemeinfchaftiich hervorgebracht hat- 
ten, and auch alles das Schuld» was eiaeFol^e voia 
Begebenheii;ett war»' welche. von der Vorzeit langraoi 
waren herbey gefülirt werden. Enc^h waren aile 
drey Zeitpunkte darin einander ähnlich» dafs jeder 
der Stifter einer veränderten » wiffenfchaftlicfLer aua- 
giebilderen und durch neue Erfindungen ausgezeich- 
n6terKriegskunft»«inesUmfchwungs und eines neuen 
Lebens für die Künfte (auch der Zeitpunkt der Re- 
formation?) und einer Regfamkeit ohne gleichen' 
W^He. Was auch in den drey Epochen Ehrgeiz uad 
ELigennutz thaten, den Geift ihres Zeitalters nach ih- 
ren AbGcbten zu formen und zh lenken» fo konnteiA 
de ihn zwar hie und da an einzdi^en Orten, über ein- 
Zeliae Punkte, auf einzelne Augenblirke verwirren» 
aber nicht aüslöfdien; zwar ableiten » aber nie ganz 
lenken; er blieb — einmal erweckt — felbftifaidigauf 
fein unßcbtbares Ziel gerichtet » das fich unter deiu 
fürchterlicbenZufammenftotsenwiderrprechenderMey- 
nun^en immer mehr befeftigte. IV. Anaflafim Ludwig 
Mjenkeut königL prtnfs. Gd^^JUbineUratk, Tom Ober- 
kon^iilorial Ratb Teller. Der verdienß volle Geschäfts- 
mann, V(0n dem hier eine kurze Biographie geliefert 
wird« wer ein Sohn des Ordinarius zu Heluiftädt 
Gottfried Ludwig» und. ein Enkel des Ordinarius zef 
Leipzig Lüder Menken. Er ftudir^e zu Helmfiädt 
u^d Leipzig die Hechts wiffenTcbaft, wurde hierauf 
als Hausleiirer hey dem Geh. Krle^srath und Bdrger« 
meii^er T!tQ{chfA in Berlin und 1776 durch Empfeh- 
lailg eine^ LatKlsmanns bey der genelmen Etarskanz- 
ley angdleilt» wodurch ihm der Weg zu feinen wei- 
tern Fertichrittea gebahnt wurd«. V. JUiscetten^ i> 
EineReCcbreibung des Kammergerichts zu ßerlin, aus 
dem Anbang, zum Ilandbu^he des preufsTfchen Staats 
a^if igoi* a) Eii^ Verzetfhnifs von den Gliedern dea 
KApigl« preufs. ^taetsminiiler voit 1750 — 1809. 3) 
Ein ^er^ichnifs der'yornehmften Conventionen des 
letzten halben Jahrhunderts. 4) Drey angedruckte 
' Briefe JFriedrijch des Grofsen in d; T I780t d^e fetnif 
Theihiahme an der Krankheit, des Sutsminifter Grä- 
fes von Herzbejrg bezpugenu ~ 

Dritter Salirgxmg. Erßes Stück, t) Sükann 
Mf^old PftW«; Heyt jinem noch rnngedrucktenBe'- 
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Bfogmybie Patkuli entkült grafsKsithciis- bekannt« 
Üiimüiide; aucb £iheiti«tt unsldabcy Packula Berichte 
an das Zaarifche Kabinet in Moskau (Berl. 1790—93 
3 B. 8) nicbt benutzt zu feyn. Der beygeAgte Be- 
xkht des M. Lorfnz Hagen t der als H^tments Predi- 
ger Patkttln im Geßngnifa befncbte» und bey feiner 
iImrich(fMi^9eg«nwäi'C»gw8r,-4ft* ^vieder Ueräiugie- 
bec ielbil St. A. N. VI. bemerkt, Tchon in dem Tlteatr. 
Europ. befinolkh. II. Tßtang oder der Smal der 
Vorfahren. Von Regicrungsrotb von Uakm in Olden- 
burg. Enthält eine intereflfante Erinnerung an Aim 
chinefifche Sitte, in einem dazu beftimmten Verfamm- 
lungsorte wenigftens einmal im Jabre alle Familien- 
filieder zur Feyer der Verftorbenen zu vereinigen« 
III. Nachtrag zn dem AnfftOze über die Verbindung 
der hiflorifehen Hiilfswißenfchaften mü der Gefchichte 
und der PoUtik (in gegenwartiger Zeiffcbrift v, J. 
1800 St. II u. li), vom Geh. Archivar Hefs in Qodia» 
Mur durch wenige Bemerkungen macht der Vf. auf 
die polttifcbe Sprache der Urkunden und Mönzen 
aufmerkfam. IV. Lucius Snnins Brutus , vom Prof. 
Schutze in Gotha. Der Charakter des Brutus wird 
gegen die gewöhnliche Meynung febr berabgefetzt« 
Je naher man fein^ Handlungen berracht€(, deflo mehr 
entdecke man in ihm viele 2Uige eines verfteckten« 
eigenn§t2igeli» kalten nndherrfchfüchtigenMenfchen, 
der blofs deshalb 111 der Gefchichte prange , weil er 
feinen felbftfttcbtigen Handlungen den Stempel dea 
Patriotismus aufzudrucken verftand , und das unver- 
diente Glück hatte, Gefchiehtfckreiber zu erhalten, 
die durch den äufsern Gianz feiner Tbaten geblendet 
wurden. Indeifen fcheint uns nur fo viel durch die 
JDarftellung des Vfs. erwiefen zu feyn r dafs nicbt Mo- 
iser Patriotismus, fondem^auch Ehrgeiz und Rach- 
fiicht den Brutus bey feinen Unternehmungen befeeJte, 
ohne dafs man deshalb fckon berechtigt wäre, ihm jene 
£igenfchaft giraz ahztifptecben , da fie ihm die allge- 
meh\€ Stimme dea Volks zueignete. V. üeher die 
Frinziffm ürßni. Einige Supplemente zu einem 
ültem Auffatze diefer Zeitfchrifr «ber ihre Scbickfale, 
•die gröfstentheils aus. den Memoiren von Dficios und 
nus der Gefchichte des^ Cardinal Alberoni von.Rouflet 
gefchöpft find. Zwei/ies Stfick. L B^wirrtuMf» üher 
die Schreckensperiode , vom Profeflbr BuchhoS m Ber- 
Ibi. In diefem AuJFTatz Werden zwey wefentliche 
<fchon öfters bemerkte) Vortheile jener Periode ange- 
geben. ^ Erftikh habe Fratikreich durch diefelbe die 
3iittel kennen gelernt, feine Integrirüt zu vertheidi-- 
gen; und zweytens die eri^e klare Ausficfat zu einer' 
-neuen Ordnung der Dinge erhalten» Velche nicht 
«ber ftattfinden. könnet , ^als bis , vermöge des Ter- 
vorii^us , diejenige Pafßvität der grofsen Menge her- 
Torgebradit war ^welche dem Schöpfergetfte freyen 
Spielraum geftattet. N. IL III. IV und V, fo wie^ 
auch N. I." oes folgenden und N. I. des 6ren Stficks 
enthalten inagefammt Aktenftficke zur Gefchichte dks 
Tflrk^ldürieges Karls VL von 1736 und 1737, die blofa 
in emem Annng bitten tniteetheilt werden können. 
UrkUi uädTUriis SfCck. ^IL <^f^, Bnet^fmkrit^:- 



Der G^ diefer Abhandfinii; laftt 6A aift 4tr einzf. 
gen Be])auptung beurtheilen ; dafs diefpanifche Poefie 
das nothwendige Product aller der Mittel fey , welche 
in Spanien die exeeutive GeuaU gebrauchte^ um die ge- 
fetzgebende in ßch aufzunehmen^ -» Manche Sätze 
Icbeinen mit fi.ch felbit in Wideriproch zu fteben, als 
z. B. alle Beredfamkeit fetze Anarchie voraus ; und 
der Beruf des Redners beftehe darin, fich leineu ftaats- 
bürgerlichen Zuftand recht klar zu machen , um ihn 
im höchften Grade zu fchteii. IH. |/eter JMende 
Heere. Unter ihren VSTirkungen wird vorzilgiich der 
Sturz dea hierarchifchen Syltems bemerkt, weil it 
gleichf^m an die Stelle des Aberglaubens getreten wi 
sen , welcher die einzige coercitive Kraft dea Btgea- 
ten gewefen fey. -* Dtefe Meynang fcheina nns des* 
weifen nicht richtig zu feyn, weil der Aberglaube and 
das hierarchifche äyftem fchon lüngft aufgehört hat- 
ten , eine Stütze dea TbrOna te fi^ , • ab die Jbh^n- 
den Heere auAamen. IV. Bmerjhiiigreiiitsrd^, im 
der Zeitfchriß Gefchichte trad PaliHk igoo «nd igoi 
unter dem Iilat Auguji KuffBrß «o» Sadtfen, eiOhake- 
neu Auffatz , vom Landrentmeiikec Htnigsr in Dres- 
den. Hier werden folgende in jenem AuAatz befind- 
liche Behauptungen berichitgt: i) Dafs 300 kurfuriUi* 
che Vorwerke während derKegterimg Augulb follcn 
auagethan worden feya ; 2) dafa fich die Gelei tsgrl- 
der im Jahre 1591 auf 500. o4o Thaier betaufent und 
dafs endlich 3) unter Chriltian II. die Bevölkerung 
von Kurfachüen 2,9i5f io3 Perfonen betragen habe. -- 
F«nfi(si Stack. 11. i'rterfWcli/^ilkriNidsr Grufse»K«9^ 
flierß van Brandetdmrg , vom Doctor Schütz in Jena. 
TFortgefeTzt St. 6«) in der Einleitung zu diefem Auf- 
fatz werden verfchiedne intereflante Bemerkung«! 
fiber daa fcfaneUe Wachstbum der preufsifchen Mo* 
aarchia in dem vorigen Jahrhundert vbrauagefchkkt. 
Da der Vf. das Leben dea grofaen Kurfurlten Fried* 
xich Wilhelm zur Löfung jenes hiftorifchen Problems 
mit Recht Ar unentbehrlich halt: fo bahnt er fich 
hierdurch den Weg zur Biographie deffelben, die als 
ein Prolegomenon zu einer kilnftigen Gefchichre der 
preufsifchen Monarchie angekündigt wird, in dem 
gegenwärtigen Jahrgang wird blois der Anfang jener 
Lebensbefchreibung mitgetheilt, der eine tteue Schil- 
derung der vielen Schwierigkeiten enthält, wotuit 
Friedrich Wilhelm bey feinem Regierungsantritt zu 
hämpfitn hatte. IIK Fotitifche Bemerkungen über die 
neueße^ frantUißfehe Kirchenveffaßung. vom PrefeiTor 
Zachari§ in Wittenberg. Der Uauptfant, welcher aus 
diefen Bemerkjingen abgeleitet wird , befteht in dem 
Refultate, ea fey die neuefte franzöfifehe Kirchen ver- 
faffung der Fortdauer der bisherigen demokratifch- 
repräfentativen Staatsverfaffung der imnzdfilchen 
Republik nichjes weniger als günftig. Dafa vielleicht 
eben darin ein Grund ihrer Einfährung liegt , fcheint 
der Vf. nicht zu glauben. IV. Dte Gnedten und Bä- 
mer, eine hißorifche ParaUeUt yom Proftttor Schulze in 
Gotha. Vorzüglich gelungen ift dem Vf. die Beant* 
wortang der Frage: warum bey den Griechen liie 
Kinfte und WilSinfchafteu mit ihrem pölitifcheu Flor 
la^fchMrefterlJ^keft iimde veremigt waren« daim^c^ 
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Mon Zeiralcers ihrer Literatur ihre ^lidfe^ FreybeiC 
yccnkhret wufde? Ditrte BcflOiwarrtlfig wird witauS 
^uarückgdlS^n 9 cUrs die CuHuf «ter ßriecben Mf die 
BedörfailiTe ibret Ge>acs, dieCuiror der Adiner aber 
auf Ltx%us sregrlHidec vrar. V. BUmka^ rin ninfitJfRfi- 
tiftkes ProUem. Eine riNMelhafte Deakmuni^ in §(h 
«dbfim MtdailitH' l^binet Th. 2i' S. 229. wird auf die 
Btenka Borrome», eAie berOlmite Lehrerin m Pachia« 
im loteii Jahrhunden gedesiet ilcAeciStiick« X. Flir- 
re ¥iih9U unäfei^ Teßaftimgt» von Utfa. Der Inbeti 
des an^efuhrren Teftamenrs, worm der her ahmte Pi- 
thou Rechenfehaft von feinem Leben ablegte , wird 
nicht mnftändlich angegeben» fbiidem ea werden Uvfa^ 
einige Bemerkungen darüber von dem Herausgeber 
deffelb^n» Nie. Cmtketin mitiheüt. U. ErzUfilnf Egiibcrt 
mn Trier, tUUri Michm uM die §uden, von £b^ 
demjelben. Eine Anekdote aus ä'AckertfSfidleginm. 
II. 219* lU. Uibmr 4ev^ Wertk der Alten ^ vom i^ro- 
feffar BucMola. Das Refultat diefes AuflatMS gehl 
dahin : Uafii der formale Nutzen des Studiums der al- 
ten Literatur febr aberflüflig hj , weil es durchaus 
nicht an Qegenftänden fehle, die eben daflelbe leifte- 
ten, fw^d der materielle Nu t2en gleich null fcry, weil 
wir in aUemt was Wahrheit genannt werden dürfe, 
gr6rsre'Fonfcfaritte gemacht bitten. — Neue Gründe 
für diefe Behauptung, die beionders in iiniern Zeiten 
oft wiederholt und widerii*gt wurden iil, haben wir 
nicht gefunden. — IV. Naihrickten vom Lehn nnd von 
den Schriften des italiänifchen (ieJchtckuSi^hreHers Fran- 
nesko üniedardinu Der ungenannte Verf. diefer Ab- 
hdiiJlung hatte- ehemals die Abliebt, eine deuticbe 
Uet>erfei£ung von Guirciardinis Qefcbichce von Italien 
xa liefern , und ^u diefem Behufs die hier n^tgecbeil* 
ten Kehrichten gefammelt, diedemFreunilc der iia- 
liänifrhen Gefchicbte Willkommen fejn werden. Vlll. 
iltber Cicero*! Anficht von der Gejchichte, von Buch- 
holz. — Stil und intereffanter Inhalt, ohne weicere 
Kuckficbt auf Wahrheit, fey Ciccro'is die Hauptfadie 
bev der hiitorifcben Cumpoücion gewefen, und die 
einzige Beftimmung der liefchichte wichtige moräli- 
fche £rfcheiaungen mit den Urfachendarzuitellen, die 
lie veranlafsten • fey ihm fremd gewefen. IX. PoU^ 
HJche Btmerktmgen über die durch die Conßiintion der 
itcUiäniJcheek ^publik ^angeordneten U^abkoiiegien, 
von* Zfldkarta. Der Vf. hält diele Wahlcoiiegit;n des« 
wegen für nuti^lich, weil dadurch das IntereiTe an 
dem Wsbigefchäfte mit dem PrivatintcJTe emt$ jeden 
einzelnen Standes auf das iunigüe verwebt, und für 
die Kenntniffe der Wählenden iBürgfcfaaft geletftet 
werde, infofem diefes durch eine Verfaiiung gefche- 
ben könne. Neuntes Stück. I. Zmeo^ eine Neger- 
gefchiehUt vom Regiermigsrarb von Ualem iu Olden- 
burg. (Nacb St. Lambert,) IL Luther und Lottola, 
von Ckri^f^««^* Diefer Autfaz, der leicht hemerkl^-'' 
re VergU rchungspunkte zwifchen iien beiden genann- 
ten Mäiiuem angiebt, iil aus «inein gröfsern Werke 
entehiit, wekbes unter deui Titel : Parallelen, die Re* 
fotmation^ die Krenzzüge und die Revolution^angtikiün' 
digt wM» Ult l/iritUhustYon UcinmhGiräve. &ineBivgra- 



pfcledesWt«Miietttifea«fafi;4ar < lr i rf«i i ili ü ftbe» 
Strbriftiirtlem ab em Bniiber deigeftettt wird , •bM^ 
in feinen Hai^iimgen alo emer der grdfsten Hlnner 
reines Zeitalters erfcbeint. IV. Mmritk S^nm^t TOtt 
ProfelPjr Nui^er in Halfen Cba BradiAack aus der 
Vettbeidigung der Kofdgbr v«i» WUtacker. V., 
Ufaßiingttms Te/tamtemt, vot« Woltmamu. Der Vf» 
fucbe daraus , d^is Wtrfbington erft bey felnMi Tods 
einige wohkbäcl^ Stifnmetn maebce, die er eben fn. 
gui be]rsfeijkeiftl>be»biMte errichten köimen. Fein« 
An^änglfcbkeit an das Eigentbnm in erwetfen. 
Zehntes biOcfc. L GeJchidUe d$r hälmUfekem Revohe^ 
tton. (Fortgefetzt St. 12.) Emer der wicbtigften Auf- 
lätze in diefem Jahrgang, der nicht nur ebie faiteref- 
ferne Ersjäüung jenea ' merkwirdigen Ereigniftea 
unfserZeit, rondem.attcb ekie, Mb* in die indivi- 
doelien Verhälmiife einzebier Cantone emgebende 
Darttellung feiner Urfacben und Triebfedern lie^ 
fert. iL üeber den nnverkennbaren Zetfammenhnng 
der Erfindung des Schiefspuhms «ri» den ReßUtuteu 
der neuern Phüc^phie , von BucUhabg. Dergleklien 
liiiiorifche Combinscionen wie diefe, dfeindemge« 
genwircigen Auffetze, in wekbem der Etfinder de» 
üchielspulvers deswegen als Urheber der neueften 
l^iltifüpbie .beimcbtet wird , weit ficb mii der vexttri- 
derten Art Krieg zu fibrea, dfe Künfi» pnd WiOen- 
fchaften entwicKelteo , find blofse biftorifcbe SpieP 
werke, die keinen reellen Nutzen gewklnren. Von 
gleichem Wenb ift N. IH, wo unter der viel verfpre- 
chenden AufTchrifc tVeltgeJckichte einige Ideen fiber 
Mofes, ^efus und die iiermauen mitgetbeilt werden. 
Eilftes drüCk. i. ^eber die Prefsfreykmt » von Buch- 
holz. —.'Alle Cenfurgefeize kannten keine andere Be- 
ftimmiHig haben, als die Oppofitien auszugleichen» 
in welcher die Regierung mit den Regierten ftehe. 
Kröftiger werde die nämliche Abßcht dadnrjcb ern 
reicht, dafs die Regierung alte Hindemiffe aus dem 
Wege räume, welche die Nation abhalte« dexiGrad 
von WoUliand zu erreichen, dem fie nacbftrebe. — < 
Zwölftes brück. L Kart Wilhelm Grs^ van Finken'^ 
fiein von, Woltmmwn.^ (Nach der Einleitung liegt bey 
diefem Auflarz eine Biographie des kpnigl. Kabtnetsf 
ininiUers Grafen von Aluensleben zaiii Grunde.) Scbotv 
unter dem König If riedrich WiJheim I. eröffnete d^r 
Graf von Finkeniiein feine diplomatirche Laufbahn 
als Legationsrath in Schweden. Nach dem Tode 
Friedrich Wilhelms wurde er auch von Friedri<:b JS. 
zu einigen Geiaudtfchaftspoften gebraucht, von wei- 
chen der wfchtTgite in Petersburg war. Nachdem er 
von diefem abgerufen wurde , trat er als Cabinetsmi- 
nillerjji den S taatsrath. In dem 7Jähr igen Kriege uiach- 
te ihn der König mit feinen wicbttgilen Entwurf^ 
bekannt« und fchrieb ffir ihn eine geheime Inifaruetion» 
wie während feiner Entfernung die Angelegenheiten 
des>Staacs und des könlg4ichen Haufes geleitet wer- 
den lullten. Seine mit Gefchmeidigkeit verbundne 
Selbftftändigkeit.reine anerfchutterliche Verfchwiegen« 
ä^eir und reine Achtung, mit welcher er das Verdienit 
der übrigen hoben Staac&beamten anerkannte, mögen 
Torzüglicb dazu beygetra^en habefls dafs die Gnade 
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äcs Ü^&iilf s gvfn Ika fttcht gttirObt ward«. II. £f^«- 
if ^/^ f Eßex t Bacof» 90«i Vtrutam , ' s^on Buc/iliol«. Das 
gegerrfeitige VerhältAtfs der dce/ genanuteu Perfo- 
mn ift gut geCclitld^rt, nur suleac feheiiit uns der 
Vf. über manche Umftände • welche die Hinricbeung 
des Grafen Eflex* wenn auch nicht Teranlarsten, doci 
wenigftens be£drdeeten , zu fchnell hinweg geeilt eu 
fejrn. III. Pftgrs des (xrcfsen Sagend ^ bis zürn Endi 
der Rfgeutfchqft S^pkWf^ foui Regierungsrith l;eis 
^Bkm m Oldei^burg. Neue Nachrichten haben wir 
in dieC^in Auffatz nicht gefunden, wühl aber ^nd 
treue Benutzung fchon bekannter 



i) CoBano «. Luivzx«« b, Sinneri 
der Freundfcke^t und Liebe, oder Auswahl deut« 
fcher , lateiniibher« franzöilCcher jund englifcher 
Auffitze für Summbikher. Vor C. F. & zgo3^ 
lio 8. 6- 

t) Brb8£.au ii. Lbivzio» b. Ciehr u. Comp.: ^e/* 
/•ifef slini Gebrauch in Stammbücher, (inomen 
lind Sentenzen, igoa. 72 u. 4S8 S. M. 8* 

Keine ▼on beiden Sammlungen zeichnet ikh «ucfa 
mir in einer Rücklichf rod der Men^e äinlkher Zu« 



fornmcnltoppelungefi ans. {n Nro. t: werden li«. 
fonders die hie und da aufgeralTten efnzeliien, ^tea 
Gedanken durch eine Menge fcbiefer wirz - und gc- 
fchmacklorer, ja nicht toltea au, das Obfcöne gr^nzen- 
deQ Einfälle entweiht. 

In Nr. 2. beOehr der erOe Theil aus Gnomfit, 
wie der Vf. die ohne aHe Ordnung und ohne allen 
Zweck zufammengelefenen peetifchen Sätze von 
Gucjahr, Seume, Qletm, Bouterweck u. in. n. , die 
vfti ungleichem W^rthe lind» tu nennen hetiebr 
Der zwejTte Theil. w^ifcher dje ganz unfchickJichi 
Ucöerfchrift: Sentenzen führt, befteht aus ^langem 
profaifchen Räfonnements , aus weichen üth hoch. 
ftens einige Gedanken als Sentenzen würden aushe- 
ben laffen* die aber f^Ibft nichts weniger ais Semen- 
z# find. Wer, in aller Welt mag in folgendem Be- 
kenntnifle S. 89: Auch ich. Bräder. luftwandei/e 
mit lebendigem Gefühl in den ffifsen Irruc^en einee 
uberfcbwenglichen Einbildungskraft; bteog mich aa 
fchwürmerifche Ideale, fchw^bte in Wolken, voll 
edeln Stolzes auf meine Kräfte etc. eine Sewenz fm- 
den. In diefem Toije geht es mehrere Seiten hiu- 
flurch fort. Einühnlicher Ton he^feht auch in den 
fibrigen Auffäuen diefes Theils. 
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AjixifnroKi.Ajrn«irsiT. ßamhurg, b. Penlies: BefckreU 
hung meiiiet fehr hequemfm , einfachen und wohlfeilen jtmhit^ 
dungsl9gerst nebft «inigeii BenueriiUfigeii aus der praktifchea 
GdburuhUlfc und einem Kupfer. Von PVoldemar Niffen « 4* 
A. u. WA. Dr. u. C w. jgoj. rp S. 4. (6 gr.) Ein guter 
GeburcsAuhl« oder ein gutes, feinen Zwecken encfpfecben« 
des, <^eburtsbette ift allerdings ein nütelickes und wünfchens- 
werthes Gcräth» aber leider nicjjbt sn allen Orten zulitben* 
Armut« Mängel aii Fiat«» Vorunheiie. Gewohnheit u. dgl. 
in. hindern (ehr oft den Gebrauch o^der die fieforgung^ Dee 

0, veu erfnndenes Geburcslager Ul fehr einfach; auch für 
Lthlr.. nicht tat tkeuer, «bw^l in Her. Gegend die von 
beforgten fehr brauchbaren GebnrteÜühle für 4 Kthlr. 
s« haben find. Bs b^ftebt aus zwey in d^ Mitte ausge^ 
fc|initteuer » und durch ein paar Gewinde miteinander v,^r- 
bundener Beeter. * Diefe werden • vermöge zweyer eiferner 
Schratd)enzwin(^er» entweder an jeden Xifch, oder sn die 
BettHelle befeftigt. Atifserdem find mehrere ämga enge* 
bracht^ uen Eiemtn au Handhaben durchzuziehen» und eifern« 
Fuftilcebeu an demfelben. Der Apparat fch eint ^ fon^l ^ch 
ohne das Kupfer, welches in dsm Extemplare des Rec. fehltr ab^ 
nehmen lafst, fehr einfach zu feyn, auch in kurzer Zeit auf- 
getichtftt weiHlen zu kiMmeiu Das wiu?enfttr arme Kreifenda 
auf dem Lande fehr grofs« Voctheile; nur möchte dar 
Tuui^port mit einigen BefchwerÜchkeiten verbunden feyn. 

öiefsew^, b. Heyer: Anweif ung für gerichtliche Aerzte 
Wym -Unnernehi der Mebammen, ron X>t* £n^ Sckma^ 



Profdfor und Landphyßctts «I Oicfsan' ete. it^j. lu s. 
f. (7 ftr.) Ein Hebammeifbuch . und noch dalu Ai fehi 

?b der ^f'^fe^bSTh!"''" •''**'» ^*«en. Rec. veif. ntcl^ 
00 aer vi. feibU lUbttomeu unterrichtet: fo v'ml ak»r in ». 

wjfe: wer gewöhuirteu Hebammsu e „• ).Se Vo^fe 

teid dl« Zunge uureiii ,ft der Hefcwmne erkubt. zu die» 
Zeiten, ohne C«fahr. «iu geliafle., »nfchtildig« tixiermitS 
r B. einen Aufgufs von 3 Ouentcheii Se«ir«h^»-l ' 
Ouentchen präpSrirten WeinUein odlr h 1^ i n "'f ' 
A. priip«ri««/welartei,M oder ei«. L.xSlL^^f'"°K'" 
Mi diefs Mittel eueh whl d«, «X« "ÄiS.„ V* " 

«lade», dia «erretftung d«« MitteWeifche* z^ r^hi^A^, 
lüSucV. ^ ^ i»«»Mtt«IWWV •Od<W i»«lrtrM i» 
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ERRjflf!7NS55CHRrFr£N. 

.^Riii«oR0» b, Amand König^: Feßprgdigten von 
IJ^MC Hd^ner . Pro/, der TheologU und Prediget 
bey der Gemeine zu St. NicotaL ErßerTfuiliSoi* 
S«6 S« und XXX S Vorrede. Zweyter Theü igoa. 

Diefe Predigtrammlune: gfehört anter die Merk- 
wilrdigkeiten des JahriiunderU, nicht nur in 
Abficht ihres 'InbeUes. und ihrer Form« fondem auch 
in Abficht des Ortes und der Zeit.« wo und wenn fie 
gehalten find« Man hat Predigten y 011 -Kirchenvä- 
tern zyr Zeitder Verfolgung der.Chriften ron Heiden, 
predigten von Hugenotten, Waldenfem, Hufsiten, 
die uuter dem Brück und der VerfolgJing von fana* 
tifchen Bifchöflen und durch fie gemirsleitetenkatho- 
hifcben Königen gebalten worden; aber unter der 
Verfolgung ron CUntesläügnern, die alle pofitive und 
natürliche Religion fo wüthend umfiürzen wollten, 
die die Jvirchen aller chrißlichen Confeffienen ent* 
^weihten, die die Religionslehrer lur Abfchwörung 
des Chriftenthums und zum öffentllcheH Bekenntniile 
vor dem Volk» dafs fie bisher Betruger gewefen, 
zwingen wollten , unter folchen Umiländen mit fol- 
cher Ruhe , Würde und unerCchrockener Standhaft 
tigkeit, mit fo seinem Wahrheitsfinne gehaltene 
PrMigten hat^nan a^s der Vorzeit nicht im Druck. — . 
In Abficht des Inhaltes zeigen fie einen aufgeklärten, 
gelehrten Theologent und für den aufgeklärten TheiL 
feiner Gemeine einen erbaulichen Prediger. Die de* 
malige .Irreleitung der Gemuther hat es aber wehl er- 
fodert, 4afs einige dieferPredigten m^hr belehrende. 
Abhandlungen als populäre Kanzelreden find ; der. 
Stil ift nicht jnur durchgängig rein.und edel, fondera 
hebt ficb in einigen 4uf die Zeitumftände fich un- . 
mittelbar beziehenden zu einem edeln männlichen 
Schwünge, *den vielleicht nicht einer der englifchen« 
franzöfifcben und deutfchen Kanzelredner des rgtea 
Jahrhunderts erreicht-hat.; .allenthelben.blickt genaue 
BekanntfclMft mit der neueren und neueften Phile* 
fopfaie durch, fo dab diefe Sammlung für Prediger 
von gutem Gefchmack, die nicht in abftraetem Schrift- 
flellerftil , nicht in wortreichen Tiraden , nicht m 
klingelndem Wortgepränge und Leidenfchafiran erre- 
genden Schilderungen,. fondern in gründlich durch- 
dachter, erhfthaftruhiger und zweckmäfsiger Darfiel- 
lung einer chrilUichen Wahrheit den Werth einer 
Predigt fetzen , fo wie für Candidaten, die fich bil- 
den wellen, vor hundert andern ein BibliothekfiüdL. 
ilt Manche etwas zulange Predigf. ifi;.9({lfQ|g^.4^! 
A, L. Z. i803v Vierter Band^ ' ' ' 



Vorrede aus mehreren in eine zufammen gezogen^ 
Ikls im erften Theil die ite I ^e, 6te und gre; im: 
^ren Theil die 4te und xjre. Die Vorrede verdient 
wegen des befondern Local- undTemporallnterelPi 
einen Auszug. Nach derfelben waren die Kirchen in 
Strasburg 17 Monate lang verfcMolTen^ am zten No- 
vember 1793. wurden die Lehrer aller Religiunsbe« 
kenntnifle von dem damaligen ff airtfaufgefodert, den 
cfariitlichen Glauben abzufchwören ui>d zu bekennen» 
dafs fie das verfammeke Volk bisher betrogen hät- 
ten; fo auch die Landprediger in den Hauptorten der 
Cantone. Man fiiig mit Bilderltürmen en ,' nicht 
nur der Bilder der römifcben ileriigen, fondern Chri- 
fii; und felbll vo:i den Thurmrpitzen^ wurden die 
Kreuze herabgerifien ; die Kirchen wurden in Maga- 
/zUie, iu Kgh - und Schweinefiäile , der ehr wür- 
flige Münfter wurde in einen fogenanntien Tempet 
der Vernunft verwandelt; Gefang- und Gebetbüchec» 
iKatechismen iind .Bibeln wurden zufammen getragen,, 
um öffentlich verbraniu zu werden. Die mäfsigße 
Denkung&art (mod9ratißne) der unbefcholtenften Pa- 
trioten wurde, zum Verbrechen angerechnet. Die 
Wuth der Religionsftürmer entbrannte , als an dem 
Tage, da alle abfchwören und der neuen Vernunft 
huldigen folUen (einige fremde Geiftliche ausgenom- 
men, die trügliche Hoffnungen aus dem Auslande 
berbey geführt hatten) aus Strasburg keiner auftrat, 
der Luft zu bezeugen fehlen^ dem Chriftenthum ab- 
trünnig zu werden. (In einer Anmerkung unter dem 
Text wird aus der damals gedruckten Defcriftion de 
ta fite de la raifon eine abgekürzte Befchrtibung die- 
fes Feiles und ein Auszug eus . den dabey gehaltenen, 
triumphirenden Reden gegeben.) Die meiden Predi- . 
.ger hatten in der erflen Beftürzung ihr Amt nieder- 
gelegt, man federte aber nicht Dimiffionen , fondern 
Declarationen , reuevolle Geftändniife. Eine kleine ^ 
Anzabl entfagte ihrem Glauben und der Religion als 
einer Tochter der Finfternifs (nach der Schrift : tes 

Sritres abjurniUi Vimfofiwre mit einer Vorrede des.^ 
laite) aber keinen bey einer ftrasburgifchen Gemeine 
engeftell;enReligionslehrer trilFt diefer Vorwurf. Grö- 
fser war die Zahl derer, die durch zweydeutige Aus-^ 
drücke , oder durch Bezeugung ihres Abfcheues vor 
aller Schwärmefey^, oder durch allgemeine Anpreu 
fung'des neuen Lichtes der drohendei] Gefahr Ccb zu 
entziehen hofften^ wodurch fie aber eine noch nicht 
(1801) ^rlofchene Abneigung der. Gemüther gegen, 
fich erzeugten — über die der Vf. mit edler Sanft- 
muth urtheilt^ Er felbil wurde am 24. November in . 
das in einen Kerker verwandelte Haus des katholi- . 

(c>ien 5em|iuriuma einge(perct» wo er mit feinem 
p p Freunde» 
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Freundet dem fi. VleJJig des SchickfaT einer zehnmo- 
^ tätlichen Gkfangenfcbafi iheilte. Mit derIVUskerade 
^das Feft des höchften Wefens** genannt fin^ eine 
neue Verfolgung und Einkerkerung vieler Prediger 
und Profefforen der üniverfität an; den 25. J"l. 1794- 
crliefs der Repräfentant HenZy in Deut(chland unter 
^ dem Beynamen des Mordbrenners von Cufel bekannt» 
den Befehl, alte Priefter des Ober- und Niederrbeins, 
«)s die Stifter alles Uebels, auf die Feftung von Be- 
Janqon zu bringen und als Verdächtige zu behandeln; 
fagar den Kirchthünnen war der Untergang gefchwo* 
ren. Nun gieng e& an ein Treibjagen der Relfgrons- 
lehrer, die überall aufgefpört wurden. Der Vf. fah 
von Stunde zu Stunde in dem Hofe des Geftngniffes 
^te ehrwürdige und fchwäcKliche Männer ankom- 
men, die alle das Signa! zum Aufbrach erwarten 
mufsten. Die Prediger vom Oberrhein wurden wirk- 
lich pn den Verbannungsort abgeführt, wo die Fe- 
^ungskirche ihr Gefängnifs wurde , in welchem fie 
ohne Stroh auf dem ftemenien Fufsbuden 17 Tage 
lang Hegen mufsten. Mit dem 9. Themiidor kehrte 
Hoffnung in die traurigen Kerker zurück, doch währte 
CS dreyManate, bis ein jeder die Freiheit wieder 
erhielt. Mit dem Ofterfefte 1795. 6{Fneten fich wie- 
der die Kirchen; allein es liteine efgene Sache mit 
der Toleranz der ungläubigen, die ihren Grund in 
Verachtung und Gletchgühigkert bat. Das Recht der 
freyen Ausübung des Gottesdienftes war von den 
Bürgern mehr genommen, cipwungen/ als von den 
Gefetzgebern felbft verftattet und durch den Sieg bef- 
ferer Qrundfätze feftgefetzt : kaum aber hatten (Ich 
mit dem 18- Fructidor VjCjj. die politifchen ümftände 
geändert, fo regte fich fogleich wieder der Verfof- 
gungsgei0. Der lote Tag der Dekade wurde anfiart 
des 7teii bey Geldftrafe zu feycrn verordnet ; Theo- 
philanthropen (deren Miffionswefen und Verfatnmlun- 
gen nun nicht mehr ftatt ^^nden, nicht erwähnt wer- 
den) wollten die Chrißen nach Gwand's Wüßen ver- 
bannen; die Ausficbten wurden immer trüber, im 
März 1799. wurde der Verkauf aller Kirchenguter der 
Froteftanten befchloffcn, aber der igte Brumaire zer- 
fireut^ die bisherigen Beforgni(Fe, der Gelft der Re- 
fif^rung wurde miMer und fieberte im Julias igeo- 
<fem Volk eine freye unpeftörte Religionsübung 
Durch die Gefchichte der bisherigen Verfolgung ift 
die Frage entfchieden , ob eine Gefellfchaft von Got- 
tesläugnern eben fo gut, als eine GefeHfchaft yon 
Gbttesvc^ehrem mit Ats Staats Wohlfarth befte&en 
könne» ob unt^r jener ein goldenes Zeitalter zuriick- 
kehren werde, in welchem aller Unftiede, alle Be- * 
dröckung der Gcwiffen verbaftnt feyn wünie? Es 
liegt nun am Tage (fagr der Vf.7, welches Heil der 
Unglaube den Völkehi brhigf. Zerflören kann er • 
"woh!» aber noch keife porffehule bat er geftiftet, tn * 
welcher d^ Knabe Gott ehren un^ feinen Nadbften ' 
ifeben lernte; nur Bruralftat hat fich im Menfchen ' 
entwickelt» aber nicht HumanitSt ; dfefe ffräoehrollen - 
Zeiten haben die Unentbehrlichkeit der Keligfo^'n am ' 
ftärkilen erwiefen, ifc derg:öttl'icheti Polfzey auf Er- 
den» welche das ergänzt» waa die bfirgerHche zu lei- ' 



ften zu befchrinkt und ohnmSchtig ift.** Diefs ift die 
Urfache, warum der Vf. in vielen der nachfolgenden 
Predigten von der Nori^wcndi^keit^ Vernunfimäfsig- 
keit und Göttlichkeit der chridlichen Offenbarung 
redet, welches in Strasburg auch nach wiAer her- 
gefteütem Gottesdienit bey der in vieler Monde fort* 
dauernden Läfterung gegen das Chrift^ichum noch 
immer nöthig ilt — Selir richtig fagt der Yf. S, 
XXVIIl. jdie meiilen und wlchtigften V^ährhetteo 
de^s Chriflenthums find zwar von feiner Gefchidrre 
unabhängig und beruhen auf ihrem eigenen Grunde, 
fie wQrden Glauben verdienen und Pfllebten uns a«f- 
legen, wenn auch kein Je/ns gelebt hätte, aber durch 
Ihn find fie aus der Dunkelheit hervorgezogen, zu 
Reiigionswahrheiten erhoben und allgemeiner ver- 
breitet. Die Lehre darf alfo nicht, würe ea auch nur 
aus Dankbarkeit, von der Gefchichte des Lehren 
getrennt werden, feine Verdrenfte und die Bewelft 
feiner hOhem Sendung dürfen in einem chrrftlichen 
Vortrage nicht übergangen werden ; ein^gcfchriebc- 
nes ehrwüriHges Gefetz ift das Bedüifnifs des grö- 
fsem Theils der Menfchheir, zu deffen Autorität 
kehl Syftem oder Compendrum der neuem Pkilofo- 
phie bey Gelehrten und Ungelehrten je ohne Wider- 
rede gefangen würde,»« Die kurze Vorrede zum 2ten 
Theil vom 14. April i8o2. befchl4efst der Vf. fo: „Es 
ift jetzt Staatsmaxime geworden, dafs die Religion 
ein Bedurfnifs des Menfchen fey, und dafs ohne fie 
dfe Vfohlfarth der Gefellfchafc unmöglich beftthen 
könne. Welche Veränderung der Grundfätze in dem 
Zeiträume weniger Jahre !'^ 

Der erfte Theil enthält 18 Predigten. Die Texte 
find alle nach einer den reinen Sinn des Gruiidrextes 
genau darftellenden neuen Ueberfetzung abgedruckt. 
I. und II über Luc. 3, it. 12. Vrfachen chrxfilichtf 
Frendi über die Gehurt ^ffu , worin er S. 44 45 von 
dem HeHenchuiu, das iich mitten in Strasburg Altäre 
erbauet hat , von der angebeteten Vernunft der Re- 
volutionärs, und von der Menge von Piagen in ih- 
rem Gefolge dreift fpricht, und unter andern fagt: 
,;die Gefetzgebun?" unfrer Vernunft ift nichts anders, 
„als die Gefetzgebung der höchften Vcnmnft, alfo 
„nicht- willkürlich, fondem dte unveränderliche Ord- 
„nung der mdralifchen Weit, der Will* des heilig- 
„ften tVefens.** — S. igo „Armes Valkf imuÄermöfs 
es dein Wohl feyn, welches der Ehrgeiz, die Raub- 
und Mordluft im Munde fuhrt! wie viel glücklicher 
wäre^ du, wenn fo mancher um dein Gluck weni- 
ger befoi'gt feyn wollte f HL aber Luc. i , 2g. Was 
wir ohne dt^s Chrifletrihmn feijn würden. „Wenn und 
da die menfchliche Vernunft zu de» Reiigionswahr- 
heiten, deren Erkenntnifs zu einem weifen, tugend* 
hjrften und glück fetigen Leben noth wendig- ift, ge- 
laf»gen kann^ hat fie das für die Menfchheit durch 
üeferziUber y^'xtkWch geteiftH?^ und wurde fie ohne 
hoheieVeranftaltung f^azu gelangt feyn? Selbftdieje- ' 
nige»! , die «ch für Gegner des Evangelii erklären, 
find Wofs dureh das Cbriftenthum und im Cbriften- 
tbum zu Männern erzogen und zur Vernunft gereifL 
— ^ diifcli £lltfialgimg d%% Aherglauheiu JuioiAr man 
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noeB nicfte gtefcft auf .den Weg d^s vernunftigm* 
Glaabens ^^ der chriftliebe wie der heidnifche Aber- 
glaube* erzeugt in d^m Verftande» in welchem es 
anfängt, helle zn werden, mehrcntheils nur all]ge- 
meinen üngfauben , die ' ganze Religion fär Irrtbuifll 
Und VoTurcDeir zu bälten,. wodtirch ddin menfcbU'- 
chen G^efchlechte eben fo^ wenig al^ mit dem Aber- 
glauben- gefiolfcnr wäre. — "Zar Religion der reinen 
vernunfc; oder der Vplllcomnienen erbeben fich luit 
wenig^öpfe voi» felbft. u'nrf doch iffdiefe mir dem 
reinen iSiri'ftenlhumeinerley; Volksreligion mofs 
flcli auf göttliches Anflehen ftün&eir, Sitrenlebre kann 
in das aHtäglirhie^ Leben dfer Reichen und der Armen 
nicht* anders komriien, ats wenn ße zugleich ReHgiott 
!i\. — öäs Chriftemhtim födert Einheit der Gefm- 
nungen, nicitt der Vorfteltungsarten,. die unmagflich 
ffi. rV- Von einigen' Ifirlpungen des, Chrifttntftu/ms auf 
attgemHnr und befindertt, a1$f häustidie und bUrgerlichB 
WoKlfarth ffber Matth. i2', lg. V- Die Stiftung und 
foytdiiiieYfiide Feytt des H: AtfendmaklSf ein Beweis der 
göttlichere Sendung ^efu über Luc; 2*2 • 19* oo. VL 
Was das H. A\ *Uns fetjn; tfrüffe über 1 Cor. ip, i6i 17. 
Zwey vorzögUthe, im reinen Sinne*de8*Chriftenrhnms 
ansgcarbeiteteprtik'tifche Predigten, fVey von allen 
Sfektenmeynuiigen*. YIF. ^/w Stillfchw eigen vor Ge- 
richt über Mitth. 26, 59-63- Ohne von üch zvl re- 
den , eine feine Rechtfertigung des ähnlichen weifen 
Schweigens der redlichen- Prediger in- StMsbiirg ttA* 
ter gf^rchen DmftSndem Auch- ehemals gab es ein 
tumulituarifches R^voluttonsgericht.- VIH* V^ndem 
Bekenntnijfe der Wahrheit über Mattb. 26 r 69- 76. 
Diefe Predigt iA zu. der Ztsk gehalten,, da man die 
Kirchen zu verfchliefsen befchlef», lehrreich und 
fanftfchonend gfegen die der betäubenden Lage des 
Petrus ähnliche Lage und Stlmmunfvielef in Stras- 
burg unter unbefugten Fragern» Nicht Jedef hat Be- 
ruf , jede Wahrheit» und heitere Einßcht müfligen' 
unaufgeklärten Menfchen ohne Rückhalt heratiszufa* 
gen, welches oft mt&hr Uebel al's Gutes ftiftet und" 
erbictert.' Bekenntniß und Biekanntmacbung ift fehr 
untcpfchiedeiC Job. i6f lO- chriftliehe fiuiiche Wahr- 
heit zu bekennen ift n«p PÄicht i Petr^j, 1-5. — 
Wir bekennen die* Wahrheit, wenn' wir dtr Welt z^ 
lieb nie ein'e* Sprache* üihren, oder un« zu eirtöm^^Ter-l 
haken vesleiteii- Jaifen « womit Verfiand und. Herz« 
nicht einilimmen ktanen. iMic edler Freyinüthigkeit 
und mit chriftHtbeirt Enift erlli:utcrr der Vf . , wie man« 
durch. Stilirchweigen,. durch Reden und dur<:h Werk« 
feine Ueberzeugungen an ckn T3g;lege> den Zeicuinr 
ftänden gemafs, aws* Achttmg* lür-Wahrkeit und- fixr 
uns felbft, aus Liiebfe znm fjächften und zut» Nach* 
weit, aus EUrfurclit gegipii Gott und Je fum, mit der 
Bemerkung, dafs feine Zuhörer wen iget Gefahr, als' 
ihre Lehrer, ausgpfelzt find» S. »2^j. ,»VVird vieireieht 
dadurch der fefte Grund zu dem neu;?» Gebäude der 
menlc Wichen Ööck/eligkeit gelegt, dafs* die Vernunft 
derer, welche Je fum läfterti, damit anfängt , felbft 
die* grofsen Wahrheiten aller Religion, Gottes- Daf«yn, 
UnU^rbüchkait und einen zukünftigen NTergelYungs^ ^ 

zuftand ia Zwfifti zf^ ziehea odeü zu» ttusjoea*? SgU ' 



c^r^l^a dürcä fokfie (^uftdiTätke düe Sttrenfefore helTe^ 
gegründer, das Gefühl für Pflicht lebendiger erweokt 
t^erden?«' JX. Jon der &tÖfoe'deir Leiden §^fu. undf^ 
der Gröjse def Seele, mit der er fw erirug, überMatth« 
Vj'r 3S*43« Srilie Gedu4dund GeFaflenheit ohne£n- 
bhuliasfoua«, ununterbrochene Gegenwart desGeifteai» 
»nerfchöpfliche Freundes^« und Feindesliebe , ^ erha- 
benftes- Vertraue» zu Gott. X. IFie msm teienmufs,- 
iHn im Starben dnn Geiß ruhig dem- Vatev uberj^ben 
%% hönnien, über Luc« 2^r 46^ XL l^on den Mficlttew 
des^ Todej ^fu r über Rom. 5 , 6 - v i« Et verbürgete: 
die Aufrichtigkeit und Glaubwürdigkeit feiner Ausfa^ 
gen;, er bereitete feine fiegteiche Auferfteb^ing,. er 
siachie durck Vertilgung des Verurtheils von eindm« 
ii>rd«rchen Mefftasreiche die ApoAel tüchtig und^ hek 
denmüthig, gab* ein Beyfpiel der erhabenften Tu^ 
gend, volIeiHiece .feinen Beruf auf Erd'en« hol>, al» 
eine .für alle Zeilen geltende Aulupferung alle Opfer 
auf, predigte laut* Gottes Verföhnlichkeit zum. Troft 
g.eängfteter Gemüther • führte reine Gbttesverehruoff 
ein. [rtein biblifeh] Eben fo XH. f)on der m^ratäfchens 
Befchaffenheit urtd denf^moralijchen Zweeke derAufopfeh 
^^^g ^^ß*f über Tit- 2 , i4r. mit der ausgeführaem 
Wahrheit, dafs Jefü Verdlenft und Aüfbpfcrung nichte 
Wofs auf feihen Tod befchränkt ift, fondern mit feiw 
nem Leben hi genauem Zirfaminehlhmge ftejit;. XlSti 
Was uns zu der Hoßinung bereohtvgt, dafs di^e Religion 
^^fu^nochr ferner über ihre Feinde fiegfin- werde . über 
Matth.^ 16 , rST. Bey Wiedereröffnung der Kirche zm 
St. Nicolai^ Wi^^-man^ den&en kann, eine rührende^ 
aber nichfe weniger emfthaft belehrend^ Ptedi'gt, vom 
der Auferftehung der Religjoa alls eines^ Bedürfn^fles« 
des Menfchen und de» bärgerfichen. Gefellfchaft [am. 
OfterfefteJ. XIV. Wie nQthwendig, zur EinfuÜrung^ ^ 
des» Ghrißenthums in- die Welt dic-Auferftehu^g $efu 
gfiwefen iß, über A-poftg; ar, 36. 37. Dafs rwar dte 
wichtigften Glaubenslebren und Lebenspflichten ni>/i& 
fteben oder fallen', je nachdem wir die evangelifohe' 
Gefchichte ab Wahrheit annehmen, edec als Srdichi- 
tung vcrwerfeh^,; dafs aber ohne Jefu* Vermittel un^i. 
ohne Einführung, des ChriAenthiuns eine belfere, ffielip 
gionserkemitnifs fich noch: lange nicht unt«r allen> 
felbft den niedrigften K<afl\!n der Menfchheit würde 
Verbreitet haben. XV. Wie WüHlthätig, für den Men- 
fchen d^ Lehre pon feiner ÜnfterbUcMieit iß^ über z. 
Titnoth» I. lOi bündig und doch populär.. XVL tToisk 
ier Auferßthung d'ef Todtenr über i Cor^ 15 r 3S^-44^ 
Mit exegecifch richtiger genauer Prüfung d<er Stell'eni 
d^s A> und N, T. ,• di^e da^von gewöhnlich! ecILlärt: 
werden , kngleichen der Meyniing der Juden daveny 
wird gezeigt, was dife h'. Schrift wirklieb davon lehtt» 
was dl0* Vernunft vermuther, und wfe- Schrift ond 
\|^ernunfL.;c^*ammen. ftimmen^r mit phirofophifcher 
Richtigkeit. Doch ni^inmr er nach dem Text eiinetB 
in unferm gegenwärtigen Leibe viMrhandenepi an^vec- 
we<ili<:hen' ICeim an , der fich ki dem Z^eupunkt unt- 
iiers Todes* entwickekn werden körpeplkbe iluftrft'e^ 
bung. dl^r Leiber Sey uninögfichi und rweckKoy.. XVIL. 
Diifo dt^ Ql4ck dei^ Erdt nickt ftür' dir hö^hße^ wndl 
ktitü B^ßimmwifi d9S M^nfclien «» (;^htm ßg, über 
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Apoftg. I. 9. X?III. Oibif ük 3efchmgenhiit ifai; 
künftigen Sgligimt, über Jah. 14, i 3- B*»«'« ^«utc 
Predigten find »m Himmelfardisfefte geMtea» lA 
demrelben.Geifte., der in allen herrfcht. 

Der zwttfte Tfcef{.emhält 11 Predigten und eine 
Begräbnirsrede. Sic atbinen denfelbcn Geift eine« 
erleucbteten und ftandhafre«! Religionslebrers; fie 
find für dicfelben Bedßrfnifle und bey gleichen Ver- 
anlatTungen gehalten worden; und es wilrde daher 
unnö<big reyn, fie durch ein genaueres Detail nfter 
bezeichnen zu wollen, 

' WiJBZBUBC, b. Sttihrt: 'Die ati&rgemeintlM Jteufst 
rüngen der NächfienUebe^ in einem "Curfe von 
Fafietivredigtenin der üniverfitätfkirche zu Wür&- 
burg clargeftellt, nebft einem Anbang von Pre- 
digten , weiche an <len Fellen Marias in beftg* 
.ter Kirche gehalten worden -find tqu M' Mkhaet 
Feder, ig«- «,48 S. 8* (8 g^-) 

Nach dem Texte: Herr, du haß mir füttf Talente 
gtgAen etc. Macr^. ^5^ 20. werden fünf Pflichten 
desMenfehen gegen feinen Näcbften ^uageführt. ,Je 
der Ctarift kann und foU feinen Nachften wohIi^'>Uei|, 
ihn loben, vertheidii^en» dulden, auch ihm ein gu- 
tces ^eyCplel gebeo. Die Auafuhrang ULJ»ihUfch, J^Ur 
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9nd herzlicli , wie es »»der fAenge der Giimhigtnf 
welche der Vf. in feinem Tempel als gegenwärtig 
erblickte** (S. 1) ohne Zw^fel angemeifen war. in 
äen zwey «rften Predigten an Mariens Reinigungsfeft 
wird des Greifen, Simeons, Beyfpiel erbaulich an- 
gewendet In der dritten benutzt der Vf. die Frage 
Mariens : wie fotl diefs gefcheben ? um vomG-brauch 
yud Mifsbrauch des menfchlichen Forfchungsgeiftes 
zu reden. Nur im Eingan^^^ fiel *uns auf, dafs der 
Vf, S. 109 die Worte : da ich von keinem Manne 
weife, fo paraphcaCrt : „das heifst, da. ich ekn Ent- 
tcblufs gefafst habe, den ich um keinen Preis Inder 
VVelt aufgeben werde, den Eittfchlufs, Jungfrau zu 
bleiben.«' Und doch war Maria eine VetlobieJ fin- 
det der Vf. für gut, noch in einer .Kanzelrede zu be- 
haupten, Maria fey zum voraus blofs zu einem jung- 
fräulichen Eheftand verlobt ^wefen? Auch S. 12$ 
deutet, da der Vf. Maria als Tugend mufter darAeOtj 
wieder auf diefe nicht biblifcbe , aoch der Ehe, ab 
heiliger Anordnung« nicht eben vortheilhafte Vor- 
au&fetzung. Viel empfehlungswtrdiger fcheint e$ 
Miis, dafs der Vf. S. ^37 am Felle der:Himmelfabrt 
Mariens Pf. 3B« S- zum Texte gewählt und. mit Leb« 
rerklugheit das Andenken an den Tod als VeranUr- 
fung.zu manchen guten Ejitfchluffen zum J^hena f^- 
Oer.ß^de gemacht Im^ 
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«LEINE SCHRIFTEN. 



'Kechts«elab»tbsit. %mhe^t b. Bohn. ro« der Bf 
fugmifs eines Falliten zur Dispoßtion feines Fermögens bis zum 
jiushr^$che des Concurfes» noch Lubeckii^cben uiid gemeinen 
Hechten« -Von P.aN.ljemhke b..R. Lt. igo2. ^S^S- (ögr.) 
Die HfluptabCchc des Vf. iCl zu zeigen« da(s die einfchran- 
-kende Verordnung des Lübeckirchen Rechts wegen ungülti- 
.ger Veriuifferung oder Verpfandung der lounobtlien eiiies 
Schuldners in den letuen rier Wochen vor ausgebrocbenem 
Xon curfe, a^C bewegliche -^S^chen » (peldzahlungeo^ etc. nicht 
anzuwenden Cey , fomleru dafs diefe nach gemeinen Rechten 
. behandelt weirden.mufsten. Darin hat er nitht l^urechc. Man 
.mutk ihm auth überhaupt dirOereehtigkeit vw'derfahren laflferr, 
,4äfs er ßch alle Mühe gegeben bat, feine 6acbe . einlcuebfcad 
.darxttüaUen, und die- Gründe der ihm entgegen Oehenden Mey- 
nungen yan allen -Seiten zu prüfen. -Die Schrift beziehe Geh 
übrigens auif Part ey fachen • welche, wie det Vf. felbft gefteht. 
rdie effte VeranlaiTung dazu gegeben haben. .JBine billige 'Kri- 
•ok muA dsher manches in Nebenfatzen und überhaupt dieArc 
»der Asff übitung etwa« ü^fefaen. Der . praktifcba • Rechtsge- 
Tlehne nimmt a« mit den Sätzen, die eben feiner Partey 
vortheilbflft Cod, fo genau nicht, und in der Beurtheilung 
:ffluft man ihm daher, auch diefes einigermaafsen xuSute hal- 
ten; fonft würde Cch gegen Beha^jptungfn dcrArt, als s B« 
$. la., dafs die gante Lehre van den .yarmuchuagen bjols rö» 
nlfchen uud canonifchcn Rechts fey, imgleichen dafs ^f uo-, 
itedeiikUche ( un verdenk! ich e) Verjährung keinen Beweis des 
(^^eu^hcUa avUaflet d^.fie der Eechcykrtft^aa die Seuexu' 



fetzen fey etc. marches eriBwern leffea. Aach «mfsRec; bey 
dem , was der Vf. ran der zum N«chtlieU anderer Gläubiger 
gefchebanen Zahlung nach geaeinev Reekiftf n . als aiugem«cht 
annimmt, wie es das im Ganze» noch nicht ip» auf.^alck 
de iure prioritatis imjraudem creditorum^ impetr^ in. defTen opufc, 
jur. civ, verglichen mit Dabelow vom Concurs 6. 425 verwei» 
i%n. Gut ift die Bemerkung über Art« 3. Tit. t. Lib. 3. dafe 
diefcr Artikel spch aus. Zeiten herrübra, wa aina Gleichheit 
allerGlaubiger faß durchgängig llatt fand, dais er aber in dem 
revidirten L. JEi. mit der darin befiimmten Clafßticaton' der 
Federungen nicht fuglich zu vereinbaren fey« Diefs ift im 
Ganzen freylich wohl wahr, iadcis machte Geh dach darum 
nach. nicht als aufgemacht mit dtm Vf. bahaapiea Jaflen, dafs 
ein Gläubiger, ^welcher van .jeaem dritten Artikel Gebraucl» 
machen Vallte, Tich auch jetzt n^ch die gleiche Vertheüung 
der Güter nach Prpceiiten gefallen laflen müfste. ßenn es iu 
kein zureichender Grund vorhanden, wanun die befanderii 
<Vorrechca, da fie doch einmal 10 GeCRCabache i)afttmmt find,- 
ivcht auch hier gelten füllten. £a rgel i(k gawifs» dafs ge* 
dacbter Artikel , eben weil er van einem ganz befondern Fall 
redet, in keinem Betrachte dazu dienen kann, om eine Aus- 
dehnung der Vorfchrift wegen Veraufsening der Immabilien 
in den letzten vier Wochen vor dam Ausbrucbe dea Cot^curfes 
za> rechtfertigen. Zur nibarn Prüfung dieftr Vorfchrift über- 
haupt werden befanders auch in verkommenden Fallen die 
Schriften voa B^rchard und Ca^jltetf^ aocb tu verglichen fe; n. 
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««TTE^GELifHRTTIEfr. 

I 

ZoRicH, b. Orell, Fufsli u. Comp. : Hfc^opÄfl. Ufi^ 
teAakungen über die chriflUche>Retigion mit Jung* 
Hngen von reifenn .Alter. Von ßüh. Ge. Müller, 
Prof, zu Sctüafhaufen, Erfier TheiL jrgoi. 'XXXII. 
u. 330«, gr. 8- (I Rthlr. X2 gr.) 

Nseh der Vorrede gdb den Anlafs stt.dierem^uche, 
(deflen Pottferzung wir bisher vergebens entge^ 
genfaheii) der tiefe Verfall der Achtung, nicht nur ge- 
gen die cbriffiiiche, fondem gegen die Reiigton liber- 
baupt, den der Vf. um fich.her erblickte, • Er fcbreibt 
ibn,. etwas zu einfeitig, gröfstenthells den kfibnen 
«nd (ich unter einander widerfprechenden "Neuerun^ 
.gen in der &^igionslebre , und in feinem Vaterlande 
befonders dem Icbickfele des geiftKcben Standes zu« 
'daSt nach feiner kraftvollen Befchrei bong, fehr trau« 
rig ift. „'Was unfcre NaAbarn, mit mehr oder mi«^ 
„der Recht» ihren Philofophen und Toleranzpredi- 
„gem-nach^-«berihre.Priefter und die Hierarchie fag- 
,«teii, das plapperten htm- und kenntnifslofe ^Köpfe 
,,tn unferm Latidfe blindlings nach, ,und verfchrien die 
^»unfchuldige fehweiserifche Geiölichkeit beider Kir* 
«»eben, als ob fie, weife kern Menfch, ^^elche Tyran- 
„ney über die Gemüt her ihrer Miebürge^usgeübt hat- 
,,te!— •— Durch die neueX.andesverfaflung ijirerbür- 
,,geriichenrRechte verlailig erklärt, wurden befonders 
^yim^rften Jahr die Lehrer »Leuten .unterworfen, die 
,,fe]ten im Stande waren , anders als nach blinden.Lei« 

,«denfcbaflen zu urtheilen. Endlich oder vielmehr, 

^man fieng mit dem an, wurden alle Einkünfte, aus 

„welchen feit einem vollen Jahrtaufend Kirchen, Schu- 

,,\en -und Arme unterhalten iwurden , als barbarifcfae 

„Feudalvechte, der gründKthften und muthigften Vor-' 

ftellungen einflchtsroller Scanner ungeachtet, rafch 

abgefchalFt , und mit dem [damit] der gaiue Lehr- 

ftand in Neu - Helvetien dem Hunger und Mangel 

„ausgefetzt, an dem ernoch leidet, und der (wenn 

„flicht bald geholfen wird) feine gänzliche AuHöfung 

,>2übereitet. Den Armen fteht kein befleres Schtck- 

„(al bevor — ihre Thränen zählt der, der ins Ver* 

„borgene fiehf« (S. XI. f.). — Die Abficht des Vfs. 

iH, durch diefe Fragmente (denn mehr verfpricht er 

nicbt)Uünglingen von reifer» Alter, dienicht zu den ge- 

fchworenen Feinden des-Chriftenthums gehören, nichi^ 

nur die Religion. Überhaupt, fondern die chriftliche in^- 

befondere, zu empfehlen,. als eine geofFenbarte Religion, 

„die in fich felbft höchft vemi|nftig und zufammen- 

hängend fey , höchft würdig der Gottheit , tief aus 

der menfchlichen tJatur gefchöpft , ho<^l^ woUtbätig 
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mid beruhigend , rngpalifch , liuman , und reich ai^ 
göttlicher Krafr zur Befferung undBefeeligung;.*>%ber 
-nicht in tien Formea, in wekheliatholifcheoderpro^ 
teftanttfdie ficholafttie fie einkleidete , fondern ibreni 
wefentiichen fchriftmäfsigen Inhalte nach. £r fodat 
feine altkacholifchen Glaabensbriider auf, mit Uejm 
-feirfetzung der alten Streitfragen gemeine Sache zur 
^ertheidigung des Chrißenthums mit den ProteftanteH 
zu machen. „Ich halte mich** fagt er S. XXIX. .„zk 
„keiner Parthey und an kein Syftem irgend eines -be- 
„fübrafen Mannes ausictUielaliah. Lange herumge» 
.„worfen zv^iichen den widerfprechenditen Lehcgei» 
„gebäuden , bin ich , nach einigen gewagten .Cuaen, 
^.blofs dadurch zu einer eigenen Ueberzeugung gelangt» 
„dafs ich fie erft alle fo viel möglich vergeflien lernte, 
.„und«*— -^ aus den-Qudlen felbft oder den Urkun« 
„den unferer Religion die Ha uprprineipfen meines Sj* 
,,ftems herleitete/« — So kündigt Tich diefes Werk 
eines verdienftvoUen Schriftftellers an , der hier imt 
wohlwollendem Eifer, in einer männlichen, kräfti- 
gen Sprache., die Religion dem Verftand und dem 
Jtl erzen empfiehlt, durchaus den feßen Gang des Seibft» 
denkens gebt , und felbft da, wo.er fich.in Seitenwe« 
gen verirret, durch das Ungewöhnliche der Anfich« 
ten den Lefer an üch zieht. Ein folcfaes Buch ^ver« 
dienet die Aufmerklamkeit aller , die an der ReHgion 
ein Jntereflie nehmen; und wir wollen fuchen, ihm 
ihre Aufmerkfamkeit' durch «inen möglichft gedräng« 
•ten Auszug >zu gewinnen. 

DasWefen der ifirligion ift Verehrung Gottes, rei< 
ne Erkenntnifs Gottes, verbanden mit inniger Ehr- 
furcht, aufrichtiger Zuneigung und, froher .Hoffnung* 
'Siebeftehtalfo weder btofs ans dunklen Gefühlen , noch 
blofs aus moralifchen Geboten. Ueber^s woblthätig 
ift ihr Einflufs auf das Wohl der einzelnen Menfchen 
und der ganzen Völkerfchaften. Anlage zur Religio' 
jifo^ haben alle Mertfchen; denn esiftihnen allen «na^ 
türlich, da, wo .fie Leben, Wirkung, Bewegung 
wahrnehmen , belebende Kräfte ., höhere geiftige We- 
*fen zu ahnden. (Eine Rüge verdienen hierbey die 
Anmerkungen zweycr von den drey Freunden des 
Vfs. , denen er ichon vor 7 Jahren den Entwurf die* 
ies Buches ntitgetheilt hatte, über die Behauptung, 
(8. 70. f.) , dafs «He Menfchen auch der <hrißUbhen Re* 
ligioütötrTähig feyen , und dafs der Satz, zum Cbri« 
Renthum gehöre eine befondere Organifation . falfch 
fey , tmd ziemlich zu der Lehre einer blinden Prä- 
deftination führe. Die zwey Freunde behaupten da- 
gegen wirklich und emftlich die (Calvinifche) Präde- 
ftination. „Chriihia und Paulus«' ftfft der erfte „leh- 
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ren fie fo deollich. and fie ift von der Ueberzesgung 
,,von unferer Abhängigkeit von Gott fo unzertrenn« 
^Uch(!)f dafs fie gelehrt werden murste. Mit dem 
jtfreyen Willen mufs fie allerdings befteben Rönnen» 
,yin fo fern diefer zur Iinpuration erfodetlich ift* wov 
,,zu das Bewufstreyn der Freycbatigkeit, follce auch 
3,eine metapbyfifcbe inufion(?)rniit unterlaufen, mir 
^,genug fcbeint ; in fo fem man nur auch diefes Wort (?) 
in rein metapbyfifchem Sinne nimmt« Denn(?) ge- 
fetzt, es wäre diefes (?) hicb% fo wollte iicb meines 
Orts lieber die Freiheit als die Prädeflination aufge-^ 
,,ben.^* Biete Anmerkung, die zum Glück die einzi- 
ge in ihrer Art ift , hätte der Vf. durchaus unterdru- 
cken foUen. Mufste er nicht beforgen , dafs der wi- 
drige Ehidruck derfelben der edlen Abficht feines Bu^ 
ches nachtheilig werden dürfte? £s giebt vielleicht 
keinen , der ganz kalt für oder wider die Religion 
wäre, wenn er nur je etwas von ihr vempmmen bat, 
fo fehr auch der Anfchein dagegen feyn mag ; aber 
es giebt Menfchen , denen ein gewifler Hi^ng zur Re- 
ligiofität gleichfam angeborei^ ift. Aber die Anlage 
zur Religiofität ift noch nicht felbft Religiofität; fie 
mufs entwickelt und ausgebildet werden. Allein die 
Vernunft bildet fich bey dem fich felbft uberlaflenen 
Menfchen fehr fpät , und bey vielen gar nicht hinrei- 
chend zur Erzeugung der Religiofität aus. Es ift al- 
fo unglaublich, dafs die erften Menfchen von felbft 
auf die Idee der Gottheit gekommen feyen ; und doch 
findet man fcbon in der Steften Vorwelt und bey al- 
len Völkern Spuren von dem Glauben an fie. In dem 
Gewirre der heidnifchen Mythen und in den Gebräu* 
chen des älteften Gottesdienftes liegen die religiöfen 
UrbegrifTe : die Gotter regieren die Schickfale der Men- 
fchen, und haben fich ihnen in den uralten Zeiten 
auf verfchiedene Weife, mit milder Herablaflung ge- 
offenbart ; Menfchlichkeit , Gerechtigkeit , Dank- 
barkeit, Befcheidenheit, Liebe zu Vaterland und 
Aeltem find die der Gottheit angenehmftea Tugen- 
den , und finden in einem künftigen Leben ih- 
rto Lohn , fo wie die entgegengefetzten Gefinuunjgen 
ihre Strafe. Das Dafeyn dlefer UrbegrifFe läfst iich 
nur aus einer Offenbarung Gottes , - die auch der all- 
gemeine Glaube der alten Welt war , erklären ; und 
es wird, zuglelih einleuchtend , dafs die Offenbarung 
flicht die menfchliche Vernunft tetbehrlich machen, 
fondern. vielmehr in göttlichen Dingen ihr nachhel- 
fen , fie erleuchten , und ihr die rechte Richtung ge- 
ben feil. Die reinen Quellen aller Sagen der Urwelt 
von Offenbarungen Gottes finden fich in der Genefis. 
Der Vf. trägt kein Bedenken, zu vermutben, dafs die-. 
fe Nachrichten fchon vor Abraham fchriftlich aufge- 
zeichnet worden feyen. Sie pflanzten fich dadurch 
fort, dafs die Menfchen von einem Paare abftamm-. 
len • lang beyfammen wohnten , daim zu einer klei- , 
nem Tamilie (des Noah) zufammenfchmolzen. Un- 
ter den Stämmen diefer Familie behielt der Stamm 
Ueber's üeam reinften. "Unter den übrigen Stäm- 
men» wo fie fich nur mündlich fortpflanzten , wurden 
fie mannigfaltig entfteih, und arteten im Laufe der 
Zeiten in Abgotter ey aus , vorzüglich durch die Be- 



tfftcbtung des g^ftimten Himmets« Bey den ^fudem 
dagegen erhielt fich der Monotheismus, der alte Glau- 
be ihres Ahnherrn Abrahams, von ihrem Gefetzgieber 
Mofes nur erweitert, und zur ficherern Erhaltuiig in 
die politifcbe VerfafTung eingewebt. Durch die Pro- 
p^^en wurde er immer mehr ausgebildet und vergei« 
ftip. ^o wurde er den Nachkommen bis auf die Zei- 
ten ChriiU überliefert. Auf ihm baute Qefus fort 
Durch ihn wurde der Nationalftolz feines Volks ver- 
nichtet; er Ijefarte uns, alle Menfchen als Bruder zu 
betrachten , und an jedem fein Gutes , ohne Rfickficlu 
auf feine Meynungen und zeitlicben Verhalfniffe. za 
erkennen und zu fchätzen. Die reinfte, fireyfte, fro- 
hefte Humanität ift feine Moral , Gehorfam und Liebe 
gegen Gott feine Religion. Ohne fich im mindeften 
in bürgerliche VerfaflTungen und Weltangdegenheicen 
zu mifchcn , erhob er fein Volk zur rechten geifiigen 
Freybeit Ond GIseichheic — welch einer andern • als 
wie die Welt fie giebt ! — Jeden blofs körperUcben 
Dienft Gottes fcbaffte et ab, und l^rte» Gott im 
Geift und in der Wahrheit verehren. »,Wenn jemals 
„ein Geniu\in menfchlicher Hülle fich zu reiner An- 
„ficht deflen erhob, was einzig für die Menfchen 
,, Wahrheit ift , ein Ideal der Tugend war » und Gott 
„in fich darfteilte ( fo ift Jefus der Genius, und ver- 
„dient unfere ganze Ehrfurcht ^ Dankbarkeit und Lie- 
„be'< (S. 2loO- 

Die Wahrheit der biblifchen Gefchichte diefer Of- 
fenbarungen Gottes beftätigt fich nicht nur durch ih- 
ren Inhalt , fondem auch dadurch , dafs die ICraeliti- 
fche Religion einen ganz andern Gang hielt , als alle 
andern gleichzeitigen Religionen. Alle heidni fche Re- 
ligionen war«| anfangs einfach , und in ihren Grund- 
ideen einand^ ähnlich gewefen, im Verlaufe der Zei- 
ten aber wichen fie von einander ab , . und, wurden 
am Ende verunftaltet und ungereimt. Die Ifraeliti- 
fche Religion hingegen gieng von den Grandbegriffen 
der heidnifchen Religionen aus, aber fie verbefierten 
fich in ihr immer mebr; und als Athen, Rom und 
Memphis nur noch die tudten Formen derfelben hatte, 
hatten die Juden fie fo rein , dafs Jefus fogleich wei- 
ter darauf fortbauen konnte. Diefer auffallende Un- 
terfchicd läfst fich nicht anders erklären , als durch 
eine befundere gottliche Leitung. Von einer folchen 
Leitung zeuget auch die Gefchichte der cfariftlichen 
Religion. Zu den Zeiten Chrifti herrfchtea unter der 
aufgeklärten Menfc£enclafle im romifcheii Reiche 
Skepticismus und Epiiiureismus ; den beflem Stoicis- 
mos und Piatonismus eigneten nur wenige fich an. 
Das Volk blieb dem dümmften Aberglauben odereioer 
völligen Ungewifshelt uberlaften. Und do<A fcbwaag 
fich das Menfchengefchlecht aus diefem geiftigen und 
fittlichen Verfall heraus , * obgleich in den näch(ten 
Jahrhunderten Barbaren das römifche Reich über- 
fchweminten. Wie war das möglich ohne eine be- 
fondere Veranftaltung Gottes ? Sie ift auch nicht zu 
verkennen in der ferneren Erhaltung des Chrißen- 
thums. Dehn nie ift das wahre Chriftenthum ganz auf 
der£rde erlofchen« Nie war eine Zeit, wo man nicht 
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hier und dfl ah Idiend^enBeyfpieleniifitte Tebeii kpfi- 
nen , wie viel es vermöge. Befunders hat es fich vom 
Anfang an durch den Geift der Wohlthätigkeit und 
Menrcheiiliebe aasgezeichnet. Ihr hat man die An* 
Üaiten 2u danken, durch welche, Jahrhunderte hin« 
darch. Kirnen und.Schylen anterhiüten. Kranke ver- 
pfiff, Terlaflene Wittwen und Waifeit unterftutzt 
werden können -**- „and diefe Anftalten find nun** (in 
dem Vacerlande des Vfs.)— „oBarbarey unferer Zeit! 
„o eifeme inhumanität unferer Philofophesi und So* 

klonen!— ihrem Ende nahe". (S. 2930- — wOas RefuU 
„tat der Religiotisgefchichfe ift alfe das firohefte, waa 
„ein menfehenliebendes Gemüth fich wunfchen kannt 
„dafs die Gottheit mit uns fey ; dafs fie menfchen- 
„freundlich zur Erziehung und Befeligung des Men<* 
„fchengvfchlechtea mitgewirkt, dafs fie felbft ihre 
„rechte Erkcnntnifs uns nlitgctheilt , unter uns erhal- 
lten und fortgepflanzt habe ; upd dafs mithin alle die 
„herrlichen Straten der reinen Religion , und die er- 
habenen Hoffnungen, die das Chriftenthum giebt, 
ramrat alle dem Guten und Befeligenden , das fich 
„daraus herleitet, und alle die Tugenden, die aus 
|,diefem Samen erwachfen , ihr Gefchenk und ür- 
„fprüng^tch vom Himmel herabgekommen fey" (S. 
147.)« S«it den Schriften des N. T. haben wir in 
Rückficht auf Dinge, die das ganze Menfchenge- 
fchJecht und Gottes Plane mit ihm betreffen» keine 
neuen Offenbarungen bekommen. Wir muffen uns 
alfo an die Offehbarung in diefen halten, bis es Gott 
gefallt, uns neue mitzutheilcn , wenn die alten zur 
Hauptfache der Religion nicht mehr hinreichen foU- 
ten. „Wird der üefetzgeber eine neue Anßalc zu 
„treffen gut finden , fo wird fie alle vorigen Aiiftal- 
„teii an Glanz , Klarheit und Befeligungskraft ge- 
,,wifs fo weit übertreffen, als Jefus Mofen, als das 
„Evangelium das Gefetz" (S. 163.)- Indeffen auf ein 
Buch, auf efne langfl verlebte Gefchichte, baut der 
Menfch nicht leicht feine ganze Hoffnung, wenn er 
nicht noch andere Erfahrungsbeweife für die Wahr- 
heit der Sache hat. Aber Gott offenbart fich gewifs 
noch jetzt jedem Menfchen, der feine Stinmxe ver- 
nehmen will. Selbil den Gang der Menfcheog^fchich- 
te kann man eine Offenbarung Gottes durch Thatfa- 
cben nennen ; auch erhält der Menfch Offenbarungen' 
durch feine Schickfale , durch die Gefchichte feines 
Herzens. „Und wer weifs — und wer es welfs, wer 
,^a^ es fagen und diefs Heiligthum dem Mifsbrauch 
„verdorbener Menfchen preis geben? -^ was noch 
„weiter , unbekannt der Welt , im Herzen einzelner 
„Gotteafreunde vorgehen mag?** (S. 165.) Alles be- 
flätigt , dafs alle Zeitalter eine fortgeh^de Offenba- 
rung Gottes geglaubt haben, und man daVf fagen, auf 
diefen Glauben habe die Gottheit felbft die Menfchen 
gefahrr. 

In der heiligen Schrift wehet götdicher Geift ; aber 
unmöglich ift es mis , »zu beftimmen , wie Gottes Geift 
vor Jahrtaufenden atif die Seelen der Propheten und 
Apoftel gewirkt habe« Der "uralte Begriff von Ein- 
hauchung. Anhauchung » veranlafste manche fehr 



gvobe'Bfegriffe von der Uifpir^tian. Sie ift nicht ein 
Qictiren der Gedanken und feiblt der einzelnen Wor- 
te, vom heiligen Geift, ift aber auch niclit blofs Genie 
oder göttliche Begetfterung. Den Propheten und Apo- 
fieln blieb ihre Individualität, aber der Grad ihrer Er- 
kenntntfs, Ehrfurcht und Liebe Gottes infpirirte, fie, 
fo zu fcfareiben, wie fie fchrieben. ICamen noch durch 
Vifionen oder durch andere Berührungen, ihrer Seele 
vom Geifte Gottes auffallendere, pofitivere Erweckun- 
geiiff Attffoderungen, Anregungen dazu t fo gaben die- 
fe ihrem Genie und ihrer Empfindung einen um fo 
hohem Schwung , eine um fe befiimmtere Richtung. 
Eß ift unphilofophifch, mit dem Finger darauf deuten 
zu wollen, wo die Infpiration aufbore, und nun der 
Menfch wieder rede. Zu Gefchichten bedurfte es 
keiner Begeifterung; nur ftrebte die durch die Vereh- 
rung Gottes geläuterte und veredelte Seele nach der 
gröfsten Wahrheit und Treue, und fetzte fich immer 
die Verherrlich wig Gottes zum Ziele. Uebrigens war 
ihr Geift feinem natürlichen Gange überlaffen , und in 
Nebenfacfaen konnten fie gar wohl irren. Diefer Geift 
der Wahrheit, der Erkenntnifs, der Liebe Gottes 
machte fie weife, die Wahrheit einzufehen, und be- 
redt, fie mit herzengewinnender Kraft Zu predigen. 
Hatten wir diefen Geift in dem nämlichen Grade, wir 
würden auch fo reden und fchreiben. Was eigent* 
lieh das ^siov der Bibel beweifet, ift ihr Inhalt ^ durch 
den fie ein paffendes und hinreichendes Lehrbuch 
für den Menfchen wird. Auch die Einkleidung ihrer 
Gefchichten und Lehren ift eines göttlichen Buches 
würdig, gleich fem von Froftigkeit und Orientali- 
fchem Schwulfte« 

Aus der heiligen Schrift kann felbft der gemeine 
Mann fich richtige Reltgionsbegriffe verfchaffen; die. 
Hauptfache ift am alleröfteften und am allerklärften 
in der Bibel gefagt. Die Hauptregel für den, wel» 
eher die Schrift fiudieren will, uui Belehrung zur Gott- 
feligkeit , und einen Gewinn für fein Herz darin zu 
finden , ift die , dafs man fich felbft darin fuche , oddr 
alle Lehren , Warnungen und Verheifsungen auf fich 
anwende. Wer eine redliche Zuneigung zur Wahr- 
heit und zu GiDtt hat, wem die Religion eine Ange- 
legenheit des Herzens ift, dem find kaum Regeln nö- 
ihig; eine gewiffe Svmpathie mit dem Geifte, die in 
diefem Buche herrfcbt , zieht ihn zu dem Buche hin, 
und er verfteht es, wie wir den Freund aufs halbe 
Wortverftehen. — Dem, welcher tiefer in den Sinn 
der Schrift eindringen , oder fich felbft ein Syßem ih- 
rer Lehren bilden will , empfiehlt der Vf. , die H^Tupt- 
ftellen zu iaasmeln, und in ein harmonifches Granzes 
zu faffen; in der Auslegung isuerft den Text kritifch 
zu berichtigen, und den buchftäblichen ,, dann aber 
den hiftorifchen Sinn, den eigentlichen Sinn des 
Schriftftellers , zu fiichen , ohne fremde Ideen hinein- 
zutragen ,. und ohne die Sätze , welche nicht gefal- 
len, nach Lieblings vorftellungen umzuformen und 
auszulegen. Andere llathfchläge und Warnungen, 
die er hinzufügt, müiTen wir übergehen; — Zudem 
Stttdium der eigentlichen Religianswiffenfchaft wird 
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'der'liiftofiTclie'V^€gempfdhlen. Man mach« fich zu- 
eril mit den erhabenen Begriffen der 'KirchenvMcer 
undfchon der griechifchen Phüofophen von der Theo 
logie bekannt. Durch hiftorifche Unrerfuchungen 
laffeman RA zu -der Erkenntnifs führen» dars derUr* 
fprung der Religionshegriffe nicht von menfchlichen 
fEinfichtcn , fondem von einer Offenbarung herzulei- 
ten fey. Die Ausbildung diefer Begriffe verfolge man 
durch die Gcfchichte der heidnischen Religionen und 
Philofophieen. ;Von da gehe man auf die ifraelidfchen 
Religionsbegriffe und^uf die Entftehung der^chriftU* 
«eben Religion aber» und anterfuebe beide hiftorifoh. 
Was Chriftus und die Apoftel «m öftetflen und deut- 
licbften fagen , was «Ifo ihnen offenbar in ihrer Leh- 
re das wichtigfte war, das find idie-Fundaraentalarti- 
kel der chriftlicben Religion. Ueber fie waren alle 
Partheyen der-Kirche von d«r.lrüheften,Zeic.an einig. 
IJs find die Lehren: dafe der Yater und Sender Jefua 
•Chriftus der Sehqpfcr der-Weh.fey; dab der -Sohn 
fiottes gekommen fey, die Sünder feiig zu machen; 
daCs der heilige Geift die GlÄubigen in alle Wahrheit 
und Tugend leite; dafs die Ghriften Jefu , . als d^m 
Weltheikrnd, alle Neigungen und Triebe,, die der 
Heiligkeit zuwider find» aus Dankbarkeit zum Opfer 
•bringen, und, mit ZuvcrfiAt auf. feinen Reyftand« 
-wider die ^ündeftreiten, und dafär in der Bwigkeie 
ffeiner Herrlichkeit theilhaftig werden foUen. DieCa 
• ^Lehren find in allen Symbolen der Kirche anerkannt« 
-Die erften*Symbüle find blofs hiftorifch, ohne fich in 
Folgerungen einzulaffen; Üic fpätern erhielten Zu- 
fiitzeauf Veranlaffung der e&tihindenea Irrlehren. Un- 
ter den neuern ift eines der vortreffliehften die Augsb. 
»Confeflion, welcher die.Helvetifche wenig nacbgicbt. 
.^,Von fpätern, der Lutherifchen Fomtuta Cxmcordiae 
,,vund der Helvetifchen Tormula conßnfus , lafst una 
„lieber fch weigen; und fie vergeffen : fow©hl fiefelbft» 
„als die Gefcbichte , wie fie verfafst und aufgedrun« 
,,^en wurden, die eine Schande ihres Zeitalters, ift" 
(S- 305.)« — Auch bey dem Studium der Dogma 
tik foll der Anfang mit threr Gefcbichte gemacht 
werden; die L^hrmeynungeu der fogeoannten 
Ketzer und Sectirer , und anderer Patadoketen fol- 
le man, fe viel möglich, aus ihren figenen-Schf if- 
teti ftudieren. Alle chriftlichen -Lehrgebäude litfiffen 
rnach der ur^ilten. i^eguta fidei und nach den Lehrender 
Schrift geprüft werden!. Von dem Studium derchrift- 
Jichen Moral fpricht der Vf. fehr wenig. Die. Polemik 
empfiehlt er, «Is -^ was fie feyn folke -^ kritifche 
'JThecrfogic- 

Zwey Anhänge befcUtefsen dtefeti Band.« der 3. 

*und'5. (der i. 2« und 4. werden auf den zweytenBand 

verfpart.) . Der erfte unter diefen zweyen ^iebt Be- 

fJOerkAU^gen über den iphönicifchen UHprufig der My- 



thologie, ^en der VI , -iiadi Csiniir liAliligiiitee , au» 
der Gefehichte in der (ienefia ableitet Der andere 
handelt vom lieidelbergifchen Kacechiamus. Diefes 
merkwürdige Buch wird nicht übel vertheidigt; aber 
die elende Wahl der Beweisfiellen und die RaRdgloflfea 
tndelt der Vf«^felbft. rBeide, vermothet pr^ rühr«a 
von fpätern Theologen her, und .find wohl zuerft in 
die Ausgabe von*i6o9 eingerückt worden, ßc wünrehc, 
dafs die Fragen., die eine demala ndrhige polemifche 
Tendenz hatten , gegen -Verwahrungen vor endens« 
nun gemeinem Irrthümeni etfsgetavfcht , einigedune 
Ausdrücke der ckmaligen Dognutik aoagemerst wüi- 
den,/ und dafe man vor-diefem-Katechismus« . weichst 
Urfinus , einer fejner Verfaffer^ felbft «asdrücklickiac 
die £rwach(enen beftimmt hat, für Kinder ^ ^kur- 
zer^s und ganz einfaches >^ehrbMchleia ^abnaochee 
möchte. 

(Der Bt/chiufs fofgt^ 

TECHNO L&QI^ 

10Bu-^RuppiN,.b.'Kulm: Bef^rribm^geii^erSdimmm» 
Maschine ^ vevwittetft wekher mun -^ aUinf4Ul£, 
jmck feindlicke Elott9n rmniren-uwi ganze Armeen 
' Mer Flüffe nnd Meere füttbrimgen könnie. igoa. 

tI22S. 8- 

Die Boote der Grönländer, nur für eine Perfofi ein- 
gerichtet, womit fie fich weit in das hohe Meer wa- 
gen, brachten den Vf. auf diefe Marchine. £r läfst 
•in bootförmiges Geftell von Holz inaohen, nur hin- 
ten zugerundet, oben mit einem Brete verfchlo/fen 
und überall mit Leinwand überzogen, welche Jurcb 
:£ütte und Oelfarbe wafTerdicbt gemacht ift. Damit die- 
fes Boot nicht umfcblage, ift ein Gegengewicht un- 
rter demfelben angebracht. Auf einer fü'«ben Alafchi- 
ne foll der Schwimmer reiten, und um iich fortzube« 
wegen,, giebt er ihm grofse Bleche %\\ die Füfse, wo« 
durch fie den Schwimmfiifsen gleich werden füllen. 
Der Vf. kennt den Hauptvortheil der gröniändilchcn 
.Boote nicht, nämlich ihre grofse Länge; er weiH; 
nicht, dafs ein Beot hinten eben fo rugefpirzt feyn 
mufs, alsv-oni, er bedenkt nicht, dafs ein Gegenge- 
wicht, tief unter Wafler angebracht, den Körper aufserft 
fchwer zu regieren macht. Er mufs keinen Begrif 
von Meereswogen haben, nie auf einem Schiffe bey 
hohen Seen gewefen feyn^ wenn er feinem Waffe^ 
leiter Schlufs unter folchen Dmftänden zutrauet. Wie 
mancher wird bey Schiffbrüchen von einem Brete,' 
welches er doch. feft umklammern kann, abgefpühtri 
Der Vf., wahrfcheinlich mitten auf dem feften Lande, 
wird es dem Bewohner einer Seeftadt erlauben, über 
feineu Vprfcb^ag zu lachet^. \ 
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G0TT£5G-EL>*HÄTilJE;iT- 

ZoRiCBf b. OrelU Füfsli u. Comp. TheophU. (7«- 
#frhalh«figen über die chrißlighe Rftinon mit 
Jünglingen voo reiferm Alier« Von ^oA. Gtf. 
lUilti^r etc. 

(Befcklu/s der bn vorigen Stück ahgshrscheuen Reanßon,} . 

Nach dein Bedünken des Rec» reicht fchon diefec 
Auazag hin, zu zeigen , dafs das Buch feinem 
Zwecke, Jünglingen, die noch nicht entfchieden ge- 
g£n die chrifiliche Religion eingenommen find. Ach« 
tung gegen fie einzaBufsen , und den Gründen für 
ihre GöttUchkeit Gehör zu verfchaiFen^ angeme£kn 
fey; auch kann er, da er faft durchgehends die ei- 
genen Worte des Vf. beybehilt, das allgemeine yr- 
rhefl , das wir ihm vorausgefiehickr haben , und den 
Wunfch einer baldigen Fortfetzung des Werks recht- 
fertigen. Ihm mögen nun einige miTsbilligende Er- 
innerungen folgen, die wtr im Auszuge, wo wir den 
Vf. fo wenig als möglich unterbrechen wollten, um- 
gangen haben, die aber die Unparteylicbkeit nicht 
zurückzuhalten erlaubt, und die vielleicht der Vf. 
£elbft noch bey der Fortfetzung benützen kann. 

Dem Buche fehlt bey allem Fleifse, der Achtbar 
auf daiTelbe verwandt ift, eine lichte, natürliche 
Ordnung. Der Plan des Buches kann nicht nach dem 
hier gegebenen Auszuge, der ganz von der Stellung 
der Materien im Buche abweicht, beurtbeüt werden. 
Nicht nur entliehen unnöthige Wiederholungen dar- 
aus, dafs die erften Abfchnitce fchon fummarifch das- 
jenige enthalten, was in den folgenden weiter aus- 
geführt ift; . fondem in den einzelnen Abfchnitten 
lelbft ift es fö fchwer, dem Ideengange des Vf. zu 
fplgen, dafs wir zweifeln , ob es auch dem aufmerk- 
famüeiiLefer ohne die Hülfe des mühfainen Excerpi*. 
rens gelingen werde. Es fcheint, der Vf. hat unter 
die Rubriken, die er bey der Anlegungjdes Plans je- 
dem Abfchnitte gab, alles zufamuiengetragen , was 
fich nach und nach ihm darbot, und fajit darüber fei- 
ne Aufmerkfamkeit von dem Verhältnifle der einzel- 
nen Theile zum Ganzen abgezogen. — Aber für weit 
wichtiger halten wir den Fehler, dafs der Vf. io man- 
ches aufgenommen hat, was nicht nur zu feineiii 
Hauptzwecke nichts beyträgt , fondern deflCen Errei- 
chung fogar hindern kann. Dahin rechnen wir, au* 
fser manchen Sätzen , die wir bereits mitgetheilt he- 
ben , und denen wir nicht beypflichten können , ob' 
wir gleich nicht nöthig fanden, ihneif.zu widerfpre- 
chen , — die folemi^ien Exeurje über iMg^lif 1^1 

J. L. Z. 1803. Vierter Band.^ 



heuptungen neuerer Theologen, z.B. im ii.Abfchn.» 
ob wir gleich bey den meiften der Meynung des Vf, 
find. Wenn man die chriftliche Religion denen .em* 
pfehlen will , die bis jetzt ihr noch nicht zqgethan 
(hd: fomufsman fich auf Meynungen, die man. nicht 
billigt, die aber mit einem wahren Chriilenthum nicht 
unverträglich find, nicht einlaflen. Solche Discuilio- 
nen find nur für folche Lefer paffend, welche diefe 
Religion fchon für wahrerkenuen. Eine ScfautzfchHft 
für das Chrifienthum hat ihren Zweck fchon erreicht, 
wenn fie zur Annahme eben der Meynungen , die 
nicht die unfrigen find, aber doch auch nicht un- 
chriftlich heifsen können , geneigter macht ; andere 
Bücher mögen dann allenfalls die Lefer von diefea 
zu den unfrigen herüber zu bringen verfuchen. -«• 
Wenn fchon diefes B/eftehen auf Grundsätzen , die 
der Vf. mit mehreren alten Syfiematikern gel^ein hat^ 
eine Unzufriedenheit der Lefer , auf die er wirken 
will, ^erregen, und dadurch die Wirkung feines Bu- 
ches Cchwächen kann : fo ift das noch vielmehr von 
manchen Eigenheiten des Vf, zu beforgen , durch .die 
er oft der Gränze, welche die vernünftigen von den 
fchwärmerirchen Gefühlen fcheidet, fehr nahe kommt, 
obwohl er diefelbe. wirklich nie überfchrejtet. Einige 
Stellen diefer Art find fchon in den Auszug einge» 
webt; aber weit mehrere haben wir abfichrlich weg» 
gelafien, um nicht den Eindruck, den der Auszug 
machen follte, zu ftören. So nimmt der Vf. (S. iio 
ff.) die Orakel infoweit in Schutz, dafs er behauptet^ 
durch fie habe die Gottheit, im Anfang wenigftens» 
bisweilen gefprochen; er glaubt (S. 168 f.) eine, frcy- 
lieh feiten fich äufsemde, Divinationsgabe ; er ver- 
theidigt die Aftrologie (S. 172 ff.;. Die Vertheidi- 
gung der Aftrologie heben wir aus , um an diefem 
Beyfpiele zu zeigen , wie viel Verftand der Vf. an 
feine Paradoxieen verfchwendet. „Diefe Kunft, fagt 
er, wurde mit Recht verächtlich, da fie vorausfetzte« 
die Geft^me regierten die künftigen Begebenheiten, 
und hätten fogar auf den Willen und das Betragen 
der Menfchen Einflufs. Aber urfprünglicher qiochte 
fie viel unfchuldiger feyn ; wenigftens könnte man 
ihr ungefähr folgende Grundfätze unterlegen: das 
Weltall macht ein genau verbundenes Ganzes aus; 
es ift alfo möglich , dafs reifere Wefen , die die Ster- 
ne über uns bewohnen , tbeilnehmende 2^fchauer 
nnferer Schickfale find • und den Verftändigen unfers 
Gefchlecfats durch auffallende Naturphaoomene Win- 
ke über bevorftebende Veränderungen von einem ent- 
fcheidenden Einflufs auf das Wohl oder Weh der 
menfchllchen Gefellfchaft geben; es ift aber, auch 
jnoglich , d9S$ e« eiaesi crSabciMni Qfä&t m^ den 



SIS 



ALLQ. LfTERATüR - J^EITÜNQ 



dt6 



Menfchcji fellrft rerlicben TeyTi könnte, kflnfti^e Be- 
^ebenheUeo jener eutfcheid enden Act in .der Geßalt 
lefr fSchtbaren W(*h ^^oraus zu lefenf (ihd ja oft für 
feinfühlende Gemüther eine fanfte Abehdröcbe, eine 
feyerliclve Sternennacht u. dgl. von einer ttef eltv 
dringenden Kraft, als wären He Zeich€n und Winke 
eines böbern Gellles an de; und warum foUte man 
nicht vermuthen dürfen^ dafs es NarurgefetAe gehen 
könnte, nach welchen Revolutionen der Erde und^ 
des Himniels , des Menfchengefchlechts und jenei* 
Kräfte, die den Himmel regieren, fa zufammenträ- 
Ten, dafs fie fich berechnen liefsen?" — Welche^ 
Vorausfetzungen ! Wir glauben dem würdigen VT. 
gern, dafs er nie eine Stunde auf das Studium des 
^alitifchen Theils dpr Aftrologie verwandt habe, 
dafs es ihm nur darum zu thun fey, der Verachtung 
•lies deflen, was Im Altcrthum geglaubt und gelehrt 
Wurde, fleh z» widerfetzen : aber — um nur einige» 
ztL erinnern — kann er es denn für möglich halten» 
dafs derSts^nd der Geßime^ der m gewiHen Zeit* 
räumen unfehlbar wiederkommt, eine jedesmatige 
^leiehförinige Veränderung bey uns, die aixrch fretpe 
rfanii^fig'em der Menfcbcn bewirkt wird, ankündige? 
Oder kann er es für möglich halten , dafs Bewohner 
der Geib'me an dem Stande derCelben etwas ändern 
können » um einigen wenigen Menfchen Winke Z]i 
geben, die diefen Auserwählten nur durch eine Öt^- 
fenbarung verlländlich werden könnten , und durch 
die doch das, was bevorftande, weder herbeygefährif 
noch abgewandt würde?' Vnd wenn er beides für 
«nmoglich erklären mufs» was bleibt dann der Aßro- 
logie? die Kometen? oder gar die Sternfchnuppen, 
die Farben des Regenbogens, der Morgen- und 
Abendröte'? —^ Sollte der Vf. nicht erkennen, dafs 
eine folche Bereitwilligkeit, alles zu glauben, wofür 
ficb nur einigermafsen etwas fagen läfst, ein fehr 
IblesVorurtherl gegen feinen Glauben ttn die grofsen 
Wahrheiten, die er vertheidigt, faft unausbleiblich 
erwecken müfle ? n 

Inookstaot, b. Attetikpver ; MBuri Schenkt, Be- 
nedictini Ptiflingenfls etc. Inflitutiones Theoto- 
giac Baßoratis. i80il. ^4 S. 8* (l Rthlr* 18 gr.) 

Obgleich der Vf. felbft der Meynung ift, dafs es 
befler fey^ diePaftoral in deutfcher als in lateinifcher 
Sprache vorzutragen: fo wählte er dennoch die letz- 
tere, we>l fem Werk zugleich als der vierte Theil 
fixier £.thtca tkrifliana, aufweiche er lieh zumöftern 
bezieht, betrachtet werden kann. Wer es zu Vorlefun- 
gen g Arauchen will, kann fich ja demungeachret der 
Mutterfpraehe bedienen. Was den Inhalt betrifft, f6 
bandelt der Vf. nach einer zfemlich ausführlichen 
£inlelr«ng in drey Tbeiien s f. Von der Pflicht der 
Vnierriekts^ und zvfar von dem öffentlichen Unter- 
richt^ und den verschiedenen Arten defTelben, ws 
•ocli die vornebmften Hegeln der Homiletik und Ka- 
techetik vorkommen; und dann von dem Ptivatun 
Urrichtf Wozu der Vf. alles rechnet» was ttikti fonft 
uMttfr dM^ÜMMH *der hefondem 3eeljvrge zu "bereif** 



fen pflegt. IL Von der Pftistt des Pfa/rrets feiner Ge- 
meinde %nit einem guten Bejffpiel vorzugehen.^ van fei- 
nem Verbalten gegen den Fürftcn und gegen Ünter- 
obrigkeiten, gegen den'Bifchoff und die höhere Geift- 
licbkeit, gegen feine Collegen, den Köfter, Schulmei- 
fter etc. yon d^n einem Geiftlichen anftändigen und 
nützlichen Privatbefchäftigungen , Erholungen etc. 
III« Van dem Verhalten des Pfarrers in Anfehung der Li- 
turgie und der VerwaUung der Sacramente. In einem .an- 
hange werden ijnige Vorfchriften in Beziehung auf Jas 
Pfarrarchiv, die Einrichtung der ZeugniiTe, die ein 
Pfbrrer auszuftellen bat, etc. ertheilt. — Obgleich m 
diefem Werke Manches vorkommt, was aufgeklärte 
Katholiken nicht billigen werden» (wenn der Vf. z. B. 
d^m Pfarrer den Rath'giebt, den Sterbenden zu er- 
mahnen, dafs er fich dem Schutze der h. Jungfrau 
M&^ia, der Fürbitte feines Schutzengels und Patrons 
empfehlen foll^ fo find doch auch manche Materien 
recht gut ausgeführt, wobey die beßen Schriften^ 
nicht nur katholffcber, fondern auch proteftai^tifcher 
Gelehrten fieifsig benutzt worden find. Wir glauben 
daher,, dafs katholifche Geiaiichc diefe, auch in gu- 
tem Latein gefchriebene» Püftor^lanwcifung mit ^Nu- 
tzen gebrauchen werdeiK 

Hiiux u. Leipzig., b. Ruff: Sechs Urfachen,, war- 
um das in der lutherifchen Kirche mit der Privat^ 

beichte verbundene Beichtgetd, als ein wirkliches 
Uebel^ nothwendig follte abgejeha^t uierden, igoS» 
6^ S. 8» (6 grO 

Die fechs ürfachen , um welcher willen die Ab- 
fchaffung des Beichtgeldes in diefer gut gefchriebe- 
»en Abhandlung angerathen, und als nothwendig 
vorgeftellt wird, find folgende: i) Das Bcichtgdd 
und die Privatbeichte find gar nicht paffend für un- 
fere Zelten. 2) Der Beichtftuhl mit dem Reichtgelde 
ift, in vieler Ruckßcbt, der wahren Würde des evau- 
geltfchen Lehramts anftöfsig. 3) Beidrs fetzt man- 
chen Chriften in die Verlegenheit, das, Abendmahl 
des Herrn feiten zu gebrauchen, oder es gar zu un- 
terlaffen. 4) Es wird für Manche eine Gelegenheit, 
niedrige Leidenfchafteu in Bewe^^ung zu fetzen. 5) 
Das Beichrgeld fetzt deji Prediger bisweilen In die 
Verlegenheit, die Pffichren feines Amtes zam Tbeil 
zu verletzen. 6) Der Beichtftuhl mit feinem klingen- 
den Anhange wirft den Zankapfel unter Collegen aus, 
ondgiebt den Feinden der chriftlichen Lehre Stoff zum 
Ladern. Wenn auch der Vf. , der ein Mann von vieler 
Amtserfahrung zu feyn fcheinf, fich das üebcl in 
mancher Rückficht grbfser vo'-ftellen fnllte, als es 
Wirklich ift: fö itaim ibvn doch Rec. feinen Beyfall 
überhaupt nicht verfagen, und feine Bemerkun^^en 
verdienen allerdings Reherzrgung. — Uebrigens^ift 
bektinnt, dafs die AbfchafFung des Beichtgeldes fchon 
ven Mebrern gewünfcht worden ift, und noch immer 
g^wunfcht wird. Nur ift die fchwer zu lofende Auf- 
g^be: Wie können die Prediger, die nach des Vf. eig 
imrt Geftäftdmffcxttm Theil öufserft fchlecht bef^ IJet 
ftM^^-^tnlftiilldi^, werden f In einem Anhange, in 
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swecklofe Ttuniturgte' und «ndere Iitnrgifche 6«^ 

(«nftäiide gefagt wird, thut d«r Vf. iblgeiidefi Vor-^ 

fehlag: Der Staat befoide -die Lehrer dtr Religion»' 

wie fein^ i;brigen Diener» und eable ihnen» was fie 

lediirfen« um aiiAünd ig. leben zu können, aus einer 

ailg^tneifierrt- etgends zu dterein* Behafe angeJ'egtcn 

Kam. Dem Untertbanetv wurde eine verhäftnirsmärsi« 

geErfaöliungder Abgaben nicht fefar auffallend reyn, da 

•in je^^'nach feinen Ukiftani^en dazu J)ey träge. Ein 

Ort wiirdc den andern Übertrag«»; foba^d ehi ganzer 

LatiddiranAntheit nehme. Den Lantfpr'edigern wuf-^ 

4« man wenig zu erretzeii haben, Wei!'6ey ihnen^dtrsi* 

Beichtgerd ^eltt^n* ein bedeutender Geg^nfland wäre.^ 

ü«berdiefe kannte wohl an' manchem Orte eine Predi -^ 

ferßelle eingezogen werden, von deren Ertrage denv 

einen- oder dem an4erni wo nieht g^nze, doch eines* 

Tbeila^vEhifehiLdlgung zuffkfsen- würde* — Das i(V 

leicht gefagt; al^er die Ausführung' ♦' mit welchen* 

Schwiei^ketten würde fie verbunden feyn ? Und wer 

wird die Fflrften und iHre Mthtüer bewegen, derglei-» 

•hen Vorfcbleg% za realifiren ? ? 

CHsmuiTz 9» br Tafch^ : ]tor%e, firetf -> wtd edetmü- 
ihigi Gejehickte.der Bmchte di^ ProteRanten, Nach' 
den Meynungen Luthers und der Weifeften utw 
trer deutfeben Nation« i8oo- 78 S. g& (ö gr.) 

VR&TBERe, in Comm. d. Craz. Buefah; : Kurze, freij- 
und edelmüthige Gefchichte der Jöeiidmälilrfeijer' 
d€r Protefianten. Ein Buch zur Beherzigung al- 
I^rehrißlkh-evangelirchenGeuieindeglieder und 
ihrer Lehrer, nach den Meynungen Luthers und 
der Weäeften unferep Natfotu igoi*- 128 S; s»- 

Sonderbar mttf fehtfcf genogr ifr der Tkel diefer 
zwey kleinen Scbciften ausgedruckt. Was foll das* 
Beyw9rr.«A^«^Aig; beyGerciiicIite? SolFes wie /fei/- 
müthig auf die Art der Abfaflung gehen;, worin be^ 
fteht ein« edelmüthige AhfAiTun^V Und wer denke 
fieh etwas deutliches unter einer GefcHichte na^ dfis* 
tUynungtn Luthns uv f. w.i Ekie GafohUht^^- follce- 
man glauben ,. mül^te nach der eignen Kenritnifa des- 
Scbriftftellers von der Folge der B^ebenheiten,. der 
Meynuitgeii etc. gefchriebeit ftyn , nicht nach dem,^ 
wa^ ditfer und jener meyntt Vermurblich füll aber 
der Ausdruck fo viel heii)sen r Eine Erzählung v6f^ 
dem, was Lofber n. m nber die Beichte ond'da» 
Abendmahl gedacht, gemeyn^« gefagt haben; und 
der Vf. , der es mit der Genauigkeit in Bezeiehnuiig^ 
feiner Gedanken- ikherhsapt nkSt^ fehr ^enaU' Hiuuut, 
vill damU zu vergehen gebet», dä^s er auch da^»,- 
Ma« er au» der ßefehtchte der äkeften-' Zeiten votv 
Beichte »nd Abendmahl bey bringe, nur au^ den Sehri& 
ten Luthens uad anderer de «tf eher ßelebrtrn genoi»- 
met» habe. Sa verhält es fich aitch in«dcr That. Mmv- 
finder hier von derälsern Sefcfaichte nichts^ als wae 
z. B. in Bifddrv mflüL lüeak d^gm. und ahnlichei» 
Werkeni erzahft Yrhd^ Dbwider ffi aueh nach den» 
Zwecke dea Vf«* aiohtft ein»mi>endfni> £r hätte nur 



dien. Titel feiner Sbfifftlett deutlfcher und deullfcher 
ausdrücken fbllen: . Bie beiden kleinen Schriften ge* 
ben für Layea« und folche Prediger, welche in der 
KfrcbengefcKlchte fo gut wie Laven* Und, eine hin* 
laichende U'eberfichr des GefchichtUchen bey der 
Beichte und der Abendmahlsfeyer. Solche kurze Bc^ 
lehrungen aber qus der Gefchf oh te Ober die Verände- 
rungen-, Welche mit Mrühtichen und religiöfen Ge- 
bräuchen vorgegangen find ,• koimen dMn Layen yndl 
ftines Gleleben- unter'dvn Predtgern am ficherftiMbVor 
d^r Bigoterie Bewihren' öder davon zurdckbrUtgen. 
Die Stellen^ w^lehe' der Vf. aus Luther«' und ende«^- 
rerSchnfcen aasbebt, find zweckinäfsig gewählt und' 
feine eignen Urrhi>Ue und Aeul^erungen* über diefl^« 
tung der fogenaunten' Beichte und* d^ Abendmahls* 
find febr vernünftige. Nur dafs Rec. nie der allgemein 
nen Beichtfe den' grofsen'Vorzug vor der Prtvatbeichte* 
unbedinsfr zufchreiben' 'würde. Nach Befchaffenfaei^ 
der UmÖände, d. h. 2;^ Bi bey einer kleinen^ AVizahl 
von Gonfitenten- und bey fehr verfohiedkier Cultur: 
derfelben , behäl&tmin^ die Privat- und noGh> mehr 
die Familienb<Mcbte ihren gröifsern Nutzen. Washinv 
dertden^ Prediger,, aus der Abfolutton eine kleine, auf 
das- Abendmahl- vorbereitende A^irede zu' meobentt^ 
Die melden littirgifcheiiSchrfftfteller verfehen*ea da- 
mit, dafs fie ihren Vorfchlägen* eine viel zu allgemeine: 
Braurhbirrkeit zutrauen; ftatt dafs fie.nut durch Er^ 
Zählungen von- diefen' uikI jenen* liturgifcben Einriebt 
ftungen- u* dgl, den SUui £&r NEexbeiFerungen' wecken, 
und dem Prediger Aufmunterung und Stoff zu zweck- 
mäfsigen Abänderungea der Liturgie nach ßin^n^ La* 
eaU geben follten*t 

Sannover, Ih Hahn. I^rhan'n^erfches KircHew-^ 
recht Vox\ ^o/tv Ratl Fürclitegott Schlegel , Con«- 
fiftorüiNSecrecar. £r/!»rTheiK igoi« XXX^und 
^o S; 8* Zwtifter TheiL igos. XV& und 607 S^ 
g. (3 Rthlr. 4 gr.) 

Die Bearbeitung der be{bnd'em KircKenrecfite der 
Froteftanten^^ ift allerdings^ zu den mjrzlichen: Unter- 
nehmungen- bey Erörterung, der pofitiveiv Rechte zu' 
sählen, indem bekanntlich- das gemeine Kirchenrechr 
der deutfchen Proteftanreh fich deshalb auf ein Sy- 
ftem allgemeiner, aus der Natur der kirchlichen Ver- 
bindung entwickelter, Grundfarze einfchrät^ken'mttfs^ 
weil es dazu fa(t gänzlich an allgemeineni pofitiven 
Gefetzea mangelt. AHenthalben mufs dae umnkrel. 
bar Anwendbare vorzügüch aus den: particulltren' Qev 
ieczen und der befo^idern VertafTung derK-irohe j^fea 
Landet ergänzt on^i nacbj^erragen- werden ,1 imd die- 
genauere Kennuiifs der einzelnen verfchtedt^nen deuc- 
fehen Kirch^nve fulTufigcn iil unllreiiig zugfcicb» ein 
vorzügliches HüliVmittel- zur ficfaem- Beaibeitung de^ > 
giemeinan Kircht^^urcobtsv £6 iÜ ai|ch; nidur zw läug^ 
nen,« dafs diefe i>ea '-Keimung des befondem Kürdken^ 
vechca fait aileuthathen mit mehrer)>Schwiei!ig^eiiCert 
verknöpft ift, weic e theils tm Mangel hJmTängJleher 
Quellen und llül£uniucl^ theiia idi tiaem; liebem 
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Mtafsftabe zurVermeidalig^imQtzer theoretircher £r^ 
örterungen t oder zu grofser compeadiarifcher Kurz« 
Ztt fachen feyR dürften. 

Rcc. freut fich daher, von gegenwärtiger Bear- 
bettungjeskurhannöverfchen (eigentlicher, nach dem 
deutfchen Staatsrecht, des ^urbra^nSch^fei^ti$upburgir 
fchen) Kirchenrechts fagen zu l^önnen, dals der V£ dieff 
Schwieriglceiten gröfstentheila glücklich überwundea 
habe, und deflen Ausfäbrjing iai Ganzen yoUfcommen 
zweckmäfsig genannt werden könne. Zwar ift djefelbe 
auf diejenigen Provinzen befchränkt , welche unjter 
dem hannöverfchen Confiftorio ftehen, und die Ar- 
beit würde unftreitig anGemeinnützigkeit gewonnen 
haben\ wenn Tte Geh auch auf fJie übrigi?n Länder dea 
Kurhaufes Braunfchweigj- Lüneburg erftrcpkte; in- 
dcflen hebt diefs die Vorzüge derfelben nipht auf, fp* 
fern folche in fleifsiger ^ufammenfteUung der parti- 
kulären Kirchengeferze und anfchauUcher Parftellung 
derKirchenverfaiTungbeßebsn. Nur hätte R^ec. hierin 
eine fyftewatifchere Behandl>ipg gewünfcbt, da ea wohl 
richtiger gewefen wäre, wenn die eigentliche Kirchs- 
verfailung, die Diöicefan- pnd Parochialvertbeiiuug, 
f0 wie die Rechte und VerhältnifTe der Kircbenbeam- 
ten vorausgcfchickt, nicht, wie der Vf. gethan, ans 
Ende d^s zweyten Theila verwi^C»i> wären» Denn 
da diefelben bey der im erften Theil enthaltenen Er^ 
^rrerung der ^i&lichfn ßerichtbarkeit upd ^Ijtnli^hi^r 



GegMEiftände vprauagefetzt werben ; fo endleht dar- 
aua wohl die ganz natürliche Ordnung, dafs die Kir- 
chen verfaffiing felbft auch zuerft erörtert \r erden 
mufste. Auph hättß fich der Vf. in einigen Punkten 
etw^s kün^er fj^flen , und z« B. die Beftrafung der 
Gottesläfterung , der Z^auberey, des Meitieyds, die 
alleremein den weltlichen Gerichten überlafTen ifi, 
und als zur peinlichen Gerichtsbarkeit gehörig be- 
trachtet wird« böchftens im allgemeinen und bezie- 
himgsweife bemerken können, •*<* S. 45. fiübrt der 
VL die Schullehrer, Kuller und Prganiften als C/^ 
tum minorem auf, da doch dtefe Kirchendiener feM 
i)ach Grundfätz^n des katholifchen Kirchenrechts nicht 
zum eigentlichen Clero gerechnet werden , am vre- 
nigden alfo in der proteftantifchen Kirche den Geift- 
liehen, auch nur dem Namen nach, gldcbzuftellen 
und ; wenn auc^ vielleicht einige ältere Kirclieuord- 
nungen aus Unachtfamkeit auf den Ausdruck diefa 
Benennung gelyauicbt haben foUten« . Diefe kleinen 
Flecken mind^rn^ Jedoch keinesw^es die Brauchbar- 
keit diefer Arbeit; mehrere ähnliche Werke über 
andre deufche Länder, wie wir (blche fchon ypn 
den Kurfächfifchen, Preufsifchen , Gothcifchen, AI- 
tet>burgifchen und Mecklenburgifchen bflirzen, wer- 
den zu beflerer Bearbeitung dea geniein^n Kircbea- 
r^hti nijpht W^n^g bey^ragen. 
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KLEINE3CHRIFTEN, 



AAivareazAHAVHaiS/» Berlin ^ b. Sfchmidt: ^on dem 
neuangekoihmenen Hermaphroditen in der Charitd zu Berlin im. 
J« j9o^. und von Zwittern überhaupt, r. J» F,Mofiorchis, 16-6. 
8- (5 gr.) Diefe Perlon hat bereits mehrere Gelehrte berchäfdet, 
denn fchon Murfinna » Hufeland und Starke haben in ihren 
^eitfchriften Berdireibungen da rou geliefert und ihreUriheile 
darüber gefä]l(. Unfer Vf. beCphreibc in einem gezierten Stile 
diefes Subjecc foli^endergeftilc: Mfiriß Dortfikea Derrier , 28 
J. alt, Tochter einea Seiden Wirkers in Berlin, jft.ii Fufe 
giaoffi, Xchwarzbraan von Haaren^ bl^u u^d weiblich fanfc 
roH Augen, die uncemTheile ihres Gefichts (Ifid männlich, die 
Lenden mhnnHck und mufkulös , Hände qnd Fti(ke ftark • der 
tinrt. halbreif» die Sprache männlich» die Brüfte klein* Mehr 
erlaube ihm die JDecens nicht ^u fagen, ßo hätte der Vf, lie- 
ber nicl^s davon fageji Collen* £|u guter SchriftftielUr kann . 
auch die natürlichllen » oder wie men ^eync, indecenteffen 
Dinge mit Feinheit und Decenz Behandeln! Der Vf hält 
idiefs Subject kurz und gut für ein Mädchen« wieHy/eitmi 
und Murfinnji» Starke hielt e$ für männlich; die Gefchlechu* 
btldung mufs ;nithin immer problemaiifch Ceyn. Nach ^fcr 
Bjrofcbjure läijit fich wenigüjBPa nicht entCcheideo. 

Leipzig, h. Batungärtner: Befekreibuitg und JhbUdung 
finer fonderbaren Mifsjbultung dfir männlichen GefchlechiftkeiUf 
von Maria Porotf^ea Perrier aus Berlin » nejl>(t den Meynun* 

Sen von StßrJtjg, Hufeland ^ Murfinna ut^d Monorchie über 
iefe Perfon« 'Herausgegebee von J*. H* Martent, Dr. Mit 
^wey colortrten Kupfern. :to 8. gr. 4. (i5 gr.) . Die biiher er« 
^biea^nao ^^bb^i^n^aQ ^ni ^^fcbreibuDgeo diefes (agenann- 



tep Hermaphradi^n (194 einander Co vtderfprechend, difii eise 
neue Beleuchtung diefes zweifelhaften Gefchöpfs willkoipmen 
feyn mufa. Der Vf« führt die eigenen Worte der auf dem 
Titel genaonjten Schriftfkeller »n; ift lo Rückilcbt der BeCchrei- 
bung gunz mit Starke einerley Meyn^^ng. und fugt deffcn Wor- 
ten nichts hinzu ; behauptet alfo gegen Hufeland und Murfinna 
die Männlichkeit des Subjecti. Die vorgebliche MenAruaiion, 
welche nach Murfinna und Hufelaud mehrere Monate, ja Jabre 
len^ ftatt gefunden haben foU» fey blofs eine einmalige, lu* 
fällige» krankhafte Blutung aus dem geff>aUencn Theile der 
Harnröhre gewefen» welche nachher nie wiedejr Geh einflelUe. 
jbie beygefijgten vom Vf* felbitt gezeickncten und gettochenen 
Abbildungen find der Natur getreu , und obgleich fie keinen 
hohen Grad trtiftifcher Vollkommenheit erreichen « do^h un* 
gleich mrer» a^e die rprher bekanpt geworden^u. • 
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Okschicbtji. Ohne Druckart; Stanmstaf^ des Hodf 
fürßUchen Haufes Sachfen - fVeimar. igoi. (a grO Da fich 
das WeimariCche Jfjaus ehedem in viele Zweige theilte: fo 
wird die gegenwärtige Stammtafel , die zur leichtern Vebcf 
(kht gereicht» uadbiazademllurfürtten Johann Friedrich hin- 
aufgeht« diBn Frcuuc^n der Sächtifchen GeTchijchfce willkom- 
xnen /eyn^ Der einzige Fehler , den wir darin entdeckten, 
betriifc die Altenburgifche Linie, in welcher unter denlSöhten 
Friedrich Wilhelm L blofs Johann Philipp und Friedrich Wil« 
heim II. mit Uebergehung vonFrie^rucb iiad Jokanii Wtlheiai 
•ufgeführt ^erd^o» 
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r^ b^ Scbneicicr: Mmgazin für den gemei- 
nen dentfchen b&rg^Uchen Ifrocejs. Herausi^ege- 
ben vom Dr. Chrifioph Martin und Dr. Georg 
Frieir. WßUh ~ Erßen Bandes erfies und zwei- 
tes Heft. x8aa~x8o3* Z^ &> 8- ^^o 8^*) 

Diefet liifttzlicbe üiUeniebtnM ift einer Siaauhluns 
eina;^cluer AuflStze zur Bwchdgun^: der Pro- 
cefsthepiie d^ nuteinea d^utfrhen fiecbts , yrie der ^ 
Vorbericbt €s ^vdrOckr, gewUfinei^ ObniOuns, iu 
einen Streit über djefen4LuSudrvcl& einzuJaflen/gUu^] 
ben wir doch, dafs richtiger von einer procefstheorie 
nach gemeinen in DeutfÄlsnd gtlunden Rechnen die 
^ede tejn dürfte« da die Qrundigtzje und Normen 
nicht blofs aus einheimiCcben (xefetzeu gefchopft 
•werden, «-• Die Herausgeber werden die Bey träge 
dazu nicht nllein liefern, fondern fie bieten jeder 
Abhandlung, welche den Gegehftand des Magazins 
betriifit, fie habe zum yerfaflfer w«n fie woUe, ainen 
P^*atz ^larin an, wenn fie deiTen a« fieh nicht unvrerth 
ift , und den Verfärffeni wird auch ein billiges Hono- 
rar zug^ficlierr. - Noch dient vodäufig zur Nachricht» 
dafs diefes Magazin Jlcb eigentlich auf den Cjvilpro- 
cefs einfchränk^eo foll^ djefen j'edocb in fe;nei9 völr 
ligen Uinfai]igege{\pmiixen^ injt JnbegriCT alles deQen« 
was fowohj die Art u^d Wej/e de» Verfahrens als 
auch die nähere B^AJinmang djes Subjects .ynd Ohr 
iects bürgerlicher Stetigkeiten , fo wje die Mittel 
der Rechtsvexfojgung überhaupt beirjffi>. Für die ^r- 
fcheinnne Äinzemer Hefte wecden kejae feften 'J'er- 
uiine beftimmt; fie wird neben ider Aufnahme de|i 
Unternehmens von dem Voj-^^the der Materialien^ 
lind was die eigenen Beiträge xler Herausgeber anbe; 
tx'tfftt von der Mufs^ ;ibhäug;en, die. fie darauf ver- 
wenden können« Diefe ^inrifjl^ung billigt Hec. , je 
mehr er felbft die Fo;:tfeczung des yorliegenden Bih- 
gazins wünfebt^.iind je nte^r dje Erfahrung C^o9 
gezeigt hat « d^fy den pexiödifcben Schriftep gerade 
die Beiliiutnyng gewiQer Zeiten ihrer Fortfetzun|^ 
nicht nvr durch d|e da<)urch vveranlalj^te ]EUe in 
ihreoi Wenthe nachtbeilig wer4en, ^o^de^n puch^ 
wenn ^^ denn doch ^n AJaterialien fehlt , das völligt 
Aufhören d^r g^mm Un^ein^hmHng jelfihf^ y^urf^r 
chen kann. 

Man jKodet in 4^eten bejdeo Heften des erften 
Bsndies folf^ende A«^tze: Nr. I. von der recbiltchen 
Unirurder Streitgenoff enj^haft^, und derehEin- 
ßnfs Q^f den Procefs, von Dr. Mmrtin; f^irtgefetzt 
Hr. VL aber noch nicht geenffi^t. Der Vi^ h^^fküp 
d. L. Z. 1893^ Vi^Uit IM. ■ "^ 



fuvörderft den Hauptbegriff dahin; ^.SfreUgenoffmt 
,.Cnd mehrere einzelne Perfonen, welche befugter 
^Wcife denfelben gemeinfchaftlichen nichftan Zweek 
,,in dem näuUichen liechtsillreite als eineriey Parthef 
„zu erreichen ßrebeiu" Er fucht be^ndera das üti- 
zutreffende des gewöhnlichen BegrifFa , welcher vo« 
der (hmeinfcbafi gewifier Rechte und Vierhtndliehkei- 
ten ausgeht, zu zeigen, da' die mit einander ilreiten« 
den Theiie felbft gemeinfchafdtche Kechiie habea 
könnten, z. B. in /luficfo diwforio^ und folglich nach 
diefeni Begriffe Ifläger und Beklagfer audi Streft». 
noffen fcjm worden. Das ganze VerhältniTs der ietz- 
tern fowohl unter Heb als auch in Beziehung auf dem 
ßegner wird hiemächjä genau erörtert« fo dafs dtefe 
Abhandlung die ganze Materie, welche in der That 
«ner fo gründlichen Revifion bedurfte , «rfchdpfea 
wird. Rec, behält fich bis auf die Vofleodjnig des 
(Janzen noch einige nähere Bemerkungen vor. II, 
Vfiber die Begriffe, welche im Ciuüfrocrfs mit den Wür- 
trm: Beweifen, Beweismittel, und Beweis 
verbunden werden . von Dr. Wakh. Biete Ausdrudce 
kommen freylieb im juriftifcheit Aprachgebiauch in 
{inderer Bedeutjung als im gemeinen X«bm yor. Es 
verlohnte ficb aber wohl der Mühe , den erstem noch 
f twas genauer nach allen Verhälcniffea in beftändiger 
Verglekhung mit der Sprache des gemeinen Lebens 
zu prXifen.. Unflr.eitjg können Unterfuehungen diefer 
Art zu einer gröf&ern Klarheit der Begriffe führen« 
upd diefes Verdjenft wir^ u^n auch gern dem Vf, 
zugefteben. HL Ksiru Eriirterunjg über den Gmnd- 
fgLtz, wonach 4ie Concursoctm z^ feparirenfind ; von 
Dr. Martin. Wer aus X^oncursacten efaen Vortrag zn 
machen , oder Jn <^oncursproceffen zn decretiren hat, 
l^rird die Nothwendjgkeit einer iblchen zweekinäfsi- 
gen Abfcmlerimg uicht lejcht bezweifeln. Der »Hge* 
joieineJCrundfatz. wcdkher diefe Einrich^ng beffim- 
nien und leiten mufs» ift keiti, anderer ^Is der: dtfM 
ßebraudi der Confiursoften pn erUkhtim. Der Regel 
nach mnfa daher he^ demJConcursverAhren jedeeig- 
pe Qattung von 6eIchäA«n ein eignes Actenbund ha- 
llen , midi^ tnüffen i) die Genecalacten von den fpe« 
ciellen unter/fchieden werden und jenf nur das em* 
nalten^ w^s den .Concucs im Allgemeinen angeht UAd 
auf die Rechte einzelner Llgui^anten, ViNdicantcn^ 
und Separaiiften keinen hafottderaRezog hat;'hinge- 

fen gehören 2) ^lusfcbUefslicb in ll^e Sp^ialacten aHe 
erhandlungen , welcbe die Anifprücbe ICiozelner wi- 
der beftiinuite Qefrnet betreffen. Der Iff^ wilPsuch 
J) die Gener^lacteü wieder nach gergnSem Hauptab- 
fchnittea in mehrere Runde von jdoander getrennt 
ffen. «. 9. Tf^tsdMmit detCoMtufea^ feiUeuung 
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des Schuldenzuftdndes • Befriedigung der Gläubiger 
^<;. Freyliofc werden bieMi auch ijntner «bgebnderte 
ITortiäge dir Bartheyen erforekrt« was aber die Ad* 
vocaten nicht allemal gehörig beobachteti. IV. Uebw 
die Frage: ob es eine gemijctile Intervention giffrff 
Vom Geh. H. R. von Ejjplen zu Regeiisburg. Der Vf. 
will nur diei beiden Arten der Intervention» principa- 
tis und accejforia » gelten lafTen , nicht ab«f die vou 
Einigen» belonders Claproth, Gönner und Dan«, noch 
lifiixiigiefiigte geinifchte Intervention , ^welche man itt 
• den Fallen annimmt» da ein Dritter theils für fein 
eigenes von den Rechten beider Theile unabhängiges 
Recht» thelis für die Befugnifle einer Parthey» wel* 
che mit feinem Rechte gleichen Endzweck haben, an 
dttti Streite Theil nimmt. Die Intervention relbft, 
und als folche betfachtet» möiTe doch immer in vor- 
kommenden FSllen entweder principatis oder acceffo*- 
rJA feyn. So viel ift gewifs, dafs die Fälle, welche 
man zur gemifckten rechnet, keine dritte VerfaUrungs* 
art im ProceiTe hervorbringen» wie auch Hr. D. Martii$ 
In einem Zufatze richtig bemeikt» dafs aber doch ei- 
nes Intervenienten Legitimation zur Sache, nach je- 
fier verfchiedenen Art feines fnrerefle, dreyfach feyh 
könne. Nur bleibt es immer unfchicklich « das dop- 
pelartige Interefle des dritten mit dem Namen de^ 
darasf gegründeten Procefshandlung bezeichnen zu 
wollen, da die Intervention als folche und in Anfe- 
Jiung ihres Zwecks dadurch nicht geändert wird, 
Beyiaufig wird Qanner*s Vorftellung im Handb. des 
Free. II. 195: dafs dieHauprinterveotioh in allen ¥äU 
Icn wider beide Theile gerichtet feyn müfTe, fowohl 
durch diefe Abhandlung felbft 9 als auch durch die 
Anmerkung des Herausgebers widerlegt. Eine inter^ 
venHo kann allerdings principatis feyn , ob fie gleich 
fer accid^s die dermalige Abficht eines der flreiten- 
den Theile begdnftigt; z. B. wenn der ältere Pfand- 
gläubiger lieh der von dem Jüngern angeftellten hy* 
pothekarifchen Klage als Intervenient widerfetzet. V. 
Veber die in dem Verfahren bey reichsßändifchen Ge- 
tickten fo häufig if erkannte Nothwendigkeit einer Cita* 
fien bty imclaufiiMrirn 91andaten » von D. Grotmann, 
*— »,Es gicbt kein rechtliches Verfahren, fagt der Vf., 
jjdüFch wehrhes dem Beklagten die Möglichkeit der 
«»VertbeMigtfng gegen die At\gri(fe des Klägers abge- 
^»fclfnitten würde.*» Ans diefer Grundregel leitet et 
die Folge der Nothwendigkeit einer felbft mit unbe- 
dingten Mandaten zu verknüpfenden Citatien ab, un4 
findet auch diefe Nothwendigkeit In den reichsgefetz- 
liehen Vorfchriften , welche mit dem förmlich flicht 
he<fingten Befehle zugleich die Ladung : ad docendum 
de pehritione ^ out vidtndum Je dectarari ete. verbunden 
wtffisM woUeti, inerkannt.. Hierdurch wird in Ver- 
gangen» wie &e dtr ambedingte Befehl vorausfetzt, 
dem Bd[higteA der Vortrag möglicher Einreden» fo 
weit fie hiier zuliffig fmd, namentlich» des durch 
unwahren oder unvollftändtgen Vortrag erfchli^ihenen 
Befehls» der unrichtig gewählten Pröcefsart» u.d, m. 
freygelaflen » zuglerch aber das Vorbringen diefer 
Vertheidigüng dergeftalt an einen peremtorifqhenTer» 

Mii» selNmdeiii difl^ ee * recbtlidi Daiöglich gezaacbt 
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wifd» ilas Mandat» fey es nüti w^en Ünzulalfigkcir 
des Vorbringens , oder in € 9 9 ^ maomm , in die, Stelle 
und VS*irkung eines rechtekräfrigen Urfheils eiittretea 
zu laflen. Nach diefer Darftellung der Sache, der 
lieh zwar die Schriftilelier über das reichsgerichtliche 
Verfahren zum Theil etwas genähert haben , die aber 
von keinem fo beiltimnf, fo gründlich, und eiiileuch- 
ceud, wie hier« aus einander gefetzt iä, behauptet 
-nun der Vf. « dafs die erwähnte Verbindung eines 
peremtorifchen Termins mit unbedingten Kandaren 
ketneswe^es zu dem eigenthümUchen Verfahren der 
Reichsgerichte gehöre » fondern als Folge einerlfA- 
gem^nen proceiTualifchen Wahrheit » nothwendig 
auch Norm für das Verfahren der Geridite in den 
einzelnen deutfchen Landen leyn mdiTe » denen oh- 
ftehin die Beobachtung der Regeln des ksmmet' 
gerichtlichen- ProceiTes, infofern keine betondesU 
Gründe oder Beziehungen dagegen etnrr^en, zur 
Pflicht gemacht worden fey » und dafs alfo Danz m 
feinen firondi^tzen der fumularifcfagn ProceSe, ini 
0. 19 eiKganz richtig in den Begriff mes Mandats mit 
fibertragen habe» dafs es' zugleich die Ladung an den 
Impetraten enthalte, vor Gericht zu erfcfaernen , um 
entweder die gefchehene Befolgung des Mandats an- 
iuzeigen» oder feine den tiefetzen nach zuläüigeit 
Einreden dagegen nachzubringeru 

Lbivzio» b, Barth: T/ifov^t^cfc- praHi/cber Ccm^ 
merUar .über die Pandekten ^ nach Anleitung des 
ileUfeld^fchen Lehrbuchs» von Chr. H. G« K^ch^p 
— Dritten Theils erße Abtheilung« IS02- Zwejftn 
Abtheilung. 1803. Zuf. 632 S* 4. (3 Rchlr.; 

Diefer dritte Theil fcbliefst mit dem zweyten Titel 
dea eilften Buchs der Pandekten. In der Vorrede er- 
klärt iich der Vf. über zwey Punkte. Zuerft wird 
dem Gerüchte» dafs er nicht gefonneu fey» diefen 
Commentar fprtzufetzen und zu beendigen»^ wider- 
fprochen» und dann erklart er zweytens wegen der 
neuen Ausgabe des HffllfeU{f£hen Lehrbuchs , dafs er 
nicht der Herausgeber fey» wofür ihn Einige irrig 
halten wollten, und fügt hinzu: ihm fey die erwähnte 
neue Ausgabe noch nicht zuGeficht gekommen. Dfefs 
fchrieb der Vf. im Wetnmonat igo2 zu Jena , wo die 
neue Ausgabe fchon- Im Jahr igot erfchien » ond wo 
die Verlagshandlung nach der Zeit öffentlich erklärte, 
dafs fie die Beweife darüber vorlegen könnte» dafs 
Hr. K. diefe Ausgabe wirklich befurgt habe. Son- 
derbar! Der Tf. commentirt BeUfelden^ und will lieb 
doch um die neufte Ausgabe feines Textes tiicht be- 
kümmert» will diefe über ein Jahr nach ihrer Er- 
fcheihung noch nicht einmal gefehen haben! Natür- 
lich kann jeneAeufserung, wenn Ijch die Sache wirk- 
lich fo verhält, wie der Vf. Tagt» auf den Lefer in 
Anfehung des Werths diefes Commentars keinen gu- 
tenEindruck machen. Wer (ich nicht ieinmal um das, 
was feinen Text felhft zunächil angeht » bekümmert» 
wie gleichgültig mag der wohl überhaupt gegen das» . 
was Andere aüfser ihm« getagt haben» feyn« Da Aber 

dttfs «uVtfer Äcbeit dei t^f ^n& eheii nicht hervor- 

lesrhte^ 
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Jeochret, fti heifst iHl docii Tfö'hf , ftnrs gfelindtH^e ztt 
ttti«ieilen, .fdi>e Lieter. zgm Beden haben, wenn 
er ficb fokher Behelfe beiiJent, dje fo wenfg för ihn 
fprecbeii, clöfs vielmehr der Verlegter des Htjllleld«»' 
fcbeii Lehrbuchs diefe Vorrede felbft jenen Bcweffea^ 
A\e er öffentlich ankündigte« noch mit beyfögen 
könnte. U'w*berhaupt zeigt* auch der Inhalt des Com*> 
fneiufo, von deflen Fortferziing Uec. jetzt nüherll 
Bericht zu erftatten hat, dafs Hr. K. eben kfcme fehf 
Srofse Achtung gegen fi^m Publikum hegen inü4Tes 
Diefs beweifen wenigllens mehrere Steilen» die gröfV 
tentheils wörtlich aus andern Büchern» ohn« diefr 
immer, wo %s hätte gefchAen follen, zu nennen» 
zufannnengetragen find. Der Vf. gi(?bt feinen Lefem# 
was fie fchon haben , und laßt es darauf ankommen» 
ob lie fich diefes Befitze» erinnetn werden oder nicht« 
Er inafs (ich feine Lcfer fo un-berchreiblich unbelefen 
g)edflcht haben, dafs er dergleichen auch mit denhe^ 
f annceilen Büchern zu wagen unbedenklich fand. R^c* 
will nur Höpfner*s Inftiturloneh - Commentar » Dan%*9 
Handbuch des deutfchen Privatrechts» 'E.G. Schmidt' s 
Cointnentar ober feines Vaters Lehrbuch von gericht* 
liehen Kbgen und Einrede als Beyfpiele nennen. Ei 
würde Zciiverfchwendung feyn, and dfefe Recenfion 
ungebührlich vcrgröfsern , wenn R^c. ganze Stellen 
diefes Cotno^entars und feiner gedachten Quellen hier 
neben einander fetzen und dadurch die Sache anfcba»» 
lieh machen wollte. Rec. will nur verfchicdene fij. 
anführen, die als eben fo viele Ueweife fehier Be- 
bauptung gelten werden. Man vergleiche unter ai»p 
dern. was der Vf. fi. 628. S. 148. Nr. 2. vorträgt, 
mit Höpfner J. 376. Nr. 2. » fo iHch den $. 629.. mit 
H- 5- 332. Note 2.; ingleichen $. 663- S. 247.. mit 
H- 5. 351. • ferner (J. 6y3. S. 315 und 320 •• mit H. 
5. 1170.; hiernächft den g. 69Ö. S. 328. mit Schmidts 
Couimentar {. 1223 bis 25. welcher ebenfalls nicht 
angeführt» aber fichtlich ausgezogen worden ift, fo 
dais auch der Vf. das Exempel vom Ziegenbock, der 
in ein Zimmer koinmt, fich dort im Spiegel erblickt 
und diefen zerßefst, treulich mitgenommen hat, nur 
mit dam Unterfchi<da, dafs Schmidt fernen SpiegcJ 
Ewatiiig mal , der Vf. aber den feinigen nur zehn mal 
mehr an Werthe fcliätzt als das Thier, wodurch er 
befchädigt worden. Zu den Stellen» d^ Hr. Banz 
fich gröfsrentheils vindiciren könnte, gebort fi. 697. 
Zwar iiler dafelbft angeführt, aber doch nur bey* 
laufig, nicbt fo, wie es feyn follte, d. i. mit der Be- 
merkung. dafs faft die ganze Stelle wörtlich aus fei- 
nem Ilandbuche iL 222 ^ etc. entlehnt fey. Könnte 
die Gewohnhtfit diefe Art der Schriftftellarey rachtfcr- 
tigen : fo Icönnte Hr. K. befond^rs in döt» Manier, wi* 
er den hetztern benutzt hat» mehrerrheuere Beyfpfela 
für .fich anfuhren» und zum Theil auch den Schrift^ 
ftellern, die »twa geneigt waren y ihn in Anfprucii 
zo nehmen , das bekannte ^od fiuis^e jutis in alte- 
tum itc. entgegenfetzen. Rec. hat fich fcbon mehr- 
mals g^en dergleichen Compüationeh prklärt , w«- 
che fraylfcA einB Athtit fahr erlaichieri). 4*cr der Lir 
feeratv jiäkmJlnifit\mn defto Weff^^ ehre machen; 
Alles diefea müttte ^MM^ftpi, ^«sto «ki^ Tblttes^Mf 



da l'anddcten - Commentar hcy feiner Portfetznng mit 
ftecbt aafBeyfall Anfpruch mafhen wollte« Der .Vor- 
trag mub nochwendig durch ftilcbe ZufammenfteÜung^ 
Bisweilen ain tmn,ticfaeckiges Anfehen erhalten. Auch 
fcheim der Vf.^ felbfi: ihn etwas zu vernacbläfilgen;, 
wovon folgende Stelle S, 319 zum Beyfpiele diene^ 
taiag: »»Gefetzt ich carefiire. ein jl^ferd durch (ianfte^ 
„H£{ndeftretcbeln » das Pferd verfteht diefe Carefie 
„nicht, glaubt vielleicht, eine Fliege wolle es Recher!!» 
^/Miart Hinten m$s^ und fcblagt mir einen Arm ent- 
f ,zwey , fo foil i^b zu klagen berechtigt feyn.'* Sh 
wird L. X. jj. 7. in fin. D. Ji qmßdtupes e\c. commeri» 
tirr. Neue Ausführungen» wodurch die WiiTenrcbah 
weiter gebracht wurde» find Rec.» der fich übrigens 
auf die Anzeige der vorigen Theile bezieht, nicht 
vorgekommen, wohl aber bey manchen Contrbver- 
len ein ziemlich abfprecbender Ton » Zm £. »,die foge- 
„nannte pracfcriptio ßrvitutum ejUroordinaria (die 
doch von vielen r^rdieiuen Recbtsgelehrten vertbei- 
digt wird). „bleibt 'immer ein Hrmgefpinft efc.**"uncl 
ühnliche Phrafen der Art. Rec. wiederholt übrigens 
die Verficberung , dafs er Hn. £. gern den Beruf zu 
einem Pandekten • Commentar zugefteht, und dafs ef 
dfefem Werke keines weges alles Jjute und Nützliche 
«bzufprechen gaineynt ift. Aher er wüi^fcht doch den 
Vf. etwas aufmerkfaiuer auf die gerechten Erinnerung 
gen der Kritik zu machen» 

GisssEN » b. Heyer: Philipp "^aiob ifonGükehs, Ia^ 
und K. G. Procura tor, hißorijch' juridifch§ Ah^ 
hancUüng über difß ' 'HUyerüißgß ^ des nördlichem 
Deutfchlanäst insbefondere des Uochftifts Hildes* 
heim. i{(o2. 188 S. 4. (i Rthlr.) • ' • 

Diefe Schrift hat zwar» nach ihrem nächßen Zwecke 
zu urtheilen, kein ganz allgemeines Interefle^ da fie 
vorzüglich nur die Rechte des Domeapitels in Hil- 
desheiin betrifft, die ohnehin neuerlich eine grofse 
Aeiiderung arf^iren haben; indefi*en kommt doch bey 
dem Gegenftaiide überhaupt Manches vor, was auch 
aufser den erwähnten Stjftsangelegenfaeiten, und in 
andern Gegenden» wo das Meyer wefen Statt findest» 
fowohi für die Theorie als auch die Praxis von^utzeii 
feyn kann. Unter Me^erd in gen, faet der Vf»».vec- 
fleht man theils gewiÜe in dem nördlichen Deutfeh- 
Jand fich häufig vorfindende Erbenzlnnsgüter mit den 
dazu gehörigen Leuten, theils die^ber ^eide deh 
üutsherrn zukommende Gerichtsbarkeiten. — Genau 
geredet bezeichnet ab^ der Ausdruck Meumltwg kei- 
neswegs Güter, fondern eine gewiffe in Deutfchland 
übliche Art der (ierichtsbarl^eit , und li^eyerdings- 
ffSter find es eigentlich^ welrJie diefer Gerichtsbarkeit 
unterworfen find , und davon eben ihren Namen ha- 
ben» wie folches RMnde in ckn Grnndfätzen des deut- 
fchen Rechts $. 529 febr gut beßlmmt hat. Das Ün- 
terfchcideiide diefer auf die Eigenthumsrecbte des 
Gutsherrn, urfprunglich. fich grundenden Gerichte be- 
fleht darin, dais derfrbzinnspflichtige unter dem Voir- 
fiu das Herrn, VMI. feine« Gleichen gerichtet wird. 
«♦l ^a li w B^ -Vlriedet y^imOuEMkituus be{iierk(, 
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fiocii g^geöwSrtig 4cfi AtAfIck ef n«r Familie, in wel- 
cher der Fiiniliehvater die bey Crinim Untergebenen^ 
^tftandenen Familienftrettigkeiten durch fiUnnulicfae 
Tamilfenmttgtteder fchlichten l^ifst , und wobey nach 
•altdeutrcher Treue und Redlichkeit ^ironUofsen Bauern 
auf die einfachfte Art geurtbeik wird. «^ Einige bej 
deA R. K. G. zvL Wetzlar zwirchen dem Domkapitei 
und dem FärftfotlcfaoiF yon Hildesheim anhtagig ge- 
wordene .Rechtshändel haben die * Veranlaffang zu 
der yoriiegenden Abhandlung gegeben. Ihre Abfichjc 
geht dahin, aus Gefchichte und Rechtsgründen tu 
beveifen , dafs die von fflrftlicher Seite angefochte- 
ne Meyerdingsgericbtsbarkeit dem Domkapitei wirk- 
lich jtttftehe. -r- Sie enthlk zwey Theile. Im erften 
wird zuT.ördcrft die Gelchichfe def HildesheimiArhea 
Mey.erdinge bis zu Anfang« des achtzehnten Jahr- 
hunderts , als dem Zeitpunkte der erhobenen Strei- 
tigjkejten überhaupt, und dann der yorgefiUlenen Pro- 
c^Oe befondeca vorgetragen* hierauf fbigc die ge* 
genw^ärtigeSefehairenfaek der Meyerdinge, und dann 
im tweyten Theile die rechtliche Ausführung ihrer 
Zi^liindigkek« mithin der vwbingedachte Jteweia» 
zum Beften 4les Domkapitels, mit Widerlegung der 
dagegen gemachten^Einr^den , ferner die Ausführung 
einzelner aus diefer G^ichtsbarkeit herrilhr«ndeo 
Aechte, und zu4Mzt ^ie Anwendung der aufgeftelltea 
firundlktze auf die im Streit befiangeaen GegenAfindc^ 
Verfchtedene Urkunden, welche bey der Sache in 
BetrachtttS^ kposmen« find ^aU 3eylagen iQit abjg;e- 
druckt; 

MATUEKÄTIJL 

m 

ficoiviTZf hey AnliQn: E£chnungs4^mmgm , zum 
Aüczlichen fid>raiicbe für Lehrer und Segler« 



: Der Yf. will die/es Buch als einen Anhßig z.u fei- 
. nem vor einiger Zeit . herausgegebenen Rgc/ienbfich 

er ^echnungsfahigi ß%f alten SUind^. angefehen 
ben , und. er bat deshalb auch noch einrnen befon- 
dern Titel drucken laflen, wjelche jene jE^inweifung^ 
, eiithäk. £s find hier , eben b , wie in der früher er> 
fchicnenien Schrift« aUe Aufgaben gan^s ausgerechner, 
nur die letzte i;i Reime verfiifste und zur Btlfißigung 
aufgegebne ift iinaufgelp&t gebliebeiu Man findet 
l^uer^ £yeinpel, welche die fogenannte Zeitrechnung 
betreifen, z. B. die Dauer einer Begebenheit au^ Ai\r 
ßng und Ende derfelben. Berechnungen , no reia- 
tive UeicbwinjLligkeitenvorlüoiumen, z. B- wo Boren 
einander einholen; aujch einige leichte aige^f^ifcbe 
Aufgaben yom erften ßrade. Von Nr, i» — j37/ind 
yon 175— igp kommen Aufga]>en vor, welcbß diß 
Jflatrrialbündlung ang^beyi^ Die Beyfpieie von f 54— 
174 betreffen die Factoreyre^hji^ngen. A»i dicfc fol- 
gen die üewij^n'- jai|d Verluftrechnvngen b.cym Wech^ 
(^elhandel yon I8i*-i8$. Ferner: Wechfelarbitrageit- 
Berechnungen yon iBJ—^H* ^^^^ W>ch einigen 
yon WecbfeLcom^ii/Tionen ai5 — «17^ Jttan fleht, difs 
hier an keine fyftematirche Anordnung d^r aritbme- 
^fchen <iegeni);$ade zu denken ift; nicht einmal ^1- 
gemeine Regeln find fnjt dje verfrhi^denen Klaffen 
yon Aufgaben vorausgefchickt wordep, fondem ei 
jCojgen jQjuf .die AuscAcbnungeii gewQbnlich tyltätunr 

E» de^ g.ebrauchten Verfahrens mit allerley Bemer- 
ngen. Auf praktiCch^ liechnungsypriheile ift übri- 
gens durchaus Beda.cbt genonvaenr auch d^s Kdthige 
wegen gewiffejr Kunftwörter, z. B- Thara-Fuib", 
. Factor.ey, We«4ifclarbitrageim. dgl^ erklärt yrofäew. 
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KLEI He tCaftlFTEN. 



. fjraaAAMff^scsafftcilYa. üj^mloj b. Edmann: O"«^^«- 
rhlUHt LL. OD. in Acnd. Upfal. Prof. , Recmff C^dicum Mar 
nufcriptmrum tih Mear. B^zMi* $ jLrchiepifeopü^ üfMienfl im 
OrieMe eothct^rum, quos poft £]wt faca in Bi]>liotiv«^ Cii|^ 
iiiilcvcci(Qaia 0Kirab«t X^aiureiu. Bcnt3;eist)er4W4 BpiCc. filia^ 
Arai¥Snfis. ^|02« ^8 8- 8« ^i^* Jndr, Sunnbcrg • der .arten^ 
iui4 Rriech. Sprachan adjungirter Lehrer sii ^tTipfal » 4iat ficK 
üeMühe gegvoeiMieCea i^n dea felebrten AuriWliiiif fefaon 
tf$f> verferuftea M#ructivBen CataUf. «o« 49 x^riantalifche^ 
jmlsn^ walcbe» untar dem Kaai^ea dar BerizelUchep Sainm- 
luDg als jsi« Gaiußs betrachtet^ gepeiiwartrg yerküu^lfrh fiix^, 
%W9L JDruck zu l:(efÖrdef;ii vnd v:erdi^nt dafür unftrettig 4en 
I>aiik 4er Keni\er. Nr. f. eiq arabifelier renMcaucii , ent^ 
halt, Toriel aus den «licgsatbcikan I^obea t^ «rCeheu ift, etnjp 
eigene Sf^herfetziiog» die «on der Wal^on. mid £rpei|i)^ß^cheo 
.rerCbhieden ift. W^ ^* 3- 4< fi^ ilcojiiif<^h - arahifcher ou^ 
sw^y fyrireh,- arabi^clie. f /alter. Nr. s* ß^fk^gß^ ^ Effjhit^ß 
arah. ebenfaHi eine von Jen gedrHOkt^ renCehiedene y csrfien. 
Nach Angebe des Aib,fiehretbers war das .Etfot^p ßM^ßji 



gum k^hrüMM i^^jl^y^ ßrMcoßt ilbeafetat. Ctie iTrta 

haben eine ünterfchirfft, welche wenif ftmis der C<Mnbtiuidon^ 
kuaft ihres 47rheber« fihra^na<;fat.: Hiarj k<f^%Ms Sm^ Lu* 



kas ittll , weil er damals icon faulus rni&t evtlemt war. IKe- 
fer naali«;h« d^ ^ das erftenal t^r Nero gebracht n'ordea 
wr, wurde «lüJqkliGhcr W^fe (reygelaffeii und blieb aUiJau« 
liwey Jahre lang in aiefem Zuftan^e. Nachher «her wurd* Er 

•^^ ^?^r*^*" ^*^^**^ "*" ^*" öchtrerdc« hingcrichiet, v.eil 
^ ^«Jhft PerCanen vjom U^t ju«d ron der Fa^üie dtffelt« 
eumCbrillenthuai baiisogen hatte. Er ward alfo Märtyrer «a 
Sten .des Atonats Haziran, ^m jdriuan vor A^C^lexiA. Ul 
t|& 3« Jfbue ^ch J. Tode ui\d im 6often naph deiien Gehurt 
«tc. Rie vier ^vangg. ärabifch. Efecn ^iete^eu zwc^vmal Tv- 
nfch. fitnoMl ko^tfifth. Biei^ngeUenlectionen fyriTch ;twey- 
aial ; xm. m. jnit i^i^lbtrchea Jtcholieo. Nr. «a. Acta J^h 
a< ßp^€. g ra^^t^. in ij. ^h^r^ct^e a »ulgmri f^^rmmt aäa^^, 
fo^entuim n9tis puftct/siue dißinjguetttibMS inftrucU^ Audi blec 
i^j ^o|i. 5, 7. picht ZV fipdeft.r jicta et tvvae, fyr. Eaeu- 
i^'is ohne jeite «cetle. 6eweit die ^ibKfchen Cod^ Nu n fol- 
gen einige theologische^ dcey kaeanircbe , 4iebft «dicheu sm- 
bjfch - ^h^l<^chen und JuridifchAii. Nr. it. mtk» fohöiia 
HaiiftCchi:ift vipn Ahn Chal^iia JL^eii4»efchi:aibMiicen m drey 
Froliantcn. Nr. 3a. Ahni PhmulU ffifl. Aeg^fti etCüirae . nr. 
^. AldMiriiiifi. animalium, 30. ein Ouliftan, 40. d^ Ga- 
dichte des AfotaiMbht^ möchtan Von den 4ihrig^ die «aeric- 
wurdtgAanl^rp, Micer deo^i Cch amM liiMftte« ar^iiie 

fiflr(Uct# iN^im «(Mvifttes tmlmT^ 
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JRZN Er GELAHRTHEIT. 



SÖHT68SERO. b. GabbHs o. üiizer: 00*. Da«. 
iletzg^rs, Sr, königl, Majellät vjob Preufsen Ge- 
heimenratbes und Leibarztes u. f. w., gerichtlich' 
medidnijche Abhandlungen. Ein Supplement zit 
feinem kurzgefafsten Syftcrn der gericbtlicbeii 
Ar«ncywiffcnfchaft. iSoZ. 14 Bogeo. B- (16 gr.) 

Der Vf. wollte erft eine dritte Aulage fernes Sy- 
ftems veranßalten . gieng jedoch . wofÄr ihm 
jeder Befitzer der zweyten danken wird» aus^ur^tt 
Gründen von diefeia Vorfatzc a1)^ vnd übergiebt ftatt 
de^tn dem Publicum gegenwärtige Sammlung , als 
einen Nachtrag zu jenem. VTir wunfchen, dafs ea 
ibm gefallen möge, diefcn gewühlten Weg auch Eäf 
die Folge beyzubehalteo. 

Unter den fünfzehn Auffttzen^ die ni«n hier fin- 
det, handelt der 1. über Urfftung und Ausbildung der 
geyichtlii:hen Arznnjwijfenfdiaft ; eine üeberfcbrift, die 
mehr erwarten lafst, als man eigentlich aiurifTt. Bef- 
ftr irt es, dafs die Rechts gel ehrten ganz von dem 
Studium der gerichtlichen Medicin «blaflen, als dafs 
fie Halbwrfler werden, die den Aerzten oft zur Laft 
fallen. Der Vf. ift daher jetzt überhaupt geneigt, ih- 
ncn diefeEinmifchung zu widerraihen. Damit fic in- 
deflen, w^nti fie mit dem Arzte zufammentreffen, das 
ihrige zur »wedcmäfsigcn Betreibung: des vorhaben- 
dcn'^Gefchäftes beytragen: fo ift von ihr^r Seite er- 
foderlich , dafs fie dem gerichtlichen Arzte die ihm 
gebührende Achtung erweifen und fich beflrebeu, ihm 
fein <5efchä'ft leicht zu machen , dafs üe die Gabe be- 
fitzen, den ftreitigen Funkt, den der gerichtliche Arzt 
erörtern foll , genau zu beltiinmen, und dbs Talent 
haben, ein deutliches ProtocoU zu entwerfen. It. 
Üeber die Tödttichkeit der Vjertetzungen und Hire ver- 
fchiedenen Grade. Der Grad der Strafwürdigkeit de^ 
Thärers,* tim die fich der gerichtliche Arzt nie zu 
hekummem hat, kann und mufe bey der Beftimmung 
des Grades der Tödtlicbkeit der Verletzung nie in 
Betrachtung kommen, wie der Vf. gegen Kaufck, 
durch zwey Fälle von anerkanm abfolut tödtlichen 
Verletzungen beweifet, wobey die ThÜter auch fo-' 
gar in den Augen des Richters beynahe v&Big fchuld- 
lös befunden wurden. Alle diejenigen . welche die 
Claffc der für fich fo*bVÄfn Verletzungen mit fo vieler 
Strenge auszumerzen bemüht find, fehen fich dennoch 
in der Nothwcndigkeit , «bcn diefeClafle unter der" 
Benennung der individuell abfolut tödtlichtn wieder • 
herzuftellen, welches im Grunde auf jiiiia hihdusl^uft * 



Der Trepan wird blafs durch Ergfefsung .unter deia 
Hirnfchädel und Eindrücke in demfelben, oder djvon 
losgewordene Splitter angezeigt, und z^^r nicht als 
Heilmittel , fondera als ein zur Anwendung der Hett- 
inittei zu bahnender Weg. Er kann in diefen Fallen 
bisweilen niUzlich feyn. Mau hüte fich aber, einen 
jeden Fall von einer geheilten Kopfverletzung, wo- 
bey der Trepan angewandt worden. Ms einen Beweis 
des Nutzens oder der Nothwendigkeit diefer Opera- 
tion anzufeben ; Cehr oft beweifen folche JFälle nur, 
dafs fie kein Hiadernifs der Heilung war.' ßey der 
Beurthetiung des Grades der Tödtlicbkeit zitier Kopf- 
verletzung kommt alfo der angewandte oder uiiter« 
laiTene Trepan in keinen Anfchlag. Die in dem Cri- 
minalrechte übliche DiftinctioA zwifrhen tödtlichen 
und nicht tödtlichen Inftrumenten beruht blofs auf 
einer Zweydeutigkeit, und der gerichtliche Arzt ach- 
tet nut Recht darauf gar nicht. An die angebliche 
Menge von Beobachtungen geheilter Herzvrunden 
hat der Vf. keinen Glauben, die letzteren feyn fo ge- 
ringe, als (ie wollen , da noch keiner fich zu behaup- 
ten getraut hat, dafs die angeblich gefundenen Nar- 
ben wirklich nach einer vormals zugefügten Verlet- 
zung der Bruft wahrgenommen worden. Gegen Roo- 
fo erinnert der Vf^, daf^^ obgleich dorch eine fchleuni« 
ge Unterbindung einer Carotis oder ^ugutaris interna 
bey einer Operation der Blut^urz auf der Stelle ge- 
hemmt werden könne, doch nicht zu hoffen fey, dafs 
bey dem Menfchen durch die andere Carotis uoa ducch 
die Vertebrales die Circulation durch das Gehirn hin- 
länglich unterhalten werde; fo, dafs älfo der Ver- 
letzte , wo nlclit am Blutfturze doch'an den Folgen 
der ftockenden Circulation fterben werde. ' Eben fo 
ift eine Unterbindung der Scheiikdgefäfse über dein 
Urfprunge der Collatera^l - Arterien unmöglich. HI. 
Veber die vetjchißdenen in LeichnAintn zu erforjckenden 
Todesarten', x) Erftickung. tlöfiigkeit^des Blutes ift 
Jiein zttverläfiiges Kennzeichen des Todes im Vt^afTer, 
und der geronnene Zuftaitd deifelben, kein Beweis 
des voriier gefchehenen Abfterbens , wie Uralter be- 
hauptet, da aucrh das Blut der vom Blitze Erf(;h|aQ:e- 
nen nach' dem Tode flüAig bleibt^ eben diefelbe £r- 
fchdnung an allen Erdroflelten fich findet» und auch 
bey den durch Opium Vergifiteteh das Blut im Leich- 
name fluflig gefunden wird, zl Vergiftung. T)er 
3treit^ oh cbenvifche Wirkungsart dem Begriffe des 
Giftes Wefentlicfa eigen, und ob zerftofsenes Glas, ' 
Bergkrjrftall u. dgl. nicht unter die Gifte' zu zählen 
fey, werde am Ende auf eJnea blofiCN Wortßreit hin- 
auslaufeti. Wir wundern uns » S. 36 das zweyte^Bey- 
fpiei von Vergiftung durck Opinttk in' SMegels Mate- ' 
T t Wä- 
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rialien II. N. 6. nicht angeführt ztt finden» da doch der 
Vf. S. 205]|beider Sammlungen der letzteren erwähnt. 
916 Aftekdote von dem auf dem Scheiterhaufen un- 
rerfehrt gebliebenen Herzen des vergifreten Germaili- 
cus verdiente kaum ihren Platz.) 3) Hungertod. 4) 
Verbrennungen menfchlicher Leichname von innFrli- 
eher Urfache, nach L01V. 5) Selbilmord. Vielleicht 
fchafTt uns in fchwierigen Fällen mit der Zeit die 
Go/r/tAf Theorie Gewifsheit über die Erkenntnifs def- 
felben (?) 6) Verblutung aus <ler ununterbundenen 
Nabelfchnur; nebfl einem Beyfpiele zur Warnung, 
dafs uian nicht leichtßnnig und ohne die uabezweifeU 
teftenBeweife auf diefelbe fchliefsen mülfe. IV. Ueber 
früh - und fpätreife Geburten, Schon aus Loders 
Journal B. I. St. 3. bekannt » jedoch hier mit ehiigen 
Veränderungen und Zufätzen vermehrt. Wir vermif- 
fen hierbey die Erwähnung von Püttmanni opusc, de 
partu undecimeßrif wie auch S. 204. V. lieber fimu- 
litte Ksrankheiten, Die neueren Bekanntmachungen 
wegen der künillichen Lähmung der Iris find über- 
gangen. VI. Ueber Geiflesverirrungen» ßafs diefes 
Kapitel allerdings für die Aerzte und nicht für die 
Philolupben gehöre, gegen Kant, Ueber Deßnicion 
des Wahnfinnsy wo S« 86 Ilaslam vergeßen ilh Der 
Vf. giebt folgende : Wahnflnn ift Symptom einer kör- 
perlichen, idioparhifcben oder confenfueUen Krank- 
heit des Seelenorgans, welche ßch mittelil einer haf- 
tend gebliebenen falfchen Vorflellung durch die Ver- 
kehrtheit im Gebrauch der Seelcnkrafte äufsert. Sie 
foll indeflen ein blofser Verfuch feyn , und der Vf. 
geßeht felbd die Unbequemlichkeit dabey ein» dafs 
fie den Blödfinn ausfchlierst. Unter den letzteren 
rechnet er auch die Taubßummheit. Ueber die indi- 
Tiduellen Modificationen des Wahnfinns« Von dem 
verfchtojfenen Walinßnng (awentia occuUa^) und der 
Schlaftrunkenheit, Vom febriüi'chen Wahnlinn. Dufth 
«in paaV Fälle ift der Vf. auf die Vermuthung gekom- 
men^ ob die menfcbliche Bosheit nicht im Beiitze ir- 
gend eines geheimen Mittels fey , wodurch der V^er- 
iland eines Menfchen in einem hohen Grade gefch wacht 
werden kann; ein Verbrechen , auf welches im all|«;e- 
loeinen Landrechte die Todesftrafe gefetzt ift. (Wir 
zweifeln hieran keinesweges, glauben aber doch 
kaum, dafs es dazu eines „geheimen'* Mittels bedürf- 
te. Wir fahen einft einen merkwürdigen permanen- 
ten Fall diefer Art nach der Belladonna und zu ftren- 
ger körperlicher Behandlung. Doch wird auch hier« 
wie bey den Abortivis etc., das Mehrefte auf die In- 
dividualität der Cfi^nftitution ankommen.) S. 09 hatte 
auch Haslam wohl ein Plätzchen verdient. Die Fra- 
ge: ob «In gewefener Gemüthscharakter, den man 
gewifler Urfachen wegen unter Dbfervation fetzen 
mufste, wenn er feit langer Zeit, z. B. feit drev Jah- 
ren , keine Anfalle feiner Krankheit mehr gehabt bat» 
für gewifs gebeilt angefehen werden könne, verneint 
der Vf« fchlechtweg. (Diefs dünkt uns doch, als Re- 
gel aufgeftellt, zu hart. Es kömrat wohl Alles dabey 
auf die Art der ehemaligen Veranlaflung zum Wahn- 
linn an. Freylich kann inzwifchen ein wirklich da- 
Ton Gel^eilteri wenn diefelbea Uifachcn wieder eia- 



creten« auPs N«ue davon befillen werden , wie z. B. 

ein Hergeftellter nach längerer Zeit abermals von ei- 
nem intermittr'renden Fieber, befallen vc^erden Itann. 
Auch der Grad des ehemaligen Wahnfinns verdient 
bey einem folchen üftheile befondere Rückficht.; 
Vli. Ueber die Lungenprobe. Enthäft unter andern 
einen lehrreichen Fail , den wir jedoch, hier auizit- 
zichen, uns überhel>en können, da diefer Auft'atz 
den meiften Lefera fchon aus Forme^'s Ephemeriden 
B. I. St. 4. bekannt feyn »wird. VI 11. Ueber die Flouc- 
quetfche Lungenprobe. Mit Zufätzen aus Loder^s^our- 
nairfi.ll, ^t. u hier attfgeiM)mnien. • Ein Nacbtra^-di. 
zu ift gegen ^äger {ebendaj. B. III. St. 3,) gerichtet, 
der bekannilich an dem angezeigten Orte jene Probe 
vertheidigte^ IX. Ueber den vagitus uterinus. Gegen 
Uunter^ Ofxander und Fickert die ihn in Schutz Bei- 
men. X. Ueber Löfßer's Zeichenlehre : ob ein Kind le- 
bendig oder todt zur IVelt gekommen fey ? Der Vf. geht 
einzelne Satze^^elTelben durch . und eutfcheiJet, wie 
billigt gegen ihn. XI. Uebfr die Folgen dtiunehli^ 
chen und unnatürlichen Beyfchtufes. (Wir möchten doch 
nicht fo ganz unbedingt , wie S. 160 ff. gefchieht, die 
Möglichkeit ablaugnen, dafs bey mannbaren Mädchen, 
wenn fie nämlich wirklich genothzüchtigt wären , ei- 
nige Wirkungen diefer Gewalt, z.B. Gefchwulft etc. 
an den Geichlechtstheilen übrig bleibe. Man nehme 
eine noch völlig unfchuldige Jungfer und einen Har- 
ken robuften Menfchen ; follte nicht die BrutaHtät des 
Letztern, verbunden mit der Uebereilung, in welcher 
er, allenfalls aus Furcht etc. verfahren wird, bey et- 
wanigem Widerftande des Frauenzimmers emige Spu- 
ren hiKterlaffen können?) XII. Ueber männlicbcs und 
weibliches Zeugungsvermögen. So lange bey einem 
Manne, der au einer Hernia leidet, der Penis bey 
feiner Erection noch hinlänglich vor dem Bruche her- 
vorragen kann, um in die Vagina zu gelangen, wenn 
er fie aucli nicht ganz ausfüllt, ift die Bey wohnung 
und Schwängerung wohl möglich; aber nicht bey febr 
grofsen Brüchen, wo fich der Penis dergeftalt verbirgt, 
dafs er auch durch die Erection kaum ficht bar wird. 
(Der audaiiendfle Nachtrag zu iler durch L^eniin bt* 
kannt gemachten Gefchichte .des S. 168 erwähnten 
Mannes, der fich iu Berlin von B — r callriren liefs, 
ift der Umfiand, dafs derfelbe nach der Scheidung 
von feiner vorigen Frau, in einem andernLaiide wieder 
heyrathete. Die letztere Frau wurde Mutter eines 
Kindes, welches ihm gerichtlich zuerkannt wurde. 
Jetzt lebt. er gefchieden von ihr, und fie hat wieder ge- 
heyrather. — Warum follte denn, wieder Vf. S. 174. 
ff. fagt , der /Arzt keinen Ausfpruch- über fehlerhaice 
Proportion zwifchen den männlichen und weiblichen 
Geburtsgliedern thun können, fondem diefe Sache 
den Gerichten überlaffen muffen ? ) XIII. Ueber Her- 
maphroditen. Der V/. hält die Maria Dorothea Dec- 
rier , gegen Hufeland und Murfin/ia, Stark und Mar- 
tens t feiner eignen Befichtigung zu Folge , weder für 
einen Knaben, noch für ein Mädchen, fondern für ein 
Gefchöpf zweydeutiger Art, für einen wirkUch^i 
Zwitter. Er fand Vieles von dem nicht» wa s Martens 
befchrieben hat* £jc fand eine Art Penis , undurch- 

bohrt. 
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tohrl. Von deitett ttnietet Setteiü der Wurzel cdnr 
Fr€fiulam mit fchlappen und rimzltchtenr an beidenr 
Seiten bis an das Perineum herunterbufefiden, Htfut-» 
fairen za&mmenhieng; •ttie^b«fondere Oeffuung föi^ 
die Harnröhre » «bne Waflerlefzen ^ keine Spur von 
Vagina, noch Eingang in dtefelbe; keine Hoden« 
keinen Bert» keine Sruite^ eine fcbwache» weibliche 
Stnnine« und überhaupt ein kleinliebea« fchwfichli«» 
ches, Korpergebltude. Xl\r. Ueber Mospitäkr. Alle 
Hospitäler, Lezerethe-, Chariteen etc. ertöilen weder 
die grofse Ervi^artung* dte mtm davon bat» noch ent^ 
fpricbt ihr Nutzen dem grofaen, damit verbundenen^ 
Aufwände« Man foll keine neuen Hospitäler mehr 
bauen , viehnehr die alten niederreifsen oder in Ma* 
nufacturen und Fabriken verwandeln, Wa ein jeder, 
der ge/onde Güedmafsen hat» eine feinem Körper an- 
g^m^ffene Arbeit utid dafür den verhültnifsmäfsigen 
Lohn finde. Man foll die Directoren und Vorfteher 
der Hospitäler verabfchieden» denn fie eifen ihr Brod 
snehrentbeils mit Sunden. Man foll die Miethlinge 
fortjagen» die lieh von dem Bette der Armen nähren^ 
ilatt fie zu pflegen. Man verwende die Einkünfte die-^ 
fer Stiftungen zu nützlichen Zwecken. Man führe 
endlich die vortrefflichen und mufterhaften Hambur- 
giUbcn Armen- und Krankeabefuch- Anita Iten eins 
fo werden in kurzem Atmuth und Betteley iich \|pn 
feibil verlieren» weil es keine Müßiggänger mehr ge- 
ben M'ird. Diefa itk die Tendenz diefes Auffatzes« 
Wir können nicht bergen» dafs uns die Gründe dea 
y^^' gegen öffentliche Krankenhäufer überhaupt bey 
weitem nicht bedeutend und überzeugend genug 



ulefits • das in 4 Escadrönft ,^ ft Dlvlfionen « 16 Pelo- 
tons oder SS Sectionen eingetheilet und mit 2 Schritt 
. DUhaace in 2 Glieder ran^ret wird. Zum Exerciren 
ruckt die Eacadrcm 4^ Rotten ftark aus » die übrigen 
Reker formlren 20 Schiriit hinter derMitte der Esca- 
'dron eine lieferve. Die Flügel der Pelotons werden 
durch Untcrofficiers gedeckt» und die Escadrons- 
ibwobl als die Regiments- Intervallen find 9 Schritt. 
Tit. U. mthiüt die Drefiirung des Mannes und Pfer- 
des fowohl .einzeln a)s:Gli!^derweife. Dieerften Grund- 
fätze nach S.y nur Einen oder böchitenszwey Mann 
zugleich anzuweifen« ift eine unnütze Subülität; ein- 
gefibter Exerciermeifter kann» nachRec. eigner Er- 
fthrung» febr bequem 4 Mann auf einmal abrichten. 
Bey allen Märfchen zu Fufs werden 7Ö» bey dem ge- 
Schwinden Matfeh aber 110 Schritt in Einer Minute ge- 
macht. Die Dreflirang des Reiters zu Pferde von S. 
41 an» ift gut und zweckmaisig; hier gilt vorzüg- 
lich, was oben in Abficht des genauen Details der 
Bewegungen gefagt worden iiL lo deai Tit. liL Jer 
Escadronslchuie gel'chehen alle Bewegungen zuDrey« 
cn, weil man annimmt, auf diefe Weile jedes Deü- 
lee paffiren zu können« Allein» diefs iit den genaue- 
iten Ausuieffungen zufolge keinesweges iler Fall» fun- 
dern kann nur auf gewöhnlichen Laudilrafsen flatt 
finden » während die Feld • und Dorfwege nie mehr 
als böchllens Zwey Mann neben einander zulafTen; 
Rec. wurde daher auch fowohl deshalb » als weil es 
bey den Fhinkenmärfchen Im Galopp an demnoth- 
wendigen Räume fehlet » wenn die Wendungen mir 
Dxe) en gefchehen » immer für die Bewegung zu Vie- 



find» fondern im üegentheil nur einfeitig fcbeinen. .renitimmen» und die Reifemärfche zu Zweyen ver- 



Mifsbräache heben den wirklichen Nutzen nicht auf» 
fonft wäre vielleicht das Allermehrite in der Welt 
Nichts weitb; uiMlKrankenbefuchanflalten haben <#^ch 
auch von vielen Seiten Vieles gegen fich. XV. Neutfiß 
Literatur der geridiiUchen Arzneywijfenfdiaßjeit 1798- 
£inen kleinen Flecken in dieier Icbäizbaren Samm- 
lung hatten wir übrigens vor dem Drucke gern weg« 
gewifchtgefehen, und zwar um fo mehr, da er dereiii- 
zige ift» der ujis in der Schreibart auffiel. Man findet 
ihn S. 74, wo der Vf. fich folgendergeftalt ausdrückt: 
»* — fo mufs ich fchon einen Verfuch machen» den Hand- 
„fchuh , welchen Kant der medicinifchen Facultät — ^ 
«»hier zuwirft» aufzunehmen und einen Ritt wit Htm zu 



KRIEGSIVISSENSCHAFTEN. 

ZümcHAu» b. Dariunannr Reglement fiir die firan* 
zvfifche Cavalterie , ihr Exerciren und Manövriren 
betreffend. Aus dem Franzöfifchen. Mit einer 
Vorrede des Uebcrfetzers. jgoz« 358 S. 8* 
(i Rthlr.) 

Diefes Reglement unterfcbeidet fich durch eine An- 
gabe der Uriache jedes Griffs mit dem Gewehre und 
jeder Bewegung von andern ähnlichen Werken. Tit. 
I. handelt von der Eoriaixung eines Cavailerie-Regi* 



richten laflcn. Tit. IV. Von den Evolutionen inicdeui 
ganzen be^iaiente. — Die Ueberfetzung ift gut» und 
bey den Couiiuando*s ift Immer der franzülifche 
Auddruck beygefetzt; nur einige kleine Unrichtigkei- 
ten Und zu rügen.' Ö. 16 guide i droite^ heifst nicht 
Richtung rechts » iondern tuhi^ung Rechts l 2>. 37» par 
jiie d droiu iollt« heilten : Mit Ratten Rechtsum .' S. 
91 iit von dem Sprfligen über die Hecke (nicht 21aun) 
im Gegen iatz der Stange (Jbarriere) die Rede. Für 
jingegfijjen (^chargez!) commandiren alle deutfche'Ca- 
vailerieu üty der Auaque: iMarfc/t» Bflarfchl M^ttre 
In main aujabre^ S. 200 heifst hier : das iiewehr auf- 
n^tmen, oder wie 6^ 250 richtiger ftehet: d&n Säbel 
in iiie Hand nehmen. Directionspoint endlich iit ganz 
ufideutkh ; das halüdeutlche Directionspunkt wäre 
aligemein verltöndlich. 

B£Ri«iN> b^lUmburg: Kur zgefafstes Handbuch der 
.Geometrie und Feidj^rtijicütion für Ojßciere, wel- 
che diele Wülenfchaft ( V\*iiTenfchaften; von feibil 
erlernen wollen , und zum Gebrauch für Militär« 

. fchulen. Vun li/. E. F^eyherrn 1;. Krohne, königl. 
preuis. Lieutenant im Füiilier Bacaillun von Thü- 
inen in Mciuel. 1^03. Vi. u. 152 S. g. m. K. 
(l Rrhlr. 6 gr.) 

Diefes Handbuch benutzt der Vf. als Leitfaden bey 
dem Unterrichte # den er den gefreyten Corporalen 

der 
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des Bataillons ertbeilt; atich wSalcfat er, €l%b fick 
her jetUw Rcgimente ein Offleier iindea moclite« der», 
den Winter ü^er, daflelbe mit den Frey«orpocalefk 
darcbginge*, und' denrelben das Nichti^erfttndene er-: 
läuterte; mithin foll es nach feineiii Wunfche etui 
allgeineines Ltkrbuch für die ingeheiidea Infanterie-i 
Ofnciere der p^eufsifchen Artnae werden« Da) Ganz«> 
ift in drey Abfchnitte (oder Hefte,, wie der Vf. fagt). 
eingetbeiltt wovon der erfle die Geemetrü^ der zwM^t 
te das fnititärifcke Aufnehmm^ und der dritU dieleU^ 
Jfartificct^i^^ abhandelt. 

Die Wahl der wiiTenrcbufdicäen Parthteen aua^ 
dem Gebiete der gefainmten Kriegswiffenfchaften für] 
angehende und junge Officiere ift, wenn man noch 
die unentbehrlichftcn Kenntniffe der Arithmetik hin- 
zugefügt, in diefet» Handbuchc deswegen lobens- 
wcrtb, wei! die meiften Lehrer in folchen Ünter- 
richtsanftalten es da»it verfehcn , dafs fie gleich im 
Anfange zu vieUrUy Senninifle aufnehmen , ehe fie 
ihre Schüler gehörigjn den Vorienntnijfen unterrich- 
tet haben. So gut aber »uch diefe Auswahl ift-- fo 
»figlücklich ift ihre Bearbeitung und Darliellung aus- 
eefallen; liberall vcrmifst man richtige BegriiFe von 
den Elementen der abgehandelten Kenntniffe, und 
vorZfUgHch fehlerhaft und elend ift die Geomitrie vor- 
getragen. Da aber dem Vf. die Bafis aller Jcriegswif- 
fenfchaftlichen Kenntnifie fo gänzlich mifslungen ift; 
fo kann man ^uch von dea darauf geftützten kriegs- 
wiffcnfchaftlfchen Lehren nicht v^el: erwarten, und 
fo bat fie Rec. auch wirklich gefunden. 

Mit Belegen zu diefen Behauptungen wolleti wir 
dieLefer verfeh«men ; man trifft fie auf allen Seiten an. 
Eben fo find die Zeichnungen, fo weit Ste nicht frem- 
des Eigenrhum darftelien, meift fehlerhaft;, nad JStifik 
üttd AbdruA find unter aUer Kritik. 

STATISTIK. 

'YfrtMy b,<Sräffer: ßeßerreichifcher Mititär Aimanack 
für das ^ähr x8o3- 286 S- 8- 

Eine Vergleichung diefes Staatshandbuchs mit der-. 
evütn öfterreichifchen Generat - Ihnegs - TabelU von. 
1744 gewälirt angenebme und zugleich • lehrreiche. 
BetMchtungen. Von 1731 bis 1764 kamen zu Wien 
in verfchiedenem Verlage Schemata der Generalität - 
und Regimenter beyiiahe jährlich heraus. Darauf war 
aber ein Vierteljahrhundert hindur<:h , von 1765 Ws 
I7Q0, der militärifche Horizont gar.z im Dunkeln und 
folhe , nach dem Syftem des damaligen Hofkriegs- 
raths , fich auch nie aufhellen. Jofeph IL gab zucrft 
im Jahre 1790 dem Juchbändler Gräffer die *Eriaub- 
iiifs , ein mühfam von ihm verfertigtes Manufoript 
zum Druck zu befördern, deiTenJäerausgabe aocb 



drey Monate l^Mig durclf den Stempel erfchwert wur- 
de. Auf diefe Scbwieiigkeiteji folgten andere wegen 
derCenfur, fo dafs noch 1793 die Erlaubnifs , der 
Confcription . darin zu erwähnen , nicht vom Hof. 
kriegsratbe, fandern nut von der HoFftelle erhalten 
' werden konnte. Seitdem giVbt Hr. Auguft Gräffer, 
in der (QgeMmxtqßi niilitärijcken Buchhandlung ilen 
Almanacb auf eigene. Koften ii» Junius jährliih her- 
aus, und hat ihn allmshUg fi^hr verbefieri. Der Jahr- 
e*og 1803 zeichnet ficb aber vor allen in manniri- 
fiicher Hinficht aus» , Er erhalt, aufser der Genen- 
Utät. den Militär -, Rittern und. den Obri^en , d^ren 
Anzahl fogleich in politlfcben Zeitungen fumuiiret 
worden f dasOfficier-Perfafiale, und zwar, zum rr- 
ftenmaie mit Einfchlufs der Grade vom Capitam LUw^ 
Unant und vom Second - Kitimeifier , und unter je- 
demiRegimente die Farben - Ze^ichnung der Üniforni, 
fo dafs dabej nur die Lifte der Subalter»- OÄ/c/ere 
von zwey Graden vermifst wird. Die Bcattcb6arJte/r 
des Ganzen vermehren npcb ein zaeriicber Druck, 
Wohlfeil heit des Preifee und zweckmafsige Beamt- 
zung des Raums und der. Abkürzungen. Auch in 
den Familien - Namen find die Unrichtigkeiten der 
vorigen Jahrgänge etwas mehr vermieden. Aufser 
den allgemein bekannten Abtheilungen der Armee 
endialt der Almanacb von S. 244 an die Trabanten. 
Leibwache, die Hofburgwache, die Wiener Mi/ifär- 
Polizey - Wache zu Fufs und z« Pferde, die Inge- 
fdeurs- Akademie, die Mi Heär-Cadctten- Akademie 
in W*enerifch - Neuftadt , die (für ganz DeutfcWand 
interefiante) Reichs Werbung. &. 24«. das Militär- 
AppclJations^ericht, die CommiiTionen , Depots mi 
Commillariate. die chfrurgifcbeMcpbs-Akadcmif, das 
Thier-Arzney-Inftitux und die Invaliden Häufer. Ein 
^n* ne|M?r Vorzug diefes Jahrgangs ift S. 7-12 der 
Arrikel vom Hofkuegs-Rathe nach der diefs jäh rigcn 
Organifation von drey Gremien , den fogar der. in 
^/v^ ^'JV^ soften Auguft S. 4S8 angezeigte, 
diefsjahrige He/, und Sta^ifs ^ Schemattsnius ent- 
behret* Ferner der neu gefchafFne Etat der Marine 
S. 258~a62. ziemlich nach englifchem Fufs-e Man 
zähkindiefer i Commandanten , i ArfenaUDirectür, 
13 Fregatten -Capitains, 33 Schiff. Lieutenants, und 
59 Fregatten Lieutenants; die Schiffsbau . lueenieurs- 
Corpejinda Marjne- Corps, Sodann gehört in da« 
Fach des Neuen das Armee -Commando und die 
Truppen . Dislocation in den durch den Lune^iller 
Frieden erlangten ualiänifchen Ländern. Im Anhan- 
ge find die Veränderungen feit dem iften Jiiiy igoi 
bis zum Schluffe des Abdrucks beigefügt. Beiner- 
^werth ift dabey die Häufigkeit der SterbfäUe, 
welche innerhalb iq Monaten allein i;i>r und zwanzig 
ofterreicbi^he Generale betraf. Seit dem jften July 
kundigten öffentliche Blätter dßa Ted von drer aa- 
dera Generalen a^ 
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AB,2NjEirQELJHJiTHEIT, 

\) Brbuen» b. WUmans: T^fckenbucb für gerichtU- 
che Aerzte und IVundärzte beiß jgefetzmäfsigen Lei- 
chenöffnungen» Entworfen von ü. Theador Georg 
A^g^ß Ropje^ Prof, zu Beaunfchweig, Zweyte, 

verbeflcirteAu^age. /Spi- H^'^^S- (16 60) ' 

^) Fraukfcrx 9. M.« 4). Wilqians : Qrundrifs pnedf- 
eimjL'h'geriebtticher Vorl/Rfungei^. Entworfen von 
P. Theodor Georg.Auguft Roofe\ ^erzpgl. Brapn- 
fchw. Lvineb. Hofrg^h ,m}d P^otefor,. ,18C2. XI f 
Bog- &T. 8- (ijj gr.) , ^ ^ 

Da wir u.nfer UrtbeH über No. i, tere^ts Jn der 
A. L«. Z. i8eo. N. 64. gefällt naben; fo tiabea 
%ir!r bey diefer zweiten Auflage nichts weiter zu fageti, 
<i]s dafs dj> iQiUr erften uns aufgeffi^^lenen^SteUen, nebft 
manchen andei:^^ verbeflert 4ind, und das Ganze um 
.drey Bogen ftarkcr geworden ift. Nur die Vergif- 
tu\\g durch Anfteckung gehört (S. 13.1) .noch immer 
^^viehu^r für ein^ p^ithologifche; als für eine gericht- 
liche Section,'* da fie doch nach No, 2. S. 157. g. 251, 
,, wiewohl felten,jein Gegenfta^d medicinifch-gericht- 
% ^»lichcr Unterfuchung w.ird/« Was S. 20 von einem, 
von jeder t^iirurgifchen Innung anzufchiifFenden» gu- 
ten attatomifchen,Ku||ferwer|(e gefj^gt wird » mochreil 
wir für Perter,, wo keine fdiche Innung vorhanden 
^.ft, oder. 4i^fe ^n gerichtlichen Gefchäften Kevinen TheH 
hat 9 wohl aber ein .öffentlicher Arzt und Wuridar3;t 
^ngef^ellt find • den Iiandsherre^ 5}der Land(cha|te9 
zur BeberzigU9£ empfehlen« 

i^Io. Hs wurde vieUei^^ht tin gröfserestjIQck mt- 
Aen« wenn Metzger' s Si/ficm der gerichtlit^en Arfta- 
^etfwiffenjchaft noch nicht exiilfrte, dann aber auch 
vie^ieicht fo. wie es ift, nicht erfiqhienen feyn. Wer 
das letztere ^efiti^t, wird jenes nicht febr, entbehren. 
Zum Beweise bit<ten wir die Lefer , jiur die Artikel; 
Sfßtgeburtent ErftJgA^rt9 äcfite Kinder^ Jdmdliches AU 
ier u. f. YT- In beiden Schrlftftellern zu v^ergleichen^ 
ferner Meizger §• 199 ff. mit Roqfe S. 161. SSetzger 
S. isg "• 191 m>t koofe S. 151. Metzger S. 203 ««i* 
Raqfe 5. x66^ Solcher Stellen hingegen, wovnfer V£ 
mehr fagt» als Metzger, haben wir nur w^ip^e gefuH- 
den^i lialim gefrören (S. 113) die Wi^iden der Augen-, 
braunen, (S. 130 ifO^ic Verletzungen der -SaamenGe- 
fäfse und Saamen-Bläschen , (S. 1^0) der Hungertod, 
(S. 157.) <lie Phänomene bey der<hectiqn (JDlcher, |lie 
durch Biey vergiftet worden , (^beiidaf.) die Krank- 
kehagifce» (S. i,j53) einige ^urat^e zu.defi Prufungea 

J. L. Z. 1803- vierter fibnd. 



fiuf Arfenik, <wogegen jedoch dielleduction feMt.dfe 
Metzger S. 201 «"führt ujid deren felbftder Vi. in N. r. 
9.1.59 erwähnt,) und(S. i66)dieEi?tdeckungsmitceldes 
9rechweinftein$. Wir fmd uogewifs^ ob wir den Aus- 
ft)ruch (S. 131; ! n.Selbß AmputatiQuen derfelben (der 
Vebährmutter)yi»(i dine^Lebe»sgefaJir\** der fp deter- 
ttiinirc daÖeht, da Aletzger micgrofser Vorricht(8. tgi) 
a^rf diefe Sache anfpielt, mit hierher rechnen dürfen; 
wenigftens zu den Vfirbejferuugcn gehört er in kei- 
nem F^l.le! 

Wo unfer Vf. von Metzger abweicht ode^ defTe« 
Mcynungen beftreitet^ fällt fein ürtbeii weujgftens 
jnichc immer glucklich und genugthuend aus. M. fagt 
^; 293- (v:crgl. S. 264 ff.) ?iader . in ;hren Häuten 
eingefchloffen, feyen zwar aus dem Uterus fortge- 
(chaiFt, aber nicht geboren ^ iin4 wendet diefes auf 
einen Einwurf gegen die LungeijLpro])e an , in Rück- 
ficht auf feine Definition von der'lerztereii. Oagegen^ 
fagt Roofe S. 37: „Es ilt eine möfsige ünterrcbei- 
dung , im le|i;ten Fajle die EiMer ^li noch nicht ge- 
boren zu betrachten, da der Mord eines Kindes.« das 
auf diefe Art zur Welt kommt« nicht weniger ein 
Ajlord ift, als der eines auf gewöhnliche Art gebore- 
nen Kindes." X-eüteres. jft ja hier ^ar nicht die .F;ra- 
^e, wie der Vf. felbft be^uerkt haben mtifste, i^eoa 
für den eben vorfaergehi^den g. in ßfl, recht aufmerk- 
fam geiefen hätte. Unbedeutend ift unferer Äjey- 
iiung nach der Streit gegen M. über die Harnblafe^- 
prbbe (S. 4iff.;» von der Letzterer fagt, es fey 
niU;t eben die Refpiration, welc^ Ausleerungen 
.durch die ßlafe und den Af^ tiewirke etc. , da um- 
fer Vf. felbtt einräuiiu, dafs das Uerabfteigen des 
Zwerchmuskels fuglich auch ohqe 4-thmen ß;Kt $h- 
den könne. 6. pi beftreitet er die ak fich tödrÜcl^en 
Verletzungen «.Ät folgende Art: „Die Annahme eines 
»«Mittelwegs zwifchen diefen beiden ^rtefi von'T'üdt- 
j,1ichkeit** (der abfa^luten ii(id zufälligen) „Hl (wie 
i^die Anfiahme e^nes jeden Mittelwege^ zwifchen ja 
^und Nein) £?f^ unrichtig und öberflülSg. Mfiu un- 
„terfchied näoilich, aufser den unbedingt und durch 
,^ufaH' tödtlichefi, nqcfi die fOr fich {^e»*/^J cödtli- 
„chen Veriej;j^ngen , — und verftand unter diefer 
„^eneniiu^ig folche Vedetzungen, die zwar, ficti felbft 
ytUberlafCen, einen tödtUcheii Ausgang haben, von de- 
nen nberdurcti fchnelie und zweckmäfsige Hülfe die 
Gefahr des Tpdes abgeMrendet werden kanp. AU 
Ji^in offenbar find diefe fogenannten JEür fich tödtli- 
„chen Verletzungen nichts anders^ als durch Zufali 
„tpdtUch; denn der Mangel an fdhneller und zweck- 
,iiliäfsiger ^Iüf{e ifl eia Sekr oogüaftiger ZufalL 
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„Hauptfitchlich ift wohl die Annahme der Tödriich- 
;,kcit £Br fleh durch den rrrigeii Ehrgeiz folcher Aerz- 
,,te veranlafst, die bey der Beurrheilung von Verlet- 
9,zungen an lebenden Perfonen Voraus fa^ungeh dea 
».Ausgangs machen wellten,*' [n^clit doch! fie folleii 
ile auf Verlangen des Richters machen ~) „bey denen 
»,<ie eine Hin terchfir offen behalten* OiTner und rich- 
„tiger ift es, in fpichen zweifelhafren Fällen die Vcr- 
,4etzungfür fehr gefährlich, d. h. für.zwar nicht un- 
„bedingt, aber doch für fehr leicht durch den geriiig- 
„ften Zufall tödtlich zu erklären.** Man vergleiche 
hiemit Metzger S. 71. 72. 73. ^ 71. 72- 73- ""'^ ^»* 
Lächerliche diefes Streites fällt fu , wie die Inconfe- 
quenz des Vfs. • der unmittelbar darauf feibfl einen 
folchen , von ihm befirittenen, Mittelweg annimmt, 
in die Augen. — Den Satz, (S. 120) di«fs „die Ver- 
yjetzungen des Herzens, die nur die fleifchichte Sub- 
,.fianz defielben, nicht aber ein bedeutendes Kranz- 
gefafs, betreffen, und nicht in eine feiner Höhlen 
„eindringen, zwar zu 4tn höchft gefährlichen,** (alfo 
erner Untergattung der eben genannten Jehr gefohr« 
liehen? oder einem neuen Mittel weg'e zwif^hen den 
anfichund abfoluctödtlichen?) „nicht aber zu denun* 
„bedinge tödtlichen Verletzungen gehören,** möchtea 
wir nicht mit dem Vf. gegen Metzger (S. 128) ver- 
theidigen , fobald (und anders läfst es (ich ja wohl 
nicht denken) die Unterfucbung an der Leiche hier 
gemeynt ilL 

Wenn der Vf. übrigens (S. 5) wfinfcht; dafs man 
zwey Claflen von Wundärzten unterfchiede, deren 
eine die eigentlichen, durch ftrenge Prüfung bewährt 
gefundenen Wundärzte enthielte, deren anderer aber 
blofs die geringfügigen chirurgifchen HandleiRungen» 
unter Auffichc der erfiem und der Aerzte, nebft dem 
Bjrbiren verftattet würde, fo fragen wir: was find 
denn die Bader? und warum hat man diefe urfprüng- 
]tch und weislich abgefonderte Innung in neuem Zei- 
ten hin und wieder mit der der Chirurgen vereinigt? 
Die unbedingte Behauptung, (S.6) dafs auch'die nicht 
(öffentlich; angefetzten Aerzte die Verpflichtung ha- 
ben , alle ihnen bekannt werdenden Verwundungen 
von einiger Bedeutung, Vergiftungen, gewalcfame 
Todesarten , der Obrigkeit anzuzeigen , und verbun* 
den fuid, wenn ihnen die Unterfucbung folcher Fälle 
▼on der Obrigkeit bey dringenden Veranlaflungea 
fibertragen wird, fich derfelben« nach vorhergegange- 
ner Verpflichtung auf diefen Fall, zu unterziehen 
und (!) nachmals den darüber abzufafTenden Bericht 
dem gerichtlichen Arzte zuzuteilen, ift doch theils 
nicht überall gültig, theils auch nicht unbedingt mo- 
ralifch anwendbar. Eben fo weni^ habea fchlechter- 
dinga alle Apotheker (S. 7) die Pflicht auf Ach, die 
ihnen gerichtlich übertragenen chemifcben Unterfu- 
chungen zu äbcmehmea« Auch ift es b«y weitem 
flicht überall Obrervanz, dafs (S. 7) Hebammen den 
B ericht über in ihr Fach fchlagende gerichtliche IJn» 
teifuchungen mit 4em PhyCkus gemcinfcbaftlich un* 
teifchrciben ; am m enigften aber alsdann , wenn he 
fir iSch allcia die Umerfucbiang verrichtet habend wi« 
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es a. a. 0. heifst. Wie lann in diefem Falle der Phy- 
fikus über ecwas, was er nicht mit unterimcht bat, 
einen Fundfchein abgeben? OJer foll er blols in 
demfelben die Ausfage der Hebamme protocolliren? 
Das möchte er lieh wohl eben fö fehr, als der Rich- 
ter, verbitten! — Nicht blofs, wie der Vf. S. 10. 
fagt, „Eine von den Medicinal perfonen,*» fondcni 
beftimmt der Arzt, der (S. ii.) den Obductionsbe- 
rieht "Bbfafst, mufs die Refuliate der ünterfucbi//?^, 
eben des letzteren wegen, auffchreiben ; ohnebin 
kann der fecirende Wundarzt nicht wohl ohne maa- 
cherley Inconvenienzen diefes Gefchäft zugleich i»it 
verrichten« — In den Anfang des Fundfcheins ge- 
hört nicht die Anzeige, „welche Perfonen** fchiecbc- 
weg,fondem nur welche obrigkeitliche Perfonen, bey 
der Unterfucbung (S. il) gegenwärtig gewefen. — 
Bey der Lungenprobe finden wir die Daniel'fcbe ^sr 
liicht angeführt. — In den Worten S. i28-' „Nierfn- 
9,verletzungen find an fich um fo weniger ohne Le- 
„bensgefahr, je oberflächlicher fie find, und je mehr 
„fie** (wer? die Nieren? die Nierenverletzungcu'?) 
„fich nach Aufsen zu entweder öffnen oder doch 
„offnen laflen, ^ ÜeRt wohl kein blofser Druckfehler 
zum ürunde. — Eben fo unbeftimmt ift (S. 145) 
folgender Satz: „Auch verdient die Flüflügkeir oder 
„Erllarrung des Bluts in den Gefafsen AufinerJifam- 
„keit, obwohl auch fie'* (welche? die Erftarrungf 
die Flüfligkeit ? oder beide?) kein untrügliches Merk- 
mal des Ertrinkens ift u. f. w.** — Wie S. 174 die 
Zerfchmetterung c!es kindlichen Körpers , „eihe To- 
«,desart , die nicht zu verkennen ilt, ** /lennoch unter 
die zweifelhaften Todesfälle gerathen ift, und S. 178* 
die '^aufe hiehergehört, feilen wir nicht recht ein.-* 
Ungern fanden wir auch die Aeufserung 5.56: «t*b* 
„wehl der Fall dankbar ift, daTs ein in fpäteruLe- 
»•bensjahren caftrirter Mann noch eine hinreichende 
„Saamenmenge inden Saamenblaschen zu Einer frucht- 
„baren Begattung vorräthig haben könne.** Was 
blofs allenlls denkbar ift, gehört unferem Bedan- 
ken nach nicht in das Gebiet der miedicinifchen Ju- 
risprudenz. 

Doch genug, am den Lefern ihr Urtheil iber das 
Ganze zu erleichtern. Wir bemerken nur noch, daß 
das Werkchen nach der BrownTchen Lehrart abge- 
fafst ift, alle literarifche Hinweifungen daria vermie- 
den find , und der Vf. die Abfchnitce nach den ver* 
fchiedenen Zweigen der Arzney wifienfchaft , Ph^fio« 
iogie, Pathologie, Therapie, Chirurgie, und Gifileh- 
re geordnet hat. Wer Nr. 2. befitzt, ihufs auch Nr. 
I. haben, da der Vf. fich bey den Regeln für jede be- 
fondere Art der Unterfuchung immer auf die letztere 
Schrift bezieht. (S. ix. $, 17. in Nr. 2. Kefet man je- 
doch daffeibe WQrtlich eben fo, als in Nro« i* S. 
40- S' so. B. fieht.) 



WisN, b. G^>oId: Anatt/fe der neuem Heilkunde. 
Erßer JlieiL Analyfe des brownikhen Syftems. 
Vm P. JL üarimann^ Axzt zu Wien« ifiez- 

Sit 
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Sict S. ^u^eyter TheiL 467 S. g. (3 Rthtr. 

Der Vf. liefert^ in diefein Werke eine Kritik nichr 
fowoh) des ßrownifchen, als vielmehr des Rörchlau- 
bifchen Syfteins o^ef der fos^enanntcn Erregungs- 
tbeorte^ Aehnlich d/efein will er« wenn feine Arbeit 
Be}ra]I findet, die übrigen T.beorien, die Darwinfcbe 
Theorie, die Theorie der Chemiker ■• f. w. analyfiren 
und cetiiiren. Alle brauchbare Materialien , die er in 
diefen verfchiedenen Lehrgebäuden findet» will er 
zuraoituentragen und aus denfelben ein Ganzes zu- 
fatnnienferzen, in welchem (fi diis placet!) Gründlich- 
keit» Zufaminenhang* Ordnung und Anwendbarkeit 
in gleicbeni Grade herrfchen mufle. Die gegenwär^ 
tige Schrift befchäfciget lieh mit Unterfiichungen über 
das Leben» von welchen BedingnilTen daiTelbe abhän« 
^e, über das Lebensprincip, über die Begründung 
des Prowntfchen Begriffs vorn Lebensprincip durch 
Fdcr 4aus der Natur, aber die üefetze der Erregbar- 
kei I 1 Erregung, über die Beftiinmung des Begriffs 
unu .4 Urfachen der Krankheiten , ob blffs die fe- 
ilen oaer auch die flüfligen Theile krank werdeA und 
krank genannt werden können, und über die Einthei« 
lang in allgemeine und örtliche Krankheiren, über 
Sthenie iind Afthenie -^ kurz über alle Theile der 
Theorie und Praktik der neuern Heilkunde. Und 
nirgends ift der Vf* zufrieden! Alles tadelt er» bis auf 
wenige unbedeutende Efnzclheiten«, Er hebt dabey 
die einzelntn Sätze aus, gebt fie weitlauftig und 
nicht ohne Sopbifterey oder den Willen, Mifsverßänd« 
niffa aufzufuchen, durch, und widerlegt ile mit gröfs- 
tentheils bekannten, mitunter aber auch neuen» Grün« 
den. Für einen der grofsten Fehler des Vfs. haken 
wir 9 dafs er das Brownfche Syftem und. die Erre- 
gungsrheorie durchgehends für eins nimmt und fo 
vermifcht befireitet Die Würde, Einfachheit, Be- 
fcheidenheit und Gewifsheit des urfprünglichen fchot- 
tifchen Syftems iß doch bekanntlich durch die will* 
küriichen Interpretationen des deutfchen Commenra- 
tors fehr gekränkt worden. Da nun diefe 3chrif( faß 
allein gegen Hn. jRjbfchlaub gerichtet, und diefer fehr 
empfänglich für die Beantwortung der ihm vorgeleg- 
ten Zweifel ifl: fö läfst ficb in mehrern Stücken des 
Magazins eine Erörterung diefer Änalyfe erwarten^ 
wodurch andern die Mühe erfpart wird , daiTelbe zii 
thun. Wir wollen ni|r mit Wenigem das RefuUat an- 
geben» welches der Vf. S. 455 felb/l liefert: „Dfe Er^ 
klarung der Erregungstheorie vom Leben ift falfcb» 
es ift irrig, wenn aufser der yoUkommenen Organi- 
fation noch ein eigenes Lebensprincip angenommen 
wird, das letzte ift blofs eine Eigenfchaft der Materie 
d. i. die organifche Wahlanziehung, die nähere Be- 
ftimmung der Reizbarkeit und des Wirk ungs Vermö- 
gens ift wilikürlich , der Hauptfatz , dafs das Leben 
vom Reize, die Stärke des Lebens von der Gröfse 
des Reizes abhänge, ift faltch, mithin auch die Fol- * 
gerungen» dafs jeder Reiz die Erregbarkeit yermin- 
dere und Verihinderung des Reizes die Erregbarkeit 
erhöhe; nicht die ftarren Theile alleiTi und bubject 
der Krankheit ; die Eiruheilung u\ allgemeine und 



6rtlicfa« Krankheiten beruht auf faHcben Vorftellun- 
gen^ Allgemeine Krankheiten» wie fie die Erre- 
gungstheorie aufftellt, widerfprechen den Gruiidßit« 
zen derfelben und den Qefetzeh der Erregbarkeit , dli 
nach denfelben weder Sthenie noch Afthenie perma- 
nent bleiben kann. Gemifchter Scbwächezuftand ift 
ganz verwerflich. Bey der Unterfuchung der Krank- 
beitsurfachen ift die Theorie einfeitigund krig, wenn 
lie die Aufsendinge blofs auf die Erregbarkeit wirken 
lefst. Die Heilmethode hängt nicht mit den Pramif- 
Ten der Theorie zufammen. Das Brownifcha Syftem 
geht von undeutlichen', einfeitigen» irrigen Begrif- 
fen aus, 9US welchen einfeitige, haJbwahre oder 
ganz* falfche Folgerungen gezogen werdeft« Da^ Gu* 
te deflelben befteht darin » dafs es Zweifel gegen al- 
te Vorurtheile und eingewurzelte Hypothefef% rege ge- 
macht, die zu weit getriebene fchwächende Methode 
eingefcb rankt, den Forfchungsgeift der Aerztc zu 
neuen Fortfchrhten ermuntert und dem prakrifchen 
Theile der Heilkunde mehr Reichthum und MahnLch- 
falügkeit verfchaffc hat.** 



Breslau, b. Korn d. Sit.: Vermifchte Beiträge zmr 
Beorderung der Kenntnifs und Behandlung der 
Knochenkrankheiten. Erßes StüeL Ueber ver- 
fchiedene Gegenftände aus der Lehre von der 
pathologifchen Knochenbildung nach van Met- 
kerm. Zweytes Stück. Vom Hinken nach Dan. 
DyL iSc3* Mit fortlaufender Seitenzahl ohne 
die Regiftcr si8 S. 8- (l8 ßr.) 

Der Vf. hat die Abficht» mehrere Schriften, welche 
allgemein bekannt zu fevn verdienen, und doch nur 
ftrhwer und mit vielen Koften zu haben find, in deut- 
fchem Gewände zu liefern» W<?nn er immer eine fo 
gute Wahl trifft» als bey den vorliegenden erften^ei- 
den Stücken : fo wird fein Unternehmen ohne Zwei- 
fel einen guten Fortgang haben und dem ärztlichen 
Publikum fehr angenehm feyn. Das erfte Stück ent- 
halt eine Uieberfetzung (ohne fich jedoch fclavifch an 
die Worte zu binden) von ^. van Heekeren de oßeoy 
genefi ^raetematurati Lugd. Bat. 1797, welche Schrift 
ichon in der A. L. Z. 17^9 Nr. 176 nach Verdienft 
angezeigt ift; die Ueberfctzung hat vom Texte durch- 
aus nicüts Wefentliches weggeiaften, ift aber nicht 
durchgel^cnds Hiefsend. Rec. will hur die erfte hefte 
Stelle ausheben, z. B. S. 96 S> 74: „üeberhaupt kann 
„man behaupten , dafs die Neigung zu Verknecherun- 
„gen vorzüglich bey alten Leuten vorkomme , oder 
„bey'folcheii, wo zwar noch nicht alle Thärigkeiten 
„und Vemiügeri fo langfam find , wie bey alten Leu- 
„ten, wo aber die feilen Th eile, und befonders die 
j,Gefäfse des Zellgewebes« fo ziemlich und beynahe 
„die Stimmung haben, die Antheii des Alters ift.*' — 
Das zweyte btück enthält: Danielis Dylii de tiaudica^ 
tione dißertatio, Lui>d. Bat. 1793. Auch diefe Abb« 
iit, unbefcbadet des Wefentlichen, hin und wieder ab» 
gekürzt, (im erjten Stücke hat. der Ueberfetzer Ab- 
theilungen in Paragraphen gemacht» welche im Orf 
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ginftle gaftzlicli fehlen j .m.dkfe» zveyt^n Stucke 
ilnd^die Paragrapheii des Originals etVas geändert.) 
J)tfts fchätzbare Abhandlung zerfXUc in vier Kapitel. 
i) Bemerkungen über den nMürtichen Gang des Men 
Jchen. 2) Vom Hinken 'überhaupt und von der nach fien 
ürJacM deffMen. Der 'Vf. gehe hier 6\e krankhafcien . 
Zuftände einzeln durch,' weiche das üinken veran* 
laflfen' kÖiinen und beantwortet in der Folg« noch 
mehrere Fragen« z, B. ob dtfa Hinken ^lif^der redtilen 
oder Unken, oder auf beiden Seiten iiiäufiger, bey 
Mäv^utn oder Weibern« in gewiflen einzelnen Q^ 
ptliden und ob eine .Gattung des Hinkens häufiger 
feyV alf die andere. 3} Üetßitlirte Untex/uchjmg der 
Ürfache des Hinkens; fie liegt entweder., iui Hüftge- 
lenke« oäii^ in den UAtergliedinAfsen« onji ill nach 
dieJLen beiden HAUjitabtbeilun'gen dann ferner nochi^ 
manchen Unt^abtheilungen verfcfaieden. . 4) Voni 
hinkenden Gnnge insbefondere» Der VC bleitMt hier 
nur bey der Art Heben « welche ron einer Auswei- 
chung der Oberfd^enkelköpfe aus der Pfanne entlle^ 
hen kann« und behandelt fjßinen Gegenftand meißec- 
ha Ft. 5) Veränderungen an' der Gefialt des Betkens 
und des ganzen Knochengefüges ^ durchs Hinken veran- 
It^, Auch hier yerw^ilt der Vf. vorzuglich nur bejr 
der angegebenen Art des Hlnkens. Jeder Wundarzt 
foUte die£ Abhandlung lefen « da fie den (lenkenden 
Maa» zu fehr heilfamen Ae&iltjicen fOr die Praxis 
leiten Xann« 



TECHNOLOGIE. 

F&EYiBisKGf b.^n^z Q. Qerlach: DiefebrfekhteKunß 
unfere Wohnungen feuetfeft zutnachenund unjerß 
Waldutkgen vom Untergang zu retten — von r . 
A. Heipue, Herrogl. Säch^ Blith,, nebft2£apf 

^ «803. 240«. 8- (W e^O ' , 

Dafs AlTecuranzaiiftaltw * fo Imge.die ^uaH feuer- 
fefte Gebiiude aufzufuhren noch nicht erfunden und 
in Ausübung gebracht worden ift.« itnmer ein :höchft 
wtchriges Mittel zur l.inderung des l^lendea bleiben, 
das fo Viele feuersbrunfte verurfachea « wird Nie* 
mand läugnen. Aber der Nutzen folcher Anftalten 
ift bey weitem nicht fo «erofs , afls man gewöhnlic|i 
glaubt« fo daffs jene.Kunn« unfere Wohnunjgenfeiier- 
feft zu machen, höchft wichtig bleibt« wie det 
Vf. zum Ueberflufle umftändlich zeigt. ISr Ticht^ 
nun fein vorzüglicbfles JLqjgenmeri^ auf die Dächer 
unferer Gebäude« und fleht in ihnen den wicb(ig- 
fien Feind. der Sicherheit gegen Feuersgefahren. Mäü 
findet hier zuerft die mannichfaltigen Dachformen an- 
gegeben , dann aber , Auch, i^reil^lel:e^itlr«€)luulg zip: 
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näheren KenntniCs djcjr in den verfchiedenen Fällen 
erfoderlichen gröfsereq oder geringeren Menge feuer- 
flingender MüterialFen« und zuletzt die verfchiede- 
npn' Arten der zur Bedeckung anwendbaren Materia- 
lien ^Schiefer, gebrannte Steine« Schindejn« Strok 
^c.) Hiemächft ftdjt er den Saß auf« dafs es der 
2^ weck der j^efabrlofigkeit fchlecluerdings erfode- 
re, unfere Dächer fo fefar zja erniedrigen« als es nur 
immer die Verhälcniffe zulaflfen. Er gteht der g;m- 
^en Höhe des Daches nur iV von der T^^fe des Ge- 
bäudes. Die Bedeckung erhält ßv durch neben r/n- 
a.nder gelegte unglafi.rte gebrannte Platten, . So \rkd 
die Menge feuerfangender Materialien allerdings um 
fehr vieles vermindert; Den hiecdufch verlornm 
^aam unter dem DiacbeToll man dadurich wieder ge- 
winnen« dafs man das Gebäude nra ein Stockwerk 
höher baue^ als man bey einem gewöhnlichen Däche 
thun würde. Diefes oberfte Stockwerk, das al- 
lerdings auch weit mehr Bequemlichkeit und Ij: Uig^ 
keit geftattet« foll nun zu jene^n p.ebracche » ^n, 
wozu man fonft den ßoden 4jnrer dem Dacb' J^ be- 
nutzen pflegt. Die damit zufamm.enhängi \; ^et- 
Icürzung der Sdiomfteinröhcen wOrde den Abzu^ des 
]Rauchs fehr befördern , alfo eihen fehr wichtigen Ne- 
>envorthcil gewähreiv Gegev das Schleifen der 
Schomfteine wird, auch in Bezug auf F!euersbrünfle« 
,vlel gutes gefagt. Die vorgefchlagene Dachfortn 
wird nun uuiftändKch mit den fonft gewöhnlicheu 
Pächem verglich^« nidit nur in Bezug a.uf Feuers- 
jgefahr, fondcrii .anch nvit RuckfiAt auf die ^o(len, 
wobey auf das erfoderjiche neue Stockwerk mit ge# 
l^hen Wird — und inan wird von dem grofsen Vox- 
|:ug difefcsr neuen Bauart überzeugt. ,^uch die Scheu- 
nen fotien auf eine ähnliche Weife gebaut werde?. 
Was über Rettyng der Waldungen vom Untergän- 
ge gefagt wird« bezieht Ikh befonders auf ßiu- 
pnd NutzhQlz, und enthält viele gute Beinerkuu- 
jgen. Rec. tjrüafcbt diefcr ^nit Oherpll hervorleuch- 
tender Wärme für die Verminderung des,au^ Feuers- 
>rünfteu entspringenden mannich/altigen Elendes 
und hey vieler Einficht dqch qiit gänzlicher An- 
rprMchlofigkeit verfafsten $chrift recht viele Lefer, 
imsbefondere aus der ClaiTe derer« wc^ch^ dazu bey- 
tragen können, di6 vorgefchl^gene neue Bauart in 
j^usübung zu brnigem Jlec. ift fcft überzeugt, dafs 
diefe ^udi zur Schonung des Qiuholzes und^u man- 
chen ükonqmifchen :^ wecken dienliche Bauarten der 
T^hat als eines 0er Iqichteften Mittel .angefchen wer- 
den l^önne« uniere Wohnungen in hohem Qrad« 
tfeuerfeft und weit um lieh greifende-allgeinein ver- 
wüftend^ J^u^rsjjrunfte >e^nahe unmöglich zu ixi^- 
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)[{At.LB , in (L Curtrchen Bu^hh. : Wia^Jodiecm über 
die 4^wendung der fJychiSclisn Curmelhode auf 
Qcijieszfrri^ttun^en. l803* $04 8.3,. (i ßthlr. 

Als Vf. dterer fdir wiclitigen .Schrift gl^t (Ich zu 
Ende der Vpr^edc Jj[r. QberbergriPth ]Rjcil in Hal- 
le zo erkermeii^ 

Es ift bekannt, d^fs unrere JCen^enifTe fiber die 
Cur der Geifleszerr^icrungi noch felir inaugelfeaft find, 
und dafs wir über die A«>y^ndm?g der medicinifch- 
chirurgiftben und ituual der prychifch,eo Mitt;cl kauu^ 
einige gute Ideen, gefchweige denn richtige Xjrund- 
fatze, befitten* Vorliegende &hapfo4ieen werden da- 
her gewifs jedem ein fehr whlkoihtAner B^ytrag fcyn^ 
und inao mufs geftehen , dpfs dejr Vf. » bey 4er faft all- 
gemein herr/c!?*^iden Gleichgültigkeit g:egen die yn- 
glücklichenVerr/ickten, rechtem Wort zu /einer Zejt 
fpricht. Folgende ausgehobeiie Bemerkungen werden 
unfere Lefer auf die Lectüre des Quches felbft begie- 
rig machen. Der Vf* nimmt es $. 2. mit Recht als 
ausgemacht an , dajs in der Rfget i^ffentlifiie Irrenlka^ 
ffr die Grundlage zur Behandlung die/er Jfrf von Kran- 
ken feyn miiffen. Irrenhäufer haben zweyerley fchr 
verkhiedene Zwecke, a) unhetibafe Irrende dafelbft 
aufzubewahren^ b) die (iibjectiv- heilbaren Irrenden 
von ihrer Krankheit zu heilen. Djefe beiden Zwecke 
inufs maci künftig nicht mehr vereinigen Rollen, fon* 
dem die Heilanftalt mufs für fich beliehen , und nach 
dem Plane der beftinöglichen Heihnethode etng^rich- 
let werden. — Die direete Heilung der Geifteszerrüt- 
iungen miiffe wahrjcheinlich aUein durch eine pft/cbifcbe 
Cuntiethode bewerkßelligt werden. J. 3. Qellimmung 
der pfychifchen Curmethoden: fie (jnd mettiodifche 
Anwendungen folcher Mittel ai;if den IVIenfchen, wel- 
che zuntSchil jBof dje Seele deffelben und aj^f diefe in 
der Abficht wirken, damit dadurch die Heilung einc^r 
Krankheit zu Stande komme. $. 4. Gefch^chte der 
pfychifchen Curmeihede. 5.5. pieSchwier^keijt^ndcr 
Anwendung cJiefer Metixode find grois, dürfen ans 
aber doch nicht muthl^Qs »«achen. ff. 6. Zur B^run- 
düng dik- pfychifjcben Cuxmetiiode iit eine PJuchologi^, 
für Aerzte nothw^djgj die von der bisherigen Pl'y- 
chologie verfchieden ., und alsInbegrüFempirifdi-ply- 
chologifcher Erkenninifle tvL hetrjpchten ift , yrelcn« 
mir befUndiger Rfickflcht des gegenfeitigen ^inll^flea 
beider Theile desMenfchcn aufgefucht, und mir dem 
Ileilgefchhfte In xiie engfte Verbindung gefetzt find, f; 
7 — 8 K< &^^^ ^"^ zwey Wege Krankheijten^ beflh^f 
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entwe<![er wir tilgen fie djrect, oder wir entfernen die 
D>fachen » wodurch fie hervorgebracht wjerden. So 
auch beym V7ahn finn. Seine ^xfachen kan^ man oft 
d>irch Arzneyen heben, die direete Heilung aber Rie(?) 
durch ArzneymitteK fondern nur durciipfychifcheMi^ 
ttj bewirken. — Deswegen fQufjß man a^uf den medi* 
cinifchen Gebrauch dexPfychologie mehr bedacht feyii. 
$.9. 10« II- Betrachtungen über Bewufstfeyn, Beton- 
ixenheit und Aufmerkfainkeit; höcbftlefenswertb, aber 
ejnes kurzen Auszuges ebei> fo weiitg fähjg wie (fi. 124 
die Gefetz^ djefer drey verwandte^ JCräfce der Seele« 
g. 13. Dj(5 meiflen Seelenkraiikbeirenj weljcbe in der 
Wirklic1ike;t vorkomme^, find J^ufammenfeteungen 
mehrerer Arten; und letztere mufs m|in fleh daher z«« 
ejll bekannit zu machen fachen. 6. 14. Seelen -Kraok- 
h.eiten erfodern ])ald die pfyclMfcne , bßli die kürper- 
li^he Curmelhode, bald beide zugjlejcjli^j es mufs bald 
mit derejneiii, bald mi.t 4er andern^ der Anfiing ge« 
macht werden^ je nachdem der Körper^ i9der die See- 
le dcsMenfchen, zuerlt oder hervorfteche;vj[ aflicii^t 
lA- 0* %}' PfifdiifiJiB HeiltHitteltehKe. Diefe h^it nack 
dem Vf. drey giaffen: L PfychifcheiYlittd, durch jvel- 
che der I^ulbnd des Körpers auf eine fo beftimuiite 
4rt verändert wird , dafs feine Vorftellung vermji|ijtelit 
des jGemcjngeffhls im Seelenorgan die Seiele avkf ^Ine 
angenehme oder unangenetiime Art ailic(rt. jj[. Ob- 
jecre, die d^m äufseren $inn befonders dem Auge, Ohr 
und dem Get;afte zur Anfchauung vorgebauten werden. 
IH. Zeichen uQd Symbole und befonders Sprache und 
Schrift. 0. i6> 17. Heilkunde der Geißeszerrfttfingeß 
dfirch fJijchiJcHe Mittel und aligemeine kegein dar* 
über. Vorzüglidi wichtig fcheint ims die RegeJ^. dafs, 
da die pfychifche Curmethode noch unvollkommen 
ift, man die. Erfahrung fehr zu Hülfe nehmen, und 
auf den Effect der angew^indcen Mittd act^ten maße. 
$. 18- Vorbereitung der Verrückten, u^u ii^ der Folge 
mit Vortheil pfycbifcb auf fie zu wirken. $. i^ Cur 
der Geifteszerrüttung in Beziehung auf ihre .entfern- 
teren Ur fachen. $. 20. Dlrectc Cmx der Geia;e5zerrüt- 
tyag. Diefe drey Abfchni^e fitvl vorzüglich w.tc(^ig 
und muffen ganz gelefen werden. §. 21. entbiüt ei- 
ne lehrreiche Unterfucfa^ng ifiber die hcjjen Zwifcbe^'- 
^eiten (I^icitfa tu^erva^to) der Verrückten , tt;id Regeijüi 
^er die Behandlung während derfelben^ worin Sch^^ 
HMng oind Vprficht empföhle^ ^ird. Zum Beweif^ 
wie nörhig le^tere ift, ma|;bier eine jvon dem Vf. an- 
geführte Anekdote fteheici« dje Rec. ganz neu war. 
Ein Verrückter führte eiiven Freunden iai Tollhaufe 
herum , und ndtbigte ihn am j^nde an die tiücbfle Gaf- 
lerie d^ Haufes zu treten ,' um eine fchöne Axsficht 
tu gentefseflu Hif tp lagte er dem Fremden^ zeige 
' Xc die* 
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dich und tpring hinunter» wenn du Glauben haft, oder 
ich werfe dich hinab. — Der Fremde befaim ficfa,^ 
» anrworfete ihm, die Kunfc hinauf zu fprmgen fey 
gröfser; diefe wolle er verfuchen. Der Verrückte 
blieb oben « um den Sprung zu erwarten , aber der 
•Fremde fchlich lieh leife ^uui Haufe hinaus. — $. 
22. Behandlung der Reconvalefcenz. Sie richtet fleh 
vorziigYtch darnach, ob die Urfache des Wehnfinna 
pbyfifcb Oller pfychifch war? In §, 23. 24. 2S« g^«*^^ 
der Vf. an, wie ein Irrenbaus eingerichtet leyn müfl*e, 
damit es als Heilanfialt feinem Zwecke am vollkom- 
menöen entfpreche. Möchten doch bald diefe Grund- 
fatze angewendet werden! Ein Inflitut, ganz danach 
eingerichtet, müfstc Wunder wirken. Vorzuglich ift 
die Leetüre des j). 25. den Staatsbeamten zu empfeh- 
len , welche in dem Falle find , Aerzte für folche mcn- 
fchenfreundliche Anftalten auszuwählen. {. 26. Ir- 
rehäufey t die nach folchen trefP.ichen Grundfätzen 
iingericbtet werden, können als Bildungs - Anftalten 
.für angehende Aerzte ditnen , wo ße in der Therapeu- 
tikder Seelen- Kr anklieiten unterrichtet würden. Dit 
a^^geftelUen Aerzte müßten Vorlejungen über Seelen- 
irankhsiten und über die fjijchif che Methode halten, und 
it^ren Vortrorg fogkich vraktijch in der Anfialt Erläu- 
tern , in WilJier die Zöglinge als Geholfen dienen 
müjsten, EUie Univerfitat, mit einem folchen Infti- 
tüte verfehen, deren Director ein Mann von fo gre- 
isen Kenntnilten und fo hellem Blick wäre, als der 
Vf. ift, würde nicht allein ihren Zöglingen fehr nütz- 
lich werden, fondern auch die Curmethode ditfer 
fchweren Krankheiten bald auf fiebere Grundfatze, 
lind dtidurch der ganzen Menfcbheit Vortheil bringen. 
fi. 27. Woher nimmt man das Geld zur Ausfübrung 
diefer Ideen? Der Staat fchlage Heb ins Mittel; man 
l^rmuntere die Staatsbürger zu Subfcriptionen und Ver- 
*taiächtiniren, und lafle den reichen Kranken, welcher 
in der Anilalt geheilt ift, für die armen bezahlen. $. 
28* fchliefst das TortrelEiche Werk mit einigen allge- 
ineinen Bemerkungen , aus deren^jeder die reine kh- 
ficht des Yfs. als M^.^^cheny Arztes « und Staatsbürgers» 
erhellet. 

BtE8t AU i b. Korn d. ä. : Archiv der praktifchen HeiU 
Jmndefür Schießen und Sudpreufsen, Herausge« 
geben von D. Zadigund^D. Friefe, ausübenden 
Aerzten in Breslau. Dritten Bandes ^ viertes Stück. 
1802. 5 Bog. 8- Mi^ «"«er Kupfertafel. (10 gr.) 

Enthält I. Meteorotogijche Beobachtungen vom ^ahr 
%%02. Julius bis December. Vom Hn. Prof. ^ungnitz 
zu Breslau. II. FortJUzung der in den hinterlaßenen 
Papieren des verftorbmenGenerakhirurgus Uorn befind- 
tithen Beobachtungen* Ein carcinomatöfer Teitikel 
wird ausgefchnitten und der Patient genefet. Ein gro- 
fses braunrothes Gewächs von beträchtlichem Umfan- 
^, welches 'mit einem Tehr kurzen, dicken Stiele 
inwendig am MaiEldarme feftfafs» wurde eben fo glück- 
|ic!i auagefchnittjen. Drey Beobachtungen von voll* 
)Lommen geheilcen Fifteln am Mittelfleifch. 111. ff aber 

Hcfzpoitfpm und AfHmrtfmQ i^ordu, ' Der Kranke Jdäg* 



te beym Anfcheine der blühendiften GeÜundheit of^, 
dafs er fehr krank fey, und bekanv gewöhnKch des 
Abends ocier des Nachts jähling und-wüth»id einen 
fürcbrerliehen Huftc-n, der fich mit einem Schweifse 
endigte, welcher alle Betten durchdrang. Erihirb end- 
lich an der Wairerfurfat. Bey der Section zeigten fich 
einige beträchtliche Verengerungen in den Gedärmen. 
Die Leber war mifsfarbig und verhärtet , die Galleu- 
blafe ftrotzend voll Galle, die Milz hart und mifsf^ar- 
big, und noch härter die Speicheldrüfe. Die rechte 
Lunge war an ihrer ganzen Oberfläche mit dem Ri^i- 
penfclle verwachfen. In der linken BraÜhöhle war 
gegen andenhalb, im Herzbeutel ein Viertel , Quart 
WalTer. Das Herz war widernatürlich gfofs und in 
der vorderen Herzkammer fand fich ein Polyp, der 
fich bis in die Lungenpulsader erftreckte« £r war lait 
allen Queer- Fafern der Herzkammer verwach/en und 
von den Valveln der Lungenpulsader in emen engeii 
Hals zufammengeprefst. Sein dickes Ende im Her- 
zen war von der Qröfse einer ftarken Caßanie, nahm 
mehr und mehr ab, und endigte fich mit der Dicke 
und Länge eines Jileinen Fingers in der Lungenpuls* 
ader, wo er das fafertge Anfehn eines zerriffenen 
Stricks hatte. Seine Farbe war weifslicht grau, ohue 
alles Blut , und feine Textur feft und .Iigamenrös. — 
Der ungenannte Vf. empfiehlt am SchJu/Te den Ge- 
brauch der Larizette bey der Operation des Bancb' 
fiichs, aus einigen Gründen, die uns 3och noch nicht 
von genugfamen Gewichte fcheinen. Inzwifchen ver- 
fichert er in fünf Fällen keine Urfnche gefunden zu 
haben , die Wahl diefes Inilruments zu bereuen. Zu 
einer nach vollbrachtem Stiche einzubringenden Rüli- 
re fchicke fich ein weiblicher Katheter am heften. IV. 
Von einer aneurpsmatifohen Ausdehnung des vorderen 
Herzens. Vom I jti. Leibarzte Oswald zu Carlsruh. Ein 
dreyzehnjähriges Frauenzimmer von fchwächücbem 
Körperbauc klagte feit etlichen Jahren über beftändi^e 
Befchwerde beym Athemhohlen, welches kurz und 
ängfllich war. Der Puls war immer unordentlich und 
ausfetzend,' und die Lippen, fo, wie gemeiniglich 
auch die Backen und Nagel an den Fingern , waren 
mehr blau ,. als roih. Das befchwerlichfte und gefähr- 
lichde Symptom aber fand fich , wenn die Kranke ei- 
ne etwas fchnelle Bewegung beym Treppenfteigen 
oder Gehen machte, öder fich der Sonnenhitze ein 
Y^enig ausfetzte, oder in kalte Luft kam, ocier fchndl 

Setragen yvurde, oder irgend eine Urfache den freye» 
lurchgang des Blutes durch Herz und Lungen hii> 
dene, oder das Btut zu flark in der Bruft anfainirelre: 
fie verlor alsdann den Athem und alles ßewufstleyn; 
das ganze Geficht wurde rothblau; Lippen and"KaL.fl 
wurden fchwarz^ die Augen ftanden fl:arr; mid die 
GHeder zuckten krampfhaft. Eines Tages fiel üe wah- 
rend eines Sparzierganges plötzlich todt um. Das 
vordere Herzohr war wie eine ftarke Mannsfauß aus- 
gedehnt, und in feiner Subfianz äufserft dünn. Die 
vordere Herzkainmer war weit ftärker erweitert, als 
bey einem erwachfenen Manne; die rechte l^unge an 
einigen Stellen angewachfen ; die linke Lunge klein 

iiad in deui hintew iLauiu der iinkea Bru^höhk ^.a- 
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t^mmengeprtfst. WArfchetntich hztte die Krtnkeden 
Qrund Äi diefem ütM beym TaaSTO ,gelegt. Eine 
»ödere Kranke klagt? ♦ nach duagebliefatener Perioije, 
über kurzen Aibem, Bruilfbekleminuiig, und heftiges 
Herzklopfen, wobey zuweilen dae Qeßcht ri)thblau 
und aufgetrieben» der Puls unregelmä fsig, hüpfend,, 
zittenid, gefptniir, oft ausfetzfcnd, der. Hals aufge- 
trieben, war, und die Hals- und Schlüfleibein-Puis* 
ädern febr ftark arbeiteten. Nach eineia fpaterhini 
hinzui^ekouinienen galUcbt - ruhrartlgeia XhiachfaUa^; 
der jedoch faft gehoben war^fynd inao 0m«fr Taga^ 
die Kranke fitzend hn Beire j mit wildem • yerftoritai. 
Blicke, ohne Verliand, Bewafacreyn u^ Sprajcl^e, 
und an den rechten Extremitäten völlig gelahmt. Nacb 
dem Tode fiind man die vollkomtiien gefunden Lun-. 
gen klein, und in den obern Theil der BmiUiohl^ 
hinaufgeprefsc, fo, dafs fie nur den dritten Theil ih- 
rer natürlichen Grdfse zu haben' frhienem « Daa ung^ ^ 
mein fchlaffe und welke Herz war fo ausgfadehnt» dafa 
die Mitte der Wölbung des rechten UerzQhra bis zur. 
Spitze des Herzens eine Spanne weit tmfernc war«. 
So verhielt fich auch verhäitnifsnulfsig die BreHa»- 
Das rechte Ilerzohr und die beiden grpfsen Pulsadern 
^aren wider iiatürUch weit. Die Lungenpulsader 'war 
nahe bey ihrem Urfprunge am Herzen fo dünile , dafa< 
fi<? wahrfrheinlich in Kurzem hätte zer reifsen müflen.« 
V* Bemerkung über fine. btfondtfe Eyjchnnnng bey eir 
nem (einer) Struma « vom Hn. Bergchir. Heii^U^e zui 
Reichenftein. Sie beßand da, wo der Hauptliamm 
der Carotis ixtema an der rechten Seite den Bogen 
über dem Kehlkopf nach innen macht« in einer ofcil-; 
lirenden Bewegung bey jeder Erhebung der Arteric. 
Diefer Zuiland fehlen viel Aehnliches mit einer wah-* 
ren Schlagadergefchwulft zu haben ; inzwifchen htett 
es der Vf. für wahrfcheinlicher, dafs die Muskelfa- 
fern der CarohJ nur gefch wacht feyn und iii .der iie. 
umgebenden CMulofa lymphatifch'e Feuchiigkfeit fto- 
cke. Als daher durch gehörige Behandlung. der Kropf 
binnen fünf Wochen gehoben war, applicirte der Vf. 
auf jene vibrirende (nicht fibrirende) Stelle ein Hdls^ 
band von emem Siücke der Feder einer Stockuhr, 
das faß ein gewöhnliches elaftifches Bruchband' warj 
und zwar fo , dafs dns Küden auf dem Genick iind 
die Pelotte auf der l'ulsader lag. Nach Verlauf der 
dritten Woche W0r< der Zufail gehoben. Die hierzia 
gehörige Kupfertafel giebt eine Anfiehf dtcfea Half» 
bandes. Durch ein ^^rentheila abniicbe^ inltrument 
bat der Vf. einmal auch eine anfangende Thränenti- 
fiel geheilt. Er bedii&nte fich tlatu der Fetler aiM ei- 
ner Tafcbenuhr. (Die an einigen Stellen fehlerhafte 
Orthographie hätten doch die Herausgeber bey der 
erftcn Durchficht leicht yerbeffjrn kötmen.) VI. Mi- 
fcdtUn. i) Friefe über die Heilkräfte der tÜGitalis pur^ 
wirea in der'Lungenfchwindluchr. Er (ah iu drey 
Fällen die Wahrheit der englifchen Erfahrungen auf 
eine auffallende Art beitätigr* Die Wirkungen des 
Mittels auf den Kopf un«i das Seheorgan wtiren-daAea 
der Belladonna ähnlich. 2) Zadig über den Nutzen 
der (Alyon'fchen) oxy^r^niirten iialbe bey krebsartigen 

Schaden« Der bier erzählte Schaden war an der Na- 
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fe. tm Anfange macbte das MRitel heftiges Brennen» 
das fich jedoch bey fortgefetzrem Gebrauche verlor. 
Nach etwa 7 Wochen -war der Schaden fe febr ver* 
beflert« disft der Vf. die oxygenirte Salbe weglaiTes^ 
und eine der gewöhnlichen^ s n iycndea Jciünmet. 3) 

Todesfälle und 4) Bef&rdemngeik.- 

.... 

GöTTiKojrirf b. Schröder: Jbhandtung über deii 
. T^iuf der tropifche» tUgicaien oder das gelbe Fie- 
ber , Welcher .von der medicinifcben F.icultät zu 
Qötitngen am 4ien Junius igoo eii'i AcceüTit zuei» 
Munt wurde, iiia Devtfche überfetzt, und mit 
-' ti^igen ^ufatwn über 49s Reichfche FiebermitreV 
vermehrt von dem Ver^ifler J. IC F. Gutfeldt, 
' d. H. D. igoz. 144 S. 8* 

Obgleich (fiefe Schrift an lieh fehr unvollftändig ift, 
f6 verdient doch der Vf. das Lob, dafs ^r m derfel- 
b'en theils das gefammette gut geordnet, theila maiit 
che brauchbare B^emerkung-; beygefSgt hat; die Zui 
fätze über das Reichfiche Fiehermitre} •• wekhea aucl^ 
fchon ein kräftiges Bekämpftmgsmittel des troptfcheq 
Typhus feyn folite , find A> unbedeutend , dafs der 
Vf. wöhlgethan hätte, ihrer auf dem Tit^l gar nicb| 
zu g;cdenken; Atn Scblufleder Ueberfetzung fügt der 
Vf. noch 'hinzu, dafs die Typhusepidemie, die in 
Spanien jüngft fo viete Verwüiiunff anrichtete , eben 
fo wenig das fogenaimte gelbe Fieber gewefen feyn 
fcilnne,* al$ man den* Seefcorbut m den Sandwüften 
Arabieiu^ finde* 

Marbvrg, in d. neuen akad.Buchh.: Gemeinf^tzi* 
gesäournat über die Qejundbrwnnen und Bäder 
in Deutfchland. VonBr. Heinrich Chrißoph Matth. 
Fenner f Phyfikus und Brunnenarzt zu'Schwal- 
fiacb. ZwiyUs Heft. 1801. 144 S. g- (Sgr.) 

Diefes zwetfie Heft eines in unferer Zeitung (J. 
^$00. Nr. 216«) dem Anfange nach angezeigten, fich 
vortbeilhaft auszeichnenden Journals enthalt folgen- 
de Aufiatze: i) Das Slchlangenbad. Nachrichten, die 
nicht föwöhi den Arzt, als vielmehr den Brunnen- 
iind Bade^aft interefliren. Bemerkungen über das Waffer 
fdbft treffen wir eril i^i folgenden Auffatze. 2) Ueber 
den Gebra^ck der warmen Büder überhaupt. Nachdem 
der Vf. im allgemeinen über ihren Gebrauch genauere 
Bedi'mmungen gegeben hat , wendet er fie auf Schien* 
genbads laue Quellen an. Nach einigen Beßiinmün- 
gen über die chemifche Analyfe d<:r Quelle rühmt er 
ihre Wirkung als erweichendes, verdünnendes und 
NerVehberuhTgendes Mittel; es verjünget das Alter, 
iil wirkfain in ContractUren , Steifigkeit der Glieder^ 
Lahmuagen , Gicht und Rheumatismus', Krätze , Ge> 
fch wären, freffenden Schäden , Krämpfen ,,' (wird foit- 
gefetzt).' Hier An4et man vortrelBicJüie. Bflinejrkujigeii 
über den nolhwendig z^i beachtenden Unterfchied der 
• Gicht und des Rheumatismus, wenn man von einem 
Bade Hülfe dawider haben will. Die Bäder vonWifs- 
badeii, Ems, Schwalbach und Schlangenbad wirken 
ganz yerfc^iedeu» .und verdienen doch alle in der 
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eiclJt einpFolilen tu weräeil.. 8) Ferißtsmng der Ab^ 
kandhng über die Fvikge : wo f^U den» eigentlich. 
'Si:kwatbac1t«t Waffer? Bey MagemibeUi., Iielonderf 
bey der Magenfchwächeo/meCrudicätent der mitVer- 
ftCpfimg A&r £t&gew«jde der UAterleibes « und der 
van XU grorser Err^M^^'^^^ ^ AUgeiif. Die Vor« 
Tchriften über den Gebrauch des Waffers felbft, die 
diätetifchen VejrhaUungsregeln , uad die pharmaceu- 
tifchcn Vorfchrfften find mit Theorie und ErAihrung 
fo uberdnftJmmend • fo licbtroll undilberseugeAddar- 
geftellt« dafs der Vf. för ihre Miuheflong Tietcn Dank 
verdienet. Jeder MagenichwachUng follce fle l^fen! 
Sehr rchön hat der Vf. — was manchem Arata lächer* 
lieh fcheinei^ inag, aber doch fehr wafcr ift — bewie- 
fen, dafs Magenfätire fehr oft ein Wofser Nervenzu- 
fall iH. 4) Ueber Wichmanns f^dlütio diuma. £in Fall 
durcfc Srahlwaflfer geheilt. 5) An mein» Amdfbrüdfr. 
6) G^präch zw^chen zweij Cturgäßen zu f f. Möch-i 
te doch jeder. Brunnenarzc diefes Gefpräch lefen ujmI 
beherzigend 7) Conelamirte Lientßrie. ^Aüch «iu .triitt- 
riges Beyfpid ijnfer^r Zeitig g) Der Prophet ßn der 
StahtquelU. 5) Der gejcbwinde Wajferpyäffey. jb) Die 
gefiiUten Bäume, il) Der Wein- und der StMbrun^ 
ntn, 12) Eiiiß Apologie nach S,treithorß. B«c Üebx 
mit Vergmigien der F<irxfietzun£ mtgeßm^ 

SCHÖNE KÜtiSTE. 

* MEISSEN , *h. EAftrin : Ahenthener ^ofeph Andrews 
und feines Freundes Abraham Actaimsi von FieU 
din<r. Aus dem £njg;llfcheii uberXetzt von Frie- 



dridt von Oerid. igo*. EffierlUnd, KXlV.v. 
2giS. Zweiter Bund. 390 S. 3. (3 Kthlr.) 

• ^ _ ^ , • 

• Wenn gleich Fietdingin feiner Gefchichte des Tom 
Qones fein grofses Talent als Siteentnaler noch glän- 
zender zeigte , als in dem hier überfetzten früher ver- 
fertigten Roman : fo bleibt doch auch diefer noch im. 
mer ein fehr nihmUcfaes Denkmal iron der grofsen 
Beobachtungs - und Dacftelluogsgabe dieses berühia- 
ten JSchriftiteUers. % Schon im J. 1745 erfchien zu Dan- 
zig die erfte deutsche Ueberfisczung davon, die her- 
nach zu BepUn 1761 und 1796 mic Verbefferungen 
wiederholt ift. Es war indefs ein gar guter Gedan- 
ke, eifve beffere und des Originals würdigere Venieut- 
fehang zu verfuchen, um das fo lefens würdige ßuch 
dadurch aufo neue und beyfallswerther in die Lefe- 
weh einzuführen { und diefer Verfuch ift dena neuon 
Ueberfetzer ungemein geiungeci. Rec. findet fich 
durch die angefleUte Vergletdiung dergeüalt befiie- 
digc, dafs #r kein Bedenken trirgt, diefe Arbeit der 
Ueberfetzung des Tarn ^nes von Bode nicht nur an 
die Seite zu ftellen , fondem fie in mancher Uiuiicht. 
noch für vorzüglicher undetupMUungswerther zu er- 
Mären, Denn wenn gleich auch hier eine gew^ife 
Freyheit in Ausdcuck und Wendungen herrkht^ fo 
Meibt fie doch allemaLJn den Gränzen, deren Beo- 
bachtung die BeybdiaUung des Hauf^^charakcers der 
Urfchnft jedem Ueoeifetzer zur Pflicht machen foU- 
te ; und aufserdem verräth fich überall ein nicht ge-» 
meiner Relcfatbumder.Sprache, mk gefchmackvoUec 
Auswahl des angemeffeoften und bedeotiamften Au;'* 
drucke verbunden. 
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Sß«ö« KttK»»A. ZMch, h. Orellstc.: Friedrich Sj^eas 
auserlefene Gedichte. Herausgegeben von Ign.Meinr. »o« 
fVeffcnberg. 1802. VUL und 62 S. gr.S- Ögr.) Der Vf. die- 
fer Gedichte lebte von 1592 bis i635. ^^ war JtCuit^ tehrie 
eine ZeitUng za Äöln Philofpphie und TheD^ogie^ wurde hei> 
nach MifBönar, lebte viele Jahfc im Hildeah^imifcben , nni 
euletst zu Trier. Er fchrieb ein merkwürdiges üuch übet 
den Hexenprojcefs : Cautio triminath circa proccffus contra Sa- 
jras ; und nach (einem Tode erfchiea z*i IWl« 164.^ uatct deai 
Titel Trutz 'NachtigcU eine Saaiinlung feiner geifthchan Ge- 
dichte. l^eÜfnitz ©rwähiu -feiner in dar Theodlcee (Eßais fwr 
tu bonte ee JDieu. etc. $. 9Ö. P?-) *!« «"»«* trefllichcn Mannes, 
bellen Andenken den Weifen undOelehrten theuer feyn muff«. 
Per Herausgeber fagc zwar, er habe iiberall vergebens Nach- 
richten Überdiefen ^pee gefacht; drefe hätte er aber üi Jie^ 
^oiHfccV Aibliotbek der Jefuiten , und ^us diefer in J ackere. 
belehrtem l*«cison findeu Jtöniien . obgleich noch dtirftigeq 
als Ge ihm eine alte nicht weiter .benannte Chronjk nacbwiefST 
In diefen Gedichten nun glaubte der Herausgeber zartM Gat* 
te^gefühl . reine Tugendbegeiftenmg und fchaiucklofe Tu^ 
gendeii^^ «u finden; und wenn .dieCi JLob flipicii 



Maf^gung bedürfen mochte : fo {ft doch der Wcnh \dcr hier 
ausgewählten Gedichte nicht zu verkennen , deren Form und 
Sprache übrigens von dem Herausgebar hie uad 4a abgeändert 
ift. JOas JUied am Chrilltrge ift ge^eii «a übrijfen ^u fchlecht. 
^Mid verdiente mol^tn ^hncn keine Stelle» Itx diefen aber pieht 
es treffliche Stellen, und befoaders gl^ht in den beiden Oden, 
8. ipundatf. achc^ Jyrtfches Feuer, wen^i gleich einze!«« 
matte Zeilen aic unter taufen. lu :dar arfieii Strophe der 

f^V >i?A ^^ ^ Semmers«(eit «od a, S. JMtm\jg und f n- 
de hocbit M^laicb.: 

Jetzt wickelt fich der Hkimei aiA 

Gewalzt von Feuerrädern; ■ 
3Der Frühling ruftet Cch zum Lavt < 

Den Gurt von RoCenfedern. 
04 wieTo fchönp wie frtfch und |Kra«s4 

Yoll Glarz die £lementea1 
Ganugram möges*« ftreicheti aus 

Niahi Redner« uach Slurjbeuiffi. . 
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* LBif tto , 1».* Reinidre ; Reinhotd , Ft ir/l^e utid SehA- 
Ung. Voti 9^alo6 Friese Doct. tnid Privat DoceitC 
der Philofophte in Jena. iSoS- 324 S. gr. g- 
(i Rchlr. 8 gr.) 

Dia Mif dam TiUi gMMnfefi Philofopben hab^n 
fthon niehrere Gegner gefiinden; trber zuvet* 
■iäi&g nedh keinen » der tiefer in den Qeitt des kri- 
tifchen und ihrer ^enen Syfteme« die jenes berich- 
tigen ufid hegrOnden fdllten , eingedrungen^ und der 
jenen drtey Philelbphen in Anfefaang des Scharf finnea 
und der Qelehrfatnkeit fo gewachfen würe; Nicht al- 
lein um der gründlichen Recenfion cler Syfteme der* 
reiben« fond€m*attch um der vielen neuen Anflehten 

• «nd Erörterungen vilitn , denen mehrere bisher noch 
-tf irhr vdUig in» Licht geCente 6egenftände der Phi- 

lofopbte Hberbaupc und der Kridk insbefondere ficfa 

felegemlich nnt^rirerfen müflen» verdienet diefc 
chrifc in der Gefehtcbte der neueften Phitofophie 
eint 4er erften Stellen , und ift für diefiQ felbft fehr 
wichtig* Sie zerftllt in twey Hefte, von welchen der 
erfle, in zwey Abfchnitten« eine Kritik derjenigen 
' Schriften von Fichte und ScheUing^ in welchen die 
Idee ihrer eigenen Sjfteuie ausgeiprochen wird , ent- 
•hält.; Diefe Schriften find, von tichtex i) über den 
Begriff der Wiflenfehaftslehre; ^) dfeBeftimmung des 
Menfchen; s) Grundlage der Wiffenrchaftslehre; 4) 

• Sonimenklarer Beridit u* f, w. ; Ton Schelting : i) 
Syftem des transfcendentalen Idealismus; 2) Zeft- 
fchrifitfir fpeculativc Philofophie, 2ten Bandes '^tea 

' Heft. ~ Mit vieler Einficht prüft der Vf. die Grund- 
lage der Schellingrchen Speculation überhaupt, am 
aüsführliehften aber deflen Idee der fpeculativen Phy - 
ük oder der Naturphilofopbie. Hier ergeben fich fol- 
gende Rerultate : i) Die erften Grundbegriffe, von 
denen SA. in feinem* Raifonnemeiit über Naturphilo- 
fophie ausgeht, find von einer tifchen Abftraction 
«bbängtg , die er von Fkkte mit aufgenommen hat \< 
2) die Ccnftruction der Natur a prieri ift in Sch*s. S)r- 
ftem ein leeres Wort; 3^ Wo Scfa's; naturphilofophl- 
fche Conftructionen von der Philofophie ansgebent 
find fie gan^ leer und beftimmcn gehaltlöfe Forihen ; 
4) es ift keine andere Conftrüction'det Materie a priori 
möglich , als die philofophifch - mathematifche , wel- 
che Kant im Gänsen richtig hi feinen metaph. An-^ 
fangsgr. d. Naturvriff. aufgeftellet hat. Hierauf wird, 
unter der AufTchrifc : Idee einer-Naturphihfophie nach 
hevri/Hfaken Maximen p gezeigt : a) da£s die bisherigen 
Schiifren von Scb^ üb» diefen Gegenftettd'itnTiifimiii- 
J. L. Z, igoi« Vierter B^nd^ 



dtgluid; bydafs dieLeicbtfgkeiti mit der fich fo viele 

Erfahrungen unter die von Seh. angegebenen GeTetae 

. fügen, grdfstent hei U von der Unbefttmmtheit der Spra* 

che und diefer Gefetze felbft herrühren; c) wird die 

• Scbellingfcbe Lehre vonderMittheiiung des Magnetis- 
.mus, der Electricität, der Wärme und dJtvoodemLich- 
.te geprfift*Um jfeine eigene Anficht dar Sache gegen die 
«SchelUngfche in.Contraft zu ftellen, fügt denn der VTf. 

• e) noch Etwas über Steffens (in der^erftefi« Abhand}. 
.feiner Bp^träge tnr innem Nätnrg^fphichte der Erde 
.nufgeftellten} Gegenfatz der Reihe von der Kiefelerde 
>is zur Vegetation mit derjenigen , die von der Kalk- 
erde bis zur thierifchen Organifatiea fortgeht , bef« 
and handelt zuletzt f ) von Schellinga Aeufaerungea 
über den Organismus. Daa Refultat der g^inzen Be- 
itrtheilung ift : Das Piulofophifche in Sch'a, Naturwif- 
fenfchaft und .alle Conftruction a priori in derfeiben 
fft ein leerer Wahn.eine blofse T^ia^cbung. Die Con- 
ihruction ift ^tweder Irrtbam, oder ein leeres Wort, 
oder die Erfahrung felbft, rein zurückgegeben. Den 
Befchlufs diefes 2ten Abfcbnitts macht die fehr finn- 
reiche, und wie ee uns vorkömmt, naturgemSfse 
Darftellung der Idee einer NaturwiSenfchaft nach vier 
hevriftiicben Maximen felbft , nebft einer Ueberficht 

' der nach diefen Maximen fleh ergebenden allgemein« 
ilen Formen: i) der philoTophiffch- mathematifchen 

'Formen ffir die NaturwiiTenfchafc nach hevriftifchen 
Ideen; a) der aHgemeinften Formen aus der Erfiih- 
ning. Rein&otdV Eleinentarphilofophie, als die Frucht 
feiner eigenen philo|bphifchenSelbftftä'ndigkeit,glaub- 

• te der Vf. in diefein erften Hefte,* in welchem der 
Inhalt der recenfirten Sirbriften aus diefen felbft, und 
nicht nach einem fremden Maafsftabe beurtheilet wird, 
übergehen zu können, da darüber fchon genug ge- 
fprochen und abgeurthelt worden. Der zweyte Heft^ 

'^in weichem der Vf. fich an den Geift und die Methe- 
' de des Philofophirens bcy Reinholdj laichte und Schel- 
ting hält und diefelbe aus ^em kritifchen Gefichts- 
?>unkte beortheilt , begreift vier Abfchnitte : L die Ge- 
chichte der Philofophie bey RßinhoUf» — von def* 
fen hier zum Grund gelegter Elementarphilofophie 
' alle dieSpröfslinge der KantifchenPbilofopbie, derqi 
' Gefchicbte den Vf. hier befcbäftlget, die Richcuag 
erhielten -^ bey FicIUe und bey . Schilling. Diefe 
Gefchicbte enthält i) die ttefultate aus den vorigen 
über 'die Philofophie Ficbte's und Schelling's ange- 
fteilten UnterfucbungeAr und 2) die Ableitung der 
' Grundidee von R's, Ts und /Sch's Philofophie aus 
' dem Kantianismus. II. Die unmittelbare Erkenntnifs 
der Vernunft oder Reflexion und intellectueüe An* 
fdttmmg, Iti. 0ie Ariftotdifthe tind PldtonifcheAb- 
T J firactior 
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Stncticn, oder Kant md Schelllng. VT. Dte^kriffMie 
J^ei^odeji l) Die'^^nil zu phi1o£)phicfn befteht ein- 

*.zig in dejT kritifchen Methode; s) cii^ kricifclie Ale^ . 

''thudeift Gefetz für alle Speculation überhaupt. 

Alle diefe einzelnen Abtheilungen hat Rec. clihe 
Vorurtheil itir die Schule« der er zugethan iß, durch- 
gelefen, und in ihrer Ausführung eine fo vollkomme- 
ne Befviadigimg gef und«ii « »U ihm fpeculatnr • pluW , 
ibphifche Schriften *feit langer Zeit nicht gewähret 
Iiaben. Die Darftellong der Hauptinomente der drey 
kritifirten Syßeme und der in ihnen befoigi^i Meth«-^ 
de zu philofophiren ift getreu und pünktlich un€? ihpe 
Kritik gründlich« erfchöpfend und einleuchtend. Kein 
dein erften Anbhck ifiach unbedeutend fcheinender 
und de»hatb bisher überfeiiener , }eichc und unbefan- 

'geti hingevirerfener Begriff'iind Satz^ in welchem Kei- 
me von Irfthümem verborgen liegen, entgeht der 
Attftnerkfamkeit des Vfs.; er unterwirft Ihn feiner 

' Analyfe und bemerkt feinen nacbtheiFigenEinflufs aitf 
das Kaifonnemem. Dabey benutzt er zugleich jede« 
Anlafs t fefne eigenen Gedanken und Theerieen über 
bisher noch nkht getmg aufgeklärte Gegenftönde der 
fpeculativen Philofophre ausführlich mitzutherlen, bey 
weUber Gelegenheit denn manche felbft in einer ganz 
»euen richtigem Anficht erfcheinetn 

f 

Wir rechnen bieher die Theorie vom Syßena, 
die bey Gelegenheit der Pffüfung der Ficbtifcben Vor- 
ftcllung davon auf^ eine fo heftiimnte Art gegeben 
ift» als ße in den bisherigen Logiken noch nicht 
vorgekommen ift» und bemerken davoir nur» dafa 
«]as analytifche Syßem« welches Wiflenfchaft heifst, 

.unmittelbar durch SchlüfTe zu Stande gebracht wird, 
und dsdier urrprünglich» wie die Schlufsarten« von 
dreyfacher Art ift, liaiegorijch , htfphthetiffL und dis- 
jyknctiv. Das von der erlteii Art >lt das Syßem einer 
'Wiffenfchaft aus bloCsen Begrißen , indeiti es die Qe* 
wifsheit der befonderen Satze als identifch mit der, 
der ihnen übergeordneten allgemeinen aufweiß, und 
^Ker JiasSyßersS äur Einordnung der Gewißkf^'t.htiU^n 

, kann» Die Priricipien oder ürundfatze lind hier die 
Satafe au» den allgemeinßen Begriffen ; dielen werden 
befundere fubfumirt in Erklärungen» und alsdann die 
befondem durch die allgemeinen in Folgefätzen als 
Scblufsiatzen befiünmt* Wenn alfo die Grundfäize 

* und die befondesen Begriffe gegeben fi|>d, fo iß hier 
der logikhe Verftand fich felbß geniig» um da^ So- 
ftem zu baugn. Im htfpotbetifchen Syfteui wird zwar 
wohl auch die Gewifsheit eines Satzes der eines an- 
dern untergeordnet, aber nicht wie vorhin, als in 

' derfelben uniniiielbar enthalten , fondern nur als un- 

'4er der Bedingung derfelben ftehend. Ijer logifche 
Verftand ift ßch hier nicht felbtt genug, fondeni das 
SyÄem kcsuunt durch eiiie Beziehung auf Anfchauung 
^ 2^11 Stande, wekhe den Grund, des Ziitammenl^nges 
4er ürtbeile enthält. Das eigentliche S>ftem der Ma- 
thematik ift bypothetifchl Im disjunctiven Syftein fin- 
det für fich gar keine Unterordnung der Gewifsheit 
der Sätze ftatt, fondern diefe werden nur unter el- 
ftem gllgemeiaeik 'Be|^riffe eioander i^beugeordAec» 



Biefcs Syft e m gdrtrt der hSHorifclien Erketmtnifs im 
Gegenfatl^ der r^aojj^iejn » indem ^igeuiiicli hier i^ur 
ein Sy)Vcm der Be^IFe Statt findet, und alfo zu dea 
ITrtheileri der lbgi(che Verßana gar nichts Irinzutbut> 
Die regelmftriigfteft Syfteme cUe^r Art ihid die Clüt- 
fenfyfteme. Einzig in dem karegorifchen, dem phi- 
lofof^irfchenSyfteme unfercs Wiffens, ift alle objecrf- 
ve Gewifsheit der Widenfchaft fchon in der Gewifs- 
heit der Grundfatze euthaTcen; in dem xnatbematl- 
fchen hingegen wird nor mit Holf« der reinen An- 
fchauung die Gewifsheit der übrigen Sätze derjenigen 
der Qrundiatze untergeordnet, undiui hiftorifciienf 
.der Gefchichte und befonders einem Cl^IIenfyftenie, 
hängt die objective Gewifsheit des ein^n Satzes g»r 
nicht von der des andern ab, u. f« w. Hierauf heifst 
es S. 12. Unter Fichte's Vorausfetzung, dafs in dex 
, Wiffenfcbaft kein vo«" der fyftettarifchen Verbindu^ 
gewiffer Satz, feyn foll, aufser dem Grandfatze, /ft 
die Behanptnngy dafs aus eiskem^nndfttaeeinegank 
ze Wiffenfchafc entwickelt werden könne, klarer Wi- 
.derfprnch. Denn die Ableitong^nes Satzes von eig- 
nem andern gefchiebt durch einen Schlafs, tti\d>eder 
vollkojtimene Schlufs fodert zwey Prämiflen, die un- 
abhängig ^yon ihm wahr find. £a möf&ten aUo we- 
nigftens zwey Grundfäue da feyji. Fenket, aus zwey 
.PrämilTen ift nur Hn Schlufs möglich ^ wir b/aochen 
alfo für jeden wirklich neuen Schkii* in der Widen- 
fchaft auch eine neue Främiflfe. Durch 'eimth gegebe- 
nen Qrundfatz werden wir alfo nicht einmal ZiUia 
zweyien Sat^ie der Wifteiifchaft gelangen l^onnen. 

Nachdem der Vf. die von SfbeUing verftichte Co»- 
firuction der Natur o. priori widerlegt hat, behauptet 
er , dafs keine andere als die von K^l in (ien me- 
tapbyf. Anfaogsgr. der Naturwiffeufch. aufeeftellie 
uiögiich fey ; iie fey aber tbeils duccb einen f cMcr, 
theils durch einen Ma%gA in den Mifscredit geXoia-. 
men, als ob fie nicht alle qualiiativen Unterlcbiede • 
der Materie aus den Grundkräfte» zu erkläre» yer- 

. Hiörhte. Der FikUr begehe darin, dab K<mi mhi<^^' 

. f Off annähme, die urfprünglicheAnziebAingskraft ^^^ 
nocbwendig in Verhülcnifs mit der Maße, d* b. mit 

. der Quantität der Subftanz, wodurch es denn unioög- 

'lieh gemacht wurde ^ andere Untesfchied«, als die 
der fpecififchen Gewichte zo erklären. ürfprÜÄglicl> 

/flehe aber die JMafte nicht nothweiu]ig h\ Verb&i»<i^^ 
mit der Schwere^ es lafle fich a priori gar kein Vef* 

, baUnifs der Kräfte ;^ur Mafte beiuininen^ föitdern 
iliefe Verhältnifte wären eben das Specififcbe, w^ 
durch die DifTereru der Materie beftimmt würü^ i^ 
rein Empirifchc » das Zufallige in dtt? einzelnen ffld- 
thematifchen Zufammeufetzung. Der. Mangel ht>^^ 
gen liege darin, dafs JKant kein Princip «ier GcTtal* 
tuHg anzugeben wifte, und ihm das Starre ein biofe^^ 

, Problejn ble he. Der Vf. ftellt nun zur VerMerung 
jenes Fehler» und z^r Hebung diefes Mangels folgen- 
de Refultate s^uiammen: i) Die Grundkrafte der Be*N 
wegung find «iieUr fachen der einfachfteu Verhälmiffc 
der Bewegung, aus denen alle Bewegung zuiauui^^' 



efeczt ig. ^ Alle JBeweguitg ift /r^iativefieweguiig; 
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dfe einfechffe ift <fle g^raJfinfg^ rufe ein^tft fcefthnfmfM 
Grade Ton Gelcbwindigkeit relatir 2wtfehen zwcy 
Maßen gedacht } Annäherung oder Eritfcrnun^. 3) Diaf 
Gmndkräfte find urlpringTiche Kräfte der Annähen 
mng ader Entfernung, WeYche zwey MafTM relatrt/^ 
»iif einsiuler zukommen« Die &rfprönglicbe'Ai>zie- 
liong wirke aber m äffe Weiten nach dem Gefeiz^ 
der Aosbrekung von einem Punkte; die urfprirngl^ 
che Zurxckft&fsung hingegen rß nur irlsEtafttcit^r, iü 
der Berührung oder nucb detto Verhälthiffe des Hau;* 
mes fffbft» möglich« 4) Zwey gegebenem Maflefi 
kcnnmt bey gegebener Entfernung oder in Berfibtwig 
«in beAimtmer kleinerer oder| grdfaerer Grad e^nef 
urffrröngHcben Anztobung oder AbfVoftang zo, wcr^ 
durch nach BeCcbafFenbeit der Urnftande ehie mecba« 
nikbe oder cbemifche Reaaion zwifehen beiden be- 
wirkt wird. Alte yrerfaäitnifTe der SrUndkräfte find 
bUo fpecififcb; und eben dafs in ufiferm Sonnenfyftent 
in den groTaenVerhittcniffen der Anziehtfngikh keine 
Ipoci&Tcben Verfcbiedenheiten :Setgen, bewdiß, dafs 
die Gravitation hier durch eiAe''phyfifaT}fi:be höhere 
Urlachemodifictrc wird« wodurch diefe Homogeneitdt 
der MalTe in unferm Sonnenfyftem bewirkt wurden 
u. f. w. Durch diefe !>ätze w^re alfo weni^ftena die 
Möglichkeit gezeigt , die etfie vorhm angezeigte Be^ 
Ichwerde au heben. In Rückficht eines Principe der 
Ge/bkung hingegen wufste KafB^ felbß keinen Aus- 
weg (9.a. O. S.g30 • ""d doch lag diefes Piincip ihm 
Aibr nahe; allem er hatte zu feinen inathematirchen 
Conftructionen hier feibft nicht hin12ingliche.4Zutraueir. 
Wciw nstinlicb 5) bey einer chemifehenDurchdrfngung 
das Ungleichartige fich fiürker anzieht^ als cks Gleich- 
artigem fo wkd der Ueberfchufs di«fer Anziehung -ein 
Moment dea Widerftandea gegen die Verfchiabung 
der Theite , Veit dadurch der ZuAmmenbang dea 
Ungkichanigenau%ehoben und der desGleichattigen 
herjeftclk werden würde; wo abef dem Verfcbieben 
der TheUein einer Maffe wideriwideti wird , da ift 
JStarrlmL Fernerr jerlea Starre ift unter einer be- 
ftimmrcn Figur. Das Prineip der Gefialtung ift atfo 
zugleich mit der cbemifchen Durcbdringting in die 
Conilruction eingeführt, wenn es gleich noch nicht 
gelungen ift, di«fe Conflructi-on matheinatirch wcner 
auszufahren, — Sa vfet Rcc. von der Sache ein«- 
fieht, fcbeint iBe Vorftellungsart dea Vfs. Wahrheit 
zu enthalten , und d»rch die angebracht^ yerbelTc« 
fung-en die Möglichkeit einer aJlgemerftert Cbnftf actio« 
der Materie ^ priotri nach den Principien der Kant}- 
fchei> auf^^ewicfen zu fcyn. Wir wünfchea inzwi- 
Jcheiir diefen Gegetfaud, da er hier nur .nach den 
ali^etneinifteA Altfi^leiir aufgefiafat ift, fpecieller aus- 
geführt zu leben-, mir fo mehr, da er in d^r Allge- 
meinheit, in weicherer hier rfargeftelh iit, nicht je- 
dem ,^ felbff geübten ^ Denker, Jurclüäus yerftaiiLdlid^ 
«nd gegeiv aUe rt«h m den Weg feg^'iden Schwierig- 
keiten gafi^herc feyn möchte. Vorzüglich intereiTant 
und wichtig für die rationale und fyftenimifchc Be 
Iiatuiiung der empirifchen NatorerKenntiiiife ik das, 
y^as von der Idee evner N afurifhitofoykie ntuh hevrißi" 
Jchtnk Maximen t, vorgetragen wird» die wir ?9]^ de^ 



Vf., de^, hadi den in aeferii Wakeaftgef^en Be^ 
treffen, mit der Natiirwiflimfchafi: Tcrfiraut Vi feyA 
ücheint^ felbft «usgefthrt und dadureh die Phyiik» 
die bi» jetzt noeh eih blofaes Aggregat Ton Erfab^ 
auhgaeAkenntniflen ift, zu üirer elgendieben .wi0en-. 
fchafdrchen Torrn e^oben fehen möchten. Um nicht 
zu weitläuftig zu werden, muffen wir die Lefer^ 
welche diefe Sache intercfllrt, mf das Buch felbft 
renreifenb ... 



S* ip^fhonoiftt einr ßemedhing vor, die för die 
tiehtige Anficht der Kritik und die Beurtheilung der 
aus ihr entftandenen hier geprüften Syfteme von 
grofser Wichtigkeit ift, Kant, heifst es, ficht die 
Idee der transfcendentalen Kritik ron der Seite an» 
dafs die Vernanfit erß fich felbft und ibr eignes Ver- 
mögen kennen möße, ebe fie tnft Sicherheit eines 
glückiichen Erfolgs fleh an die Aofbaöuog eines gxnz 
Hir eigenen Syfteuis' wagen dürfe- Diefe Selbller- 
kemitnifa der Vernunft fteik uns auf den Staiuipunkt 
der Anthropoiogief > als £rtei»rungswiffenfchaft, in- 
' dein wir doch zuletal nur aus der finnlicben innem' 
. Selbftanfcbavung unfre Kermtnifs von der Befchaffea* 
heit ui^rer Vernunft felbft fchöpfen können. Ob- 
gleich diefea fchon offenbar, in dem von Kant Gefag* 
ten liege s §0 habe er ea doch nie befonders anga- 
snerkt, vielmehr fogar, welches man ihm fonft ft> 
leiciu nicht werde aufweifen kwinen, in der Beftim- 
mung des Begriffs des Transfcendemalen uberfehem 
Um diefea zu^ zeigen, führt der Vf. drey Stellen an, 
in wekben jener Begriff beftimtnt wirci, nämlich K* 
liritik d. r. V. 4!^ Au^. S. 25 u. S. go» wid Kr*, i. 
Urtheüskr. S. XXVIL Nach den beiden erften Stellen 
ift, jKaii# zufolge , tranafcendentale Erkeniitnifs die 
£rkeiincnifs von Erkenntniffei» » prioris eben dje^ 
welche der Kritik eigenthümlicb ift und ihren Inhalt 
•Aüsmacbi. Wir erkennen dureh fie nicht o priorh 
Sondern wir erkennen durch fie löir, wie wir a priori 
XU erketmen vermc^en; nath Kant 9 fie gebt nicht 
•auf den Gegenftand der Erkcnntnifs, fondern nur auf 
die ^Erkenmoiftart. Erkennmifle n priori find alfo 
der Gegenftand der transfcendentalen Erkenntnifs; 
wir erkennen aber Erkcnntnilfc überhaupt nur durcit 
• kif^ere VVahrnehnning , d. h. dureh innere Erfahrung. 
Transfcendentale Erkenntnifs ift alfo hier empirifche 
Erkenntnifs. iPhilofopbrfche Erkenntnifs felbft ift alU 
-gefnefne mid nothwehdige Erkenntnifs; fie ift Er- 
kenntnifs a priori 9 d, h, fie gehört zu den urfprötig- 
licheÄ formalen Beftiinmungen der Th^tigkeif der 
Vernunft fiu Erkennen, fie ift urfprungliche Ifanä* 
lufig der Vernunft und nicht eine erft durch einzelne 
fiimliche Erregung erzeugte. Ihr Urfprung mufs fich 
alfo aus der (>rganifation der Vemonfl felbft aufwei- 
■fenl*ften; diefe kennen wir itur durch innere Er* 
^fabrt^fig, Mit /der Kenaitnifs diefe^ Orgauifatioit nun 
und der Ableitung der Erkenntnifs • prtoH aus der* 
leiben befchäftiget fich die Kritik. Die Bedeutungen 
in der erften und dritten Stelle beziehe» fich auf die 
innere Wahrnehmung unfercr Erkenntnifs a prfonV 
und gebArea alfo bIof$ der Kritik. In der zwe} ten 
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«ber werden KrfcaimMlflb 4 }frteH» Hötfüich dM Priii<< 
dtpien der-rmien Erkenn^ifs n prion , tfansfcendea^ 
tii genannt Dicfe TMchiedenen Bedeutung«» d'e^ 
Portes» Ahn der Vf. foit, können nun recht teeU 
tiiit einander beliehen » venn nur nicht Kant in der 
zweyten Stdie die (rausfcendantalen Erkenntniffe» 
welche den Inhalt dev Kritik aasnachen, felbft fäc 
Erkennmiffe • pnori hielte, ^^ahrfcheinlick zielt der 
Vf. damit auf den Satz S. 80 der Kr. d. r. V. , wo et 
beifst : M^icht eine jede Erkenntnifs a priori^ fon- 
dem nur die; dadurch wir erkennen« dafa und wie 
gewtfle Vorftellungen (Anfchauungen odeip BegrifiEe) 
lediglich a priori angewandc werden oder mdgUch 
ieyn (d. i. die Mx^gUdikeit der Erkenntnifs oder der 
Sebrauch derfelben a priori) mufa transfcendoital 
heifsen/* Aus dem ganzen Inhalt, ZuAintaenhang 
und der fernem Ausführung diefes Satzes bey* Kant 
erhellet aber, dafs Er durch das anzeigende Fürwort 
die nicht ,',dfV oder ^^diejenige Brkamtnif» » pnon", 
fondem btofs tUe Erkenntnifs hat ausdrücken wollen, 
und die Beßfmmung des Begriffs des Transfcendem 
iaien auf diefe Art, die blols eine Verfehlung des be«- 
ftimmteren Ausdrucks ift, kein6 abfichriiche Verän* 
derung diefes Begriffs feyn Xollte» Das Refultat der 
diefen Gegenftand betrefFeuden Upcerfochung ift: 
Transfcendentale (kridfche) .Erkenntnifs ift nicht etwa 
^Ifie befondere Art der ErlLenntnifs ß priori ^ fondem 
lie ift diefer überhaupt entgegengefetzt als diejenige, 
in welcher die Natur und BeCchaffenheit unferer Er* 
kenntnifle apriöri aus innerer Erfisbrung erkannt wird« 
yijit fugen diefem noch hinzu: Transfcendenral lieifst 
die Kritik d^r reinen Vernunft, weil fie die Möglich^ 
keit der Erkenntnifs m priori und der Anwendung der- 
felben auf Gegentende aus innerer. Erfiihrung herlei- 
tet ; transfcendentri oder kridfch heifst das Svftea 
der reinen Erkenntniffe a priori , weil es nur lolcbe 
feinen BrkenntniiTe enthält, die auf dem Wege der 
innern Erfahtung fich als fokhe und als anwendbair 
auf Gegenftande möglicher Erfahrung bewähren. Die- 
fer Beftimmung gemifs , die a«ch mit der Aeufserung 
des Vfs« harmoniret, lieisefich doch flie bekannte Er- 



* , 

IMeung X$»U gegen Fithtg't der man eihifn Wider- 
^ruch mit der Kanufchen Architektonik Schuld gab, 
nnd Ton welcher auch hier S. 204 die Rede ift « auch 
noch hieraus vertheidigen« Inwiafern die Kritik alle 
Element^ des Syftems der reinen Erkenntnilfe, Grund« 
begriffe und (irundfätze n priori enthält, ift fie, neben 
der Ausführung ihres befondeni, ihr als Kritik ei- 
genthümlichen Zweckes, auch zugleich das Syftem, 
an deffen Stelle fonft die Ontologie fiand ; und wenn 
KbM die Ontologie auch Tranafcendentalphilofophie 
nennt , fo wollte er ohne Zweifel dadurch den kriti« 
fchett Gehalt derfelben gegen die ehemalige bezeicb. 
»en. Bis zur Epoche der kritifchen Phiiofophie gab 
es kein Syftem wahrer, .brauchbarer M^aphylik oder 
der TransCcendentalphilofoph^e überiiaupt. Kami un* 
terfuchte, ob eine fokhe mOgltch fey; er ftnd die 
Elemetite aller möglichen Erkenntnifs« die die Haupt- 
mouiente des Syft^ma der reinen materialen Pbilofo- 
phie ausmachen • und nannte fcuo Werk Kritik. Nun^ 
am Ende fei^aes Untemthmens « da fich ihm ein fuU 
ches Kefulti^t ergeben hatte, konnte er gar wohl (a* 

S^en , feine Kritik enthake feiti Syftem der Metaphy. 
ik oder Tranafcendentalphilofophie, denn das ift ne 
im Grunde wirklieb und braucht nur, mit Umgehung 
alles deffen , was ihr die Form als Kritik giebt , in 
ihren Grundbegriffen und Grundfätsen logifch ent- 
wickelt au werden. 

r 

Bekanntlich giebt Kant die er/prtegifdks trant^ 
fcmdeniale JppercepHon als den Grund der Realität 
aller unferer Erkenntniffe, oder als die Quelle de^ 
Einheit und Noth wendigkeit in unferer Erkenntnift 
«Hb Mit diefer transfcendentaleii Apperccptioe, meynt 
Hr. Fr. • habe K. feinen meiften SchOlem etwas febr 
.unverftändliches gefagt; er ftellet daher S. 227 die 
.Sache von einer andern Seite vor. Was er fagt, ift 
itrefilich und wahr ; aber wir zweifeln doch , ob die, 
welche (ich über das (Inverftindliche in Kants Voi^ 
ftellung beklagen, die Vorftellung dos Yft^ ye^ 
«ftändlicher finden werden. 

Ci>er Befchtujs folgt.) 
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Pu^t>AOOonK. JLemfo » in d. ^)>trfch. Buchh. : üeber 
^rziehumgf als Einladuiig$(^hnft von 7« F.Reinert^ zweycem 
I.^hrerzu Lemgo, xgoi. 47 S. g. (4 gO Nachdem der Vf. 
'den doppelten Zweck der Srüehung . BUdting des Zöflingt 
'cum Mcnfcfaen und Bürger • angesebea hsc. fchrankc er 
-fich befond^rii auf dl« phyfircbeEraiehung ein» uud mache ayf 
^ .die F«hl€r auf laerkCam > welche in Abficht auf Sorge für Ar- 
beit» N«bruRg« Kleidung» Bewegung^ und Kühe der Zöglinga 
begang^ wariea« INt dal fiekaante loMBAr neck aiclit Allea 



bekannt ift< fo ud«ln wir es nicht, wenn in einer EinU- 
dungsrchrift, die zunä^ft für die Mehrzahl der Einwohner 
eines Ortt beftimmt ift« ake, aber Mherzigung^werthe Wahiv 
Iwiten vorgetragen werden. 60U aber jer Zweck folcbcr 
MittheUunican erreicht werden : £0 aüi^T^a fit \ß eine faf^liche 
und hetaliche Sprache eingekleidet feyn; in dieCer Schrift 
Höfist man aber nicht feiten auf getchraubte und (bJiwerfäilige 
Wanduagea*' • • • 
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PHILOSOPmjE, • . ,%: 

. LjtirxiQ * b. R^tnicke : Rtmhold , Fichte und ScheU 
. Ung. Von §alob Fries , etc. 

* (fiefrkinfs der im vorigen Stück mhgehv^ehenen Jieeenß9n.) 

Noch inerdfipiien'f(0lgeiide Bemerkiuigen yber den 
Unrerfchied und die Gewifsbejt der Efkenntiitfs 
fa» dkm vierten AbrdisiMte des tweyten Heftes eine 
Ausseicimmig. Die biftar^che Erkeuntiiifs , welche aus 
der einielnen finnlichen Anrcbauong, und die ratio* 
male , die aus der Reflexion enffpringc , unctrfcheiden 
fich einmal dadurch , dafs in der hiftorifcben Erkennt 
mifs daa DaTeyn beftiinmter einzelner Gegeoftänd^ 
und ihre individuellen poßtiven Befchaffeiiheiten er* 
jLannt werden « dagegen wir durch die rationale £r« 
Jieiuttiura pofinV imoier allgemeine Qtfecse als Bedin* 
jungen, iincerdeneai das Dafeyn der Dinge Oberhaupt 
fteht • und dann auch' noch alle negativen Beftiminun« 
gen der Erkenntnifs erhalten ; zweytensdadurch, da£i 
üie hiftorifche Erkemitnirs nur affertorifeh , d. i. nur un- 
eer.der allgemeinen Bedingung der Anfrbauung des 
äegenßandes in der Wahrnehmung gültig * die ratio* 
eiale aber, welche in derErkenntnifs des AHgetfieinen 
vnd der Beftimmungr <iee Befondetn durch das ihm 
dbergeordne^e Allgemeine hefteht , npßdßktißk ift , in 
wiefern die Erkennoiifs des Allgemeinen VoHftändig 
ift. Es giebt aber noch einen Verfuch» durch eine 
«nvollftilndige Erkemitnifs des Allgemeinen zur ratio- 
jwten Erkenntnifs zu gelangen « die ^rjunntnifs nach 
Wahrfduinlickkeü 9 weicht elirV^rbich ill, rationale 
Erkennmirs allgemeiner Gefetze aus der aflertorifchen 
Erkennmifs des ^nzelnen abzuleiten. Wenn tär die 
Reflepoo zwar nicht die voUftSndigen, aber doch dber* 
überwiegende , BeiHmmungsgrjünde einer allgemeinen 
Erkenntnifs gegeben flnd , fo ürthetle ich in Rück- 
ßckt d^rUAben nach Wahrfcheinlichkeit; ich lege mei- 
nem ficUufle, anftatt der Allheit der Fälle, die Mehr- 
heic derblben zum Grunde. Die rationale Erkenntnifs 
sA alfo entweder apodUktifch oder Erkennchifs aus Wahr-^ 
JdheiuUchkeit. Nur die apodiktiCche J^rkennmifs kann 
mk llodiwendigkeit beftiinmt werden; aber nach der 
Wahrheit des Inhaltes uaterfcheiden fich apodikttfehe 
und hiftorifche Erkenntnifs 'nicht nfifch den Graden 
der Gewifsbeitj fondem es kommt beiden gleiche 
objectiire üültigkeit zu. Grade der Gewifsheit finden 
nur für dit rationale Erklärung aus Wahrfcheinlidi« 
keit Ihtt, bis zum hdcbften Grade d^.Apodxk^]fch«n; 
für die hiftorifche Erkenntnifs aus Anfcbauung giebt es 
aber nur eUu Gewifiriimt und ein€ Wahsbelt, ihae #b<- 
A. L. Z. iS03« Vierter Band. 



Jeetive Gültigkeit. Apodiktifcbe Erkenntnifs darf nicht 
überhaupt erfchloiTene Erketmtnifs genannt werden. 
Nor nach der progrefliren Methode der Ableitung des 
Befondem a<i8 dem^allgemeinen Gegebenen wird ei- 
ne apodiktifcbe Erkenntnifs durch einen Schhifs er- 
zeugt. Folge ich hingegen der regrefiiven Methode 
der Reflexion, und fuche erftt^oml^fondern zumAtt* 
gemeinen zu gelangen : fo wird diefes , wenn es apo- 
diktifch erkannt werden fvll, nicht dadurch bewiefen 
>ader abgeleitet, fondern nur als eine Tbäcigkeit ifieU 
ner Vernunft, als eia Erkenntnifs derfelben aufge« 
liMefen. JS-otionaie Erkenntnifs ift vielmehr diejenige« 
deren wir uns erft durch Reflexton v.ermittefil der 
Begriffe, und nicht als Anfchauungen bewttbt wer« 
jden. Die Qewirsheit der hjdorifcben Erkenntnirs darf 
auch nicht für geringer als die der apodiktifchen am 
gefehen werden. Di^es gefchiebet oft und zwar durch 
eine Verwechslung des hiftorifch GewifTen mit dem 
Wahrfcfaeinlichen. Das Wabrfcheinlich^ ift nur eine 
rationale Ableitung aus dem hiftorifch Gewiffen , hin« 
gegen für diefes felbft giebt es gar keine Wahrfchein* 
Hchkeit, fondern nur eine und diefelbe hcütche Ge* 
wifsheit. Die hiftorifche Gewifsheit beruht auf der 
An(chauung und auf Autopfie; das hiftorifch Wahr^ 
fcheinliche hingeMu ift eine blofse radoaale Ablei« 
tung einer Gewifsheit aus gegebenen Erzählungen 
oder gegebenen Urfacheo und Wirkungen. Für die 
leinen Elemente unferec biftorifchen und apodiktiCchen 
Erkenntnifs ift alfo die hiftorifche Gewibheit des^ 
Wirl^Hchen, der apodi.ktjichen Gewifsheit des Noth-* 
wendigen durchaus gleich. l)ie rationpllftifche Bemü- 
hung mancher Philofophen , um alla Gewifsheit und 
Wahrheit in unferer Erkenntnifs auf die des Apodikti- 
fcben zurück zu führen» ift alfo eine unnütze und ver- 
gebliche Arbeit; 

Die apodiktifcbe Erkenntnifi ift entweder mafhe- 
matijch oder philefopkifch. Die mathematifche Erkennt- 
nifs entfpringt aus Anfchauung« kommt uns aber nur 
durch Reflexion als apodiktiich zum Bewulstfeyn. Da- 
gegen heifst jede apodfktifche Erkenntnifs, die nicht 
aus der Anfchauung^ fondem für das gemeine Be- 
Wttfstfeyn felbft in Begfifi«n entfpringt , fkilofofhifch. 
Nun ift Pkiloföphie als Wiflenfchaft nichts anderes; 
als die philofopbifche Erkenntnifs unter der Form der 
fyftematifchcn Einheit vorgeftettt. Diefe Form xder 
fyftematifchen Einheit beftdu aber in der durchgän- 
gigen Unterordnung des Befondern unter das Allge- 
meine , bis zum hochften Allgemeinen , welches m'cht 
wieder in anderer Rüekficht ein Befonderes ift, bis 
zum Princip. IKeKuiiftzu philofiaphiren wird alfc 
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darin beftehetl» die philorophiGclie Erkenntnifs aus der 
geqieinen Erftbrung herauszuziehen »s.ße auf ihre letz- 
ten Prihcipten zurackzufuhren und unter diefe zuord- 
nen. Ift aber einmal ein Princlp als das Allgemeine 
gegeben, fo find die Regeln für die Unterordnung des 
Befondem unter dadelbe nur die bekannten Regeln 
der allgemeinen Logik. Die Schwierigkeiten derKunft 
zu philofophiren können alfo nur in den erften bei- 
den Foderungen liegen. Die erften philofophifchen 
Unterfuchungen muffen durchaus der r^gr^t^n oder 
analiftifcken Slethode folgen. Wir nahmen das erde 
QeyviiTe, worauf wir weiter fort uns gründen, aus der 
gemeinen Erfahrung auf; jede Erkenntnifs gehört als 
fokbe zu einem Gemüthszuiland , und jedes einzelne 
Erkennen ift eine Thätigkeit des Gemüths, nümlich 
eine fal^be Thätigkeit deffelben, (diefs ift ihr wefent- 
Uches Merkmal) wodurch der Gogenftand vorgeftelU 
wird. Das Erkennen und die Erkenntaifle find alfo 
felhft Gegenftände der innern Erfahrung und daher 
der Anthropologie. Ich kann • ehe ich die Erkennt- 
nifs des Qegenftandes felbft attfltelle, fragen, wie 
ich zu ihr gel(»ngt bin 9 und von dem Standpunkte 
der innern Erfahrung aus uuterfuchen , aus welchen 
Vorftellungen eine Erkenntnffs entfprungen ift, zu 
welchem Gemüths vermögen diefe Vorltellungen gehör- 
ten tt. dgl. ni. Die Befolgung der regreffiven Metho- 
de in den erften Unterfuchungen der Philofophie führt 
«ns alfo unmittelbar auf eine Unterfuchung der Ver- 
nunft felbft« wie fern fie der Quell ift« aus dem fub- 
jectiv alle apodiktifche Erkenntnifs entfpringt, d.h. 
fie lÄ mit der Kritik der Vernunft eines ujid daiTelbe. 
Wir muffen erft unfer Vermögen, wie viel wir in 
Hückficht der Philofophie auszurichten imStandefind, 
kennen lernen , ehe wir an die Aufftellung des Syftems 
derfelbeu gehen, um niemals blindlings zu verfahren« 
ibndern mit Bewufstfeyn unferer Thätigkeit ; fo» dafs 
wir bey jedem Schritt auch wiffen» warum wir fo 
Terfahren. 

« * 

Mit gleicher Vortrefflicfikeit wird auch noch ge- 
zeigt» wie der Krtticiamus in der Philofophie mm 
cmpirifcben Realismus und tranfcendentalen Idealis- 
mus in Rörkficht unferer pofitiven Erkenntnifs füh^ 
re; warum es der Kritik bisher noch nicht gelungen 
fey, der Philofophie einefefte Geftalt zugeben, b«y 
welcher Gelegenheit viel. Bemerkenswerthes über die 
Gefetze der Abftraction vorgetragen wird; was ei- 
gentlich durch die Suppofition der kritifchen Metho- 
de an die Stelle der dogmatifchen gefcbebe; worin 
die Vorzüge d^r kritifchen Methode vor der fehler« 
haften Anwendung der dogmatifchen fowqhl über- 
haupt, als auch in ihrer Anwendung in jeder cheore- 
tifchcn W^iffenfchaft , insbefondere der Experimental- 
phyfik» des urfprünglicheti Brownianismus und ^er 
philofophifchen Conftruction der Krankheiten, der 
Ethik und Politik, und der pofitiven Rechtswiffen- 
/chaft befteben. V7ir muffen uns aber mit Gewalt los- 
leifsen , um uitfere Anzeige durch Auszüge auch von 
dieCen gründlichen und mehrere neue Anßchten. ent- 
haltenden AttSftttuuiigen » nicht jMicb mjehc zu ver- 



längern. Wir glauben jedoch von diefer, aach in An* 
fehung der Partheylofigkeit und Urbanität ihrer Ur- 
theile, fich rühiulichft auszeichnenden , Schrift fcfaoft 
genug gefagt zu haben, um das philofophifche Publi- 
cum darauf aufmerkfam su machen. 



VERMISCHTE SCHRIFTEH. 

Hannover, b. d. Gebr. Hahn: Beyträge zur Kenwi- 
niß und Vtrhefferung des Kirchen- und Schulwe- 
Jens in den K. Braunfchw. Lüneburgifctien Kur- 
landen t gefammelt und herausgegeben von D.^* 
C. Salfeld, Vierten Bandes , drittes und viertes 
Heft. i,^p2. S. 257 — 544- Fünften Bandes, erfles 
und zwetj^tes Heft. i8o3* 288 S. &• Qedes Heft 
9§r0 

Der Auffatz desHn.Hofr. Feder über die Errichtung^ 
des Qeorgiauums in Hannover und deffen gegenwär- 
tigen Zuftand (IV^. B. 3« St.) verdient um fo viel mehr 
Aufmerkfamkeit , da hier der erfte Verfuch gemacht 
forden , einem Pagen - Inftitut eine dem Gcift der 
Zeit entfprechende Einrichtung zu geben, und da 
noch nichts Befriedigendes über diefe Anftalt im Pu- 
blicum bekannt worden ift. Der berühmte, auch im 
pädagogifchen Fache erfahrne Vf.» weicher um die 
Wiedergehurt und um die Leitung derfelben als Di* 
rector des Georgianums wahre Verdienfte hat , giebt 
hier theils Auszüge aus den königU Stiftungs Deere- 
ten, theils Nachrichten von der bisherigen Uefchich- 
te und dem gegenwärtigen Zuftand. der Anftalt Als 
etwas Charakteriftifches in einer Anftalt für Spröfs« 
linge aus altem 9 vollbürtigen Adel heben wir folgen- 
des S. 2/58*^* 3US : »»Zu den vorgefchriebenen oder 
aus. den Zwecken der Anftalt von felhft fich ergeben- 
den Gegenftäuden des Unterrichtes ift« zufolge des 
freyeil Wunfehes einiger Zöglinge, bald auch das 
Griecbifche in aufserordentlichen Stunden hinzuge- 
kommen ; mit dem guten Erfolge, dafs bey den meh- 
reften der zeitherigen üfTentlichen Prüfungen aus dem 
Xenophon, Homer, Sopboclea, Stellen, die inner- 
halb. eines beftimmten Umfanges, von einem der an- 
wefenden Herren oder dem Director ausgewählt wur- 
den, mit beyfdllswürdiger Fertigkeit konnten über- 
fietzt werden. Auch hat fich in eben diefer Clafte eh 
ne Selectüt oder wie fie nicht unpaflend unter uns 
genannt wird , Soßietas tatina gebildet ; die fich un- 
ter ihrem Hofmeifter in freyen lateinifchen Ausarbei- 
tungen übt, welche von allen Mitgliedern einzeln» 
zuletzt vom dirijirenden Hofmeifter, fchriftlich be> 
urtheilt werden. Es find Abhandlungen darunter» 
wie man fie v^on Jünglingen diefes Alters nicht leicht 
erwarten darf; und fie verdienen in dem Archive des 
Inftitttts als Beweife des Eifers und Fleifses, der in 
den erften Jahren deftelben darin herrfchte, aufbe- 
wahrt zu werden.«^ Gern hätte man gefehen, dafs 
fich der Vf. über die in der Zeit feiner Amtsführung- 
gemachten Erfahrungen , fowohl über das Gute , d9& 
ihm gelungen ^ Als über die^Hindeniifli^. welche dem- 
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felfien Tn cfcn Weg getreten', verbreitet hStte. Möge 
er dte Genugtfauung haben , dafs das Werk, welches 
er wijt Liebe betreibt, auch dufch die jetzige krjti- 
fthc Lüge der Hanno verfchen Lande auf keine Weife 
geftört werde! Den gröfsten TheiP des drkren Stücks 
Allen zwey biographifche Aufßltxe über Böttcher und^ 
Sötten , drc Stifter des* Hann^verfehen Schullebrer- 
Seniinariutns » aus, beides fehr würdige Denkmale 
zweyer höchft ehrwürdiger und verdienter Mönner. 
Das Leben des Kauftnann Böttcher^, da* uns' einen^ 
edeln Charakter iin Kampfe mit dem Schickfal^ dar- 
ftelU . rührt vom Advocaten (S. H. Böttcher her. Die 
Verdicnfte Jenes Mannes um das Schul wefen werden^ 
nur kurz berührt mit Verweifung auf des Abt Salfeld 
tSefcbicfite des königl. Schullehrer-Seminarium^ in 
Hannover, i^oc Hr, Salfeldr felMft hat der biograpbi^ 
ftrhen Skizz« Böttchers einige berichtigende und er- 
gänzende Zufätze beygefügr. Auch rührt von ihm. 
cfie fehr lefensu'erthe un*ge}ftvolle Schilderung von: 
GOnen als gelehrten Theologen ♦ und SchriftfteWer, 
ab KanzeTredner , Seclforger, Beichtvater, Gen, Su- 
perintendent, Conf. und Kirchenrath, endlich alr 
Menflch und ehrifther, die uns den- GefchildertenMn 
ein glänzendes Lfcht ftellr, ohne gewifle Schwächen 
oder Eigenheiten deffelbcn zu verbergen (S. 3t)S^^•)• 
Merkwürdig war uns S. 385- folgende Angaber „Mit 
befondefer Wärme /ehefnf er ficfa für die ichöne Mee^ 
der eigenen Atizieftung junger Profeffbren, deren: 
Beslifining jn der Folge Mr Gdrttingen fo wichtig ge- 
wj)rden ifr,^l!itereffiif zu haben. Er tfaeike dein? da* 
inaligen €uTator der üniverfitfit feine Gedanken dar-' 
über mi^" Sehr wahr find S.4UvfFk die A^eufserun- 
gen über die nöthige Vorficht bey liturgkcben Veräii^ 
dernngen. Beide bibgraphtfche A^flEäcze» welche denr 
Freend des Schulwefens überhaupt und den hann^ 
verfchen Patrioten infonderhek fehr anziehen^ rnnflen, 
i!rNl der Anszerchnung eines befondern Abdruckes' 
wertk , welcher mit folgendem Titel verfehen ifrj 

Hanmover , b. Mahn : Bättc^it untt Gptt&n-, die 
Stifter des Hannöverfchen Schullehrer Gynmafii. 
Zwey biograpbifche Verfuehe. iSe2» 15Ö & g; 
(10 grO • 

Im of^rtefi Stück whtf der wfchtii^eSegenfMnd von der 
cbriftiichcn Lebrweisheit vonHn. Conf. Rath, D. Plank 
iiBd von Hofr. Fedsr auf eine- fehr lehrreiche Art er«» 
ertert. Jener entu'ickelt fie an dem BeyXpiele Jefu 
■nd der Apofiel. Bie Weisph^^it wird v* ohl mit der 
Klugheit verwPchfVlt, wenn erfVere S. 427. fb definirt 
vird: „Die Bedach tfamü ei tV welche für alle itire 
Zwecke die khicklichfi^n und wirkfamfien Mittet 
wählt.»* Der vortrcffliehe Auffiatz von- Fedei^ ftelk 
fllgememe Griindfatre auf, und wendet- fie auf ein)»> 
ge angefochrene Kirchentfchren an\ ^egen deren ef 
wohl nicht Irfache hatte» die Kirche um Nachficht 
und Verzeihung zu bitten* Noch werden einige Be- 
füp'ierun^sfnt^tel der Lehrw^isheii angereben, hl der 
gelehrteitAbhandturg x9nIl&,£of^^ntuz]Sclmßer zu 
Loccuiu über die Benutzung der aHteftamentUchen 
Gefchicbte zum kiichlidiea Gebrauch wird gezeigt 



dafs es eine höchUzwecKm^fsige Uhterrichtsarr fey,« 
littliche und religiöfe Lehren an die Gefchichte an* 
zuknöpfen, und durch hiftorirche' Beyfpiele. zu erläu* 
lern. Bieft wkd namentiich auf die Gefchicbte de» 
•A'. T. angewendet j bey der aber auf eine liberale,. 
vehiunftmäfsigeExegefe gedrungen wird. y,DasLicht„ 
fagt der Vf. 9. 495. fehr fchOn , ift einmal angezün- 
det -^ foHen , dürfen wir es^ nun unter einen Scheffel 
fetzend leb bin viehnehr feft überzeugt* dafs derLtfA-* 
rer^ um wohfthättge Aufklärung zu bewirken*, diels 
tjicht felbß* in die Kirche britigen mufs; fonftkommes» 
andere unheilige Hände, kgen, ftatt Licht zu brin«* 
gen , Feuer an , und wer kann beftimmen,* wie weit 
dann der Brand um fich greife ? ob nicht das Ganze, 
des Hauptgebäude der Relfgion mit in Gefahr gere^ 
the?*' VVie fruchtbar bnd prabtifch fich die biblifche 
Gefthichte machen lafie , davon hat der Vf^ folbft V« 
B'. 2. I^ ein einleuchtendes Beyfpiel gegeben , wo es 
die Sage vom Kain nach ihrem hiftorifchen und prak«' 
tifehen Gehalt gewürdigt hat, Eme Dankfagung bey 
dem Tode des Landfchaftdirecter v. BüloWf gehalten 
in der Stadtkirche zu Celle von dem Gen..Sup. Dah7»e^ 
zeugt von der eigenthumUchen Art , m-it welcher des 
ntM auch verdorbene würdige Mann kirehJiche Dankr 
iagungen fo fruchtbar zu machen r und die Charakter* 
^ge Verftorbeiier fb richtig und kraftvoll zu fchiK 
dern wuftte. ]^e mit Wärme und Beredfamkeit abge« 
lafste Anrede des*Hn. Sup. «S'c/jifget in Göttingen an aU 
nen Jüngling von angefehener Herkunft bt^y feiner 
Confirmarion bringt die chriftliche ileligiooL in den Ge- 
ftrhtspunkt ihres hohen Werdiea für die hüheru uad 
glücklichem Stände.^ 

. Das erfie Stück des fünften Bandes begfnnt mit er^ 
fttalioben Nachrichten über eine neue Verbindung der 
vormaligen Infpectoren des Schullehrer-Seminaiiums 
inHarmover, dei^n Stifter der &lr das~Gnteft) thati* 
ge Sup. HGifiher zu Roimenberg ift. Der Abt Salfeld 
Uk Präfiden» derfelben,- und der Sup. Holfcher beforgt 
als Secretär die Redaction der Arbeiten upd Gorre- 
i)iondenz-Gefchäfrc. Ihr Zweck ift eine rortgeüetzte 
fchriftliche Mi^theifung ihrer Beobachmngen> Vor- 
fefaläge und Verfoche über das Bürger- und Land- 
Cchulfaeh. Bie- hier mitgethei4ten Bemerkungen und 
Vorfchläge verfchfedener Mitglieder r der Superinteu^ 
denten Röbrs (der bald nai-hher üarb) uiul Hofpen- 
fieitf und der Pa^oren Vvban^ Evers und Cludiusf 
erregan mute Hoffiiungan für die Zukunfer welche 
noch daourch vergröfsert werden, da^fs diefe Sefellr 
fthafk mehrere Schul- ntid Kinderfreunda beiderley 
Gefcfalechts mn fich zn ftmmehi und ni einer patcio- 
ichen Ge£clircbaft zum. Biegen des LandTchuhverens- 
2?U vereiWJsen fuchf, deten Abficfir dahin gtht> durch 
freiwillige Beyträge den Ankauf guter ScUulbüicfief 
für arme Kinder undarme Schulen , Prätmea für Kijv 
de7, Belohnung verdrenftvoll^ Lehrer» Beyhttrfc2nir 
Erbaaung und zweckmäfsigen Einrichtung von S(hu!- 
häufern für arme Gemeinden , UntesfttUzung: hoff- . 
niuigsvoUejr jun^Iinge auf dem Semrnarmm und die 
Veibefflef luigdes G^halca einzeJoes verdienter SchuUehp 
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r«r oder deren Wltwm-« «Msamitteln. Von einein Mili 
glied der Gefellfchaft der vormaligen 6ef|iiiuirien-Int 
fpectoren, dem Prediger ^^^ zu Weften» find fünf 
kleine. Anätze Aber folgende nützliche Gegenfiände 
abgedruckt worden: i) übet Begbachtung und; Lei« 
tung der häuslichen Erziehung euf dein Lande; 2) 
über die Verwebung der Religion in das Leben 4«p 
Kinder^ 3) -Ober feUerJiiafte Einrichtung der Fragen 
an Kinder; 4X über ein Hülfsmittel« durch* weichns« 
i'der Prediger die Nutzbarkeit feiner Schulbefuebe. er- 
höhen kann , (durchflogen oder Aufgaben , gefchöpft 
aus dem tJnterridite des Lehrers , über wejche fie zu 
Haufe nachdenken und ihm mündliche oder fchrifiii- 
che AufTchluffe geben miHren}; 5) Anwendung einer 
Quintilianifchen Vorfchrifc (die Aefopifchen Fabeln 
von den Schalem der Grammatik in einer reinenf 
tdiilicfatenProfe erzäiblen und xiiederfchreiben zu laflen«) 
iuf- Landfchiüen. Sehr intereflaut iil vdie num fol« 
gende allgemeine Ueberficht der Haiuiöverfcben Sy^ 
Aadal ' Verordnungen älterer uj^d neuerer Zeit « das 
neueftedacauf Bezug hafaendeiConf. Atts(£br^ben ^ta 
t6. 6epn igo2 f welches alle zwey Jahre in allen tpho«» 
tien Prediger -Synoden zu halten befiehlt , Auszüge 
»OS einer -neuen Braunfchw. Wol£enb. Synodal - Ver« 
Ordnung und aus einem Ephoral« Berichte des Supi» 
flopyenfi^tMber die erfte ron ihm. zu Stolzetiau ge-^ 
hakVne und febr zweckmäfsig eingerichtete Synode^ 
Sie hatte 4iii}e nähere vVi^reiniguiig der Prediger d^ 
Infpecticrn vZur Folge,, ,4im ireundfcbaftliche -Coafe* 
renzen>und.CorrefpQiidenzen einzidei<^, eine ftehen* 
Meilrediger-Bibliorhek zu errichten u. f. w^ DerBet 
i^Hobt von Hn. Prof. D. Jmmon üb^ die gegenwärtigen 
rhoinilcttfchen Bildungs-Antlsken zu Göttingen zeigt^ 
vVcie Tebr di'e unter Köpptf geftifnete' Prediger - Pflanz- 
fcbule duifcb die.neueren Einrichtungen 4inter Ammo^ 
gewQsmen hat» nach Welchen das .homileuTrhe Semi* 
nprium mit einetn homiletifchen Preis • InflStut yer- 
bunden itt. Gut ausgeführt find die Verfuche des Hn, 
fiu£. Vasmer zuMünd^r jl) über den Mythus 4et^^Q* 



pfong% oder die in «Worte Aberfetzte - Hieroglyphe« 
welche bezeugte » die yfelt » ein Werk Gottes , fey ia 
allen Theiten gMl# «uid Gort wolle , dals der fiebenu 
Tag als B-uhetag geheiligt werde; 9) über die £he, 
im Sinne der Vorwelt und des Urch^iftenthuma. Auf- 
Qterkfauxkeit verdienen die am Ende diefes Stückes 
aus Kirchen- Ordnungen des x6 und 17 Jahrhunderts 
lEilgecheiltett Verordnungen » nach weichen fchonda* 
xQ^ls in den Mädchenfchulen des Fürftenthiuns Lujie- 
iHMTg im SAfiihen^i Nähen pmd dergUicben Stücken zu 
unterrichten ,befolil^i wurde , fa dafs diefes Förltea« 
thum «jnft die Wjege ron Induflrje-SchiUen, yer* 
bunden ii^t LehrfiÄ^ule^^ gewefen zu feyn fcheint. 

Imsu;ejf^s»Heft finddievonHn.Sttp. jCrome in Ein- 
beck mitg^heilten Verhandlungen, d/e Reformen des 
SehuU und Attnenwefens dafelbl^ yom J. igoi und 
i6qZ betreffend. An vielfacher I^inlichl ^etirreicii Das 
Schul - • das Anneuwefen • die Sitten • der Fieiis und 
dJe Betriebfamkeic derEtnwofanert alles war imgröCs- 
Aen Verfall. Nun hat man angefangen, e^e beflere. 
«Ordnung der Dioge dui;ch proviforjfcbe Vecbefferim- 
gen d^ Bürgerfdiiden «nd dunch Errichtung eluec 
Aruaen- oder Frey fcbule, die zugleich Induftrie Schu- 
le iftj yorznhereiten. Qr. Pait Mßmw^ zu Moisbarg 
dieiit in einem Auffeta^e fehr zweckmäfsige K^^f^^^^ 
ge über die Eiartchtuug und Beförderung dU üutezr, 
jrich^ in den gemi^nützigen Natur - uad ^uoftk^nnt* 
fiiffen f0r Volk^fehulen mit. Die i^te Numer die- 
fes Stück» l»etr]fit dieFeyi^ der Sonn -peJEt-Bofs- und 
Aettage in den deutfc^en Staaten des Kbnigj^ yonEng- 
land , welche, nach ejner königl. Verordnung vom ^ 
Märe 1903, So rigori^fch wje .in England begangen 
werden foU. : Sie h^t wenigftjsns 4ie Folge ge);^bt, 
dafs die Handwerke und ProfeiTioacifi nicht mehr fo 
öff<ttitlieh des Sonn- und fefitaga getrieben w^r- 
d<^ » wie ^s yor diMcr Verordnung in HiuiQQver g«^ 
fchnh. ^^ 
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Kii^$>EfiSQ9iiiiTX&iv. i) H^^ol^e^kt in d. Herzogl. Eil- 
Öiingsianlblt'fttr Lan<Kchuliehr^r: Neues Buehfluhir *> Büchern, 
nach einer genauen Stufenfolge ron F. Is. Jfyein^old, XI03. 8* 
.(geb. 2h gr.) 

2) Bbend. : U^^er den erjiem ' Unierrieht im JLef^n , als 
£eylag« zu dem neuen Buchllabirbücjilein v#n p. jL. ^einhol4, 
''1%^Z- 16 S. 8. <i gO . 

3) yeiL4,,b. Göpfer;dt: A, a 6c, etc. ohne Jahrz. 2^^g^ 
ß' <l gr.) 

^0 richtig auch ^ie Prundfät^e find, welche Hr. Rein' 



^old in Nr. 2- über den erften fTnt^vricht im XeCen vortragt: 
fo ift docb ^der Lefeftoff in feiner Fibel Nv. j. nicht durch- 
gingig Äit Rlickricht auf das frühe A3ter ge'wähic. Wone» 
,bey welchen das Kind fehl echterdings nichts denken kann» 
>-on welchen es auch keine Erklärung zu £a(Ten vermag, kom- 
men faft auf jeder Seite ^on Lieder ;iuf alle chriftlichc Fe- 
^e liehen gevi-ifitf in «inem BUcKIlabirbuche am luirechcen Qrr 
ie. Mit Nr. 3. haben wir in dtefer RückGcht m^r Urfache» 
zufrieden zu feyn »obgleich auch hipr der Satz Üeh^: al\e 
XV'erkc Gpttes lobeft den Htcrii. 
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•V PHILÖ50PÄJB. 

HAsimto, b«'PenlMs: 5cfteUiifg'>> L^/jt« , .ocftrilsf 

Ganzß' der Philafepkie^^s abfoluten Nichts^ dar- 

geftcMt von Friedrkh Kappen* Nebd i^^jf Briv- 

/^» ^^nv^iKf^e» in/mk5, von Friedr.Heiny. ^m- 

IV/ttr xwcy" jnnfllb, t^ntvolle «ind nficheertt» Köpfe 
•i.^ .'habm et bk jetzt afiientoH^mtn,. clteSobelUng^- 
fche PhilofopUe eraftiuift* bftndig und .Attsfuhrlidi 
ett widerlegen. Der eine ift<Hr; §mcob Fries ^ ein Pct- 
vaclebrer der Pirilofeplii# in Jena, deffen Scfarüfc 
(Rjßinliatd^ Fichte und SiMUng, Leipz« 1803.) ehi 
- Mttter gründlicher » fireyinüchiger und befchetdener 

• Uncerfttchong über die ne«eften yhäofophifcben Sjr- 
' Herne ftberbaupt ift; der aodce «nfer VE« der in dmi 

Kandfcb^it Ftchd&ben lind'^Kobifpbea Schulen fein 
Talent zu pbtlolopbiren jnisgebiUler, die Frey hei c und 
SetbftltändiglLetc Mnea Q^ietL für ei^eaes- UrUieii atta 
Tielen Geftihren gläfckUoh ^rettet » Geben durch meh- 
rere Geiftesprodukxe iieh als felbftdenkenden und ge- 
fthmackvollen ScbrifrfteJler dem beffem Theil dee 
Publicuma enpfiibleiu und durch die gegeiiwärdge 
«Schrift teh, m ¥erbbidung mit dem ehrwürdigen 
^acobi^ ein lebvweientliobea Vcrdienft uin denfieift 
feiner philofophirenden Zettgenoffen lerworbea: h^t* 
Kin Verdienftv.vMkhfla ron Seiten* der Wentgient die 
daüelbe ea' fcbätsen wifieiit b» to mehr Au£muttte- 
rung rverdf ent , je minder ergötzend, ja je läftiger 
das GerchMr-an fleh feibft lA, dn mit ganz eigener 
dtalebcifcker*J(iittft gewebtes« in mannichfiiltiger und 
imm^r vurämiknert neuer ;Scht3lif räche dargeftelUaes, 
In feiner Tendenx und Methode gleich origineliea» 

• L^rg^biiida emea Mannes, *der in eigner Pecfohiund 
durch rOftig^ Jfl^gdr :§eden ruhigen Prüfer gleicbfinn 
itffUbhalber briiftig und öCfesulich abziszfiofati^n 
pflegt, Ton-'Grttnd- ava und diiccb alle wefentiiehe 
Beftanditaeiir zu «aterfiiclien , die Richtigkei r feister 
Grundtage und die unlogifche, * d* h. fich leibft zer- 
ftörenki« Bauart deOelben Sehditt für Schritt demaaf- 
merkfaeaett-mid unbeCaagenea /Lette. begreilUeh zu 
ftiackM, und bay «ller diefer peinlichen Aadrengung 
näcb der voAerrCcbenden StimiMing d^a Zeitalters 
nurauffwenig unpartheTifche utidiBffBiUieheTheihieh- 
mer an der behandelten Sache rechnen au könndn. 
DeniV lehr richtige KenntntCs des Zeitgeiftes. Teivtich 
die eigne Aeufserung 4es Vfs. im Vorbericht: »X^fen 
wird miehrmAncher mehr, weil .die Philor£ap|^ie 
fetc zehd ' ifthren an ^•Ugemeiner. Achtung .verler; 
weil d$B Publicum der adnen Syfteq|e müite i%, ^ mtd 

ä.L.Z.iioi. Vierter Bamd^ 



inabefondere die Schellingifichja Philofapbie bey Vifl^ 
^en in folchem Rufe ftehtv darCs inan fie <eben fo 
wenig fich erlttutarn als widerlegen Ipfleti ^riil, An- 
dere, mit abfolute«^ Sati»jii2aamaa, haben fich einge- 
fwobnt in Scheilingifcher Lehre, und erkennen im 
.Voraus die Unmöglichkeit, irgend ein grüfidliehes 
.Woct darüber Forzutcagen, auEs^r in Lobeserhebun- 
. gen. Bi»i4e Tbeile werden cffaie Schrift «^uss d^r Hand 
legen», welche eipfibafc und .bfindig. ein SyAaiA he- 
ifireitet« das dem einen die. gröfste Thoiheit» dem an- 
alern die ausgeisacfatefte Wabrbdt dunlu.'.^ 

^' 0a die Gräiizen ciüer Recenßon zu der Beicta- 
'faattigkeit des Inhalts diefer Schrift |iu MiTsverhält- 
nifs fteheh, und da durch cfnen allzu gedrängten Aus- 
zug das Verdienft der eben fadeutlichefiund beßimm- 
ften als lebhaften und wirklic'h:&inreif$enden Darftel- 
Jung, die Ihrem Vf. eigen ift, nur allzufehr verdun- 
kelt w.erden wurde:, fo begnügen wir uns* blofs, einl- 
ege Hauptgedanken aus jedem Abfcbni^te und aus den 
angehängten geiftreichen Briefen von ^acohi , zur 
vorläufigen Kennfnifs diefea* Buches und in der Ab- 
ficht auszuheben, damit junge Männer, die nicht 
Naffif» huldigen, fon dem der 5ac&r, zur prüfenden 
Leetüre des Ganzen mögen veraniafst werden. 

Abfchn^tt 1. Wollen und Kennen det deekftken 
Schulphilofophie. 'II. Beurtheilung der Hauptf ätze des 
Schetlingifchen Syflems, Hier nnterfaclit ^er VF. nicht 
nur die Grundlage des ganzen Lebrgebftudes, und den 
Zufaiximlenbang feiner Theile unter fith feibft mitio« 
gifcher Strenge, fondern er ^erfucbt auch; tlie Att 
und Weife anCchaulich zu machen, wie der Erfinder 
defielben zu feinen irrigen uf|d \MderfprechMden Be- 
•haüptungen verlötet wurde. Hey dfefer Beurtheilung 

♦ liegt wie billig' d|e Darftellung des Syftetnr zum Gmu- 
- de, die^ lieh in Schellings Zeitfchr.- f. fpebul.PhyAk 

B. IL Heft 3^ befindet, und wekhe Hr. Schelllngßlbft 

für die ächte erkifirt; nur 'zur Erläuterung werden 

^a^ch zei-ftreute Aeufserungen aui' andern jcheHingt- 

*^hen , und zuweilen auch Hegelfchen Schriften und 

' AufQtzes' eis Belegt der richtigen parftHlung diefea 

* Lehrgebäudes angeführt. -»- .'"'•" 

Dm Cbarak^r. der ScbelHngifdien J'liilofQptlie 
:.<ti9d jeijer neueren' deitf(cta«ii.Scbu)p.hiiofetpbie» Jagt 
-. der Vf. hinzu) ift DemonAcutien^. &e0ef in» md Ab- 
. ftraatii^n Affnea .das.. Reif h d^r B^gislfe. Jen^ merkt 
.diM Verfcbiodne«.. Getrennte; di^e laf«! die Unter- 
i.fchiiad0sv)erfcbwi¥4eniun^ fe4Zl gleich j^iQu^m Orit- 
laem 8p fteigt äaian..9uföffdeijA li^die Hiibe za «itsv- 

wJMf«a;B«triflm3 ,d^mi1^^f9imiM ;^ dtm^ß^imd^ 
A a a . d. 
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d. b. man verfährt a priort deducirt oder demonftrfrf. 
AUrni'die'vTO^ allen- «b^rabirende Akftraciion, -die 
*4tff nUbte. CoAcrdtea fich begeht« Ift ein leeres Z^i- 
eben • ein reines Wort, ohne Begriff und Sache. Ei- 
se voUkomlüene Demoiiftrdtfon aus deiir bOcbften m 
priori gebt aus von — ßan Njchts. Jede Deinai>ftra- 
tiun d^s Befondemaus deni Allgemeinen 9 yergifst, 
auf welcbem Wege das Allgemeine entfiaud» nämlich ; 
durcb AbftractionvondemBefondem* Das Gefcböpf» 
(das Allgemeine) wj)l''züin Schö^f^r Verden. Wir 
'liönneyi aber zwar das Wort, doch nicht zugleich auch 
die Sache erfchaffen. -^^ SoH die WiATenf^hafc fich 
vollenden: fo darf fi« niditbey dem so fälligen coiii- 
parativen Wiffen fteben bleiben » fondern mufs fieb 
zum Nothwindigen erbeben. Diefea beftebt in der 
utimiiHelbaresi -Biobett des Subjects und Prädicats* 
Die- Erkenntnifs deflelben beftebt in der Einbeii des 
W^is und der. 5a«be. 80II der Menfeh eine abfoiute 
f^rkefintHifs ^gewinnen t fo mufa er allem atis iich 
felhit conftrüifeA. So conftruirte der RMlismus ans 
dem reinen Objecte feine Erkenntnifs und das fcbein- 
barentgegengefetzreSubject; der IdeatisfHus aus dem 
reinen Subjecc feine Erkennrnifs und das fcbefnbar 
entgegengefeEzte Object. Der Gegenfatz zwffcheii 
Subject und Object ,( Denken und Seyn, in Mir und 
^itfser mir mufste beiden Syftemen zumblofsen Schei- 
ne werden* Nun find aber O. und S. in einem Ge- 
^enfatze begriffen , wodurch iie iich gegenfeitig be- 
•dingen; beide find deswegen untüchtig zu einer un- 
bedingten Conftrurtion. Schelling macht daher Sub- 
ject und Object zu Negationen des Abfoluten^ wel- 
ches Abfolüte ihm in der reinen Conßnution vorban* 
Jien ift. Alle Prodttcte » fowobi die fubjectiven ala 
die objeciiven, find demnacl^ Erfcbetnungen der ab- 
• folkilen, an ficb idealifcbeni Conftructioa. 

Diefe Behauptung wäre ricbtig, wenn der Menfeh 
.^, nnd O. BbJeM eonßruiren kiknnU. Mit dem Her- 
. vorbringen des ^fondern wäre zugleich das AUge-' 
- meine vorbandent die Conftruction ; beide wären uh- 
•, getrenwl £ine^ — Aber derMenJfh veimAg nicht ab- 
JoUu ZM conftfuiren^ er Ul kein Weltfchopfer. Des 
JÜenfcben Con&ruiren ift ein Na^onßruiren, kein 
Voft99mßrnir$n: ein Kacbronftruirtn feiner Erfahrung» 
Heiner i^pracb^ uad Gedankenerfindung; nie der Na- 
tur» nie des Geiibes; immer • bedinge , nie abibkit, 
J))efes Nachconftmiren Aeigt auf vom Befonderen 
i<^um Allgemeinen^ das Befondere ift demnacl^ ft^a 
das Erile iA unfrer Erkenntnifs« Weil Sinn und Vor« 
; Aand unffr ErJiennen leiten , ^bt es eine doppelte 
üränze : des Sinnes; bej dem Unterfcfeiden des Be- 
fcndctn ; des Verbandes , bey dem Vertilgen des Be* 
' ibndcm und dem Attifaffen dea Ai^gemeirMi« Wir 
orkevinen deswegen nküta «Molut Vnbedingtesi -nldic 
das Princip de« Indivfdaotion« Die S^^belflfig^fckt 
Pbüofopfaäe entfteht durch einen wainren SoIUq tfiofto- 
ie von dem 6«biet der Conftructiofi an /ciki welche 
eine Nübiconliniatoii ift , zum Gebiirt 0er; endlichen 
CtiHiUiictioii , dk€ füir ^ine l;^beif1b■ee Üb Aber der 
^f r«nc w4rd^ 1H^}M%m, ik^f iiwO^ ttM fär jisoca 



- Pfaübfoptitjr^ti fcblechthin poRolirte inidk€tmetU /«« 
J^^nfig ^von^deiL Cot^lrnctk^iu an-ficl^i» d^ ^bcit 
öef Eiidiicbefi und UiientUicnen» .der abfolueen Idea- 
ditat; theiU durch eine Ampbibolie der Formel iüröas 
Erkeimen der obfoltHen Id^titat, Arr A. Biefe For* 
mel ift nämlich das Zeichen der rein logifchea Gleich- 
ferzung. Aber aus dem togifchen Subject und Pradi- 
cat erzeugt fleh fcblecbterdiqgs kei/i reafef.. kein wirk- 
liches, kein befonderes und endliches Subjecc und Ob- 
ject, alfo auch kebiM EftenShnib* Um nun die End- 
lichkeit conftruiren zu können» verwandelt ScbeUi;)^ 
^das ibgifcbe'in das reale Subjett, 'd^A lofUthePridi* 
tat in das reale Object. Diefe Ve^WttüleUiiig gefchieht 
nun durch bloße Ntmenverwechjelnmg^ indem Scbellinr 
Aatt PraiBcat Ol^ct fetzt (Zeitfcbr. £. fpecP^ylik bd. 
II. Heft 2« S. ex u. 22). Aus diefer fiatftebumgsart ift 
das Unftattbafte der jganzen Scbeliingifchen Philo- 
fophie erlicbclicli. Die WiderfprOebe deielben-mifireii 
ficb deisw^ien bey jedeoi Schritte «eigen laflen. Die* 
fes unteraimnu aua dcir Vf. wirkltcb mit ausdauernder 
und unverdrofiener GedaldimsaMyfeiiJ6fckiMtte,wof* 
in die Haup tfatxe des ScheHingtfchcn Syftems bcurtheiU 
werden* Diefer verftatret feiner Nahir nach keinen 
* Auszug ; er ift aber, ein Meifterftuek ftreng logifcher 
Prüfung eines Syftema» ejid mlrd boffemiieb auf dss 
eemOrb folcfaer Leier, die izwar demSebeii/n^fchen 
Syftem zugeneigt waren, aber doch nicbridle Fähig- 
keit der unbeiange^ien ünterfuchung iil ficb eerftört 
«baben, wabrfcbesnKch eine grofse YVirkang hervor- 
bringen , weshalb fiec. die ^f^tfcklcgenen Ver^Üeidigf r 
des mübfem eingelernten Syftems vor diefem Abfchnit- 
te warnen mufs, der ihrem Glauben an die alleiufelig- 
' machende und iängft über alle iJAcerfucbttng erhabe- 
ne Weisbeitalebre wankend machen Jitmote. Kar 
einzelne- Qedanken weilen wir t auszeichnen. Bie 
Scbellingifcbe Federung, Aek die Vernunft als totale 
Indifferenz des Subjeaivenjmd Objeociveo» abfolut 
zu denken, mitbin euch Aiebt ab ^n Gcdachtef zu 
denken , beiiat foviel als : die Vernunft wird gedacht 
»Ml nicht gedacht zugUicb; du follft denken 1 wenn 
du iiicbt mehr denkft,, wenn dM Wim dir als lkt>keD- 
, dem abftrabirit. ^ £sgiekt em gewilbaZie)« wo die 
. Abftraccion aufboren mufs» wema Übeiliaupt ElwM 
. bleiben foli. Durch continuirbcber Wegtiebmen wir«! 
am Ende JUes weggenommen. .Ksrgiebtk^m Denken, 
' ohne Gedachtas und Denkendes 11. 1» i#. Mii; der voll- 
' ilahdigen Abftraction von dieiem. Allen « koiotat bey 
. jedem 'iun Kitde anm Veifcbcintdaa i^^b^. Nun iit 
aber das Nichts iich ielbft gläcb. AHein die Contfruc- 
' tion aas dem Nichca berVur ttt iiamöglicb» wenn wir 
nicht btazalegen, waa wirni <ieff.AMiaactien Witgoeb- 
men. -Mali tbatnar fö, sia bokeo wir daaH;fMiii^el%- 
le aus dem Nictea hvstor. Die TafclMifpielerey lietgt 
am Tage: da^ Nicbia, diiabechfte Abftractioil» iit Uch 
'ielbü gleich« nt^olme -iätnütäl ; aue Nichts arrnfNidus; 
nur aua Jituoi Mu iicb coniicuiren. S. 42 iebrt der 
Vf.:Scbeliingslieweis deabaize».: Auff§t der t'ernunfi 
.'ijkemkcs, und in ihr iß aUeu. völlig um» und b^weüet 
.ae& depf^ltifu A^raniiUett « anit d«^itiben Coaiequeux 

Ibi9«j9era4ej iiagentbeU« >• ficbar lii^eft diit Foiida- 

. ^' i ' ;'...* men- 
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mente AteTei fSieimSt^VArzA, cHefe einfache Formfl^ 

ift der neue Stein der Weifen. Ihn la^n^en Pichte, Sctiet* 

Kng, BaffKi^. ' Aber AHe'wällert etwas hhiwpclweirV^t* 

icbicdüies gefunden haben* W^iö fo? Itt deimk:XA 

jMcbt weh felbft cFckli? Grebr es efWM Veffchiedenei 

in dein Reichen der Äiclitrcrfcbicdenheit? DieEfiffe- 

renz der Syfteme erklarcGch nur d^aa$r dJe Foruie) 

ArrA enthält gar HichtM* und kh^Xann ihr'beUefatge 

Sachen und Namen untj&riegen, ohrredtifs fte£ch ver* 

üaderr. A':^ A ijtnitrtiti anders^ »nd kann nichts an<- 

dlets wetdesij als das Zeichen* der Icfg^fcbenläentifit 

Von Süb^t i^nd, feinem Prädica/r. SoII^^ ^n Satz und 

^efdiM der l^glfchen Hentitar Uefben; f^ kafih icli 

weder das Stibjecr, noclx Prädikat V itoch die Copttla 

mfdbWnm von efntnder feizen« • StbelUng' aber ife- 

lirt die u>poIa > d^s Mofoe ~i durch AbfttactfOtf voh 

dein S. ttntf P. imd Itieynt nun ; dt e^ Mentifä»^ weMhe 

' durch di^fcB Sitt gefetzt werde, fty trofft dem S.' uhA 

P. unabliäng;lg^. Die ifolirte Cdpola wird nun zur ein- 

' ztgen unbedingten firkenntnifa, zum VFefen der Vef« 

' nunft. Auf di» logifche Copulä wird- das Seyn der 

abfoluteti Identität^ We ewige Wahrfaeltt das Sei/n 

der Vernunft gebaut. -« AUein ohne-e|i> Verbundenes 

ift das. Verbindende ^ die reine Copula » t'm Ni^ht^. 

' Nar durch Täufchung wird de« eingefcbobenen Ver- 

* bindung des 5. und F. unirbbän^e^ Seyn ^gefohrfe- 
beil. Durch die^ö Hentitiitsfarlnel; gehngt bcheliing 
ferner zur DupUcitat. Ktnilkrh in der Formel AnA 
unterfcheidefi kch S. und P., die reine Copula iftaber 
unabhängig von beiden gefetzt f nktttttn iil die Farm 
(Art des Seyns) der abfolaten identftät tme Form der 
Identität und Identität» als S. und als P« In diefeia 

* fracbtbcingend^n ^) Satze erzeugt ück aJfo die Dnbe- 
dingtbdt neben der Bedingtheit» dl2 Indifferent ne- 
ben der DiiFerefiz* JdesiMck und Nicbcidentirät ift 
ab folttt Eines. (Widerfpruch ins Unendliche l) Inder 
totalen Indifferenz des Objectiven und Subjectivea ift 
dennoch Differenz zwifchen S. und O. ; jene ais Q^a- 
Ktät, diefe als (^uantitäiiund do^h (oll es totale IniiS- 
ferenz» afc/blutff Identität feyn ?). Diefe quantitative 
Differenz wird als überwugemie äubiectivit^t^nud.Obr 
}ectfv »tat gedacht, die dennoch Identität i)letb^ rdenti^ 
das Subject gewinnt in feinem Verbahnifs zum Pradi« 
«at gerade fo ^lel anitoae&Aenr-d. i. »n IndividwaKtit, 

' als d»s Prldicat an Exvenfioh« d. i. an Allgemernbeit 
zonliiunt und uin^ükehrt; es lÜ si(o iuiiner eii^e Glei- 
chung voi bände»» A^leS Se.yn der Begriffe Ufst ftcb 
nun als eii»e Potenau dt t qoantiftMvea fiiffenen^ den- 
ken. Nun vtrwtmdeh SeheUi^ (S*22) das logißhe S. 
und P. iii erh wirkliches Sükiect und OtneCf , und lub. 
ilituost der Gröfse des S>eyM dfr Begriße eine ßröW 
d^s Seyna.dcf Dingt , und niiik(wemi man eialaal 
-irber jme 'Abfnrdüät der 4ir6fse^des Seyna und üf^r 

' diefe üumögfichkert deir Verwandlung glüdclich hin- 
»US fft •^> wird die Welt nichts ilnderes als 'eine Po- 
tenzicang der ^uantrtatinren Differenz« Di« Quantita- 
tive Differenz des Sub^ciiven vndObjectiven, ift der 
Grund aller EivaKchkeic» und blofain der£rfchei»ung 
gefet^.t^ da hingegen o« ^ejk imuier Indifferenz , Un- 
endiichkei^ilU Ma dem ielt&aui^ Uebeiwi«S«a der 



Objicttvftsr undlSnbjecttvhit ergetfen Hefa' nno alle 

fernere Scheinconiirdctionen. des SchelKngifchen Sy- 
ftems« füWohl in de>r NaturphildfophSe , wo dieOb- 
iectirität äberwicgt, sfis in dein tranÄccndentalen Idea- 
lisniua» -i^o in denPoten^^en der ^Uflmtifativen Diffo* 
•renz ein l/ebergewicbt der Subjectivität vorhanden 
iil. Die abfolure Idefitität ift = abfohlte Toialicät::: 
Univerfum. Was aufserbalb der abfoluten Totalitit 
ift , iftein eifiz^n^s Seyn oder Ding. ^ Gleichwahl iit 
^ih keräiisgehen des Abfbloten au^ iich felbft fchileebt- 
hin uddehkber. 'Bs' gMn allb kein eitizeines Seyt^, 
' oder einzelnes Dhig uti ßvh. Die einzelnen Dinge 
;1*r erden nur erblickt vermöge einer luMkürlicfum Iren- 
nung des Einzelnen vom Ganzen» welche änrch die 
V^exion ausgeübt wird« Hier bleibt nun die Haupt- 
frage ohne Antwort ; Beginne ich mit der abfoleten 
.Totalität »' in WekhW kein einzelnes Seyn ift» wie 
komh&e ich ' tur RjeS&xion » der Quelle des einzelnen 
Seyna? Begfriüe ibh ini» diefetf» wodurch aufser der 
To.aütät getrennt und gefondert wird » wie gelange 
ich hinein in die Tofulttat» zum üngetfennten » Gan* 
' zen? Hier hilft lieh das Syftem mit der finnleeren For- 
' ffiel : die Identii'ac ift ihrem U^ejen nach i&ntheilbar» 
' -ihrer Form nach hingegen in der Ericheinung theil- 
2 bar. hl der That, tine leere Ausfiuoht. Denn wenn 
-auch das Unendliche in dein Endlichen, fehler For^, 
' ^idit feinem W^feii nach » ' ift » und welin auch das 
Endliche und Üdendliche nur an fich, nicht feiujer 
' Erfcheinung , näcb » ^ift (deiS'n erfclMinend ift es aufaer 
ihm): fo bleibt immer die alte Frage: »^Wie kom^nt 
die Endlichkeit in das Unendlitbe» wie kommt der 
Unterlchied in das Nichtunterfcheidbare, die Differenz 
in die Indifferenz hiuefii, und wie kouamen diefe aus 
dem Uiiehdlicht^i » IdeArifchen und Indifferenten her- 
vor» wenn tnan nicht Ton beiden zugleich ausgebt; 
das heffsc» mir einem unauff&sHcben^ abfoluten Wi- 
derfpruche alles Fbiloibphiren anhebt? — -^ Beginnt 
das ^jftein mit der Abftraction , mit dem Indifferenz- 
" punkt ; Tö kann es i fo Tange es dariii ^eibt, nie aus^ 
deuifclben fierauskoiumen , Vund kommt deswegen 
, auch zu keinetn Concretum. Das Scbellingifche 5y- 
/^ ftetn iift«daber Weder Realismos» noch Idealisinus, for- 
dern Nihilismns. In dem Nichts geftaltet fich etwast 
aite deir lndifter<in2? gAc'did^DüFeienit» Wß deren ßck 
Vernunft die JE^fcheinung ünvsffM/tifi , aus der Identi- 
tät die Dup|iC) rät hervor. Das Syitem gebt von Dif^ 
ferenz mui indiüereuz zagleich aus., ' mitbin von ei- 
Aem Urwidecfpruehe» Es conftruin ohae Zweck und 
Ziel, ohne tf>ot;en und wozn» Indem es von deiA ab- 
foltit AUgeu^eineu ausgehr^ geht es eigentlich von der 
^ Sprache, von dem U orJ^ aus# Aus dem Wort fchatft 
.dufe philoibphie ilch felbit und die Natur.^ Weil Sinn 
und Veriieiid der Reflexion, der E^-fcheinung, angehö- 
ren : fo ift dfe.ScheiHngifche Philo fpphie Wi^en ihres 
abfolutii'n Charakters nach eignem Geftändnifife Vn- 
Sinn und Un-V etßand; aber iie ift nicht ün-l/er- 
nunjti derm die abfolut unftnnige und unverftandi- 
ge absolute Vcmiuifi ift eben die wahre Schellingi- 
iche Vernunft, da man es ^ur nach altem Braucoe 

iur authn'eadig hielt « ddf» die Vernunft zugleich 

ver- 
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Torfttod^Hnfl bey Sittn^fifof.-^ Per ifffl^, vür^^ 
und jfBf|f(^ Abfchniu ftellen di« Scbeliii^ifche PhÜq- 
ibpbie in ihr€|i manaichfaUige^ äurfem ^iaUeh^ugen 
dar. IIL Poltfmsrc^r Gffrraiicib d^x ^c/bftltisf (fcA^iiStf- 
ßems. Für den Verftand kiinn und foU ea nichc gel- 
ten, es darf fchtecbterdings ntc^t verftandeu if erden» 
Sehr CeUiain wurde ea daber iejA,. wenn jemi|nd aua 
feioM^ Verftande und feinen Begri&ii Wi^erlegunga- 

.grfitide.ideflelbeja.ber^uoehaien v^pyrne^ . A^s (^ff 
.Varsranft find^«beAfal)a keine herz^nefainen.,\^a)^^ 
VemuiiCt idan(ifcb, und «bnealle Differenz .ift,^ F/9lg- 

. lieh flaabi ScbalUngs Syftem da ^^w^LetUgtifj^ ; ai}- 
:dera juigeblich phili^9pbircb^' Syftemen ,br^^cbc jpa 

-nur E« bait^eifen , AtA^ fle pcrßäifdig iind. ^nd es b4|C 
ibre ünwabrbeic, ibre.Unphücir^J^iefchaQc^rgeth;!^!. 

iScbelUnga Syftem.bat eineaiifserQrdentlicheQequem- 

xiicbkeit in Beantwortung aliar. müglicben Fpragqn. 

• Zuux Beweis verglaicbe man bey unferuiy^^ S^-j^l^f'. 
' die Lifte von dam», was im Abfoluten Eina ift. Alle 

Gegenfit^e lind im Abfoluten fcblecbtbia Ei^ßB , und 
'<s\\xt in der Erfcbeinung rerfcbiaden, lyian kama jbiVr 

iicb feUift wJderrpreciaLen , obne dafs daraus ein yof- 
• wurf «nilebnt wardea könnte; dann alle Wideripcji- 
' che antfteben aua de^ Pplarilirung der Pbüofopbie, 
« und auf dem Iiidlfferea^puhk(e ift üe abfoluc' Eine. 
. I» AbfoluteA ift Widerfprucb r= Nicbtwi^arfpru'cb ;^ 
' abfoittter Identirä^ ~ Vernunft. lY^ Deduction des 

• Auffatzes 4ibßf Glanbßn ^nd Wiffon in <Um knt. ^o«r. 

• 4UU der PMlqfophie von SfibeiUyg und HegtU Bd. 2 $t. 
I, Der. GruiKifacz ift: Schellingifcba Pbilofophie ^il 
abfoiute Wabrbeit; alle afid^re A>g«iiannte Pbiio(o^ 

• phten find- c}«iiinacb Irtbuui. Sie l^ben alfo alle U[n- 
recbt in ibren Widerieguiigan^ nur dia Scbeilipgik^e 
Philofopbie ai^tfi bat Recbt.. Dabcr werden »Ue ^^- 
dere Syfteuie zugleicb n^ftke^digt^ gegan jede-Cande^e) 

' und md^lfgt, '» BaziebuQgajuf die ijbfolute idwitXtüfs- 
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nhilofophie,^ V- ^H^dßffMgdfr wrÄL.^ ,,,. 

Jthmtte, nach den Princifffin 4fr SchelUngifclicn Philo. 
fophiß Ein Meifterftück in Schfillingifch^ Geift «ud 
flege^fcher UbimitT^; nur fehlt leider ! die Kriftfprache, 
y^odurcb .die Ig«oraif?.. Gemänlieit. Raheit^ PöbeUu. 
UpverJchänUheit^. BeßialUät o, f. w. der Gegner dj^t 
jbfoluxea Idmitätsfyitems in das ^ehör^ge Xicht ge- 
fetzt wirJ. VL Uefultate. £s i 11 der ewige, v'on 
der M^bbeit ianerfttrm SelfaftbewurirrcyiTunzer. 
tf^nriUch^f^ Js]^tf$rglaube an |^(it^^.. ^a Frevheit und 
fn eine5pe5f9n|icbe Öotib^it. dwn Dafejr» Leine De- 
jnpiii^r^wn erreichen, keine fieductiQn gebrauchea 
^ann ydcb^r iicb in diefen^Re?uliaten kräftig und 
Jebi^ndig «^usfpricht, önd der 2leitphilofophje des JII-' 
yriflGxis,^ uiicj Nicbisglaul)e©s rüftig .entge^genft^üt f Und 
^ben diefer Glaube il\, «ach unfrer inniglfen üeber^ ' 
«e^g^ng , auch der Geift und diV;Seeie 6^v Pbüota^ 
a>b3e des iuccb die Schulen , ; weJi;ha.^u4^ ffunigcn 
Jieijwgiengen, bey nahe unkennrüch geworibnenifiid 
.einftellti-n Ka.9^ Er fpracJi diefAii GJaubeu^nicht nir 
.aus, als über alles. Wiffen-^rliaben, fpadem er retuie 
^uch ib|i,.das faliadium de^ Menricbbeit. durch die 
; Waft-en der bis zu ihrer äup>er(len Granze vordringeu. 
.den Pbilofopbie, gegen die Angrißi des fophiftiichen 
.Scbeinwiffew und gegen die verderblicheii Misd^u- 
It?^*": denen er. als ^blofs gefühlter; tt^örtertir 
MäturgUube wuvermeidUch ausgef^izc id. Wie fdUl 
Sacobi, der in Ka»^ Geift Kanfs ßuchflaben edel an- 
,^M'»P^endip Eatbüiiail der Wah^eit, .fene Tendenz 
,4^r Kantifcben Philpfopbie auf Beligiäfe.n Glauben an- 
erkenneiir und gleich wo W ihr Verdienft um Sicberuiur 
und Rettung deffelben verkennen konnte, ift unter 
• *"^^*JfV^^ ^^^^^ «» MühUijg^, Vorberii^bt L^^Ul 

. li^ffrMifchlHjfhlgQ 
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KfK0fi«tfcxMmair* Hamimrgi b. Pacthes :. i Kßjnzär 4h' 
rifs d€fr chtifiüehtn J^kre in SpriichMn* iSf^* 4a S.^. (3 ^^O 
Es iß, ailerdiuaa rioiiu^« was dar VL' in der Torrede |>e- 
haupcet» dafs, wer eme Säminlung von wohlv^erftindeiieii 
Bib«lileIIen QwW würden * lieber i^q^err ; biblifchen JOenkfprü- 
chen ; denn nicht jede Bibalftelle ift eia Dankflpmcli) aus der 
Schule mit ius Leben iii^übernahm • einen reichen Schatz 
vorn jL^re« Aufmuntnina und Tcoß; darin i)e£a£e. Allein 
eine Spruch- Sanamluug der Are , die diefen Zweck 'beför4'ern 
(o}l, murs'mic forgfälcigerer Auswahl und 'nach befHmmfefeft 
Ke^ln verMfihiUec 9byn^' aj^-die vor »unß 'lasgeude.' liei- 
ne BibeUleUe okn» pMütifcbe Xeadei)^ « dj^eiiie^ . W^chevjdie 
fidiiddiOfa.e Foam einer Sentenz fehlt* .keine« in w^elcher ei- 
ne 4^cal- oder P^cfonalbeziehuag aathalteh ift« darf nach 
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. du W«.T<::fiI-p-^„**="'*V ''"• Seihen Narten faHlt 

..wmcr z«« fiewe.fe e&les od*r des !Sdern sft«i beHm 
■ Sl!?*'.?5f-l"'i ■'^?**i'I**« «äK««" «t'fiik •dt.r.b.u. 
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PH/L050PffI€. 

• (BrfckHtfs dmr im vorigen Stucke ahgebroeheBenfieeeHißonj) 

Eine foiehe Schrift» wie dieiCdppenfcbe, war es 
wer dl • Ton^mf Brief m von ^o^Ih dn ^Jippm 
Aber denfelben Qegenftand begleitet zu werden. ' ^o- 
iobi «Iritiet hite tief in den Geift der ScbeUingifchen 
Philoropble eiHf und f^rtcht^mic eben /o viel «Kraft. als 
Ruhe und heiterer Laune fein Urtheil über diefelbe 
aus. Jeder, den PbHofopbie intereffirtt wird .fie 
ganz in 'ihrem* Zutamtnanbang lefen, ^nrosaus ficb^ 
was die Sacke betrifft, ohne Yerftümmelung. nichts 
£inzeliiee keraüsheben lüfst.^ Aber perföiilich ge« 
-eejcht es dem edlen Manne; der dach mit feiner Phi-- 
«lofophie alJd^jn zu ftehef» glaubt {wtdwohl er luitKant. 
wirklich.-im Wefentlichen Eins ift), zu wahrer Ehre, 
dafs er Fichte als Tiefdef&er und biederen Forfcher 
•ufriehtig ehrt und 'bet^undert, und in Reinhotd den 
icbren Wahrhei.tsfreund und durch und durch edlen * 
Menfchen anerkennt, und ihn -von ganzem Herzen 
achtet und Uebt. ^o fonderbar es übrigens auch 
^ dem, der nach ebenfalls, viel jährigem -St udiumKanltJ 
Philoippbie aus einem ganz. andern ,Gefichtspunkr, 
als ^facobi, ;aQfielit, auffallen mufs, wenn diefer in 
feiner Abhandlung ober das Unternehmen des Kriti- 
cismiis fowohl als in diefen Briefen das StheUingifihe 
Syftem aus der Kßntifeken Lehre als den Grundlrrthum 
derfelben hervorholt: fo fehen wir doch nach der all- 
mähligen Entftefaimgsart und.Entwickelung und nach 
dem eignen Vortrag diefer Lehre, die prycholegifche 
MdgHchiieit ein*, wie gerade einfo origineUer Selbft- 
denker und enthufiaftifbher Freund alles Wahren und 
Guten, fdbft bey dem mfihfamften «Studium der Kan^ 
tifchef» Hetrptwerke , ihre Tendenz fo gänsHch vee- 
keimen, und gegen den grandlichftenYerrheidiger^W- 
•er Sache, das Ul^ 'dar deinen Tugend, der Freybeit, 
der Relfgion und der^^Mirung» als ein Gegner auf> 
treten ktfnnte, deflen Cch die. Welchen die Sache 
mehr gilt als der Name, uAendlich mehr] als vieler 
geiftloTen Kantifehen Bscbftäbier freuen mäflion. Auch 
ffir Kant giebc es ein wahrhbtft Objectives (S.25g)» 
tue das Wiflen und Thun des Menfchen Nothwendi* 
fea and Beharrliches i die G^fetae (eines Geiftes in 
Ikm und die finnlicfatf Sphäre der Erfthrung , worin 
er nach jaMeH Gefetsen erkennet und handelt. Seine 
Philofophie kündigt iich nirgends en,''ela eine Phi- 
lafophiejua Einem. Saaek^,i*W«luteft«|iri«rif «ber 
if . L. Z. 1803* Ffsrür hmmk 



alle Pofteriorität erhaben ; denn iie geht von einer 
Mehrheit der ThatfacheUf 'nicht ^ron einer abfolutea 
Einheit eines ohjectiven Grandfarzes au^, ob iie gieicla 
das Intereffe aller Vernunft» Eiuiieit der Prtncipteft 
zu fmchen und ihr unabläflig nachzuftreben, nicht ver- 
kennt , fandern diefes fo weit, als es nur immer die 
Natur der Sache und die Gränzen des menfchlicheit 
Erkenntnifiivermögens verftatten wollen, zu beför« 
«idem fucbt« Wenn Kants. Philofophie wirklich aus 
^inem Stucke feyn follte^ was iie nicht ift; fo w&r« 
es allerdinffs conrequenter (S. IS4)* wenn er bey al« 
len VorfteUaT\gen von Gott und Unfterblichkeit an 
far keine Objecrivitat dächte, und alles, ileas ReHgion 
und Freybeit betrifft, in das Reich der Vernunftideen 
und heuriftiPchen -Ficiionen verwiefe^ aber iie gtebt 
lieh nicht für eine reine Lehre des allerfchöpfenden, 
jaus Einem .Princip hervorfpringenden, Wf ff^ns aus« 
und kann alfo ohne^Inconfeguenz tkeoretifeh ein Ge> 
dankending-neunen; was inr praktifA die hochfte 
Realität ift. * Vfenn es einem ^acobi an Kant geM\u 
dafs er (luich ^*i»er Anficht von Kants Lehre: ^aco- 
btAn Fichte S. VIII.) fich lieber mn.Sifftem alsen der 
Majeftät tles der Wiffenfchaft. unzugänglichen Orts des 
' Wahren verröndigen wollte: To gefteht Rec. der Stirn* 
me des Zeitgetftes zuinr Trotze offenherzig ein, dafs 
er in Kants Philofophie das formelle Intereffe des Sy* 
Jtems mit dem inateriellefi der Wahrheit im voUkom« 
menften Einklang beiViedigt'fehe, und von ihrem, ei- 
ne kurze Zeit lang durch fchreyende Sophiften ver* 
drängten , .«aber ^eczt wieder auflebenden Studium 
. fieh den Tod alles erneuerten Dogmatismus und ein 
frifches , freudiges , Leben der ächten , menfchlichen 
Wiffenfchaft 9 die zur Weisheit hinfuhrt , verfpreche. 



Bsai^iHt b..Quien; Fer/ffc& eiicfr (metapbyfifcben) 
JBUchtsUkre^ von X«2arui Bendavid. i802. 350 S« 
und IX S. Vorrede g. (i Kthlr.) 

Der Vf. diefer Aechtslehre hat den Grundfatz, dafs 
es aufser der Gefellfchaft gar keine Rechte gebe, dafa 
der Menfch erll Inder Gefellfchaft and dutch fie der« 
gleichen erwerbe , und die Erftillung feiner Verbind« 
lichkeiteh deshalb wollen muffe, weil er mit der 
Verabfäumung feiner .Schuldigkeit zum Theil oder 
ganz aus der Gefellfchaft heraustrete , und diidurch 
den T^;el z\x feinen Rechten entweder zum Theil oder 
ganz vediere. Hierauf gründet er nun diefen feinen 
Verfuch einer metajlhyfifcbj^ Recbcslebre. Allein fo 
{fegrfindet es ift^ dafs'der ifollrte Menfch keine Rech- 
tä 'haben kenn't woll dazu wenigfteiia noch ein zwey-^ 
BbJ> t^ 
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ier Menfch gebort, mit dem er fo zurammen Übt. dafs 
mit deiTen Freiheit die feinige unter gewiflen Bedin* 
gttngm, w.elche ebeit Ktchte -heirseiiy zufammenbe« 
itehen kann: fo ill es doch unrichtig , wenn der Vf. 
den Naturfland dem gefeüigen Zuftande entgegen» 
fetzt, und raeynt: es ley eine Regel für den flatuf' 
ßandt uhne alle Einfchränliung zu handeln und das 
unternehmen eines ^eden ändern, wenn es unfer 
Zweck erfoderr, zu bindern ; und eine Regel für den 
gefilligen Züfland\ fich einander wechfelfeitig nicht 
zu hindern; und nun gar'behauptet, aus beiden Re« 
^eln entftehe ein Widerßreit der Verpflichtungsgrün-' 
de. Hier kann, befonders i»u eriten Fall, gar nicht von 
Pflichten, und alfo auch nicht von-Verpfiichtungsgfün- 
den dieHedefeyn. Dierr/Jefiegel iß auch nicht die des 
JÜBturfiandfS 9 fondern des Naturtriebes; bey der ziven* 
ten ift es unbeftimmt, ob es eine Klugheits- .oder ei- 
ne Bj^ehtsreget fey. Eben fo faifch i(t der Begriff von 
Strafe » dai's fie nämlich eine Uniuft fey , die einer 
dem andern durch das Bindernifs« welches ejr deflel* 
ben Handlungen entgegen fetzt , zufüge, und den 
dfefer als Fulg^ feiner Handlangen anfehen müfle. 
Der Begriff, der Strafe fchliefst ja die Begriffe der 
Verfchuldung 9 der r^cA^/icA^n Folge derfelben, und 
dafs diefe durchs Gefitz gedrohet fey, in /ich; aber 
alle drey Begriffe fehlen iu dem vom Vf. angegeben» 
nen. Hr. B. Erklärung eines Rechts ift auch viel zu 
weit ; diefes foll die Möglichkeit feyn « mir irgend eir 
ne Luft zum Zwecke meiner Handlung den Regeln 
gemäfs fetzen zu können {z% fetzen; denn der Begriff 
der Möglichkeit lA ja eben der Begriff des Könnens^ 
Jede Reget zeige nämlich ein Mittel an, wie ich zu 
dem ihr emfprechenden Zwecke gelangen kann. Hier^ 
mit wid^rfpricht der Vf. fich felbft, denn alsdann 
gäbe fis offenbar im ifolirten Zufiande Rechte , weil 
'es doch in' demfelben, z. B. auf einer wilden Infel 
möglich feyn mufs, mir irgend eine Luft zum Zwe- 
cke meiner Handlung den Regeln gemäfs zu fetzen. 
Es ift talfch, dafs, wieder Vf. behauptet, fobald ich 
etwas thue, wodurch die Freyheic meines Neben- 
menfchen nicht niehr neben der meinigen beliehen 
kann, ich alfobald zeige, daf^ ich dc^s füx JRßcht erklär 
re, was dem Gefetz für den Naturftand gemäfs ift. So 
wenig ich durch eine Pflichtverletzung etw^s für 
JPßicht erkläre, fo Wenfg erkläre ich auch durch eine 
Rechtsverletzmig etwas für Recht; ich refpectire im 
letztern Falle nur das Recht des andern, nichts und 
behandle ihn fo\ als wäre er ein blofses Thier, das 
keine Rechte hat, daher eben die Beleidigung fogrofs 
ift, wenn auch der Vonheil , den der Beleidigte ver- 
liert, noch fo klein ift. Im' gefelligen Zuftande, fagt 
der Vf. ferner, kann ich mir nur dann eine Luft zum 
Zweck meiner Handlungen fetzen, wenn die Frey- 
h^it meiner Mitmenfchen dabey beftefaen kann, weil 
ich fonft den gefeJHgen Zuftand aufheben (d.h. n^ch 
der Regel desNaturftandes handeln) würde. Fo]|];Ucl^ 
Kqbe ich nur auf das. ein Recht, was diefer Regel ge^ 
niäTs ift. Öurcb dief^ Erklärung macht alfo Hr. (J.^ ^iif 
Möglichkeit, fich eine Luft zmn Zweck feiner. Wa^^j 
li.n^ea zu fetzen^ von der Mögliqhk^it^.dAA du Füeyt 



faefr derMitmtnrclIen dabeyleKehe, abhängig. Al- 
lein beide M&glicbkeft^n find bey weitem' nicht idcn- 
iifch, denn die äeUingung, iicb efbeLuft zum Zweck 
der Handlung zu fetzen, ift der Naturtrieb, den liian 
-aber «doch nicht ein Recht nennen kann. Soll aber, 
wie es fcheint, obige Verknüpfung J^ne/ke^t/cA feyn: 
fo ift des V£». erfte i^rklärung des Rechts mifsig, denn 
fie gilt dann nur für das, was er Naturfiamd nennt, 
in welchem es doch keine iTechte giebc» uttd nicbr 
für den gefelligen 2Uiftand , im welchem das Recht 
etwas ganz anders ift. Uebrigens ift diefe Naturrecht 
in der* gewöhnlichen fafsiichen Sprache deaVfa. und 
in 592 $• nach XI Abfchnitteii vorgetragen» in^eicbei 
nachj vorausgefchickten allgemeinen V^rbegriffep. Vom 
Mein -und Dein,*, den Erwerbungsarren, dem Werrft 
der Dinge und dem Gelde,dem Verlufte eines Rechrs» 
den Verträgen ub^rhaopc uad.insbefondere der £he« 
älterlichen Gewalt, Vormondfchaft und ErbAige, den 
Strafen, - der recbdichen Einrichtung der'GefeUkbßfc 
■nd den Befugniffen derer, die im gefdUchafUichen 
Zufiande leben« üj^erfcbri^ben find« 



ERBJUUNGSSCURIFTEN. 

Zürich t b« Orell, Ffiftli u. Comp.: Kmzehortrugt 
von Konrad Orell, Ui^k. an der Prediger Kirche 
in Zürich. 1803- 36 l J8og. gr. g. (2 Rthlr.; . 

„Diefe Predigten« fi^^l dpr Vf*t find eine Frucht dec 
erfchütternden Ereigniffe , welche feit dem Anfange 
des Jahrs 179g in meinem Vaterlande vorfielen.'*^ In 
folchen Zeiten ändert fich die üeftak der Dinge von 
einem Tage züm. andern; Stürme wechfeln mit Soa- 
nenblicken ; der Leichtßnnt welcher üch mit angewir- 
fen Hoffnungen tröftet, will der fiberftandenen Noch 
bey Spiel und Freude vergeilen « und im Gei:äurcfae 
der Welt gegen drohende Gefabren Geh betäubei) ; di^ 
Schwermuth giebt fich der Verzagtheit hin. Was MX 
der Prediger unter' folchen Umftänden tfaun? Dei| 
Xilaub» an die I^of/if/nifi^ ftärken , vor* den /tUicft^fi 
Uebehi warnen , welche lo groilse politijehe Ueb«! er? 
zeugten ; den Parthcygeiß bekämpfen ,-• der faifdien 
Freyheiit der unächten Aufklärung.dem rohem und 
feinem Unglauben an fSofi entgegenarbeiten «. zut Ge- 
duld , zu r Eintracht^ zur FriedfiiJ^igkeit. zar RuckkeJts 
zu der Tugend und Sitteneinfmlt 4Uerer Ze^üw^ennun« 
tern.. Dabin ftreb'te. denn aq^b Hr.Q. in feinem Amte, 
und^glaubte feineSache gu^g^^i^gein^chtzuhaben, um 
die Herausgabe xorVtegeffdüft Predigfen zu rechtferii' 
gen. ' Doch geft^t ^r t)a||e)l mit t^pri^fend^ Schucks 
iemhtit •• zu W^ig^ke g^angm zp .feyn , woran man 
inzwifcfaen bey der.gro/senl^genTSahl eliefes Baude# 
und der eben nicht fcli^cbternen Sprache, die er fich 
iii mancher dejfelben .erlaubt» einige Zweifel hegen 
darf. Unftreiti^ ftndei man beredte Stellen r „0 Ihr 
I, Alpen, heifst «i S. SQ9 » l&r Felfeagebfrge meinei 
yaterl9nd:es.» Mfie blutet tiieii> Uer£«;w^ntt idtx Euch 
,betroch,r<^ Jhrf Jllptmb^^i, auf weich« vOmaafs iiift 
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t^SmbneegMvge i auf Welch» efaemsU d\ßt Varer hin* 
i,^iries , wenn er Liebe zu Gocr» xum Vaierlaftde und 
^zu wahrer Frejheit » wenn er edfe Tugenden em- 
ifflaonnctf wollte, in dee Soknes jugeitdlidier Brufl) 
,»Ihr Stanunörter wa^Mr Helden, in deren Arm der 
»iBIitZt und Gott im Herzen war^die för Freybeit und 
.fVarerlattd nicht* fehön redeten, nicht hstireifsend 
a^fcbrteben, aber die daf&r arbeiteten» litten, Idunpf- 
„ten« bluteten t ihnrbenl Da Land # swar an Ueber-. 
i,fiufs und an Fruchtbarkeit dee Bodens eines Aet gi^. 
^ringflm auf £rden (9) 4 das aber doch durch Onög- 
(das LondfO reich und glücklreh dvfith. 
der Shten war \** Solcher das Ohr fulfenden, 
Stellen kommen luehrerer vor; auch beftraft defWL 
ink donnernder Beredifamkeic die v^derbUn :Siitetk 
feiner Vacerftadt^ worüber die Prediger vorzüglich. 
feie der tterolotioh leute Klagen ftHirten , welche je<i 
doch oft die Farbe ihrer politifchen Denkart hatten» 
was bey Beurtheihing^ derlelbien immer mit in An- 
feUag.zii bringen ift«> AH«n was dem Eindrucke, 
diefer Cafual vortrage fcbadet, das iü die überaU. 
durchfchtiamernde Parthfjflichkeit; inan darf nur we** 
nige Bogen gelefen haben, um baM die polittfcfae Par- 
they zu erkennen , zu welcher der Vf. lieh hält ; und 
diefs foUte'doch wohl fich anders ver&aLen, Wenü 
ein PUf^ die Entwiclüung des protefiantifchen Lehr- 
begriffs ichjJderr« ocfcr fi5er Trennung und Wieder- 
vereinigung der getrennten chriftilchen Hauptpar«. 
theyen fcfaseibt: fo kahn kein Lerer, der es nicht 
foNit weifs , errathen r zu wtkb^r kircMUhen Pottliejf 
tr fich bi^ennt'g ebef> fo foHta in den Predigten keines 
Religionlehrers # der in einem durch Sraattverände» 
rungen beunruhigen Lande wohnt, die^ftets durch 
Einfeiügkeiten, ünbiirigkeijen und Leidenfcriaftlich. 
heicen iich auszeic^ende Sprache einer beionfliern 
Partbey vernehmlid» feyn, und kern Partheymann 
folUe den Lehrer dös ChfifteDf bums, als folcher^ zu 
feiner politifchen Secterechneii können, fondern lei- 
ne Vorträge füllten ihn . als einen über alle Partheyen 
€Yhahen$n und das Irdifche iMid PaiitiCche aa^ einem 
hüftcm SUtHdpunkte betrachtenden Mann darßellen. 
AU einen foJchen bar' fich aber det Vf. hier nicht be- 
glaubigt. Ob er gleich feibft S, 32 crmnert, maii 
loife fremde Knechte, nüht ricktm, indem fie ihrem 
eignen Herrn itehen oder fallen > to weifs er doch ö. 
3iOf dafs Gott die I>emQk raten in der Schweitz» un- 
ter denen freylich, jfo wie in der ihnen ehtgegenge> 
feczttrn Partbey fchlecbre,MenAhen gewefen leyninö- 
gen, t.vonjeinem Angefichte verwerfen wird** $ er fagt 
S. 422 ^wi einer der in Uelvetien wecbf^lnden leiz« 
ten Regierungeil , „fie fejr fehr Vermifcht mit Guun 
und üöjen (Ariftokraten und» lüeniokraten) gewefen^ . 
(und er niufs doch von diefer angeblich zu ungefähr 
gleichen Theilcn aUs Guten und Bii/eit beftehenden 
Regierung feibft rühmen, die Stiipme der Mäjsigung 
und Getechtigktü habe bey ihr Einf^ang gefunden, und 
iie habe manches, dem fünft Zeriiörung geiiruht hät- 
te, errettet, oder durch Auffcbub erhalten !!); er 
niuuat an, die helvetifchen Truppen hauen die Zur« 



fh€r imgebrackii wenn hn September t^2 die be^ 
feholfene Stadt erobert worden wllre(£[ättet Ihr, beifsC 
es S. 501« 5o2m in die Öelfergabe der Staidt gewilligt^ 
ach Ihr wäret vielleichc bluiige Schlachta^er tniet 
Wttthenden Racbgier geworden, und wir feyerteft 
itzt einen Ta^ des Seujzens und ITiAJMtfgrikf/); ef ^ei»t 
den Gegiiem der Stadteparthey, ah Leuten, die den 
Friede (die ausfchliefslicbe kegiereng der Städter) 
nicht wollen, S.578 ^^ bedenken,^ dafs fie ^pch bald 
¥9r Gottes RichterftuhU eitcbeinta mlHTen; „and dann 
gtwehef wehe.Euch^ Agt Br. Q.^ daan wäre Euch der 
„Eingang in das Reich ^% Friedens auf ewig (welch 
yermeCTenes UrtbeiM). verjchhjfeni dann würde es 
„heifsen» Weichet von wir, u* f. {. •• Rec. findet e$ 
xwM verzeihlich, ^enn etwa iii| mundlichen Vorträ« 
^e zu einer Zeit, wo die Gihriing der Gemüther^ die 
jedoch der Prediger nie durch' feine Vorträge termeh- 
rei» feilte, fehr grofs ift, dem Ünmuthe des Predi- 
gers < def immer einMenfeh bleibt y ein Wort zu viel 
ontrinnt;. allein bey der r«liigen Revifion feiner He- 
^n für den Drock fipllte er doch fühlen, dafs folch6 
mid ähplichf Stellen kein Wort des Friedens Und. An 
argen üebertreibungen konnte es auch t>ey der tiuffal- 
leaden Partheylichkeit des Vfs« nicht fehlen. So 
heifst es S. 167 f „das franzöfijeke Volk habe fleh 
ll^rahrenu der Revofution öflentrich Ton der Verehrung 
Chrifti losgefagt«*, (da dq^h bekanntlich nur die Frank- 
reich einige Zeit tyramiifirende und bald gefturzte 
Partbey eintsi Tlieils der Jaeobmer otfentlich der Re- 
ligion Hohn fprach, wogegen feibft Robespierre Heb 
empörte). .Ja viele andere Volker , fagt ür. 0. , fan- 
t,gen an, iich ihres Gottes und Ueilandes zu fchä« 
^mett*^ , (als wetm , was von manchen Einzelnen im 
Volke gilt, von dem ganzen Volke pridicirt werden 
könnte.) Bey andern Stellen fticfs Rec. noch in an- 
drer Rücküchc an; auch davon will er einiges miti hei- 
len , wovon man auf das übrige , was er , der Kurze 
wegen, übergeht, fchiiefsen kann. Mit vieler, nur 
zn worf reicher, Bercdfamkcit bemerkt der Vf-, d»fs 
im Jahr 1799 ^'^ Kirche, an der er als Diakonus an- 
geftelU ift, ein Lazareth ii^f die Ruften gewefen fey. 
„Da ^0 iizt (S. 305) wieder Dankgefänge dem£wi- 
/,gen erfchallen , £örte man damals nur das Jaminer- 
„gefchrey tödtlich Verwundeter, die bangen Seufzer 
„der fern von den Ihrigen im Elende Verfchmachten- 
ftden, und das RocheJir der Sterbenden;. Krieger lagen 
^,h1er aus allen (?) Nationen, und fanden keine Iieij- 
ihät als den erlolenden l'od , und keine Gleichheit als 
„das Grab, das fie verfchlang; Leichen wur/Ien auf 
„Leichen gehäuft, u^ die Wenigen , die, dem Tode 
Mcntrannen, verliefsen dielen Ort nur, um ein fchmer- 
,>zeilvolles Leben in der Welt herum zu fcbleppen.'* 
(Rec* hat diefe SieUe, damit ile iich b<:(rer ausnehlne^ 
abgekfirzc.) Recht gut; aber warum erwähnt er nicht 
auch zugleich, dafs, wie man aus öffentlichen Nach- 
richten weifs , dlefelbe Kirche bey der Anwefenhtit 
der Qeiireicber •— ein Gefängnfs war, und dafs "da 
Ketten kHrrten, wo er jetzt predigte und taufte? 
Noch eine hifiorijche Bemerkung. S. 529 wird der 
verewigte SchuUheJs, der au feinen ^y der Befchie- 

f^ung 



^S8 



4l,JL. Z^VOVfkUMiSL ^M*- 



38i» 



fsang Zütiihs elMtMen iVanden ftdrb , ^mgerede^ 
und unter andern zu ihm gefogt: „Schon liift du in 
»«der frohen ' Uinarmang deints (.arfteri/* (Heraus 
rollte man fchl^rsen, dafa diefe beiden Olanner iier- 
trimte/Freundc^S^wehn fcyen ; w^er fieaber.beide kann» 
re, wird überzeugt.feyn, dafa jkeine Sgmpathie zwU 
fchen ihnen. SiBtt Hndeu konnle; und Lavac^ra Freun- 
de wurden gewifs davon noch Mehreres fagan kön- 
nen. Hr. 0. läTst fogar diefc beiden Männer in feiner 
Predigt ala unficIUbareSdtittögeifieri^^^^^ZMck ichy^e- 
ibcn, als Friedensboten^ vom Ewigen gefand t« wa 
die Zürcher zu Jegnen und zu ^<j/iw / Voriögliche 
, Eigenfchafren kann ührjg^s Rec. dlefen. Kanzel vor^ 
trägen nicht ..zufchreiben » ob er gif ich die Suade des 
yfa.. nicht vei:kennt; /imGegentbeil ftiefs er ulcktfeh 
tcn auf unrichtige £,^^efe, fehlerhiafte |}ifpofuio|it 
Widcrlprüche in den verfchiedenen Theilen . einer 

{lede , welches alles er, wenn der Ra.uin.e6 erlaubtei 
eicht mit Bcyfpiele;i belegen könnl?; auch gfben die 
häufigen Yerfe, die der Vf. .anfahrt, liefen. Predigten 
ein buntes Ausfehen. . Allein der Vf. hat AnksLgM^ 
die Rec. ^utm4ntern za mu^oii.jg|aabt, u^d WCM« ^ 



murdie.Kridk tüt\tt fietfeiMllflit,'f9Alltm flltt« bmtitzt» 
und das Ziel nicht etwa fdion erreich^ zu haben 
glaubt: 'fo wird er. in der folge volIkoui«i|iere Arbeit 
liefern, deren Vorzöge wir gewifs mic Vergnüge« 
auerkennen werdenr Eiaer 6acbe mtiflen ^ir noch 
.mit wenigen Worten erwähnen. Der Vf. fcheint ne- 
ben leinen PaftocalkenntnilTen ^auch noA'miUtärifche 
■.Einßohten zu belitzen, dieli^.ficb aicbc bey legen 
kann. Er ia^t .«ämlich S. 495 : „Eine iStsuit zu be- 
»•fchiefsen» U\ : nach dem- KnegMr^ckte aller gefiuetea 
»»Kttiionenerft nach vier .und zwanzigfiundiger Autfo- 
, Jlerung gedattet ; und g^idliende Kugeln zv fchiefsen, 
«tha^fl Jo weit die^ Qi^chiqkte giht^ noch k^ General 
tierlaubtj» als dann edi, wenn flies- andre <4[iefcho|s 
, t«{rtftrhtlos r^er braucht , worden war, und jaucb diefs 
„nur iia^h einer. eingerauj|pcen':Bedenkzeit zur Uebet* 
„gäbe .Ton wenigftens vier und zw,anzig Standen.^ 
Befcheiden tritt hier der. Beurtheiler dieAr^fmz^lre« 
jien zuitück, 4a die£s nicht in {^u Fach eiofehläfi^ 
und übergiebt Hn. O. der Kridk der Kenner des 
firi^srech^ und der. Gffihickütpl ifiyfitSmi ^ du» 
4Kri<g'jr^(;/i^. ejrläuteirt.^ 
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^ASAaeoiK. Erlaßgen, rb. SchubarC: üebwr Mittet" 
fckuUn, ihre Form uwä BefiimmungB von Johann Fried»- 
rieh Degen » Dtrector»« Profeflbr und In^eotor. igoa. 40 
B. ^. .|. -Der .Vf. diafer kleinen, mic Einfichc und Beur- 
iheöung «b^itfäteJi^EinUdungsfcfarifc» zu dem. FriiJiiüigsexa- 
men der rürli^nr^hule zu Neuftßdt ^n der A^f^h, fchiMert 
zuförderil die wohlth^ti^en Wirkuggen des ^Genius des achc- 
zehiuen Jahrhunderts "feMr. die ^Pädagegik . welche völlig um- 

Scrchaffipn ward. Mit Reche fetzt er üe vorziiglich jn die 
orgfaU den .Vorbereiuiugatinterrij^Jic der Jugend' der DeiUm* 
n^iing der kiinf eigen Glieder der grof^en jG-efeUrch^fc. anz^u- 
paffen. Fünf .Ilauptgefichtspunkte machen nach den Grund- 
ritzen. 4ar gereinigten Päda^^Dgik eben^io ytelc und blofs (?) 
für die Bedürfniue einer jeden ^Clafle eingerichicten Schu- 
fen nethig» ^Eiementürfch^len, nptere MürgerJchmU^ , obere 
ßiirgßrjchulen , 7lii<^'//cliHiefi und gelehrte Schulen, Aber 
di^|e Ein(heÜung möphce noch . erhebliphen Zweifeln juiiter- 
worfeä ^n. Aus der Vervielfältigung der. Gattungen der 
.^huljen ' entgehen grofse Nachtheile» ' So wenig' jeder JUiig- 
iing ,^€196 Beüimaiung felbA im voraus .angeben Joinnt • fe 
«^ui'g .l^iTen Geh die><}ränzUni^n«deaw Gegepüandes u|id d<sr 
^rt des Uiuerrichts nach diefer hategorie mit einer aewif- 
itn Schärfe ziehen. Und wer ifl der SchMarch • 'der üchjes 
«Htrauea. dürfte» den individuellft^ VVe^rth der anzufeizeu- 
^len Lahrer nach Co vielfachen ÄbCtufungen zu würdigen ? 
Meßer fcheäat ea immer zu feyu» weijigere Gattungen feit- 
fbure^aa« j^ ^^ckeu man 4ttehr aiif^aMgeopi^ine S^düffaif- 



Je j^hlreicher VolkflclafRen Küekfichtntukmti u^d. dtiB nalif« 
re «Ausbildung zu fpcciellcren Beftii^mungen den Jndiridiv« 
«n . felbA zu überlallen , deren pe^fönliche Aalagen und iii- 
fsere Lage ohnehin üch nie vollkommea und unbedingt für 
diefe oder jene rder unteren ClaiTcn eignen, ^^lemencar- 
Jcbuleii» Mittel- oder ^hed^m fogenannte B^alfcbulen, und 
gelehrte Schulen idürften di^fe;Fäemne (6 ziemlith befrie- 
digen , und et>en in der Orgtatfation der MitieUf hulen Jie- 
fsen Geh die unläugbar<|n . Fertfchri^te .«infers Zeialtcrs in 
Verbreitung der:;Cür,daa bürgerliche, Leben gffipeinnüuigen 
KjeuntniÜ'e am.. heften benut^ea« Im, Ganzen üimmen damit 
auch die Ideen des Vf«. übereiii ; nur Jch^int er den jVitt- 
ielfcHulen einen , zu engen Wirkungakrei« an^weifen , j^m 
fie, uiiCeres . Bedütikens • au<;h.^dle oberen und jun^er^i Bür- 
gerschulen in sGch beUITen, und jedem künftigen Sutts- 
Bürger eine hin!a/igliche A^üeitung zu den allgemeinen ge- 
mein nützige« Kenntniffcn geben . folltei)«^ ^ogegtfn für die 
eigenuicke .gelehrte Ausbildung, ^fo wie für 4ie mai «siaigen 
anderen, dem Staat beCondera wicheigen .Fächeris, z. B. 
Handlung , KameralilUk • ; Ofskpnomfe » "KriegfiMinjft in . be- 
fondereh .IjiIlicMteu gefocgt würde. Uebrigens zeugen die 
kurzeil Bemerkungen des Vip. über die' Y^rzügliphfien.Oe- 
genfUude des Unterrichts in . den Mittelfchalen , alte und 
neuere Sprachen» jK«chnen» ItfaUiema^k, Phyfik., Naturge- 
fchichte, politifche Gefchichte, Geagranhie, Technologie, 
Schreib- und Zeichenkuntt, Aeji^loa uuo Moral von eiuvm 
ftellaa uad unbefangenen ulu^ 
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. JSTA4TSUriSSENSeHAFTEl!l. 

. iMuvciiBH u« Lbitzig , b. Lenmer u. Gräffi I(ra- 
U^ä)of od^ c<^ ausgemi^tette gleiche Kalkül zur 
Grüdjttuet'pints Staats t neJt^U der Gefchicbte 
und voJlen Ueberficht der bajrrifcfaen Finanzen 
ZOT Beleucbjtung cles Fitumzwefens im Allgemei- 
nen • von ^ofeph Hazzi » jtucfurftlii^em Generai- 
landes-Oirectionsrath iu If anheben. iQot* 124 S. 
8- n«l>ft einer Tabejle, 

• • • • 

Der fchon durch mehrere Schriften von der vorr 
rheilbafteften Seite bekannte Vf. klagt im Ein- 
gange über ungleiche und zweckwidrige Art der Vei:- 
theU«ng der Abgaben in rämmtlichen europäifcheii 
Staaten. Deutlich beweift er die Nothwendigkeit der 
Vereinfach ang derfelbcn, und mit Recbt verlangt er, 
^»fs üe aufGrundßtze der Gleichheit zurückgeführt 
werden. „D«« Griechen (fagt er) fuchten in allen ih- 
3,rcn Staatsangelegenheiten einen gewiffen glei.ch /lus- 
^»gemittelten ^laafsilab, einen Catcutum aequatem com- 
^putatorium U judicialem itToy^/v)(pos genannt, um fo 
^ygleiclie Ordnung und Zufammenwirkung zu er- 
^»balten.** Einen folchen .i(yo\J/>;(po9 will der Vf. nu;i^ 
bey Einführung e.ines neuen Grund (leuer ryftems an- 
wenden. Diefer foll darin beliehen« dafs nach dem 
JFlächenraum ein jeder Grundbefitzer, gleiche Qrund- 
ileuer erlege, ohne Jlückficht auf die Güte des &o- 
dens, und dafs der Mittelbodeh zur Norm der Werth- 
Ichätzung genommen werde. — Ohne die von 
Stewart auseinandergefetzten Nachtheije der Grund- 
fteaem zu wiederholen, und ohne erft den Beweis 
zu führen, dafs bey Annahme eines Mittelfatzes , al- 
Jer dangs der BelUzer des guten Rodens .entweder zjx 
Ai^enig, oder der des Ichlechten zu viel verhälcnifs- 
iiiäfsig erlegt, ift Reo. (der übrigens die gjöfste Ver- 
mehrung für d^ Vfs. AbfichteA und KenntuiiTe hegt,) 
an AnfehvBg der Grundfteuern nicht mit ihm gleicher 
Meynung, und wagt vielmehr zu behaupten: dafs 
eine Grundßeuer eigenriich gar keine Abgabe, fon- 
dern eine wirkliche Verringerung des Capitalveriuö- 
gens des gegenwärtigen Grundbeßtzers zumVortheile 
der Staatscaflen fey, wogegen der zukünftige Räufer 
des Grundßücks gar nichts erlege, ^reil er dem Ver- 
käufer das Capital der Grundlleuer vom Kaufpretio 
abziehe. Auch die Erfahrung beßätigt dJefe Behaup^ 
tuog. Als Friedrich II. Schlelien eroberte, belegte er 
die adlichen Güter mit einer Grundßeuer von 27 pC. 
£r nahm dadurch dem Gutsbeliuer mittelbar das Ca- 
pital diefer 27 pC weg ; denn fobald diefer fein Gu^ 
verkaufen will , ziehet der Käufer im Al^fchlage de;^ 
J. L. Z. 1803* Vt^^er Bonrf, 



Betrag der Grundftene'r vom reinen Gewinn ab , und 
Vahlt um fo weniger Capital für das Gut. Im der Ktif- 
mark erlegt der Rittergutsbefitzisr biofs das Lebnpfer- 
degeld, was eine Rleinigkett beträgt ; und demunge- 
achtet iß es dem, der ein Gut kauft,, ganz gleich, 
üb er in der Curmark 49 Rtblr. oder in Schlefien 490 
"Jlthlr. davon jährlirh an Grundfteuern erlegen mufs. 
Aus diefem Grande iß es einleuchtend, dafs eine un- 
verhältnifsmäfsigeVertfaeilung der Grundfteuern, zwar 
zur Zeit ihr,er Einführung eine grofse ümwäizqng in 
dem Vermögenszuftande ^er Grundbeßtzer müße her- 
vorgebracht h&ben; dafs aber, wenn diefe Grund- 
'fiücke an neue Befitzer käuflich fibergegangen find 
fie nicht drückender fey, als die aUerverhältnifs- 
mäfsigfte. -r- Hierauf folgt eine Qefchichte der bayar- 
fcben Finanzen , mit einer Ueberficht des gegenwär- 
tigen Finanzzuftandes. Man erßaunt zwar ftber die 
ungeheure Menge yerfchiedener Abgaben; man kann 
lieh aber auch nicht enthalten, die Regierang hoch- 
zuCcbaii^ea, die es erlaubt, dafs ihr ganzer Finanz- 
zußand fo der Welt vor Augen gelegt werde; und 
bewundern mufs niaa den Fleifs des Vis., der 4iefen 
verwickelten Gegenßand fo deutlich darzuf^ll^ y^r- 
ßanden hat. Die Aufhebung der Zölle im Innera des 
Landes , und die Verwandlung des Vorfpanns in eine 
Geldabgabe find fchon zwey wichtige Schritte in der 
Adminiilration, und bey dem feigen Willen des auf- 
geklärten Fürllen , und bey den EinfLcbten der Män- 
ner, deren er fich bedient, ift nicht zu zweifeln, dafs die 
Mifsbräuche allmähli.ch verfchwinden werden, und die 
f inaozverwaltung mufterhaft werden müfle. -^ Aus- 
drücke, als: „gleichheitUch, vorhinein, hinnach«* 
ftatt nachher. S. 37 „weil es fich nur um einen Bey- 
trag fragt (fragt), ßatt : weil es nur auf einen Bey- 
trag ankönmit»*, u. d. m. hätten vermieden werden 
•follenv S. 14 müfste nicht des 'Gefrierpunkts am po- 
Utifchen Barometer gedacht werden , da nicht diefes^ 
Ibndern da« Thermometer den Gefrierpunkt' anzeigt! 
^— Auch ift zu bezweifdn, dafs Vectigal (S. 24.) Vcr- 
mögensfteuer bedeute; Vielaiehr hält man es für 
'i;,^ndzo^, fo wie ve4:tigmt forforium für Hafenzoll. 

. jGloo AH , in d. aeueii Gönthew.- Bm^ih, s he^ ju^. 
he Gaglißni Diahigm iibtr den Qetreidehandel, 
überfetzt mit einigen Amnierkiinge», einer aus- 
fiihrlichealnhaltaanzeige und dem Leben des Vfk. 
begleitet von D. C. IV. Beicht. i8*2. Zwey Theiie 
176 u. i8S S* 8- <l llthlr. g giy) 

* Ueber die vortrefflidien Qefprtfehe des Alts Gagliani 

4-ttwts zu Agfa, ift hitr der Onoidtt; ihr Werth ift 
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xn allgemein anerkafint , als dafs noch erwaa ra ih- 
rem Lobe hinzutufügen wäre. Hier kann blofs von 
der deurfcfaen UeberfeUting die Rede feyn. Sie ift 
hii Ganzen nicht übel gerathen , obgleich der leichte 
fiiefsende Stil des Originals nicht Übergetragen wer- 
den konnte. In angehängten Bemerkungen hat der 
Ueberfetzer Stellen, die ehiigen Lefem nicht ier- 
ftündlick feyn möchten« erläutert, und überhaupt 
fleht man» dafs es ihm darum zu thun war, ganz in 
den Geiß des Originals eiiutf dringen. Sehr naiv es- 
zählt er, -dafs er das Buch im Jahr 1795 zußrlliger* 
weife habe kennen lernen, indem er den angekün- 
digten Titel /i«r U CQwmeirce de^s Ues, für te commerce 
des idees gelefen , und diefcr Titel ihn bewogen , das 
Werk zu kaufeii. Diefe gänzliche Unbekanntfchaft 
mit einer fo claffifchen Schrift läfst fchliefsen, dals 
der Ueberfetzer bis dahin ßch wenig um die Stoats- 
winhfchaft bekümmert habe, und um fo mehr ge- 
reicht ihm fein nachheriges unverkennbares ßeftrc- 
ben, in diefem Fache Kenntnifs zu erlangen, zur 
Ehre. Die am Ende des erften Bandes beflndliche 
Kecapitulation des Inhalts färamtlicber tiefpräche, 
f^heint Rec. bey einem fo fafslich gefchriebenen Wer- 
ke, wo es ^em Lefer fo leicht ifi, dem Faden zu 
^ folgen, höthft überflöffig. Willkommener wären kri- 
^ tifcbe Bemerkungen über einige zu gewagte Behaup- 
tungen des Abts Gagliani gewefen. Denn ohne im 
geringften den grofsen Werth diefer Gefpräcbe herab- 
zufetzen, ift nicht zu laugnen, dafs der Vf. zuweilen, 
zum Beweife feiner Sätze, allgemeine Behauptungen 
aufßcllt, die grofseEinfchränkungen erleiden müflen, 
«nd denen auch zum Theil die Erfahrung wider* 
fpricht. — Der Ueberfetzer hat übrigens die Schwie- 
rigkeiten, woz« vorzüglich die figürlichen Redens- 
arten und d\e Wortfpiele im Originale häufig Anlab 
geben, mciftens glucklich überwunden. Die Act, 
wie er fich S. 9 mit der unüberfetzbaren Vcrgleicbung 
mit den Nerven geholfen hat, ift fehr gut. Folgende 
gezwungene Perioden und unrichtige Ausdrücke HrMi 
dagrgen Rec. aufgefallen. S. a. .»Das war ich über- 
zeugt»*, ftatt: davon war ich BberzeuK^ S. S7« »«S»« 
^,baben niemals einem jcdesä^ Mitglied die gänzliche 
„Freybeit gelaften, fich zu verforgen, und alles ge- 
„het fürtrefflich,*» S. i05* «Der morgige Gewinnll'« 
ftatt; der Gewinn «les folgenden Tages. S. 124. 
,,Selin.Sie nicht die Madame. 2 Th. S. 35- »»ein uu- 
gehenra* Hochzeitfchmaos oder fonft ein verwüftea- 
t\e$ Tractament" quetqWauirf ^lawiti pareiUe; Hl 
Scherz, und keifst: „oder, eine ähnliche Landplage." 
S. 37- „Maniteur der Patrioten" Moniteur des hommn 
dt lien. S. 37. „Sie fetzen meinen Charakter heraD, 
wenn ich das einräume." V<ms nihumiUes en mefai- 
fant tanvinir de eela. Mufs hetCen : „Sie demüihi^en 
mich, indei« Sie mich zu diefem Geftandniffe nöthi- 
gen.*» S. 38- .1 Alles ift m( diefem Gemälde feiner 
^cbendvii Ein^tdungskrafi , aus lachaiden Tinten 

J^malt.^ Lachende Tinten ift- nicht richtig, auch 
\gt man nicht ems, Ibndern mi^ Tinten maleii. S. 74 
JSer Marquis bat nicht zu Haufe gefpeift, wird aber 

^ lucbtiBriif limge fcyQ*'t iUu; Ämiien» il ne twiste 






fms ii wmkr o. d. m* Aüek 4nr Tftet ietJSAetterun^ 
\i\ nicht richtig ausgedrückt» Uehrtgens .wird der 
Nsmedes Vfs. Gagtica^i^tkni nicht, wie in der Ueber* 
ferzung fteiiet, daiiam oder QuW m §i % gtiCchrieben. 

Haarlbm, b. Loosjes; Hugonis Groin 9 Bat»> 
vi, ParaUehn remm republicarum Über terHiii: 
De morüms ing^nioque Paputonm JtJkemen/itttif, 
Bjomanorum» Batauorum^ ^Terggelykung der Ge* 
meenebeften , Defck hoek : O ver de ZaAen en 
den Inborft der Athenienferen, Rotneineu en Hoi* 
landeren. Uit een echi^ Handfchrifk uirgegeeven, 
in 't Nederduirfcb vertaaki, eti met Aanmerki»« 
gen opgebeldert door Mr. ^ohan Meerman^ llttt 
Tan Dalem en Vuren. Derde DeeL 1802. Vllf. u. 
98 S. Text, 567 S. Ueberfetzung lu Anmerkun- 
gen, gr. 8. (2 Rthlr. 4 gr.) 

Von den beiden erften Bänden diefes Werks Aabea 
WMr bereits A. L. Z. 1&02. Nr. 280 Nachricht gege- 
ben ; der vorliegende dritte TheiU der das Ganze W 
fchliefst, enthält die vier letzten Bäcker der ie Grooi- 
fchen Urfchrift » welche zugleich .mit einer correcten 
holländifchen Ueberfetzung und mit einem vollftan- 
digen Commentar aller von dit: Groot oft nur fluch- 
tig hingeworfenen Gegenßände begleitet worden. 
Hier zuvörderft den Inhalt des Grundtextes : 

Kap. XXIIL De Opißdis. De Groot handelt im 

Allgemeinen von der Menge der veifchiedeuen Eün- 

fte, Handwerke und Gewerbe in Athen, ymd zeigt; 

dafs die vortrelHichen Qefetze, die vorzüglich dem 

Müfliggang zu fteuern beabfichtigten, ihre grofse 

Anzahl befardert hätten. Diefer Umftanä babe die 

weife Ordnung des Staats berbejrgefubrt, dafs keiner 

auf eine die Erziehung betreffende Belohnung habe 

Anfpruch machen dürfen, der nicht beweifen konnte, 

dafs die Aeltern ihre Kinder in der eii>en oder andern 

Eunft oder einem bürgerlichen Gewerbe häctcR onter- 

richten laflfen. Diefe Gewohnheit wäre auch ekedtobey 

einigen der angefehenften Familien in Hollai^d, jedoch 

ohne dazu durch die Gefeue aufgefodert zu werden« 

eingeführt gewefen. Unter diefen und metfr andern 

Vergleichungen der Art gAt Grotius zu den mannich- 

faltigen Künften und Handwerken über, die m Athen 

und Rom , wie in Holland zur Zeit des VTfs. üblich 

waren. Dafs hievon das Büd faß beftändig zu G^ivh 

ften feines Vaterlandes fich zeigt, ift leicht zu deiv 

ken, da de Groot ^ In der aufkeimenden Blüte feines 

Jungringsalters, damals fein Vaterland mit eineta 

ftarken Vergrofserungsglafe betrachtete, welches iti 

dem folgenden Kap. XXIV. De eruditione omnis 

generis, in welchem er alle Zweige der GeUhrfamkeit 

unter den verglichenen Völkern betrachtet , noch 

weit fichtbarer wird, fo dafs des Vfs. patriotifche 

Vorliebe bisweilen die hiftorifche Wahrheit verletzt, 

und lllußouen für Facta ausgieht. Hr. van Meerman, 

der diefs oft Zu fuKleu fcheint, und an mehreren Ot« 

ten feiner Urfchrift widerfpricht, konnte nicht allent* 

halben die Mangel berichtigen, wenn er nicht allzu- 

weitlauftig werden wpUt^ Demitngeacbtet /nuls nnn 
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d^'Gt^ots TkU U nl m l i knmnd^iiiy mU ü%t^tr aU« 
«nd ueoe S]»racb«n, «och Wiflcpifeliaficii und Künfte 
<l^t V«rMk und feiacf Zei^onuffen t ^\t vi^kr Ein» 
fiebe «md Sa^bkennriiirs su fchüiSMi und xu verglei« 
«lien wuftle. Dm einzige, worin wir mit ihm nicht 
ibereiHftimiben r beftehc darin » dafs die biftorifcben 
Zeugniflfe nkhc angeführet wecdeu. Kap« XX.7. D# 
Imgoo. G%l^«i^ d?« Sprache ift Hr«. v. ML ib wenig 
^ wk mit dep laiemifchen Urfchrift ilberail^ zufri^t 
den^ ftiiBmen aber gern dariiviiiit ihr überein, da& 
di^ UolNmiler (wie andere benachbarte Nacioatn) üo^ 
«aer das Frf mde bewundern , und das EinJbeimifche 
nicht felcen vernacblafligen. Er fetzt deshalb hinzu i 
rJSQnz aadeiKS war es zur Zeit nnferer Vorfahren, da 
fclbß uniere Landesherren, £ai£er oder Epnjge, Gra* 
fen edef welche Fremde es auch immer gewefen, die 
uns bebersfciiten, wenn &m too den Staateii vgn Hol- 
land Schutz oder Auflagen iu GeUie foderten, nie ihre 
Wrnif^h« oder Befehhe durch einen DoUmetfcher, foH'- 
dem krumer in der Lande^Tpiacke , das iff, in der 
Flaiiilandfchen oder Niederländfchen zu erkei^neu ga^ 
ken.** r^ Er fetzt- iebt naiv hinzu ; MSeibii dann, 
wenn wir uns einbiidef^, holländifcb zu fprechen, 
find wir t Wie wir es eigentltcb feyn foUcea» nieh^ 
einmal Holländer^ Noch mehr: wir beflecken die 
üchten und reinen Ausdrucke unferer Sprache chirch 
ein fremdes — und, wie PUtUus fpricht — durch eia 
exorifches Gemifcbe aileriey ausiäudifcker Worte, de:- 
rcn Folge diefe iJl, dafs wrr die unixige durch khiech- 
aere Sprachen verderben , indem wir uns einbilden» 
dafs j^ne nicht gelehrt geAUg klingt, wenn wir fie 
tticht durch eigentliche Barberismen eutAcIlen»" -^ 
(Wie ganz anders jetzt, da man ftatc der in holländifcher 
^^pra(£e Ton Kaifer Karl V. auf den 22 July 1540 im 
Haag gcfchehenen Staaten-Vorladung, und der nachÜ- 
dem vo» Konig PhUipp IL untertn 2* Novbr» 1537 
gefchehenen Jländifcben Ausfchreibuug, die ebenfalls 
nach altem Herkommen , kotländifch gefcbab,. — von 
den ausländifchen Regenten, die auf den Thronen 
der Bourbonen , den Bataven und- mehveren Völkerii 
Gefecze vorfchreiben, — nicbt in hoUändifcher, fon- 
dern ia franzöfifirber Sprache Beßhli aatummi, und 
lie mit gebührendem Befpect in eben diefer Mundart 
hetMtworUt mid regißrirt:) Kap. XXVI. De Rsligiont 
H pi^ate^ Vfas Qrotms f 0» der Religion und üottes- 
Jurckt fugt, verrjub nicht weniger Belefenheic als alle 
teine übrigen Schriften. Zum Ruhme feiner Lands- 
leufe muHeu wir hinz^ifügen, dafs gerade in diefen» 
Punkte die baravifche Nation im FortfchDelten einer 
gefunden Aufklärung , wie ia der pcabtifehen (Bottes^ 
Verehrung, felbft im^ Anfange des igten Jahrhunderts^ 
Sfticb als Muffer angeführct werden könne. 

Die Üdberfätzung und Commentationen zu deol^* 
fchrift find, wie in den vorigen Bänden^ befonders be- 
zeichnet» Die Anmeskungjeti* fangen S.^ 151 an.. Auc^h 
10 dlefen zeigt lach der V^i wie in deui vorherigen 
Erläuterungen«, als ein ea tieffprfcbenden Gelehrten, 
dem es aVentfaalben um Verbreitung biftorifcher Wahr- 
heiten und Berichtigung fcientififcber Ke»nUii£i zia- 

ihua ÜL Ijftbenawe^ U; autb die üenavigkcit > aut 



der uberallr die Qurtlen und nfilfsmrttel ättegatt wer- 
den,, unter welchen fogar handfchriftlSche Prlvitegien 
und Urkunden {Ckart€ts}, (1^ finden , — und der un* 
partheyifch- kj-itifcbe Geift, der aucfr nicht m einer 
einaii^eA Stelle die' gwrihgfte poGtifche Unvorfic&tTg- 
keit durchfeheihen la&s. — Die Stellen, wo wir nicht 
ganz- mit Un. v, M* einverttanden /lud, find unbe«* 
träcbelich« Um die baldige Erfcheinung efnes »IpIhN 
hetifchea Nauien- und Sachen regillera, daa in der 
Vorrede verf prochen. wird„ miflen wir den Heraus^ 
geber nochmals bittezK 
> 

ERBAUUNGSSCMRIFTE». 

Bayreuth, b. Lübecks Erben; Dir Reife der^ün- 

fer nach Emmans; venD. ^e&an» GoitliehMünch^ 
T6f. def JRiiloropbie zu Altdorf u» L w. 1S02I 

. 'Diefe kleine Schrift hat ans felir flnge20f«''n. Es 
ift dem Vf. vorzüglich gelungen „ in einemjrf^eyfpicl 
die IJngewifshcit, die Zweifel, die Verl egemteit dai?« 
zuftellen, worein die gröfsere Anzahl der Verehrer 
Jefu bey feinem Tode gerathen waren. Die grofs« 
Liebe» womit fie an Jefu hiengen. da« Gefühl der 
Hobelt feines ^Chacakters und feinea Planet» wofübec 
üe dock im Dtink«!!); waren,, das Bildliche end Gr- 
heimnifsvülle feiner Sprache^ die Aeufserungen übt«- 
feine Mefliaswürde und dabey das unbegreiüiche Zu- 
rückweichen ; die Macht in fcineH Worten und Tha- 
ten, verbunden mit dem willigen Hingeben in der 
Feinde Hände — das alles hatte fie irre an ihrem Mei- 
fter gemacht. Die Liebe z» Ihm war durch das Un- 
recht, WÄ ergeRtten harte» verihehrt, aber dasVei^ 
trauen auf teme Zulagen und die Mevnung von Sei- 
ner Gröfse gefchwacbt worden. Die Hoffnung, iba 
euferilaiiden ze tühen, war ß> niedergedrückt, dafs l^ein 
Gerücht über feine Wiederbelebong einigen Glaut^eii 
in ihren Seelen fattd. Hr. M. giebr uns Gefpräche^ 
weicire die zwey genanntei> Jinger in einer folchetk 
Geu^cbsüiineumg mit einander gebal^en^ haben kön^ 
nen. Und diefe Getriebe beben die b^ocbße Wahr- 
fcheinlichkcit.. . Sie enthalten Erinnerungen an folcbe 
Ausfprtfche und Gleichnftfareden, J^fu ,. welche jene 
stur halb gefafst habcn^ und wodurch fie ficb in eilt 
Dunkel hineingeführt feherr, aas d^m fie vergeblicb 
einen Ausweg fucben Ebenda di^e Uiiterredimgbis auf 
den Pui^kc iiingeleitet ifti, wo das Verlangen nach ei«> 
ner hellen Ein (lebt in Jefu Ablichten auf das lebhaf- 
tere gefpannt feynmufste, erfchemt ihnen der Auf^ 
crßandtve als ein unbekannter Watnlerer, mrfcbt ficb 
in ihre Gefpräche und fuhrer de darch Erinnerung 
an mehrere Ausfprucbe der Propheteri zum Auffchtttfa 
Aber die dunkehi Wege Gottes mit Jefu und über dSe 
Schickfale deffelben. Und es. gelingt dem Vf. auChi 
hier,, durch feine Ausführung det wenigen Worte des 
Evangelilleu den Ausjnif der Jünger: „gTöhte nicht 
unfer Ileirz,. da 'er bey ähs* auf dem Wege war i«*- 
recht natürUch zu machen. Diefer Tbeil des Ganzeit 

wurde iadeflen dco Kec. noch »uhr Qtnäga gekiftet: 
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haben, Wcryi der Vf. d^r verfuchutig widerftandeit 
hätte, die prophetifchen Stellen in Extenfo, zwar 
feh^ gut übeffetztt aber doch für den Total-Eindruck 
zu gedehnt, einzurücken. Kleine Flecken in der Spra- 
che, wozu auch die allzu öftere Wiederholung dt$ 
Wortet: nimmer 9 gehört; kleine Ueber^ilungen, wie 
das Leugnen Jefu, dafs er etwas Wichtiges wifTef 
was in Jerufalem vorgefallen fey / wo fleh der Evan- 
geliil weit behutfamer ausdruckt , werden dem Vt 
felbft nicht entgehen» wenn er feine Schrift noch ein- 
mal überliefst. Wir fragen ihn aber noch » wozu def 
Wiiifc dienen folle« dafs man in unfern Tagen lieber 
das Wunderbare Stefer ganzen ErräUung unerdie m- 
türlicb erklärt , als die pfychologifche Federung von 
dem Bearbeiter dieferErziltilung bejti^digt fjehen wol- 
len« „den Charakter der. beiden Jünger genau vof 
Augen zu behalten« .nichts in ihre Seele« zu legen, 
wofür (ich kein muthmafslicher Grund .angeben laffe 
u, f. w.? *• Der Vf.. fcheint ja felbft das Wunderbare 
gern naiürlich darzuftellen; ift felbft nichts weniger 
als kircmich ortbodos^; und fodann, was liegt denn 
«igentlich Wundervolles in jener Erzählung? Das 
würde nur der Fall feyn, wenn die Unterredung dex" 
•Jünger mit lefii eine Vifion der letztem gewefen wäre^ 
iwofür fie cier V^f. zu halten fcheint. Für Reo. iQ: es 
-Thatfache« dafs Jefus aus dem Grabe hervorgegangen 
ift, ob er gleich über das Wie? keine Vermuthung 
waget, uMd'diefs vorausgefetzt, liegt ihm gar nichts 
Wunderbares darin, dafs zwey Jünger d^ weitem 
\Au^cbufles, die Jefum nur feiten gefehe» hatten, ihn 
in fremden Kleidern (die fejnigen waren ja vertbeilt) 
bey ekiem v^m den vorigen Schmerzen mitge^nomme* 
nen Geilchtc und in der Abenddämmerung; nicht ex- 
•kannten. 

l^Eivt,fG, b.Crafius-: M. Traugott Augufi SetfjfarthSf 
Superint. in Liebenwerda , Praktifche Anweijung 
z» einer fruchtbrnren Einrichtung, der Predigten 
über die gewohnUdifienfonn' undfefitägigen ipi- 
fteln • zum 'Gebtauche für lolche , die bey cUefen 
Predigten ihrem eigenen {Nachdenken durch ge« 
4ruiigene <iedanken eines Andern zu JJüUe kom- 
men wollen. ZAoe^tts He£t 

Auch unter dem Titel.: 

Ueberfetziang ,und Erklärung der gewvSintidien Epi- 
fieln und Evangelien ete, i803« %2t S. 8* (21 gc) 

Mit diefem zweyten praktifchen Hefte beendiget der 
Vf. diefeS nutzKche Werk über die gewöhnlfchenEpi- 
fteln und Evangelien, welches ihn feit mehr als zwölf 
Jahren befchäfciget bat. Er bekennet indeflen , dafs^ 
wenn er jetzc fiand an die Ausführung legen follte, 
er feinen Plan in vielerley Hinficht anders modifici- 
'ren, vorzüglich bey Aufftelluiig folcfaer Erklärungen, 
die hlofs hiftorifch wiflenswertfa , und mehr für den 
gelehrten Bihdforfcher von Behing Und Wicbtigk^t 

iiiii 



Änd , manehed^y- ibrehhefdeh , ' feine efgenle fjeb«f- 
Zeugung nebft ihren Gründen vorftellig machen , und 
feine Zufatze mit 'einer veränderteh Modificarion der- 
fnafsen aufftellen wtürde, diifs fie unter einer man- 
nichfaltigen Ztifammenfehinelzting Iheils etwas reich« 
baltiger werden , rheils einen befondem praktifchen 
Anhang entbehriieh machen könnten. -^ Rec. hil 
liget diefes Vorhahen, indem er überzeugt ift, dafs 
diefes Werk hierdurch an Brauchbarkeit gewinnen wür- 
de. Hiernfichft wäre auch zu wuafchen , fkfs der Xt 
tnehr Fleifs auf Deutlichkeit nid Beftimmrheic des 
Ausdrucks wenden möge. Schon manche^ Themata 
find fo dunkel ausgedrückt, dafs man nicht we/Ts, 
was man daraus machen fdl ; z. B. üebir du tdle Be- 
harrlichkeit, diefich bey uns im Reiche desGvifn zeigt. 
Zu welcher Tiefe des Herzens man begm Manget eina 
gehöHgen Slenfchenliehe herabfinkt. Wie wir§am wh 
Jer Endjchickfal fiher unfern frommen BJerfey, u. d. m. 
Jedoch, bey einer zweyten Auflage wird der Kf. fei- 
nem Werke auch in diefer RSckficht immer mehrere 
Voltkemutcnheit zu geben fuchen^ 

Der Vf. eröffiiet in der V'orrede ein doppeltfes an- 
^erweites Vorhaben . wobey er ausdrückJich auf die 
Stimme des theotogifchenPublicuins achten, und von 
deflen Winken abhängig feyn wirS, Frßtich will er 
ein kürzeres griechifch- deutfehes Wörterbuch desN, T. 
herausgeben , wozu er Materialien gefaramefr zu ha- 
ben verfichert. Er iieafcßchtiget hiebcy , aufser der 
möglichften K«rze. theils eine reine, von theo- 
logifchen Meynungen unabhängige Exegefe , theils 
eine mit möglichfter philofophifcher Strenge zu ord- 
nende AWeituug und Feftftellang der Wortbedeutun- 
gen. Er will die lo vervielfachten Bedeutungen neu- 
•teßämentli<*er Wörter, wie man fie in bisherigen 
Wörterbüchern findet, mehr auf emen gemeinfameu 
Vereinigungspunkt zu fiimmen bringen, und fodann 
die Bedeutungen der Wörter naA des fei. D. Morus 
Anleitung (^de difcrimine fenfus et fignificaiionis) forg- 
ßkig von ihrem Sinne trennen erc. Manchen Land- 
•predigern, die fich das S chleusnerif che Lexicon, und 
.des yn. D. pautus's ausfiihrUchen Comnientar nicht 
anfchaffen können, möchte vielleicht ein folches 
Wörterbuch willkommen fcyn. Nur mufste fich der 
Vf. vor gezwungenen Ableitungen biiren, wovon mati 
in dem exegerifchcn TheÜ ftlnes Werkes hin und 
wied^ Beyfpiefe findet. Zweijtens ift er gefonnen, 
eme Speciathermeneutik der Schriften ^ohannis heraos- 

• zugeben. Wir haben zwar vor Kurzem einen Ber- 
trag zur Specialhenneneutik der Schriften Bohanras 
von fln. M. ^. D. Scfiukze erhalten; aber <ße Arbeit 

• des Vf§. wird deswegen nicht überflfiffig feyn. ün- 
erachtet der Bemühmigen «euerer Exegeren, die 

"Schriften Johamiis aufttiklären, liegt doch auf nicht 
"wenigen Steilen noch eine grofse Dunkelheit; «nd 
daher kann fich Hr. 5. durch eine forgfrttige Prü- 
fung ;der Arbeiten feiner Vorgänger, und durch ei- 
gene lÄVcrfuchunjgen ein ^rofses V*rdienft erwerben. 
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7 MUS, %. Levrwrtt: HifttAre de tintroductiM de$ 
moutans ä iaine fine fEspagne dans les dioera 
etats ifi tEurope et au . Cap de Senne - Esperance. 
Avcc uae iilancfae. Par C. P. Laftetjrie, Membre: 
des Sacletw PMiomati^HC , d*Agriculture du de-' 
partement de la Seine, de la Socfet^ Royale pa- 
triotigue de StockhoftQ^ de la So€!et6 Röy«!^ des 
Sciences de Göttin|ren, etc. An XI* -^ I8P2« ^71 
S. 8. ix Ilthlr^ 12 jgr.) r 

Der von WKsbegIcrde tmd BeobaAtongsgeifte ge- 
leitete Vf. ift bis jetzt der einzige, der alleia 
^er Scbafzadit wegen mehrere ettropäifche Länder 
befucht« and das RefuUat feiner mühfamea Reiilen m 
dem gegenwärtigen Werke mitgecbetlt hat» Der er/U 
TbeH rfefleiben enthält die GeTchicbte der £infuhcung 
der^ feinwoiligten fpanlfdien Schafe in verfchiedene 
Länder; der zweyU befchäftiget (kh mjt der ^ttpbt 
und Fortpllanziifig diefer 6cha&. 

Erßet Thea, Erft^ Kap. AUßem^ne Anflehten 
der v^edetten Sdhafzucht. Zaerft macht der Vf. die 
in FlinPicbt auf diefe Scbafzuehc um ihr Vaterland 
verdienten Männer nainhift; A^imer in Sckwe* 
den; Kpfrfg in SacbfiNi^ Fink in Preufseo; (Diefer ift 
aus dem Anhältifchen erflf vor einigen Jabren in ßie^ 
bichenftein bey HaHefilsBeaaKer angekommen. Länglk 
vorher harte fcbon der geheime Rath Hafmamn zu 
Bieskaa bey Halle eine veredelte Schafzucht.) Mmgnii 
f n Schiefien ; tAnhtnten und GUhert in Frankreich % 
Twefit in Holland % Ne^hn in Dänemark. Schweden 
machte feit beynahe loo Jahren Epoche in der ver*» 
belferten Schafzucht. Norwegen folgte nach Schwe* 
den vor ungefiihr 40 Jahren und zwar zu eii^er Zeit« 
da die Einwohner nebft andern nordifcheo Völkern 
Xioch als Barbaren van den Franzofen angefehen wur* 
den. Die Franzofen, von einem verdorbeneo und 
verfch wenderifchen Hofe verleitet , ergaben fich dem 
Luxus und den Vergnügungen« iiefaen fich du reit 
den eireM Schein einer falfchen Qröfse verbleltdfcn^ 
und dachten nicht an Induftrie, woraef ffchLdocfe 
die (Hückfeligkek und die DAuer der Reiche giündet« 
Auch ilefac, fagt der Vf., Frankreich » 'wMimf^ dech 
von der Katar #d febf begfiaSiget ift, in fo »aanchef 
Beziehung noch faie fetzt 4iinter jenen Ländern su*- 
rfick. -»- Zwe^ee Kap. Schweden. Alfl^^mer begnfigce 
lieh' nicht 'damK', durch deutfche und engUfcfaeJUiceit 
die fchvredifchen Schafe im J, 1716 zu verbeflerni 
er liefs Im* J. 19*3 «ina .Herd^ . fyaadtcbäe. JMf^ 
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kommei^t» und es g^Oang 9im, fie zu natutalllirea 
und fortzupflanzen , da ni&n vorher glaubte , die Ver- 
fetzuog dieler Tbiere au« ajnem warmen L^nde in 
ein fo kaltes, wje Schweden j(l, Icöunte jücht i^elin* 
gen. IJr. v. Sjchnhenheim * Mirglled der Akademie 
der Wiflenfcbafcen zu Stockholm, theijte dem Vf. 
•ine genaue Ueberficbt der an die <HfQiidlchen Mag«- 
xine und Manufakturen vom J. 176^ bis 1790 ver«' 
kauften feinen Wolle mir. Die Sumiae macht 3,402.961 
Franken (Li^ces), und während diefer Zeit hat die 
Regierung t,4i3«4^o Fraijien zur Aufmunterung die» 
1er Ari von Indudrie ausgegeben. In diefem 2^ek» 
i^ume von 40 Jahren betrug dieEifiGuhrung von Wol- 
le aus3panieu nur 2» 621t 040 Pfund, fo dafs die feine 
fchwedifcheLandwollediefe Einfuhr um 7y9,92pPfnnd 
Aberfiieg. * Oafs übiigens die feit fo langer Zeit in 
Schweden eingefübrie veredelte Schafzucht noch nicht 
fiir die Bereitung der feinen Tucher im Lande binrei- 
ehend ift, kommt au&er einzigen moralifchenondpby* 
ijfchen Ur£acben daher , dafs die Wolihändler und 
Tuchfabriluinten in Schweden, wie anderwärts. In- 
tereXTe dabey haben, die feine Laudwolle hetabzn* 
W<lrdigeti^ Der fo mäfslge Preis einiger feinen Woll- 
(orten aus Deutfchland und Eiderftädt , deren Ein- 
fuhr fo Jeicht ift, haben gleicb&lls der Vermelirung 
y^r/edelter Schafe gelchadet. — JL. fth in Sciiweden 
einige ^Herden Schafe^ die zwar yon fpanifcher'^Ab- 
kunfc warefi« aber von der Feinheit der Wolle viel 
frerloren hatten» weit fie. /ich untei- den Händen 
nicht hlniängltch focgfamer Eigemhfimer befanden. 
Das nämiiche hatte er ^ucb in Hullaud und in einigen 
(pegeeiien von Deutfchland beobachtet, fq wie er 
aucn in feinem vur einigen Jahreti herausgegebenen 
J'r^nifefyr tes betßs a laine de yjjtcf Esvagnoie mit meb- 
rerjo nachweifet« dafs diß feinden Schafe in Spanien 
xuruckCcbUgeu , wenn man es an der gehörigen Be* 
bandlung derfelben mahgdn läfst. --^ Noch ift von 
flein bereiis erwähnten Hn^ v. Schulzenbeim zu be- 
merken« dafs er» nachdem er vor ss |»hren nach 
Qronföe |u der Prorinz Dpland fpanifche Schafe ein- 
(geführt, ii^nd hierauf ^u f^echs vexfchiedenen Malen 
fnefarere hat nach ko^nmen laifen» Abkömmlinge bis 
juir fü|)ften. Genera tiio9 rorzeig^» welche letzlern ih- 
^ei^i ariden Stamme in Anfehung der feinen Wolle 
g^r/if^ift nachfteben; ^in hinlänglicher Beweis, dafa 
die feinwolligen T^i^c in kalten Ländern febr gut 
^rtKommen^ W Drittes K^p. Dänemark Die nor- 
aregifchen Schafe find durch englifcheund fpanifche 
J^aren ver^eiterr worden.* Q^r .erite fpanifthe Bock 
wurde <vor mehr ^Is ^Jabreiii^ d|is AiatSmaalchAem 
an der weiUif^f a Kfij|e ypä Norweg^ ge&acM« iibe^ 
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'die Zuzucht reredelter Thiere hatte aus Untfclitftm- 
kfit der*£ih'6froG6#r1telfien:üortgaii|. jüftn^ li^s die 
Lämmei^in eliieM Aker von /eeba jHooiteii. bepif^hfin, 
und nahm ihnen die Wolle durch eff«res Scheereh 
im Jahre und gemeiniglich zu einer'Zeit, da ihnen 
die nackter Haut nachtheilig werdon uiv^s^e., — M^o 
findet in Norwegen Schafe« ron denen das Stück 7 
Pfund Wolle gtebt. Die Herdea , wo viu) ^Xiigp 
fcdbwarze WoMe tragen» .werd^ J[n ge.wiiTen Gegen- 
den 2 his 4 mal im Jahre ^efcboren. Durch ^diefes 
öftere Scbeeren wird ungleich mehr Wolle erlange, 
nur dafs diefe Wolle 2ui feinen Zeugen weniger taug- 
lich ift. (Unfre deutfchen Oekonomen find nicht ^ecäc 
einig« ob ein- oder zweyfchürige Schafe mehr Wolle 
geben« Wir könnten alfo die Norweger hieräber fpre- 
cben laiTen:) Der Vf. fah unter dem 64fien Grade 
Schafherden, 'welche auf Infein fich feblft überlailen, 
mitten unter dem Schnee von keines Menfchen Hand 
Nahrung bekommen. Sie find daher fo wild » dafs* 
man fie mit Pferden jagen mofs. Auch rerträgt diefe 
RolTtK keinen fchnellen Uebergang aus dem wilden Zu« 
fiande m den zahmen. Einige Privatleute auii der 
fegend von Gothenburg hatten fich von diefer Race 
einige Schafe kommen laiTen« und fie während der 
harten Jahre6Z<pit im Stalle gehalten; dlefe Schafe^ 
konnten aber den Majigel der freyen Luft fo wenig 
a^^halten« dafs fie llarben; ein Beweis, dafs die freye 
Luft den Wollthieren immer heilfam , der Froß aber 
. flicht nachtheilig fey , und dafs man in Anfehung der 
gefchwiuden Abwechfelung des Klima, der Nahrung 
ynd Beforgung folcher Thiere behutfam Jeyn mülTe. 
r-. In einigen Gegenden von Norwegen fand der Vf. 
drey Arten Wolle. Die eine ift kurz und feidenartig, 
mici gehört zu der fuperfeinen. Sie gleicht der fchet* 
läodifchen Wolle, von welcher in England Strümpfe, 
^as Paar zu 10 Ghineen, verfertiget werden. Di6 
Wolle von isländifcher Aaffe« wie auch von einigen 
norwegifchen, wenn fie forrirt würden,. könnten ^ea 
fo gut, wie die Wolle jius Schetlafid, fehr. feine Waa- 
re abgeben. — Im J. 1797 Jiefs die danifche Regte» 
tung 300 Schafe aus Spanien kommen , welche v(m 
der beiten Art waren; L. fand fie in einem guten Zu« 
ftande. Qeftorben waren nur zwey Stück , ungeach- 
tet der befchwerlichen Seereife, des -ftrengen Wintert 
und des häufigen Reg^is , welchen fie im Frühjahre 
hey ihrer Ankunft in'; Dänemark ausftehen mürsten. — - 
Viertes Kap. Suchjen. Die erfte Einführung der fpa- 
iiifchen Schafe in Sachfen gefcbah im J. 1778. Au4 
den kurfürftlichen Pflanzfchulen verbreiteten fich die 
veredelten Schafe durch (las ganze Land, piefes ent« 
hält |,6oQfOOO $chdfe ailerley Art, und 90,090 Stück 
ganz reiner ode^i^ veredelter Art. Giebt nun Jedes 
Thier uqgefahr al Pfund.WoJle: fo geben die. dot-eco 
feiitwoHlger Schafe zufammen 2a&ooo Pfund' W'olle, 
und bringen« den Stein Wolle z.u'/|4 Rtbir. gereconet, 
an Gelde 56O95QO. Franken ein. Zu.wi^len wird, aber 
•der Stein Wolle diefer Art mit 2d Rchlr. tiezahlt. Was 
von diefer Wolle nicht im Lande verbraucht wlrdi 



geht von der Jf-eipzige?! Meflre:na(:h Aphfn , Beigiefif, 
jfQlland u. f. V. ^ ' Tüfiiftei Kap; * Pr^HTJ^v tP^S ' 



Friedrich IL hatte fchon mt dem unter der BerlinJ- 
fohen .^ai^mer ftehenden Amte Stahnsdorf mit ^00 
Scbaf^n und 100 fiöcken aus Spanien den Anfbig zur 
Veredlung der Landesfchafe machen lafTen« Unter 
d«r jetz^en Regierung wird damit weiter gegangen, 
und man findet in der Mark ber^ts mehrere verbef- 
ferte Heerden, In dieui Magdeburgifchen , und zmtbt 
im Saalkreife auf dein Amte Petersberg« bat der Be- 
amte, Hr. Tinft,' eine Schäferfdnile, in wef eher jähr- 
lich zwölf Schäfer unterrichtet werden .follen, ange- 
legt. Der Vf. fand Hii. Fink's veredelten Schafe viel 
k;ieiner; ah die urfprungltchTfpamfcheor doch gab« 
fie diefen in A'dchung der fchöheh iind feluen Wolle 
nichts nach. Der Stein Wolle von einheimifchen Scha- 
fen galt ehedem nur u bis ig itthlr., von der nun 
veredelten Wolle aber der Ceiitner 60 bis ^5 J{tbJr. 
Graf Magnis zu Eckerj^dörf in der Graffcbaft Glatz 
hatte, aJs der Vf- daliin kam, 9000 Schafe. Vor ih- 
rer yejr^dlung betrug die Einnahme von der Scbäfe- 
rey ^800 Franken , feit der Veredlung aber ioS,ooo 
Franken« Anfanglich vermifchte der Graf feiue Land- 
fchafe mit der grofsen ungarifcheu Race, nachher 
Aichte er nicht nur grofses , fondern auch feinwolli- 
ges Vieh zu erziehen. In diefer Abficht verforgte er 
iich mit Schafen von guter fpanifcher Race und be- 
zahlte öfters ein^n feinen Bock mit 1000 bis 2000 
Rthlr. £r wufste alle Uindernifleeines undankbaren 
Bodbns zu überwinden , da er 9000 Schafe in einer 
Gegend unterhält • wo ein hartes Klima den Heerdeu 
die Weide ein halbes Jahr hindurch nicht zuläfst. — 
Sechfles Kap. Oefireich und einige andre deiitjdie Län- 
der. Maria Therefia liefs im J. 1776 aus Spanien 300 
Schafe kommen , welche zu Mercopail in Ungarn als 
eine kaiferliche Pllanzfchule mit Anlegung einer Schä- 
ferfehule untergebracht wurden. Der erfte Veifuch 
hatte einen geringen Erfolg; nur einige veredelte Ra- 
cen, befonders in Böhmen und Ungarn. Indeffcn 
Icheint das Beyfpiel von Sachfen und Schlefien die 
Aufmerkfamkeit der Regierung geweckt zu haben« In 
der folgfe nämlich liefs man (vor ungefähr 20 Jahren) 
den erften Transport von 3 bis 400; und den andern 
von 4 bis 500 Schafen kommen. Auch liefs zur Zeit 
des Drucks diefes Werks die öftreichifche RcgieruRg 
durch eitien Ageaten in Spanten abciraials eine Heer- 
de von g bis 900 Stück ankaufeH. ~. In den Fürilen- 
thümem Aa^pach und Bayreuth ward eine Schäfer. 
fchule . angelegt ; man liefs dau 40 fächiifch^ fpani- 
Iche Böcke kommen,, und darunter auch einen Tbeil 
•US Roüfliilon» fo wie eben daher und aus Spanien 
*4» J- 1790 ««« zwey te Heerde , die in R^olenhof an. 

Seftelk ward.- Hievon haben. fich die fchenen Schafe 
► verbreitet« dafs .es wenig Privatleute giebc. die 
nieht eiiieii Anfang ^nit der Veredlung ihrer Schaf- 
sucht geiifacfat« hatten. 1797 iMkU^ |nan in der Schä- 
ferey zu Rolien^of 4^5. &:b^fe Ik^fer Art und 8,431 
veredelte Schafe iu beiden FtirJ^ei^thümern. DieSchä^ 
fei:eyherren fanden. anfäi||^ch keinen Al^fats ihrer 
feinen Wolle, weil die Fahrikiinten fie ni^r unter ih. 
rem wafhoen Werth t^Kmhtnen: Die Regierung wafste 
il^ kitki^ Mfaßzeg^la .ftu.creiFciij dads die Wolle 
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heitern Abgang ti^en konnte.^ I!ier<]urcli wtfrd nun 
auch* biet das Emporkommen eines fa eintfägliclien 
Kabrungszweiges beförderr. — Der Herzcg Von ff^*» 
ttmberg ließt im J. 1786 »us Spanten ond RoufliUoa 
JOD Blicke kommen « und zwey Sthtfer zu 'Montbar 
Ton dem berühmten Daubencon orncerrlchten. Im 
/olgenden Jahre ksmen derfelben aus Spanien 40« 
Vkud aus RoufiiMon 25Stflck. Diefe Herde Terior bey 
ihrer Durchreife durch Frankreich, Savoyen und die 
Schweiz neun Stock ; fie ward zu Jußingen angeftelk, 
und iil nach und nach bis zu 500 Stück angewachfeiu 
Von diefem EtablilTement werden jährlich ib viel ver- 
kauft, dafs man fchon beträchdiche Terbeflerte Schaf« 
heerdeu im Lande findet. Die 32 Mnwolligten Scha* 
fe« womit Moreau die Societät des Ackerbaues zu 
Strasburg befcheokt hat , find von der feinen wirtem^ 
bergifchen Race/und werden in dem Diftrikte von 
Sulz gehalten. Ueberhaupt fand die Einführung der 
yered^ten Schafe in mehrern deutfchen Ländern gu* 
len Fortgang. Der Kammerherr und Oberjagermei- 
fter von Molke im Meckien^rgijchen liefs Tor einiger 
Zeit eine grofse Anzahl Schafe aus Spanien kommen» 
die fehr wohl fortkomtuen. rÜAHMOtiar, BrmunSchweig^ 
die P/aü, Viadm u. f. w. haben ebenfalla nichr ge- 
faumt^ fich mit foanlfchen Schafen zu verforgen. Die 
£infübrung derfelben im Brauhfchweigifchen gefchak 
J7U3» ^^ B^den 1788. — Siebentes Kap. Frankreich 
können wir hier uoergehen, da von der Einführung^ 
der feinen Schafzucht in diefes Land ufifern Lefeirn 
aus Hti.Thaers Ueberfetzung der Lafieyriefchen Abhand- 
l»ng aber dasfpanifche Scheuch ^ das WiffensvC'erthe- 
it^ fchon bekannt ift. — Achtes Kap. Holland. Un- 
geachtet Temperatur und Boden diefes Landes von- 
denen in Spanien fehr unterfcbieden find : fo haben 
lick doch die aus letzten^ Lande nach Holland ge- 
brachten SQbafe fehr gut gehalten. Zwar find die vor 
1789 eingeführten fpatiifchen Schafe aus Nachlafiig«» 
Ikth der Eigenthumer fehr ausgeartet ; • feitdem aber 
damals Hr. Twent zwey Böcke und vier Schafe aus 
Spanien auf feinem (jute Raapholt zwifchen Leiden 
und Haag anA.^llce, fah man fie gedeihen. Der fan- 
dige Boden dafeibft befteht aus den Dunen * worauf 
wenig tiras wächft; er enthült aber auch Wiefen, 
niedrigen Acker oder auch Schlagholz und I^O£l^wal- 
düng. Diefe Schafe hatten auf der Reife' vTel aüsge- 
ilanden-, etkoittn^iick aber bald und gewöhnten fich 
fehr gut an die neue .Weide und Temperatur. Die 
Kachzucht von diefen Schafen befteht bey ihrem Eir 
gi'nthümer aus 200 Häuptern , weil er den tJeber- 
fcüuia vjerkaufea mufs, indem fein Gut eine gröfserfe 
Anzahl nicht ernähren kann. Er fchafft jährlich die 
fchiechrern Schafe ab, und behält diejenigen, welche 
die läji^lle und feinfte Wolle tragen. Daher ift feine 
H^erde die" vorzüglichfte m ganz Holland. Seine 
Bocke geben 9 bis 12 Pfund» und die ScRnlnCtter* 6 
bis 9 Pfund un^ewafchener Wolle, dagegen die ilärk-' 
ften Nationalracen nur das Stück 6 bis 9- Pfund Wedle 
geben. Die Wolle des Hn. Twent verliert zwar durch 
die Wafche die Hälfte des Gewichts» man hat aber 
feit 179z viele Tücher davon gewebt^ die den Tu- 
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ehern ron der nperfeinen fpanifchen Wolle nicht»' 
nachgeben. J792 Heia Hr. Cetfprmr ,ituf fein ]Land* 
gut un^^eit Leiden einige fpantiche Schafe bringeni * 
welche zur Somnierszeft auf fetter und feuchter Wei«' 
de gehalten werden; und die Vermifchung diefer 
Schafe mit Nationalfcbafen ift fo weit gegluckt» dafs 
die Wofie^derftlben £aft eben fo fein als die fpanifcbe 
ift. Jn denXDüuen bey Haariem errichtete Ör. Kops 
^ine Heerde aus der Vermifchung mit .Scbyfen aus 
Friesland und aus. dem Texel; die, ab der Vf. fie 
iah , bis zur dritten Generation gekonimen war , "und 
gut einzufchlagen fcfaeint; die Wplle hat bisher ein* 
gutes Tuch abgegeben. Auch untejthiilt Hr. Collot 
gegenwärtig auf einem Landgtire unweit Haag eine 
Heerde von 50 fpanifchert Schafen. . Ueberhaupt läfst 
der Gemeingeift m Holland rWi« in allen civilifirten 
Ländern in Europa, hoffen, dafs die feinwolligen 
Schafe die grobwoiligen bald verdrängen werden. * — 
Neuntes Kap. Vorgebirge der guten Hoffnung. Hier 
^eben die breitfchwänzigen Landesfchafb eine äufserft 
grobe» den Schweinsborften gleichende. Wolle. Die 
übrigen afrikanifchen Länder, auch die am snittel^ 
ländifchen Meere liegenden» haben auch nur fehr grob-f 
wollige 'Schafe, obgleich einige Schriftßellcr von fein- 
wolligen Schafen in Marokko fprechen. Nach Som« 
merville befitzt ein Hr. van Ruii^ff auf dem Cap 1000 
Schafe » wovon 400 von ächter fpanifcher Race find, 
die im J. 17B2 aus Spanien dahin gebracht wurden. 
Hier hat die Wolle an Feinheit mehr gewonnen als 
verloren; eine neue Beftatigung des Princips, -daft 
man überall fpanifcbe Wolle erzielen könne, wo es 
den Schäfereyfaerren nicht, an Induftrie fehlt. ^ — Iff 
diM zehnten Kap. Italien , ift nur die liede von Pre-» 
mi^ni, wo fich mehrere verpddte Racen befinden und 
einen guten Fortgang unter der franzöfifcben Regi^ 
ruag nehmen. Ein Reglement derfelben zur Erhal* 
tung und Ausbreitung diefer Racen macht den Be* 
fchlufs. — ^ Eüßes Kap. In Grojsbritannien hat maA 
lange Zeit incht daran gedacht ^ fich die fuperfeine 
Wolle ielbft zu erziehen. Man bat immer rtuc auf 
lange Wolle, die fdr eine gewifle Art von Manufactur 
fo brauchbar als eimräglickift, .gehaltena^Die Kaufieute 
und Fabrikanten waren am meiften der Einführung 
Xpauifcher Schafe entgegen, weil fie davon Verluft 
für dars Coimuercium befürchteten» da fie die fuper- 
feine Wolle aus Spanien ziehen konnten. Der vor 
Kurzem Verftorbene Herzog von Bedford , d^r Lord 
SQmervUle> der jetzige König und einige andr^e 
Landwirrhe waren die erßen» . wetche feines fpani- 
fches Vieh kommen lieisen, .welches fich nu;i im Lan- 
.de auszubreiten anfangt. Die englifchen National- 
rfcbafe lafien fich in zwey Klaffen eintheilen/ Die eii^ 
Art trägt Wolle zum Carrätfcheo und die andre zum 
'Kämmen. Die BefchaiFenheit des Fleifches beider Ar- 
ten richtet fich nach <ler Wolle. .Diq kurz y^olligen 
Schafe haben ein Fleifch, welches derbkörnicbr, 
fchwer und fehr fchmackhaft ift; die langwolligen 
Schafe ein mehr lofes und leichteres Fleifch » das da- 
her weniger geachtet wird. Man nennt diefes Fabri- 
kenfleifchj und eä w^ird für die 5cbifie eingepökelt. 
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^cAerdem z!ebt man/ScIiaie ^en stirserordentUdier 
Gröfs«^ die für die Tleirchbank gemäftet werden« 

EKB AÜUNGSSCHRIFTEN. 

t»£irzcG, b. JÄCobÄer : Pr«ik^(fc&«f homiletifches Lexi- 
fcm » oder zwiAJtmudert auserU^em Themata und 
aMgefahrU Drfpofitianm im Predtgten aus allen 
Theilen der Moral und Religion, in Jilphabed-. 
fdier Ordnung. Bin nützlicher Beyirag und An- 
bang ZiQ den Predigtentwur&n in SturmiCcher' 
Mamer. 1802. £rjbr Theil. 464 S. Z«;e^^rr Theil. 
462 S. gr. 8- (2 Ktbir. 16 gr.) 

Eine Arbeit, womit derHerousgcber fich auch nicht 
das klejnlle Verdienft erworben hat. Das Gan;&e fcfaeinc 
aus hinein Regißer entftanden zu feyn , was fich der- 
Veriei^iger der auf dem Titd genannten Predigtcnt« 
würfe über diefe gehalten hat. Tn diefea alpbabeti- 
fche Regifter hat er dann noA die iöbrigen Themata 
aua den gebrauchten Predigtlaromlungen^ eingefcho- 
ben und hier und da einige von ihm felbft eniwor« 
feae Difpofittonejo hfnzugethan. Der Kihifer findet 
hier, der Himmel weifs, rum wie vieiftenMale, die 
nackten Skelette von ZotUkofers , tUnnkards, Mare^ 
Zolls ^ JmmonSf Bibbecks n. a. Predigren. Der einzige 
Nutzen diefer Handatlieit möchte fcyn » dafs der un- 
ge&bre und unbelefene Prediger fidi mit den ver- 
iUiiednen AnGchteo und Darftcllungen" re4igiöfer und 
morali&her Wahrheiten bekannt machte, und ei« 
Mufter £Kiide, womach er etwa am lichteften eine 
Abterie, über welche er nredigen will, anordnen 
kOnoie.. Zu diefcm ßtudfo wird er aber ein ^ar 
Bände g«er Predigten ufd irgend ein Magazin , daa 
fich gewlfs fcho« iu^dcr kleinften PredigerbiMiothet 
findet, be^er benutzen können. Was foil übrwena 
der^^er ws fieifte^armutb zu diefem I^e^con leiM 



Zuflocht nimmt* weit den magern Difpo^tionen ma 
chen, welche er iHer findet? Er weifs in das Kunft 
Ikhe Fachwerk einer Reinhardifchen Predigt nichts 
liinetnzinhun . vennag nicht das Gerippe eines kraft- 
"Vl^Hen ZoUikoferfchen Vor<trages zu bekleiden! Oder 
kann es dem RegiAermacher woht ein Eniß feyn. 
w-enn er fegt, die thätigd^n und gewiiTetiha freiten 
ReligionsLehrer« welche mit dem Geiile dej^Zeiralters 
fortfchreiDen wollten, konnten durch diefe jlrbeit in' 
Bekannttchafc mit der Anficht und Dardellung reügid- 
fer Wahrheitea gebracht werden . welche von ihren 
denkenden ZeitgenolCen herrühren? Daa mögen ge- 
wiflehhafte Religionslehrer fevn, die zu jen^r An- 
ficht ein.folcbea Buch gebcaucbenl — IXebr^getfis bnt 
fich die (iewinnfttcht des Herausgebers nicht einmal 
Zeit zu einiger Accurat^fTe genommen. Es finden 
lieh oft Themata unter Worten« wo man ße nicht 
Aicht, und da nicht, wo fie hingehorten; ^ier felbä 
nicht einmal eine Nachweifung. . Unter dem Worte 
Sffi^ ftehen «ilf Predigteil von ReiMhari: über die 
met^ckwerdimg des Sj^hiu GoUes; desgieiclwen meh- 
cere ober die GmzeinB Jefu. So findet nmn umge-* 
kehrt unter dem Worte glauben . Entwürfe über den 
Glauben an Gott» an uns felbft u. C w.» aber über 
den Glauben an die Menfchheit fleht der Entwurf 
muer MAxfchlieit. Noch ein Thema von fln. Pötitz 
zur Probe« Das Abendiiiahl Jefu als ein wirkfames 
Mittel . einen richtigen AufTchlufs über onfere herr- 
fcheodeii Leidenfchaften zu erhalten* Zu diefen herr- 
fchenden Leidenfchaften, gehören; i) Anmskf&ung 
und Stolz; 2) Geiz und Eigennutz; 3) Jähzurn und' 
emporlodernde« Feuer bey wirklichen oder (cfaein- 
baren Bc4eidig«ingen von Atidern; 4) Woltuft und finn^ 
Ikhe Begierden; s) leidenfcluftliche Liebe zum 
krdifichen. Daa mag dne belehi;ende Anficht des 
Abendmahls filr dcsn Gelfteaanoen umi — fjüir den 
Denker feynj. 
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lUfi»<A<c<H"'*'^* £*«^pa^.b.^erh.Fleircher: AhiaiäalrJB 
fdiUt ou 99iie tmhUatt^ des mit et metiersv ouvrage oii les En- 
£tii6 Ve«t^enc. ^n appreiianc k Ure . puifer queiques idees de 
la Societ^« ofni de a4 fi^res grai^es. 180c. 88 S. g. (U grj 
Auf das A]pbd>at« vnd einige Seiten einfacher «nd «ufai«* 
gDeufiafe»ter Syibao 211m Uncerricbt und z^ir Uebung im^uc^- 
^laSw% f^gen auf S Blattem nach alphabccifchcr Ordnung 
M ILbbtld«ngen vsQn Handwerkern und Arbeiteri^i , denen ein^ 
ioirfte Bcklärung hiozugeffigt ift. Einiga derfdbeo Und paf- 
fend uiid dem Begriff des kindtfchen Alusrs anfeuioiTen; aber 
he/ dea meiHaa -fekaiat uus der Ton uad £ndaw«ck folchae 



Be(^reibuo|efi verfdtft su feyn , wemi «an a«<fc 41» faie uai 
da übel angebrackcen aMraltfcken Tiradao ni^c eaii^ial rüfoi 
will Andere ren^adieo (chaa durch die Wahl an ficb einea 
Mangel an Uehar](egupe. So wird wohl niepiand hier den 
J4^nekerer fuchen. Wirl^pnnen alto dieih Anleitung ntchta« 
4en vorziiglichan ihrer Art zählen; vialoiahr «giabc %m uns t%* 
nen abermaligen Beweis , dafs ee ucf««m aeiuUar^ bey aUea 
•ingabtldacen fefnlaren Senntniffeiij und hey ^ler ungf- 
iieucm .Menge von l^inderfchriften, immer noch cur febf 
Gelten gluckt» etwas vQllka«i«9a Zwer&AäJikiffes ia diefe« 

racli herireiwbriiifeau 



4Pt 



Anm. 52(J* 



^2 



•» 



.M ' ■ ■ ■■! i^PWP— > 



•^^ 



*r— 



'7 ; 



ALLGEMElNfi LITERATUR- ZEITUNG 



^m^L 



i^m^^mmmmmim 



rihriMMMMk 



l«««li 



IUI 



• — 

Jiitnst^gs,- den »9, Novfmier igoS« 



OBKOHOMIE. 

9 

pAlittt ^* LevrMlt: fl^dJre de tlnfroducHon des 
mowtons A Urne fine cPEspagne dans les divers^ 
etats de FEutopt et au Cap de Bonne -Espeirance. 
A vee une phiiidl«« Par C. P. Laßeyrie » etc. 

(BrfchUfs der in vprigem Stück •hgehr^chenen ÜMteBfi^.^ 

Der «tttfyte Theit des Werkt ift eben fo imereffMt 
far unrere Oekonomen fowohl als ffir die Lieb- 
haber der ökominiifchen Literatur. Jene können be- 
sonders daraus lernen , wie weit fie in der Pflege ih- 
F«r Thiere dem Ausländer vorausftehen oder hinter ih« 
uen £urücK find. — i) Sdtweden, Obgleich die Schwe-» 
difchen Schafe von ftäckerer Natur find « als die Spa- 
sufchen » dars fie näinUch bej einer der Qualität nach 
^ringem Nahrioig beftehen können , auch gegen das 
rauhe Dtiaa weniger empfindHcb find: fo hat man 
doch nun i|os£rlurangt dafs Aufwand und Pflege 
bey beiden fiift einerley find, wenn man die eine fo<» 
iKTohl als die andere Art in gutem Stande erhalten 
will' Denn aulserdestl , dafs die vemachläfligten Her- 
den in Schweden » .wie anderswo # vielen Krankhei« . 
ten bloia geftellt find , 16 verlieren audi die Scbwedi- 
Ichen Scketo ihre Wolle. (Diefra ift in Deatfchland 
nnd überall der oämlkhe Fall.) Es ift ^gemeine fie* 
wohnhflif , die Schefe in enge Stelle ohne Luftwedi- 
jGbl einzttfp^rren; di^ch giebt es audi aufgeklärte Land-^ 
wirthet die geräumige Ställe haben, und in den ftreng- 
ften Wintern ihre 'Schafe zweymal dtB Tages in der 
freyen I^nft umhergehen laflfen. Ihre Ställe haben Foi« 
fier f die bey Tage offen ftehen , und die Thüren find 
imFräiiahm und Sommer Horden, oder^GitterthiU 
ren, durch welche die Luft frey bindurchfireidien 
kann. OieSlaUfüuening ift im Winter Heu, getrock* 
ae<bsLaub von 'Bäumen, Gerften- Haber- oder Erb^ 
fenftroh , Hopfenblätter und Ranken. Jedes Schaf be- 
kommt zwey Pfand Heu mit einem Zufatz von Stroh 
oder Blättern (erAere$ vermuthlich klein gefchnttten), 
weiche zuweilen mit Btanntweinstrahk angefeuchtet 
werden. . Untek* gewiiTen Umftänden giebt man ih» 
nen aueh etwas Haber oder Afterkom. (Diefes .wird 
wohl nur den Scbafmättein in oder nach der Lamnip» 
seit, oder deii Lämmern, wenn fie. zu frefllen begin« 
nen « mid es an Heu fehlet , gegeben.) Die zum SchaC* 
futter gebrauchten Blätter find von Birken , Weidenf 
Ahorn , EUem , Efpeti , Ruftem oder Ulmen , Eickfn 
p. f. w. Man will l^emerkt habea , dafs die in mäteA» 
ger Quantität verfütterte^ Blätter eine gefunde Nah< 
nng de/ .Thiere • »ber Mngefiind .un4 der Schflmheib 
4. !#• Z. i8o3« vierter Band. 
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der Wolle fchüdUck fin^ , wenn fie in Uenge oder zu 
ofk gegeben warden» .— Hordenfchlag Im Felde ift 
hier feiten , entweder Weil man deflen Nutzen fiur den 
Acker nicht eiiifieht;, oder weil man fich vor den hie 
und da häufigen Wölfen and Luchfen fürchtet. Die 
Schafe werden im Sommer ^alle Tage zur Nachtzeit 
in ihren Ställen eingehalten. Während des Tages ge- 
ilen fie au£i Brachfeld , auf die Komftoppeln , auf die 
Triften od«r auch auf kSaftliche und natürliche Wie- 
lan. Auf leUtem wird das Gras nicht fehr hoch^ 
aber es ift fein, dickftehend, kräftig, ui^d überhaupt 
fehr gut. Die Ackerftficke find mit Hecken eingefrie- 
det, wefshalb feiten Hirten und Hunde bey den Her- 
den find. Während der grofoen Mittagshitze ftehen 
fie unter dem Schatten der Bäume , die man auf dei| 
Triften aufwachfen UMst; oder man führt fie unter ^ 
Dach, wo fie kühl ftehen. Man .hat gefunden, dafs 
grofse Hitze den Schafen mehr als grofse Kälte fchäd* 
lieh ift. 5ie werden zum Trinken täglich, zu Bächen» 
Seen und Quellen geführt, von flehendem WaiTer aber 
abgebalten. — Die heften Landwirthe halten das 
Salz für eine gefunde Koft der Schafe, man giebt ^ 
ihnen vorndunlich , wenn die Witterung anhaltend 
nafs oder feucht ift. (Viele deutfche Schäfer geben ih- 
ren Schafen zu eben folcher Zeit, das Salz , cbmit äe^ 
wenn fie es bey hei&er oder trockner Witterui^g be« 
kommen, aus zu grofsem Dürft fich nicht überbufen. 
Es giebt aber auch viele Schäfer, die ihren Schafen 
gar kein Wafler zukommen lai&n» aus Beforgnifs , fie 
mochten davon lungenfiiul werden. Alten zum Sau- 
fen nicht gewöhnten Schafen möcht^ es wohl fcha- 
den , die « wenn fie zum erften Mal zum Saufen kom- 
men , wx)hl zu junmäfsig feyn^ könnten. Man mufs fie 
daher <von Jugend auf zum Saufen gewötinen ; Tower« 
den fie fich &bey recht geTpnd erhalten^} Die ver- 
edelten Schafe werden nicht» wie folches bey den in- 
tändifchen gef(^ehl> gemolken; das Melken Cphadet 
Müttern und Jungen, und vesfchlechtert auch die 
Raffen. — Die Schaffchur gefchieht gegen den An- 
fiang des Julius^ Einige wafchen die Sdiafe in flie* 
ftendem Waffer f andere in Wannen» mit wamieii 
Waffer und Urin, worauf fie mit reinem Waffer abge- 
fpült werden* Nach derWäfche geben fie noch drey 
oder aaaiir Tage auf einer Wiefe, damit. die Wolle 
mit neuem Schweifse angefchwingcM;« und htevon 
defto Tanfker und biegfamer werde. •^-" a) Dänemark. 
Die Art , wie die Hn. Nelfon und Witßnrg ihre im J. 
1797 eingeführten fpanifdien Schafehalten, ift fehr 
zu loben. Um diefe gut zu verpflegen , bat man ih- 
nen helle und luftige Ställe angewiefen. Die Schaf«, 
ibeheaauf Atthgheja jp^enMktagf find IwAeo auf 
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beide A SeiteA FenHer oder Luken. Dte Thfc c ifc ÜBd - tw i m e atieb wenn fie yim 4er Cbfafung zur Srallfntte^ 




fen Tmd gZoH^imiee tmä-g^ZMl tiefe T t Sg» » rt e Ji a th ie. AkksheJce Methode bringt wenig ^in^ und fetzt 



mit Querlatten verfebcn ,. um darüber Beeter zu Ic- 

£eny damit die Schafe nicht t^m eintreten , oder das 
ineingelegteFtttter» w.eiin fie aus den Raufen freffen, 
yerunreini^en. Die Stailfütterung ift tteu ^ filo^^gen 
M^ Haberf^rob / in den Trögeii iibefBeicel-^'*'frilcfaef 
iiti ganaen Norden üblich >iA. In-^etner Not* lagt det 
Vf. , dafa die Spanier nnd Aralier ihipe Pfccde then Ü 
fäitera, imd dafs man inFr&hkreic& dianble Qewoh|l^ 
keit habe 9. ftatt des Hexals den «Pferden langes Stroh 
angeben» weil ^khes befler giBkefoü werden könne« 
K^n bat hier 'bemerkt ^ da^s die Schafe von fpant» 
fcher Raffe etwas weniger Futter als lUeLandesfchsfil 
Ton gleicher Gtöise verzehrend Zu Ajaftif^ des Win^ 
fters bel^ommen die fpanlfchen Sahaft^ wui Stroh und 
BitoniUatter; gegen den arfl^i Januar aber beko»» 
naen fie Heii, nnd man ükteft lie das' Tages drajr bis 
Yiermah' Awf ein Schaf rechnet tnan ungefähr Uray 
Vfund Futter täglich. &ft gehen die Schaic-f wie in 
Schweden • an einigen Orten ohne Hinten , unter der 
Leitung ^nes fogaiiamiten Leltbamanels. Man hat 
diefe* Gewohnheit rOft' den fpanirchen Schäfern an» 
genommen» welche keine Homla-halian; (dafür wer* 
len fie» wie man fage» mit Knürteh» nutet ße» wo- 
durch viele lahm gemacht oder getödtet werden). Die 
dcmtfcA^ii'effnhetmS'fehea' Schafe gleichen, fehr den 
frhwedifcben. Sie find von, uütleknftfarger Gröfse» 
der Kopf dünne und mager» dfe Augen klein» die 
füfse tiebft dem Seh wanze ohne Wolle, Hals und Kopf 
tragen fie ho^h. DteEöeke haben kurze hmterwtrts get 
hogene Homer.' Ueberhaupt find die* Schafe ^r 
munter tmd haben einen wilden BUcks- In dem weft^ 
liehen Theile V0n Hoiftein» wo die Triften an der 
Seeküfte fehr vieles €vas tragen, haben Schafe mkA 
Böcke keine Homer»' aber zwey Troddehi unter der 
Kehle. Die WoUe derfelben ttt ziemlich föin» und 
kann fowohl gekämmt al's kartätfcht werden» D'f 
Schafe brhigen- jühi^ich ^ bis 4 jfunge. Sie find ein« 
Ichudg» 9fn itiUik glebl g Pfund Wolle» und das gn% 
zeSdiaf wiegt X2abis i^^Pfund^- Sl« niirflen £ilbdas 
nnze Jahlrhhidurrdb ufiter frf^en Hfmm^l leben. Sie 
SrhVeawigfehetLandfcbaft Eidiirßääe. hat anakn weft* 
Kchen S^ekOfteneineSafle» durch wetche^ die Schafe 
hl t)äoemtfrk» S<fhwe«Fenund einigen (^ten in-Deutish^ 
länd verett^ worden.. S^ find vonanrelttil«cherGe<* 
Haft; uffd eteia filät«kier« DerSshWansst ift^ an derWur4 
z^l breit» und g«geA das £Ade dütui. Die;Wolle ift 
fein. ~ In DäiMogi^rk bleiben df« SchaHa; weim es 
viel Regnet-, in» Stelle» wtfbejr aberTburen wmä Fen- 
fler emn ^baiaanw^en; we^n anders ;dfe Wine-> 
rang" nicht in ftrer^a ift^ Man läfsit > IIa anch » wenn 
der' Schnee nltfftt au; b^ch liegt , auf d^n eingefriedet 
ten Ptätzel^k umhergehen. IKe fpanlfbhen Scfaafe föfart 
man nicht aiif » niedrrge und feachte Weiden. . 6ie wer^* 
den fehr r^inl^i^h geholte» und ihr StaU wivd Üftetn 
au5^<^m^ftet*-^Sit hekomu»«» Salz bey fit «echter W^^ 






die Schafe gefährlichen Krankheiten aus ; dagegen wer- 
den die 'fpanitcben nur einmal gefchoren. (Hier i& 
der Vf. wohl nicht recht berichtet worden. Deszirey- 
mallge Scheren fchadet den Thieren keinesweges.)-!- 
Die jungen Böcke kliat man fprifigf n^ wenn fie ig Mo- 
nat alt find » und giebt jedem derfelben 40 bis 50 
Schafe zu , da 4i^ &fahrmg lehrt« dafafcAche Böde 
g^r w[oU fo viel Schafe belegen können«, wenn fie vor 
und nach dar Schur -recht wohl gefüttert werden. Zu 
Neuiiuinfter in Holfteii; »r wo eine iehc fchöne RalTe 
gehalten wird, giebt man 400 Mutterfchafen nur gWj 
laBOeke zu. (Das beflfere Fitttem der Böcke wird w der 
Mark kurz vor und während der Sprung- oder Bel^ 
gnngszettBttS richtigen Gründen amhefieiibeobachter.; 
-^ g) Sachfttu. Ein weitlänftagesKapttai» wwin alles 
Gote» was «liefe Schafsucht ver vielen Undem var-^ 
aus hat» zum Miifter fftr die . Franxofen dargeftellt 
wird. — 4) Die preufsifckm Staatem Die zwey- 
fchikrige Wolle in der Mark fe^%fdge der Vf. »fahr grob^ 
(Nut nicht: äberall^ Man hat fiegenden» nro diefe 
Wolle fein genug ift» um fbine Tüdxer dBtBiis zu be*' 
reiten. Itdan findet in eben dlefeui Lancte anch verw 
edehezweyfchärige Herden» die* fchon ehedem zwey« 
fehürfg gewefen, und es nach der Vetedhmg , der Fern- 
heit der Wolle vunbefehadet» noch find.) Die ein« 
fchürigen ünländifchen Schafe tragen groCstentfaeili 
fehr feine Wolle zu feinen Tüchern» w4avon fehrvie^ 
le auiser Landes verkauft wertlen. Hr. Fink» imSaal« 
kretfe, wird ahermab a^ der.^fte Scha&achtsver«) 
beiEwer geiißhint » and die Behandltm^art det Scha* 
fo de£Edten befchrieben» auch daa Abwddoi der Saat 
ina Wmtet durdi. die Schafe ilen Framdad^ aagepric' 
fen. ~ 5) SeäUßetu Diefea Land hat ;aMreyerley Wal* 
le t grobe uad it^iae » weldie letztere f&r die befte in 
DeuBfchland gehalten» und in den Förftanthdinera 
Oels und Namalau geüundeh wird. iDie Schafe wer« 
den in ganz Schlefien zweymai gefcborea', ^diefe fey 
abär dm, Schafen lehr firhadUch, und dre'Wolle fey 
•ndi za vielen Manufactureii nicbe hranchbar. (Die 
Schießer hehaupten » dafs die <einfchfif%e Wolle zu 
wehig Abgang fiikden wfirda».. es mOfifeii denn ^€ 
MaiLu^turiften nicht mU Tüchern, fonderti. mit Zeu- 
gen,' Fmefen and Futterzeugan fich bafchdf tigen ; za 
tetztern ift aber die fchlefi&he Wolle zu gut » und za 
erftera hat man bis jetzt kernt fonderlkhe AusficbfeA 
Die fchlefifeben Mitteliücher find weft> und breit ba- 
iühmt , mid werden fahr gnfuebt ; ^ iii Schleßeh nicbf 
aMein^ fbndern auch iit dem bealinifichen La^ci<Lau^» 
findet man fehr feine Tücher vimi diefev W<dle ; fie 
würde auch iiarkea Abfatz ins Ausland finden , wenn 
nicht die Staatsklogheit zur Aufrechthakäng' der in* 
Uifidifcben.Manüf^ctaren and anderer wichtigen Grün- 
da wegen; die Ausftrht> dar (leiben verbiete/i inäfke^ 
Bis xk^pclte Scheren der Schale» ^«lehes ^er Vd 
äu itta .Qeftabdbeit darfalhen gefährlich hkkv gilt in 
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Sefclefibt iiklkc dKiykc IKe ditron befdrcätete ÜBude' 
itt eine Selnmlteit , und togenhnittes Scbtoiiervieh iil 
den Schlefieni gisni: unbekaiml; &6 behjiupten tfuchf 
trftbrne WirAe» dafs die zvreyftbürigen Schafe wirk- 
lich mel&r Wolle gvben »Is die ekifchürigei). tfa^Häim 
den. Schafe im Q^m^g^» d. h.' Schöpfe und MiKter^ 
fcbafe, Jimge wtid iilte sußtminerr». geb^n gewöhnlich* 

1 Stein Wiiiterwolle , 011*3', Stein Sominerwolle.).-*- 
n Orten , v^O'Uian .fich* am heften -auf dii Pflege d4Br 
Schafe veHlelit , bleibt das Hei^ nur aMefn den Mut-' 
•erfchaßni und den Lämiüemv die ein J^Br alt ttnd' 
darunter find^, ^orbelialren. D^ übrigr Schtffvieh be- 
kommt atlerlVy Stroh, (ßiefts ift wohl' uu.r von Or«' 
nen zu verftcnen , wö wenig Wiefewachff zu finden 
Ift. Wenn^-e* frgeöd möglich* ift, wird auch in Scbö*- 
Bn-efen, wenigfl^hs den weiblichen Lämuiepn , wenn 
Äe ander» teeht auswachfen lblten> Ilfeu odfer gleieh* 
koinimndes nabrfaaftirs Futter gegeben ,> bis fie zutiy 
Bock gdaflen werdien.>' Hortlenfchlag^^ ift in Schlefien» 
Aicht gebräucHIicb. In- den Stätten witd den Schafen 
Steinfol)? g^egeben. Die Schäfereyen des Grafen M«g»- 
nis zeichnen ficb Tor ilttn aus>; hier werden die Scha«> 
te nicht g^nolken und nur eimnargeßrh^ren. Da der 
dsfige Bbden trecKen und olme natürliche Wiefen ift^ 
Ib htft der Qraf kün Wiche Wiefen angelegt, und die 
Frache abgefcbaft. Hiervon fft die Hhlfte mit Luzer- 
ne oder rotlieeiii Klfce, fowoM für Kühe als für die 
Scbafe beflfer. tm BrikBefl ift mit RartolTeln , zu« 
WJnferftttetuiigdfer Schafe, beftelU. Die Felder, wet 
ehe aim Korubau entweder ihrer Entfernung oder ih- 
re» TcMechten Bodens »regen nicht taueen,^ erfetzen. 
die Brache und find zur Scbafweide beftiimnt , nach»^ 
deufclie mit Efoarcetre , £uzetne , Raigras, Hotiig- 
gras,«Phiipenene fPot^jitir/an^iii/briFa) und^ weifsen^ 
Sleinpimpfneile (Pitnpinellajaxifraga L.) befäet worf 
den. Diefe'TerfchiedenenPffanzen find auf einem ontf 
eb-ft demfelben Boden vetmifbhr, und dienen 6 Wsf 
|ah^e lang zur Scbafweide. Ein neuer TheU diefe» 
Brachfehles wird in jedem Jhfare auf^ebrdohen ondinic 
Kurtoffeln befetzt. Er giebr dert Schafen kein KtJtn; 
weil es zu koftbar fft^ und durch die' genannten Pflaa- 
«en, lleibnders die Ifertotfeln-, arferzf werden k^ann^ 
die, tiaeh- ferner Berechnung; eben fb Tiel* aus>^ 
wehten «}» der Hafer, defTen' Erfparung dabey 
Äfh wie drey zu eins* ^rfiätr. (Wie mag diefles zu- 
▼erflehen feyn? Wohl- jjicht m Anfebung^ des Ge- 
mäfse», fondem nur des Preifts. Wir trugen^ un» 
fehr« wenn wir .|iej uofem' Fe)dproducten iHcttt auf 
ihren gewöhuliclien« PVei» fehen» iiochr mehr: aber,, 
wenn wir den iitn^m* Gehalt unAsrerJErilaczeugnidV 
aus der A^fu ^taflen, W^n, fiartcilTelfw g^gen fietraide 
abzufchatzen, dürfen- wir nur die Fragen ausmachen:' 
Wie viel Quanodep ]M^afsBraimtweiagiebi?e;nSc{^eS- 
#el KirttoSelii ^ uvtd wie vieV d ief^ oder jene* Roriiar,fc 
dagegen?) — 6) Die ößetradiifohen StaatetR Wentu 
«an Oberdfterrefeh aa^nitnitu , fo frhmachtcr in- dt*- 
fcn Staaten überhaupt die linduftffe, wie a^fleiitterilretl,. 
w» noch Aberglaube und UnwiiTenheit unter dem ge*- 
mehten Volke herrfchen. Die einUeiuiifcben.wSdifl£ 
Eaflen geböjcen zu deiL fchkchcei\. Die Schafe wec^ 



den i^ wbhig j^rto #Mdi«i gtialttn ^ 'Ü&tf g^t^fe^ 
und %i engen Stallen^- die* KeiUe Oeffftungen haben, 
ein^fperrt. Hieryen und vKm dem fthleehten Futter 
^i^tfteheii Öftere Krankli^jtiM od(erjg»r Seucilem 'Die 
ficwohnheft, die Schüfe zu melken, «nd eisieii Theü' 
deffelbefi an die BMierrv auezuthtm oder au verpack» 
ten , fteht der Teredtimg deffelben* auch'/bhr im We^ 
ge. Aur ^r ächfifhiil'chr wird Butter und Käfcf 90» 
maeht: 2u B?iiinn und' iti- durrfger Oegend giebt er 
eine Art fehr berühmte^ BehafkSiV, diriii Wtta itfitbr 
dem Namen Brinjbn kMk* eonAtimirt werden, »— Ufh 

f;arif hat die meiften Schafe, uhd .Herden von looa 
is 7000 Stück. Die Landfchafe find vot^ dergi^ft^ 
ten Art; dife Wolle ift grob,, lang tmd wellenförmig:. 
Böcke und Schafe Sahen Hbrtiei^. -^ Die- Schafe in 
Böhmen und Iri der Watlacheif , ^ der NatUrgelehich«- 
te unter dem Namen Ovis firäpßceiw bekannt, fcbei^ 
nen voh der ItifeT Greta herzuifamtnen.' Sä^ find voia< 
ftatker Natur. Ihr xmcfaes Fell dienr d^n Dorfba^ 
wohnern zu P^fztm. Die Sbhäfcr beschmieren die 

fetrocknete Fieifchfelte' mit Speck,- und brauchen 
e Tu'MSnteln, um niftren unter dem Schnee auf 
der Crde zir fchtofen-, und* ficb- aueh^ fonft damk 
wider tlie Kälte zu fchützen. -^ Die 'Scfitafe in der 
Moldau ,geben* iiv unferm* Welttheile die allerlängfte 
Wolle, nath der Probe ^u urtheilen, die der V£l aüe 
diefem Lande erhalten hatte. Die Pelze diefar Scbafc* 
befteheiv aus zwey Sorten Wolfe; wovon die eine feiir 
grob und 11 Zoll lang;- die aYidere Sorte mittelmäfsigp 
grob und 3 bis 7 Zoll lang ift. — Die Wolle ausficiA^ 
men und Mähr-em wird in dem Oefterreicliifrlien^ am* 
meiften gefcfaätzt. Die mäbrifettenSchafie find grofa,. 
faafben einen fehr mmfen oderjpwötbtenRfiokan^ lau- 
fe WoH% und einen dönn«i Kopf.— jyFranhrnidu 
Anfehung dii^fes Ltfndes- beziefafer fich Rec. im All* 
^meinen* otiS das ,. was oben ttey dem^ erften Theile- 
gefagt worden», und bemerkt nur einige».. Die Hör- 



tter, welche die Bötke hnideru». durch: ^ Spaofien 
d^r Rsaufe hindurch nach dem Heu zu Itogen*,. und 
womit fie nicht nur die andern Schafe beym PVängeu- 
ih den Th^en der Ställe in die\Augen< flofaen, fen- 
dern auch asidere Böcke», wenn fie mir ifaiicit käm- 
pferf; oft ata Köpft' verwunden oder aecbtödffm, wer^ 
den ihheiV entweder, wie Übkhes^ in* Spanien' gia«^ 
fchieht, mit der Schere, oder kürztrmid'beffcr. mi^ 
einer feinen- englilbhen Handfage abgenommen; — 
Den sirbwanz'.der Schafe hält der Vf* fO« rninicz und 

'nat;hr&ei%, weil fiicll: Kotb^ »nfetten und hier die 
Woflfe verderben Rann ;^ zugleich behauptet er,, dafs 

'man in aflcnJL.änderh , wo- man auf Verbefferang* der 

' .^chof^'chtüeht , die Schwänze abfchneidel». (ItLer 
ifrt derTZ Ünfere Schäfer ihitteen alTem die Wfeib. 
eben , 'aber* nicht die Böcke und Schöpfe./ Aufliefe 

* Weife laflfen fipÄ Schafe und Scliopfe lieich't von; däh 
Schäfern unterf^?heidm, und die VerunreitifgUng^ der 
Schwänze ift Veder allgemeiu noch bedeutend; Neue* 
per unter uns wt)Hteii ^'^b^ Stutter» dbr wefbtidhen 
Schafe vor einigen- Jahren abgefebafftwiflen, um kei«- 

.jQfiU. Yeduft an der Wolle zu leiden ; fie hab^en* aber 
keinen Boy fall g/siunden.)— 8) HoUamd. Bier weicht 

die 
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die Sckafcockt TM Am In andern Ländern ttblictien 
lehr ab. Jeder Pächter hß\l a^ur Nothdurfc nur wenfg 
-Scha&i and fie gehen «rnter Kühei^ Pferden und Schwei. 
nen anf det Wetdis zuCatmnen » und zwar eiif Wiefen» 
'die mit Qräben oder Hecken eingefarst find» koia 
mcn auch nicht eher in den Srall » aU bia die Wiefen 
tnit WaflTer oder Schnee bedeckt find. In NordHol- 
land und im Testfl. wo vlriesWollyieh gehaUen wird« 
mu£i foldiiee. daa gßnzßjaht hjnducch airf den Wrefen 
auahaken, in diefem Theile vou Holland hat etn 
Bauer ioo hi# 3co Stuck ScbnEs,. d» ein Qauer ander- 
wärts nur ZB^ feiten 40 Stiick befit^^ Die daHgei^ 
Schafe, belonders die Tpn der grofsen QLaffe» follen 
weniger xusiehmen oder fett werden , wenn üß |n ei- 
ner gewiffen Anzahl auf Wiefen, dieff mögen auch noch 
b vieles Gras haben , geh^U.en werden, (^ier fragt 
fich warum ? Entweder |ind 41«^ Wie£en zu k^ein 
iur die Anzahl der jichafe , pdep wenp $chafe voff 
der klainern Art daneben find , fo a^iiflea d^efe frevr 
lieh eher und mehr zunehn^en oder fetter i^rerden» aU 
die gfofsern, indeto jene weniger Nahrung bedür- 
fen») ^^ Pie Schafe in Friefjflan4 unterfcheiden ilph 
durch ihre QrOfae, Mehrl^^it der Wolle, der ^ilcl» 
und der L^ntn^er. Sie £nd aufserordei^Uch gcoC»« 
aber dahef fehr mager« befondera zi^ der Zeil; wenn 
fic gemolken werden? Sie haben tp groUe Euter wi^ 
die Zicken , werden des T^ge/i zw^ymal gemolketju 
«nd geben jedesmal eine Pinto Milch. Sie bringen 
des Jahres. 3 Ws 5 Lämmer, ßn ßitifir N/o.te wird ge- 
fagty dafs die Schafe in Irland gröfser find» und län- 
gere und feine^-e Wolle als die friefifchen tragen.) tt- 
Di0 Schafe im Texel find den friefifc^en, ziemlich 
gleich. Jene find etwas kleine;" « ha^en ejne kürzer^ 
oiid weniger feine M^aile , and ipercUn täglich eben- 
fiiUa zweymal gemolken.* Von jj^rer Milch werden 
KTOTtreffliche Sab gemacht« nnd fie bringen j^t^rlich 
S-^4 Jung^ -T- Die ^chafe im Texel und in Frjeä- 
land weiden gewöhnlich auf meiftena feuchten» und 
to^t unter Wafier fiependen Weiden^ phne d^^a fip 
bey der firuhan Gewö)inung dpran , den Krankheiten 
unterworfen find , welche die auf trocknen W/ei<le;i 
gehenden SciMfe erleiden. Bey dieierWeid^ und hey 
krüftisemWinterfujCter^ Stalle 4 Wfxdßn fie grob und 
Aarkr Beide Ra^a find $r dgs t^aDd fehr einträg- 
lich^ fie wurden aber ibnft tlbisrall au^iten « und we- 
njger einbringen ala ;die Mittelprten ypn Sdiafen, die 
fy^b auf ejner mittdmäfsig guten Weide emäjbr^ 
tnüffen« £^e9 dieie beiden B^aAen yjom TexeJ und 
von Fiiebland ha^ dfir Vf. in manchen andern holiä»- 
difdienr Proyi^izen, in Holftein « an i^er Mit^g^fei^e 
des baltischen Meeres , und /og^r in ^Dän/so^irk mid 
ficbweden wieder gefunden j fie waren aber nach Ver« 
/chiedtpheit dea Bodena fnäir oder wenige ausgeajr- 
#et. -^ ]&imge Gegenden in I^oljaud haben weniger 
grofse langfchwänzige Schfife, mit hohen Beinen; ih- 
re Wolle ift gröber und fielet dünner auf dr>n Leibe. 

vrffdfin^er d» 9»itm ^flim^ ^f k dßß p^- 



nen mid* Heiden tU^* rwgnomuL -^ Die las^. 
Ccbwänzjgen Seh^fe gfben 6— 7 Pfund ungrewafchc* 
ne Wolle» die kurzfcfa^ränzigea aber geben g bis 10 
Pfund. «^ Hr. Tu/fi^» von welchem fchon im er- 
ften Theile dtefer Schrift die Sede war, unterhält fei* 
ne veredelten Schafe in den Dünen • wo das Gras nur 
dünne und weniger nahrhaft ift. Sie knuunen aber 
dabey auch auf Ackerland, ßn{ Wiefen und in £U 
lern £ichet^ und Uhuenwaldungen • die aber mit 
Gräben durchfchnicten find, welche daa Wafler ab* 
oder einziehen mfiiTen- In der MHttag^itze koiumea 
fie in di$n Stall • und werden niemals zur Kachtzeit 
aiifser detnfelben gelaflen. Sie w^erdeii täglich fo lan> 
ge ausgetrieben » bis der Boden mit Schnee bedackt 
iily Sodann bekommen fie eben üas Winterfutter, wie 
die inländifchen ScbaEe y nämliph H^^ « Rothe- oder 
Bunkelruben» allerley anderes W^zelwerk, fiobnen 
und Haber. Eine merkwürdige ^rfahruiig« welche 
Hr. Twept feit iz Jahren nun fchon beftäudig geoiac&r 
^tt ift diefe» dpfs die ]gllembpicter, nach welchen 
die Schafe zur Regenzeit , fogar auch wenn man fie 
auf mor^(l;ge Oercer gehen lafst, bhr begierig find, 
Iblche vor der FSulnifs bewahren* £s fcheint • dafs 
die Natur ihnen d/efes PräfervaciF aoweife, weil an- 
* derswo die Schafe ^iefe ](rankhe)t fich befonders bey 
regnichter Witterung zuziiehen. Hn fweiU läfst fei- 
nt Schafe einige Mnnate hindurch wider die JLandes- 
gei|irohnhei( bürden. Salz giebt er ihnen niemalSa 
und fie find und bleiben nii:hts defto weniger ge- 
fund. (Wir haben b^y uns auch Schäfereyen, die, 
yfrenn Üfi auf niedriger Weide gehalten werden, nie* 
mala Sal.z bekemipen , und dabey immer gefund blei«* 
ben. Auf niedrigen Weiden finden fidl gemeiniglich 
falzige GrSüer und Kräuter, welche auf hohen, dür- 
ren Weiden nicht angeirpffen werden.) t-^ o) Ita* 
^i#n. Auch hier wie im erften Theile kH der Vf. fich 
nur auf Plemon^ eingefchränkt, wo man nach dam 
Beyfpiele von Frankreich ^^$ Padua, Neapel und 
Deiitfchland auagefuchte Schafe koounen laflTen, wel- 
che man hi^^rauf ifa J, ij^ ii^it fpanifchen Scbß^^n 
T^rmifcht hat» und inimer mehr zu yervÄ)llkomtn* 
nen fiicht. Pas ganze Werk wird mjt einem ^jutel 
Ijl/afchlofl^n , worjn das Numeriren und Zeichnen der 
Schafe gelehrt wird, ^in Regifter erj^eiphter^ das Att& 
fucl^en der M^jcfitj^ßen JWaterjen^ 

ßCBÖNE M^ÜNSTE, 

LeivziG, b. Gräff: ßt^fß ou te n^oikle des femn^. 
Boman moral traduit de TAHemand für la fixibme 
• Wition originaler pnrS'. H. CdteU Noi»velle Edi- 
tion, revne et corrig^e. Avecfix ärarures. ^goa» 
XII. u. 879 *■ J^^' Cl Rtblr.) 

Wxf begnügen uns daa Dafeyn diefer neuen ve^ 
>ei)rerten Auijage anzuzeigen und nur d^bey zu ba» 
^erken , dafs das Werkchen ;ittc^ AwA da;» angeneb« 
^e Aepiaere anjockf. 
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ÜATUR^ESCHICHTE. 

: |2AWMTii>T» toiTerlagedeff'Heraasgeber: üiutfehe 

OruitMogiet oder Naiurgefchiekte mUer Vög$t 

DeaißsMänds iH naturg$»emen MbiUungen «mhI 

Bßjchreibung€n. Ueraussegdieii rou Barkkai^fent 

LiclUhammot » C j^; Beiker » Leniite und B<?ii«r 

dem jüHßfnh - Drittes Heft zgai« ^eer^^ Hefe 

Uoi. J'iiti^x fiefc igod. Stehftis Heft i802* 

iSif&fflii«r Hefe igo3- Roy* fW. <Jedes Heft auf 

V^inpapter s RtUr und auf HoUttndiftlies a RtUr, 

im. raittti&enniosid - Preis.) 

mi a cereidiC den Heraoegciiiem zvtr Ebr^« dafa in 
-#-^ den y<or tinsli^eenden H^ftto ibreSorgfak und 



ihr Elfejr« etv^raa. recht Vorzügliches zu liefern 9**n2cbt 
ierkalcet ilt Man fiebc in denfelben vteltnehr das Be-' 
ficebett, JDeutrchUnd mit jeinein Pracbt werke su be- 
fdienkeh , da^ en^ VoUicommenhelt; in jeder Hinficht 
dem bellen ausliindiCcben« z. B, dem bekannten Vail- 
lantifcben an dre -Seite gefetzt werden kann» wo es 
diefe nicht lioch dutchuiie ^sturtreue übertrifft, 
und wir können nkbts mehr wüofcben» als dafs daf- 
felbe immer fo viel Liebhaber finden müöge » dafs ea 
nicht unterbrochen werden , fondem zu einem, voll- 
kommenen Ganzen gedeihen möge. Auf eilten^ Feh» 
ler mufs jedoch Aec .die Herausgeber anfmerkfam ^ 
machen. . Es ift diefer « dafs iie zuweiten die Ge- ' 
fohlecbter der Vögel trennen, und bald bloft das 
MänncheiH bald siiit das Weibcfaen von einer Species 
in AbbUdang» aber allezeit die vollftändige Befchrei- 
bung derfelben liefern. Sobald als ein GefcUecbjt 
sxMiklich von dem andern abweicht, und eine ei- 
gene • Abbildung nötbig macht, fo follten auch 
beide Abbilduiigen zuglHch gegebmi werden, «nd 
wenn die Herausgeber, ^ar kein oder kein gnt/ss Ex- 
emplar davoh in ihrem Cabinette befitzen : fo mufs 
diefer Vogel fo lange unabgebildet bleiben, bis die 
Abbildung der ganzen Species voUftändig geliefert 
werden kann. Diefs gilt eben jaocb von den Alters- 
vtr&biedenheiten. Sowie im /efAyten Hefte der Stock- 
faike nach beiden Gefchleehtern und der Jugendva- 
rietät vorgeftellt i&^ fo feilte es eigeniUeh allenthai- 
ben feyn. 

Wir halten es für Pflicht, dieLefer mit atten Abbil- 
dungen bekannt 3&» machen« welche man in den 
oben angegeAienen Heften findet, mn vielleicht ein^n 
oder den andern Liebhaber der Ornithologie» der 
noch nicht im BeCts diefea^claCfifchen iWerks üS^ ZMH 
Ankaufe deSelben zu reizen« 

^, L. Z. 1S03. VierUf Bmi. 



Jeder Heft enthält bekani^tlicb fechs unnumei 
Abbildungen, und auf einem unpaginirten Bla 
um das Werk am' £nde fyftematirch ordnen und I 
den lalTen zu können, den ^ern der ganzen Na 
gefobichte des Vogels, allein ohne eine eigene 
fchreibung deflelben, da diefe die der Natur getii 
Abbildung erfetzen foll. 

Der dritte Heft liefert folgende Abbitdunjen 1 
Befcbreibungen : 1) Die mittlere Ohreule ^.Strix 
Lin, JDps Weibeben, — Da das Männchen nur 
nig verfchieden ift, fo konnte die Abbildung de 
hen allerdings hier wegfallen« Es ift eine fehr fc 
t^e Figur. Bey Angabe der Kennzeichen folltc 
nicht blofs heifsen: ,«mit beynabe 2 Zoll langen 
fefihs Federn heftehenden Federohren,*' fondern: 
aus fechs bis %ehn F(?c|ar»*beftehenden Federobi 
zum Unterfchied von der Sump/ohreulet die drey 
feichs folcher Federn hat. z* Der Schwarzfpecht, 
cns Martius* Ltn. das Männchen. — Hier fehlt 
nJtehige Abbildung, des Vyeibcfaens. 3. Der Ui 
wittermgeL Prpc^lIartApetogüe» Lm. dasMänncl 
-r- Eine feiten^ Erfcheinung eines Vogels in Deut 
land, der eigentlich auf dem Ocean zu Haufe geh 
und wjihrfcheinlich dur^h den fürchterlichen Sei 
im November 1800- an den Mayn getrieben won 
ift. 4. Die Kriekente. /Imi5 Crecca^ Lin. das Mä 
eben. 5. Das Weibchen. 6« Der Schneeammer^ J 
beriza nivalis. Lin. Männchen ,und Weibchen. 
Manneben ift nach Bec. Er£ahrung noch nicht g 
ausgefärbt, denn ahdann miifste Jiopf « Hals 1 
ganzer Unterleib fchneeweifs Jeyn. .Der Schnabe 
auch nicht gelb genug, und es ift dabey nuch zu 
merken, d%fs. er ioi Sommer fchwarz und im Vi 
ter nur gelb ift. 

liTk vierten Hefte find enthalten: i. De.r Thu 
falke. Fako Tinimnoulus. Lin. Das Männchen. 
Das Weibchen, — Ganz vortreffitche Figuren. 
Die Brandente. Anas Tadorna , I^in, Das Männcli 
4* Das Weibchen. — Diefe . fchönen Abbildun 
werden dem deutfchen Ornithologen vorzüg 
willkommen feyn. Ein Paar Varietäten diefes V0| 
hat neulich Naumann in feiner Naturgefdhichte 
Land- und Waflervogel III. S. 2r5 angeführt. 5. 
Stfandreutßr: Ciiaradrius himaiUopus, Lin. Das Mä 
chf9. — * Hier haben die Herausgeber einen Mifs^ 
gethan und ftatt eines alten Männchens ein jun| 
vielleicht im Herbft gefchofimes» abgebildet. Die Fi 
des Augenftems, der Füfse und überhaupt des ( 
zen Leibes zeigt diefs. Es ift alfo das alte Manne 
noch nachzuliefern. 6. Die weifse Bachßetze. M 
dttä atb$h Im. Männchen und Weibcbeti. — 
Ff f " '•^- ^ - 
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Wir gleiclk geftehen , Ms die 1>«iden AbbildtmgM 
von Aietm V^eln »U# amlcre bekannt« weil hinter 
ftdilH&iiVfoiini 6e doch, in Vergl^chunB aütden 
übrigen in dierem Werke fowobl nach Stellung alt 
Farben die weniger Toltkominnem. AUe Farben find, 
nicht hoch und rein genug atifge|ragei>* Auch Jiat. 
das gewöbn1;che Weibchen nicht die breite weirse 
Stirn ri/»i4» das ^ifer abg e bil de t e; fie ift ja bteitar. 

ala am Männchen. . ^ 

Fünft es Heß: u Die Gabeiw^he. Fako Mtlviu. 
Lin. Das Mannchen, 2. Das Weibchen. — Unrer* 
gleicfaUch fcbane Figuren. Unter den Varietäten kann 
auch noch Fako atev als hiPThcr gehörig ftehen. — 
Einer der Herausgeher fand in einem Horfte ein r| 
Füfs langes jüngfcs Schweinrhen , das die Alten den 
jbingen Torgetragen halten. 3. Der gemeine Waf-- 
^fahler. Recurvitoftra Avocetta. Lin. Das Männchen. 
— Das Weibchen iß wenig oder gar nicht verfchie- 
den und konnte alfo mir Recht hier wegfallen. Sehr 

Stit jft die eigene Schnabelform ausgedrückt. 4I.. Die 
eutJeheWapftallt. Rxltns a(j;nnticus9 Lin. Das Männ- 
chen. — Das Weibchen ift wenig verfchieden. Rec. 
fcheint die Abbildung diefes fchmalen fchlanken Vo- 
. gels etwas zo dick und gedrungen. 5 Df> Bingti- 
tauhe. Columia Pahsmims. Lin. Das Männchen. — 
Das Weibchen ift nur etwas kleiner. Es wird be- 
tpcrkt, dofs fich diefe Vögel auch von den männli- 
dien Blöten der Rothbuche nähren. 6. Der GirnpeL 
L^vinPurrhuta. Lin. . Männeben und Weibchen. -^ 
Kur wer diefe Vögel im'Lebeh genau beebachret hat, 
kann ihnen eine fö natürgemäfse Stellung geben. Es 
find ein Paar vortrefBiche Bilder. 

Sechfies Heft: i. Der Stockjatke. FaUo pdlumbrn- 
rius. Un. Das Männchen, f. Das Weibchen. 3. Ein 
jünger Vogel , welcher in den meiften naturhiftori- 
fcheii Werken , als ein eigener Falke unter dem Na- 
men Fako gaUinarius vorkommt. Die jungen Vögel 
find in ihrem erßen Kleide am Unterleibe roftroth, 
faft kupferfarbig mit eyrunden Längsflecken und am • 
Oberleibe dunkelbraun, etwas ins fchieferfarbene fal- 
lend f und jede cinj^lne Feder hat einen roftrothen 
Rand, der am iManhchen ftärker. als am Weibchen 
ift, 4. Der Hotzheher. Corvus glandarius. Un. Das 
Mannchen. Aügeilftcrn und Füfse find zu blafs 




der Vogel nus dem Kabinette, öder wenn er fchon 
einijjc Tage tä»dt gewefen, befchriebcn, wo die wei- 
fsc Stirnliaut mit dem Schnabel gewöhnlich fletfch- 
r^th auliiuft. Sonft ift fie immer weifs ; auch zur. 
Paarungszeit recht fchneeweifs. Es folUe noch eine 
Abbildung von einem jungen Vogel geliefert werden. 
6. Das Blaukdikhen. M9tacüki fueciem. Lin. Männ- 
chen u^d Weibchen. ( 

Siebentes Heft : i. Die Nachteule. Stnx Alnco. 
Lin. Das Männchen, a. Das Weibchen. 3. Ein Weib- 
eben , das eine fuchstothe Grundfarbe hat und wabr- 
fcheinUch die Stfii rufa ift. Die Natu rg>fch ich te 
dicf^s VogeWiftiil^nt'luir durch die fcböiien Abbild ^ 



dttügen > fonders auch durch die. B^lipb reihung licht- 
voll dargeftellt. Das Hau^tk^nTyLeicJien ift; dafs die 
vierte und fflnfte &chVuiagfeder die längften «£iid. 
Hier fieht man auch ganz oeilt|ich. dafs die Machteu- 
leu mit grauMC Gurund£acbe .die Männchna uftd die mit 
roftfarbener die Weij^chen find. 4. Der IVendekah. 
Tünx torquitU* Lin. 'Männchen und Weibchen. — 
, Man bewundert die Gefchicklicbkeit d^r Kilnftler an 
diefem mit la&ter feinen Strichelcben und Punkten 
von ineinander fiiefsendeti. Farhtti znftoblengefetz- 
ten Vogel. Etwas jft doch. der Genauigkeit des Zeich* 
ners entgangen« Am Nlufid winke! Uuft.fili«toHcii'nacli 
den Wangen hin ein kurzer afehgrauer Streifen « da 
mit feinen fchwarzen Wellailinien diehc befeeat / A; 
und den Kopf» wenigfteqs Bn dem Jeheadigen Vogel, 
den Rec. vor fich hat» fehr fchmAcks. Dtefer Strei* 
fenift fahr merklich von der andern weilaiiform^ea 
Zeichnung der roftgelbea Wangen «ttiid KehJe uorer« 
fchieden. 5« Der Ueine Rokrdimmik Ardea mmuia. 
Lin. Daa Männchen..^ Die Abbildung ift Mu fchon; 
nur hätte noch eine von demWdbGben«4ider.Wv4vig- 
ftens doch von den Jungen, die gär fehr in der Farbe* 
abweiclien, gleich heyg^fögc werden fallen. 4. Die 
Kohtmeije. Pmms miajor. Lin. Männchen and Weib» 
eben, <-» UnAbertreffbar fchöne Abbildoogea. 

• - * A • 

' BBAmscHWKXO » b. Utichütd; nK(^inßif Ittßi* 
tenkunde^ herausgegei>en von iSirt /((^fr, Dr., 
d. Fhll. Frßen Banies drittes toid virrtei Heft. 
.1802. S. a6i-49a. 8* (i Rlhlr.) 

Die in diafen Heften enthaltenen AulD&tze, deren 
Zahl mit denen der vorigen Hefte fortläuft, find fol- 
gende s XL üeber das r^ricißAe Syßem nnd über 
die Bedürfniffe des jettigen ZnßMdes der Inftcienkwi^. 
Die Mundtheile der lofeoten verdienen vorzägliche 
Aufmerkfamkeit, weil fie nach der Nahrungderfel- 
ben eingerichtet find (Rec hat gleichwohl bey den 
Käfergatt uagen vergebens nach einer fokhen Üeber- 
einftimmung und nach Gefetzeu gefucht, nach wel* 
eben man aus den Frefswerkzeifgen auf dieNabrung, 
oder aus der Nahrung auf die Frefs werk zeuge fchlie- 
fsen könne); • es fehlt indefien deili Fabricifchen Sy- 
fteme Leichtigkeit in der Anwendung -nnd Sicher- 
heit; denn waa z. B. Fabricius -mittlere Frefsfpitzen 
nennt, feyen eigentlich vordere, da die vordem 
Frefsfpttzen der Käfer mit fi^hs Frefsfpitzen auch bej 
denen mit. vier derfelben, nur uncee eiper andern > 
Qeftalt, vorhanden lind. Ueberhaupt feyen die Frefs- 
werkzeuge nojih zu wenig und zu unvollkommen 
unterfucht. Das Fabricifcfae Syftem alfo, »|fö wie es 
„jetzt bafteht, ift kein Jeichtanwendbarer -und fiche- ' 
„rer Leitfaden zur Auffuchung und Unrerfcheidung ^ 
„der Gattungen, was das Syftem tevn foll, fondem 
jL:ein wichtiger Bey (rag zur Tufektenkunde, aus dem 
»,man fich im Ailgemet neu Ober die mannichfache Bil- 
„dung der Mundtheile der Infekten beleihen kann,«« 
Ganz richtig wird bemerkt, dafs diejenigen, welche • 
das Faliticifche. Syftem anzunehmen fcfceinen, den- 
noch, beym Ordnen, der Arten und den Vurfcfa lügen « 
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aeirer Oaltm^Mr dtirfre Mäkmate ah die Mundth^AA 
ancerfchlebeh ; daft'Fabricfüs felbft» wenn er nieht 
kypotlietirdi die BefciiaiFenhtit der Freisweri^eulg^e 
votausgefetzt hatte, ftor w«Fnige Arten in fetnetfi Sy^ 
ficm wördeduibenaofffilfren Jcönnea ; und Rec. kund 
Jrfnziifugen, dafa crbey «^elen Arten tntändifdber In- 
teeten^ befoAdera Käfer i die Mundtbeile unterfucblt 
■nd eine febr graflie Menge derfelben gefiinden ^abe, 
bey denen eine andre Befcfaaffianheit» vonfiglich d^r 
UmmUbtOm ftatf ftnd , aU Hr. Fabricios aügiebt , ob-^ 
gletcli Rec. faft in allen Gattungen Arten antraf» die 
mU den FalbtitrrcbräKennzeitlfen votUtommeti übet^- 
einftimaiten. Sehr wabr Zagt Hr.i I. : »»E^ ift alfo nnr' 
M^n« Tftifchang » wenn man ^glaubt bat/ naih 
,dem Fabricifcfcen Syfteme :ßu verfafhren , wäbrend 
,ni0n immer nur äof^ereft Merkmaien folgte. Aber 
•«dkif^eTänfcbang trlgt kein4»nTbeif der SlebMd, dafs 
p^oMji diefe ürfaern Mefkmale nicht mehr ins Licht 
^«fctzte» und die dunkeln Begriffe des fiufsern Ibbi- 
»ttoa . £a deotf ichen erhob.«« £r verlangt daher, dafii 
man bey-Strichrang neuer Gafttmgeik fowohl die BÄ- 
dong aUar fiafsem Theile als aach der Freftwerkzeu* 
ge mit der gfdfsien Genauigkeit befchreiben folle. 
Nun feigen einige treffische Regeln Ar die Errich* 
tung eines Syftems g von denen wir nur rorzfiglich 
diefe ausaeicfaiven « die vrir von Merzen unterrchrei« 
hen, da iie gerade durch ihre Nfchtbefolgung fo 
Tiefe Irrungen in der Naiurbiftorie , uncf fo viele 
Schivierigkeiten veranlafst haben, die nämlich: d^fs 
man die Gattungen^ >^ey welchen Uebergänge ran 
der einen in die andre es ungewifs machen, zu wel«. 
chir von beiden man gewiflTe Arten bringen mufle, 
in eine Einzige vereinigen , fie aber in Familien ein- ' 
the'len, und die Kennzeidien von den am mehrften ^ 
ins Auge fallenden , unveränderHehen Theilen ent- ' 
lehnen folle. K¥t. Aitfzähtung der Käfe^gattungen 
nacft dm FkifsgUedern. Die Bemerkung, dafs bey den 
mehrften oatärlicben Käfergattongen die Anzahl der ' 
Fafsgliifder diefelbe fey, und dafs, wenn bey folchen 
Arten, welche vorher zu Einer Gattung gezählt wur- 
den, einige In der Zahl der Fufsgliedej: von deh ' 
übrigen abweichen, auch bey diefen der übrige Kör- * 
perbau fo fehr verfchieden iey^ dafs diefe Vercrni- 
guiig nicht langer ilsptt finden könne, erregte in dem * 
Vt. die Hoffnung, durch diefe Fufsgliederzahl zu na- 
türlichen dnd deutlichen Unterordnungen zu gelan« 
gen. Er hdffte diefe Abtheilungen (da der Bau der 
Fühlhörner, felbft'bey den Gefchlechtern derfelben 
Art, oft fo verfchtfden ift, tind (b mannigfaltige Ue* 
bergänge zeigt', ' dafs er desWegett zu Gattungskenn- 
zeicfaen nicht angewandt' werden kann), durch die * 
Lage der Fühlhörner zu VervielÄltigen; fein ge* 
träumtes Gebüu'de ftürzte aber bald ein, weil auch '; 
der Stand der Fühlh&mer allma'hligen Uebergängen' ' 
unterworfen iil, die Zahl der Fufsglieder tfber oft ' 
nahe verwandte Gattungen trennt, und die dadurch 
erhaltenen Abtheilungen keinen verhältnifsmäfsigen 
Umfang haben. Da jedoch die Fursgliederzahl Znt 
Beftiinmung der Gattungen von der grö/^ten Bedeu- * 
tung ift: fo unterzog Geh Hr« J. dem verdlcnft^olleA 



und , ^ie die Ausführung Vs zeik% dft fchnSwigtü 
GefcBäfte, die Käi^rgattumen ^rnaek m ordnen» 
Er erMelt dadurch fechs Abtheihinfen ; x)mlt sFufs^ 
l^'edem m alleh Fftfsei^ f) mit 4 Ftffsgli^ern alQ 
den^ vier Vorderfftfllen , und 5 a& 4^n Hinuttafntvh 
S) Mit s Fufsgliedern an den vier Vofiderfftfsen,. rnuA 
4 an den Hhiterfafsen^ 4) Mit 4 Fufsgliedern an A 
kn f ftfsen. ^) Mit 3 Fufsgliedern und ^) mit eines» 
Fufsgliede an alkn Füfsen. XHL Z^fäiZ9, Bericbä'^ 
gmgin imd Bmeffhtngtn zu FtArieii Sgßdmof EUute^ 
rtUßfum. Sie betreffen« bMs die Aeten« Sm Aber dit^ 
Gatlnngen Bat Rr, I« npch unte^4lek^. Hi# Synony«! 
men find ergänzt und 4><y!ehtigt, ven mancher an-* 
g^kben Art gezeigt,** mit wel<9i«f «fcdern Ha die*, 
felbe fey u« f. w. ' Eine in dter That möhvölle^ Danfci 
verdienende Arbeft, von der es zu wönftben wäre> 
dafs Hr.*J. iie auch bey den fibrtgen Ordnungen der-. 
lefecten llbernäfame uiid mittheiltcr. Xl^f^ Beißfäge 
zu im JnaUriatieH fär eine künftige Bearbcitm%g dmt^ 
Qathmg der Blatttämje von Friedrich UMfMann. £rfr 
einige gute Regelh,* wehrbe bey den Befchreibuikgen« 
der Blatiliufe zu beobachten 'find, von denen die di»' 
wichtigfte Ifl;, dafs man die Verfchiedenbeiten der. 
Blattläufe der erften Zeugung von denen der awey« 
ten anzeigen tnüife; dann Befchreibung einiger, zum. 
Iheil neuer, Aften'nach diefeil Regeln. XV. Bemev" * 
tungeritber äie eterop&ifchen Arten der vierzehnten Fa^ 
mitie der Sehmttterlinge im 10 Band^ von Herbfl's NeVr - 
tnrjjffiem der Infecten: S^teckenfatter^ MiUt^s^U^ß^ i 
V. ;p. C. Grafen v. Hi^mannxegg. Es Witd gete^t,. . 
dafs mehrere dort angegebene Arten blofse >bändc«- 
riingen find, XVI- Befchreibung Hn^s neuen Werh* 
zeuge zum Infectenfang von T. Kou. Nichts weiter 
wie der Decker, shit^ etniein einen jchuh tiefen äaclc>j 
von Leinewand verfehen. XVII. V^rfctdäg eines 
neuen 'auf den Ripvenverläuf der Flügel gehofiMn *Sif- 
fiems von ^. D. £. Pteijfsler. ' Unbedeutend, Den 
Befchlufs machen XVII. Literatur , XIX. Vefmijchte 
Nachrichtin und Bemerhunj^en. * 

Berlin , b. Pauli : jfferm van Buffa^s (Buffony ]v)ö- ; 
turgefcbichte der Vögei Aus d^m Franzofifjchen^ 
überfetzt, mit ABmerkungen, 2^ufätzen und vie- ^ 
- len Kupfern vermehrt durch . Bernhard Cluißian , 
Otto , der W. u. A. Ooct., Prof. der Arxneyw, * 
zu Frankf. av d. Od^r. Vyetffsigßer Band, j'802* ^ 
XXIV u. 34a S. 8f ^( 39 Kupfern« (i Rthlr. 4 gr.) 

Der gegenwärtige B^nd 'ilrefer llngft 4iekannten 
Ueberfetzung dei Buff^^r^Ken- Werks enthalt dteGat- . 
tungen der PbaTafV^iV- U<*FFfirfs. urtd Meerti^icher 
oder LtnneifchHi Vvttjnlbi, -der Sagetaüche^, Pelekane 
und Cormovaiie f Vdche in tler Urfc^riftdl^^ «23 bis 
325 Seite des achten Bandes der Qu^rtausgabe-efn* 
nehmen. Er zetcknef fich vor den vorhergdH^nden * 
durch viele- tiach dcf^Nati^ir uild gewöhnlich 'm#br^ - 
ren Exemplaren verferti^teBefchreibungen des gröfs- 
ten TtieiJes d^r' europäifchen Arten , viele Berichti- 
gungen und eigne Bemerkungen des Ueberfetzers 
vortheühafc aus. So find hier neue Befchreibuugen 
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dfts goUffliecfr Qii4 Ueinea TBnAeu , des grof sen 
Meerrawcliers und de$ Cormoraus , und mit hinzage- 
fagter Zergliederung, die des g^ßimten Alaur^a.a* 
pkefftft des fidiwi^zkehligen^ 4ee Sjügelj^ üblere, dfis 
MA^eo Süger» und de« ^o|i|ienfiigeri» gelie^jU 
Beyia ErstauGher (Ca2ifs«&iu fJrUiAtinr) beifck^itit |Ir« 
O. ele weiirCcheii))icb dieren.eineTaucherajrr» die>l^er 
der C^tymbus Urinaltar znav^eriärsig n|^t^. (bndern 
Tielleicbt, Pennant's rchwarzkdUiger; Te^ckerj und 
v«r«muiidieh urje diefer, blob ein altea Mänitchea 
des ^leltiM kupplgett Tpucfcera i^^ \ty WieJicbm 
karte bemerkt werden foUf n , dafs er das Weibeben 
deatluer f^BenensMteo I^c^en T%\uhtx^iC9Ufmbus oh^ 
JoKTUä) fey. Eben io liüM |>ey dem gehörnten Tau- 
cher e^ mcKt unbemer^Lt bleibem mfifleQ» ds.b L;<i- 
t/iMi den gabörnitefi« pappigen -und JEcziaaiQher nicht 
0ls :verrcb4edne iV^ten » fun^^m ab Wois dem hXttt, 
nach verfcbiedne ß^^emplare dei;felben Att «Mehe. 
Rec. kamt ^icbt unredaffen i bey dieCer QelegiMdieit 
zu .erinnern» dafa nach feiner ^rfal^jrung der grau« 
JbehUge und rotbkehlige Taucher , die aUgiamein fpr 
Terrchieden.gehaltien werden, "nvx <eiii^ einzige Art 
ausmachen. Im Anhange z^ Buff ona Grebi - Foulte, 
weiche hiMv^ {Ta/rrAii/m^auc^ . gekannt wird, b^ 
merket Hr. 0. , dars d|er£ir Vogel ducch Xeine jm 
CUeiohgewiebt Jt^hende F^fse yon den' WaflerhHb- 
nem und Tauchern iehr ab^ekJtie, uud.^i^Sjpr atu:h 
tKcht zu den Anhiinga'a ge^zähk werden ^önne^ weil 
feine ZeheA sic^ yerbunden feyen. Pa^ Ictjtzte ia 
diefer Senurkiing ift Mcht gan«. richtig, denp in der 
Abbildung der Plati>chts e^lut^inees^ )j[o. 893.» » welche 
Hr. O« ha,c iiaehfUchen l^flen, find die Zehen zuf 
Hälfte verbündet? • und noch defidic^r flehet ma^i 
dieCea In Broum's Figur, die B«;. 0. nicht gekannt zu 
haben febeint, dpr er fie tiich^ f nföhrt Ik ihr Ißhleix 
folbft di« ]>pAeh an den vorderen ZeJiengUedem. 
Dasein, .da6 die Zehen yetbundeii iin^, häjtte ^c|i 
iibrigena 'i^uch Hr. 0. aua Lathama nach der ^«tur 
^bgefa^ten Befchreibungdiefea Vogels belehren kön- 
iven. Eiii Anhinjga ift er gldchwohl gewifs nicht, 
^her. konnte man ihi^ nut Brown ein^ Sferna nen- 
fien , am cichtlgfteil lieht man ian wohl a1a eine be« 
ibndce öattüng an. Buffons Pfoifgee« Cat^Mmrin ift 
<n$(5li des tJeberf. Meytxuh^. welcher Äec. beyftimmt, 
als wahrfcheinlich zu dem geftirfiten Meertaucher ge* 
«hörig, und e^en fo ^rünniohs Colymins ßeUtUu^f und 
yermutfalicli ^uch B^fteins nnleiannter Raucher zu 
betrachten ; ^riiTons Mergut n^teviiu, den Buffon zum 
P,hngß9n ,0^ - utÄrtn *jsc*»t« » Y^^i hingfgen .richtig 
f^r etitffii jm^n E^tfuicher erJMiia* 9b der rotlikeh^ 
lige Toii^ dtj^ Weibchen fie$ ^cj^ankehUgt^ fey, 
wie .BufFop ^mim«U, '^yififd v^fii 9u. 0. bezjp^^.eifelt* 
Nach feiner Meytt^^ig ift auqh Ia PefrouU'ß ptfrenäf- 
fdhet TuHsfar ein jf^tes Männchc^r des kleinen Tau- 
i^^ets,' utt^' deflen ^IsMgfthnabiiekUr Twchnr woU gar 
(tina JUcn. 'rjjlerl^w*r*g ift fa^ dafa bey den linuw- 



fcben Cfity/mH gar keine Kiiefiefieli 4mU find , Wenige 
ftena'bey den von Hn. O. in dieftr Röckficht unter« 
lachten Arten waren fie Aeea, felbft die Oberarm« 
knocben, uut Mark angefiiUr; eine Eigenlchafir, che 
fie mit den Wafterhuhnem gemein hahea« Die ena* 
tamiCcb^^ Bemerkungen befoudera aki^r d^aHerz 4m 
geßirnten Mfsertauchera, über die I^uftrohnsi der zer« 
gliederten Arten« und das Gerippe eiuiger derfelbea 
und fibkr aaaföhdfeh, und verdjenen die ^ofate Auf»* 
merkfamkeit. Bey den iiagftaacto^ {Mtrgns LAm.) 
iJ^ inf b^fondere die Lufrrfthre «m & meh r einer ge^ 
naueigi Betri^htung xritth, da ihre BefchaflTenlMk 
dem Hr«. 0. die fliäerftea Merkmale aagab, die josf 
gen Q/Iliiinctieo der Arten , die fonft Cckjrer zu anttt- 
fclbeiden /lud , und 3iie zu fo mannigfaitfgen Ferwir- 
rangen rAnlafs gegeben habi^, gehörig zu bestimmen. 
Siey dem gemeinen S^etamAer (X. Uergaiejer) bei 
d^ Lu|iti;i^hre jeine doppelte Erwekerung, weiche 
fo wie dije gelbliche Farbe der Bruft und des Ben- . 
chea, uAd 4^r veihiltnUamüTaig kirzete aiud aU we- . 
lUger Jahnen veisrehene Sobnabel aU fdua Untat* 
fcheidungazeichev vom geznffien iSngfir f Jfergus &r- 
rator) angegeben werden. Bey diafitfa ift die Luft- 
röhre bauchig und nur mit einer Erweilecung verfe* 
hen, woraua erhellet^ dafa die Luftröhre , welche 
BJoch flUfchtich dem tji* Cmjhr zufchriek n einem Vq. 

el diefer Art gehorte. .Beym Nemianfegvr etidUcb 
die j^uftröthr^ Js^lcht bauchigt, {andern bis aaf 
z\yey Drittheile ihrer M^ge gleich weif , und bat 
am Ende einen Luftkafteu , c^r /Aen Weibchen aller 
A^ten fehlt. Aufser diefea drey Sägerarten ift der 

eknppU (Af. cwctdle^uf) die einzige zuverlaflßge Art. 

',]i qer erften, dem gemeinen Sagetikueker% gehören 
t4nue> und Brifflbn'a HJergne Jfergoafert faßw 
ß^d ciiijereuß , Brannich*a jlf. ru&riiai<e., BecVmtmi'a 
M. Sewratoy i^id Gmelin'a i^. nfiaticuf; zur anAem, 
dem gezofjfUn Sager Linne^a und J3riflbna Uferguj 
Jetratart niger u^d /^ucoiiielafHis, und B.rünnicb'i 
Sljergus orißäins ; zürn NanmenfägerlMftefe und Brif^ 
A)n*s M. Jftbetlns ynd mtnutuy^ da die ültem Mann- 
, jdyan dem erftexn, die Jüngern dem4e.tztern, die Weib- 
,chen fteta dem letztem n^ch den Kennzeichen und 
Btfcbreibungeu gleichen « und BrQimich a St. glada- 
\Us^ Der Brote;» Uerganjer der ^rjUic Zootogif fcheinl 
.eiti Wejbchen^des gekappten Tauchers zu feyn; der 
m. eben diefem Werke herchrjebc;^.ie Biue i^erßmnjer 
fo.wie .CaiU*a 4n%tr,a imperieUe jEtai zu unvollftändig 
.be/chdeben , um fie gehö^ beftimfiien zu können, 
^efeke^a t/lergva fnrcifjer , den Goielin jn feiner Aus- 
gabe ,dea lijtneifchen N^urfyftema ynier eben dem 
, Nam«n aufgenommen hat, jft Anas hyemdlis. — Der 
, Cormoraniü. in der Oftfee feltc^ ; dafs aber der tdeize 
. IOormora:n\Pelecanus gracutns) das Weibchen des grü« 
isi^rn (P. Carbo) fey^ wie ]fi Peyroub b.eluiupüter, wird 
bezweifelt; 
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Monatsregifter 

* 

Tote 

November isog. 



DflatfohUndfl edelila n« kriftigfta RagMtaa f. d« 

fäehfiCehe KmTov-Haiu. 
lionovaxCs Nmtargefoh. d. cEinellliifootm überf. 

T. Grubmr i, a Hft. 50a, n^. 

Binrante» di«. in CbittHito li fi Th. 309, 170^ 

Elife ou la modMa des iarnmat trad. p» C«t»i 

nouT. Edit. 5J5, 40JJ, 

F. 
F§d8r^s du allgamaiiiftaB Aeaftarän^an d. Nftok- 

ftanlieba in a. Curfa t. Failanpradigtan 315, 503« 

Fenasr^s ganainnflu. Journal ab. d, Gafand- 
. bmnnan a. Badar in Daoifabltnd t Hft. 519, 35^ 
FMdinft Abanthauar JoC. Andrawi, a. d.Eagl. 



abarf. T.. Fr. v. O^rtel 1, 2 B. 



3>9i 35i. 



I. Vcrzeichzufs der im November cler A. L. Z. 1303 recenfirten Schriften. 

Anm. Dia arfta Ziffar sai|^ dia Niiiii]ii,ar« dia twayta dia 8aita an. 

A, aba 521« 967. 

Abieedaira utila oa padt ublaaadat aru at ma- 

äcra. 995. 5JI9. 

Abrift« kursar« d. chriü]. Lahra inSprüaban 3ta, 375. 
Archir d. prakt. Hailkandö f. Sablafien n. Süd- 

pranften baraiiig. t. Zadig tu Frief» % B. 4. 

Sr. • 519, 347, 

Auffätza s. Gabranch in Stamnbüakar 512, 295, 

Autiug a. Madiaai Abbandl. Ab. d. unftahtan 

Aeaeianbanm 3 St. 303» 22i. 

dTAzara EITftii für ThtMoira nat.vdat Qaadrnpa* 
das da Paraguay* uad. p. MorsamSt.Mmy T. 

I. w. ' 305» 233. 

• A 
Sizu0mfr4tutd's dar naaa Sparefaa mit LitfiMtg« 

röbraa go6» 347. 

BechJUin f. jAte0p§d§. 
lifficht f. QagUanu 
Bifkk^n C. W. L Oraltbologi«. 
— — d. j. f. Oniitkologia. 
EeudavUCt Yarfucb e. Rachtalahre 523» 373. 

Bafcltfaibung a. Sakwinsi-Mafehina» Tarmit* 

talft walckar man gaas« Armaan üb. Flüfla 

n« Maara fortbringan könnt« 314, 312» 

fieytriga. Tafmiiehta» s« Bafördamng d. Kannt- 

nifa n. Bahandlong d. Knoohankrankbaitaa» 

I» » *«• * 3 »8» 343» 

— — s.- Kanntniff n. Yarbaflaning d. Kir* 

fliiaa-ii. Sahulwafant in d. K. Braunfehw. Lü- 

naborg. Kurlandan barauag. y. SalJM 4 B. 

S. 4 Hft. 4 B. I. 2 Hfc 321* 

Blnnaankrans d. Franndfebaft u. liaba t. G. F. 

B. 312» 

t;. ^ff^oa^f Natnrgafcbiebta d.Vögal a« d. Franz. 

▼. Otto 30 B. 327, 

C; 

Chri/iiams Naeliricbtcn r. d. ErsiekongtinfU- 

tuta bay Kopanhagen 308« 

Comnittntonbuab , od. Uabnngen d. Andacht 

n. d. NachJ«nkan«.an CoxnmuDiontagen 308t 
CrabhU kleinea BnchÜabiar-u« Lefobucli f. Au* 

fängar in d, angl. Spracka 310, .,y. 

^* HazzVs I(ra^if^o( odar d. aatgeniitt^to glaieho 
▼. Dalbwrg L Jones. Kalkül a. Gruodftaaar a. Staata 324^ *«- 

Vagen üb. aUttairohoiaa » ibra Form o. Ba&im- Heynet, dia febr kiahta Kunft nnfara Wobnnn- 
mung 323» 3S3« gaa faaarfall ao maokan« 3^0 ^ 



^« 
414. 

fßi. 

261. 



Fifchere Laitfadan s. fyflamat. Einrichtung d. 
AmtsraohnongaB jq^^ ^^^^ 

Pn#f > ^Mnkold / FidiM n. Sehalliag s^o sc/ 

fWa/a f. Arahiv. * * ^' 

G. , 

Cagluuä Dialogan üb. d. Gacraidahaadal übarf. 

▼. Beicht 1, 2 Tb. 3^* -g^^ 

Gafangbuch d. arangal. Intbar. Gamainda sa 

Gafobichta, kurza, firay-and adalmütkiga « d. 
Baiobta d. FrotaAancan ' m^- 

-, — — d. AbandmaUafayar d.FrotanantaB3i5.' 317,' 

— — — u. Politik, a. Zaitfclirift barauagag. 
T. Wokmann Jahrg. igoo — 1802. 31©^ jy, 

(yrotii Parallalon rar. pubU lib. III. da mori* ' 
bua, inganio populorumAthaniantium, Ro- 
manorum» Batavoram» in*c Naderduitfch 
Taruaid d. Meermanu 3 D. 3^ . -^^ 

Gruher f. Donovaiu 

Gurliu^s Entwurf d« Lactionan' t d. Johannau^n ' 
sn Hamburg ▼, »803 — 1804 ^2, 215. 

Gräfsman üb. d. «Itau Thiarkrairain AafrptanscoA. «^T 

Gat>W«'i Abb. abar d. Typhua d. trop. Aagio- ^ 

iTh. 



naa 



H. 



Haffner*! Faftpradigtan i. 2 Th. 
HartnuuuCs Analyfa d. aanam 



Jacohi Fr. H. f. Köpp^a* 

JacohVs tbeoret. prallt, Grfinda gegen d. An- , 

mrendbarkeii d. y. Beer erfundenen Methode 

d. grauen Staar mit d. Kap fei aui^uzieben 5P3t 333* 
Illi^^r r. Magazin. - 
Jones ab. d, Muük'd. I]|dier a. d. Engl. t. ti* 

Dalbetg 509» ft^. 

dtf Jong's Aeisen naar de Keap de goede Hoopt . ^ 

Jerland en Norwegen i, 2 D. ' 507, 249. 

K. 
Kaifer Hans», d. flehfifobein Deutfebland im ro^ 

naandfcbcn Gewände dargeftelJt i Tb« 509, 2^. 

KöppefCs Sebellingt Lebre aebft drey Briefen 

▼. Fr. Heinr. Jucohi 582« 369. 

Krebs AniaDgtgrOnde d. Meebanik. 504, I131» 

.LacSp^e^s Naturgefcbiebte d. Ampbibi«ii überf. 

y BechJteidL 4, 6«B*. 50^ 247* 

Xjindwinlifchaft. d. deutfcbe« f. Trommsdorff, 
Lafieyrie HiAoire de Tintrodaction des moa- 

tont k leine &ne d'£spague dane lea dirert 

etaia de TEurope 3S5» 593. 

Lembke T. d. ßefugnift e. Falliten z.Di«poßtion 

fein Vermögens bis s. Ausbrucbe d Cononrfise «fes« 505« 
-.* — f. OiAiitbologie. 
Lettret k Mad. de C. für U Bouniqoe p. L« B. 

D. I. II T. 3oft* ft>S- 

Lexioon • prabtifebes , bomiletifobes u 2 Tlu 585« 399. 
JJchthanuner L Oroiiliolpgie« • 

Lunis Aoademia Veneu feu Della Fama. 505« ftitft. 

IflagAzin f. Inreotenkiuid« berantg« t. lüiger 

1 B. 3.4 H^'- 5*7» 41»- 

Magold*s naibematilobei Lebf bucb 2 Tb. od. * 

.— — Lehrbuch d. Elementar • Geometrie u. 
Trigonometrie 304» 899. 

M»rtens Befchr. a. Abbildung «. fonderb. Mifi* 
geüalt, d. minnL GefoLlechietbeile t« Mar. 
Dor. Derriar 315* 519. 

fileiVs Unterriebt im Zeichnen 1 **- 3 Hft. 305» 240. 

Pdonorchis T.d. nenangekommenen Hermaphro- 
diten in d. Charit^ zu Berlin 315« 319. 

jMfQftfas Saint Mery f. ^^Azara 

Müller $t Theopbil» Unterhai t«ngea üb. d. ohriAL 

Religion 1 Ib. 314, 305. 

JKlific/«*! Keife d. jAnger nach Emaus 3£4, 390, 

HiffeiCt Befcbreibnng meines fahr bc^ nemcn 
einfachen a. wohlfeilen Entbindangtlager. 318» 295. 

]fiolde*s unmafigebliefae Vorfohläge s. V^^belTe- 
fung d, Mediciaalwefeut in Bayern 302» 809. 

O. 
Orel^s l^anteWanrige 323. 330. 

O/nituologie • deutfche, herauflg. ▼. Borkhau- 
Jen, l^ickthanuner » Bekkert Lamhke^ BtkkT 

d. 35-7 K^«* 327. 409. 

Oito f. ▼• Uuffot^ 



m4 «. 



lt. 



Reinhold fib. d. Poftwefen n. d, befte Einrieh-^ 

tung deffelben 308» fti5* 

Reinert üb. Erziebting» EinTadangifohr. 320» 559* 

,Reiakold's neue* BuehfUbir Bachlein 381» 367« 

— • — üb. den erften Unterrioht im Lefen 381» 5^« 
Rhapfodieen üb. d. An^vend. d. pfyddfcben 

Curmetbode auf.Geiftesaerrüttungen * 31p, 345. 
Rbofe^s Tafehenbuoh f. gerichtl. Aerate n. Wand- 
ärzte bey gefetzmäffigen Leichen öAPnangea 
« Aufl. 31g, 357. 

*- — Grundrifs mediciit. geriehtl. YorlefuB* 

g«n . 318. 557» 

Rofenmäller^s Betrachtungen üb« d. Tornehm- 

flen Wahrheiten d. Religion 4 Vierteljahr 306, S5p. 

Rosny HiAoire de la Tille d*Aatun 508, 8^. 

Salfeld f. Beyträge. 

9cfienkl Inftitutiones Theologiae pastoraBi 515» ^15. 
SMegeFs kurhannöyerfohei Kirchenrecht 515« 31^. 
Schmidt*^ die Landpfarrerin • e. «leg» Dich* 

tung _ 509, 271» 

Sehröter^s Erfahruagea vbl meinem Blumen- 

Obft*n. Gern ilsgar tan 305« ftiy» 

Seyffarth*s prakt. Anweif, u o. frnehcbar. Ein«^ 

riebt, d. Predigten üb. d. gewöhnl. Sonn • vu 

FefttdgL £pia«lft 2 Hie. od» 
— — — Ueberfetznng a. ErUnterang d. 

gewöbnl. Episteln n. Erangelion a Hft» 524» S^i-^ 
SickUr L Trommsdorff, 
Spee*s anserlefene GedUhu heimn^eg. t. PVef' 

fenberg ^ 319^ 551. 

^mmufel d. hoohfAiAL Heufes Sechfen* Wei* 

mar ^ts, ^^ 

V. Steinen Job. Dieder. fortgefetEte 'weAphäli- 

fcben Gefchicbte» berauigeg. t. TVeddigem 

5 Th. I Abth. f. Weddigens paderfairnilnb* 

Gefcbichte. 

T. 

Trommsdcrff^s dentfehe Landwirthfehaft fi B. od. 

— — — Deutfchlands Gartenfchau heranig. 

T. Sichler fi B. goi^ sfti» 

ü. 

. Uebungen d. Andacht f. Communionbaob« 
Urfastien» fecbs, warum dai mit d. Pri^atbeich- 
te Terbundene Beieiitgeld follte abgefchaft 
werden 545. 516. 

Was foUen und können hircben-nhd Sohnl* 
infpectoren feyn? ▼.*•♦* geS, «39. 

JVeddig^s Handbuch* der hiftor» geograph. 
Literatur Wefiphalcni i ddch. 30S. a6o. 

— — — padeiooriiifche Gefohicbte» nach 
Schadens Annalen t Th. 1 Abcb. 30^1 &6f* 

Pf^^ejfenberg f. Spee, 

priUie*s ' Entwurf s. e« mweckmftfiigen Land- 

w^irtLfcbahir.;cbnung 302, 2&^ 

M^oUmann f. G«.febichre u, Politik. 



(Die Summe »Her angezeirten Schriften ift 85; 
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TL VerzeichniCi der Buchhandlungen , aus deren Verlage Schriften angezeigt worden. 

AB» dia elBgaUammerton Zalilaii aber» wia viala 
dam falbem StAoka Torko|nman. . 

Langbain a. Klager in Radolfiadt 909 (ft). 
Lentnar in Manchen 324. 
Lerratth in Paris 308, 585. 
Looajee in Haarlem 5S4. 
Lflbeokt Erben in Bayreuth 384. 

Mallinekrodt in Dortmund 50g. ^ 

Mintlar in Smttgard 30a. 
Maurer in Bariin 309, 
JMayer in Lemgo 308. 3flO. 

Orell» Füfaii a. C. ia Zarioh 314» siy. 3»s* 

Pauli in Berlin 317. 

Perthea in Hamburg 318. 3A3 (8). 

Pougana in Paria 305. 

Qnien in Berlin 333. 

Reichard in JBraunfchweig 387, 
Reinieke in Lriprig 380. 
• Ruff in Halle 315. 

Schaamburg in Wien 303« 
Schmidt in Berlin 315. 
Sehniebea in Hamburg 308. 
Sohrainer in Düflaldorf 303, 
Sehroder in Göttingen 319. 
Sohubart in 'Erlangen 383, 
Sehuboche in Kopenhagen 304, 30S» 
Seyfertin Bremen 310. 
Sinnar in Coburg 318. 
Stahal in Warzburg 313« 

Tafch^ in Chemnitz 315. 
Tauehnitz in Leipzig 303. 

Ungdr in Berlin 310. 

• • ■ 

Wappler u. Beck in Wies 304. • 
Weber in Landab ut 304. 
Wilmanna in Bremen 515, 
— — — io Frankf. a. M. S'S- 



Die Zahlen -«eigea die Kummer df«a Stüeka 
Sohriften deffalben Verlagere in 

Akadamirohe Bnchh. in Frankf« a. d. Od. 305« 
^ — — — — > neue in Marourg 319. 
^nonymifohe Verleger 315. 
AttenkoTer in Tiigolftaot 315. 

Baumgirtner in Leipzig 315. 

Boy0T u. Dtfaring in Erfurt' 309« 

BilduBgaanüaU f. LanrdfeiiuUelurer in Woldegk 381 (a). 

Bohn in Haarlem' 307. 

- — in Labeck 313. 

Craz in Frey barg 315. 

Graz u« Garlach in Freybe^g 313. 

Crnüui in Leipzig 324. 

Cort in Halle 519. 

Dam mann in ZalUohau je^ 
Dejuffiau in Au tun sog, 
Diaterioh in Göttingen goa. 

£rb/l-in in ACeifaen 319. 

Fleifoher der jAng« in Leipzig 306b 
-* *- Gerh« in Leipzig 5^ 

Gidioke in Weimar 303« • 

Gehr in Brealan 318. 

Gerold in Wien 318« 

Göpfert in Jena 321. 

Griff in Leipzig 3a6. « 

Gantherfche Buchh. neue in Giogi» Sogt Si4« 

Hahn Gebr. in Hannover 315. 381. 
Haueifen in Aufpach 3061 - 
Henninga in Erfurt -302« 303. 

Jacobäar in Leipzig 335. 
Induftrieoomptoir in Leipzig 308, 

— — — — — Weimar 30A 

Keil in Magdeburg 305« 

Kunig in Straaburg 313. 

Kom d. iltare in Brealau 31^ 5x9. 

KiUm in Nea-Ruppia 314« 



i 



* • • • 



IB. 



x^»" 



ni. Intelligenzblatt des November«. 



.Ankfindigitngen. 

Äb$rs hiftor. Gemälde d. La|;e u. des Zuftandef 

d. weibl. Gefchlechtt unter eilen Völkern S07« 1694* 
Allwin^u. Theodor« e. Lefabnch fQr Kinder sas» 1619* 
Annalen d. Phyak 9 St. Sog» 1693« 10 St. 325f i835* 
*— — d. preurt.Staattwirthrchatt u. Statiftik fiig» i?86« 
ArehiT , nordifchet« f. Naturkundef Arzney wilT. 
u. Chirurg, herauig. ▼• PJaff u, Rudolphi ^B, 
a St. A05, 1676. 

Mndt's KtiUn durch e. Theil DeatfoU. Italiene 
«• Frankreichs neue Aufl. AtS» ^74%« 

Baggefen's Gedichte s Th. üt^, \j6o. 

Bannigartner*s in Leipzig neue Verlagtb. 32s» 1^30. 
Btcksr, de Apofiolo Paulo expromilTore fi^o* 17X3« 

— — confueu iuramenci credulitaiii formula 

«dr. Bergerum defenfa 2x0« 17x3. 

Beriohte^ amtliehej u. guuehtliche, u. Abli. üb. 

d* neue Lefelehrart d. Hn. Prof« Olivier 223. igay. 
M0f(mb0c1Cs Religion d. ChriAeii od. Unterfueh. 
d. Frage : ob d.Poiitiye d. Chriftenthumi bloft ' 
f. d. «rfte Kindetalter dcllelben gehöre soB* 1701« 
B§yen Supplenenu ad Mülleri Promluerium 

juris noT. Vol. IV. 210,1717. 

BeytrSge s. Gefoh. Haanorer im J.1805. jfftHft 

/ £i6« i7tfft« 

*- — s. leiehcem Üeberficbt d. Zuflandee d. 
Philofophie b. Anlange d. 19. Jahrb. herausg. 
yr. Riinhold eniu 2 & *788 

Bibliothek d. prakt. Heilkunde 9B. 4 St. «05, i678> 
Boile*« Burlesken « ew Neujabrsgeschenk 207, x6p5* 

Moje's prakt. Handbaeblein U Landleute» Piohur 

11. Verwalter fiio, 1715. 

MreitmAücVs Flexfchökonomio 2i8« 1789> 

Breitkopf u. HärteFs in Leipsig neue Verlagsb. 

223, 1831. 
Büfohers in Elberfeld neue Verlagsb» 214, 1748. 

Caaiefina*8 in Wien neue Verlagsb. 220, 1807. 

Gampement» des grofse« b. Zeithaya n. Rade- 

wits 1750. 210^ 1718. 

Qamot Prineipes fondament. de P^quilibre Ueb. • 

»Ob 1717. 
C0v«r/o*«Bxperiniientalnaturlehre Ueb. A16« 1765. 

€lamdiuM aUgenSeiner Brielfteller 7 Aufl. 21 2» 1730. 

Codex AaguAelis, Fortfetinng ai6. 17^. 

Cn» n« GerlaeE*s in Frey berg neue Verlagsb« 205» 1679. 

Damniann*e in ZOlliehau neue Veikgek 206« 1702. 
Degen^s in Wien neue Verlagsb« 222» iQgu 

BUtrkk^M Modeblumen St 6Hfu 2ifi» 1739. 



DUtrieVs Lexic. d. Gärtner, u. Botanik 4B. fti6^ 176^. 
DyVs in Leipaig neue Verlagsb. 216^ ij€^ 

Ehrenbsrg^i Reden an Gebildete a«|d. weibl« 6e- 
fohleehte ^14, 174J 

— — Reden fib. wichtige Gegenfl&nde d. ho- 
hem Lcbenskunft 2 |Z ,M.^a 

£iiger« Geographie d. entfernten Bvdtheile od. 

— — Handb. d. Geograph. 3 Abtti. 5 Aufl. «07, j^, 
Eng0inumn L Kinderfreund « 

Ephemerid^n. allgemeine geographiTche 10 St. 205» i6j^ 

E/chmmayer's Philofopliie ia ihrem] Uebergange 
«ur Niohtphüofophie ' ^.^ ^^^ 

£/i»er*i Sehmetterliiige lAusg. 5iHft. Supple- 
ment 10 Ilft. 8 Ausg. 76-8^ Hft. 2,0, 17,7. 

Friefe^s in Pirna neue Verlagsb. aoß. 1701. 

Frölich*s ia Berlin neue Verlagsb. aoß, ijou 

FwMs Mythologie d. Griechen a. Römer st2h 18x4. 

Gedanken e. HannoTeraners üb. d. faia Veter- 
land betroffenen Unfälle ^^i^ yj^^^ 

Gegenerklärung geg. d. Erklärung d« Ree. d. 
Schrift d. Hm Paftor Nicolai 2«. xOto 

Geiftinger^s in Wien neue Verlagsb. ^ jj^ß! 

GmJiUrU Repertorium d. Toraü^ li^hlL u. neue- 
Ren Erfindungen sTh. ^^^ .^ 

Gsfohichte d. feindl .Laadaagea inSaeUnd nflT* «j^ 

G/atz r. T«fcheabadi «^' «95- 

Veter Traumfna ^^^ ^^^^ 

— — kleiae Gefchichtea n. Enihlaagwa Cr d. 

Goes deutfeher Schulfreund 1. a Hft ^0** ^ 

GoldhortCi Exourfe s. Buche Jonae 3,^ ^JV 

Göpferdt's in Jena neue Verlagsb. 212. 1753. ai . ifilt 
Grandmotuei prakt. u..mechan. Unterrieht in d. ' 

frani. Sprache ' 

212, 1734. 

Hahnemßtm Fragmeata de viribus medicameato« 

mm pofitivis 
Haadlungszeitung, allgemeine ^J« '^t* 

Hartmann*s in BerUn neue Verlagsb. 2U X74& 

Hauy Trait^ de Phyfi,ue Ueb. ä.2, .734. ü2o! ißS 

222, 1821t fti^ 1^1, 

Hefperidea* die, herausgeg. t. Mamghmn i,- 

Heflert a. feiae GmiolTea ^ )^ 

Heyer*e ia Giefsea neue Verlagsb. ^^a l^ 

JEri^&rand*«Tafcheabachf.d GefoadheitsAafl« 

2l2» 1734« 

^ — BaoykiopAdi« d« gifimunüB C^'^ L' 
sTkiHft. 214.1751- 

mutu 



■^ 



HUJt*s Haadali-Mftgasiii aoSt. 905, 1694. 

HochheitMr't Handbaoh d. Chamltf ftTh, 207, 1696* 
HoJsr*s Riafengebirg« in BmxiSu gvogripb. u. 

piuore»l(6r Uoberficht 2&St i8>8- 

Jaeobäer*« in Leipiig neue VerUgib. abi« igis. 

Jaekfon^s Gefob. a. H«ilan dt endcoD, n. AnAeeX. 

Fiebers a« d. EngU Sio» a7i6f 

Jacobfn^i Htndbucb üb.-d, pTakt. SeereeLt d. 

Sngländer a. Fnnsofen üüs» iS'S* 

ladnftrieoointöir in Leipsig neae 'Verkgib'. nso« 1 807. 

— — ia Weimar jgue VerUgtb« aai, igop. SS2, 1822. 
Joecbim^t in Leipii^leue Verlegsb, sai, xg^S» '8i<^« 

2a8t i8st. 
Joaraal d. pnkc Heillnnde 16 B.^« ^Bu 17 B. . 

1 Sc 205» i^77i 

^ — f. Freymenrer ^is« i7S9«. 

— — ^ nenet ellgemeinei d. Cbemie a Hh. aogt 1699. 

— — nenet J. d. Cbirorgie» Araaeyknnde 
lieniiitg» T. Murfiima a St. ao8« 1700« 

T^tnderfireund a neuer» heranigegeb, T« Eug^U 

mann iTb. afto« i8o7* 

JKrauJeU Faotoren n. Frimzablantafel ao6« i6i87* 

Kupferftiebe, neue so6t 1688* ^18* >790- 223» >83i. 

Langet's u. Mofu Israels naueftef Entwurf aller 
Müasen« Lingeamaaüie a. Haadeligewicbte 

«»3. »745« 
^ rieben u Tbatea d. berflehtigten Rtnbera Job. . 

Bfleklert gen. Scbinderbannei aio» i7>4« 

Liebentbefchreib ungen merkwürdiger n, berftbm- 

ter Kauflaute , fi>8t 1786. 

LeucKi Syflem d. Handelt i, 2.B. 2f8> »785. 

Lindk^imBr's Frenndfobaft u. Liebe, e. Familien- 

gemälde aio, »716. 

I^ondon u. Paris 2 St. 205» 1^76. 3 St. 220« 1803. 

ds Lue Introduction k la Fbyüque Ueb« 2l2f 1734« 

Lux Charakteriftik d. Rindepidemie . 208, 1703^ 

Magaain« nenet t deutfcbat« Fonfets: 9oQ» i698> 

MaUauum*« EnAhiungenu. Mähreben aBdcb. 210» 1718 
MaUxamt f. Rioordi 

Manini^t in Leipzig neue Yerlagsb. '%o6, i687* 

Matbilde per Tauteur du Jonrnal deLolotte 223. 1850. 
IKUhttrs Drefebmafchine, Nachtrag 221, i8«3* 

Möck^Vi Bereobnungs* Tabellen flb. i, Intern/a- 

fiuxn b. Kaufen auf Tagseiten ^ 212, 1731. 

Montagus» Lady» Werke, üeb. 223» iS^S- 

Moffs Jsr^0l r. Lang» 

Mu&kalien, neue 2i6. 1767. 

MülTeit wir nicbt t. England getrennt werden ? 

Ä16, 17Ö7. 
Neftler*s in Hamburg neu* Verlagtb. 216, 1765, 

Keoefta n* Nütslicbft«. das» d. Cliemie, Fabrik- 

wiflenrchaft, 1— 7B. \ 218. 1785, 

Ui§mamC$ Schleswig - Holfifinifobe Yaterlands- 

konda 216» 17&7' 

Obftg&rtaer, deutfcher 9 Sc. 220^ 1804, 

OpU» Mftt y am ««Tochter» cFiuniliaBgemllde 

Uab. toSi 1704, 



Ott6*s TolUl&ttdlge AawtifuBg i. prakt. ^ome* 
crla 228* iS^ii 

Palifot BeauvoU Iteife nach Bsnia Usb. ft23* <8s8> 

Perthes in Hamburg neue Yerlagsb. 215« i742- ^'7* 

1785* 

Flaton^s Werke, überf. t. SchUisrmacher 2iS« I73^ 

PöhlmantCs Schreibelectionea 207« i^^S« 

^r — Unterhaltungen e. Lehrers mit feinen 

Schülern üb. d. biblifohen Enahlungen 2081 x7^2» 

Rämiohr*s Charis »» aB. 215» i759* 

— — moralifche Ersfihlungen i» 2B. 215» i759« 

Räinhold f. Beyträge r 

Reinicke*s in Leipzig neue Yerlagsb. 2i3t 18^ 

Richter^s in Leipsig neue Yerlagib. 222» iQi$. 223t 

1829. 

Rioordi della anatonüa ehirurgioa-raoolti da 

Yic, Malaoam0 210» i7t8» 

Jlottz Faiillae Hiftoire db la guerre de Cspt Ans 
-üeb. ^ aio« 1717- 

Rndiget*s aÜron. Anzeige u. BeCehreibung d. 
grofsen SonnenEnftemifs 1804. 223» i88'9> 

Ru4olphi f. ArchiT 

Ra£F*s in Halle neue Yerlagsb. ai4t i73^« 

Scheel f. Archiv • 

ScheUe'^t Anleit. a. Erlernung d. frans. Spraofae 
als Mutter fprache 222» i8^P* 

Schenk^s Taufbuch f. ehriftl. EoUgionsyerwandte 

216» »7^. 

Soherer f. Schriftforfidier 

Sehlegel üb. d, Nutzen d. Ann&herung d. meh- 
rern cKriAl. Religionspartheyen 213« i74S« 

Schiffarth-Bilderbuoh ^d. naktiloher Kinder- 
freund * 2io# 1716. 

SchlichtegrolVs Nekrolog d. Deutfohen f. d. i9te 
■ Jahth. 2 B. 2 15» 1759* 

Schreber^s Säugthiere 2 Ausg. 21 Lfr«3 Ausg.76 — 
ÖrHft. 210, 1717. 

Sckregers Synonymia anatomica 207» 1695. 

Schreiben d. kurhannörerfehen Kunftdrechslers 
C 2t6. 1762. 

8chriftforfcher> der. herauig. v. Seherer ^St. 217» >785* 

Schwager's Reifen flb. Bielefeld» d. Mfinüerland» 
d. Gratfchaft Mark - 2 14« X76S« 

SeidePs neuer Orbis piotus in feehs Sprachen 218* i789* 

Skolka^s fonderbare Naturerfch ein ungen z. Ua- 

. terhaltung u. Belehrung £. d. Jugend 2i8f i788* 

SörgeVs allgemeine Zeitung 216, 1761. 223, i8i7* 

Steinacker's in Leipzig neue Yerlagsb. 2i6b 1762. « 

StephanVe Aehende Wandfibel 222* JQIUU 

SißrcheVs Lebenskingbeit 222» >8^* 

Tageszeiten, die» gerchildert Ton Jean Paul, für 
Binkelfitager 217, i784- 

Tafohenbu(;h i d. deatfohe Jugend auf 1804. 
herausg. t. Glatz 210, r7if, 

Teftam^nt, neues» überf. ▼• Stolz 4 Antg. 2i6i i767« 
Triumph d. fehöaea Gartenknaft 2fto» 180^ 

ü^ber d. Spernuig d. £0^ n. Weier 2i6i, 2762. 

. ÜJf 



- 



U.,i:or-s in B«r)in m«, V«l.g.b. ^g, ,^^ ^^^ 

VuU Enumeratio phni.ruai v«l «b alm v«l ab 

Je tfin»nes. Bory . Reif, „.eh Afrik. ü.b. a'u, IJ^ 
Voigt. M.g...« d. NaturJumd« 8. J> St aoj. ,573. 

W.Um«„ d«. ^ GefcUehte lu d. Engl. «„g. ,7«. 
??^«W* Srfiam der empir. Anihropalori* 

iHauptili. , o « 

Widerfpr,ch.,.der.aB.3St. '.2. ^^ 

Zouang, a^Igemeina. iii«derrheiiiifch waßphili- 

fche L Handlung u. Politik ^14, 1745. 

Beförderungen und Ehrenbezeugungen, 



Adam zu Paria 
Adami zu Craeau 
Adlsr au Selileiwig 
Akerhlad za Paris 
Albrecht zu Hildeiheim 
Ban/e zu Moskau 
Diane zu Montpellier 
Blumhof zu HaUnßädt 
Bellermann zu JBrfurt 
Bergjiädt zu Stockholm 
Bo^maur^ zu Carliruhe 

/ Bouillon Lagranga zu Paris 
Bouriat ku Paris 

_ Boyfen zn Schleswig 
Brvngnwd zn Paria 
Brewftgr zu Breciiiii 
Brown zu Dublin 

de (^arro zu Wien 
Caftfil zu Paris 
Ch'tmpagni zu Paria 
Qhfiradamä zu Paria 
Colland*zu Cracaa 
Crufiui in Wien 

Dalmas zu Petersborg 
Dannenmayer zu Wien 
Degem zu Bayreuth 
^T. Dembfcher zu Trevlfo 
Desm^uni&rs zu Pari« 
Dietrich zu. Prag 
Domairon zu Paria 
Dubos zu Paria 
Duboucqnnt zu Parif 
Duport zu Paria 

^ßg^r »U Wien 
Ekjuin zu Pefth 
y. ^i^tf/.zu ^yien 
Efchke zu Berlin 

Figmier zu Montpellier 
Fifehef zu Mayns 
F/fttt iti TAbiogen 
OfX^rt Bu HeiligenlUaf 



>09, 1712. 
«07, *6gi. 

Ä'öi 17^. 

ft»7/A7ö2. 
«09, 1711. 

an. 1726. 

3 'S. 1768* 
**7. i78a. 
ao6, *686. 

**7« *7Öi- 
«*3. i759. 
**5. 1758* 
»16. 1758. 
»«6. «758- 
«'fi» »7Ö8- 
a«ö. »758. 
«>5- 1758. 
Ä"i. I725, 

«09» i7»ft. 
»09, 1712. 

•15. »768. 
Ä07, 169J. 

ati> «7a6. 

«07. i^a. 
Äogb 17» 1- 

Sir, 1726. 

ao^, 171 j. 

ai3» 1739» 
•09, 1714. 

^09» i7n. 
309^ 17,2, 

^09* »7Bft. 

«07, i^f. 

to7, i^. 

•XI» 17*6. 

»13. 1740. 

2*6» »758- 

aao. 1804. 
AoSb 1711. 



Ciefeck» «ri OoaUt 
G/a/ir zu Helnifiäefe 
Gmelin zu Carlsrnlie 
Goffaux zu Paria 
Günther in Heimftidc 
Gutherlö^%VL Wärzbnrg 
Guyart zu Paria 

4/iii»5 zu Warzbufg 
Hartmann in Scnttgardft 
/(««r« zu Paria 
Aeymann zu Trieft, 
HoJJtätttr zu Wien 
Hoppe zu Regensbnrg 
▼• Aot;#n zu Ludwigsboi|( 
Hmfeland zu Jena 
^j»/7Aa zu Wien 
Jaeohf^n zu Altona 
V. Jen'ffüh zu Wien. 
Jum0lin zu Paria 

KlaprcthtfM Berlin 
iC<4»^«/ zu Goldberg 
V* Klirtger%u Petersbni^ 
Klip/tein zu Danuftidc 
KrÖrrke zu Darmftadc 
Landry zu Paria 
Laplmce zu Paria 
Laran zu Paria 
Laugier zu Paria 
JLebreoht zu Peterabsrg 
l«iictf zu Pari» 

I.»«4»rotÄ zu Mahlhanfea 
Manthey zu Kopenhagen 
Moüereau zn Paria 
Monge zu ^Paria 
MÄncÄ zu Ahdorf 
Mufäus za Gferssn 
JVei#er zn Weilhelm 
Ofterlen zu Göttingea 
Patquich zu Ofen 
Paulus zu Jena 
T. Penkler zu Wien 
Pidtfrie zu Caflel 
Pouün zu Montpellier 
▼» Prandau zn Wien 
Haf^ii zu Göttingea 
BeiVA zn Berlin 
ÜMii zu Danzig 
B«if/r zu Göttingefc 
H^y zu Montpellier 
BAoft^ zu Oectingea 
Röderer zu Paria 
Roujfel zu' Paria 
Bai/t zu Cracaa 

• 

Sckamh wa CalTel 
Seheidt zu Cmcao 
SvhaUiug sa Jen« 
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Schlegel Bu Hkirehlieiai 
V, Schraud sa Pefth 
Schiöi0r SU Göttingen 
Sch'.bsrt SU Hiid«tlieijni 
Schukiu zn Wien 
T. Siehold SU Warsborg 
Sismsns su Gotlsr 
Sniadmcld su Crscaa 
Sohou XU Lüaehurr 
Sprickmann su Ileihgwifiadt 
Stcinhril SU Stattgsrdt 
StotkowiU sn Prag 
Sxeniiig SU P<IU& 

T^i7»aHt in Jena 
Trone&et sn Paru 
"Trmjfon SU Paria 
T/ehuhotarno sn MoiKa« . 
7«/^ SU Carltruiie 

Fauqmelin su Pfrit 
yett0T zu Cracau 
Virenqu0 su Montpellier 

17 äehter in Wien 

de i^'ailfy au Paria 

T. pf^eijjinhom su Eifnrt 

Pf''eiff^nbru€h su DarmAadt 

IT^iuuh SU PeterabuTg 

U^olfrttm sn H&nigibcrg 

Vf^rede su BerUn 

Ziv^^nhoin sn Brannfchweig 
Zimmjfen su Gfteifawaid« 
Zirsgß sn Wien 

TodesflUe. 

jtlfieri su Florenz 
jtmner su flinoklejr 
jindrevfs su ShewPIaeo 
Arnold sn London 

B^g^ SU Elfort ^ 

Baßßiaw 5t0v&ni sn Sediiagdoi 
Bagot SU London 
fiancfini sn Florens 
S^rker SU London 
Aarr'tt sn Nortbiam 
Bafirm sit London 
Battißiill SU London 
Bay^^y *^ Buxron 
▼ . ßedford, Herzog 
B^ntimy su Lordon 
B^rdmore su* London 
Brrnritter SU Stuttgardt 

Blair an Edinburg 

BlAr'''^' •** Po\niot 

Boy» SU Sandwich 

Brown sn Walworth 

BsttUr SU Hereford 

CadsU zn London 
Cambridge su Twiokenham 
Chapon0» Hefter 
Cheifum %VL Droxford 
Ctay. Sophia 
CoAfn SU Kendal 
Cocking sn London 
Coopsr SU Woxlington 

i^arn*'"« Eratm. 
Dsrtnody su London 
t}onaldjon zu London 
£}rak€ su Itleworth 
JEifenbaeh su Nürnberg 
^mt-rfon su NewcaÜle 
frxiwine su Edinburgh 
^ni^rooi su Fifa 
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Tarrmi €h0§thmm su Stoohport 
Fearon su London 
Fordycw su London 
Fowler su London 

G^irn^tt SU London 
Gamham su Edmunds 
Gaddes, Alex. 

Girtin Su London « 

HaU SU. Mancbefter 
Ht»9nilton SU London 
Haftings SU London 
Hebsrasn su London 
HoU SU Ezmouth 
HoUiday su London 
Holiifgshead su Chorley 
Holt SU Liverpool 
Hunter su Briftol 
Hurdis zu Buekland 
Je«f< zu Hempfiead 
Japhfon bey Dublin 
Johnftone su Woreefter 
Ironßde su Twiokenham 
Kinkßbrock zu London 
Knowlei su Ely 
Laclos SU Tarento 
Langley su Mar) 01^ 
Lochner su Nürnbere 
Layard zu Greenwica 
— — SU Briftol 
Lewellyn su Leominfter 
B/lackaniie su Cromarty 
Makon sn Dublin 
Manmimg su Godelming 
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Mayer su Nürnberg 
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Miller SU Glateow 
Moffatt'wa Malmeibury 
Moiidini SU Bologna 
Moore su London 
Montague Mri zu London 
Moore zu Liakeard 
Moore zu Ricbmond 
jftfor^an zu Knigttbridge 
Mojs zvL London 
Murray su London 
MuJfoÜni zu London 
Neumann su Königeberg 
O^Leary su London 
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-^ — au London 
Pater fon zu London 
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BicharJfon su London 
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Bobinjon SU London 
Bomney su Kend^i 
üoi^&ei SU London 
üotti sn London 
Budder SU Cirencefter 
^erz SU Nürnberg 
SfiW'll sn London 
•^Aau? SU Hatfhora 
Skrine su London 
^<»le SU London 
Snavins su Lonth 
Staunton sn London 
Stonejtreet sa GiaphMn 
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Strutt m LondoB 

Swinbttrns auf TrinidAd 

Talbsrt zvi Lcmberg 

TAfM? »u Roxlty 

Thompfon zu London 

Throshy %n Leic^r 

Tone in Olljp^ien 

Townfend zu Har«r£ordw«ft 

TrotWK au London ,^ 

Turner zu London 

yelingius bey BerliciMm 

f olp^o zu Wien 

Tradier %n Nürnberg 

iVa^ßeld zu London 

J^aliis zu London 

M^arner zu. l^ondon . 

^*nt*iey «u Lßiiß^lt«nneTidorf 

f^ildbore zu Broughton -Tulncjr 

M'^illiamfon, zu Farnham 

ff'^ood zu Shrowtbury 
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Proife 209" 
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Volkmars, Midier $ Diiput. fli?. 
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Grenoble, Gefelireh* d. Winenrcli.n. Künfte 20^, 

Groningen» UniTezfität, MunnickM Rede ^\^ 

Jena, Üliiverßttt. Schmidt* i, Schmidts, fVeUer- 

ftrand^s ^»Hßinfiui Disput .u Dootor Promo t. 

Fuchs Vbrlefungen ' fto6, 

Kopenhagen • Cenfurrerffleting ^17, 

^m — — Landhtuthaltangt - Gefellfohaft, 

Preife " «20, 

Leipzig* JablonowikHoboufiAtBllfchaft d. Wif- 

renfchaften, Preife . S06. 

Leyden, UiUTerfit&t« ^and}^^« . Rede 213, 

München, Akademie d^Wiflenfch, Sitiong 206, 

^ *. — Bildergallerie 209, 

Hf ürnberg, GefeTifeh. s. Befürder. Taterlind. In- 

duftrie, Sitzung S06. 
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\^ -^ Verordnungen, den öffentlichen Unter« 
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PeterabuTff, Akademie d. Küolle, Yei-famml. s. 
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PeAh, Univerfität, PUn e. prakc. Inffit. f. d. 

Studium d. Landwirthfchtft "5*- '''207, 

Pref|^\^g» SzeclieuyifcheNatioiulbibltQiJiek 207, 
Stockiiolnl, neue Cenfurordoilng ^ ^ 217, 
Straftburg» Unirerfität, neue Orgamfation 217, 
Trieft. Arcadia Romano Sonziaca, e. gelehrte 

Ocfollfchaft 20?. 

YerfaUlet, ökonom. Gefeilfeh, |d. ;S eine B.fOife 

Depart. Preife , io6» 

Wien, SiipdndMnfond f. Smdierende \ ' ^ao7, 
— .-- Ceiifuxai! (leiten " 207, 

^M. — Commiflion s. Einricht. d. Religionsnn* 

terriehti 207» 
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d. Kiifere ati, ZJ94, 
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fche*M, Staritz, Diap. Feftprogr., Maeifterpro- 
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Verimfchte Anzeigen u. Nachricht^. 

Jnthing*s Lebens n. Millltrgefehi d. FOrAsn Sn* 
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— — * — Freyberg 
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— — — Frankfurt a. M. 
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^757- 
BeVichtigungen 2«o, 172a 214, 1752. 

Borgia, Cardinal 9 lifst d. Ycrzeichuifs Idn. 
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copt. Mauuferipte drucken 
Bücher fo gefacht -yverden 

— — zu verkaufen 
Cen furan ge Lecken hei ten 
Daimltadt, Gtfetxgcbungs - Cpmmiffion 
Druckfehler 

Entdacki/ingsezpedition, mfltfefae' 
EtmarlCs Reife 

Florenz . Denkmal z. Andenk. d. Dante 
Fnfriep*i Berichtigung 
V, Glinka bearbeitet e« Mythologie d« alten SU 

— Vonicr an, 1718» 
Ghismaate, besondere, wird in Böhmen sefas*. ^ 

den 220, 1805. 

Kieruifs kosinopolit. Glaubensbekenntnifs 21 u i?28* 
Jiirchthäyr''s Sclienkung ai7, t77S« 

Komwage, ' aao, 1805. 

Kotxebüe*s Zaid, ongr. UeberL atl,*l728. 
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Nachrichten, Termifchte ai3, «740,. 1741. 215» 1758* 
Nekrolog engUfcher Gelehrten zti^ >755* 219, 1793. 
NeahoUand, Zeitung 209, iTia. 
OrthmantCs Schenkung * 2|7, t778« 
Paria, neue polit. Zeit, in deutfoh. Sprache ao7, 1^4. 

— — neue Journale 209, 171a. 
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Rafutnowskit Graf, boten. Garten suGorinke 219, 1708. 
Reinhard' s in StraftburK Notendruek 220, 180a. 
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SotttJ/ich V. Sard, Las. Gedichte 214, 1727. 
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rJ^i^^ ^ le *'5i »73«. 

J/pthorgU Korn wage 820, 1809. 

Wien, Erlaubnifa s. Draek der Lipfakyfcheu 
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NJir URGESCHICHTE. 

YüBnouTH, b. F. Bush: A fynopfis ofikeBriUsk 
Fitct, conr. a B^^fcriptton »ad fliiloryof all tbe 
hUherto dlfcovered Species , together wieh fome 
night fi.efnftrks upon their Pbyfiölufy » by Dmu» 
Jon Turn^ • Efq. A« M, • M. of the imper. Acad. 
Ntr. Cor. ptc t8o2. ^Y. U. 8* 

In der Erwartnopt dtffs «ndKch eiAiiial einM«fm«uf- 
-*- treten -werde , der tgAt nöthrger Sachkenntntfs und 
Hedwigirefa'em Srfaarflinn und B^tbe anagerülkat « zur 
Errichtung eines feftem GeMtades der Aigologte Hand 
anlege, fieh^Rec. mit Danke zu, wie Md von die- 
fem 1)8111 von jefltem -ein Beytrag an Materialien iiX 
das Ma^in der bisherigen iVorräthe niedergefegt 
wird. Dnier dem mehr eder weniger Brauchbaren; 
dem Rohen und fiearbeiteten, was^eit einiger Zeit 
herausgekommen ifty zeichnet fich aberün. lun^it^s 
Werk nicht allaia doreh den fieicfathutn, fondern auc«h 
vorzfiglich in Hinilcht-auf intiem Gehalt ganz befen- 
derd aus; ja manches ift fchonib vollendet, dafs ihm 
dereinftnur die Steile angewiefen werdep darf, uni 
diefelbe voUftandig nnd fchön auszufiiilen. Sollte Kr. 
T. daher wirklich einmal den Vorfatz, eine Gefcbicb- 
te der Tange zuschreiben, raalifiren, wie eine Aeu- 
hevxne^ - au£ S. 6* der' Sinleitang -es hoffen läfst ; ib 
kann Rec. aus voller üeberzeugung der Algologie 
Glück dazu wünfcben» da Hr. T. durch feine VeriMU- 
dimgen mit mihrem eifrigen Forfchem unter feinen 
• Landsleuten ; durch die ^n/tcht in eifrige ältere, und 
in das Linneifche Herbarium; in die, an 5cMtzen aus 
lillen Welttfaeilen reiche Bankfifche, /und in die be- 
nachbarten Sainmluflgen JEranzörircherPflanzenlKenner; 
vornehmlich aber ^iurch* ieinen Wohnort an einfcm 
Meere, welchea fo reich an diefen Productcti ift, .und 
wo er diefelben durch alleStationea ihrer Dauer hin- 
durch verfolgen kann, fich im Stande befindet, et- 
was ganz VorzOgliciies vornehmlich in Anfehung des 
m>eh immer nicht genqg aii%didken phTiioIogi&lieft 
Theils derfelben« cu leiften. 

In der SinleitaBg theüt der Vf. einiges zur -Ge- 
fchichte der Fiicologte' Gcfhörige mit» Samuel Gott'- 
Ueb GmeUn , den man mit Recht als den Vater deriel- 
ben anfieht, ftarb zu früh fiir diefelbe, und es ift fefar 
Ztt bedauern , da(s fich In fein beruhmtee Werk üiflO" 
yia FttcorttM einige fehr unangenehme Verwirrungen 
der Synonyme und der Bezieliungen zwifchen Text 
und Ku[)>fertafeln ehigefchlichen haben , woraua mdi- 
rere Irrthumer entftandaa » ducch \ffelche Li«}i£ felbft 

A. L. 2. 1803* Vimn Band. 



RacMier irre geleitet wurde, deflen Herliariam ima 
eben diefer Urfache eine fehr imfichere Aaccorität gp^ 
worden ift, weshalb es, nach des ReC. Meynung, zi^ 
Wttftfchen wiäre, dafsman fich mehr an feir^e Befchrei- 
bunge» und Citace , als au di^, oft gans unter eliiamr 
der verschiedene, mit einem Namei^ bezeicbf>etef| 
Specimina feiner Sammlung halten mochte« Wa^ 
Woodwdrd und Qoodenougfk zur Aufklämng diefer Ver« 
wirrung gethan haben , ift den Fiicol^en bekannt^ 
Ca wie die frühem Bearbeitungen H9u^oh*s und UgKt': 
foat^s und dieSpStem Betuöhungen SUtfikhouSem imd 
Vtüetf'S die Anzahl und nähere Kenmnifs diefe^ Goh* 
wächfe anfehnlich erweitert haben. Auch die .in 
Beutfchland von Hn. Prof. £rp«r unternommene 9^? 
fchreibungen und Abbildungen der Tange, von wel« 
eben jetzt ffiflf ELefce erfchieneti find , nebrl dem, was 
Gunner in iler Fl^rm t^orwegkat U^ütfen in den Jac« 
quintfchenColiectaneen, Ra^^ in feinen SchviQten und 
die Vf. der »Floara damca aber diefen Gegenftand u4k* 
getbeilt haben; alles diefes wird von dem V£. sklß 
lbhat2)barer Beytrag zur nähern Bekaantfcbaftmit die* 
fem Gegenftande gewirdigt. In Aufebung der Pby- 
fiologie der Tange befrhränkt'er fich für diefesmal auf ei- 
nige Bemerkungen Ober eine noch zu machende zweclc« 
mäfsigere Eintkeilung der grofsen Faiftilic der Wailec- 
Algen ; über die mich immer dunkle JCennoiifs de^ 
icerfchiedenen Gefafse -in den Tangen ; das • Wachs^ 
thum und die. Erzeugung derfelben aus Samen na.ch 
Stackhoufens Beobachtui^g, (worüber man auch Roths 
neue Beyicäge I. Th. S. 30. nachlefen kann) ; die Ver- 
fehied^iheit des Wohnorjta der Tange und der Man« 
^nig&ltigfceit denfelben an einem und ebendemfelben 
Platze; das«n den verfchiedenen Stellen vorfchiede^ 
ne äofsere Anfehen , Gröfse und Textur einer un^ 
derfelben Alt 4 »nd der ein^ vor der andern ; die Far^ 
be, die Zeit der Fruc^ifici^tion , die bey den meiflea 
in die Wiiuermonate, bey andern aber gegen den 
Herbft fälk; den okonomitchen Gebrauch einiger Ar« 
fcen zum Futter fürs Vieh und zur Nahrung nir die 
Blenichen, zur Gewinnung einei guten Düngers und 
des umer dem Namen Kelp bekanntan. AXche^Calzf st 
fo wie emflicb über den von Dr. Ptt^SA^ behaupten 
ten ^Einflufs der Seegewächfe auf die Verändenmgdec 
Lufcmafle. 

Die'nim folgende Ueberficht liefert unter der Auf- 
Ichrift : FoUis diftmctU^ f a Arten ; foUi9 %Mtis , 9 ; 
fironde atatap 6; fahnde plana eaervif 17; fronde oofib. 
f^a^ 114 und muet: fronde tcreü» 23; zufammen 
allo 78 Arten aaC$^ ^nehrern Varfetüten bey einer je- 
den derfelben. Die Zabl der fetsüaiiAbtbrilupg, die 
. Ggg ver- 
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rerrchiedene Species der von dem Hn. Dr. Rt>th 9af- 
geftelhen Gattung Ceramium eiuhält , Konnte füglicli 
noch mit<«niehrem ^rten venuehrt werden , die der 
Vf. aber lieber zu denConferven zählen will, fürwel" 
che » und das Ceramium R. jedoch , wie es Receafan- 
ten fcheint» die aufsen anfitzende Frucbtkapfel ein 
fehr charakteriftifches Trennungszeichen abgiebt. * 

Rec. will bey Aufzählung diefcr Arten und ihrer 
Efgenthfimlichkeiten iicb fo kurz als möglich faflen,- 
find in Anfehung der Synonyme blofs auf die in den 
Händen der meiften deutfchen Fucologen befindlichen 
B^perfch«n Abbildungen fleh befchränken , um diefe» 
Werk dadurch für die Befitzer defto nutzbarer ku ma- 
chen, i) Fucus Stnuqfiis. (F. Palmettae var. Esp. 
Tab. 420* Bey diefer Species erfcheiiit fchon gleich 
eine von den Verfchiedenheiten, die zwifchen Linnes 
Befiihreibung und den in feinem Herbario b^fitidlichen 
I^anzen mehrmals ftatt findet. Dieltefcbrerbung» die 
er V'on feinem F. rubens giebt « pafst genau auf dlefe 
vorliegende Att , und doch findet fich in feinem Her^ 
bariiim unter dem Namen F. rubens der Lfghtfooti- 
fche F. proUfer! 2) F, fanguineus. ' (Esp. T. 38«) ei- 
ne der fchönften Arten. Die Fructification befleht in 
^eftielten Kapfein , die an der Mittelribbe im. Februar 
und März erfcheinen« 3) F. tuJcifoUus. Von Hn. Tiir« 
Hirn mit Recht von dem gleich folgenden getrennt, fo 
fehr beide auch, ihrem aufsen) Habitus nach, ver- 
wandt zu fcyn fcheinen. • 4) F. hijpogloffum (Efp, T. 
120.) Die doppelte Art der Fructification, die Wood- 
ward und Goodenöugh bey diefer und der vorigen 
Speeies annehmen , wird durch die neucflen Beobachf 
tungen fehr zweifelhaft, und Hr. T, vermuthet, dafs 
die aus den Kapfein getretenen Saamenkörnchen fich 
irefmöge eines eigenthünilichen flarken Schleims an 
die Oberfläche der Frons anlegen (um dafelbft gleich* 
fani eine Art von gröfserer Zeitigung zu erlangen). 5) 
F. Paimetta. (Fjj>. T. 40. exet. omn. Synon,). 6) F. 
membranifoUus (E/p. T. 115.) mit vier Abarten, die 
Rec. , welcher diefen Tang an den EuHen der Olifee 
häufig eingefammelt hat, noch mit verfcbiedenen, 

fjEinz abweichenden Exemplaren vermehren könnte. 
Is erfodert viel Vorfichtigkeit, die unfruchtbaren Spe- 
cimina deflelben von einigen Spielarten. des F. crifpus 
zu unterfcheiden. Die vom Vf. geäufserte Vennu» 
thung; dafs Gunners F. ovinus zu feiner dritten Varia- 
riorr gehören möchte, kann Hr. R. durch dieVerfiche- 
rung berithrigen, döf;^ jener Tang kein anderer als F. 
palmatits fey*, ^wöhin der Vf. ihn auch, obwohl zwei- 
felbaft;-^eM>ft^ofe€n hat. Vergl. S. 175. 7) F. ova- 
H». (F.uvartHS Efp. Tab: 78'. fig. i. exet. Syn. Linn.) 
Rec.» Wikber in feiner Sammlung« den ächten Wiilfen- 
fchen F; botryoides aus dem a Jriatifchen Meere^ (wo 
dre^Specimina nur klein vorkommen; und aus der Ge- 
gend von Touloufe (wo derfelbe beynahe 2 Zoll hoch 
wird) d .libewahrt, kann a&fs der Vergleich ung mit den! 
F. ovalis, den er aus England und von Ba>onneher 
h^fnttf verfichern, ^lafs oHde in mehrern Stück cn ver- 
fch jeden- find. Obindefs, wie Hr. T. behauptrt , F. 
hotryoitUs Wulß^ (^^«rc^kii'L. «hi Zoophyt iWy , muTs 



er dahin- gaftidU feyn laflen. UebcigMtt fcbein«n ihm 
alle Efperfchen Figuren auf diefer Tafel,' ohme Aus- 
nahme, nur eine und diefelbe Species darzufteMen. }} 
F. tenüijftmus nicht* der gleichnamigte Efperfche Ta& 
loi; fuadem Üudfon^s Viva capiüarh. 9) F. Lafy' 
phutlus nahe verwandt mit dem vorigen und nächit- 
folgenden. Hn T* glaubt, er dürfe Hudfon*s Ulva ru- 
bens als Synonym hinzufetzen« la) F. obtufus^ (f. 
fpinofus Efp. Tab. 36- ß 2. opt. excL Syn. Linn.^ Bier 
werden mehrere Botaniker ihren mit detiL Namea F. 
fpinofus L. bezeichneten und unter demfelben voo 
Hn. V. Ifutfen fo vortrefflich befcbriebenen Taag 
berichtigen müflen. 11) F. natans (F. acinavius rar. 
Efp. T. 6<J. indefs fehlen die pori in den Blattern.) 
Der Linneifche Charakter ditfer Art ift fo vag ausge- 
druckt, dafs er auf eine grofse Menge wahrer Species 
pafst. Hr. T. trennt daher auch zwey unter diefem 
Namen im Linn^ifchen Herbarium und bey den Bota- 
nikern bisher vermifchte wahre Ärt^nt von denen er 
die mit mehrern breiten durchlöcherten BUUtem ver* 
fehene, regeluaa&iger äftige, mit dberwätts breiige^ 
ftielten, länglichten, atis den Winkeln der Blätter 
hervorgehenden Luftblafen befetzte Art,. F. natans; 
«nd die andere von Hn. Dr. Efper Taf. 23. abgebüde- 
te fchmalbUttrige , mit zahlreiehem rutiden oft in £i«^ 
ne lange Spitze ausgehenden Blafcn verfeh^ue Spscies 
unter Nn 12. mit dem Namen F. bap^trus befcbreibt. 
Rec.» glaubt nach einer forgfaltigenVergJeichimg meh- 
rerer Exemplare ans dem adriatifehen and mittellän- 
difchen Meere, behaupten zu dfirf^n, dafs der von Hn. 
Prof. Efper Taf. 65« unter dem Namen F. adnanus 
abgebildete Tang, ein älteres fchon meift entlaubtes, 
aber mehr mit Luftblafen befetztes Exemplar des auf 
Taf. 66. dargeßellten , jetzt F. watefu benatmten Tfitir 
ges fey , von welchem der ächte LitmetfiAe F. ocfiia- 
rius fehr weit verfchieden ift. ' 13) F. fiUquofi^ (Efp. 
Tab. 80 eine der am 'wenigften beftritteneti Arten, 
llcc. hat beobachtet, dafs die mit Fruchrkörncm ge- 
füllten iürzern Schütcben (Ich endlich ebenfalls zu 
langen Schoten ausdehnen , welche aber dann iouner 
leer* find. Uebcrhaupt ;glaubt er, dafs unter den 
zweyerlcy Blafen mehrerer* Tangarten kein anderer 
Unterfchied fey, als dafs die leergebliebeuen odergo^ 
leerten ftärker anfchwelle^ und Luftblafen bilden; 
da hingegen die mit Körnern angefüUteri jenen üm- 
faiig nicht bekommöi. 14) F. abrotanifolius von die- 
fem bis zu Nr. 20. excl. folgt eine Reihe aufserft 
fchwieriger Arten, in Anfehung derer Rec., ungeach- 
tet einer Torgiältigen Vergleichung einer grafsen Men- 
ge von Exemplaren aus verfchi]edeiien Gegenden des 
mittelländifchen Meers , noch nicht aufs reine gekom- 
men zir feyri »aufrichtig b^ke^mt; und da er fürchtet, 
dafs er feine, etwas ketzerifch fcheinende Meynung 
innerhalb des ümfangs einer Recenlion nicht bis zur 
Ueberzeugung der anders denkenden erheben könne, 
fo will er lieber nichts darüber lagen , und nur be- 
merken, dafs er, nach dem was er unter Nr. j3- 
uber die fogenannren Luftblafen g^ttufeerc hat, auf 
die Gegenwart oder Abwefa^heit derfelben cur Be- 
Aimiamig der Arten keinen grofaen Werrb ^geu k»t\n. 

15) 
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15) ^- ^if^s (Efp. T. tf 6.) cfi» Haube äts Stamm V 
Wi^fiaJyb Linii^ cilef« Art durch innfnis uoitUafißmft. 
bezeichnete^ befindet Rth , wie Rec. mit Exemplaren 
beweifen kman , eben fa wie the diflicham altemate 
mode of branwkimg dei Blütier , «n dem unfein TheUe. 
üts Stamms itiebrerer der hier neben einander geitelU 
ten Alien» k«nn alfa nicht füglich ein Unterfebei- 
dttngszeic<hen abgit^en^ i6) F. mOcrcmßtus {Efp. Fi 
concatenuius Tab. 97» und JP. finafiroides T. 99.) et* 
jie ven <ien dr«y gans verfcfaiedenea (?) Arten, die in. 
dem Ltnneifcfaen Herbsirfttm unter dem Namen F. 
/ofiitctt/aceiftaaulbewahn liegen. 17) f. t^irbtUtiS {EJp^' 
F. foemoutaceus T^ir. 30O Mwohnlich hk den Herba> 
fien «Mer dem Namen JF. fdenkukieius L. ig) F. fi- 
Ugijfmies* flec. k^nn verficbern, dafs der hier angezo- 
gern WulCenreher i^. xomiealiUus^ein anderer, iit«uate* 
JF. Enöa marina GmeL in ein^m hohen Alten .19}^. 
tamatisc^Uns (E^ .t. fdagin^des T. 31.) Sollte 
Gmelhis Taf. il« A. z« nicht ein btafenlofea jüngeres 
£xeinplar diefes Tanges darfteilen t' BeKanntIrch fehlt 
die Befcbfeibmgdierer Species im Gmelimrchen Tex« 
re^ — Xjebrigens fand auch Rcc. an feinen Exempla- 
ren von JF. tamariscifoHas niemals die fa ftarke An- 
fchweilong dt^Spinmum an ihrer fiaf», und glaubt 
daher « dais die EXperfche Figur nicht hierher gehöre^ 
20) P. fibrofus (F. abrotanoides Efp. Tab. 29^ und 29 
A. [diefeft leaaien km Rec. für F. tamarijs. Uudf. 
vor.} tmd im biehften Alter F. bäeeatm EJf. T 54-)* 
D'wier Tang ift infefoem jöngem fo. wie im hohen" 
Alter hht }ekht zu verkennen. 21) F. Ugulatus eine 
der fcfadnften nitd gröfsten Arten der . eurcypaifch«n 
Meere. Die zji gewiSen Zeiten am ftande befindii» 
chen Franzen find Rcc^ bey diefef, fo wie bey mch- 
rem andern Arten noch fehr rättxfelbafr^ Er findet iie 
bey diefer Speere» an der Bafis in Bündeln von glei- 
cher Textor mit der ihtigen Membran der Frons) 
aber da , wfl^ fie einzeln -und getheilfr erfebeinen , find 
fie ärucuJirt/ wenlgftens fcfaeinen iie fo zu feyn, 
denn es giebt eine wahre und fcbeinbare Articula- 
tion. Sie haben wabrfcheinlich gleiche Beßimmung 
mit den am F. ßrratus » veficulopas ^ Filum^ efcul^ntus 
und an den Endfpitzen def Zwqige einiger Ceramien 
befindlichen Fädchen. Die ehemals von SiacWhoufe 
behauptete , nachmals zurückgenommene • von dem 
Hn. Dr. Roth u\ feinen neuen Beiträgen I. B. S. 56« 
unferftlitztc Meynung, dafs bey dem F. firrdtus mid 
veßculofus diefe Faden ehi verdickter und verhärteter 
Äncfw feyn, wird durch die, unter dem Mikrofcop 
erscheinende regelmiffsjge Fofm der Fäden^ibfort wi. 
deriegt. Dem Rec, fcbeinen fie etwas Analoges mit 
den Pülypenarmen zu habe», a*) F. eßuiehtus (Efp; 
7' 12^.)* Hr. Turner vernmtbet, auch der Sitz der 
Frucrification fey in den am Stengel befindlichen Fin- 
nulis zu fuchen. 23) F. ferratw (Efp. T. 5. 6.)- D»« 
^ictfpttzcA fchweHen durch die Fructitication nichc 
^ff wie heym F. v^cutqfus. 24) F. veßcutofuf(Efp^ 
V ^Z' 13* 83- 84O t»>t 9 Varietäten, von denen man. 
die meiften ebmals für Arten anfab. Der bekannte- 
ft<^ Tang. Die aufgeich wollenen Endfpitzen find zu 
e^wifien Zeiten mit eiMm klaren , von einer Menge 



hasrrfdraüge/'.FifdfaA rfurchzogeneii $chlejm aagefärllt, 
der nicht d^n mhideften Salzgefchmack hat , welchen 
man doch flft jedem Theile diefea Fucus beyifi Kauen 
wahrnimim. In diefem Schleime liegen ^ nnmittel- 
bar vof den Oeifnungen der äufsern Haut , Klumpen 
runder Saamenkörner , die zur Zeit der Reife durch 
die Oeffnui^ heraustreten-, fich an die Felfen legen, 
und Keime zu ne^tert Pdanzen werden. Auch zeigt 
ficfh an diefem Puctfs der Bildungstrieb auf efne fehr 
auffallende Weife. Wenn nämlich durch den Wellen- 
fchlag an dem Stiele oder den Blättern eine Verfetzungf 
vorgegangen t fo erfetzt die Natur den Verlud durch 
eine Menge neuer Spröfslinge , die an der befcbädig* 
ten Stelle hervortraten , (vergl. Efpj T. 84* ^d ditL)^ 
Der Vf. , der hier nicht weitläuftiger Ift , afe ef feyrt 
mufs , bedurfte keiner Apologie für die mtercffanten 
äemerkungai , die er tms mittheift , wohin ;uch die 
Art der Bereitung ä^% Kelps gehört 4 Welcher auf der 
Infel Dura und andern Hebriden aus diefem Seepro^ 
ducttf gewonnen wird. 25) F. cefMoides. In Anfc«. 
tiung keines einzigen Tangs hat man bisher foUhe 
Mifsgriffe getban und thun müden, i^s bey diefem, und 
siwar durch Linni'^ Schuld f der dvif was andere Bo- 
taniker m\t dem Kfamen P. ceranoides belegt hatten, 
F. cW/pur nannte , und Morrifon unrichtig citUte. Die 
dem Rec. aus England unter dem Namen F. ceranoi- 
des Herb. Litin. mltgetheihe Art hat genau bey ^en 
vom Vf. bemerkten Verfcbiedenheiten auch die ange- 
führte Verwandtfchaft mf t dem F. yeflculqfus^ nur find 
die Enden alle fehr fifitz < -and^ wie beym F. ferraius, 
nicht angefchwotlen. 26) F. mmbfoAaceus bis jetzt 
noch immer bloß in unfruchtbaren Exemplaren beo- 
bachtet. Dem Re£f. fiel die Bemerkung des Vfa. auf, 
dafs ein grofses Exemplar diefes Tangs im Linn^i- 
fchen Herbarium' unter dem Namen F. JHfiichus vor- 
handen fey^ der doch Himmelweit von diefeaci ver- 
fchicden ift. und in aniiern dafelbft dufbewahrten-Ex- 
emplafen sfuch mit Linnc's Befchreibifng vollkommen 
übereinßimmt : ein Wink , wie leicht man feine eige- 
nen Pflanzet) verkennen köime, tmd wie unficher.die 
Beziehungen auf Herbarien find. 27) F. atatüS'(Efp^ 
T,^. ^öchfleris aber wohl nüf Fig»3.und auch diefe 
nicht ganz genau.) 2%) F. dentatus (Flor. Dan. T. 
3.14*)* B^y diefem h.<t man eine doppelte Art der 
Fructification wahrzunehmen geglaubt. 29.) Fr facö- 
fatus. (Efp. T. 90. excl. Ft. t)an. Syn.). Dafs Gmelin 
bey feiner Genauigkeit im Befcbreihen die aus der 
Grunditäche aufileigenden Adern überfeben haben foU- 
te , kömmt Rec. ünwahrfcheinlich vor, fo wie ihm 
auch die Figur einen andern Tang zu bezeichnen 
fcheint. 30) F. tiUineattts (K CriJfusEfp. T. ig. fjrcl. 
Synon. fmnib. pract. GmeL^ von derberer Subßanz als 
der vorhergehende., ohne Adern, fo wie auch aa 
Farbe und Textur von demfelben verfchieden. 31) 
F. bifidus. Die Rifnder der Lappen £ud durch die in 
einander verfehl ungenen blattähnlichen Fortfdrze fo 
feft verbunden , dafs man fie, ohne die Pilan/.e zu 
zerretfsen, nicht von einander treimen kann. Hier- 
durch und durch die amRandebefindlicfaenfphärifchen 
Fruchtkömrr imteifcheidet er fich aulFallnad von ei- 
' niirca 
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«Igen venranflten Arten« 32) K ciUatm in f^ekt Vi- 
peiäten unter denen auch F. ßitbaiws (Bfp. T. 127.) und 
dfndifCst. lioloJe^fCna umiMgutatus. Wenige Tang- 
arten erfcheincn unter fp mannigfaltiger Geftalt« und 
Js^eineift (kh fdbftjn lien rerfdiicdenen Zeiten ihres 
Dafey'ois fo ungleich. -Rec. loht daher hier, fo wie^ 
üheijiauf t .die ^enatflgkeit des yf. , der weit entfeimt 
von dem Pruritus, Scnöpfer neuer Arten xu €eyn , nk 
lobena.würdiger Vorfichtigkek und £tfer den üeber- 
gangen der einen Vaoetirt in die andere ^achgefp&it 
hat. 33) F. pcAwatns. Allerdings f. 0viH%s Gunm) 
wenigftens nach der Abbildung in den Act. Nidros. 
Üb. IX. welche IJr. T. nnr «weifclhsft bwfögt. (F. 
f:ubens Ejfp. T. 75- eajct. Sp%. Unn. und f. ^aprinus 
Tab' 74.) Der FriKtißcanon na<A , fehr nahe mit d*r 
Gattung f^'w verwandt, und -in der iFier. ScQt. in fei* 
ner gew6hnlichften Geftatlt vtirtrefflich dafgeftellt. 34^ 
F. f duftr. (f • täctu€it Sfy. 7". 64- und F. ^curMfns T.. 
960 ^^^ ürqiern Küftenbewohni&r ^on Schottland und 
Jrland, fo wje auch in den Infein des Archipels .vcr- 
fpeifen diefe Art häufig, von w<elcher Üt. StaMiciife 
nach einer gemachten JErfiibr^ing glaubt, dafs fie ein 
gute» f ärbeinaterial liefern könnte. 35) J. Fafcia. Bi- 
ne eUenfalls init der Gattung JJha nahe verwandte 
Art . befchHefst den erften Band. ^ 36) F. 'BhytUidi 
iirfaeint , ehe Stacjthouje -ihn als Species aufitellte« 
wegen'feiner grofsen Aehnlichkeft mit der jungem 
PßfQUze von F. fycchar^nus überfehen worden zu feyn» 
von welchem er jedoch duijch eine, auch im hoch- 
jften Alter noch bemerkbare feinere ulvenarti^e Mem- 
bran der Frons.; düimerii {hatten Stengel ; dicke, kur- 
ze einfache Wurzelfafern ; hellere Faj^e, 'auch wohl 
durdh feitien paiiifitifcfaen Aufenthalt*' auf 'gso&em 
Xangartcn ^-erfdrieden ift. 

iBer Befchtmfs jolgi.) 

NFUERt SPJRACHJiüNßli. 

iLvLivzw • b. Schyu^nn: UauvecmDMbionnßire.fn^ 
tmel etc, oder hleues franRiöJ\ßh - deuijches und 
deutSch 'frans&ofifche^ Haudwörtetbufik . von ^. ß. 
Ma^s. i802. EvfterTheiL 5iiS. Zweiter TMiL 
406 S. gr.g- (iltthli;. 12 gr.) 

Bey der beträchtlichen Anzahl von ftanzofifcben 
Handwörterbüchewi kamt man diefes gleichwohl nicht 
als öberfiufliganfehen; denn es begceifk bey aller/einer 
Wohlfeilheit ungleich mefarWorter und Benennungen, 
jils die gröf«ernf)tciionuaires eines de laVaw{U. a. m. 
jweil der Vf. die heften und reichften Werke der Art, 
Torzuglich das Memnicbfche iur feine Acbeit benutz- 
te. Er* fuclite uberdiefe die Bedeutung jedes Wortes 
^enau zu beftimtnen, die* eigentliche von der bildli- 
chen zufondern, das^efchlecktderSubftantivedurch- 
^ehends zu bemerken, wie auch den abweichendep 
f luxaU 4le w4)ibUcbe £oduPg der AHjective , die un- 



regelmäbigen Ztftw8st«r , «nAr^Qh^Anpt iBss » 
von' den gewöhnlichen Sprachforncn udi eot^n^H. 
Zugleich fahrt ejr die neuem Temen mit«ii^ weick« 
die Iranzofifche Revolution in**Dmlatif feute, alte ei- 
gene Kfamen der Perfoneh« >l»änder, Städte und-FlUfie, 
fegar iit gangbacften Kunftausdräcke. So mit inög- 
lIchAer V<^kommenheit im erfgften Bämne aia^genl- 
ilet, wird diefes w&hlfeile Handwörterbuch befosderj 
den Schulen willkommen .feyn , zu 4slen Gebrauck 
es auch zuniichft verfertiget ward. • Rec wsunfchc nni;« 
dafs die folgtade Auftage mehr CorrecAdt tn beiden 
Theilen zeigen mqge als die gegenwärtige. Man fieht 
z. B. bey übel Aor«», nvairfom $Uits^ da es ckich «fl;#fr 
TeuKe .duKe heüsen ftoUte^ .bey MrgrofsvmtUr , bijkyeu- 
fe, ob man g(«ch jetzt richtiger üffaKMie nnd StfaiaA 
fehreibt; bey üebei^tmtwartumg^ Jittimmjän^ iur deli- 
wa^an. Von ähnliAen Fehlern, vomehinijoh wider 
die richtige Accentuatton , tcift jatü inehsereim. 

* ■ 

^ADiBuni», b. Campe: Eng^f(ihe^mtid Oeu^^ Ge* 
Xpräche. Ein ^rleicbterungsioittel fiir die Anfän» 
ger. Nach ^. Herreiu. Nt^bft einer angehängten 
.Sammlung befojEicIerer Redensarten, von g, Slatr^ 

^ fton, Lehrer der ei\gL Sprache jn J^Unhur^ . jgoz« 

'Vorliegende jGefpräche und nach den Plane dea In 
England «nd Frankreich gleich bekamiten Werkeazu« 
fiumnengetragen , welcjifes den Titel ^rt : Elememti 
,^ the french .eonverfftion p iy ^ohn Vtnein ; the ele* 
ventH ediiion; London igoa« £s zeichnet fich vor 
andern praktifchen Anfiingabtichem d^in vortheilhaft 
aus., dafa der Schiller von den letchteften uiid einfach- 
ften Sätzen allmälig bis zu grobem und ickweren hin- 
geführt wird , und elfe vorz^glidi dadurch ÜA bald 
.einen Vorrath von Wdctemrfewcriil ak einige Femi^- 
Jieit im Sprechen erwerben kann. Dock nrafs der Leh- 
rer die ororgefchriebenen fieyfpiele aaf andere nützli- 
che Uebungen anzuwenden, und nebenher grammati- 
fche.Regd'n einzuftreuen wiffen^ denn ohne diefe hilft 
der mechanifche , Jiaadwerkmä&ige Unterricht wenig 
oder nichts. Uebrigens ift es' eme anerkannte Wahr- 
heit,* dafs kurze und leichte Qefprächet wekhe fich 
aber Gegenlhiiide des gemeinen Lebens verbreiten, 
den Zweck zu fprechen eher erreichen laflTen, als Ab-. 
handiungen über wKTenlchaftliche Materien. Wie bey 
ähnlichen BQcbern, wäreauchbiefru wönfchtn, dafs 
bey folgenden Ausgaben mehr auf Richtigkeit des Aus- 
drucks gefehcn wurde. S. igo.z.B. enthält tkev kave 
eLireadi) began iürbegun^ S:2JL3.middUng£äTtolUrakltf 
well; S. 245. i^ ^«» ftatt ke tarn; S. 246. I am wtt 
* ^tough für / am thoroughly mt; S. Ä40. firem whenct 
füfwheKCd^ O'enes ift ein Pleonasmus); 5.249. wfiertu- 
pon für das gebräuchlichere «pon wkich; S. 252. with- 
»ut you Send ftatt unUfs pau fend , denn als Con- 
iunctiou bedient «lan fich des m^M^jeiat nicht jaehr. 
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iDrfchh^4er im t^ßFig^n Stück ^g^Qclhmm R•emfia^.) « 

g7) XA^^jSmcdkMmms Cisp. T. 14. «Ä- wr. ß) 57>na^ 
-»- eimgea Varietäten. Bet Situgßl ift l|f Id län- 
gßT, bM kijKuet «nd desh»I^ ntoült ctufnXCfciftirdi; 
^ recUert fidi niciu allmälie, wit bef d«r ^orjgea^ rc .4« 
dU bis an^ 5 Fufs lange Fro»f»^ond!0rner(eMotdurcb- 
.attgfüf üdv imdis«itn<rain2^i»obgteicb die Wurzeifa- 
fer9 oft m einander verCchliuigtfii 4ind. Ur. T. »K- 
wühnt «iuer ibnderherc^i in die PbY&oiogie d&f TaO" 
ge gehftncru ErXchetaiuug bagr diefer AtX* nämlich die 
imFriUijahr wäbraunehmeodf VecengerungdarFroiftlff 
die fich von dem Stengel an, fnk der fortfcbreiteiyiaii 
Jahreaseit iinmer weiter hinauf ziebt, und wo dern^- 
'«cerbaiU4lfr Xereagerung befiadHche Theü weicb u«d 
'biegfam, 4ier Tbeit oberbalb derfelben aber fteif und 
liart erfdbetnt* Kr. Di^w^f^ kam daber a|if die VTermu* 
tbuug, daCs die si|r JLeife gediehene oder iiliere Fro9$ 
#iacti 0914 nach von der bervQrwachfeuden Jüngern ' 
'x>der nenern fortgedrängt würde, und ai^f diefe Art alfp 
die |ahrlicbe Erneuerung, vorgebe. Eine alierdinga 
noch g«IV^ bey^elloCe Jjrfcbeinvng;! Auch daa Ua- 
^gteAnfehen der Abart )3> verdient noch die fo/tge* 
ietzte AulmerLWhei t der Algolog^. Oie Anmer- 
' jLung, dafa «•^«i LituieUchen Herbario «in Exemplar von 
.diefer letztf«» Abart wter debu Namen Viva tßt^^W^ ^ 
l^ufbewathrt (ey/ d^rf webt öberfeben werden. 9g) 
F. 4^taims (£ap» 48i'^4f« «xd. Syn. QmeL) Die ge- 
fvaue IJebereinftimiming mehrerer «feiiner Theile lojit 
dem vorigen, folUefafi veruittthen la (Ten, beide w4- 
'ren nicbi aia Aft^ v^fcbieden, und die2<t4chlitzung 
der J^rovß hey diefem blöfa i^qO&üig ^ welches aber 
Rec. t 4or hnde an Jhce?^ W^M^oen beobacbcet hac» 
febr iM(i|laii)|Uc^ iclieii^ 39) F- h^bojus (Esp. X. 
123) et^i^ ^e(;i^inaf&^« A'^ die jßch durch die hoh- 
le . kiolifg^ana.* Wi» 4*«d iB^fh^ Zoll jm J^urchmeC- 
,rer ^^ult^nde, W'U'^* ^^ platte^ «uc weilenföripigen 
Aui^WMlcbfea 9ßi(^titß% Stengel« von der vbngeu 
luitericbii^det, mit ier fie» ^Mr pbri£^ Aehnlich- 
kei^ wegen » oft Teirw^cb^CeU |ii(ordiEn ift. uW) jF- »^• 

**«^ ä^Pt' F-?r^ef T* W) «ia« ▼« de« am ine^ftof» 
bisher verkannten .I^nneUche% 4^^^^* £<# dorcj^ 
die Up. ITopffaiHard und Geodrnowg^ lind w^^ Jielehit 
worden f dafa V;On den zwemr)ey .4«^ Lin« tfer^. bfi- 
findUchen» mit dem ^Silamenl;. tiß^s beimchpetf AT- 



|:.tg&e/0ee unter dem Namen F. fvoUfyr befebi^'ebene 
nnd vortrefflich abgeS^dete,. aber in feineiu a^uisem 
Anfehen dacdi Aiter. Jahrszejt und Wohnort f^hr ah» 
wachende .Tang; oläyfleich dt? Be&breibung nicfai 
.^ganz jg:enaii, fondern mehr auf den Huiidfon-Meh^a 
med LigbtfoQtirehen f. nbeus iF.ßuuofps) pafsj, 
wo^ welchem Aber aar «in fchlechtes isxem^ar mit 
einigen jinden^ ganz davon vecfcbiedenen, umer den 
.-^piQ^n: JF.cvißtduf im^ Linn. Herb, zu finden ift. 41) 
.f^. norwegiei^ nach Qunnßf^ da ihn der Vf. ehtnais, 
,im 4Sten Bande der Tranjofitiofis of tfu Linnean «Soci>- 
^ als Varieität 'untrer dem Namen f. crßn%l§tu€ be- 
. abrieben hatte. £r ift hinlänglich veffchiedeii von 
f. rn^ev und jcrispus. In der«a l^itte ex fteht ; aber 
gar nicht mit F. divaticßt^r L. zufammenzvfteilen, 
Vie Gunner qieynr. 49) F. crisjmim Seit Qmelins Zfi- 
4ta hauen fich faft alle Sammler und Kuuftjungedein 
nicht nur, lendern auch fchte Pucologen gewohnt, 
.^efen Proteus. mit dem Kamen F. (:ermnoiJ(s .zu bele- 
ihen, yon den faft s^htlofen , einige ZpU bis zu we- 
i;iiger als eine.L<inie; breiren Varietätei;,bat.iler Vf. acht 
,der aoffallendilen angeführt; es bleiben jhrtfx aber 
,fioch vifde 4ibrig,Aim ein unkritifches^uge ^u verfiäh- 
zen, we^n ih{n diefer Ta^C in f(^ioem noch nn voll- 
knmtnnen Z^ftande vorgelegt wird , intern eliedn dJHt 
.Frugificacion ein ficher leitendea Kennzeichen durch 
.aUe Varietäten abgiei^r. Diefe befteht nämlich in rund- 
iichen einzeln ftehenden, nach der Oberfläche der 
Frpnif hin • in die jSubilanz derfelben einge(enk«en 
Warzen von rothUch brauner F>rbe , die mir vjden 
. Saamenkerm^ angeffiltc find t ^nd hohl und leer er- 
fcbetnen, nachdeiyi fie di^fe auegefch^ttet haben*. Da 
die we.nigften V^rietiiten als kraus vorkommen; ie 
hätte man lieber den alten I)f ainen p. ceranoides bey- 
behalten foüen. Voin 4en ig^sperlche^ JCupfertafeln 

{eboren hierbei für^«J Tah..^8 f. |. ^, 3.. [4. ift F. 
ifidm Ui$ds.} und furi^) Tab, 5«^ vjell^ic^t a.uchnoc^ 
wohl' mehrere .viQin Vf. nicht fi)gezoge|ie. Man mufa 
«s den I^n. Qoodcnough upd Wopdward, ^d^nen Br. 
T. hi^r gröfscenrheils folge,. Dank, wiflen« dafs fie 
^diefe fohwierige Art, mit ^9 vi.eler Gj^^amgKw^in ih- 
iren verfchiedqien Abweichungen zu beftiaiinen ge- 
.4ucht h|it^; ipdefs bat ef Rec. bisher immer gefchie- 
j^mv »la ob die folgend^iait f..fiepiMiito/i»i^efejch- 
4iete 4^t fich wohl nicht fuglich davon trennen U^- 
fae; diefe . hat nämlich in iinrem uofri^chtbaren Z^ 
.itfHide mit der Var. ^), und bey fl^ärker Fcölificauoii 
intft der A^'^ y) ^^^^ ^^^ ftarke Ueberejnftimmungi. 
jmi Rec. jft felu geneigt., die Ma^ßumiUßß ala eint 
jRü^eyte Aal tier Vermehj»ng diefer Tansau eozufehf , 
4ie 4ef fmUiM«en4«tH N fjj» l in .|>ar. einigen 4indeiy 
Hhh "^ Arf 
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Arten analog ilt. 43) F. mammiUofiis (Esp. F. aheö- 
tsUus Tdb* 70* mmnmHtoßn T. 132O Uitter der r«ri- 
gen Nr. bar Rec bereits feine Meyivinig äbet die tia- 
be Veiwandtfchaft beider Arten gcäufserr^ und er 
glaubt t dafs daa Vsfue adto i^uo tawgU idem eft Duth 
Eier ftehen könne. 44) F. tanalAQuluius* {F. rotun- 
rff*j£sp.T. 17. rJti^. Sun. Motis.y'Die auch imfrifcben 
Zuftaude liAnenföraiig Ausgehöhlte Fr^n^y «Ad dl« 
dem F. veßcuhjus ähnliche Fxuctification unterfchet- 
den diefe Art am beftimmreften, welctie unter di^r 
und der Benenliung F. exct/far beym Linn6 vorkommt« 

-^ ' Uebrigens tft der Esper. fmc. eanalkuUttus wohliuchti 
wie der Vf. glaubt, VivaMikotoma^ fondem F.Tmtia 
Koth. 45) F*terens vKsp. T« 19 u. S9*} ^^^ Gomier'a 
Vlv0 prumfatmis nach der ö^en und 7ren, Ftgur der 
2ten Tafel in Flor. Norm.) bieher gehöre, hat Rec. 
bisher nicht geglaubt; Taf. O- Frg. 4. 5. d?e den uA- 
lern mifserft uterkwifrdfgen Theil des F. hreus dar* 
bellen , gehören ailerüings hiehe'r. Die Fructiiicatkm 
y^ürde Ret. ebenf«lls b)ofs unter den auf der ganzen 
Oberfläche der Frofix zerftreut liegenden Warben fu« 
che», und die Von Hn. B. Roth nur an Einern Exem- 
plarre bemerkten autgefchtnoUenen Endrpftzeii fdr ei- 
ne ganz uugeviöhnHcheZufälHgkek halten. — - 46) F. 
m^dqfms (Esp. T. 7 u, 6c.) S«Atcen dfe Fnxchttnigen- 
den veßcutae wohl alle und itotner abfallen, wenn Ire 
aur Reife gedtehen-findf 47) F. fifgmaeus. iEsp. F. 
fitmihts T. 116O eine kleine Art, die im Aeufsern ei« 
>ie ftrhr auffallende Aehnlichkeh mit dem JLfVAr» acu* 
•Ifft/irj, aucfa wegen ihrer fcfarldfdTmigenFructific^ttons» 
ibeile eine fo nahe Verwandtfchaft tnh den Flechten 
bst» dafs iiian ihji faft als das BmdungsgUed aiifehen 
könnte. 48^ F. acuUaius. {Esp. F. mmscoides T. 59* 
«nd F. contorius T. 43 iMcL Qntrt.) Hr. Starkhouft 
hält gewtfle am Staumie in den Winkeln der Zweige 

I filzende warzige Auswüchfe für die Frucht diefes Tan- 
^ges. 49) F. pimiütifidms. (Esf. F. sorumbrfarus T. y45'^* 
Sifn. und ß) Omnnda'F. 62. Auf der i32ften Tatel 
übLt F. pinnatifidia^ wo Kec. die unterfte Figur fnr 
F. derttatüs wörde gehalten haben). Auch dlefe Tang- 
art erfcbemt in mannichfalttgen, bald breitem, bald 
Icbmalem Abünderongen, weslmlb die Sytionymie fo 
iebr verwirrt tft. Mit dem F- obt^fns ift'diefeArt am 
nllchften verwandt. — 50) F. vomeus (var, y. £ip. F. 
Jitriceus T. gl mnd nach Re«. Meyhung auch F. pln- 
fliiila T* 1070 Auck diefe Art «rfodert wegen der 
Uebergänge der einen Variettft tn die andere eine fort* 
gefeiste Aufmerkranikerf durch die ganze Lebensdatf*- 
tr der Pflanze» und eine Vergleicbting mehrerer fixem- 
flare» wenn die Mlbgriffe vermledeM werden folleii, 
wekbe foigar 6B(elttt «nd Hudfon m Anfehung der- 
Jelben getluiii haben. 51) F. gigariinns. Rec. glaubt» 
dafs der fjperfcke F. Oederi Tab. 133 hieber gebdrd. 
Diefe in dem Aquitaiiifchen Meere und m «ler Ndhb 
y^n Cadix büiifiger als in dtn nordikhen Gegeiiden 
Yorkotnm'ende Art untetfcheides lieh -von der vorigeti 
durch die migefiederten Zweige, und ihre runden 
Fruchtkapfeb^ bey denen» wenn fie fichand«n\oberto 
ThelleAderAeflchen befinden. die Spitze unten durcb- 
^hr, wekbM liimi iwdi i^uJnbjMmt beieicluie-* 



*«• 52)1 F. carHtagineus. (lt.s% Tab. ij tnir erft vor 
wefiigen jähren voll D. lykhmngin den «figllfchfa 
Mtereii güunden. Es fetfeine. dafs Linn6 den F.cer- 
ntus ;Nr. 50) eine ihr fchr verwandte Art mit diefer 
rerwecfafelt hebe , indem d»efelbe mtc 4 Exemplaren 
von F. t^pjunfis GmeL zufamin^ngeltgt ilh Dadurch» 
da/s Linne nactainals bey feinem F. airofantfottiu die- 
fe UmBÜnfche Art ciiine» verwiTafise er die obenfchen 
bembtkte Verwirrung. 58> F. eorofiopffoltw. Es tu 
noch etwas zweifetbarr» ob H§dßni?s E (sanitagintus 
diefe, o'der die vorige Art %rztfirhneh foll. Der von 
ihm citlrte R^) fche nnd Buddtefdle Fucm 4ft Ikbei^ch 
der vorliegende, ho miHe}landrfeb«:n H^clre findet er 
fich ebenfalls häufig, bat ab^r» feines minder gedräng- 
ten Wuchfes wegen» ein etwas anderes Ä!nfehen. 54) 
F. coccineus. (Esp. f. Plocamum Tab. 2. ßmoitlicke 
Figuren aufifer Mo. 5) eine eben feJcbdive» aJsmmel- 
rercn Gegenden» ^FomehmHcb aber an den engllfcben 
Ruften hftufige Art; dieStrtlungderiAdhAen, weifte 
Stackbottfe PripHcmto •lintti iiennr» find ihr ganz ei- 
gentbümlich.' 55) f. ptämofms. (Esp. T. 45) lehr aus- 
gezeichnet duteb fein imaier gerade gegen einander 
uberJtehende^ ..Gffiedtr,^* defftn Spiizeh zor Zeit der 
Befruchtung anfchwellen "und zur Zeit der Reife aiif- 
fpringer», aber nicht abüallen , wre bey andern Arten. 
Es fehemt Rec. nach feinen Beobachtungen» dafs die 
Körner mehrerer der kkÄne^n Anen nach Aüffpriü' 
gung der Kapfel noch eine Zeitlang an derfelfaen bt- 
i'eßigt bleiben und Fortwarbfen. 56) F. i&mtniöji^ 
(Esp. T. 112). Rec. geft^bt, dafs ihm diefes Seepr^- 
dukt fchon inimer fo wenig Verwaiidifcbaft mit den 
Tangen ^u haben fifbiei^» dafs er^s denfefbenin fei- 
ner Saminlung nicht beyzufBgen wagte» es iHeitidir» 
feit ihm aus i}jim*s At^ntrf'en bekalmt geworden war» 
dafs Ofrvt es a^s eine ganz neoe^Gattuiig unter deih 
Namen Lwmavkia aulgeftelk» befonders vemabrte: 
h viel bleibt auch iifimer gewifs» d^h^%nnmden 
Tangen gaiiz ffoMrtd^fteht. 57; F. /MmirtaH». 
(Esp. T. 121). l^f yt. macht hier auf die vornehm* 
Ren ünterfeh^idung«zeichen zwifehen diefer felrenen 
und den beiden folgenden verwandt febeineri den Ar- 
ten aufmerklam, wbbey wobt die mit Warzen befefz- 
ten abgeftumpften' EtHifpirzen der vorliegenden An 
am meilten in Retradrf kmmitn. ^3) F. rofndus^ 
zu welchem ab Var. -y) F.fußigiütns L. (Esp. Tab.i6- 
excl. Syn.) geredinct *ird. Wer die RiHten der Oft- 
fee jemals in bbtahifeh'er Umfichi befuebt hat, wifd 
•fich wundern mtilTen , wie das Linncifcbe Herbariutn 
ftatt deä dort fo liaufig wohnenden wahren F. faßt- 
giätus GmA eina VarMtat des F.- ^oHIndiii 4tes ebenge- 
dachten SchiiftfteHera enthältai kann 1 Vor der, von 
England» aus dem^Liniieifcben Uerbario berOrablen. 
den Aufkllfrung» glaubte Reo. Gmelins F. if^^iatui» 
hmbriiaHs und retntidttj recht gut zu ketrn^n; er ift 
hber jetzt» obgleich feine ^peciinina mir- d^r Liniiei- 
fcben Sammlung verglichen worden lind» fo irre» 
dafs erea nicht wagt, darüber zu ortbeikn. Die Art 
der Fmctificatjon» da niiuilich die Saaiaenkörner^anz 
•£re5^ in den kropfatfigen-Anwöchfen liegen , ift lehr 

^tedeibir; iiad d«a 't\ ti^trw^gt^m etwa au^enum« 

anen» 
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ißuEsp. T.4T) unter wekhein die Tondeutifchen Bota* 

BtkeriiafsK/fl/ligfsftfjlMfchrrebeiieArl rt»Var. ^)aafi- 

gfftthrtift. Ore Wunt^beydiefem Tange Ülfaferig^bey 

deu> vorigen aber feheibenMrmii^ aml dkkr. im Fe* 

Voar und Märj fiebi man*iM€b Yumera Be^bacbtong 

d>e Spksen d^ircbaua fe abgdhiiiiirll • als oblieiM 

ciiiem MeiTer gefhiut >rüren« welcbea daher catftebe, 

Arfs dte Enden nach^ der Reife der eangefcfaj^ffeneo 

SBamen^ gaciz^ abfallen., Aoa der 'Hirt« trete aladaa» 

-wieder era neaer , anAngllch dilwier SpröfaUag be^ 

Tor» wodii rcb lieb %n dem Zweige* ein Ring bil£, der 

die Veranloflung gab, dafe Woodward und (ioode- 

iMMigb ibre Yar. ß) hktef€$ptm coaftiliilrte; te) JPV pli- 

ctttttf. (l^iu^ )3^ F^ toitgiigSiaii» £jp. Tab« 20« #Jtd(» 5yn.) 

E» «A 9fi cHefer» in ibrem fiabiiitagana unbeftisaaiteiix 

l^dogi^rt tfuiTaMend , diafs fie it» allen Tbeileft eine üA 

gleich» l>icke bebälr. Ihre duokW Pmryiiafarb« gebt 

ieicht in ebi ftbrnntziges Haufenblafen - Gelb ftber» 

umI üie hofnarttge Subftant ift fiixberß brüchig. £r 

findet ffch ebeiifatfs m febr groiier Menge imn balti- 

Stben Meere, und es ift aufiaHend« dafs Linli£ um 

iKbergaitgen bat , ob Ikb gleicb in feinem Uerbario 2 

Exeiiiptare davon , mit euieti^ andern unter dem Na- 

luea ¥. faßigiaitus zufammengelegi, befinden, fri) F. 

eonfervoiäes. Der Vf. Aibrt 5 WKieraten diefer eben. 

falls oft vert^anmen Art an r von denen a) bey Es- 

per unter dem Namen F. ßcrgetlaris T. xo5* ß) ala F. 

Jre^trrimm T. 92 und i) aia JF. Alfrjdtu T. 100^ abge- 
ildet ift. So abweiebend dre Varietftien dtefec Art 
im Aeufsem erfcbeineii ^ fe lind doch die borften£&r- 
migen, meift nach einer Seite ftebendcn » uofeeiv fahr 
Terdfinnten Aellcben , vernahmlieb aber die veabük- 
nifsmäftig vielen^^^ercenWärscbeo». leitende Unter- 
fehetdungsraicben. 62} JP* ßageltif^rms. Biofe Light- 
üüor erwöbnt diefes an dan brittafehen Bü^leia nkbt 
' ürifenen Tanges , verweeb/elte ihn aber mit dem F. 
tongtßimns &mel. « der zu der vorigen Species gebext. 
£r hat einen* äufeerft k^irzen Stamm, ans welciiem ei- 
ne Menge langer, einfaeber, l«den£itratger Zweige 
bervorgefan«^ ¥9 ö^h er wirlilicb die Qefialt eines an- 
tiken Flagellunis bat. Bie Oberlächa ift febr febki* 
Hiig,. U> dais mau ihn, wenn er einmal trocken gewor*- 
den, nar mit grefser Muhe auseinander bringen Jtann. 
63) itFüum. (F. Tini:o Esp. T.22)- Bis jetzt bäte» 
noüik keinem Beobachter glitcl^en wollen^ ein folcbea 
Exemplar aufzufinden, als dasjenig^jitf nach wefebeiu 
dar Vf. des TrfUoiiHRtsr FIok Germl feine Befcbreibang 
.decFructificatiundiffd&Tangigemiichtbat; esfcheiiit 
daber», daXs die aufgefcttwollene Spitze- dem Fncua 
niebr wefentlicb feyn miUTe. Die in^der Bohre wal^r- 
ZttnehoWndeB Ringe,. w%khe eine Aebnlicb^ett mit 
dler Artivulation anderer A4gen-Aaten au^^baben febei- 
aen, dienen wohl' nur dazu., dienmde, röhrenftnni« 
ge Qefialt der Pflanze zu erhalten.. Aus dem Schra- 
derfchen Jousnai iii eaichnu b«ivannt.j ^afs Hr. Fref. 
Esftr,, durch Linne's eignem Girat verfuhrt, in diefer 
Bflanze den F.. Jendo LL vermuihete^ der,. ,wie auch 
Hr. Xttrner biet bemerkt, zufolge 4eB in Linne'j» 
Sammlung befindlichen Exemplara tbk nftbex Art|. de^- 



jfegen abea-dea Esperfebe P. jF^bai;«!» SeaniaKf|,n&iN 
Ucb TiUandßa usneoides fey. 64) F. tycopoii§dfu EU 
ne^der Gattung Conferva febr verwandte Tangart, die 
llec, auch liebet, dahin verfetzt hätte. In der Fttifmr 
de». Tab. 357. helfe t fie CpnJivvdSquairrofa. 63) F. 
.phiaßioides. Die dichten, meiA nach einer Seite bin 
Aebendeti , oberwärts gepaarten Aeftchen find* an ib- 
,m zergliederten Spitze etwas einwärts gekrthnait. 
.Die jüngere Pflanze ilt fehr von der älterh, dreht mk 
.^ftcben befetzten, verfcbfeden, und kann daher Yeicb^ 
Cur eine andere At% angefehen werden , fo wie eecb 
die Verfebiedenhtit der Farbe in frifcben und trocft- 
sen 2Laftande leicht irre führen kann. 66 ). F. jMfM- 
Mr. (Esp. T. 117). tlieeigentbtttnIJchetraubenbafcbel. 
^miger nur in dem ettien FrablingsIHonate ficb aei- 
gende Fructififiatiun zeichnet diefa in manmchfiikieer 
Geikalt erfeheitiende Art febr aus^ welche Hitdjbe, der 
die wa|ire Fructifitation ni^cbt kannte » vielmehr die 
bin und wieder an der Erons benierkbsrrenwarzenföV- 
laigen Auawüchfe für diefelbe hielt ,. F. confiyvoUH 
nannte, und Quielins gleichnamige pflanze dabey ci* 
tirte. 67) F. purpurßscens^ (F. cafütaceus Fsfi, T. ^5. 
£^cl. Syn. GmeL und, wlc^ es Rec. fcbeint, auch aef 
Tab. Ol. eixv un^rpchcbares Exemplar a'nter dem Na- 
men K awularis)^ Keniulich genug rft diefer Fucua 
in dem Zuftande der Fructificar>on , wefcbe dcrrin be* 
fiebtrdais (kh in den pfriemenföniiigen Aeflcben ein^ 
zwey oder auch woU mebrei'e halbkuglichte , ekige- 
wachfene (inmUd s.non ad latus Aarrrnfra)Tuberkebi 
meif^enp welche dem Theile ein perlenfchnurförmigea« 
AiM^^n^ geben* Rec. ift diefer Tan^ von mehrem 
Botanikern unter dem Na inen F. grainrfbter L. zuge* 
iandt,. der indeb fehr verfchrederi von diefer Art ut. 
In feinem unfruclkbacen Zußande ift er leicht mit ei- 
nigen andern zu verwecbfeln» Uebrigens zweifelt 
Bec. nicht r dafs diefer Fucus d'er GmeünlcUe p«rp«- 
actis fey.. 68) F. It^ig^hä in denfeltenen Atten^ vom 
Vf. nach dem Namen feines. Mitbürgers und Freun- 
des, cfes mvverdreflenea und fcharfflcbrigen Algenfor^* 
fcbers Ü:'iQg benannt.; Die SpitzerT d*er borftenf&rmi- 
ffi\ Aeftchen fchwellen zu lan'zetrf$rmigen Fruebfkaf)- 
fela auf» 69) f. Asffaragßidu , eine der, niedlichfteii 
Pllan^ecben nach ihrem Habitus und fcbönen Carme^i- 
finfarfafe, .welche ficb aber bald an der Luft verliert.. 
Seinef». Fru«tilicatiotts - Organen nach gehört er zu den> 
Röibifchen iCrrafifirn, neblt einigen aHdern vom^Vf.. 
unter dem allgemeinen Namen Fu^tü gelafleneti Ar- 
ten.* 70) F. iirJdnoftiaiiri. Sebr ausgezeichnet durcb 
die aut den langen einfachen Zweigen in grofser Men- 
ge beiShdlicben geftielteii l^feki^ aua denen zu ge- 
wiifeii Zeiten diehte Bündel grütilichter articulirter 
Fäden heraushängen-, welche djefen Tang unter die 
tuco^ yaMi4ilUforuus Gmettn^s bringet ,. bey dem er 
auch ttiuea der Benennung F, Gcurtnitm auigefAbVt 
ftebt. Ree. hat fehon* vecber etwas über die Fädchen 
gefagt, uiufs aber, um- niit ebenen Augen zu febii, 
welches er^, feines TheiTa für den ficherften Weg hält,, 
zur äewifsheit zu gelangen , erB wi^eder Gelegenheit 
haben, einige Zeit an der Seekufte zubringen zu* 
boimea. 71) F. captUorii^ Veu Vf* f4t dea feiten^ 

ilea. 
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ften WUUfclicn Tung ««sgegAJrh. AaA IRec./dar 

«Ina fehr reiche Satntnlanj^ vtn Seej^ewäcMen kefn«t, 

bidet nick» d^r Berctireiba0g Ithntiches ia deffV^beti, 

und ktt daher diefe Art i^idic wie die ander« mk 

emem wlrXTitchen Exemptore vergteirben kMn^n^. 7«) 

R iolanelU^us. Bey einem 4öcbdg^en flllcke leicht tu 

Terwechfeln mit F. HaUformis^ vea Welchen «r jednick 

>dttrch die niemals in Wirbeln ftehtoden Aefte, iiOid 

0ftn»Uchen Mangel aller Articulation , Ib wie atidh 

i€uröi dlefieftak und Stellung der f ruchtkapfeSn r^e- 

fcfaiadcn iSL 73) F. KnUformis. Nach Rec. Mey^ntig 

ß^ört, wenigfteas als Varietät' der Eapeffriie F Su- 

rÄ«|ii*f i:*- 102 Weher: To wie ßn. D. Äaffc*j Ceri- 

mi$m ^ulofum. Diia ^nuptzwcige fowxihi r als tfte 

AeAchen, haben hey der'ausgewacfafenen PBanze^ehib 

.wirl^l förmige Stellung, und fififd ctt 1ciin^en,«j-od«r 

länglidi «^xuaden ArUcuHationen fcfawach zufaiumenge* 

t^ea. & leidet wohl keinen Zweifel ; dafs der 

,Xighcfeotiicfae *F/ vcrtioUa^iij diefetbe Species* fty, 

.obgleich .die £Ji41p>tz^u ia der Zdchnimg' «a haar- 

föroMs« j[wahrfcfaeiiUioh nach einem getrockheteh 

Exem^ar; aargefteUt find. 74) F. AtUcMAatwf. (Ejy. 

F. /erkW var* Tab.];8^), «benfalls in regeimüfeig« 

Aixfätz4» zv^ammen^efcbnütr, wodurch die iPtlanze ein 

artjcidii^es Anfehen erhäl't. Aus' diefer fcheinbareh 

,Articttiatiofi der dickcrn Zweige gehen wirh^fimnijc 

^inne Aeftchea herv^^r» die in einetn'fl'üh'em Zuilati- 

de leicht Air i£e ihnen ähnliche fructfScations-Orga- 

. ne Bt^efeheti werden köntven. 7^ Fi; Opuntiu. Viel- 

.töcht die kieinfle von Tillen hier aufgeführten Arten-^ 

siemlich nahe verwindt mit dem f. -arüfi^tiatüs, auch 

ttm kudfon als Vor/ )8) Wi feiner :C7li;a iffMe^iatß ge- 

fttzt. Bie Zulammenfchnuruhgen lind nicht- fo ah- 

gefetst, als hey den vorigen Arten, Coitdem fliefsen 

foelH- in einander, urtd daa W4i1)€lf5hnige jener >hlt 

dti^fem MfP^* Auch wohnt F. .Q/knHa ausfchtiefslkb 

auf Steinen» jene aber auch ^ataßtifeh auf ände^ 

Tangen. 76) F. afnpkitnus. fiec. vermiftt'dasSyno- 

siym *C€rßfnium S.corpioides Rotk. Cat. botan» Fjisc. fl. 

p* (I73« wekhes, .ungeachtet einiger Verfehiedepheiten 

in den Befchreibun^en^ dochficher hiehergehön, abar 

der £8J;)erlche'F. Scorpi^i^eSf deii {Ir. T«^ 
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^kntf. fotgmwtfka \mk. Ute «nB^crttnittliM cor Zeic 
4ar Fructificatioti angekhwoUenea Endfpiti^n find 
4aa i^acakteriftiCche an chui« ;77) jR. frrutic»lofus. 
(Eap, Tab. 87). Etq |iafleodt;r Nauie&ir diefe Jangart, 
«Itt ebenfaila ihrecFrudificaci^ma -Organe wa^eo, un- 
^mt die- Rvthiiche (iattung Cerßmium g«h6rt, . Auch 
«a diefer Art fiehe man die £iidfpit£ea za gewid«^ 
XeUea mk den4>ft fcüon «rwähi^en fieiacn F^rerchen 
^ttmtu. 78) F« «inifü. (Espu T. 11^) So lange die- 
4a4iete«iefchönaT^ii£artnqcIi.frif€htA. verändert ile 
-flMlimial ihw Parte # weshalb auch dar Name viridist 
i^nodi daw als dia nicht §ßnz iMtOr^c^e Farbe ha 
Mtehneftd> nidK .gaffend, abiu- iiach dem Vorgang dtt 
ftorm i/m^ii» da^h beybafaidteii ift. D^.c}^ndrifche. 
.ungfedMka S^aami«. dar. «mc haarfiMialgte einandc 
gegemüb9x fteheadeii Zweigen. «Mid clie£e wjeder eben 
^o mit* de^glaicheo Aaftchen hefei» i|tg mH^rfcbci^ 
dac ihn hiolanglktu ilia Btundüfm^itoi^ un- 
hakanüc -- - > 

■ • 

Mk 4J<rfer Art fchli4at de^r Vf. fek Ver^^ciiWtb 
imd Rec. feina Auajge defieiben« die nodh-ausEuhs- 
lieber gewordaa w^r^a, wemi fr,ie;i^ V^ijiteba fiix 
dieCen . >(}egeDihmd k»^^ folgen 4üiien, u&d nicht 
verfich^rt wir«, daft Jeder Fuodoge, fo wie jeder 
•ani|theadaf Uaterfucher dt efiar noch fo fahr varnach- 
4i^igU9i &eapnKf ukia, nur mit dem liü^ke dieTes lehr- 
reichen Werks hakannt gemacht zu Tprerden haucht, 
um iHrh reche bald jo den.Qditz daiHeibea zu fetzen. 
Reo. Matte daher am derjenigao^^elahrtan wHieUt die 
cier engWdbair.^pTache nichf kundig idnd« jgewüiifct^^ 
dafs wanig^eiia die Sefcbreihimg d«r Ar^eu, wie In 
dam stau Bande .der Tf^fiuikcHimi (of ^ UiMm» Sa- 
cuiji gelcbehen . ift , in iaaeiinfcher Sprache. iAgefaCat 
.-wordefli wäre», imd dar wjirfiiga . JTf. , der toaer Ar- 
halt, aus Befchi^idenhait» nur eine. 4iuf fein Vatailand 
,ba(chräiiktc.irerhreitmig wönfchea zu dili)^mey»te, 
' Wtn|e 4ch im Auelande ^och m|inci|^ Fofifeher wehr 
rafhindlich .§euiacht hahau» ohne dais is$ /emasii 
eingefallen wara, jene Tugend, ¥0|i welpberdaa Weä^ 
durchaua ein fo kräftiges Gepriige liiert, . hey Qlml^ 
Anfpruch n^mea w w^Uw. . 
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K^tTBiis 89AAcmcimpa.. JIa//e,i).<Hendeil: BiymoloM' 
fcke Tat>4H€ 4ef iuimmjchim Sprache. 1802. i|B. (6gr0 4^r 
4su. dn£äjifcr ^It diefe {/aberfichti^er iuliänUch^i Kedetheile 
im^.'Gsnz^i nicht ohne Nutze». Sie enthält in vier Atfchnitteki, 
(Artikel .lUid Nomen. Pronomen» Terbum, Parukehi J ttra^der 
Anfänger zu wifftn hraueht; doch darf erden Angahaa.das 
ungenannten T£s. atokc Mindae ^Glauben bejrai^eii ; fie lind 
zuweilen 'falCch. . 6a wirdz«B. /oro, mit eglinn .und elleno veV« 
wechifelt« r^ Der conjunccive Accufativ pTuraiis von' ella wird 
durch ie a^edeutct, Aa vi d^'Ch t$ belftt. ~ Die drit^vPecfian 



•Pliyr, der gegenwärtigen JSeit iron kgßereinkiitjc^fte) lautet 
iMcht Uggianpt rondera teggono. — Fartf0 ku im Paitjtr. nicht 
4pcrffo, tpudern .parß and panrto/ jp^mvte ^tc porrr hat im 
Ä»ter. mcfkt pVjlt^ fcodera p^* nvf^we nickt miiß^ feiide^i 
te^ff. *t« J>ein prenoaiu. p9iIea..coiii.. wird gauz unbedingt der 
«ttic defiait. vorgel^t; ^es f iebt aber FjUle. wa er nicht ftatt 
.fii^del, welche hätten erwähnt werden miii^« — OhneJZa- 
rcchtweifeng emer Lehrerrf darf alfo gegaawärtige Tabelle 

dem 9ch>aer niQhi In 4ia 4iaait f^ebea Mfaadan. . 
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'ÄTWKHOM, g«*, fc. Oelte: NÄ^a Anmärkningar 
I 4lfwr PortmgaU nedcMa^e geiiom Bref af C. ^• 

RüflbiLf (EiiMge Bemerkungen dber Portugal , ia. 

Brfefim« 7on KiM^^rj) |8P3^ Z43 6* &> 

Der Vf,» treldiar im J. tfioS «<« fAwedKcher Ge- 
f«iKifchafupredt«:er oacli LiiTabon ging, ward 
▼on einem Ichw^irohen Gelehrtent xler felbft S^brifc- 
fieller «nd betosxdtrs .mit dem Zufiand ^er Literatur 
und Rünfte fremder Lieder bekannt lA, erfiirbc«. daru^ 
ber in Partogall UiiierAiclujng^i anznftellen , und ijiiifti 
die gefnachcen Bemerkungen niitsiitheiHen. Seine Jbder 
Abgedruckten Britfe find Usnnen der ec^en beiden 
Jabre feinea dortjgen AiiCentfeaka gefichrieben. Der 
Vf.woiite darin nichts aufnehmen 4 wa9 von ande^l« 
^if^^ßbtr Portugall g^chrieben, fdiön gefagi worden» 
(/es fcheinen ihai aber mehrere fokber Schrifteti nicht 
t^kaimt JW^rden zu ie^n)« nur wiü er die V4>a ih- 
aien'et^ya ^begangenen FeUer berichtigen, befonders 
wofie v^fi den Partjügiefen zu ve^-Wcjnernd fytfi- 
eben» und fich ZcUr fteftiirkttog /einer (fuheile a<u£ile 
belieben, in Sch«reden bat jiiemand Bisher Zinvogtl 
und^üed m a n über Portugal! .gefchrJeben, ailein« dala 
gieCcUah Ccbon>Tor 30 Jahren. Untor d^a neuem aus* 
landlf^beo Schriften über Poctugaii nennt der Vf. be*, 
iondeo d;e v^on Mnrpfiif^ Dumouriez^ Due d» Cbßtehti 
mit Bottrgping'a Amnerkungen » das Tablean.dß Lis- 
tiwmi. 1796 iron Correr«» der den Portugiefen« viel- 
leicht, aus Sache wegen feiner ichjejcrh^en Aufhabm^^ 
nicht Gerechtigkeit wjederiiiibren JäTsr, und Sonthetf^ 
Links Reire nach Portug^U- hat Hr. {L weder in Por^ 
tugal noch jSchweden -zu Geiicht beJunnmen kennen/ 
foudem nur dei) Aukssug» den D. Oedman herauage-» 
geben. AufserBof^r^eiH^/ Anmerkungen zu des Her- 
W& von Chatekts Reife» die er Links Bemerkungen 
gleich fetzt, hält er aUe über Portugal erfcbienene 
Schriften für unzuverläfiig. £r freuet fich» dafs er 
mit Link« mit dem er zu gleicher Zeit fchrieb » fo 
oft tübereinftimmt« und ündjet h.ey üimjiQr einigf 
unbedeutende Unricbtigk^itei^u 

Die eine Hälfte diefe^ Buchs von S. pT-.fi^ ent* 
hält allgemeine ftatiftifcbe ITachrichten von Portugall» 
Ungeachtet der Fruchtbarkeit des Landes wird der 
Ackerbau in vielen Provinzen febr verpachläiSi^et« 
i^oran befondera Mangel au Arbeitern, der Äufent* 
^it des. Adels m der tfau^tOadt, die grofsen Aufla* 
g^Ut die j\lei>ge der ßeiiUichen, die unzureichende 
Uenntnifa vpi^de/rjLaodHirirthfchaft, ß^d 4ie KuQft« 

A» L. Z. 1803« Vierter pa/ndf^ 



griffe anderer Nationen,, die ihre Rechnung dabejr 
^nden, Portugoll mit allem« was es gebraucht, zu ver- 
forgen, u. d. m. Schuld find. Man bauet nur Wai- 
zen« Mays UndGerfte,. Hafer häJt man den Pf^erdeii 
ftir fchädlicU. liegen Roggenbrodt bat man eine« 
Widerwillen. In LilTabon werden täglich 100 Lall 
Walzen verbacken. Die Bevölkerung dafelbfl wird 
zu 350.000 Perfojien angegeben. Es glebt wenig Wie- 
Cenland. Den Pferden wird das Gras friich gegeben, 
trocknes .Heu wird allgemein nicht gebraucht. {7n< 
geachtet des herrlichen Klima wird doch die Obft- 
Cülcur yeruachlä/figet. Das portugiefifche Oel hai ei- 
nen widrigen Gefchmack; die Portugiefen preffen 
uicht blofs die Oliven, fondern auch dießiäjter und 
Zweige der Oelbäume. Den portugiefifehen Weia^ hält 
der V£ für den angenehm^en und gefundeften bey 
der Mahlzeit. Während der Weinlefc ift es erlaubt, 
auch am Soiuuage zu erbeuten, doch geht es dabey 
9icht XüJuftig zu als in andern Weialäudern. Die 
Wafferjcitungen bey Liffabon werden zwar d^i Wer- 
ken der Alten an die Seite gefetzt ^ entfprecken aber 
diefem Rufe nkht* Die Lage von Cinti;« ^lält der Vf. 
für bezaubernd; ui|d das ift viel von einem Schwe. 
den gofagt , der an romantifche Ausßchteti in feinem 
Vaterlande gewöhnt ift. IJin aus England zurÄcfcbe- 
^fenerportMßießfcherMiioilier autwortete auf die Fra- 
ge: was ex V.OII Eaglond hielt, etwas ftark'; LefaLil 
c^ AngleUrre yrffemf^l^ .a ia lutiß tat; lesfeiäs fruit e 
wuYS qu'on y trouve fönt les pommes cu^s ; ßt il u'y 
a rien de poU que Vacier. Den Charakter der Portu- 
giefen fchildert jR. irortheiihafcer als Murphy. Unter 
4em Adel iaPortugall find 83 bochberitelte Familien^ 
tmmlich ä herzogliche, Jii ^nit dem Naine^ von Mar- 
quis, 4g gräüiche, % mit dem Namen yon Vicomte. 
umj 31 frey herrliche. Permgall hat, aufscr dem JPa- 
triarchen und de^en Coadjutor 3 Erzbifchöfe uttd «7 
Difchöfe« in den Colonien find 3 j^rzbiichöfe uijid ig 
ßifchöfe^ Derfoadjutor des Patriarchen hat den Ti* 
tel: Qifcbof von /^acedämon^' Unterdes Patrjacchea 
befonderer Auffix:ht flehen 360 Gemeinden^ Per Kir- 
chen und K^peilen fixid in Lifiabon an 300 In Por- 
itug^U find 7 geiftlicheCo^regifltijOwn, und sVSiönchs- 
u;nd Nonijieporden , die 417 JVXpnchs - uiid loSNou- 
nenklefter be/^tzcn. Der Vf. legte in einer Klofief^ 
bibliothek dem Prior eine $eptuagjnra For, um zu 
i^ören, wie er das /[^riechiGphe ausfprfi^h, aber dk% 
Prior hekaonte, dafs yradet er no^h trg^d einer im 
l^loÄer die grie^hifdjen ßi^chftal^e;! kennte, aufser 
einem einzigen, der ^ber fehr Urljlecht las; und doilh 
wurden die Mönche diefes Klofters für die gelehfte- 
^PflJnPor^galljgeftli^ei^— PtepormgjlefifcheÄTfup- 
I«* * pen 
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pen beftchen aas S7tfoo Maitn und 50000 LandmiKz. 
i}it SeeiDachc bcftebt aus ig guten Linienfcbiffeti uad 
ebeii tt \\A Fr^att^ii. Die Salcjajten werden oft ge- 
prefst. ÄQcb von der portugieflichen Generalität, und 
den dortigen Ritterorden , die aber eben nicht in 
hob er Achtung flehen, lieft man einige Kachrichten, 
in Lifl*abon find 243 portugiefifche und an 150 aus- 
läadifche Handelshaufen In der Stadi; Porto • welche* 
ungefähr 80000 Einwohner hat, find gleichfalls viele 
beträchtliche Handelsbäufer. Im J. 1794 liefeit 406 
fremde Fahrzeuge dort ein und 487 gingen aus; 
worunter 54 fchwedifche und eben fo'yiel dänifche^ 
21 preufsifche und 166 engli'&he waren. In Setubal 
liefen 1798 ein 40Ö HandelsfchifFe, worunter allein 
216 fchwediCche waren. Der Portugicfe ift zwar in» 
duftriöfer als der Spanier; allein die Ausländer über* 
treffen fie doch, bey weitem in allen Handarbeiten ; 
nur habende vorzüglich gute Steinhauer. DemLuxt^s 
fehlt es dort an Gefchmack. Es giel)t zwar kein^ 
ZunftverfafTung und keine peribnliche Abgaben; der 
Ackerbauer aber "ivird durch eine Menge Auflagen' 
fehr gedrückt, und mufs befondecs viel an die Geift-^ 
liehen abgeben. Verfchiedene Handelscompagnien 
haben ausfchliefsende Privilegien. Zwey Societüteii 
hoben das Recht zu Wolienfpinnereyen. Es giebt 
keine Armenbäufer» alle Gaffen wimmeln von Bett- 
lern. In dem königl. Hofpital St. Jofephs wurden 
in einem Jahr 16670 Kranke aufgenommen, wovon 
14802 darin geheile wurden. In dem dortigen Ein* 
delhaufe wurden in eben dem Jahr 1595 Kinder auf- 
genommen. Auch von dortigen Waarenpreifen, fo wie 
von den portugiefifchen Münzen, wird geredet. Rec. 
hat ahfichtlich «liefe Nachrichten ausgezogen , damit 
derLefer fie mitaaidern vergleichen kOnne. Die Briefe 
find itn,J. i8oi aus Liflabon gefchrieben ; beym Ab- 
druck hat der Vf. nach feiner Zurückkunft nach Schwe- 
den in einigen Noten kleine Verbeflerungen und Zu- 
ßitze geliefert. 

.' • " • ' ' 

' . Die zweyte und gr&fsere Hälfte des Buchs hat 
•die portugiefifche Literatur zum Gcgenftande, und 
darüber manche weniger bekannte Nachrichten. Hr. 
R. gicbc die Gründe von dem Verfall der QelehrfamK 
keit an , worunter befonders die Einfchränkung der 
Schreibfi-eybeit gehört. Aufaer 14 Cenforeh, welche 
die' InQuintion, und 12, die der Kardinal -Patriarch 
hält, lauter Mönche, giebt es hoch 17 Ce«/brw Ubrorum 
Efgii. Der Vf. befchreibt die vom Herzog von Lafoes 
geitifteteAkötlemic dcrWiffcnfchßften; Ret. wunderi? 
fich doch, dabey dt?r 1797 fchoii erfchienenen Memo^ 
rias dt Academß\ual dis Jcitncas de Lisboa, in FoL 
Wer nicht gedacht zu finden. Ferner, die ünlverfi- 
tät zu Coiinbra mit dem dazu gehörigen tönigh Col- 
legium der Künfte , das' von Pombal geftifrete Co/fe- 
gh R^t^l dos N obres 9 die Academia Reat dos Quatdas 
wiarinhos^ 3ie -Acad. R^at da Fortificagai f die 5acw- 
dado Redt XäTii$ma ^ Militär s a Gtografica. ^ Aufser 
dicfea.Einrichtungcn find in ganz Pbrcugall 20 prlvi- 
Jegirte LehiA<?hle der Philofophic , 13 der Rhetorik; 
5 der f riecbifciiCJi ftaä Si3 der lateiAifcheii Sprache, 



nn*76o geringere Schulen. A»ch ift 1794 ein CoU«« 
gium für die Er^Liehung und den Unterricht der Jw» 
geiid errichter, deren PFafes der Bifchof vx>n Coimbn 
und Rector der Üniverfität, der Graf von Argani! i€L 
Dev Vf. komauauf die darti^an Biblmh^en , befon- 
der die königliche, von 70000 Bänden, gräfscentheils 
mmAtzes Zeug. Das älteite portugiefifche aber fchon 
fehr zerriffene Buch, ^oyon jetzt nur ehi ein- 
ziges Exemplar exiftiren foll, ift die Eßoria da mutj nobre 
Defpaßano Emferaiat dcRoma, iitiprimt^ißtino i^^ 
In 4, Auch wird von einigen andern raren Büchern, 
als einer canerifchen Goauhnatik, der dort befindi- 
eben , zu Venedig 1479 in Fol. gedruckten ätteften 
Bibel , der von Bure befehriebenen , au BO01 in drey 
grofeen Folianten 1590 gedruckten. Bibel PapA Sixtus 
des Sechften , die nach dem Bericht des Bibliothekar» 
tnit 2500 Crufaden befahlt worden ,- geredet. In 
der fchönen Bibliothefo.de& Beichtvaters der i^inzeA 
fin von Brafilie», Pater Abrantes , feheer die BMür 
Mogwntina in xwey Bäadeii gr. -Fol. auf Velinpapier. 
A4ich fittder man de einige meck würdige H«nd£dir\{* 
tfen.. Von einigen andern KloiWr* und Privatbiblio- 
kea, dem königK Kunft»- und Neturalienkabinet u. d. 
m. lieft man einige ^Nachrichten. S. C13 hätte Junck's 
portugiefifche Grammatik, (177g) erwähnt werden fol- 
len.' Der Vf«. hat öic^ vornehmften portugiefifcheti 
Ueberfetznngen alter claffifcheii Au toten S. 117, iig 
tfngefuhtt. Verfchiedene dortige UeiAliche bdit^en 
guteKeiuitnifs der arabifcben Sprache* Ungeachtec 
der Kenntnifs der oriioicalifir.ben Sprachen bleiben doch 
die Portugiefen in der biblifchen Exegetik (ö wie in 
-der Theologie überhaupt fehr zurück. V^ir h&nea 
dock hier mehr, ronf dem Vf. erwartet. Eben fo we- 
nig find die Nachrichten, fo. afngenehiti ü^ auch 20m 
Theil dem Ltterator feyn können , zureichend , die 
der Vf. von der Kultnr nnd dem Zaftande der Rechts- 
gelehdamkeit , Mediein, Botanik, Chemie, Minera- 
logie, Phyfik, Aftronomie, Mathematik, Philofo- 
pbie , Hiftorie und 4en hiftorifchen Ilälftwiflenfchaf- 
ten ertheilt. Ausftibrlicfaer wird in einem folgende» 
Briefe von d^m,*wa5 zu den fchönen Wiflenfchaften 
in Portujgel gehört , gehandelt. In der Beredtfiimkeit 
fehlt es ihnen an Muttern und Anleitung. BefTer liebt 
ea mit der Dichtku^ft aas , wo CaiAo^s hier den Ret* 
ken anführt, 'VondeflenLufiademehFerebibliographi- 
iche Nachrichten vorkonmien ukkI felbft ganze Stellen 
angeführt find. Der Dichter ftarb>bekannr] ich in grofsem 
Elende. Kein Land hat eine fotcheSündfluth von HeU 
dengedichten als Pormgall , wövtfn einige neuere be- 
merks find. Auc(i Fehlt es nicht ran lyrifcHen und 
Schäfergedichten, befonders werden des Frandfco 
Dias Games opera pt^huma geröhmt«^ Diefer Dichter 
mufste, fo lange fein Vater lebte, in deflen Krämer* 
bude Kämme und Knöpfe verkaufen. Btne daraus 
flberfetzte Stelle lüfst di^ Urfachen feheri; werumdie 
Li teratw in Portugall fo^ Wtoig bedeuteiide Fortfchriite 
macht. Der Vf. kommt auf die< draniatifchen Arbet- 
ten, und von da euf die fcböhen Kölifte, die Mulik, 
Wdche eine der vomehmften Vergnügungen der Na- 
tioiiifti die'nsixklinft; Maler^ JKldhatter ^KupiViu 
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Archer« fiaalranft tilid' Scfi«izfpl«tlsiinft !n Pörtngatl» 
Die vörndiinften Werke darüber werden (jedoch nicht 
alle) en^eftthrc on^ zum Theil beurtheiltt Murphy, 
Cfaacelec , das Tableauth Liiboi^ bat der Vf. bey fei* 
nen Nachrkfatei) za Rathe gezogen« ftbtr das,' was 
Xoze, Junck, Murr In feinem Journal zufffunftge* 
fchichte IIL und IV, ^on der portugieüfdieii Litera«^ 
tur f;9gea » fcheinc ihm weniger bei^annt zu feyn. 

4 • 

BBKi-iJt f in d. Schulanft^U des Heraudg. i Heitigi 
Lieder. Freunden der Andacht geweiht von£ar( 
Friedrich Sptittegarb. i^oi* XII« u. 475 S* 8« 
Ci RtbJr.) 

Rec. freut fleh,' einmal eine Licderfauimlung anzei- 
gen zu können , deren Vf. über den Zweck (lieber 
Sammlungen reiflich nachgedacht, und dann- dia 
Früchte- feines Nachdenkend und* feiner Bemohungefk 
öffentlidi mitgerheilt hat. ' Ah mittdmäfsigen und 
Schlechten GeGinghü ehern fehk es; uns nicht» aber der 
fönten* und zweckuiäfsigeh gieht es nur nach äufserft 
-1^ enige. Vorzüglich fehlt es noch gar fehr an folchen, 
die den Fodcrungert der Vernunft und des guten Ge* 
^chtRflcks encfprecben. Selbft einige unfrer neueren 
Verfertiger geiftlicher Lieder, habön noch" zuviel alte 
Doginatik gereimt; andere wollten dfefen Fehler ver- 
fneiden, und wurden kalt» profaifch , ihre Lieder 
VFaren ohne Kraft. und Salbung. Es ift nichts leich« 
tes » ein Lied zu dichten , das den Foderüngen der 
Vernunft Cxenüge tfaut^ und das zugleich in einer acht- 
poettfrhen Sprache, die das Gefühl des Menfchen an« 
fpricht , abgefafst ift. Hr. 5p. hat fich bemühet» alles 
Kleinliche und zu menfchlich Gedachte aus deM*Vor-, 
Teilungen von Gott .lyegzulafTen , einen gereinigten 
LeärbegHfF der chriftlichen Religion zum Grunde zii 
legen » und von Seiten des Betenden alle Aeufsertm- 
gen zu veritieiden, die eines freyen und vernünfti- 
gen ViTeiens unwürdig find« JVIit Recht Tagt er unter 
andern in der Vorrede; »,£in freyes Wefen mnfs in 
Hinficht auf feine Sittlichkeit alles felbft aus fich ina- . hier nicht hatte kurz gebraucht werden foilen. Scha* 



der, BegyäbntfSiliedef^ 'troiUieder beym Tode gllieb^ 
cer Verwandten,' u. f, w. rechnet. ^ ^ 

Gleich das erfte Lied: Goit'a%$ d(rin£n,Ifer1ten 
Iftc. hat einige glückliche VerbeiWrungen -erhalten. 
, Für den-grofsen Uaui^ni'dc'f Ktenfchen werden auch 
Beweggründe cur Tugend, dergleichen folgende Stro« 
phe ehthäk:. «,0 wie thörictft, wenn ich mich Noch 
arerführen Hefse, Tugend» da ich fchon durch dich 
Soviel GtücMgeniefse*'^ immer ihre Kraft bebaUeiu Die 
Strophe S. 20 »»Nie bift du, tlöchfter» VQn uns fem*, 
Du wirkft an allen Enden; Wo ich auch bin» Herr 
aller Herra, .^Bia. ick. 19 deinen Hän(j[en" — diefe 
Strophe hätte eben.fo fehivai^ch unter der Rubrik s 
JtUgegenufart Qpites» als unter feiner AUwiffenhelt 
Ideh^en können. - Unter den {Liedern auf die ^ahrszei- 
ten find einige i'echt fchöne.' Eben dieft Urtheil gilt 
von den Pa[ßonsiiedem. S. 120 fg. Nur der Sc^lufs 
^dn Nr. 7Ö hacfe gevl^ählter feyn Können/ H^^i* ke^st 
es in einer Anrede an den Gekreuzigten: ^t^nd hof- 
fen dich; wenn wir dich fehn. Mit vielen SeVgen 2u 
erhohn.^* S. 12z hatt« das VV'brt ail/ nicht ftatt oßen 
^ekut feyn folicn. In eben diefbm Verfe wird H\}hte 
iXinSeele^ No^A. mit Toi gereimt; und damit lieh 
ein Beim auf Graufumkeiten findet» heifstes: ».hier 
fnhft du fchon von weiten.**^ Eben fo hätte der Aus- 
druck: „auf dich — — — dring fchweres Leiden 
zw^ mit einem andern vertaufcht werden feilen. Sehr 
profaifch heifst es in dem fonft fchöneM'Liede :* D« 
deffen Augen flößen etc. ,,Du (alift» es Würden Leiden 
Schwer über dich ergefan; Und gingfl» flatt fle zu 
meiden. Doch hin» iie zu beftehn.<« V7ie viel dich- 
ferjfcher heifst es in Ramler's Tod ^efu^ der mit die- 
fem Choral beginnt: »,wo ift das Thal» die 'Höhle, 
Die, Jefu» dich verbirgt? u. L.w.*^ Die Worte in 
Nr. 83 — f.bilt ja in MifTethaten Nienic^t gerathen*^ 
hatten wir auch verändert zu fehen geWünfcht. . In 



einem Uimmelfahrtsliede S. 163 heifstes: dtr Heft 

fährt, auf zu feinem Reich, Ohne bey. dem Ausdruck 
felbll liehen zu bleiben, bemerken wir nur, d2tk fährt 



chen, was es werden will, fonil hat feine Tugend kei- 
ne« Werth» feine moraUfche Höbe kein Verdienfi,'« 
Dafs nach unfern gewöhnlichen BusKede^n -Gatt fa^ 
alles thun foll» ift bekannt. In Abßcht auf die Form 
eiec Lieder -bat den VI. * nacb Feinheil,, Küxze und 
Wohlklang geftrebt» und.fich manche, zum Theil 
recht • glückliche Veränderungen in fonft iV:hon be^ 
kannten Liedern erlatibt. |Üin^. der leichtern Verglei- 
€}iun|^ willen, hätte :&ejt«gewünfcht, dais die Nainei^ 
der Hn. SfK bekatMiten . Vf* d^n Liedefn key gefetzt 
worden wären« Uebrigens hat der Sammler alKs Lie*^ 
dt-r unter' folgende vier Abtheüungen gebrachtr 11 
Gottes DÄfeyntErgenfchflften,. Werke und WoWcha; 
ten. IL Die Pflichten des Menfchen i) gegen* iSou» 
2) gegen uns felbft» 3) s gegen unfere Mitmenfchen» 



de, dafs iri"dem fdhß zw'eckin^TstgeTt fcfede» welches 
von den Pflichten gegen dieThiere handelt, nicht 
^ine po^tifchere Stprpclie herrfcht! Nachdem der Vf. 
in der erlien Strophe erzählt hat» dafs Gott auch 
«grofse und kleine ThieregeichafTen habe, fährt ^c in 
.der 2ten Strophe ganz profaifcÜ fort: „Er will nun, 
daf»iich ]h#e Zahl Verhältnifsmäfsig -mehre ^ u. f. w/* 
Eben fo pröfMfch helfet es in der' 5 ten Strophe: „Di 
Gott nun alle Wefen liebt». Wie könnt* er mtr^erlatf- 
ben » Dem TMer^ das « was er ihm giebt» ^Aus Ueber- 
muth zu rauben?** Sehr gut heifst.es dagegen in der 
'6tt^t^ Strophe von der Ve^nunfr : „Si* macht mich zu 
*der Gottheit Bild, Jt*H6ch nur wenn 'fch^ recht und 
mild» So wie die. Gottheit handie *• 'SÖIltfe'rftefsLfed 
feine volle Wirkung thun» fo bedürfte es einer gänz- 



uiul -— was fehr zu billiiren ift — n) gegenltti TW^r^ ■"llrheirömarbeinini;. Die AbendmahlsUeder enthaltet 
111. iiuUsmittel zur Eifüllung diefer Pflichten. IV. Die fehr geläuterte Mten." Aber auch hier fühlte es Rec.» 
Vollendung des Menfchen, \^hiii.der Vf« Sterbeixe- dafs unfre heiligen Lieder um fo kälter und unpoeti- 
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fcflier urerden » }€ gAiut$riev und geiftiger unfere reH- 
:giöfen Ideen werden» und. je meiir dieie reingeL- 
iftigea in die Produkte der Kunft übergehen» dello 
weniger werden die Kunftf^rodttkte felbft das ei- 
^endklie Gefübl^ermögen anfpeccben. Eine wei- 
tere Aosf34irung die£es Gedankens würde uns jedocb 
liier zu weit abfüliren. Wir wunrciiea der von uns 
«tigezcigren Liedetfammluug «eckt videFceundet und 
find flberseugt» -dafo üeMi; yervoUkafmnimfig unfere« 
deutfchen KirciieQg;e£ui^ fi^^tf* ^ ikrjge heytrar 
^eo wexdetu 

Halcb, b. Kuff; Die intereffanteßen QefcliictiUn dejf 
Bibd Altm TeftwLents. Nacherzählt, erläutert 
und praktifch gemacht v^n M. Vf/ilhfim GoUiie^ 
GcBTgpi^ Archidiak. r¥ Sl Maximus ia Mei;^biir£. 
igoS- Z46 S. S- (16 gr.) 
Rfc. hat hej einer andern Geleeenkeit (Ergänz. BL 
igoi. No. 148) die Schwierigketten gezeigt , wekbe 
dem »ufftofsen , der die ErzäWungea de« A. T. für 
die Jufrend und den gemeinen Manu unanftof^tg, lohnß 
Naebchei! ffir das An&^m der Bibel m\d nach richti- 
gen , durchgängig gleich befolgten Interpretationsce^ 
gdn erzählen wiM.. Der Vf. de« gegenwärtigen Er- 
bduungsbt>ches ha« diefe Schwierigkeiten zum Tiieil 
gar nieht » «um Theii nur halb überwunden. Befon- 
ders ift er in «eine grofse lüconfequenz bey demNacä- 
ereäMen foleher StcHen V:er£alleii, wo die Gotxheijt 
als redend und i^n Umgänge tnit den Menfchea diar- 
gefidlt wird. Bald find ihai diefe Xiefpräche nichts 
weiter als Reflexionen der Menfchen bey gewiiTen 
Naturerfcheinungcn» Said find durch diiefelbeu eigene 
Ikhe Offenbarungen und Befehle an die Menfchen er- 
gangen. Die fchwterigften Stellen^ z. B. der fiefuck 
Gottef bey Abraham , find ganz uiiigangeo » wogegen 
wir nichts hätten , wenn nicht die ßrzäbiungsari «des 
Vf^. eine rorläuäge Bekann tCchaft mix der Bibel vor- 
ausfetzte. * Eben fo inconfequent ift manches naA 
4em fieifte des •Orient« ^rz^U ^ maivches hingegen 



ganz «uit XJnkunde jen^r Zeiten und Sitten , wf e 
Aufopferungifaaks« Manches wird entfchuldigt und ge- 
rechtfertigt, wa« fich mit der chrifilichen' Moral auf 
keine Wdfe verträgt« wie das Vorgeben Mofts , €la& 
er feine I^ndealeute rfur zu einem Opbr in die Wüfie 
£uhjren wolle; «md daf« die Ifraeliten vor ihr-ein Ab^ 
zug goUne und filberne, Geräthfchaften von den 
Aegyj^ern borgten i um iie jlü foehakea. Hr. G. fagc 
in der Vorrede , «r habe fich bey dem abfichtlich län- 
ger aufg^alten« wis jsts Wishx ^mfchi^den und nötz- 
lieh fey. Gehört nach feiner Meynung die<ze4chichte 
SioaXons unter diefe Rui^rik ? Gehört fie mehr dahin, 
als die GeCcfakfate der 'ißbrigen Heroen« welcBe er« 
Jepttta ausgenommen , alle übergeht? Er lagt ferner; 
wenn der gemeine Mann, fobaid er nur einigermafsea 
denke, die Bibel felbft lefe« fo frage er oft: Was ift 
da«? Wozu diefe») Wie vereinige icb das ndt den 
Lehren und Vorfchri&en des N. T. ? — Werden dem 
gein^nen Mai^n ähnliche fragen erfpart;« wenn dim 
FiUFcht Käins« ^erfchlagen ^u werden, wenn die Auf-: 
Opferung Ifaak«« die Thaten Mofi^» fo wielueT- er*- 
zählt werden? — Hier ui^dda ift der WL feiner Ab- 
geht ganz untreu geworden« befondexs im Anfange^ 
yro er hej Erzählung der Schöp£ungsgefc)iichte das 
Dafevii .höherer Gejfter ganz aia unrechten Orte ver- 
U&eidigt, da doch die MoIaifclU Urkunde d^r Enget 
gar keine Erwähnung chat{ upd am Ende, wo er 
einen trocknen Abrifs der jüdifclien Gefchiciue unter 
^^r maocabälfchen und ^dumäifchen Familie ehn# 
praktiifche Anwendungen giebt. 

Uebrigens enthält der Jpraktildie TheH des Buch« 
viel Xiutes. * Die Sprache ift ziemlich leicht und flie«' 
f&end« und das Ganze dem gemeinen Mann und der 
Jugend Jo Erjufiaiigelung eines vorzüglichem Werkes 
diefe« Art jn die Hände zu gebeu. Ein k4lnftiger 
Bearbeiter des A. T., der di^felbe Abflcfat hat« thut 
wohl , • Bergers ^akt\fche Einhitung in das A* T. z« 
iludiren, und iich daraus mit den leitenden Ideen 
vertraut zu machen , wekhe /er bey 4V £rzjiblvng 
zu befolgen hat* 
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SLISiNE SCflRffTEM. 



■ NAWinoESCÄiOH«». Straf iburgf *. I^önig! Fragviente 
ans der PhyfioUgie der Pflanzen , vwi N. J. B* Oihein, Aus 
detB •FratiMÜCchen überfeut. igoi. 87 6. 8. (8 gc) Ohne 
jiurch VorBUgo 4er Darfteilung oder ducch Neuheit der Un* 
serSrüaliungeD iich auszioei^hnecu enthält 4ifl^e Kleine Schrift 
ungefÜir alles , was 'bis vor vier Jahren in der Anatomie und 
Phyfiologte der Pflanzen geleiftec war; ^efoiiderf find ßesfoif 
tainet mid Senebierlt ^tavfoeiten zu ikren nachherigeii 
toröftern Werken benutzt Worden. . D<^h fcheiftt der VL we- 
' ^ig. eigene Farfchungen angeftellt au bähen. Sonft wür4e er 
piche J>0Bkm^9n'4 Behaiytiuig« .dals ia jdec Rinda Sfihrauben- 



gänge refttiiden werden • dahin gehellt feyn Itflea; er wurde 
nicht die entgegenger«tEt«n Mcynilngen, dafi die Erden und 
Laaganralxa von aufsen in die Pflanzen kontt^j und di^&.fie 
d^s Produ/:t der Yegetatlan .felbU -feyn ^ zugleich varcrafni; 
er wü^de nicht das reJean coHici^i von Sauffure tuid die ^ge* 
nannten ly-mphdrifdreii Mautgefafke ^ön Hedwig, als Werk'* 
»euge 4er Auadünftung siuiehiaen? emi'ärde «nie^ mit In|fen» 
koub behaupten, dafs die. grünte Oberfläche der P,fl|inzen iai 
Qchauen Kohlenfäure und andece mephitifche Gaslrten gebe. 
Die Qrundkräf le der Pflanzen leitet er jg%ns ri^t^ yqb deai 
JPriucipe apr **— ^'•' — i-^'*-t 
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GESeUiCHTE. 

AmuKRO lt. SuLsBACB» ift d« SeifHifdien Kunft« 
und Buchb. : Ueber Archive ^ deren Natur und EU 
get^chaftem, Einrichtung und Benutzung, nebß 
fnUttifcketr Anleitung für angehende Archiusbeam^ 
te in arekivaUfchen Beschäftigungen^ Von Georg 
Auguft BackmoMn^ Herzog!« ^faUcweybrucki- 
fcben wtriil. Regier. lUth und geheimen Archiv»- 
riui. igosr. 440 & gr.8« (iRthlr. ggr*) 

Wt^ iMtbeo dem Vf. dieCu Werh^ fchon manche . 
brauchbare. Schriften su v^iadanken« i^odurch 
or (ich befonders uiu die Erläuterung des j'falzswey- 
br ückifchen Staatsrechts verdient gemacht, hat. Auch 
die gegen wäatige Frucht Teines Fieifaea wird jeder 
UefcSäftsmann und hauptßichlich derjenige» dem es 
um eine gründliche . An weifiing 2ur xweckmäfssgen 
Einrichtong der Archive zu thunift, mit d^fto grofterm 
Dank annehmen » da iie (ich durch Ordnung und 
gründliche 4Meinanderretzung.dcr ax;chivalirchen Ge-' 
fchäfce Tehr vorsBgLich empfiehlt , und alle über die- 
fen Gegenl^nd erfiphienenen Schriften bey weitem 
übertriiTt. Der Plan bey diefer nfitzlichen Arbeit ift 
fplgender. Im erßen Ajbfchnittyrivd ven Archiven uber-^ 
hgZpi gehandelt* Nach einem vorausgefchickten all* 
gemeinen und fpedelkn Begriff deifelben , zeigt er^ 
ihren drey fachen Endzweck, nämlich i} die-ErhaV 
tung der koftbarea Beweist^ümer , als einen Gegen* 
ftand einer foliden äufsern Einrichtung der Archive; ' 
3) den Unterricht , um ficfa bey allen Vorü^Uenheiten 
daraus Raths zu erhohlen; und j) den Beweis» wo-, 
durch alle Anfprijche gerettet , und Angriffe aller Art 
vertheidiguagsweife abgehalten werden. Sehr richtig 
urtheilt Hr. B. von dem eigentlichen und nützlichen 
Qebrauch «nd von der Ordnung der Archive. Der 
Archivarius (oll. nicht blofs Antiquarius, oder ein 
muffiger Verwahrer älter Urkunden feyn , fondern er: 
foH den ihm anvertrauten Schatz mit praktifcher Be- 
ttrtheilungskraft in die gegenwartige Welt übertra« 
gen , und daraus neue Wahrheiten ziehen. Nicht we- 
niger wichtig ifk die Herftellung' und Erhaltung einer 
/yttemattfchen Ordnung der Archive» wodurch fich 
über die JJearbeirung der Staatsgefcbäfte, in fo fem 
archiralifche Nachrichten d^in Einflufs haben, ein 
fehr wefentllcher Nutzen verbreitet. Leider giebt 
es Archivare , die aus Neid» vielleicht auch aus Ei- 
gennutz i gleichfam alle Ordnung niii ihren Archiven* . 
▼erbannt haben » und iich mit ihrem Localgedächtnifs 
helfen ,• durch welches nur fie , aber nicht ihre Nach* 
folger» daa Ndthige au3 der. ^rdfsteu Verwirrung auf-^ 
if,, L. Z. 1803« Vierter Band. 



ziifinden wiffen. •— Der zweyte AbfchniU zerßllt in 
muey Abtkeilungen ^ von welchen fich die eefte mit 
dem Archivperfonal beichäftigt. Der Vf. zählt zuför- 
di^rft alle di^ perfönlichen Erfodernüle und Eigen« 
fcbafren auf» welche ein Archivar nothwendig haben 
mufs» wenn er in feinem AlfH^ und zum Nutzen dea 
Staats brauchbar fe}^ foll.s .Treue» Aufmerkfamkeitr 
Wiffenfchaften » ftraige Ordnung nach dam ganzen 
Inbegriff archivalifcher Befchäftigungen » unermfide« 
(er Fleifs verbunden mit Voriiebe für trockene Arbei« 
tHt der Art. UnterTuchungsgeift und Ausfuhrnngs*» 
vermögen » Deutlichkeit im Vortrage werden hier ei- 
nem Archivar vorzüglich empfohlen » und bey jedeta 
dtefer Erfoderniffe die Refifeln bemerkt » die derfelbe 
SU beobachten hat. Zu den Wiflenfchaften » die er 
beßtzen mufs, rechnet der Vf. l) das bürgerliche 
Recht Iti allen feinen Thetlcn. weil der Hauptzweck, 
der Archive in gefetzlicher Führung des Beweifea 
von Anfpruchen oder deren Vercheidigung befteht; z), 
Kenntnifa der Reichsgefchichte und deren Hülfamit-« 
te\n; 3) das deutfche Staatsrecht; a) die Specialge- 
fcfaichte der Landesherrfchaf^ und des Landes , um. 
daraus die innere Verfadting des furftlichen' Kaufes., 
deilen Vei^ältnMTe mit den übrigen Linien » die ge«. 
meinfemen und befondem Vorrechte u.f. w. auf daai 
genauefte zu entwickeln und zu beurkundien ; 5} daa, 
Lefanrecht; 6) die Dipidmatik nach ihr«m Umfange;. 
7} Hülfswiffenfchafren» wozu. Sprachkenntniße und 
Staatswirtbfchaft gehören, Ala Anhang der Wiffen- 
fchaften giebt der^ Vf. auch eine Anleitung zu einer 
Archivsbibliothek und macht die vorzüglicnften Wer.-, 
ke namhaf^; die allenfalls. hinreichend leyn könii* 
ten» den Archivar in feinen Gefchäften za unter- 
ftützen. — Von den Erfodemiffen dea Archivars geht, 
nun Hr. B. auf deffen Gehülfen über » bezeichnet ih- 
re nöthigen Fähigkeiten» und handelt zuletzt von. 
den Haupt- und Neben - Arbeiten » womit fich daa^ 
Perfonale za befchäftigen hat. Erlkre beftehen haupt- 
fachlich in der Dtrection alles deflen» waa zur £r^ 
haltung der Archive bey tragen mag; in Bent:tzun|||^ 
der Nachrichten zur Information der Obern, in- Ah- 
faflung der rechtlichen Deductionen und in andern 
Gefchüften » welche auf die Erhaltung der Ordnung 
der Repertorlen u. dgl. m. Bezug haben. Zu den^ 
Nebenarbeiten gehören i) die. Sammlung der Urkun- 
den » 2) die Entwerfung einer Gefchi^hte dea Afchivs, 
3) die Beforgung der Kopialbficher » 4) die Bearbei- 
tiing einer genealogifch - dipIomatifcbeT\ Gefchichte 
dea fürftlichen Haufes, 5) eine documentirte Befehrei- 
hung des Landes » 6) die Fertigung eines Lehnbucha» 
7) die Fertigung eines aiphabetifcheo Sachregifierf 
Kkk ^ ubi 



44t 



ALLO. LtTEiiiTD& * ZEITÜNfi 



Sber fSmmdich« Ov%ihsH€ii md M«c alte Acten t «^ 
4^ tefCigtiiig «loet^ äam dlpbmaticae gamnankae 
aiii^ O^BbrfucE ;^ef Archivs. 4Jthcy all# dSr« Gerai- 
Ktndegkbt Hr. 8. lehr Angaüieflme RegeAi unil Be« 
merktingtli'« iMclie "Ariern ArchivMr , «kau -«• ümÜ 
an KenfifttiiiTek der prafcrifc&en Dij^lomatik mangels 
xtt einem guten Leithiden dienen» um '-Mner Fttnetloii 
mit Nutzen v^rzuftehet)^ •— Die Gabälfen des Archi- 
vars haben das RegiSraturwefen 9 die Specialreperto» 
flin«.^gt. ]il.'itt'beftir;gcm Bi dea zmit^m Ahtim^t 
hmg Yfriirehefc fich der. Vf. «ttf eÜM fish« lehtrcach^ 
Art fther die imfiMVe uiid innete Etaricbcustg der Ac^ 
chire^ Z» jesufer gishöc^rtfSicberkcii vor Feutl t geK 

rn F^ochti^elt , WribtOuchcii, Embnick «nd MM»- 
;- {«gleichen BeqweailKAkek «nd/eme gute, Emriob- 
«utg wegen Aufhewainm^ d^r ilvkunden; Acten« - Koi> 
fSalhftchecimd jKarten. Ree. ffigt -noch die ReinHcb* 
keit btnzüt mb die Acten v.oc Staub, und Moder M 
fickem* Statt dea .Kekrens 'der ArcbiTft^be- urürde ar, 
retbeit , dcA* Fkibboden alle IBonate mit -MiTen Tfin 
ebem abwaüehen^if lafien i um dadotek das* Stäubeii 
tn' Terioetdeo^' Uebrigens iBm(% jedes Arckir 'eia 
|HiMfeft^4> tB^ckMaas'tind.ketteafGevölbe feyn, «Bck 
i^r £ihakofig einer reinen Luft mehrere Ventilaioren. 
haben »• ond ina WtnterT)lr gekeitzt weiden. ^^— Z«r 
Attfliebang dei^' Oir%ina|k& Wjerden .tran^rtaUla 
ftchrünkdian mit Sdutbladcn vorgefafahigen». von Wel- 
chen 5* 6#» eoM Z^ieknnng bufinfUtch fit-r« In An* 
lihsng der?kdtem Einvichtiing tlieilf Hr. vB. einen Ent^ 
Wdrf aine^ allgiineMien Arekiv plana mit t »ach wel» 
ebaivdaeAtChiv^in swi^y Haiqiiitkeile . »a&Ut » nam-f 
}irb: ia d|a.ffirft>iflbaHatia^^ünd<in daaJLrttHksafChin. 
Bia\^s.derfeUiett>hat.gewifle€laaett und XInterab-tr 
tteÜmtfent-^äck d«r Verfieblsdeiikef t der Bubriken ; es. 
V«rftahtifick :«ber ^voii fdbft , dafs t» kiaa. lediglich 
flof^^die L^afapee&flteig jedes Landee anko^nint « um* 
fUefimrnan^atnrendbar machen j&U'k^men. Zo deia 
laufe mnfis «ai^erAKck mit Ami Materialien ^ies ein- 
ciifichrandm Arö^rvr fiowobi ^ als mit den Vethük*. 
ttKIeii des^ Fürftm uml feines Landea durchaus be<i 
kannr fey^^ inn z^u erfakreii , t)h die von .*^w Vf. auf- 
geftattien Kukrften^alle^ efftböpSen« und ^Mcht;et* 
nige Rubiikmi arttgefetat werden uiüflen? Jle.o« efa> 
pftehlt ;dle loAglicbite Etnfochheit des Plan« ,. eine rieh-. 
xigt^ Ablnndantfi^ ider , unUr fich verfchiedtnen » F»- 
c£^ ujn«l eine g>^^bicJcte Zufammenftelhing der rer^^ 
wandtenr Mareri«!^-. Nur durch diefe Vacficlirsregeinr 
k«nn der Gebrauch des A<^kivs etlefckte^ri wardaiu ^^ 
Mit Recht wird die F^tigungven allgemeinen und 
fpecteUen tauglichen .Reperixjnen'; die*eigaiftlic;h.den> 
ScblS(bl d^ ganzen Archivs itnanmchen » JUid wo«; 
durch mto alle und jede StScke gleichfam auf einmal 
überfehen« und zum^ ndthigen Gebrauch fchr leiciM:. 
auÄTmden Icann , empfiihten. • Ueber i^e Einckhtimg: 
der Repertort«! giebt iet Vf. tm^ febr lehrMciie Aa^> 
weifung« utkl erläutert diefelbe durckeiftflge &yfpie'f* 
la, welche fi^r den angehenden Arehl\8f niebit obnei 
Nucsen feyn werden, «rw Der (friViv und letzte ^j^ci^mltt^, 

bandelt von den OUiegenhetten der ^Re^ftretorea^ 
von ihiress Meh ana rbeia an. uftd vou einer zweckmäfsi^ 
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g«Kn Emricfttting der Regierangs* and anderer &egi* 
fintturen«; 

^ Mit <ttefer ^kmoretifchen Abhandloas Vber Acchi- 
ve verbindet der Vf. auch noch einen piai2(frkrA TheiX^ 
.warmmremtge^ Proben liefert, wie und «uf welche 
Weife fieh ein Arddrar in feihen Nebenftunden nfitz- 
^lidk'-.befclilKUgen' kdime. Diefe Proben find um fo 
daiikenswerther, da fie zugleich, fehr brauchbare Bey- 
träge zur Erweiterung der PAlzzweybrdckifchen Ge> 
fehichte und Sfaitskn^dfe >nfba}ten«> Sie .verdienen 
daher» dem Inhaltenach, befonders angezeigt zu wer- 
deh. L Eimi der ätt^im Uiuäfdun CMmmfen na hgr- 
$l^Hch -zme^iiiekyiBkew Atchi» wiü dem Sügdn m Ku* 
fgwßdchs dl»m k^oir^che:^ErtauUrung.mmd^EtUä9fing 
ihres mefkwur$Kge% ShUmms. BekttimMdk anachea 
d^rglefcken dautfch • abgefiiftte llrkmadmi ^nsa dem 
iSied lakrhmidett tioeh imüm* «ine * MtoiM^Jt iius» 
wieH eisendieh ulitee H« RnAdfen von Hbhskoi^ nur 
fchwacfa d^ Anfang 2u:de«ticke«t ^aifini|pingeii ge- 
macht, in fthrdllchen und gräflichen Saixxleyett ake» 
da»:lasaanUcbn Spraeke «dck b^befc^ea^Mrda. »le 
biernaiigetlMiller ond nach «ton Ot'ig<»rt ii« Kapfer 
geftochaie IMUiods wnirde. 1296 vmn^ dem IKnaitcn 
VTHltelm-BoaM von Stein «usgeftelfs mid Ulf 'fMaen- 
dal Datmau ^ao Uehaenberg: dea SbnedagM w» im» 
.^rk^onrietone Oagev ^ del* MÜe^ Kef , ^^o» CofKs 
„Gdb^rt duiend wmo 'hmidrid vntAe fea vnd * aft^bg»- 
,Jar.H IkNT V£ widmet «iOem Dito ein« Air ge- 
naue nnd fcritifcbeünterfachnng, und Mnüt dnbey (Ha 
2 wey Fragen auf :^^ r.)r auf welcbem Nam^mstag diefes 
Datum Alle? 2} was der tMf 4t» üfiHers eigemfich 
Tagen wirt)e7 Mhich einer dipkmmtifehff«! Erdrterung, 
fldU.dte^Shrfcheidungder erlten Fm^mdaftln em: ätf 
dreyzehnte l^g fey dar Dnaykönigst^« odefe^ der 6^^ 
Januar^ d» mm derfelb« xzgtf gerade laaf eiiaen 5oiw- 
<*e gefal! enr^ fu fey der , in dite ^ llmunif atfgcseh^ta 
Snimta« vor dem igteti Tag der 30» Oeeemhcr. Bejr 
der zweytsn Fmge zeigt der Vf. r* daft der Ausdruck 
BtiÜiair^^ oder, wie erhierheiflit% der Mf Her » die 
Beifimmm^ einea Tages bezeichne', vmr weickei» 
man anfangen foU, (bis Jahr zu zihlen, um* nadk 
deib mturiieben Ablauf der Tahee, taufend derfelbeil 
genau von einem gegebenen Zdtpunkt bis zu deren 
tanfendmak^m; Ablauf beftimmen su' Itdninen. Der 
Ausdruck : DA dar üfjk'sr tiefvM Gottes Qämrt nsfi^ 
heifsr.alia liiehte andere, als : da man mit Weibnacb«' 
ten das nftö-Jabr Z4i zählen efigvAingen hat; . Die^- 
fcblcbtitcben , iebntecbdichen und genealogifrken Er- 
limmnihgen diefer Urkunde miHTen dem Freunde der 
Vatndandikunde eben fo wilUcommen feyn, als das 
angehängte Cafeadmrtffw des fi«eii Jahrhunderts^ wa- 
ches (iber manches, fonflL.unverßandlicbe, Datum 
Auf&hliifs igiebt. ^ II. Die erfle kurze AnsaHmtang 
übtr ise^Iierffidufft Uxhtim. MU Ürhmnden. Sie ent- 
iiatid aus den beiden Klöftem Lixbeun und Trauf* 
thftl, deren ^Schfckr»le vor und Yiach der ReTöriBn- 
tion kürjäfcb erzählt werden. B^ide und Pftlzifches 
FideiciQumiifsgnt , wi»rden aber 44^3 von dem un- 
gUtaklickmi KurMrft Friedrtck V. von der Pf^a wie- 
dkmeclnttcfc.anLothringmi verKoIaerr» dah« die noch 

Ari>rn- 
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der Abfmndfung e«l|t^ v^XA^^wmen blMGli%t^iuul» 
4Me BeiHrfebtft t'onFfaUkMfidi sof McInniMif« «^ III. 
KmHirhlkevf ihm flirr Herrfskt^fc Lmdftukl; «ta* uat' 
22 Ufkui^dcn belegre GefeMelkec deren IMMtai die- 
ftt sft , dde die Rerrfehafc Lmdftiibf / welcbe ikr Sf« 
UngifdiefV Femitie geldrre . iv^ J. ija} von KureMs 
dem. Franr tob Sikihgeir, ato eiaem iMtAttioiens- 
breeirer» w^ttesumtmen» sber x^^9 diefer Familie 
miUtslret waide. -^ - IV. EiWtu Mer das Ctihnri^k^ 
und wi^ ß$ xum Ihina tm Trier gekommen Usaufiu 
M. Woifpn^ifclifi Rßgiermtgsziit. ^. ^..nrfponfum 
jfitris di Jemdo Jmccffiv^ €t oc^uißHvä ftmnina ßm$(. 
M^ih^it^'me gründticLr^ Uncertu<J&ttng der Frage: ob. 
dem SteinkaUenrelilfcben welblicheu Detceiidtintm, 
nach Auagaitg des Steink^^nfelfifeheti MannsftiHii? 
lites» die. Erbfolge in dem von dec vordem CfrefrdM|jt 
Sponbeiin reieviremten Wefthofer JBlZatin(elk]i Sttfle^ 
^n9 VLUchefi die Defenßini äfr teßi Patkenburg^ 
W^befondere, ob die Falkenb«rger Amifunierfchaneii 
]^9len Z4ur Miliz angezogen f^ undwieee beyKrtegi- 
aaiten mii Aaslcbl^gong der Gontributionen auf der 
F4lkonbu)rger Herrfcbaft gebalten worden fey? VII. 
F^JWc/i ^ner EiiUfituwg -a» einer Pfintzzweytfrucku 
ßhen St0Atsgrf€kickU » bis mff Jierz. Wolfgßfgs 2U- 
g^er%ngszeitm (1793}- In diefeta AufTau. riebt An. 
YL eiiia lefeiiswbrcbe ^ider osir ^POi» i l aia 2Äi l bn4 a a 
5JhMi VerkfÜtniiTen und der Regierungsfonn der PfiEdz*. 
9TV«ybrflrki^cbm Lande roin ]5ten Jabrbundetc an^, 
bb zu dem Tode des llcrlogs Welfeangs (1569) « dW&n 
Regierung fich zwar anftnglicK fehr vortheimafr au»«' ■ 
zeicbnec, aber zuletzt , durch feinen Peldzug» den er 
in Frankreich*-«« Cunfl ew ^kr Hugendteti vomahav 
das Land in imtilgbare Schulden vetfenkte. Zu die« 
fem unglS^kYirhen Entfcblufs Tei;)efteten ihn tbeils 
R'*]igionaeif^« rheils politifcbe Räckfiehtenf aralcfce'-' 
er dabin üof^erte:. ^er fey mit feinen Ltfnd#n auf der 
«[»Grnuze {r^/cfTe^. mitbin der Gefahr am näcbften, 
»«und fü%b*ch varbonden^ derfelben retvor zukdu-: 
9,iuen.*^ Aber eben dcefe BrtrachruMg bitte den Der« 
aeg, wie Hr. B. gAn^ re^br urtbeKt, von der Theil^ 
nehme an ^nem Krieq' abhtfiren follen. 'Merkwürdig 
ift« was der Scbwedifcb-iJ^wc^brfickirrhc Kammer« 
rath Jüam 140 Jahr siacfaher bierfiber äufaerre : m<]aA» 
^.nämlich iM Herzogtltmn Zweybf ücken einer frhina«^ 
allen Handzwehle fibnUch fev . an dtt Üth in Kriegs- 
»fZeiren Freunde and Femde Bände und Mund irb- 
,« trockneten 9 fo lange bia fi^ zu Stücken gienge; Ja 
,,inan dann » um (ie wieder ganz zu haben » flicken; . 
»»und flicken mhflfe , und hernach' doch nur <^a mOf^ 
»be geflickte Zwehle habe:««' 

Mt'NCHRir, b. Scherer: Jelteße Sage über die Grinrt 
in4 §^Ugfnd Karts des G/qisen. Zum erilenniale 
bekaimt gemacht und erläutert von ^« Chriß, Tretf \ 
hetmiäfmAttlm^ Kurbayer if^ben General Landea- 
Directtonsrath, der AK^demie zu Götiingeu und 
Mihicben ardentl. lUlttgltede elcf i8o$. 126 S. $. 

In dem Kiofier Weibcnftephan bey Fre^Qngen wur*^ 
de ein JSitfiufcrtj^f aufbewahrt,- W^khes dexk Titel 



lifhrei .«aer-beb« lltfl^ Ib eÜBatöüRcM HHtofi^ voip 

König. fipfmia sreaaFolÜLreieb midr rM^ jMNn $uh» 

den man nennt d«n grafiMn lSay(^Ä#cC^* D«# UW 

tavCrhriK dei mun in Mtaehen baCndliehen Kan«^ 

Icriina tft ceA irthia Ende dea asten* J^ftrhundaraa da- 

drr, dafl'ahrrif ohl unr at» di« 4bfchrtft lAnt^ «Ren» 

Originals betrachtet werden« da (leb auiber demjbv:««- 

dn no<h andere jUtere ScbMriftftelfea anf diefe angeV 

liehe Gefchtchte beziehen. Hr. v.^f. hat ße fOr wich* 

t)g. gänig gehalten , die Theibiahme dea htftorifehen 

Pofbncama zu erregen , und daher den etftern' Tfaeit 

d^% Testiea jvoOflitidig» von der Fdlge #bar nor dt!ti 

fnhatt geliefert« und zur nähern Erörterung ' oder Be- 

iläffgung^der angegebenen Tbatfachen mh einet» gro* 

Äen Aufwand von Belerenheir, mehrere Notejik tmd 

eigene Auseinamderfetzuixgen gefiefert. VieHefcbt iil ei 

Schade für die darauf ver wendetei^ von vieler Gefahrfäui; 

keic zeugende, Mßhe; der Fund icheint nach ut^feml 

jQTrtheir der genn^hcen ilnftrengmig nicht wer Jh. ' £$ 

Hl einer von den gewÖbnUcben Roman to des Mittel- 

altera » ' worin däa. Riiterwefen zu Karf^ Zeiten ala 

völlig auagebfldet dargeftelh wird ; wo Plpin feine 

Krone aaa &ex\ Htoden At% l^apftea^ empfingt , wei^ 

er» wie Ikha gebührt, die Ketzer verfolgte und fie 

verbrannte» wobey Roland feine bekantue Rolle rpidtl 

Einzelne aUgemein bekannte Züge hat der Verferti- 

«r. aui der wirkfichen Gefchicbta entlehnt , ediefe 

lönneh alfo nicht zur Bekräftigung feiner ubrigeti 

Sichtungen' in Anfcblag gebracht werden. Hn« v; 

^^fchetnt ea bey' der Aüscabe vorzüglich um denfte^ 

weia dea Satzes zu.thun zu fSsyn/ dafs Pi>>rf buf eifc* 

nige 2Seil feine Refidenz auf dem damaligen Berg* 

kUoflCa zu. Washanftaphan gehabt. haha; eine Sage, 

welche in Bayern häufig als wahrfcbeitiliche Ahg^e, 

und durch djefe Gefcbichte als. Gewifshett angenom- 

dien 'wbdS ^iWmi von da aus fchickte Pipin feinen 

Gefandten ala Brautwerber um die fchtae Prinzei&n 

von KärKn^n (Bretagne) aas.* wutde^abervon'ihtn 

betrogen , ind^m er leine eigene Tochter tnr ihrem Nt-* 

vaeia uiuerfchob. £rft mehrere Jahre nachhW^ wurdt 

die migiucklicj^e Berthe von ihm auf der Jagd ex> 

kennt , und noch fpäter iron ihm ala KlJmgin dffen^ 

Kch aufgeführt. Oieft alles fetzt chte beträchtliche 

Reibe von Jahren voraus« welche Pipin hier nicht 

^rcrleb« haben kann, da ietn Aufetubali unftüt, dec 

ft^el nach an keinen Ort gebunden , und die Kric^ 

^fige aasgenommen, Jn Frankreich war. Bayern 

hatte überdiefs feinen eigenen regierenden Hcrzoi^, 

Ton. walcbem hier nur im.Vorbeygehen die Rede ilL 

Hingegen kommt ein Herzog von Alemannlan toc, 

als keiner mehr etiftine;« denn die ciürte A^tori« 

Mt . des Crufius ' kann hier von keinem Gcwzcbto 

ityn«. Baag^ningen zur Refidenz eu wshleii , war 

Aberhanpe ia jener Zeit nicb» Sitte. Die ganze Em 

äählimg ift wohl niehis -afs iTrJmdwg der MOndi« 

zu Weibenffophan , welche ihrem Kloiter ♦ At^ wirk- 

JiCh einft Ritterburg g^wefcn war, i^tdi. die in Gang 

gebrachte Sago mehreres Anfiehen zu verfehaffen 

fuchtcn. , ' 
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' NdBot.iK68V, b. Beck: B^^M^f 4»r Nardtingt- 
Jchen^G/fdtUchtskifiorie ^ du Nardlingififke» Epi^ 
ißphien ^fUhaiUnd. Gerajnmelc und mit bifioci- 
fchen Anmerkungen eriäutcit Von Dümid Ehat^ 
hard Bifjfehiag^ nunmehrigen R^ccor des fiym» 
nafium« .zu 'Sc. ^ona in Attgshttrgt a8oi< 3c»S« 

In dpt voi:ßngi;|ienden EMeUmiig 'enMtAt der yS, 
jsuerft die ^chijclfiile der St. Georgen Kirche zn Nord- 
lingen«\und beCcbreibt ihre innere und äufsere Bauart, 
xn VLin&^t aufOrgel, T^uflteio, Emporld^cbe, Smhl- 
Ordnung « Al^a^ ^ t Qlocken 11^ dgl. m. m^t einer nur 
zn gEofsen Umfti^ndlichkett« Hierauf folgt die Be- 
fchreibung aller ileinemen and hölzernen Epitaphien 
mit ihrefi JnCdirifr^/i 9 die jn der Kirche anstreifen 
find. Oaa MerkwQrdigfte darunter ift das Denkmal 
^erzos Albrechrs .yon Braunfchweig^ der 1^44$ im da- 
seligen Krieg bey {^drdiinge|i fein J^eben yerlqr, und 
in ^e dalige Kirche begraben wurde. — Auch eini- 
ge darauffolgende Epitaphien des hojien und niedem 
A4^.s wajren zur Erweiterung der 6efcfaleditsku|ide 
dejr Bekanntinacbting aiicbt unwürdig; die übrige^ 
Djcnki^ale i^i>d Familiennachrichteh aber mit dfn aH- 
Ztt detaillirten Biographien unberQbmter Privatp^fo- 
neu, die Befchreibung ihrer Wappenfchäder u. QgLml 
köuf^ freyllcfa • wie die/s bey Schriften dlefer Art 
HfiT gewöhnliche Fall ift , . gröfstentl^eHs nur die ein* 
^dne^ Familien intereffiren , die Shre.Exiftenz und Qe- 
ff^ichte auf die fpätere NaclikoQimeiifchajTt fpr^g^ 
pfbnzt z|i f(d|i«(i jrünCchen^ 



HiviroTBm« b. Poekwitxi- B^^loffSirdigtuitm zmar 
GefchickU des ^acoHmswau Tom Abbi BarraML 
Nach dier in London 1797 erfchiene^en fran^üii- 
' teheii Orjginalauagalie ina Deutfche flbcHetzt ▼0x1 
einer ^efeUfchafc v^erfcbiodener Gelehrten^ Erfler 
Band. 1800. Zweiter Band. iSot* 462 $• Dfit^ 

rBand. 180K. 4G9S. Viertar fimuL i8o3- 614 
gr. 8. (5 Bjthlr. i^ ^.) 

DasOr^nal ift in der J^l^JL. fidion V^orMngft(igor 
Mr^ 920O ^mftändtich beurtheilt und unpartheyKch 

Sewurdigt. lfm deftomehr msfs eia jedem Freund der 
[umanitfit und Aufklarung fcbtneram, zu feben, dab 
auch foldie Kritiken nicht vermögen« den Druck einer 
Üeberfetzim^ ebzuwenden • die doch immer zur gri- 
fseren Verbreitung einer Schrift beytnigt , die wenig« 
Ijtens eben fq thörigt als boshaft ift. Ihü nun gar, 
iKrenn der Titel d!e Wabrhett fagt» eine GeTen&baft 
deutfcfaer Gelehrten fich sn diefer uhnfhaii/cben Ar- 
beit vereinigte 9 ift ein andere traurigef Phänomen-' 
unferer Literatur, das einen abermaligm, nur zu. 
deutlichen Bewefj$- davon abgiebt, )^e Ahr die edl« 
BeHrhirftigung des Schriftftellei;^ unter dte drüeken« 
den EinfluYs dt^ ^edufrfhifles zu erwerben ffiehe. um 
daher nicht von diefer Seite den Vorwurf «of uns zu 
laden, ^en man «ms fehon öfter madHe« dafs wir. 
^e Büchermacher, .in ihrem mühfeligen £rwerb Aa- 
ren , wcdien wir die Lefer auf Treu *mid Glauben ver- 
fithem , dafs diefe Ueberfetzung an fich recht gi/t ift, 
und von Liebhabern recht fÜg^ch i^tt des jQriginaU 
w^den kann. 
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Q%%cn%ßax,%* W}fi^ u- Paris '^ Der Frbedejistrmktat von 
l,imevUle. Framößich und Deutfeh mit ReminifceHzejp, Zwe);- 
C6 Auflage. x8p}. 6i ä. 8. (6?r.) Die erfteA|iQage diefer nütz- 
lichen Schrift ward fö bard vergriffen» dafs ihr in kurze« 
^eit eine zweyte folfte. Sie enthiOt, sach Vorausffhickung 
4es-f.^i. 4f(r ly» Abtheil^ng der seuelben .fran7ÖiIfj;hen C4a- 
•Aitmion, «»die.gekeimen AÜrtikel ^eines Tra^^tacs dürfen deat 

«f entlichen nicKe 'entgegen feyn/* .den Friedenstraktat igi 
riginal und *der Ueberfetzung auf gegenüberftehenden Set- 
cen. - Unter dem Text find einige hikorifche Erläuterungen an- 
gfbrac(t» vorzaglich in V^rgleiekfing mit .d^ J'rieden atoj^ 
,Campo FormLo » auch den ^raliini;iariefi zu Leoben . fo weit 
laan dI^ jetzt noch in diefs politifclie Geheimiiifs hat dringen |tÖQ- 
nen, und in Beziehung auf die-Verfiandlungen des Co ngrelTes 
«u Railadt. 'Man übeWtehcSauf diefe Weife fehr gut die gro- 
Zse Verfchiedenheit der. letzten Friedieosbedinfiiingeii. Aucb 
i[p|chefFunkle find angedeutet« jdte man in ^ieCeii übergien^ 
wie die'freytf^Rheliifchi^ahrt. {Tur auf die Frledensprälimi- 
Inarien» die der Graf «5*/. Julien zu Paria unterzetchifete« ift 
oicht hinlängliche Rücklicht genommen. Sie waren ' doch un« 
femetn rortheilhafter fiir Oeiterreick t als die Tpäteren • dereti 
J&^Ut Qonaxarttf jB|it d^'^o^^i Atuaaafsiinjg ^es Siegers, tQ 



jenen merkwürdigen Worten zufammenfafate : »Xs ift derTtii* 
»•Ije Europa^s njcht zuträglich» 'dafs üch das öilerreichtfche 
»»Gebiet, hl italien über die £tfch liinaus erftrecke.-^ Die Be* 
Zeichnung der geheimen Urfachen , welche dem •Grolslierzog 
V4>ii Tofcafia eine immer noch armliche JBntfi^ädinAng in 
lieutficbland .zuwandten • UQd auf der Rindern Seite die preu» 
fsifche Entfchädigung fo glänzend ausfallen Heiden» gehörte 
fre/lich nicht in den ^laa diefes kiirzen Commentars. Sehr 
treffend fchliefst der -Vf. ihn ttit der Bamerkung, da(s doch 
ficber kein Injiocenz .10 dielen Frieden , wie einft den W«ü- 
Dkäüfcben« lÜr iilchug erklären w^rde » ^nd wenn es afis:h oe* 
Dpih^ deip letzten Pfeiler der finkeuden Hierarchie -« aber 
die herrlichfte , fruchtbarße » 'einzige Campenjativn fiir die 
fiachtheile des Kriegt — die Aufhebung des C*ilibatf — gelten 
foUte. Leider wlflen wir jetzt', dafs die OSÖglichkeit diefer 
van der MenfjChhdUGo drängend gefaderteii Yerauderung^ noch 
weit hinausgefetzt ift. Durch eine politifche^othwendigkeir» 
welche ein Zufammenflufs ron Um ftau Jen herbeyführte , ver* 
l4)r ja (eibft Frankreich diefe Frucht der .Revolution, rielleicht 
die. einzige unbezwetfelt wohlthatige, für dielßcb die Stjjimie 
aller Unjiartbeyifchen fo U^l md fo ui>b«4>»St*.trtS^^- 
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SCHÖNE KÜNSTE. 



ItSitz^G, b. G. FicifAer d. j.: Neue Miscetianeen' 
artißifchen Inhalts, für Kandier und Kunftliebha* 
ber. Herausgegeben von ^. {i. Meufeln' Ho fr^0t 
und ProfetCer der Gefcfaichte auf der [Jniverfität 
zu Erlangen. Achtes Stack. .1798- 8,966 — logp^ 

• Nemitts iifid Zehntes Stück. .I799* Eilfies und 
Zwölftes Stück.^ i8oo. Dreizehntes Stück. TSoa« 
Vierzehntes und letztea Sriick. igpjt 73^ S.. 8« 
(Jedes St. J2 gr.) ^ 

«terbakende Mannlcbfritigfkelt empfahl beieit« 
die früher erfchienenen Stücke der Neuen Mis- 
cellaneen dem lefendeu Publkam, «nd <liefe Eigen- 
fchafc waltet ebenfalls auch in den gegenwärtig aji- 
zutelgendert Stucken rt^r. Was hingegen ihren ei- 
Scmlichen Gehak in Hiniicht auf Nutzbarkeit für die 
Künfte betrifft! fe findet nwn unter vielem Mittelgut 
nur wenig T'robebaltigcs^ darum werden wir ermä- 
dender Weitläufigkeit wohl nicfht anders entgehen 
komien , als wenn wir blofs delTen erwähnen » was 
entweder vorzöglithea BeyfaU oder BfifsbHligung zu 
Tierdienen fcheint. 

Achtes Stück, i) Ueher das Ideat der Schönheit 
nach Plato und Kant , von Friedrich Grillo. Ein an 
fich nicht fehr bedeutender Auffatz , in welchem aber 
herrliche Stellen , befonders aus Plato, vorkommefi. 
2} Etwas über den" Unterricht in der Zeidientunfl. Recht 
gut ! Der Vf. verlangt nämlich » dafs Anfänger nicht 
blofs angohaken werden* feilen» vorgelegte Mufter 
snecbanifeh nachzuahmen, fondem dafs man ihne» 
auch d4e Urfacfien , w»rüm -alies gefchehen müffe^ 
bekannt mache; der mechanlfche Weg, d»e Zeichen-' 
kunft KU erlernen, fey noch eher bey jungen Künft- 
lem.als bey folchen, die blofs als LHebhabev der Kunft 
ihren Gefcamack bilden woHen , ftatthaft. Wir find 
jedech 4n Betreff diefes letztem Punk-ts einer andern 
Meynung; denn gerade der Könftler Sollte am wenig* 
ilen vom Ungefähr der Hand und des Auges abhan- 
gen, fich und andern über das Wie und Warum 19 
feinen Werken am . genaueften Recfaenfchaft geben 
kdnnen. 3) Ueber. Gartenanlagen ^ beürtheilt nacft 
den Begriffen der Landfchaftsmaleretj ^ von £. K. 
Es . wird mit Recht gefodert ; dafs bey Anlagen der 
fchö&en Qartenkunft durchaus ein malerifcher Sinn 
und Gefchmack tbatig fey. Der Vf. -fä It aber in el- 
nen Irrthum , d^n Viele fcbon begangen , die Garten- 
kunß, welche Dedungen ift, mit der Landfchaitsmale- 
rey« die Tallkommen fcey walten JeanOt verglekAaa' 
J. L. Z. IB03. Viertir Ban^. 



Tn wollen, 7) Einige Nachrichten von dem Kwußma- 
ter und Kupferfiecheir ^aiob Bincft, aus dem Dänifcben« 
Diefe Nach richtet;! find um fp viel fcfaätz^arer^ da man 
fünft von Binck , der ein guter Künftler um die Mitte , 
des fechszehnjten Jahrhunderts war, nur wenig zuver- 
Ijiffiges wufste. 8) Leben des Bildhauers ^ofeph Chri» 
flen, aus dem Canton Unterwald^n gebürtig , von ihm 
fetbft bejchrieben. Schlicht und aufrichtig erzählt der 
wackere Künftler feine Schickfale, und liefert damit 
einen nicht zu verachtenden Beytrag zur Special- 
Kunftgefchichte. In gleicher Uinficht intereftirea 
auch im neunten Stück, 6) Nc^clitrag zur Gefchkhte 
der Schweizer- Künfller,' g) Biographien aller KiiuflXer 
aus der Familie v. Bemmei und 9) HeinßiiSf Portrait- 
maier. Nur find die Vff- diefer drey Auffätze n^it 
Lob gar zu freygebig. Zehntes Stück, i) Femom 
über den Begriff des Colorits. Der gehaltreichfte Auf- 
fctz, den Rec.^in den Miscellaneen gefunden. Wenn, 
\Vie die Nachfcbrift fagt, diefes nur ein Bruchft'üpk 
von einem grofsern Werk Ift , welches IJr, F. U\ Rem 
fTusgearbeitetr.fo mufs man zum Beften derKünlller 
und Kunftliebhabe&wünfchen, dafsfolches recht baJd 
erfcheinen möge. 2) Ueber Caricatur. Der Vf. will 
moralifche Zwecke beab(ichtigt wiiTeni allein duicb 
die Regeln, die er dem XIaricaturzeichnervorfchreibt, 
werden dief ein Fach der Kunft gar zu enge Gfäuzen 
gefetzt. 7) Von Hanns Scheußelein und feiinen Arbei- 
ten. Em fleifsiger Forfcher hat hier Nachrichten von 
diefes Künitlers Herkunft und Werken zufammenge-* 
firagen. g) Von dem 4)er0%mten Porträ.t- Mater Ku- 
petzktj. Enthält aufser dem Verzeichnifs der Kupfer* 
Uiche nach feinen Gemälden nichts, was nicht bereits 
'aus J. C. Fucf&lis Lebensbefchreibung deffelbeit be- 
kannt wäre. — Au6 dem eilfteu Stück ift nichts vor- 
ftechendes anzuzeigen , ausgenommen 6) wo ein rej- 
fe^nder Bewunderer, von Künßlern und Kunftfachen 
in Stuttgart Nachrichten mitrheilt. — Zwölftes Stück, 
l) Sind wirklich die Römer d/ie Erfinder der Kugferfle^^ 
dierkunfi. Der Vf., Hr. Rode in Deftau, fucht Pauw's 
auf einer undeutlichen Stelle beym Pli^ius beruhende 
Vermuthung, dafs M. Varro der Erfinder der KUjjfer- 
ftecherkunft fey , durch noch eii>e andere Stelle def- 
klben ^chriftllcHeps zu 'bekräftigert ; wir fmd aber 
'dadurch von der Sache nicht .nur nicht überzeugt 
worden, fondern halten fie vielmehr für völlig grund- 
los, i^) Skizze von einer Theorie der fehönen Bau- 
knnfl, Hr. Major Röfch fagt gleich zu Anfang feiner 
Skizze: „Ich habe me'.ne Theorie der fehönen Bau- 
„kunft gröfstentheils an den IJauemhäufern dfs Wir- 
„tember^ifchen Schw^czwaldos gelernt*» und erweck *^ 
alfo glnch Verdacht gegen fich , der bis zum Ifnw 
LH 1 
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len anwScbft, \nmn man einige filStur Jürettesbin 
lieft: t*0ie griechifclun Baumeiftert welche weder 
9ifiut .^er Y^e^iüe der ^ukunll der Alten bekannt 
^yirareu, ««och ein 4ür *gVLte Proporrierten gebiltletes 
•f Auge hatten , bauten auf der Akrapolis zu Athen ei- 
,«nen achtfäuligen Tempel , — nach einer fehr niedrt- 
,,geu^ dorifchen Ordnung; dafür «hat aber ooich dtefe 
,y|AifsgebQrt von einem Tempel, mit feinen Centau- 
„ren mmI LapHben in^en-Meft#pen, eher.tlas Anfe- 
,yben eines JÜ^rAalls ab eines Tein|i^1s. Auch jeder 
»^einzelne Thejl dieres Gebäudes beweift die dicke 
»vUnwifienheit cler.Griech^n^in der fchönen BattKunft 
„xur Zeit des berühmten Periklcs.»' Hr. Jl. erklärt 
ich übrigens als einbn 'Verehrer orientalifcher Archi^ 
tectur» befonders derTüebäude, welche der König 
Saloinon bat aufführen lalTen, und meynt, dafs dief# 
bey 4^n Tempeln zu . Baibeck und Falmyra >zu Mu- 
ftem gedient hatten ; .womit. er denn, freylich gegen 
reine Abficht * nicht jandeutlich felbil dicke Unwiflen« 
beit .und fcblecbten.Gefchsnack »u erkennen gege- 
ben. — Dret/zehnta Stück, i) üfb^ die Kun^rag- 
minie aus dem Syjlem des transcendentalen Idealismus 
von ScheUing ^nd aus den Charakterifiiken und Kriti' 
len von tnedrich Sclüegel, Rec. möchte nicht b'ehaup- 
tien, dafs diele Auszüge KünlUern in praktifcher' Hin- 
ficht Nützen bringen , aber iie fcbeinen ihm trefflich 
gedacht, den Bei^rifF von Kunil zu. erläutern und bö* 
her zu ßellen. 2 ) Die 'Vorzüge der ehemaKgen fran^ 
zöjijchen^ Gärten, vor den jetzt übUt;hen EngUßhen. Ur« 
Rbjch hat uns hier weit heiler als in «ler oben enge* 
iübrtcu Skizze befriedigt, nicht nur ift der Ton merk'- 
lieh befch^Mlener , fondern er iUeitet auch mit nicht 
zu verwerfenden Gründen gegen das Unwefen. wel<> 
ches gegenwärtig mit denfogenanntenenglifchenGar«* 
tenanlagen getrieben wird« nur hätte er dem fteif 
manierirten, gefchuörkeken, aU-franzöfifchenGartau- 
gefchmack das Wort nicht reden follen ; hingegen müf- 
fen wir ihip völligen B^yfair geben» wenn er nach der 
lirfprünglichen Beliiuuuung der Gärten» dieielben vor- 
oehmlich mit fruchtbaren Bäumen und Pflanzen be« 
fetzt wünfcht. 3) Lavßter als Kunftkenner. Auszüge 
aus deiTeib^n Handbibliothek für Freunde. Nichts 
paradoxes, fundem fall durchgebendsUrtheile undBe« 
merkungen , dje von einem geläuterten KunUfinn und 
Gefcbuiack zei^n. Vierzehntes Stück, i) lieber die 
gQihiJche hüUkunji, von Cleinow. Gothifche Gebäude 
iolien zwar jetzt in heilerer Achrui^ liehen als fonih 
doch lanjge noch nicht fo gefcbätzt feyn» als fie es 
verdienen. Darum untarnahsn es der^f.» ihre Vorzü- 
ge bekannter zu machen. Die allgemeinen Regeln der 
Baukunft, Zweekmafeigkeic» Symmetrie, S^chicklich* 
keit und gute Verbälmiü'e » bf^tten , behauptet er, die 
Gothen gekannt und ausgeübt» worüber aber freylich 
kein gültiger Beweis be)'gebracbt ift; dem Scau^ozzi, 
welcher den DQm zu Mayland »»ein durchbrochenes 
»»Gebtrg von Steinen und anderm Bauzeuge» das zu- 
^gerich teti aber unordentlich zufammengetbürmtwor« 
»»den*' genannt» habe es au einem allgemeinen Maala* 
Aabe gefehlt» nach welchem dergleichen Werke beur- 
theilt werden mülsten« Die Produkte £ot|iiüd»er Bau- . 



Iconft ftelllen AttB BHd der Preyhelt dar^ md dorch 
Hülfe diefes Begriffs vereinige fich aües dazu gehöri» 
ge zu einem Ganzen. lu^den griechifchen Gebäuden 
liege faft der ganze entgegengeferzte Begriff, und Hr. 
.CL würde lie. das Bild der Knechtfchafc nennen, wenn 
er nicht wüfste» dafs der Gedanke daran dem Grie» , 
eben vleV za vc^rhafst war» als dafs er ihn durch lei- 
ne Gebäude hätte ausdrücken follen«; daher mochte es 
befler feyn» fich diefelben als ein Bild bürgerlicher 
Freyheitvorzoftellen ; deim wie jedes Mitglied einer 
bürgerlichen Verbindung das Seinige zur Erhaltung 
des Staats ^bey tragen und gewifle MAennauf. fich n^- 
men müfle: fe fey auch in dam griechifchen Gebäude 
alles dem Drucke unterworfen , das Dach «Hein nut- | 
genoumien» das als Symbol des Siaais notbwendig 
frey habe bleiben mülTen, Rec. verficbert auf Efare, 
in feinem ganzen Leben nie etwas Sebfattcscs gele- 
fen zu haben. 



Ri6A, b. Hartmann: Lobrede auf Kalkanaa die 
jimcjfte » von Nikolai Kareei/in. Aus dem Ruffi- 
/eben überfetzt von Johann BitiUer* xgc2» 
228 S. 8. (22 gr.) 

Das Original diefer Lipbrcbrift, deren Vi. der durch 
feine Briefe eines reifenden BMJfen midi in Deut/ck- 
lajid bekannt gewordene Hr. Karamßn in Moskau üt, 
hat in Rufsland ein feltenes Glück gemac bc« Es war* 
den nämlich dem Vf. für fein zwölf Bogen ttarkes 
Werkchen nicht weniger als 2tt^ü(/%»iulrrt Rid»ei 
gezahlt» und fchon in den erften l*^en dretfta»* 
fend' Exemplare jedes zu zwey Rubeln rerkeuitk. 
Diefs zur Einleitung; jetzt über den Inhalt und die 
Form dea Werkes felbft. 

Nachdem der Vf. S. 1-^24 einige feine $md gat- 
gefagte Bemerkungen, über Ratbarfnena JugMd, Er* 
Ziehung» Verheyrathuug und Tbronhelteigiing voian- 
gefcbickt bat» gebt er, . um JWiiefi Aiiadruckzu brau- 
chen, zu Katharinen ats Sutg^rin üb^r. ^iier fängt 
er dann mit 4er Schilderung der merkwürdigfien 
Schlachten des erften Türkenkriegea an» flicfat eine 
gelungene Schiit erun^ von Romanze wein» feyertdeii 
Frieden von Rainardgi » die Theilung von Polen» die 
Beiitznal»u>e*von der Krimia» die Reife der Keiferin 
s^ch Cherlon u. f. w. bia er Mierauf zu eineua glän- 
zenden Gemälde des zweyien Turkenkrieges über* 
geht, wobey apicb der fcbwedifche Krie^ berührt» 
und end ich der doppelte Fried^iafdiluia , fo wie die 
Unterw<;rtung vom Curland von dem begeifterten 
Redner g«priefen wird.. Nach eiin^nJ^ursen Bemer- 
kungen ober den p^erfifcben Krieg , fo wde itber den 
Geiil der rufii(chen Heere , und die Folge» von Ka* 
tharinens Siegen, .befcbli«ist der Vf. diefen Abfcbnitt» 
a)m ven hatka^nem der Gefetzgekerim S. 64^159 ^^ 
fprechen. Nach einer meür liichcerifchen» als philo* 
fophiicben Ivinleitung führt hier der Vf. Katbarat^ens 
vornehmfte Ver^i^rdnungen über die Organifattoc3 des 

Senates^ die . AHlnabmie des Uaadela » dieAnle^ui^ff 
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von CotonJenVäle'Verbefferuiig de^ KH«g$reglm»«iiCa»* 
die Inftruction tür die Gefetzcominiffion, die Binricb« 
t«ng der Suttbalierrcbaffeen tt. f. w. in einer g-eMtrol- 
len Skizze auf, Ins «r etidlich-zur 'SchiMeriiilg'K«- 
tharinens als Sdhoffertm wokiilUUigmr iAn^aiiem t «mÜ 
alj MnitiPr tjbrdf Unürtk^in flbergeliu (Ö. 16^^2280 
Hier fprickr-er dann u>it itmet gewöliniffben*Beg#i^ 
fierung von der Errithtuir^ des mo^ewifcben Ftn- 
delbaufes» der Erztebungsfa^ufer ivtr adlicbe^FräiH^in» 
d^ Scbule füp Mädoben ««s dem Sürgeiilande» Kt«t. 
Akademie der Künite» der Cadeccencorps , der grie- 
cbifchen Scbüle« des inedicinifcben CoUegiuma» der 
Vollisfebulen 'U.:f* w. I^is« erfindlich f|iit ehier 'poe- 
tifcben Schilderung thr«s> Obasaktera und einigen fei« 
uen Scbmeicbeteyelv^ Atevander L fcUief^t. 

TU^ ift^der fkizzir^ Inhalt ^ebiea Werket, das 
manfchlechterdings ajs eiste X^ytc/e/beeraefaten iHufs, 
um es, was Geilt und Ton betrifft, richtig beurtb^i- 
itn zm können. Zwar find wir weit entfernt, die 
unveagel'siicben Verdienfte einer jn 'io vielen Ruck- 
fichten , mit £6 vielem Rechie bewunderten und ge- 
liebten Monarchin verkennen "Zu woHen ; aber eben 
(o freymüthig hallen wir ufis^aocb für verbunden, über 
dtefe Lobrede einige Beuierkungen binxuzii fugen. — - 
Es ift das fiefchafc, ja es-mufs die Pflicht des Lob« 
re6nt% feyn, alies^f« ^Iat Stktine zu ifnii#n, daher 
denn^aticb der dicbterffebe hyperbolifche Aufdruck 
dtefer Gartung von DenkArhniren von jeher eigen- 
tbfimlieh war. Wenn nfrn vollends ein junger feuri- 
ger Rttflb mit allen AiUprüchen und allen Vt>rartbei- 
len feiner Netion » als Lobredner einer bewunderten 
Monarchien auftrirt; wenn er dtefe begeifterte „Lob* 
rede*« in feiner an atiaüfchem Prunke io reichen Spra- 
che fchreibt^ wird er nicht der Wahrheit und dem 
guten Gefchinacke hier und da untreu werden möf- 
fen ? Uiefe Frage fcheint (ich von felbft zu beantwor- 
ten. Immer ^ird indelFeu die Kritik •d^mGeifte des 
fetirigen Lobredners t immer wird üe den Talenten ^ 
des rujfvfcken Schriftftellers volle Gerechtigkeit wie- * 
derfahren laffen! 



Zum Scblufle noch einige Stellen , um unfer Ur- 
Ati\ über ötn GefA und den .Tt)n dieler Uobfcbrift 
au befticfgen. So herfst es z. B. S. 42 V9n der Rtife 
dtr Kaifcrin nach Cherjon: „Hier erinnere ich euch, 
Mitbürger, an die berühDite Reife der Monarchiu in 
die von ihr angefiedelten oder erollenen Gegenden. 
Sie wönfchte Taorien und die neuen Früchte ihrer 
glücklichen Regierung; zu fehen. Ein entzückendes, 
Katharinens würdiges Schaufpiel! Von den Ufern der 
Newa bis an den Pontus Euxinus fehlen die Keife- 
der Erhabenen ein Trfumph der Ueb^rwinderin der 
Welt ztt fayn. • Aber nicht Ketten der ^ Gefangenen 
mnklirrten ihren Sieges wagen , fondern der freudi« 
ge ZuTuf^ zufriedener Untertbanen umrauichten ihn. 
Millionen warfen fich vor ihr, wie vor einer Wi»hl- 
tbatigen Gottheit nieder. So durchzog einft die an- 
gebetete Semiramis im Glänze des Ruhmes, bey dem 
Klange unzähliger mufikalifchcr lattmuientet ihre 



blOli^lftiefi Staaten / rmi'^kme Ihna Völker durdi ih» 
re Goiftö wid »ihre Wobhbacen ^lErftaunen! Wie 
ittfs uuf^te «^dem Uerz«n ^der Monsrebin feyn, fds 
ihr «die itmfn6ktijgfi:e iHenMckkrit (/) zurief: dief« 
dteoh ^Fleifs aindiümtft ^i^r4ehünert«n Ge@<en(t«n wa- 
atn ttnttnglteine/trattrigeVVülte, eine wild« Steppe; 
da, wo jene w«itlüafiigenGiirrengvtinen, uÄd jemi 
fiolzen PallaAe. tith «erhebe , da fteMtenfiehdeintrati- 
tigoti 'BiiakeBur Stfndbügel dtar. In diefer jungen, 
T<»n jiir ^clmSewm Stadt , Müht der Uandd , und 
der Oriabt und der Occndent vercaiHchen hier. ihre 
EeichftbiMMr. AUes iii hier von deinem Namton und 
deinem Rahme voll.'* u. f. w. ~ Ueb'er die keine 
Wheiinng wn PoUn hdftc e$ 8. 53 : „Polen war nun 
fler Qegfnftand voii Katharinens A«teei4irmikeit. Dia 
Uobcrblflibfai dtefer Republik wagten und fchäum* 
ten vor Wuth gegen Rulbland. Unruhige Oeifter 
iliefsen die aJte, von Karharinen bellatigte Verfaf- 
fung um. Sie bammelten Truppen , und verhehlten 
die .gafitbflicheii .Abtichteu nichi, mir. denen fie:ge- 
gan unfer Land fcbwanger giangen. Aber die Ver» 
nänJHgim flehteh um Katharinens Schutz , and fie 
faefthl .die alte Vrr faifung wieder herzadetleii , und 
die ftobeilen werden durch eine. Hattdvo41 unferer 
Krieger |^erfh|eut. Noch häuePolen .unter Rnfahinds 
Aegide fich retten können; aber feine Stande hatte 
geicblagen. Da es nicht vermochte, mit unfvr4i Hei- 
klen im ob'enaiki. Felde zu fechten: fo fucnte es ftein 
den Armen des Scblarfes z« morden , und das theure 
Blut der Ruffen färbte das Pflafter Warfchaua. 
Sicbwacbherzfge Mörder! Schande dfs Nordens; dar 
tonü zufrieden mit dem Ruhme, den Süden im Kam« 
'pft zu überwinden » ihm iiit fcbandlicfae Ehre lUUger 
lioshwt im Schatten de» Friedens überliafs ! Warfchao 
«rmnerte^ai^ die Ücitianilcbe Vefper -*- Katbarina's 
Herz erbebte, und ihre Herrlcberhand warf in die Ur- 
ne diefer unwürdigen Republik das Loos der Ver- 
nichtung, .^worow, gleich dem. Würgengel , ent- 
bioiste das zertrümmernde Schwerd, und der Anfüh- 
rer der liebtitUn rettet fem Leben nur durch Gefftn- 
genlchait; und Prag itark durch Verzweiflung raucht 
in leinen Rumeri, und Warfchau fällt Ks^thariTia zu 
Fülsenl dein Maafs war voll; aber die Monarch in 
war gewohnt gleich d^t Gotrbeir , felbß durch Ihre 
Strafen xias Heil der Menfchheit zu btfordiem. Po 
ien hörte auf zu feyn*^ u, f. w. 

Die Ueberfetzung rübrt von dem durch äbnli- 
the Arbc'itea bereits fübmlich bekannten Hn. 'Jo- 
hann Richier in Most:ciu her» deiTen Name für iure 
Gute bürgt. 



Glog AU , b. Günther d. j. : Cilctt^ Inefthi^of. Er- 
ßer liand. igoi. 287 S* 8- (i Rthlr.) 



/ Bey diefem Werke, das bisher ohne Fortfetzung 
gebliciicn ilt, tntft das Hora7jrche: ^^varias inducere 
piumas undique coiiatts wembris** ein; Rruchltücke 
<iui ' det aiiern und neuem Uefchicbte 9 der Fabelleb 
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tt eCc finil tfiftmmMgerttft iin4mi3C:ftd<n'01oireA 
verbrümt. Auf Scenen aus dem Lebe» der Gräfin 
9on Lichtenau folgt z. B. Bio^inif ^der Vtnetianer, 
eine fcbauervoUe Mäkre^ die zur Scbande der Menfch- 
heit für wahr gegeben wird,, und auf Ludiio Vamit^i 
I^ben und Hinrkbt^ing der — > elbecn fogenannte 
getiöimte Siegfried des Mierihums* Achilles, mit dem 
Wunfche« „dafs alle Mutter ibreSötfne nicbt nur mit 
„dem Leib«, foadem auch mit der Seele in den »Styx 
»«taueben ^önncen« um fie gegen die Ue^el tiefes 
„Lebens abzuhärten/' Der Sammler will. den Xeler 
ZUM Honig der Wahrkeit und Unitrhahutng biu^ 
fuhren; darum nennt er fein Büchlein itach dem 
Vagel.^ der ^iie . iiidianifchen Wilden *ditrcji feinen 
Flug zu den Honigbäumen binlockt. Parier und 
Druck iind widrig« und die füslicli« Vorrede tiocli 
widriger« 



Ho'r, b. <irau: Charakterkopfe im Cmy^nmanier 
nach Lebrun 9 zur Uebung für angehende Zeich- 
ner. £ine Beylage zu dem neuen theoretifch^ 
pcaktifchen Zeiehenbuch zum Selbftunterricht 
für alle Stände. Drittes Heft. Mit 6 Platten 
tmd Text S. 3i ~ 44* igoä* V* 4* < i AMr^ 

Drey£üp{e nach.Le Brun ficbeinen ums better ge- 
rathen # als die andern nach eben diefem Meifter in 
den vorigen Heften. Darauf iolgt Plato, nach Ra* 
pbael, aus der Schule ron Athen; ohne Zweifel daa 
ertragVichfte Blatt im ganzen Werk. Dagegen ift daa 
Bildnifs des Rubens ganz fchlecht, und eben fo der 
weibliche Kopf mit niedergeichlagenen Augen. Der 
Tesct giebt :iM>rnehmlich über 4x0- hef getufchtea 



Zeichnungen anVuwMdendai HaHtfgHffe Unterrlcfit« 
und aus der Vorerinnerung erfährt jnan des Heraus* 
gfebers Abfickt, die Liebhaber .«nit noch mehr derglei- 
chen Köpfen in Crayonmanier aiacji franzofifchea 
Knftem copirt^ itu befchenken^. Wir hegen aber 
fine zu .gute l^ynung yoia dentfchM Publicum, 
als dafs «ns emftii<^h bitfige (?ya J&önnte» .fölch elen- 
des Machwerk, f^iil^cfate Nachahmungen fehlerhaf- 
ter Originale, möchten iel Käufer finden, ond<iadurck 
aaohtbeilig auf den fiefchuiack Mrirkesu 



NitRN^BiiQ ^u. Lsivzia, . t. Campe; ThearHifck- 
fraktijche Jnleitung ßum richtigen und gejckmack- 
vollen Landfc^afti^tsich^ff% mach der Natur, von 
Philipp Uackert^ königl. neapolitanifchen Hof* 
inal^. ^ Mit 7 Kupfert. und x Blact AuweÜbng. 
Quer -Fol. (i Rdiln 12 gr.) 

Untex diefem Titel erhaiDea wir ein^ vam Kupfer-, 
ftecher A. P. JEf/jem verfertigte Copie der« bekann- 
te, Auch in der A. L. Z- No. 47. d. X. durch ei- 
nen an^erji Recenfen^en beurtbaiiten Principes pour 

?üpr£ndre a dejfiner ks pajffages d'apres nature^ von 
hilijip Hackert eigenhändig radirt. Gegen die Ori- 
ginal-Blätter gehalten, fehlt den voriieg^enden Co- 
pien gerade das Befte^ . nämlich der Ueift und die 
fideiüerhapd , wodurch jene fich to rottbeijhskft üus« 
2;eichnen^ in Bn. Eijen's Atifeit Imd aUe Striche ein- 
förmiger geworden, und haben m Bedeutung ver- 
loren. Der gegenwärtige Heft enthält btefs Um- 
ri(Te, Jn dem bald nachfolgenden -zweyten üeft fol- 

len die mit Licht und ßch^^ten ^uagcfobaea jüläcicr 
dxfcheiuenu 



KLEINE SCHRIFTEN. 



Yamiaiicnn Scaiunnriv/ Bagrmtk^ b. Lübeck: Naclt' 
richten ^pn Armenfiijtm^gen aus dem ochtzeKnten Jahrhuw 
dertt » gefamoieU vun Fti^edr'nh Pf'ilhelm jintmn J^uyritz, 
der \Velrvi'eisheit Magtfber« beider Rechte Doctor u. C, w. 
iSoi. 3 Bog. gr. g. 

3> Ebendafelbd. b. Demfelbefi : Mlufle Polieeif - Gefetee 
dsr Stadt PVunßedel im Furßenthum Bayreuth, von 1383 "^ 
154J t erläutert und herausgegeben von F. fV>^ A. Layri^z 
u. f. w. iSoi. 5 Bog.- gr. 8. 

Der fleifsige Yf.t Regierun^sreferendar zu Bayreuth, 
gtebc in Nra. li g^^au« at(&eali(che l^avhcichua in ai^« 



betifcher \Ordnung von 48 milden •Stiftongeti , die während 
des letztveräqflTenen Jahcbunderts zum Bellen der Stade Bay- 
reuth gemacht wurden, wozu ihr jcdcr^lcnfcbeiitreuud 
Giuck wünfchen wird. Die beygefügteu geiiealogifchen No- 
tizen werden an Ort und <6telie Beyfall finden. 

Minder auf das JLocale eingefcbränkt id Nro. s.. iadem 
fich Betrachtungen über die Situen während des ^i^f dem Ti- 
t^l bemerkten Zeitpunktes und Vergleichungen zwifchea je- 
nen alten und neuern Polizeygefetzen machen laflen. Mi.i- 
der bekannte und verahete Wörter werden in den Anmerkun- 
en , zum Theil gelehrt , erklärt. Auch finden fich hier und 
hutvüche X^chrichuo. 
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4rfiR]ir'I5CHTE ÄCHRIFTEN. 

. !Fraiikfvät a. M., b. Hermiinti: Vörfchiäge wnd 
Verju^hezur Beß.d^^rtmg des Menjohenwchis und 
der VolkscuUmr. von Ludwig Eriidrich Außuft ». 
Coflü « GeneraKuperintend«ncen und Prediger sa 
Detmold« Etfiei Heft. i8o2- ^^- "* -82 S. 8- 

(Auch unter dem JTitel^ 

*r Btutfäge z^Brfarienmg dpt Vatksbitdung ▼on L. 
f. A. van 4!^anr. aeoetaUiip. n. ^red. zu :P^C* 
tnold. DntUs Stück^« 

Zweiftes Heft. i8o3« .X^> )>• l^^- (• 

Eine Zeitfcbrift , wcltike unter -h gütigen jiufpt« 
den beginnt, d9 eme f & treffliche Fflrftin, als 
.die erielJcbce^e RegenHn - Vonnünderin des Furften- 
thums jLippe - Detmold .bekanntlich ift> die£^be mit 
thji^ Unterilötuing beehrte verdient gewifs Aafmerk- 
fainkeit » zamal da diefe Sammlong eine fo wichtige An- 
gelegenheit zum Zwecke hat« denfelben tnit fo viel 
Emft und Würde verfolgt • und fleh durch ihre Aus- 
debnid)g aufs Allgemeioe alle|i 4eutCchleffiutefi.Ereo#- 
dea des Guten empfi^Mt. 

• * » • * 

Die beiden vor uns li^enden'Hefte werden von 

meinem Geifie belebt» welcher das Gute, Edle nndWahi- 

re beabiichtig(« Religion -» Menfchenwohl und Volka- 

cultur find die ausfchUefsenden Gegi&nftände ihrer Be- 

.han(Uung« und man kann nicht umhin, nach der 

.'Lecxüre fi^h. cu^gaftehen^ dafs .m^n fdr <lie Tugend 

dadurch erwärmter geworden fey^ 'Vor2iügI]di fdhU 

man fich fo geftiimnt bey den vier &uffliteen der vor- 

' trefflichen>^F$iAin ti^d des Hetausgebefs. Je.!feltner 

.es ift, dafs cune Furftin mit einer fo ehrwürdigen Ab- 

• ficht. inSchriften auftritt, und je vortr^icher fie aiiok 
in äflhetjfcher Hinficht .erfcheint, deftomehr ift es 
P^icbt , öffentlich darauf aufmer kfam zu nuchen , tu- 

.mal die Kritik nicht erröthen darf, ihre Palme ausz^- 
ijieilen; fo liebenswürdig find die. Grund £iitzeimd'Ge- 
finiMingen, welche den Yerlbnd und das Herz. eines je- 
^em Lelers einnehmen, fo^gereift ift die Meyiiehett- 
uod Weitkenntnifs , die fich hier fo fehoii ausfpricht, 
-fo wohl durchdacht und geordnet find die Urtheile 
.1ttnd Gedanken , fo ^ichtigvift die Diction. YieUeieht 
ift nie etwM vorsiglicheres von der Hand 'Seiner deut* 

• ichen Fürftin über Gegenftände diefer Art durch den 
•. Brück als eigene Geißesarbeit bekannt geworden t Jds 

diefe vier AMf(iU;;e , denen hdffendich noch mehrefe 
folgen werden. " v*».^ 

Jl» X, Zt i8o3* VmUw Buful. 



Jn jedem Hefte- fihd zwey Auffätze enthalten^: |) 
Veber ^n fchädUches Zirfinrendes Gift^ das allgemein 
zu vürferpigen erlnUbt , und fogar obrigkeitlich befüf- 
dert mitd. S. I*-I3. Diefer mit edler ßegeifterung' 
noch vor der Erfcheinung des bekannten Hufelaa<|i- 
fcheii, (»efchriebene AuffatZi eine Ckmälde • Gailerie 
In Rembrand*s Manier, ftelltdenMi&braucQ desBrann« 
teweins in feiner ganzen Abfcbeulichkeit dar, und 
ierhöht die Freude darüber, dafs felbft Flttrilen diefs 
üebet auszurotten trachten; wie denn bekaonilich 
der erleuchtetepreufsifcbe. Monarch treffende ll^afs- 
jregeln gegen den Mtfsbrauch diefes Getränkes anwea- 
fdet« Yen den kleinen Gemälden diefer Q^llerie^nur 
eins zur Probe ! „Da fehe ich zuerft ei<ien gebeugten 
ichwankenden ^reis erfchelnen, iein hohes Alter 
•würde ihm darauf Anfpruch geben, der zärtlichft^n 
fSorge, der treueßen Ehrfurcht Gegenßand zu ieyn«^ 
er ift es nicht, er wird vermieden, verabCcheuet, ,uad 
warum ?.^^ weil ec fieh der Vdilerey ergab, w^l il|n 
nicht blofs die «Laft der Jahre , fondern diefe täglich 
fich mehrende böfe Gewohnheit zur Erde beugt; wie- 
o& hat er nicht feine GeCchwifter^ feine jCinder, fein« 
Werb gemtfshandek , und felbft jedes Band zerriiTeii, 
:was ihn noch wohlthätig an das Leben zu knüpfen 
(Vermochte ;.o wie munehe^^icht hat er nichc ver- 
fletzt! weicher Troft tft ihm gebliebener wann er. 
fchmerzlich leidet, welche Erheiterung, wann ihn. al- 
. ;les ha£Bt und flieht, welche Beruhigung, wann fein 
Leben endet! — . nichts als die elende Flafche ge- 
rbrannten Waißers ,< für die er 4|lles h|ngabiJ«< S«. lO« 
„Und doch ift die.An^^l der Bren|ierey«n fo grods, 
fo täglich wachfend ; doch vermehrt nUn die Summe 
.des vergiftenden Getränl^ bis in das rUnendliche, gi^- 
*helt darüber nach, um es dem.Gaume und dem Auge 
.verführerifcher darzubieten ; auf herrfcbafclicben Gü- 
tern, auf den Sitzen der Adlichen, ifi den Stjidten, 
;auf den grofsern Bauernhöfen, .äberall werden Braj)|i- 
:teweinbreunereyen angelegt, vervoUkomumet, jn' 
/f'lo'r erhalten , die Coacefliunen daa^u vermehrt, ^r- 
.<neuert,.und das alles. wegen eines augenblicklicl^ii, 
r^rey lieh grofsen Gelderwerbs, und allerdinga fch4|in- 
f'^baren Finanzvonheils. ' ich behaupte, mit Vorbedacli* 
^e, .fcfaeinbar, weil die Fabrikatur des Prannteweias 
«ein rverfchlingender Abgrund für zwey der erften un« 
!,embehrUehftenBedürfnifle, £är G^rei.de und für Holz, 
-tfett kurzem durch Theueruag und Noth dem halben 
*j£uropa fo wefentlicher Vorwurf der Erfjpiarung ge- 
. werden ift. Man glaubt , man rechnet nicht , wel^e 
unüberfehlicbe Vorrätbe von Kohlen« Holzi, Obft uad 
■^Kpm die Brannteweinsverfertigung verfcblingt, man 
tisergifat ^ weap. ütßn ^ tcawgea ficaade cks Holz- 
AI m«^ man- 
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mangels duseinanderfelzt t diefe fogem , oder fcblfipft 
leichc darüber weg« weil fle Uold oder Gewinn dar« 
bietet*» u. f. w. 2) UebcrUkk des hießgei^ Jtrmenwe- 

Jens ♦ am Ende des Nhvember i8oi. S. 14 — 30. Eben- 
falls trefflich» und ein iietfer Beweis, wie viel ein 
weifer Regent vermöge, wenn er nur wolle, ßet- 
teley bat durch die Virkfamen' Anftalten der Pürftin 
in Detmold ganz aufgehört: für die verfchäniteu Ar- 
iiun ift hinlänglich geforgt durch das fr ey will ige Ar- 
beitshaus, worin fie AufentbaU, Nahrung an der 
retnfordifchen Suppe, Wöraie im Winter, und jAr- 
\€it finden: damit ift das Seininarium für Künftige 
Scbullefarer, und die Frey- und Induftriefchule ver- 
bunden, befonders feit dem Ankauft des von Do* 

' nopfchen Hofes und Gartens, (die Fundationsurkun- 
kunde vom 3. Jun. iftoi, ift hier S. 28— ^o^ ^H^' 
druckr). hn zweigten Hefte: i) Met» Utaiibmshciennt' 
nifs übvr die Verpflichtnng des Staats zur Erkakung 

' der Gottesvertkrung und der Sehuten. Gleich Anfangs 
beitst est „Mir ift kein, Zeitpunkt gegenwürtig in der 
Menichengefchichte, wo es fthwerer fchetnr^ die zar- 

• te richtige Mittellinie der Verpflichtung zu bezeicb- 

• »en , eiie jedem Regenten , und jeder Volksregierung, 
; dehen Menfchenwobl und Sittlichkeit keine ieere Tö- 

• ne find, iür Aufrechthaltung einer zweckmäfsigenüot* 

• tei Verehrung unbezweifeh obliegt , ohne dals dabcy 
die ehrwürdige Denk- und Glaubensfrey h^rit derUn- 
terlbanen leide/ aber auch ohne auf der andern Seite 
die Lethargie einer verderblichen nur zu fehr zur Mo- 

.^e gewordenen Gleichgültigkeit einreifsen zu laffen*** 
'■ *— Hier folgen eben fo wahre als beredte Schilde- 
rungen von Fürften, diefich den Einflüffen des Manch- 
thutns, dts Unglaubens und der etnleitigtui , unpco- 
-tettantifchen , Ftötnmeley bingaben r tnit dein Bewd- 
fe, dafs der Begent, die Seinigen und die Staatsdie- 
s»er das erfte Beyfpiel der iiHiigen Achtung für die Re- 
ligion geben mfiflen. ^Wahrhaft durchdrungen, heifet 
es S. 8<* y^^ der Erhabenheit, von dem ücbi liehen 

• liimme^urfprunge jetler einzigen göttlichen Anftalt 
' tu des ganzen Menfchengefchlcchts Glückfeltrkeit 

• mufs es ihnen, wenn (ie gut und gefubWull lind, gar 
füfe und woblthuend dünken, liift' ihren sdhhlreicben, 
3b verfchiedenen Kindern vereinigt, den zu vereh- 
ren , der dem Fürften , wie dem Armen , dem Rei- 
chen wie dem'GeringÄi, fo ganz Vater^und befter Wohl- 
Ibäterift.** Der Wandel' mufs jedoch dieler Vereb- 

. rung das Siegel aufdrücken. Damit vereinigt ficfa 

aoihwendig der Wutifch eines folchen Regenten^ nur 

. Ton ächten Chriften umgeben, nur voii ihnen bedient 

U ieyn. Eine natürliche Folge folcher Ueßnnungtn 

ift die befoiidere Aqfmerkfamkeit auf dke Veredlung 

des geiftlichen Standes » die Befurdefung der H^pli^- 

fceit des 6ottesdienftes , die Nothwendigkeitr die Li- 

"■vgle dem jetzigen Qrade der Cultur anzupaffen, und 

^ Eidesleiftungen fo feyerjicb und heilig als mög- 

XU machen. Bey diefer Gelegenheü gedenkt He 

der trefflichen Einrichtungen', welche auch in 

er Sache der preufsifche Staat der Weisheit des 

^igen Monarchen verdankt, mit gerech tejm Lohe. 

jmb SebMis msnAi eine cbea fo waM wd beridicbe 



als befcbeidene Darftellong der Fflichten des Regen- 
ten gegen. Schulen aller Art. ««Es ift ein traacager« 
ein niederdrückender Anblick m manchen grofsen 
Ländern , wo zu Schaufoielhäufem , Bali - und Con- 
certfälen, zuGartenpalläften, Jagd- undLuftfchlöiTerit 
es nicht am Erbauungsgeld* fehlt,, beifst es S. fp., 
Schulhatrfer zu finden,^ die an dumpfer Niedrigkeir, 
an Engd und Elend ,' jede widrige VorfteUung aber- 
treffen , wo die Jugend und ihr unglücklicher Lehrer» 
ungefähr wie Heringe eingefcbicbtet , jede uo^efunde 
Folge der Luftleere (Luftverdorbeiriieit) des Qeftanks» 
der Unreinlicbkeit empfiilden , und firob feyn müfien, 
wenn die Augftund Scbwit^nt vorüber ift, anftate 
dafs diefe Stunden (wenn das Localcrfiisid imd xwett» 
tuäfsig ift) wie fie es foUten , genutzt eine Uaibende 
Erinnerung der wohtgelebten FrubUngszÄ itei lOnt^ 
fchen wären !*• Diefe und fo viele andere idinKcheGe- 
finnungen erinnern Köchft erfreulich ah das boch ver- 
diente anhaUifche Für^^anhavs , aus welchem diefe /o' 
liberal . und ücbl aufgeklärt denkende Regcndn ab- 
ftammt , da fie fich im Leben und Wandel fa ktat and 
deutlich an den Tag legen. 2) VorfMag , eine Pori- 
Jer Mode nack Detntotd zn verfftanzen. Eine herzli- 
che Anrede an die Detmolderinnen , der Madame Be- 
tiaparte menlchenlreundUcbe Anfielt auch miter ficb 
nachzuahmen, nach welcher die zar»en Kleinen den 
Tag aber, da ihre 'b^utter aofaer demHau/e-tnit Ar- 
beic befchäftigt find , genährt, verpflegt und rerlbrgc 
werden: Nach einer Anmerkung d^ ]i««iMgc?Hirs 
iil diefer Vorfcfaiag wirklich fdion zwef Sommer hin- 
durch ausgeführt worden« Jeden Morgen bringen ar- 
me MtUter ihre Kinder in die vorhin berfiltf tc Pfleg- 
anftatt, wo fie beym Eintaitie gewafehen, gefbnberf, 
und wenn es nöthig ift , fOr die Zeit des Keibens, 
mit dazu vorr^ithigen in der Erwerbsfchule des Wai- 
fenhaufea gefertigten Khtelcben nsd reiner Wäfcbe 
Terfehen , bekleidet , gei>«hrt und gepflegt werJeA. 

• Einige Ahere Töchter des Waifenbaules und der Er- 
werbfcbuie ha1>eh die Auf licht , und- werden fo (ehr 

• zweckmälstg zu Kmderwtfrterinnen gebllder. Zwölf 
' xartgefmnte Bewohnerinnen Detmolda fährm abwocb- 

febid. täglich die Oberaaf ficht. 

Untere Anzeige ift fcbon zu lang geworden « um 

iihsbey den übrigen Aufßitzen, nach VenJienft , zu 

verweilen. Vom Herausgeber (hir!et man 1» 3. übet 

^den Werth des ößentlichen Gottesdienftes ^ als Bit- 

- dunßsmUtels 9 n^düber die Folgen ßinep Verachtung. 

'4.JvacAncA^ von dem Fortgange der Efwefbjchuh in 

' Detmoid. 5. Retie an Am Einweihungsfeße jies SenH- 

' narinms und der Freyfchule. II « 6* fCede »am Einwn- 

hnngsfeße der PfieganßaU in Detmold : über dun Geiß^ 

in dem ^mikU Süßungen gemacht werden fallen. Vom 

Hofn und Leibmed. Scherf ll\ 3. ^ber die Hülfi der 

Prediger zur Heilung der Krat^ken. : Vom Criminal- 

xatb ittoAcinbadi il ^ 4. über den Nutzen und die N otk- 

Ufendigkeii i eines Strafwerkkaufes, Votn Inip. Krücke 

II , 5. üAerfitht der i/ortheila^ welche die PfleganftaH 

UMdErwerkfidinlein Detmold, h^ondas im Ui^n^ak- 

ri b^ivi^U ht^* . . 
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Brnrair, b. Vieweg": iäeffnuhgen und Veberzeugun- 
g'0» attx Nac7i(Uy%k&n u%id Erfahrung gefarnmelt; 
nebft einer Mhandtung über die KuHß-, ßch un- 
musfiehlich zu Simsen. Von M. §. R***. 114 S. 

I>er Vorreele zufbljre erfthietien diefe Uemungeuetc. 
Icbunim JiAre 1793 »ni LanghofPfchen Verlage, un- 
ter dein Tirel: Gedankenfpäite^ mü unter mandi Po- 
radexan » nus der Briefiofcbe eines von der fyauifcben 
Mnqtiifiti0u VemrtheitteH, nach einer , wie der Vf. iagr, 
geßohlnem Abfehrift. Durch die vermeynrtichen Ver- 
bcflenrngen» Zußtze und Analaflungert, diefich dejr 
Heraii9geber erlaubt habe» upd beynahe eben fo feht 
durch die Beybehaltung riwncher egoißifchen Aeufiie« 
«^ungen , wären nun jene Gedantenfpäne nicht melir 
fnne Uegnung und Uebemeugung ; er ftelle aUo fein 
iUachwerk nnrerfalfcht hu% Lkht; die als zu über- 
ipannt und paradox aufFallenden Satze habe er mit ei- 
a^em f bezeicbnei. Diefes Zeichen haben wir aber m 
diefem ^n^uen Abdrucke nur zweymal gefunden. I>ie 
Reeenfion der Gidamkenfpäne im Jahrg. 1706 diefer 
SLeitung gab der darin enthahenen aphoriftifchen Sätze 
'E24 an; gegenwärtige Ausgab? enthält deren s mehr, 
und angehängt ift noch ein Verfuck eines Unterriehts 
in der Kunfi. fieh im gefeUfchaftlrcltem Umgange nekch 
'Befinden befehw^rKch und un^usßeMieh s« machen^ 
^effm in jener Receniion nfcht erwähne wird » daher 
derMbe wohl eine neue Zugabe feyn mag. In wie 
fem diefe Ausgabe ron der vorigen verfchteden, was 
in ihr verändert , ve^eflcrt, famzugefetzi und überr 
gangen feyninag . können wir nicht beßimmen , da 
wir >ene (rnfanifafpaiie nicht vor uns haben, um fie 
mit diefen Meinungen und Utberzeugungen vergleichen 
zu können» Wefentliche VerbefTerungen mögen Inzwi- 
fchen in den beybehaltt^nen Aphorisinen nicht ge- 
inscht worden feyn . da der Inhalt der von dem Re- 
xenitmert der Gedtmkenjpäne getadelten Sätze im We- 
leiitlichen noch derfelbe ift. Solche ifolirte. unter 
ctnaifder in gar kemein» oder zowei)en nur m einem 
feht lockern Zaraminenharrge Gehende Sätze — hier 
>nd da hat fie der /£ durch eui am 3Endc eingeklam- 
.sneries JDocA, Denn, Aber n. dgl. m. zu. verbinden, 
•Widdern Ganzen dadurch, wiewohl oft fehr gezwun- 
gen, idie Fonn ehies fbn?aofenden freyen Itaifonne- 
sneijts zu geben gefucht — erfo dem eine gro/se Prä- 
€ififm in iUn fieghjffe» ,. einen auf allen Seiten ge- 
' Jcbloflfenen und beftinimten Gedanken , der neu ift« 
oder doch wenfgilens* in einer neuen und intere/Ian- 
ten Verbindung erfcheint, und delTen Wahrhert fo- 
gleich einleuchtet und trifft. Durch dieCe Eigenfchaf- 
cen zeichnen fich nur £ehr wenige diefer Aphorismen 
mns ; die metften find von fehon gaisz bekanntem Jf>> 
hatte, ohne diefen in einen neuet^tGefichtsponkt z« 
fieUen; fie kiffen Einwendungen zu; die Grdnde, 
wekhe eine Behauptung als Wahrheit beftäcigen ibl- 
len , find mehr täuftrhend und blendend , als. ä^eraeii» 
H^end« mehr einfeitfg und fehielend, als umfafiend 
und beftimmt. D^er angehängte Verjüch ift. eine Cha- 
fakterftrhilderung des Egoifteh; von den Zügen,, die 
diefer Obnfcbeaan elg^m find , Im müsr dicMHMiCf 



die bekanntern . und hervortretendem der gewöhnli- 
cheren Menfchen herausgehoben,* aber dafür fo man- 
che andere Züge und Nuancen unberührt ,gelaflcn,' 
die nur dem feinem Auge an der gebildeteren ClafTe 
der bürgerlichen üefelirchaft , unter fo ma^icherley Ge- 
Aalten fichtbar wird. Etwas ungebührlich, ftärk ift 
folgender Zug ausgedrückt: „Demnach befpafsvogle 
und befiiue man jede honette Gefellfcbafc, das ift: 
tuan fchütte feinen zuvor geraimnelten Vorrath von 
fchmutzigen , faden , abgedrofchenen Htftörchen nnd 
Witzeleyen über fie aus/« 

' ' ! 

Bzuf.!]!: Chriß. :Ludw. PaalzoM:^nnnUum Retthr 
witzienfium Liber primus. i8ox« 19« S» gr. ^ 
(16 gr.)/ ' 

Diefe Bogen foHen eine Satyre gegen d^e Sucfaf, 
die Verfaflung den Staaten, die Religion, Arznt^y- 
wiflTenfchart » Philofqphfe und' das Theaterwefen zu 
fefbnnireu , feyn. Die Scene der Begebenheiten und 
Handlt^ngen, die diefe Gegenftände veranlaflen, ver- 
legt der Vf. in eine abdextnfche Republik, dieerRatk- 
witz — vervicum patviam nennt. Wir h:aben diefem 
Producte keinen Gefchmack abgewinnen können. Der 
politifche und theologtfche Theil deifelben läuft auf 
ichöppenftädter, Streiche und Balgereyen hinaus, und 
befteht, in .fo fern es die Arzneywinenfchafr und 'die 
Philofophie angeht , in einfeitigen und unvollft^di- 
gen Darftellungete des Brownifchen Syftems auf der 
eine», und des. Wolfifchen, Kautifchen und Ftrhtf- 
fchen Syftems auf der andern Seite. Aechter VWtz 
und Laune find dem Vf« ganz fremd. An wem durch 
diefe Sat^Te ein Exempeft ftatuiret wsx^en foll , be- 
greifen wir nicht, und die fchildbürgerfchen Karika^ 
ture^ des V£s. find von der Art, dafs man nicht weifs, 
wfert fie copiren und trefi"en fallen. Auf das, was 
di|s We/en der feinern Satyre ausmacht, Scheitilob 
oder Scheintadel, Rotsi man gar n^chr. Der Vfy hält 
fich an die unmittelbare nackte Darftellung der -Thor- 
beiten oder deflen, was er dafür bdi^tl Scfa\^n^hköpfe 
und Thoren von diefer Art kommen mit anflem Von 

.anderer Art in Contraft, ein Vorurtheil tritt gegen ein 
anderes, eine irrige oder tächerliclie Meinung gegen 
eine andere auf; zuweilen äufsern jedoch ein^e die- 
fer Rathivitzer auch ganz gefunde Urthcile ; abi?r*ebmi 
weil es IRjitinintzer find, und derunfcbuldige^ fchdlk- 

^heitslöfe Satyr des VfK keinen Wink zu |(eben ver- 
fteht, wo Weisheit, Klugheit oml Wahrheit, der 

'Narrheit, Tborheit iind dem Irrthum^ gegenüber 

.ftehen; fo mifcht fich hier, ohf>e Ünterfchied, das 
Belfere unter das Schlechte, und beides kann .man, 

«fo wie eahier erfcheint, auch nehmen^ wie man wiH, 
das Gute eiH ScfaJcehtes , uiul das Schlecht;e als Gutes. 

'Auch die Schreibart l^ali uiclu fiir das» was n^an ktJk 

' Wefentlichcn diefer Compcfition vermifst/fchlarffdÄ; ^ 
»Iksnthalben blickt die Deutfchheit ,aus diefer LatSni- 
tat heriror, und der Sprachfehler durften leicht fo 
viele -eis der Druckfehler fetn, wekhe letztere' in 
dem angehilngten Verzeiehniffe , das auch einige der 

•i^W YCibfflfF^, bej vftixitvsk nicht erfchdpfc find. 
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So' fieFst man , um nur elmge Beyfpiele anzuführen^ 
S. 18- ßw^-^ ca^f«?ror»ffi ita obtufit; S.ig.amente 
dejertus Senator, alio refponfionem deriv.anSi 
appellabat confulem howinem ultra fi dem inipm- 
ium ; S. 23. Quamvis Rathmtzienfes non fiudiofe in 
^aufas remm inquireve folent^ tarnen imputfit com- 
modum proprium, ut figutum inftittrint; S- 70, 
Ex hoc exempU dedaxit , omnem interpretatignem loco^ 
rum ohfcurorwH indifferentem ejfe , dum fatis ctaros 
ad^Sfe. qiilbüs innitendum ejfe; S. 74J $am du- 
dum mim eß a cathoUcis Doctovibus demonflratumf 
Laicum .evangeticum , quid? nuUum Theotogum um- 
duam fxtiüffe, et exiftere pojfe, qui omnibus fcientpis, 
VQgnitionibus et Unguis ad interpretan dum Biblia 'ne- 
^cejfariis, infiructus efi; S.^^.eo maj[or ipfis videtur 
jHtritumj n. dgl. m. 

Eri/anoew. b. Palm: Die SUhte Wahrfagerkufiß, 
nebft einer kurzen Lebensgifckichte.des merkwürdig 
gen Wahrjagers Bartholomäus Leberechts. Her- 
ausgegeben zum Nutzen und Frommen derer, die 
in wichtigen Angelegenheiten Hires Lebens gern 
guten Rath haben möchten, von Dr. ^. P. Phi- 
tatet hei. £im Velhjdirifi. 1802. 132 S- 8- (8gr.) 

Die Wahrfagerkunft befteht aus 69 Fcagea« deren 
jed« 6 Antworten hat. Eine bey gefügte Tabelle ent- 
iiilr die unter einander ftehenden Numern der Fra- 
gen, und jeder derfelben zur Seite die 6 Numern der 
«f Äe paffenden Antworten. Man nimmt eine vtm 



den Fragen in den Sinn , und die mit einem Würfel 
geworfene ^ahl beftiinmt die Antwort unter den fech- 
fen • welche mit der Numer der Frage in horizonta- 
ler Lini^ ftehen. Ein hier mit arb^edrixckcer Zpizo- 
CUS9 der auf den Tifch gezeichnet werden, und in 
welciien der Würfel geworfen werden foli « dient za 
nichts und ift blofs zur TauCchui^ da. Das Spiel 
foll , nach der Ahficht des Vfs» , zu einem Mittel die- 
nen • dem Aberglauben unter dem gemeinen M^nne 
entgegnen zuarbeiten, und tugendhafte Geiinnungen 
zu befördern. «Ob wir gleich glauben , dafs es, die* 
fien Zw«ck auf eine gründliche und umfaflende Art 
zu erreichen, nicht gefchickt ift, fu kann es docit 
für den gemeinen Mann *zu einem nüts^ichern Zeid 
vertreibe dienen, als blofse Würfel- oder Iut- 
tenfpiele. Die beygefügte «Lebensgefchichte LebC' 
rechts hat diefelbe Tendenz und id gut und narürlick 
erzählt. Ein Candida t kam «pf den Einfall, mUti* 
Bern Guckkaften auf den Dörfern umherzuziehen, und 
fich delTen zum .Vehikel zu bedienen, den JLeuten 
nützliche Wahrheiten zu fegen. Leberecht begleitete 
ihn und machte einen^ gleichen Gebrauch von jenem 
Spiele. Die Fragen und Antworten , die diefes ent* 
halt, konnten oft gewählter, zweckifiäfsigerund be((eE 
auagedrückt feyn. So z. B. wird auf die jufte Fra* 
ge: „J/l dein Rind verhext?** die AntwortSr. ipz. 
gegeben: .^Hophramf Arach f Lmphratheg f :.: Beim 
Kind ifl fretf von Zauberey.** Dergleichen Poffen be- 
.fordern die Moralität und die AuarQttiing des Aber^ 
glaubens ^ewifs nicht. m 
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REtsHTSÄEtAHBTHBHP. CötHügen , b. Dieterich : filaor- 
rfi ^flirod^r, midefienfis, commentatio de nexu fucceßiQnis mb 
inteßato et tt^erelae inofficiofi teftamenti; in certamme litera- 
rio civiiün Academiae Georgiac Augfuftae die JV. Jujui l8<». 
praemlo a Rege Drttanniarum. Aug. conftuHto^ab illuftri jure- 
coiiOiltorum ordke ornauL 1802^ äbS. «. De» ./f. diefer 
Schrift ffcbiibn das Lob ewier gründlichen uwdfleiftigcn Ar- 
beit Es ift ein wahres Vergnügen . in dergleichen MaterijB, 
wo fiUe Menge v^rfchtedener Mcyniingcii der Rechugelehr- 
len fich durchktetizt, einmal einen junjjÄrn SchnftlteUer über 

die Sache zu hören, der. um d«YVV«ift^*«if «^/^ey«^««» »»J 
würdiKeti , fich blofs fm die Vorfchrift der Gefetze halt, und 
diefe gleichfam gegen das Unrecht der Aualeger in Schutz 
nitnint: Das Refulut der ganzen ünterfticbung, welche gc- 
fchichtlich durch die vcrfchicdenen ,Epochen des romifchea 
Rechts durchgeführt würd. und wokey wir nur die Gewandt- 
hext de« Voccragfl etwas vermifst haben, geht dahin, dafs i) 
l^iemanden die Querela ino^cioj^ zu Gute ^^^mme. wenn ec 
fich nicht in dem falle der I nteltatcrb folge des Verflorbeneti 
bcfindet;*daftalfo diejenigen hochft unrecht haben, welche 
dem Halbgefchwißer von väterlicher Seue (conjangumtu) die 



Querel'geftatttn. obgleich noch leibliche. Otffc}iWifter-*Kiiid#r 
des Erblaflfers iporhanden find ; 2) dals aber freylich nicbt ai* 
le Inteftaterben zu^ jener Klage ein Recht haben, ^e üch 
überhaupt nur auf die dreyr erllea CiaHen der .Inteflaterbefi 
fi2ch den bekannten BeflimmMn^en einschränkt ; ^ daCs der 
obfiegende Theil in qnerela inxifficlofi eben den Ancbeil erhal- 
te, den er nach der gefetzlichen Erbfolge bekommen hsben 
würde; 4) dafs nach dem Abgange eines m diefer iQuer^ Bc- 
rechiigten der nach ft folgen de In teftaterbe» wenn er nur nicht 
durch dea rechtlich au^gefchloffenen mit dem VerflorbeacH 
verwandt, und felbft zu der Klange fähig fey. in die SteÖe 
des Ausgefchloflenen eintrete. 5} Dafs wenn das ganze Telli- 
mene durch die Klage «mgeworfeR werde , die l'ämmtlicbee 
nächftea. Inteftaterben alles erhalten» dafseber in Fällen, wo 
4ie Tellamentterbfelge «um Theil augefocHten werde, nur der 
•bfiegende Kläger zu diefer Erbfolge mitgelange. Rec. eA- 
pfiehlt diefe Schrift, worin fo manche Lehren 'alterer und 
«leuer Ciyüiften berichtigt forden*, den fachkundigen Le- 
iern mit der ▼allem U/eberzeuguog . dafs fie diefelbe nicht ua- 
befriedigt zurücklegaa w«cd«u. 
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WiMTEATHUft , in d. Stetner. "Buchh. : Xlnterhatiun* 

fen mit Serenm , von ^pk. Georg MüUer. Erß^r 
'heil- 1793. 39t7S. Zwejfter Theil. igoa« 344 S. 8* 

H ine Sam'uftung Ton §r(Hsem iind kkinem Auf- 
-'—^ fötzen ^ur angenehmen und nützlichen tJnter« 
baltung füsf das andere G^chlechr« 'die £war nicht 
all« von gleichem Werche » aber doch für den Kreis 
^on einheimifohen Ldetiimen t die der Vf. I^efenders 
im Auge zu haben ücheinc; jiunier noch incerdTani 
genug find. ' * 

Erftev Thefl. x. tfomtlie» irorn Anfange.' Bey 
j'eder Arbeit oder Umemehuiun^ entscheidet über den 
guten oder fchlechten Ausgang der .gute ^derfdilechte 
Anfang. ^. Herniton. Her Lebenswege eine Allego- 
#ie, die auf der ehien Seite mit Cebes Tafel » au/ der 
andern Seite jutt fiunians Keife einige Aefanlichkeit 
iiat, aber immer doch originell ift. 3) Jüdifche Er- 
zählungen. (Aus buxtorf ^ Schoettgen , Eifenmenger 
lä. a.) Sehr gut gewählt fowohl zur Belebung des . litt- 
liehen Gefühles als zur Uebung des Scharffmnes. 4) 
Schilderung eines \i^ rd igen <jeifl;h* eben, des lierühiu- 
ten Jakob Foft^rs. 5} Stellen aus einem perlifchen 
Lobgefange auf Gott^ (von Scheik Sadi). 6. Homer, 
yirich Zwingti und ein Priefter, Todtengefprach. 
Tief befchättit, erfähft der Priefter^ dafs auch unter 
4en Heiden die Guten Antfaei] an der Seligkeit haben. 
7) Sprüche der Heiden, ß) Fenelons iGebet an Gott. 

2) Luft an der fiibel. Die Abneigung gegen die Bi- 
el kömmt, dem Vf. zufolge» theils von denfchleck- 
ten Ueberfetzungen « tbeil's von dem durch die Ro- 
«[lanenlectüre verdorbenen Gefchmack lier.; Rec. fin- 
det eine Qrfache auch darin., dafs man die Studien 
TernachUfligt , wodurch man allein liber das Alter- 
th um, über feine Denkart und Sitten richtig orientirt 
^ird. ig) Johannes. Das eigne Gepräge der Recftji, 
die er von Jefus au&eichnete. Eine zugleich kritifche 
imd äftherifche Ueberfetzung diefer Reden wäre wobt 
für diefelben die beße Lobrede. „Der Fehler des Un- 
glaubens, fagt der Vf., ciufs in unferm Herzen 
feyn. (i) Darum nennt auch der Herr (Job. XVI, 8-) 
<len Unglauben Sunde.** Der Vf. erinnert fich alfo 
nicht , dafs in den h. Büchern das Wort Sünde fehr 
eft Verirr ung, Abweichung, Jrrthum bedeutet^ eben 
fo , wie das Wort Strmfen zuweilen nichts anders be- 
deutet, als zurech tweifen, belehren, und das Wort 
Xxerkht fjnonym ift 'mit Lebre und Unterricht. 11) 
Reliquien der Märtyrer. Rec. begreift nicht, warum 
in unfewi Tagen der tt gerade rfiefe Märtyrerin den 
äi. L. Z. i8o3* Vierctr Ba^md. 



weiblichen Äreis einführt ; wenigftens halte er mit 
der Fackel der Kritik etwas genauer auf den Untar- 
fchied zwifAen den fcbwärmerifdven und den ächt«|i 
aufmerkfam machen foUen. Ob z. B. der Erzbifebof 
von Arie« vidimehr *ör d/e reine Jleligion -lals füriel- 
jie Immunitäten geeifert habe, ift zweifelhaft. 12$ 
Stelle aus cinei' Predigt von Fenelon (pour taflte #ii» 
Martyr.) Sehrfchön. 4Jeber4enGötzendienft der.Lei- 
deiifchaften; über die Märtyrer, weniger des^ta«^ 
bens , als der Tugend , der Gerechtigkeit und ttn- 
fchuld. 13) Stoff ^ur Prüfung -feiner felbft. 14} 6a- 
gen von Jefu. ^Aus Gr^xbü Spicüegiopatrium u. ^j) 
15} Arbeitfamkeit. Bey jeder Arbeit foll man immer 
einen guten .Zweck haben; Jmtner »um Zwecke die 
heften, einfachften Mittel wählen. x6) Ueber die Zeit. 
XNttch Young und dem englifchen Zufchauer.) 17) 
Das Licht, fragmeliie. Phyfifches Licht, VintjÄiW 
des geiftigen. 18) Das Reich des Lichtes (aus Herden 
Erläuterungen \zum N. TeftJ. 19) Schilderung 4«i 
M«rgeHS'(die herrliche Allegorie aus Herders ^teAtt • 
Urkunde). .20) Morgengefang .am Schopfungsf^Jfte^ 
von Klopßodt. 21) Ueber die Blumen. Die ganze 
Unterhaltung nut ihnen ift iefar lieblich ; nur feigende 
Stelle zu einpfindelnd^ \,,Es ift eine widrige-fiiiipfin- 
<)ung für mich, eine Biume zu vernichten, und ger- 
ne fämmle ich nach ihre Gebeine in meinem filuu^en^ 
•top£** (Warum, wenn von^Blamen dieEede ift, nicht 
lieber Afche als Gebeine, und warum be^^ der idee 
der Verwefung nirfit lieber Urne als Tojif?) „Der 
Schöpfer, fagt der Vf.^ wetfs eben fo gut zu belufti- 
gen als zu betäuben.** (Giebts zur Darftellung<liefes 
Gedanken^ nicht feiner^ Synonymen?) 22^ Muük. 
23) £inzelne Gedanken über Mufik. 24) Anekdote 
von dem Prinzen von CondL 25) Von der guten 
Laune bey reHgiöCen Betrachtungen (nacb Shaftesbu- 
tu). Gut dargeftellt ift di^ mifsmuthige Laune des 
J^opheten Jonas. Eine fehr fchOne Predigt hat man 
^hierüber von diefem Propheten ^ die fcbönfte Vor* 
{chrift gjebt Jefu« felbft beym Matth. VI, i<$. 17. 2Ö) 
Aus der Brieftafcbe eines Freundes. Ein'Menfch, der 
Kinder liebt und von Kindern geliebt wird , ift ent- 
weder (chon wirklieb gut, oder die Thure zuip Guc-_ 
werden fteht ihm noch offen. — Sonderbar, dafs 
oft der hochfte Gr.ad von Weisheit und von Narrheit 
beide fo fcheinbar ähnliche Foligen haben — Glück- 
Xeligkeitsgefttbl. — Wohlbehagen, hätte Kec. gefagi^ 
nicht Gefühl von Giückfe1ig;keit. 27) Die Farbe und 
Licht ; nach Herder. 28) ^^^ Lohn der Demuth. Die 
bekannte Fabel vom WaiTcf tropfen , der fich in der 
AufterCchale zur. Perle bildet. 7!^) WtteX gegen Ver- 
läumdung; ebenfalls ein bekannter Einfall tonBoccr 
Knn lu 
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lin!. 30) Etwas ins Ohr. Das Gefpräch der Afpafia mit 
Xeiiophon und feineriGattin : Wenn«das Kleid, Haus, 
P£erd «..H w. des Nachbars mehr Vorzüge ha« 
beiiy 'als'ciie deinigen» wirft du fie nicht den deini- 
gen Torziehen ! Und nun , wenn des Nachbars Ehe- 
genois mehr Vorzuge hat , als der deinige ? Der klug- 
fte Rath ift's, Ihr Ehegenoflfen, dafs ihr einander fo 
hildet, dafs jedes von Euch glaube, den heften Ehe» 
genoften zu haben. Pein find die Bemerkmigen des 
Vfs. über das Talent des Weibes, vermöge deflen es 
dem Manne fagen kann , was ihm fonft Niemand Ta- 
gen darf. 31) Weife Antwort von Montesquieu. In 
einer Todtengruft fah er die Leichen, 'von deren Zäh- 
nen fich die Lippen zurfiekzogen ; feine Begleiter 
fragten ihn: (Jeber was lachen die Todten? ,,Sie la- 
chen über die Lebendigen , . fprach Montesquieu.*' 
Welche tiefe Weisheit, fagt der Vf., liegt in diefer 
Antwort» Die tiefe Weisheit entdeckt Ilec. nicht; er 
beinerkt nur einen witzigen Einfall. 32} Was ift das 
Wichiigfte? Mache dich mit dir felbft bekannt. 33) 
Arabifche Sprüchwörter. 34) Hiob. Schone Darftef- 
lung diefer alten Theodicee. >35) Gefpräch bey der 
Landkarte^ Nur fehr entfernte Veranlaflung zum Ge- 
ijpräche ift die Landkarte; fein Inhalt ift der grofse 
Unterfchied zwifchen Kenutnilten und Weisheit. Man 
-nuris ü€ vereinigen; diefe find der Zweck, jene die 
Mittel. s& I)ie Wiflenfchafren. Eine Parabel. Dar- 
'Heilung der verfchiedenen Künfte und WilTenfchaf- 
. ten» die der Religion huldigen. 37} Liebet das Gute. 
Bift du felbft gut, fo liebft und fuchft du das Gute, 
dasheifst: du freuft dich defi'elben ; biftdu böfe, fo 
fiehft und fuchft du nur Hofes. Welches du liebft, 
~ wirft du auch felbit 38) Bemerkungen über den 
Umgang; fie zeichnen fich durch Feinheit und Deli- 
cacefie vorzuglich aus. 39) Scbwatzhaftigkeit. 40) 
Vom Argwohn. Fürchterliche Darfteilung feiner Ur- 
fachen iind Wirkungen; Mittel zu feiner Befiegung, 
^ fchwach und unzuverläftig. 41) Horofkop. Ueber die 
Folgen des herrfchenden Zeit- und Rerolutionsgei- 
ftes. „Nur Er (Gott) kann fprechen: Ihr verdorreten 
Gebeine ! Ich will wieder einen Athem in Euch brin- 
gen. Gott gebe — bal<i ! Aber die Vorficht ift lang- 
fiimer in ihren Wirkungen, als dieMenfchen in, ihren 
Wünfchen; und bey jeder poHiifchen oder religiöf^n 
Reformation iß der Uebcrgang vom Schlechten zum 
Guten meiß das Schlimmße.«* Sehr wahr und wich- 
tig ift auch folgende Bemerkung: „Aberglaube ift die 
erftgebome Tochter des Unglaubens, fo wie ftupide 
Ignoranz die Mutter von beiden." 42) Chorgefang 
i|us Sophokles Antigone, von StoUberg iiberfetzt. 43) 
Maria. Ihre demürhige Ergebung, ohne die gcfjngße 
Anmafsung. 44) Innfchriften ; geift- und feelerivolle. 
(irabfchriften. 45) Morgcnländifche Erzählungen. 46) 
Änekdi^te von John Mafon, einem Hofmanne, der 
unter fünf ganz verfchiedenen Königen in ihremDieh- 
fie immer fich felbft gleich blieb; immer bieder, und 
inmier voll Sehnfucht nach demiithiger Einfamkelr. 
47) Griecbifche und xomifche Erzählungen. 43) Ho- 
inilie, vom Ende* In der verworrenen, blofs zufäl- 
lig kbeinenden Vermifchung aller Dinge verbirgt fich 



eine gewilTe Ordnung , die fich erft am Ende enthüllt, 
und deren Facit immer gut ift; in allen Dingen alfo 
wollen wir das Eade abwarten. Weitere Ausfährung 
hätte folgende Bemerkung verdient : «,Ich kenne für 
den Sterblichen kein größeres Vergnügen, als etwas 
vollendet zu haben, wovon man iick fchmeichelt, es 
durfite nicht ganz unnütz feyn.** Grofs ift nicht nur 
das Vergnügen , etwas vollendet zu haben , fondern 
grofs auch und vielleicht noch lebhafter das Vergnü« 
gen , zu fehen , wie unter unferer Hand das Werk 
ficher und fchnell der Vollendung naht. 

sZweyter Band. . i) Briefe an Corne;lia, über weib- 
liche Leetüre. 2) An Clara , über Foefie und Mufik. 
%) Gefpräche über Liebe und Ehe. 4) An Hcrmiune, 
fehr fchöne und lehrfeicbe Erinnerungen an eine Jun- 
ge Gattin. Naive Stellen aus einem Uochzeitgedicfate 
des ehrlichen Predigers zu Joachimsthal, Johann Ma- 
thefius, vom J. 1564. 5; Ueber Erziehung. „Die 
zarten Gefühle'deV Religion und Humanität in die Her- 
zen der Kinder zu pflanzen , dazu find, nach man- 
cher fchönen Erfahrung, die Mütter am gefchickte- 
ften.. . Religion ift einem' edeln Weibe nie blofs Ge- 
danke, Meynung o.der Wiflenfchafc, fondem innige 
Empfindung, Herzensfacbe, und allemal nm fo we- 
niger ein Schreckbild , je aufgeklärter fie ift.** Am 
Ende ein rührendes Zeugnifs über den Werth und 
Einflufs der Religion von dem ünpartheyifcben Bayie, 
aus dem i6ten feiner neuen Briefe. 6) Wahres Glüci^; 
Glück einer guten Mutter von guten Kindern. 7) Der 
Frühlingsabend. Belebung reizender Naturi'ccnen 
durch Unterhaltung mit dem Schöpfer. „Freue dich, 
fagt der Vf. zu feiner Freundin , jedes Blümchens und 
weile gerne bey (einem frohen lächelnden Anblick, 
als ob es mit dir gaoz allein auf Erden wfire! Schone 
feines zarten Lebens, und lafs es blühen und wach- 
fen in feiner Erde — , es ift kein traurigeres Gefühl, 
als eine zerknickte Blume auf Gottes Aue zu (eja!^* 
Ohne allegorifche Deutung find folche Ausdrucke zu 
tändelnd; fie erinnern an jene Empfindeleyen ä la 
Siegwart. Schön und kraftvoll hinMgen hebt folgen- 
de Stelle fich aus:. „Die Sonne geht auf und unter, 
fo ftill, fo herrlich, fo unanfchaubar von Glanz, und 
doch fo geräurchlos; lafst keine Stimme hören, und 

E redigt doch fo gewaltig, und giebt allen Gefchopfcn 
,icht, Wärme und Leben. Was vi^äre der für ein 
erhabener und feiiger Menfch, der fo lebte, fo han- 
delte, erleuchtete, erfiri^ute, und fo untergienge!*' 
9) Stellen von Gart;e. 10. Die Perle; Perle innerer 
Zufriedenheit, nach Jefus Gleichnifsred^/ ix) Selbft- 
prüfung. Wie und wodurch fie unbeftechlich und 
eiiidringend wird. 12) Liebe des Nächften. Wenn 
der Vf. behauptet, der Nächfte^fey doch immer nur 
der Nachfte, nach Ort und Zeit, fo fpielt er doch 
ein wenig mit Worten, (Mark. III, 34. 35.) Streng, 
aber nicht ungerecht ift folgender Ausl'pruch: „Noch 
war vielleicht (aufser zur Zeit des römifchen Kayfer- 
thums) nie eine Zeit, wo d<r niederträchtigfte Egois- 
mus mehr regierte, als in der unfrigen,!' Am Ende 
diefer Abhandlung ein^aar fehr rührende Erzi^hlun- 
Ken. x3) Sprüchwörter* ihre Weisheit un^ Kr^ifr. 

14) 
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14) ' Charaktere ^ttAd Regeln an EugeBta. Eben fo fei'^ 
ne als heilfame Maximen für Lebensweisheit und Le* 
bensgepufs. t.Es ift Kaum etwas, fagt der Vf. mit 
^Rechr » fo unneilbar und (o verderblich t als wenn 
bey eiqem Alenfcheji alles ^ fogar Sittlichkeit und Tu* 
gend» felbft Religiofitätt ja der ganze Charakter 
zur blofsen Mfhier wird. 15) Agrippina , di^ wür<>' 
dige Gemalin des tugendhaften Helden Germanlcus; 
ihre ]ßefchich^e. 16) Lady Jane Grey» ihre Qe- 
fcbichte. Die Briefe , die fie in lateinifdier Sprli* 
che an den Theologen Bullinger in Zürich gefchrie- 
be« hat , und 'die in Zürich auf der Stadtbibliothek 
aufbewahrt find » hat Rec« gelefen , mufs aber gelie- 
hen , dafs er denfelben wenig Werrh beylegen kann ; 
fo trocken i^nd dogniatifch find (ie , fo wenig verra-- 
tfaefi fie Weiblichkeit und zarte Jugend, dafs man 
nicht ohne Grund vermuthet, fie feyn weniger aus 
dem Herzen der Lady gefiofsen, als aus dem Kopf 
irgend eines ihrer Lehrer, des^fie der^utea Schüle- 
rin in die Feder dictirte. 17) Zwey franzöfifche 
Amazonen • aus der letztern Hälfte des XVIten und 
aus der erilern Hälfte des XVIIten Jahrhundert. 18) 
Guithätigkeit. Ein intereffantes Beyfpiel. 19) Ueber 
die Erziehune der Töchter, aus dem hannöverfchen 
Magazin St. IX. X. vom J. 1768- fehr lehrreich. 20} 
Aus. einem ungedruckten Briefe Lavaters an eine 
junge Frau, über weife Eimbeilung der Tagesfiunden* 
21) Ahnung; ein Lied von ^, G. Bacobu 22) Eine 
Bauem-Theodicee von §uflus Möjer. 23) Sprüche 
von der göttlichen Vorieiiung. Teine Bemerkmigjen 
über den Glauben an Schutzengel. Nach des Vfs. Aus» 
legüig fpricht die h. Schrift von dem Beruf der^ Engel 
auf eine Art, die jenen Glauben, für die Hauptfache we- 
jmigftens, begünftigt; er nimmt alfo nicht Rückfichr auf 
JLccommodation und jüdifchen Sprachgebrauch. Im» 
-mer indefs bleibt die Anwendung, die -er von diefem 
Glauben macht, nicht nur unfchuldig, fondem fie er- 
hebt und' veredelt die £eele. Schön ift der Ueber- 
gang von feiner Hypothefe zu den Engeln in Men- 
fchengeftalt , zu treuen zarth'chen Aeltern n* Lehrern 
und Freunden. Qien&bare 4ieiiler Gottes find auch 
fie; für die Kinder gleichfam Vorbilder der Gottheit. 
Ueber das Vertrauen* zur Vorfichr, führende Herzens- 
ergiefsnngen Epictets , J. A. Comenius , Gerhard Ter- 
ftegcns. 23) Ueber Leiden. „Es ift, fag]t der Vf., 
eine ttnergründliche- Weisheit der Vorfehung auch in 
Atistheilung der Leiden; jeder hat andere, und ge- 
wifs jeder diejenigen , welche zu feiner Heilung ge- 
rade die nörbigften .find." ^4) Aengftiichkeit. Sehr 
gut entwickelt der Vf. Towt>hl ihre Urfachen als Wir- 
kungen. 23) Abfchiedsworfe an eine Freundin ; bey 
der Entlaflung aus dem Religionsunterrichte. Sowohl . 
in Abficht auf Inhalt als Ton vortrefflich. 26) Voii 
geiülichen Liedern. Auch unter den altern verdie- 
nen manche, dafs man fie aus der VergeiTenheit her- 
vorziehe* Warum haben die Deutfchen weit mehr foK 
«"be Sammlungen als andere Nationen? Rcc. glaubt, 
^^^ Gefchmack an folchen Liedern pflanzte jich aus . 
dcnv Zeitalter der Reformatoren fort. Ueber die al- 
tem Lieder fagt er: »Man tkut unrecht 1 um der 



üufseni Form wiHen* etwas zu verachten. Cbriftua 
trug einen 'Bauernrock, und manche mögen fchon 
" daraus ein Vorunheil gegen ihn gefcl^öpft haben.«* 
Ift aber wohl, befonders bev Poefieen, die Form fo 
unbedeutend? und woher hat. der Vf. Chriftus Bau-| 
renrock? Weni^ftens nicht von Johannes XIX, 23^ 
Sogar ärmlich trat wohl Chriftus nicht auf; er u'urd^ 
als Rabbi begrüfst; auch am Tifche der Reichen und 
Vornehmen war er uicht fremd; feine Qefpräche und 
Reden verrathen eine gebildete 'Sprache« Nur im Vor- 
beygehen berührt der Vf* den Werth der herrenhuthi- 
fchen Liedejrfainmlungen. 27) Euthan'afie. Sehr in- 
tereiTante Bey/piele von glücklichem Sterben. 28) 
Ünfterblichkeit und Wiederfehea. Sehr fchön und 
rührend ift die Befchreibung des Moments unmittel- 
bar vor und nach dem Tode; fo wie der Uebergang 
vom Tode zur Ünfterblichkeit« 

ERBAUVNGSSCHRIFTEN. 

Riga, b. Hartmann: Amtsi>ottfage ben gelegenili- 
chen Vorfällen » von Georg Cotlins , Prediger der 
evangelifch-ireformirten Gemeine zu Riga. Erfie't 
Bändchen. igoS- XII. u. 288 S. Zwetftes Bänd- 
chen. i8o3* 3ii S. 8- (l Rthlr. 16 gr.) , 

Amtsvorträge nennt der Vf. feine gelegentlich ge- 
haltenen Reden, bey Taufen, Trauungen, Beerdigun* 
gen, am Krankenbette , und, bey befondern Fällen« 
von der Kanzel. Er zeigt fich faft in allen den ein 
und vierzig hier gelieferten Vorträgen als einen den- 
kenden, für Religion und Sittlichkeit thätig wirkfa- 
inen Mann , und fein Streben » alles Mechanifche bey 
der Verwaltung feines Amtes zu vermeiden, ift eben 
fo achtungswerth als'verdienftlich. — ^/7as ihm da- 
bey fehr zu ftatten kommt, ift die Lebhaftigkeit fei- 
oier Imagination und das warme Gefühl für alles Edle 
und Gute. Beides leitet ihn faft immer auf neue An- 
fichten der abzuhandelnden Gegenftende ; und da er 
die Sprache in feiner Gewalt .hat, fo weckt er bey 
feinen Lefern und Zuhörern ein IntfireiTe' flk feine 
Materie, das gewifs noch wohlthätiger und bleiben- 
der feyn müfste, wenn es ihm weniger darum zu 
thun Wäre,, z% rakhren und Gefühle t% erregen ^ ^s zu 
überzeugen undfefle EntfcliU^e zu bewirken. Meh- 
rere treffliche Stückt» *t^ dieier- Sammiung beweifen 
zur Genüge, dafs der Vf. diefe Anfprüche, welche 
hier an ihn gemacht werden, zu boEüedigen wohl 
Im Stande wäre. 1 Wir nennen einig^^weii fie uns 
vielleicht mehr als iAm gefallen heben «r und w/ril wir 
ihn gern, durch ihn Ifelbi^ überzeugoil' möchten, dafs 
die Sprache des Religiorislehrers z#wr edel und leb- 
bafjr, aber doch nicht überladen ulid eigen rl i ch poe- 
iifch feyn dürfe« Im erßen Theile zeichnet fich ia die- 
fer Hinficht Nr. IV^ über Leben und Lcbensgenufs (am 
Krankenlager einer vortrefSichen Frau); im zweigten 
die Traurede ehics Vaares, dejfen Kind zugleich getauft 
tvurdet eben fo die folgende betf der Trauung feines 
Schwagers und die Bufstagspredigt fehr vorrheiibafc 
auS| und wir wünfchtcui dafs der Vf. alles in diejar 
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Tone v^org6trligen1i&tte; «r wäf<fe ^ann den W<e: zum 
llerzen fefaier Zubörer durck ,den Verftand wohl ge* 
Runden haben. Ueberliaupt follte auck j.eder, um den 
ehrwürdigen Zweck -feines Amres beforgte« Prediger 
, <tiie einen andern Weg einfchlagen^ denn was hclfeti 
^och die leicht vorubei'gefaenden Rülirtingen,« welche 
im Grunde .nur der erregten SimiUchkeit ihren tif* 
fpruxig verdanken? -Selten find fie bleibend iind vcm 
guten Folgen £iir die Moralität. rSie gieicben vielmehr 
einer ijoi Trefbhaufe gezogenen -Blume, der^as Afi* 
wehen einer fremdartigenCufcfchon tödlich wird.«— 
Dafs Hr. C. bey aHem unverkennbarem 6aten feiner 
Vortrage doch zu, dietem Fehler fich fetirkiimeige, lehrt 
fchon eine fluchtige Anfielit foines Bu<Aes , olid wir 
machen ihn <Idrauf aufmerkfiMn, weil erfel.bft feine 
SeurtheiUrdalu aaffodert. — faftaHe in betdenfiSn- 
den enthaltene BegrabAifsreden Idieinen d^ ^entfene 
zü haben , die Empfindungen der Leidtragenden auf 
das höcbife ^u fptfim^n, and tinr^Dh' Bilder und Erin- 
nerungen die tiefßen Rübrungen'hervorzubirifigen. EJn- 
«ei^ den Fredigten iil die mit der [Jeberfchüift :.;^ar ifjuf 
ider Gtockef in ^fVfrrHinficht vorzüglich tadelnswerth. 
Da heifstes; „die Singer des Fv&blings ^rhpiUn in 
<iie Tpeyertöne • die .von den Zinnen jiinfrer gottgehei* 
iigter Tempel emporwalken. Die Erinnerung an jene 
Feyerftunc^ (fie wurde üeym Einzüge des KaifeF$ 'Jn 
Riga geläutet) feyEtinnerung aii 4hii. Wie die fchuldr 
iciie fhanti?fie dös 'Kindes fich die iiemmli/c/ieli dich- 
iec« Co blickte mit Sanfcmuth i^nd Milde tmfer 5cA«^:9^ 
^T^T^auf -uns., Alexander .ißs! fclitugen die Herzen der 
Mütter u. f. w.** ^— Diefe und fehr viele öhnlicfae 
{Stellen, fo wie die Citationeh aus §fean Paufs^ La^ 
fantßiine^St Bureer*^ Schriften « zeigen dearlich^ daCi 
der Vf* Äch mehr nach Dichtern, als gucenVrofaikern« 
^le ^iiicht Dichter 'find; gebildet habe. Wir rathen 
U^m daher, auch das Studium cff^/ur. Sie wei-den lim 
zu jener edlen Simplicität im Vortrage leiten, die 
iljaj^fa fo ^mpfekl^ngswertfa ift , .weil ue fxdiertr zum 



Ziele iUrt, fi9r Me Wt, "Ml! swac nldit In Feuer 
fetzt, aber ^wärmt^ und dem<zeifte und Herzen mehr 
gefunde 'Nahrung zofthu,* als alle Jiodi fo /chöa 
äitigeade Worte. 

fie7'«iner der Traareden xeigt es der Vf.p 'wie 
^ fagc« 9*fiifichtUäi'* an^ dafs der Stuff-und einzelue 
Stellen derfelben ^fOißcktUeh** aus einem l^oiuaini- 
ichen. Romane genommen find. Wir können xwac 
feine Gründe nicht errathen.; aber, «bgefeh^ davon« 
:es eben fo wenig billigen , als dafir. er in äer Predigt 
^r 4ßs iJnwmdige 4€r JRj^ligionsSfcttw€u von Anfang 
bis zu Ende eine Eremde ungenannte Schrift: übef 
4ieBßUeiom widerlegc>, vw der er 4m Eingange blofii 
filgt ; rdafs ihm in .voriger Woche die Ud»ei/et2ung 
derfelben, vorgekommen wäre, und dafs :fie , Hirea 
inhakeaj|^«^en,.heirer liatte unüberfetzt bleibm koa- 
neu* -!^ ' .So etwjts gehört nicht auf die XanzaL 

So treff(£d und Wecktnäfsig Arrgans der ^me 
j^twuif ^us QreiKng/ neuen prahißken Waferialieis 
fbu K»n!^v9rtrSgen als Predigt hier iiusgeatbeitet Ift, 
fo widerrath^n wir es clem Vf. doch fehr, eine £anze 
Sammlung folcher ausgefirhrten Predigtemwörfe im- 
ferer deniiendften l^omileten«« bel^annt zu machen. 
JUnniM gehört daziKaüerdinga die £hiwfllig«ng der 
Terfaffer, 4ina dann ginge damit, dafs fie m'chr Ent- 
würfe blieben^ ihre H^}iptiieQ,imm]ing för , den Pr^di- 
ger veriocen. 

N«r um den Vf. fiu zeigen , dafs Hec, feki VfeA 
mit.aUer ^ufcnerkfi^mkeit gelefen habe« Xeut.er neich 
einige Ausdrucke her , , dje ihm nicht ganz richtig 
oder doch nicht beftimmt genag zu feyn fcheinen^ 
z. B. fiAmwütdige Znkuf^, JUnmefet^üen ; S. iS 
iiertrauen ilatt zutrtnun;. der Schneidende Mefbfi der 
Gleichgültigkeit^ mit dm Gurt des Üimmeif umgürtet 
£etzte er feinen Wanderiiab weiter; die Völker ßnd 
qh^e^ fürßtt(nt .ufßSJsi» M^Bcr eAne GeißJfi: ü« m* 
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flsoHnsaaCAifii^KafV. £aiiM«f* b.iKriiU: Veffmek ektf» 

^hhandittng über Vm iRechugnund der kafferlichen AefervaM' 

Vechte und UhctLidie Frage: ob diät Mecht, Meffein ^nzuieffeth 

sin kiniferlirhef^S^fer¥4itreckt fetf? viqu Xover Ilörl ,' A, K. L. 

1502. /(4 ?. S. WffJ Die au>dem Titpl benierkie Fr^ge 

.%ttd Itus folf7eii4&h mrit SAChkefuiiaMW .elicwick«ltea und dav<' 

^ft^llceii GrüirifeH' vernfinet^ r^ M\e kaiCerlicheii Refennitr 

uralte .^ü0isn j^uvMder auf Oelkis oder ObCervanz i^rubeii, 

M ße ei*te Ausnahme von d<er alt Kegel geltenden Landes* 

■i machen. Wegen der Metfen aber itt keine fcrlche 

Uvorm retbattdtfu« mätm dsr Laadasherr ran- j^er (w^ 



..pigftena in Ooncurrenz mit* dem fialfer) JAstterhte luikfite, 
rUnd zwifchen diefen und den Melen gar kain Üncerfchied i£t, 
als derjenige, der von dem 2^uge des itandels abhan^, und 
;weder durch kaiferliche noch Un desherrliche Privile|rien be- 
'wirkt werden kann. *-* Das ^iiiziffe. -was wir ki (äfeCerSchnft 
«ermtflan, iiV die Erlanteruiig mr noch «ieuc d^n tneiften 
MefTeii zukomwenden Privilegien • -befonders dar /agenaitncea 
Mtrkt&eyheU » die noch jeczt von einigen ..Rechcsgele^coa* 
als z. H. von Dam in feinem Jlandbuche des deutschen Pri- 
vaeredita Th. 4. S. 472 'zu den jgtfemWmß 'ForrwdUen der 
;Meifia geaak^c Tf/v^ifi^ • ^ . 
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VERMISCHTE SCHRIFTEN. 

LfitFKio» in d. Sommer Burfah.: Pfaffenfinn und 
Desp9ifsmnSt die fnächtigflenHindemfffe im Gange 
der Menfefiheii zur AufUßtimg von C. G. ^ähtiif 
Seriator-sind Oberatntsady42kat fnGörliu. igof« 
132 S. gr. 8. (20 gr.) . . 

Der Vf. dterer in Einern lebhaften btnreifsenden 
• Venragre gefchriebAnen Schrift focht den Streit 
£Wffchen R«i»f und feinen Gegneni über das contt- 
Ruirliche Fortfchreiten der Menfchheic zum Beflern 
diadurch für Kant zu entfcheiden , dafs er zuerft den 
Kantifchen Satz theorettfch beweiil, alsdann aber 
auch die Bewährung deflüelbengefchicbtlich zeigt, -in« 
dem er dan^ gaiftlicnen und weltlichen Despotismus 
als-dieHai^pturfachender aufgehaltenen allgemeinem 
uiltur und ala die Hauptbindernifle des fchneHem 
Fortrflckens zum Beßerrr darilellt, welche zum Glück 
für die Menfchheit fich fchota vetmiitdern , und. iui' 
iner mehr yerfchwinden werden. — Der Streitpunkt - 
ift diefer t dafs der Phrlofoph behauptet » die wahre 
Aufklärung folle und könne ailgemein über das ganze 
MenfchengefcMecht *a»sgebrehet werden, welches 
auch unfehlbar gefchehen würde , wenn gleich in ei- 
ner unabfehlichen Zeit. Dagegen Tertheidigt der 
Hiftortker den Sarz, dafs der Meiifch in feiner gan* 
ten Gattung nie aujfgeklärt, und dafs eine allgemeine 
Aufkläriuig über die ganze Erde .oder üb^r alle Vol- 
ker nie verbreitet werden könne » fondem 4afs die*» 
fes nur bey einzttnin Pft/on«« , oder •höchilenS bev 
' einzeU^n Völkern^ und auch da nur bejr einem Theite 
derfelben mögltcb fey. In der Gefchichte dier Menfch- 
kt>it zeige fich eia ewiger Kreislaiff von der Ctiltur 
zur Barbarey» und von der Sittfichkeit zur IJnfitt- 
tichkeit. — Wenn nicht veine gänzliche Verwirrung 
Hl diefem Streite herrfcben foll, fo mufs gezeigt -wer- 
den, worauf der Satz des Philofophen beruht, und 
die Grunde niüflen entwickelt werden , worauf Ktmt 
ftine Behauptung ftützen kann , dafs das conttnuir- 
liche Fortfchreiten zum Beflem ein för die ftrengfte 
Theorie haltbarer Satz fey. Diefs Jiat der Vf. ver* 
flacht» und nach der Meynung des Rec. nicht ohne 
Glück, wann er gleich fetner Demonftration nicht 
die gehörige Bündigkeit gegeben , und manches eki- 
gemifchc hat » welches wegbleiben mufs.» wenn der 
Hauptbeweis Jhmg theorettfch feyn foM , woMuf hier 
alles ankommt, de der Satz nach der eigneii.Behaup- 
tung Kanu ja nur ftr die Theorie baftbar feyn Jbll» 
wobey die Erfahrung gaiia zur Se»te bleiben kann; 
Rec. will alfo denHauptbeweis dfis Vf. hier fo ftellaiir 
J. L. Z. i8o3* Vierter Band. 



wJe er am deutltchften in die Augen fallen mufs, und 
demfelben hin «and wieder etwas nachhelfefi« «* 
Wenn die durch eigne Kraft errungene Moralität und 
(Ue damit verbundene Glückfeligkeit das Ziel do% 
einzelnen Mefifchen auf diefer Erde ift: fo^ kann auch 
die gefammte Menfchheit Ic^einen andern ■ als diesen 
Zweck der höchßen Ausbildung, der Aufkläjrung 
oder Sittlichkeit» baben. Denn da der Zweck des 
Ganzen katn anderer als der feiner Theile feyu kann: 
fo ift auch ^er Zweck des Einzelnen kein anderer, 
als der des Ganzen; indem der etwanige befoodere 
Zweck, den ein T-heil nur als fliehe r .befolgen feil» 
blofs relativ, und nur ein Mittel ift, den Zweck des' 
<ianzett zu befördern , dem diefer Theii ebenfalls ati» 
gehört. Die Möglichkeit, dafs die Meufchhei<t diefes 
höchfte Gut in der Gattung hiec ^uf Erden zu errei- 
chen vermag, wird <lttrchAÜe immer fortCcbreiiende« 
uns ytm Zeit zu Zeit mehr allgemeiii werdende fict» 
Nche Vervollkommnung aller . vernünftigen VVefen» 
und durch .die in weitere Zirkel verbreitete Entwi* 
xkelung der Vernunft begründet [belTer; die Mög« 

iichkeit liegt alfo in dem .Zu^acike. Die Erfahr 

xung, welche die Gegner laugnen, mufs zur Seite 
gelalTcn werden, wenn die Demonftration ftreng theo- 
retrfcb feyn foU]. Alle Kenrnniile, WiiTeni'chaften» 
Fertigkeiten, alleGelehrfamkeit Und alle' Künfte fmd 
nichts Landers als Uülfsmittel 9 durch die fich die 
Menfchheit immer mehr iittUch ausbildet, und zur 
Aufklarung fich erbebt [befler: ausbilden und eihe- 
'ben Jo/(v denn dafs fie es nicht immer thue^ beweiilb 
die Erfahrung], Alle diefe KenntniiTe und Fertigkei- 
ten leiten .die Menfchheit als ein Tbeii der intelü gi- 
blen Weltordnung zu ibr^m höchften Gute, zur liar- 
monie.der Vernunft mit der fittlichen Natur, zur 
Einigkeit mit fich felbft. Freyltch kaj)n in .der Er-* 
langung diefer Cuhur keine allgemeine Greichheit'un- 
tar den Menfchen Statt finden , denn die Anlagen 
und Talente der Menfchen find fchon von Natur ver^ 
fchieden. Allein eine Anlage iß doch bey all«u Men- 
fchen gleich, nämlich die ftiora/ijc/i« {dielen Mtttelbe-» 
grilF hat dar Vf. liberCeben]. Sobald alfo die Men- 
fchen diefe durch die verfchiedenen Hülfsmittel zur 
Cultur fo weit ausbilden , dafs fie nach Grundfätzen 
recbtfcbaften handeln , habe» fie den in ihrer Natu»» 
anläge gagriindeten guten WiUen entwickelt Er ift: 
0ufgeklät>t; und dieje AufkUtrung ift es, welche Reh 
vermöge des Zwecks der ganzen Menfchheit über die 

Snze Erde verbreiten, fall. Die gefammte mündige 
enfchbeit foil in itirer Gattung von der Cultur zur 
Aufklärung oder Wiedergeburt eines guten Willens 
in fich fortfchreiten , u^ diefe AofU^rung ift dr 
o Zi 
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ZM, wohin die Menfchheic von je her geftrebt hat, 
mml weicties zu erreichen fie immer thätig feyn .wird, 
(BMbr! wohin die Menfchbeit immer: ftreben foU, 
denn die Erfahrung kann es nicht von der ganzen 
MenfMuit beweifen , dafs fie von jeher wirklich da» 
kin geftrebc hat]. Zwar findet ficii ih derGefchichte 
der M^fchheit,*fo weit wir de kennen, etwas» was 
einem Kreisläufe von der Cultui" zur Barbarey, und 
yon der Sittlichkeit zur Unfitdtchkeit ähnlich ficht. 
Allem ans diefer hiftorifchen Erkenntnifs folgt noch 
nicht unwiderleglich , dafs die Menfchheit in einem 
beftändigen Kreisläufe von der Cuttii^ zur Aufklärung 
und dann wieder zlir Unwiflenhett und Barbarey ge* 
feflelt fey, und dafs ein zweckmäfsig fonfchreiten- 
der Gang der Menfchheit ^ur Sittlichke^ nicht der 
iii der intelligiblen Weltordnung gegründete Zweck 
für fie in der Gattung fey, Ware diefs der Fall , fo 
müfste der Zweck der Gattung ein anderer feyn, als 
der des Individuums , welches ein Wideriprucb blie- 
be , weil der Zweck des Theils dem des Ganzen je* 
ddrzeit entfprechen mufs. Ueberdem lohrt uns auch 
die Gerchichte der Menfchheit, dafs, fo wieviele Völ- 
ker in der CultuT und Aufklärung vor - und ruck- 
wärts gerchrirten find, .andere ganz ftill geftanden 
haben, noch fiill liehen, und weder vor- noch rück- 
wärts fchreiten. Man findet alfo hier den behaupte- 
ten Kreislauf nicht • fondem vielmehr einen Still« 
fland, woraus man zugleich ficht» dafs man das 
Schickfal einzelner t^i^tionen nicht als dieBeftimmung 
der Menfchheit in der Gattung anfehen* darf, weil 
»an fonft beides^ fowohl den Sttllftand als den Kreis- 
lauf zugleich als Zweck der ganzen Menfcbheit an- 
nehmen müfste • welches widerfprechend feyn wür- 
de. — Man ficht , dafs bey diefem theoretifdien Be* 
weife alles darauf ankommt, obder vom Vf. angege- 
hene Zweck des Einzelnen unbeftreitbar ift? So bald 
diefer zugegeberi werden mufs (und Rec. fleht nicht 
ein, wie man ihn mit Gründen leugnen könnte) : fo 
. mufs auch der angenommene Zweck der ganzen Gat- 
tung zugegeben werden, und fo ift die ganze Demon* 
itratton bündig genüge Weit fchwieriger ifl dagegen 
der gefchichtliche Beweis aus der. Erfahrung (die 
Hec. deswegen bis jetzt immer ausgeCchloflen hat); 
)2nd Rec. bezweifelt, dafs diefer je gefuhrt werden 
kahn. ' Abgerechnet ^ dafs uns die Gefchichte der 
^nnü'en Menfchbeii nicht bekannt geworden ift, fo 
Meibr die AusbiiHung des guten WiHens etwas fo In- 
tenigibles, dafsiJch darüber fchwerlich eine.zuver- 
IMffige Gefchichte geben läfst. Wollte man aber auch 
das G'ftindnifs jedes Einzelnen in diefer Hiaficht als 
Gefchichte gelten iaifen und aufnehmen: fo'wUrdc 
doch diefes mit der ganzen Menfchheit nicht ange^ 
ben älfo'auch eine fokhe Gefchichte nie von der 
^^, •'--«»•mieit gegeben werden können. Sonach^ 
^^ Gefchichte der Hilfsmittel zur Aus* 

Willens, oder der Cultur über- 

>n^ aus-dereu Dafeyn man doch 

fidiem Scblufs auf dos wirkliche 

guten Willens machen könnte« 

inhig lehrt» da£i die blpise Qei- 



ftescultur oft die moralifche Cuttur oder den guten 
Willen nicht «befordert 9 fondern fo^ar hindert. Da- 
her glaubt Rec. , dafs zwar der Phiiofoph feine Ue- 
berzeugung^ von dem continnirlichen Fortfehreiten 
der Menfchheit zum Beflem nicht deswegen aufzu« 
, geben braucht, weil er den Be\)Reis nicht aas der Er- 
fahrung fahren kann, fobald diele Ueberzeugung 
nur aufrichtigen Vernunftfcbluflen beruht: allein er 
glaubt auch« dafs der Phiiofoph auf die Erfahrung 
gar nicht provociren mofs, wenn er feinen Satz 
nicht wieder fch wachen oder gar zweifelhaft machen 
wiU. Alsdann fallen aber auch die Einwurfe der 
Gegner von telbft weg. Sie können es aus der Ge> 
fchichte eben fo wenig beweifen • was Zweck der 
ganzen Menfchheit te.y^ weil fie die Gefchichte der- 
felben von je her gar nicht kennen^ und die Ge« 
'> fchichte eines einzelnen Theils der MenfcLheic In 
eiiiem gewiffeu Zeiträume nichts für das G^nze der 
Menfchheit in unabfehlicherZeit beweifen kann. Da* 
gegen ift es weit billiger, WBnn etw^^s über dei\ 
Zweck der Menfchheit feftgefetzt werden (o\\ , dafs 
diefes. auf dem Wege blofser VernunftfchlüflEe gefche* 
he, weil diefer Weg der einzig fiebere für uns iui 
intelligiblen F^lde ift, 4^ wir aber unfr« Vernunft 
nicht hinaus können. Dagegen glaahl ^der YC aber» 
den Beweis auch aua der (iefchichte Sähren zi| könr 
nen, und Ifiuft deshalb die Gefcbichre der Menfch- 
heit kurz durch, um zu dem Refulcat 2ui kommen,. 
da(s die Menfchheit in unendlicher Dauer zar höhern 
Cultur und Aur<vläi:nng fortfchrelte, und dafs die 
Mittel zur Erweckung cln^s guten Willens [alfo doch 
laicht der gute Wille felbft] immer allgemeiner gewo:^ 
deo find. Damit befchäfrigt fich der gr&fste Theii 
diefer Schrift. Weilder Vf. hier vieles ins Kurze zu- 
fammen drängen müfste« und niK die wichtigfteQ 
£reigniire heraus heben konnte: fo iß Rec«. geneigt, 
hierin eine Verankffting zu finden, dafs fo maoches 
fchief und onrich^ig'dargeftellt ift. Allein auf der 
andern Seit« ift doch auch <nanche Uebe/eilun^ von 
der Art, dafs fie fehr gut hätte vermieden werde(i 
können, und aufserd^m fehlt der unbefangene un« 
parteyifche Geift, von dem fich jeder Gefcbiditfcbrei^ 
herleiten laifen folke. OfFettbar ift zu viel auf die 
Rechnung der P/!efter und De.<$poren gefchrieben, 
was aus einem ganz andern Zufammenhange der 
Dinge hervorgegangen ift; und oifenbar uberlüfst 
fich der Vf. zu fehr einer raafchenden Declamatioii, 
wo die Sachen einer ruhigen Erwägung bedurft hat« 
ttn. Ulli' diefes Urcbcil zu mödificiren, will Rec nur 
einige Fehlgriffe als Folgen von deo gerügten Teh« 
lern anführen. Z.3. S, 28 „A^ich der weife Anaxs- 
^goraSf der die Lehre einer verßandigen WtUfecle 
„mit noch mehr Speculation als Schrates anführte 
,^ud vortrug, ward ein Opfer. diefes Tigergrimmes.*' 
Wie kann man den go^lichen t/01/9 ^^^ Anaxagoras, 
den er %ls primns mo^i^r annahm, eine WcItfe^Je nen- 
nen, und wie kann man fagen, dafs er die Lehre 
davon mHir als^Sotrates ausgeführt habe? Nach S.s6 
werden ,,von den romifc^if n Ty/annen und Prieftern 
tfUnzäb^igc JScf^aren ^ler Menschen (ChriileiO unter 

«den 
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,|den •bfciietfSdiftnl'Msrlem '^^fa<^rdet.«« Wie über« 
tiieben« und wie ganz ohne Rückßchc auf die kairer-. 
liehe Politik l Hat denn der Yf. den Gibbon nicht ge* 
lefen ? S* 52 yerfettt Kart der Grofse dem bierarcbi- 
fchen Despöttsnms' de5 römifchen Stuhls den em-^ 
pflndh'cfaften Stofs. Man kann mit mebrerem Rechte 
gerade umgekehrt fagen/dafs erliefen Pespotismus 
heförderte ; andern er fich vom Papft zum rümifchen 
Kaifec krönen liefs, woraus hernach die^PäpAe dks 
Vorrecht ableiteten , den rbmifohen Kaifer mt^hen zu 
können«. Nach S. 56 errichtet dii ^Geifllichkeit im Mit- 
telalter die Städte» nach S. 58 legen die Kreuzzüge, 
den erßen Grund zur Schwächung der päpftlichen 
Macht, und nach S« 70' erlernt Hofes die Kenntniif^ 
der Buchftabenfchrift in den ägijptifchen Pfiefterfckn- 
len. Lauter. Behauptungen, wozu die docamentlrte 
Gefibichte fcheel fehen durfte. Eben fo Toll S. 73 in 
den abendländifchen Reichen die Geiftlichkeit alle 
Schriften der Griechui und Römer nur den Händen 
der Obern ihrer Kafte Anvertrauet haben. Wo blei- 
ben aber die MÖnehe» wel^hcU^Iiein uns die Klaffiker 
anfbehiehen ? Nach S. 78 fanden die Wetldenjer be* 
fondera in DrnifcMaiid den meiiten Brennftoff und' 
die reizbarfte Empfänglichkeit; Weit eher könnte 
man fagen , in England und ^hmen: S. 80 heifsi 
Luther ein junger Dominikanermbnch, da er doch be«^ 
kannclkfa ^in Aogofitnereremit war.' Nach S. 8g foü 
)eder Bi belausleger In der lutbenfchen Hf rche die JJn*- 
/ifMinriM^ feiner. Ausle^ng 'behauptet haben, uiid 
dadurch eh) kleiner Papß geworden (eyn. Nichts ift 
u^hrAörircher als diefef. An einer andern Stella 
wird behauptet» dafs die Patriarchen den Biiderdienft 
eingeführt hätten» da doch im Orient ein treulofes 
Weib, die Kaiferin Ir^fi^y denfelbenvorzöglicbl^egun- 
fiigte u f. w. Man fielbt 'bitraus » dafs man in der 
Gefchicbte genau bewandert feyn mufs » wenn man 
de ins Kurze ziehen will, ohne bedeutende Mifsgriffe 
zu th qn • und dafs man fich vor einer rafcben De- 
clamation hüten mufs, um 'die Gefcbichte nicht zu . 
entßellen« x 

» ♦ 

Br.RLXN , b. Maurer : Vfffuche zur Beförderung waty 
rer' Lebensweisheit von F. L. Aoper , Prediger zu 
Dobberan. Zweiter Theil. 1503. I49S. 8- («^S^-) 

Aoch diefer Theil, welcher VI Stücke umfafst, 
zeichnet ficb^aos durch gute^ Inoralifcb-religtöre Re* 
flexionen und Maximen , durch Gefcbmack und an* 
genehmen Stil, fo wie hoch befonders durch die . 
bier fortgefetzte rühfnliche Beraühiing, die trefflich- 
ften Gedanken der Griechen auf deutCchen Boden zu 
vejpAanzen. und fte dadurch mehr in Umlauf zu 
fetzen. Diefs ift unftreitig ain gutes Mittel, das Stu< 
dium der Klaffiker in Beutfehland aufrecht zu erhal- 
ten. Rec. wül jetzt die einzelnen Stücke näher be- 
zeichnen. ^) Anaxagor<Ls. DetVf. benutzt fehr. glück- 
lich die Unterredung des Anaxagoras im Exil zu 
Lamp{acus mit feinem Freund Thrafyiogus über dia- 
Uifachen Oiner Verbannung, u\n einige heiirame 
Ideen über die nur allmüblig elazaleitende Aaftlii- 
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nmg ia Telfglölen DingeVi ali deh /Eag, zm ig^^ Daa 
Hefultatdiefes:Ge(^rächs zieht denVf. S.^ fo: ,*dia 
liebreiche Emfchuldigung feiner. Verfolger gereicht 
dem Herzen des Anaxagoras zur grofsten Ehre, und' 
»iifeiue Grundfatze der Vorfi^tund Mäfsigkeit find 
„uro fo empfehlungswerther * je mehr vorwaltende 
nlfttbamer mit anerkannten , fdr den religiöfen und 
,»fittlichen Charakter der Menfchen wichtigen Wahr* 
„halten verwebt, und je unfthädlicher fie für die 
yvSitten find* Nur dann, wenn fie der Moralitäi 
»tgerada zuwider find^ muffen fie ohne alle Schonung 
99engegriffen werdend Auf alle Fälle aber fcheipt es 
rathMiü zu feyn« dafs wir.mit der Aufhellung der 
BegriJFe dem fittliohen ' Gefühle nicht zuvoreilen« 
nfonderneHl das Herz belFem» und dem Willen auf- 
helfen , beror wir die Verftandeabegriife berichfi* ' 
tigen, damit wir nicht Gefiihr. laufen» beym hellen 
Tageslicht» vor Kälte zu erftarrent oder einzelne 
»»Wahrheiten mit dem Verlufte tmfrer^ Tugend zu er* 
»»kaufen. — ^ Denn es kann fehr hell im Kopfe , und 
»idoch fehr kalt im Herzen feyn.** . Diefes Ürtheil uii- 
terfchreibt Rec. von^ganzem Herzen. IL Ein Frag^ 
meni aus dem Katechismus der Pantopad^es in( Deut-- 
fcke überfetzt von Irtneutes ßlifokakos. Eine Per fiflage 
der gewöWichen verkehrten Denkarten und Hand* ^ 
lungaweifien der Menfchen in Katechismusform, z* 
Q. & 34 »»Wie lautet daa erfte Gebot? Du. foUft;dich ^ 
»»felbft über alles lieben und. deinen Nacbften nur in . 
,»fo weit und fo lange^, als es 'mit deinem eignen 
»»Vortheik oder Vergnügen befteht. -Wie v^rftehft du 
»»das? Wir fi#Ueh uns felbft aUein aufricbtig'lieb und 
,»werth halten , unfern Nächften aber mit llößichkeit 
»,und glatten Worten bedienen » auch in Kleinigkeit 
ten , wo es uns nichts koftet , ihm Gefälligkeiten 
erweifen , und Jedermanns Freund fcheinen." Am 
Ende jedes Gebots folgen alsdann die Sentenzen des 
gemsinan Lebens als Beweisfpruche. Diefe mdchtiea 
aber doch zu derb fchelnen» und felbft- die Kate- 
^bisthusform nicht nach dem Gefcbmack aller« Lf^^ 
fer feyn. llh Einige. Merhmahte der höhern Cultur un- 
frer Zeit* Röge einiger üblen Sitten der Zeit im Hl- 
tyrifchen Tone, wonach fich z. B. unfrejugand für 
fcbr weife' halt, und die Achtung för. das Alter ge^ 
troft bey Seite fetzt; wonach ferner junge Frauen-^ 
zimmer nicht mehr wie ehemals zu guten Ha usfrauen^ 
erzogen werden; die Ehen fich leider immer mehr 
vermindern, die Bankerotte dagegen vermehren, und 
eine Gleichgulügkeit gegen alle Religion allgemeiner 
zu werden anfängt. IV. Die Tugend belohnt fidi 
felbßf eine Rede. Diefe leidet keinen Auszug^^ aber, 
der Vf. hat drefe alte Lehre recht gut» und felbft mit 
einigen "neuen Gründen vertheidigt. So vcMient z,. 
B. die Behauptung S. 85 alle Aufmerkfatnkeit und 
Beherztgung, dafs alle Einwendungen und <iegen- 
gründe gegen, jene alte Wahrheit blofs fcheinbar find» 
und entweder daher rubren» dafs wir' uns felbft und 
Andre ohne Grund für tugendhaft oder unglückfelig 
halten» oder ahcb» weil wir unrechte »«zu grofse, zu 
frühe und ungebührliche Belohnungen fodern, ja 
^oifl' gar zufällige Wldervrftrtigkeiceo der Tugen«' 
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cur "LAftlegfen, nn^tifeAtnk« <lif9 fetebe «lAUifft 
Schickungen dem Innern Werthe 4er Tugend nichts 
-entziehen» und gegen diis Wahrheit ibrec eigafuhüm- 
llchen Wirkungen nichts beweifen können. V) Frasi 
t^on J3. an iTir^ Solm* Der Rath einer veuiunftiga». 
Mutter m\ ihren Sohn w^en der Wahl eines Frauen- 
sShnxners zi4i:Ehe« VI) Proben- fioifoher Wrisheit m^ 
äem Epiktat von Sckwei^bättfer. Diefe liaben dem 
Rec. vorzuglich gefallen. Zuerft die Poilu|ate der 
ftoffcben Reli^ionslehre, alsdan(i ^vom. Dafeyn>ßot-^ 

tes, von der gö-^elichen Vorfehung and ;GerecluigkeiCr 

und endlich des pyttvircheOrakel fammc einigen Fra^- 

- menten eder^Sentenz^m Nur Einiges will Ree* aus 

dem Kapitel votn Dafeyn GQCrets nach dem EpicM 

lEUszeichnen. S. .112. 13. . »«Was'^on an^^führ und 

*' ,;£ufa]!ig gefchieht, >har weder eine beftimthte wir- 

/ ,^eiide Urfache.» noch einen befliminteu Zweck, 

»Ifiiefe felsen immer eine leitende Urfai^he voraus« 

«^ind Können beym \t)1orsen Zufalle ebenso wenig 

;ftaK'findens als eine gleichförmige beftandig«/Ord- 

,uung und Folge. Nun liege aber bey allem ,- iRrae 

/«nach den Q^fetzen der^^atur and mit Vorfj^tz ge* 

y;fchiebt, ein von dein Üjeheber beRtmrtncer ^w^ft 

/«zum^runde» — Auch bemerken wir eine gewiiTe 

,;Ordnu'ng und Folge. — 'Diefe regelmüf^ige ßrd* 

fiDung und Folge bleibt ftch immer gleifrfa« Wenn 

»Ukli^o «lies, w'as natürlich und abfichtlicb gefchiefatt 

s'^feine ^on dem tJrheber beftitnmten Xlrb^hen and 

jVZwecke hat, und immer nach einer gleichförmigen 

i;0i4t>ling -und Folge au^^eföhrt wird,: fo ill es of* 

„fenb^ar, dafs diefes fo wie alles Ztoäckmüfsige in der 

,^eUf laicht vom Ungefähr und Zufall , ibndecn 



»»' 



»»" 



MFon hefttmmten Driaditn lierrühre/« JCae ^tr^idi^ 
Induktion des Epictet. Unftreidg ift es die teleote* 
gifche Refiexion auf die Natu^, welche den GhiuiMA 
an das DaTeyn Gottes, dein Geh das Ber^ von.felbft 
ergibt;» am ftätkften befeftigt. Gewifs wjrd es das 
Publikum mit dem Rec. gern lefen, wenn der Vt ia 
der Fortfetzung immer einige Stücke der fioifehen 
Philofi&phie widmet , wozu die O^oralphilofopbie der 
Stoiker noch Stoff genug .darbietet. Diefe Monüphi- 
iofophie ift es vorz(tgli.cb, die in einem .üppigen, ver 
weichltchren und entnervten fkeptifchen Zeitalter 
Noth.thttt. 

kinderscHrifteh. 

Frankfurt a. M , b. -Varreh trapp n. Wenoer: 

Choix de Pikees hißoriques amufantes et infirmcH- 

,ves tivees des meilleurs auteuns modernes^ d fufqgg 

,d&s jeuHes gms^ qui veulent fa former au style. 

J803. 128 S. 8. «P^t Lafayettes Bilde. (9 jr.) 

Aufser.^inigen nicht unbekannten Anecd^iea eat* 
*hUt diefe Sammlui^g verfchiedene Scenen und Be^ 
gebenheiten.aus der franzöfifchen Revolution, >auch 
einige Bri^e ,ühef Italien von. Dupaty.« Die deichte 
Schreibart fowobi als das Unterhaltende der £r2ab* 
langen kami.fie der Jugend. ungenebm und nätzlicä 
nia<heu, wefin der -Lehrer die gegen richtige Ton- 
ftellung und uberbeupt gegeti die franzoüfche Ortho- 
graphie nicht feiten x^örkooimenden .£«hler anzeigt 
4ind verheflert. 
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•- CaffAoeoJtx« L^ivz^-^ Nqehrickl vt^n ,äw wtuen Bürgte 
^ule in JLeiptig , ^ ncbft einer Ziifchrift an diejenigen ßltern, 

welche derfelben -ietzc oder künfiig ihre Kinder an^^erirauen 
-Wollen , womit die huldige EröfiTnuiifr derfelbt*n «nkrtlidij^ 
Jliuliv. Frieär. Gouhb Emft Gedkke^ JDir^cor der Anft^U. 

ISo3« ^ Sf ^ £s iÜ. der., bey jeder /c)iwietijren Unterneh- 
«H^Mug/erfoderlicVe» .lebhaft« Eifer für die geriijde Erreichung 
.eines geih ein nücztgen .Zwecks ;' 63 ifl der befonntme und prak« 
lifche'Sinn etiles Mannes, welcber.i nicht. unwürdig des un- 
it^rhlichen ^^1Qens rXeines « . beCon.äerSi. für die .ficen/r. Lande 

um'eiK^''ftli«ben Brifdevs, .bareits ein« blühende »Anftalc dje^: 
'hirfijchf^ Laiide mH -anerkantrcem Erfolg. leitet»; ^^ i^ endijcii 

die lierilicbe 'Achtung gegen aile^ fcbon gefcheh^ne .Gute, vec- 
-Äinden eik dem Voriatz» es ohne Nahrung fam^^iinifcher Hoff- 
.nuiigen -weiter su f^hr^n *- welche (Ich in diefer Ankündi^- 
«^issfebriHt au^fprachen« Heil nun ^uch Leipzigr» welches 

für feine iungtMi Bürger eine -iimfaOendere Bildungsanüalt fo 
Jbnge wunfch^n u n d. mi (Ten, xni^fste, indefs es ifür.dle ärmere. 
^Claffe derfelben l^Hgft ein A'erdietrftvolies und berühmtes In« 
-l^tüc auhrfiTet) feonqte! -Segen dem verewigten Manae, dfr 
•üch-durcb .die. erde >Begfündun^ diefrr freien » micdem neuen 
Jabre jeu eröffiMndien » Schule in ihr felbft bereits ein bleiben- 
des Denkmal Aiftete l (o wie Allen i denen dorc gleich Thj9i 
frühe iini.acbC9.Bürgeri»Udujij.afliiiei:zen Is^t — Bia^ipfftiis 



iiqd biedres -Bekcnntnifs« dafs für Bildung des Niditeeldifteft 
fchon Viel »obgleich noch nicht Alle^ überall, gefcbah, ecölf* 
not diefs Programin« Schlicht und nngeknnflelc wtfd dsravf 
den auswärtigen und elnheimiithjen Eltern, »*elche ihre jl£iii- 
det diefer jinllalt ül^^fgeben w^rd/Qn» :init^etheil(« vutBfie ha 
die ailfeiiiae Ausbildung ihrer Lieblinge von einer fö1ch«aJhiir 
ftak XU fodeni berechtiet find, und was He felbU hinwiedama 
dazu, ernillichmiuu wirken b^ben, wenti das Werk der Be* 
Ziehung Frucht .bringen foH. Aus der Angabe der Unterrichts» 
gegenftände lä^t Geh nicht ohp» Grund .fchlte(sen« ,daCs diefe 
.ganz tpeu, ergantfirte Anllalt, indem He das Bafondere und Be- 
dingte (die einzelnen Xehr-Objecte) nennt, das ADgcmeine 
und TJn bedingte deflö Gehrer erreichen ui>d zugleich eine 
'Wahre AlTen/r/reiifchule um fo mehr werden kofine, 4n Ccboa 
diefes erfte Bekeuntnifs ihres Directors . achte, Cftawiiter-Bi^ 
düng (icbibar (wie z. B. S. 31) über cinfeitige ytrßandcs^ 
und GefchmackS'- Bildung Jiob. Möge die preiswürdig« Li* 
heraüräkdes Leipziger 'Rachs in der er&en Anlegung der,^ fdr 
eirie folche Schafe not Ü igen Jiülfsmictel und Apparate, wie ia 
der Erleichterung^ des fehr gering «nge fetzten '^hiHgaldrs roa 
allen rogenanoteu Patronen -^ niederer und höherer SchuUa- 
ilalten in.und ai>fscr Sächfen immer mehr Nachetferer ilodeP» 
und A>i<;h Ai^^ laftl^fit «0101^ {HNtÜcher gcdetb^u C 
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QOTTESGELAH^TU^IT. 

^ B^tflfOvBRi b. Ritfcheri Anflehten über Chrijiusr€\ 
■ ligion , in lE^riefen ; in Beziehung auf die fetferli- 
die Annahme derfelhen v^n jkdifchen Qottesvereh^ 
fgrn in unfern Zeiten. NeM einer Taufrede un^ 
Liturgie. Von §. C. A. Hotfcher , Superinteudi^n- 
ten zu RoüQebur^. lßo|. 2953« §• ll5$^') 

Üater allen feit einigen Jahren aber die Aufnafaaie 
der Juden in die cbriftliche ßoJcierät erfchlene- 
heh Schriften zeichnet ^iefjß üch (o ^fißbr aus, daß 
Hec. kein Bedenken trägt, fie die grQndlix:hile und be^ 
jle zu nennen« und iiiren Inhalt iiusfjihrlich dar- 
zulegen. Zufolge der Einleitung find e# ^njtwortf* 
Schreiben des Vfs. an einten yor^efflichen junge]^ 
Mann judlicher Nation , mit dem «r in Göttingen ibji- 
dirt, und wegen feiner Talente , ferner Geifteafreyheit 
Ton Vorurtbeilen und fejnes edeln fittlichen Charak- 
ters, ohne Bekebrungsfucbt; Freundfchafc geitifte^ 
hatte; ^ da denn bey gemeinfchafclicÜem Studium der 
Philofophie und der Naturkunde , und Jl)ey b^der ho- 
hem InterelTe für die erhabenen Gegenilände der Re- 
ligion, ibre vertrauliche Unterre(|ung oft auf Mitthei- 
lung ihrer Gedanken über den Glauben ihrer Väter ge- 
führt wurde« w.elche nach dem dem judifchen Gelehi;« 
ten gemeldeten Tode einer ihm fehr theiuorn Sch^e- 
fter noch interelTao^er wurden« Be^de fuchten d|e 
Wahrheit unbefang^. Zwölf Jahre nachher lud je- 
ner deii Vf.rchriftlich ein, ihm fein^ Gedanken über 
die Frage zu eröffnen „ob er ihm rathe» das Chri- 
ftenthom anzunehmen?^* Vor Vollziehung feines reif 
fiberlegten Entfchluflea ftarb er. Ein ähnlidier Frjfcunil 
verlangte nachher, dafs der Vf. ihm fagen follte^ M^i^ 
viel 6s mit der Annahme der älchten gereinigten Chri- 
ftualehre eigentlich auf Q.ch habe/* ^ deflen Beleh- 
[cbngbater, zwar nidbit feines Freupdea firiie^, die 
^er nach deflen Verlangen vernlchtejt hatte , aber feines 
nochmals durchgefefaenen Antworlmi hier drucke^ 
laflTent von denen er fehr befcheiden &gt, „wer Qn- 
det /dafs ich zu leichtgläubig virar, der verzeihe dem 
^chriftiteller und liebe den Menfchen. Ohni? Wänii^ 
und ohne Ausbreitung unfers Herzens gej^en die 
Slenfchkeit in ihren heiligften QoÜhungen war es uiia 
.nicht möglich, ymxx der Reiieion zu reden. WerEäf- 
le wfinfcht ,. findet fie jn yroH ohne unfere Hälfe,*f 

% 

Im erßen Briefe ift die Eede von den Lückm uri- 

ferer Erkenntnis , von der Förtfeczung des perfön- 

lichen Bewursxfeyns der menfohliichen Seele nach 

dem Tode« worüber, wie derilfraelU gekl^t halt^, 

■ A. U Z: I6Ö3.^ Vi^iffJiand.' ^ - -^ 
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Cdne Religion noch weniger Befriedigung gebe. ^«1 
^weyten fängt der Vf. die Beantwortung dist Frage an t 
ob eres für recht halte,, dafs fich jener mit feinen 
Kindern und feiner noch lebenden Schwefter öfFent^ 
lieh zum Chriftenthum bekenne. Der Vf. eröffnet 
ihm treulich: i) feine Bedenklichkeiten; den fngriflafi 
pnd die Verläumduneen der Juden ; die Hemmung (eiw 
nes glucklichen Einflufles auf feiner zurückbleibenden 
Familie und anderer billigen ReligionsgenoflenSinnes^- 
bitdung; die tmchtheilige Wirkung der Religlonsände'- 
rung felbft auf vieler Chriften Urthetl von feinem Verf 
(lande und Herzen ; und vielleicht Verluft in feineul 
Einkiommen; dagegen fragt er: „ifta recht? 'ifts im 
fiebot der praktifcfaen Vernunft, die religiöfen Ideen^ 
von denen man überzeugt ift, zu bekennen f mnfs ein 
freyer Geift und redlicher M^nn , Jdde« Chrift , Pro- 
teftant i^dßv Katholik , ganz feyn , was er fchetnt ? 
oder kann er fich von fehlerhaften religiöfen Vorftel- 
iungen und Vorrchriften feiner klrcheitgefellfchaft iil 
der $tU\e felbft difpenfiren? — Vl^trd es dann aber 
nicht den HausgenofTen jind dem Publicum ungewifs 
Werden » ob er überhaupt in moralifchen und religio* 
fen Dingen vpn überdachten Gründen ausgehe?-*^ Ift 
es- nicht unter der .Würde der Menfchheir , in einer fe 
bedeutenden Angelegenheit eine zweydeutige Rolle 
^U fpieleu?" — Hier wird eine fchön gedachte und 
gefagte Stelle aus dem anfragenden Brifsfe des Ifraelt- 
ten eingerückt , die den edeln Mann ganz charakteri- 
firt, deren Refultat ift; „ein redlicher M^nn mufsMurh 
genug haben ^ feiner Üeberzeugung ein Opfer zu brin- 
gen, wenn er in dem Ganzen feiner Kirche und in 
ihrer Tendenz ein Htndernifs der Moralität . und deji 
^"oTifchrittes im Güten unter den D^nfchen erblickt. *< 
per Vf. ftimmt djefem .allen bey , und fetzt Jiinztt^ 
isrenn iiiemand Muth gehabt hätte , feiner Üeberzeu- 
gung ein folches Opfer zu bringen, fo wäre der fin- 
gere ftinkend« Nfebel des Aberglaubens von JahrbunP 
dert zu Jahrhundert erblich fbrtge^ngen^ manopfeif- 
te noch jh Paiäftiha ][tinder jdi^m Melocb , und vei^- 
hrennejte noch Qett zu Ehren unfere %rmen Hütter ah 
Hexen. Man köi^ne dagegen zwjnr einwenden^ für 
jeden , der nicht zum Refom^ator berufen ift, gebe es 
jeineh Mlctelweg, den Separatismjis, wie Erasmus, A^en- 
delsfohn ihn wÄb)ten, und einen folchenMannwerd« 
man» um der Geradheit feines V^rftandef und derRetht- 
fchaflTenheit feines Charakters willen, nicht leicht au3 ei- 
ner Kirche, derer Ehre macht, ausftoOen; diefs hänge 
Jndeflen ganz von des einzelnen Mannes Anficht der£^». 
ge der Religion und der Sittlichkeit feines Zeitahi^rs, 
yon feinem Temperament und feiner Geiftesbefchaf- 
/enheit ab^ Wie jiber, wenn Ueberfpannung und Bi- 
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protferie die herrfcbende Stimme wäre, fo dafs die 
Sntferituiigxiiefer Nebel durch eii)e heilfbVne'Freyma- 
thigkeit der Eiufichtsvollen wabrArbeinlich wurde? 
Wie V wenn nifht blofs Meynungen und Theorieen, 
fonder^-die Grundiaize aller lleligioruät und Morali- 
liit öflentlich verlacht werden.? Wie« wftnn in dem 
Hin- und Herfchwanken philorophifcher Speculatio* 
nen das kleine vor a))em Philofophiren rothandene 
^Idk^ncben, Wahrheit» für unaund tinfere Kinde^ 
iiiclit anders geGchert vrerCkn könnte» als durch eine 
liflfene £reye Erklärung für ein Inftlrut» das jeden hei^ 
ligen Gjundfatz aufbewahrt und fortpflanzt ?^ Da möch- 
te das £e)»fpiel des redlichen Separatißen von fitten* 
}oIen Wüßlingengeniifsbraucht und ffir das Ganze 
fchüdltrh' wercUn« Hier folgt eine edle Befchreibung 
4e8 Wefentlichen der chriAlichen Religion * worin al- 
1« P^irtheyen einßiinmen. — 0er dritte Brief In^anCr 
wortci vorsugiich die Frage: Ob Jefu Moral nicht zu 
ftreng und übltrmenfcblich fey ? r— Sie foll >4reder ei- 
jie« zum Drehen» Deuteln undWegfophiftifiren einge- 
fichtete Klugheirslehre, noch ein zu erfüllen unmög- 
liches Gefetz» fondem eine Anweifung feyn» durch 
Kampf und Sieg zur Tugend ui gelan£en> die durch 
fteiigiofitat an ihrer Reinheit fo wenig verliert» dafs 
^ne ohne diele 2war gedacht» eher nicht geübt wer- 
den kann» dafs vielmehr der Glaube sfn unfere rcli^ 
giöfen ewigen Beziehungen das wichtigfle Mittel da- 
zu bleibt» wie die Beyfpiele fonft nicht vorzüglich 
gebildeter Menfchen in ihrem öifentUchen und KM^i 
Leben zeigen. Davon fpricht 'der Vf! bis S. 93. mit 
eitler Wärme. I'ur^^r Brief. Glaube an Tugend bahnt 
4len Weg zum Cbfiilenthum« Die fortdauernde EU 
ffemhünUicbkeit des judirchen Volkes, feine Wirk* 
faiukeit, Sagacität» fein Streben ins Weite» feime Be* 
barilkbkeit» Reizbarkeit für Lebensgenufs» religiöfe 
Treue in Befolgung feines (leider mifsveriiandenen) Ge- 
fetzes, ungeachtet aller Verfolgung oder Verhöhnung» 
fiageg$:[n aber fclavifcbe Geißesunterjochung und ein 
lieer g«n^ eigenthilmlicher Seelenkrankheiten ^natüiv 
Üch tft hier nur vo.n der niedern ungebildeceh Clafle 
' 4tttc tsliUMdifchen JudQi die Rede) dennoch eheliche 
Trette und genägfame häusliche Ordnung. Da dieis 
Volk fch^n in- feinen FeiTeln (b originell und wichtig 
ift, was wurde es nach feinen 4^^g^" feyn» wenn 
A9B verderbliche Iloflhungs- und AuffchubsSyftem 
ihm fbg^nijininen, würde ? Die bisherige ßekehrungs- 
.siiethode dtircb Miflionarten hilft nfcL ts. Ehie bürger- 
jkjfhe Yerbeflerupg wurde auch in moralifcnr und re- 
Jlgiöfer Rückficbc vlef Gutes hervörbriiigen; daran ilt 
^/^r nicht zu denken » fo lange 4^s gewöhnliche Trä- 
.jtk>oH5fyfieni upd dßs Kleben an Ceremoniöh die 
Jf^est Ausbildung des Volks von Jugend auf hindert. 
jM^ 3^rUn fcbicken fchon reiche Tudenfamitien ihre 
[^fitMr.^ dirjlUiehe Erziehungsmititute , haben auch- 
«Hinter fich «ine febr verberierie Erzieh uiVgsanftalr.J 
.'^ofses Abgewöhnen von ihren gefetzlichen Vorfchri^ 
üin, vqn.Sabbathsfeyer, von Spei fegefetzen » würde 
J^ nur irreligiös und uAmoratircher machen ; aber Re- 
;j|brm in j6enka;[t und Religiofitat ift, nicht Ufunö^'lich. 
/*£ie; i»>lisiifcl^ <^^ zum GehOrfajüdi ge- 



gen die Propheten -«uf ; im Sinne efaief Jefaias kann 
der Jude 'dem Srifrer der niDralifchen Religion dea N. 
T. nichc abgeneigt feyn » den Werth Uities boken Ent- 
w^urfs und feiner Ttrgend nicht verkennen» *der aus 
Ifrael abßamulere , und deflfen Gleichen Ifrael nie ge» 
habt hat. ' — Hier folgt eSne treffliche AufFoderung« 
als aus Jefu Munde » an. feine Zeitgenoffen» ganz m 
feinem Getfte S. lod'^-'iiö- Gegen* dfe^lndolmz and 
Lethargie des Volks ift für deii Einzelnen kein «nderet 
Mittel» a\i ein frej-muthtges lautes Birketlftcnifs zo 
denfeiben Grundfätzen, welche vor Jabrtaufenden lief» 
erile Patriot diefes Volkes und feine ScfaOW feyerlith 
erklärten , welches in einem grobem oder kleinem 
Kreife eine Erfchutterang » einiges Nachdenken» ei- 
nige Beherzlrang des grofsen ßegenftsnües llervü^ 
bringen würde: ,»die Einfichts vollen vertaflea mef 
follteti fie nicht wichtige Bewegungagrihide haben f •« 
— Bleiben diefe Scheinmitglieder» fo eriBefet jed^ 
Keim» der fich entwickelt haben würde«' — Selbftde^ 
leidenfchaftliche Hang diefes Volks znm Hmdek ftehl 
feiner religiöfen Reform nicht-entgegen, das Zunauea 
der Comtoirs würde durch befolgte Grandt^ze einer 
ftrengen Rechtfchaffenhei^ vermehrt werden. Aber 
Treue und Glauben nimmt m allen Verbindungen der 
Menfchen entfetzlich ab; darhi liegt alfo kein Grund 
gegen die moralrfch - religiöfe Verbefferung der /üdeA 
(nur eben diefe Abnahme unter den fegenwinten Cbri- 
ften, mit denen man eben/o wenig voftRdigionmehr 
fprechen kann » ladet jene gewifs nicht ein.) Ftiiifrey 
Brief.' Jener fromme Ifraetit hatte feinen Verfat^ nebÄ 
feinen Kindern und feiner Schwefter zn der chriftlich- 
proteßantifchen Kirche überzugehen , einem Prediger 
feines Wohnortes entdeckt» der ihm B^ftand zuge- 
Tagt harte. Diefer harte ihh gefragt , ob et den Alat 
monides gelefen hätte ? wahrfcheinlich um zu erfah- 
ren , Ob er mit deti beflern Vorfteflungsarten und Ge- 
fichf^punkten bekannt wÄre. die diefer »ngegebe» hai» 
und feine eigeiieti Anflehten des jiidifchen Kirchett- 
glautrens kennen zu lernen. Der Ifraeltt hafte hier- 
auf erklärt» dafs er weder der ariftotelifchen ^och ei- 
ner andern Metophyfik hier eine Stimme cmräume, 
föndehi dafs das, was aller Menfchen Betragen lei- 
ten und ihre Hoffnmig begründen Iblle , ohne Speco- 
latioii zu finden fejn möffe. Der Vf. fchreibt Ihm S. 
133: Sie haben fichfiift felbftÖöndiger Kcaft in eineia 
Zeitpunkt fär das Chnftenihum encfchiedto. wo ia 
allen Ländern eine grofie AnzaM guter Kopfe, wenn 
nicht aller; doch der pofitIVen Religion Krlmlich oder 
öffentlich entfagt. In emer Crifis d\?r Ideenwelt, wie 
Ue nie war. Werden fie es auch äösbahen^ was ih- 
nen entgegen ftürmt?. Der üeift der Zeit ift ftr wah- 
re Religiöficätvornehmlicb dadurch gefiihrlich, dafs 
die Empfänglichkeit für das Sittlicherhabene imiKer 
mehr gefchwächt und untergraberf^wh-d , dafs nicht 
mehr gefüllt. W»s zu ernfthafte Eindrücke macht, 
nur was leicht ift» amöfirt, nur das fchimmemd W«r»- 

5e» Launigte, KofuffchegcftHc» dafs fogarjenerüeiß» 
er audi die heiligflen Qeg^nftönde mlf"* Lekhrtinn 
oder gar Spottfuchf behandelt,- felbtt in Schriften über- 
gegangen ift» ^^zUtHthbimtg «od SiWwkun/? re- 

ligiö- 
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ligiöCer Emp&ndfungen ifSr/Ch^riflen aus den gebildet 
ten Ständen gefchrieben find » dafs man in'Erbatxungs- 
bacbern mit Veracbtung vcol den Urkunden <ic/chfilV 
liehen Religion fprlcht« Jefum und feipe Schaler fa 
Jobpreifec, ddfs man es eben fo gut al» Satjre und 
Widerlegung feiner deutlicbflen Vorfchriften anfefaeo 
k*nn. & erinnert tfn 2. Tif]^otb. 2 1 ip* und räch, al- 
les lediglich nach dem grofsen praktifcMen Zwe^k der 
'CkriiUJtäen Religion 3U würdigen,. fich nicht zu wun- 
dern , vi^enn er im Vorhofe Att Chriftusteoipels Wechs-. 
lerti fche , Taubenkrämer , exege tifcbe » philofophi« 
frhe, politifche Marktfcbr^er, die ihreWaaren an- 
bieten, und gutwillige Leute finden werde, die mit 
aller Andacht vor diefcn Buden fte&en bleiben. Er 
wam^ Tor.FrdinmliAgen, vor lehihtfinmgen oder eis« 
Itatten Lfjirern feiner Kinder , v^or Zeloten» vor Ach- 
Sßhrhger^ ilud vor folchen, die nicht wiRen, was fie 
find. [Ein vielumfaflendar weiter ilath!} Sechßer 
Brief. Der Ifraalit hatte das Anftdfblge der übertriebe* 
Aen Feyerltchkeiten bey dem Uebergange aus der jü- 
dtfchen Kirche zu der chriftlichen ConfeUion bemerkt» 
Welches nun auch der Vf. als etwas manchen rechtli- 
ehen Mann Abfcbreckended anfleht ; -nur will er nicht» 
dmfs man die Tarife in einem einfamen Zimmer ab- 
tbun. folt , weil der Profelyt der Gefellfchaft , in die er 
tritt, die Achcunjg fcbuldigift, die Orundfatzc nicht 
3LII verheimlichen, mit denen er es thot, und weil er 
«la Jurch. Ijey: andern moralifcb« religiofe Gefinnungen 
wecken und belebenfcann,; doch müfle es mit Scho* 
Aungder'Perfonen» bub deren Kircbefigefeltfchaft ef 
iiu«»critt, gefchehen; [Sehr recht!] Ein fonfl gutmü^ 
thiger kluger judifcher Vetter hatte jenen gefragt: „ob 
er tiey diefem Schritte gewönne^?** recht aus demQe* 
fichtspunkt einer tlandlungsfpeculatfon ! Drefii fuhi't 
def\ Vf. auf eine Auseinanderfetzung der bedeutenden 
t'olg^n des Uebertritts : aus dem Sclavenibinde , wo 
der Juden Duldung von wecbfelhafcen UmC^mknder 
Landesverftflung, von Regenten- und Minifter - Lau- 
nen abhängt, und aus dem Druck rabbinifc her Verord- 
nungen in volle Socierätsrechte, wo man feine Talen- 
te ungehindert llberall geltend machen kann. In 
Ablicht des abzulegenden GlaubensbekernitnüTes* tngt 
der Vf. f es wOrde genug feyn, zu fagen: „ipb glau- 
kein das Evangeltoiuimd will nach gebeiferten chrillli- 
. chen'Ge^nnungen leben ;** wenn er aber zmr Erweckung 
eines grofsern Zutreoens bey der Geineine, für^ie 
er fich entfchieden hM , rathfgm hält , feine Zuftim- 
mitng IM manchen X^ehrpunkten ui>d Vocrchriften 
derf^ben darzulegen — ohne fich doch in einzelne 
Deutuitgen nndPhilofopheiiie älterer und ifenererZeit 
haarfcharf emzulBßen-*' fo fey da^ vernünftig gehan- 
delt. .Obgleich die TaufFonnel in den erften Zeiten 
des Cbriftcntl^uihs nicht immei mit denfelben Wpr- 
ttn ausgedruckt worden, f o ift der Vf. doch für die 
Beybehflltüng der Worte Jefii Matfh. 2&* da fie neck 
dcflenAbficht ehienfo rinfachen, reinen Sinn haben, und 
die ewige Verpffichtung zur JMoraiuat anrchaufich 
machen. Der Vf. fchildert fcine tbeilnehrnende Frea- 
de , die er. ahwcfend an feines Freundes Tauf tage em- 
pfinden, mid WJddttipk er fit>ew.e>fc» i^etcte^ auf ei* 
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ne rührende wQrdigeilrt} -r *^^ leider! nach ÄWötf 
Wochen erhielt er ciiien Brief von demPeftor C. in* 
ly., dcrihm deHen Tod an einem plötzlich aufgebro-^ 
chenen innerii Gefchwür meldete ! — Darauf elkeii 
des Verewigten Söhne, Vormtöader- und Sch'wcfter; 
fich taufen zu laflen. -* S. 166 — 18 t* f^flgt nun c^e' 
gut abgefafste Tew/r^de des Paftors, d^nn S. i82 bis^ 
iSg. äiefetierlicheErkliirHng der Täufiingshix Ausdruck 
kmd in den angelobten Gefinnungenedel, und def reinen 
Chriftusreligion geinäfs. Qer Päftör fodert kieraof de» 
Erwacfafenen die Beftätigang ihrer Zufage, und den 
Kindern des Gelübde der FolgfamkeitincMßKcherErn 
siehung durch lautes §a und durch Handgebung aW 
worauf nach einer ausführlichen gemeinrch&ftlicben 
Fürbitte für fie , und nach ErklSrtUYg der Einfetzung und . 
des Zwecks der Taqfe^ dhs feyerlidie Einw-eihurtg felbil , 
tinter einem feftlichen Chbrgefang erfolgte. ' Den ßtU 
fchlufs macht noch einFonnular zu ihrer erften Abende 
mahlsfeyer nebft einem dazu neu verfertigten und in 
beygedrUckten Noten von BfHri^ componirten Wech^ 
felgefange« 
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Hallr^ im Verl. d. Waifefihausbuchh. t Fragen an 
Kinder Hber gnnher's biitifchen Katechismus. Zij^ 
Hand- und Uülfshuch des ka^echetifchen Relf- 
gionsunterrichts für Lehrer, in Bürger- undLand- 
I Fchnleni Von S^kann Jv^vfi Nibi , Prediger 
zu Cruntpa bey Merfeburg. Erfte Ahtheilune. Die 
Lehrevon Gott und der Vorfeh^itig« i8Q2« AVIII« 
V. 224. S. Zweifle Abtheihnng. .Die Lehre von 
Jefu Cbrifto und der erfie Theil Aex Sittenlehre. 
ISOS. 22^S. BritU nnd letzte .AkO^itnng. ^^ ^ 
andere Taell der'Slttenlebre und. von- den Berör- '" 
derungsmitteln der chrifti. £rkennmi£t und Tu- 
gend. 230 S. gr.g- (i Rthlr. Ig gr.) 

Der Vf. will durch dfefe Bearbeitung des Junkei^ 
fchen Katechism^ta, tt^cldher hn J. ijOZ.-dieyte Auflä- 
ge erlebt hat, nicht hur diefen Katechismus recht prak- 
tifch uiid gemeinnützig machen, fondefn fiberbaupt 
X«ehVerh ein Handbuch ^eben, ans welchem fie die 
ächte kaeecbetilcbe Methode erlernen können. Jede 
.im Junker*Cchen Lehrbuche befiridficbe Frage, fo wie 
jeder darin angeführte Bibelfpruch, wird daher in meh- 
rere einzelne Fragen zerlegt, denen nör fetten die 
.Antwort .bcygefugt ift. Im Ganzen* verdiem^efeik- 
.techetifcbe Arbeit des Hn. N. eine bey Hilltge Aufnah- 
me, wiewohl nicht alle einzelne Fragen ib vorbe- 
reitet, und fö befttmmt ausgedrückt imd, \iie man 
es in einem Mufierfragebuch erwarten darf. Zuwet- 
Jen folgen vier bis fechs Aßirmativ- und Negativ- 
Fragen nach einander, unter weli;hen einige fekw 
Icichr, und chnekatechetifcben Pedanl]sm\is , ver- 
mieden .werden konnten ' und folhen* An malKkcn 
.Orten find die Fragen zu lang gerathth, Vrie I.Abtk« 
S.gi.: oWenn em Meiifch un\frillig flüfülch Ift, oÄ- 
authurlich mit dif zai^kt LUid grollt, und» anftatt dir 
Fresde ZI» mähen» viehnehr Schuld aumancherl^ 
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Uebel uhd Leicien ift » die dich treffen « wie fagft do» 
dafs dieferMenfch gegen dich geflnnt Tey? Und wenn 
ein anderer » dir ftatc deflen , viel Liebes und Gutes 
erzeigt« nie auf dich zankt und eifert, fondem dir 
Tielciehr in aUtfw'Stückenrmtt Gefälligkeit und Lieb^ 
tu vorkommt t dir feine Dienßheflijfenheü und fein 
Wohlmeynen auf alle Art an den Tag legt; wie fagft 
du » dafs diefer gegen dich g^Gnnec fey ?** Beide Fra- 
gen liefsen fich weit kürzer und doch verftändlich fo 
ausdrucken: wer dir ohne Noth Betrubnifs verur- 
lacht — : wer dir gern eine erlaubte Freude zu ma« 
eben fucht — wie ift der gegen dich gefinnet? — 
Daftt nach S. XVL zur Effparung des Raumes , xhaa« 
che Mtttelfragen , die fich von felbft ergeben . weg* 
gelaÜTen wurden » diefs verdient keinen Tadel. Aber» 
wenn^ur nicht zuweilen auch . anftatt einer leicht zu 
findenden Mittelftage, manche fchwer zu findende 
Frage weggelaflen , und dafür der abzufragende Satz» 
oder eine nicht genug vorbereitete Hauptfrage htnge- 
ftellt worden wftre! Nachdem z. B. Abth. t. S. 25t 
dtis Beyfpiel von einem ungehorfamen. Knaben ange^ 
führt worden ift , den der Vater in eine finftere ICam- 
siier einfcbHefst, und nach einiger Zeit fagt : nun will 
ich ihn ^erlöfen : fo läfst Hr. N. fogleich die Haupt- 
frage folgen : wirfk du mir mm bgtn können , was 
überhaupt unter der Erlofung zu verftchen fey? Will 
man nicht die Antwort fiirchteh : Befreiung aus eu 
ner finftern Kammer : fo mufsten' fchlechterdings vor 
diefer Frage noch einige andere voransjgefaen , etwa : in 
welchem Zuftande befand fich der Sohn , fo lange er 
in der finftern Kammer fleckte? aus wdcheiti Zuftan- 
de befreyte ihn alfo der Vater» ab er ihn erlöfte? 
Nun erft' konnte die Frage; was verfteht man unter 
Erlöfen überhaupt ? aufgeworfen und die richtige Ant- 
wort erwartet werden. Die Beyfpiele zur Erläute- 
rung eines Satzes find zwar gröfstentheils , aber doch 
nicht durchgängig, ganz fchicklich gewähr. Uns 



fcheint es wenigftens gegen die Würde einer religte- 
fen Katechefe zu ßreiten, wenn der Katechet, wie 
Abth. 2* S. 9. zur Erläuterung der göttlichen Natur 
Jefus, ein Bevlpiel von der Natur der Sperlinge, Hun- 
de und Pferae hernimmt« Auch einzelne Begriffbe- 
ftimmongen ftreiten gegen den jetzt fad allgemein an- . 
genommenen Sprachgebrauch, wie Abth. 2* S. ij$. 
und !• S. 117. »»Durch 9ebung und rechte Anwen- 
dung der Vernunft bekommen wir Verftand.*' Uebri- 
gens bemüht fich Hr. N., richtige und deudiche Be-' 
griffe zu erzeugen , und Üeberzeuguhg von den zur 
Einficht des Schülers gebrachten Wahrheiten zu be-* 
wirken* 

KINDERSCHRIFTEN. 

* 

LEtFBiq, b. CruGus : Ncmveau B,ecueü de Ctmeäüst 
et de Drames , ä l'ufage de la jeuneffe. luu'ces de' 
r Allemand de Mr. C. F. Ifeiffe par §. la Ckaije.^ 
Tome III. u. IV. S8o u. 391 S. Q. (2 Rthlr.) 

Mit Vergnügen zeigen wir die.Fortfetzung diefer! 
wohlgeratbenen frejren Ueberfetzung def Weiflefchen 
Schaefptele an , und berufen un^ auf das^ was wir von 
dem erften Theile gefagt haben. Es ift unftreitig die 
hefte franzöfifche Ueberfetzung, welche man von den 
für Kinder fo nützlichen Dramen ihres unvergefsli- 
eben Freundes befitzt. Berquin hat bekanntlich un- 
fern Weiffe in einigen Producten diefer Arf glücklich 
nachgeahmt; aber Hn. la Chaife gebührt das X'Ob ei- 
ner treuen Copie^ Seine Sprache ift demGegeiiftaiuie 
völlig angemeflen, ufid feine Arbeit kann daher c i 
eins .der zweckmafsigften und nützlichften franzc u- 
fchen Lefebüchßr für die Jugend engefehen werden. 
Die eingefchlichenen Druckfehler hat er am Ende je- 
des Thells bemerkt Druck und Papier mach/^o den^ 
Verleger ghre* 
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KLEfNe SCHRIFTEN. 



!UcMTftOKX.AHiiTKBXV. t^iimjberg , b. Lechner : Ohjerv^ 

thmes ad doctrinam dt litimm expenßs fpeetantM ; «uctqre /• 

F. C. EmmTuh» D. et Prof. Aliorf, igss« 28 S. g. (|gr.) Man 

wird in d«r Lehre vou den Procefs^^oftea ficher nie zu einer 

haltbaren Theone und zu irgend einer gewilTen Beftimmung 

für die Anwendung gelangen j,^ wenn man ntcbe ürph deniGruncU 

-»! aufgeht, daCs der verlierende Theil der Kegtl nath Am 

Ekelten allein tragen • und folche dem Gegner vergute« 

-urofeni ihm nicht rßchtsgüHijgt EntTchuloigunngriUide 

lung der Procefsf ührung zu üatt^ kemmen. Der fad^ 

'heil hat in dem Hauptftreiu unrecht» und feuc durch 

Fnrecht den Gegner wegen des J^oftenaufwandes in 

. Ee IQ aKo ganz reche und biilif« dais er diefen yer- 

veno er nicht Aechtsgründe für üch hat • die ihn we^en 

jrichtlichen Streits aul^er Verantwortung ^euen. DieCe 

litsgründe kann er nur aus einem fchuldlofen Irrthume» 

M^der einer unverwecfllchsa UnwüTeohsie i^eraehmea ; lolgiidi 



muff die Lehre vom SchadcnserCita iberhiupti undbefonderi 
in wie fern (ieh Jeqiand durch den Vorwana der UnwiiTen heil 
oder des. Irrthlims davon befreyeti kann, die Gründe an di« 
Hand f eben* nach weichender Hoftenp unkt rechtlich zu be- 
ilimmen ift. Bekavutlich ift PVebtr's Theorie hierauf gebauer» 
dahingegen der Tf. den Koftenerfatz als «^fi^/^des verwefe* 
fitfx Streitens behtudelt; und nur denjenigen dazu rerurcfaeik 
wÜTea will» dem befer VorfaU« «der grobe jCJnacbtramkeU zt^ 
Laft fällt. In der gegenwärtigen Sclurift wird nun der vus 
Schmidt phifttdek tu dem Beytrage zu der Lehre von den Pro- 
cefskeften Helmftiidt 17J13 angenommen^ Meynuxig, dafs auch 
M* geringe Verfehep -t- culpa Uvit — den l^oftenerfau zur 
folge haben müSe, beftr^ten» und der VL fucht au zeigen 
dafs L.4a. D, de reg. jmr. und L.3. J. i. L.6. un^ L. p. $. z. 
D, de imt. et facti Ignorant, worauf von Schmirit fich verxög* 
lieh gründet« Celaer Me/ottog nicht zu Statten kommen« 
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fiioi^tag$, ijFcif 12. iD^cewifr isos* 



^»•" 



ÖOTTE^QELrfHRTHEfT. 



V J 



♦ * 



«. 



ZeiTZ o. Naombüico, b. Webeh 'Pko^^^dk • jieiM^ 
Jcke Ge^nälth der Zukunft. Eilte Nachbild^fi^ dtn 
Offeobarun^ J^h^nnts ven 0. C. Schreibni* N^bft 
€iiier Vorrede des Hn, Prof.itfii^iy^t.in^ft. igot« ' 
130 S. U. 8. (12 gr.) 

Der Vf. bittet feine Xefer in derEinleftnii^, v^ML 
zu bAerzigtif defs liier nor eine NicbiriMkMig 
der Apokaiypfe geireferc werde», wobejr e^ jeilocS. 
den Stna des Originah nicbt halbe entdellen wottefu 
Nur die abgebrocbenen Gedenken des Diehters habe 
er oft weiter ausgedehnt^ endce. weiche so fchwul» 
ftig fehienen» oft «bgekantt» und fo das Gonze Ibk 
ner Meynung nach poettfcfaer gemacht. Damit wolle 
er aber nicht fagen« dafs feine Nachbüduhgels ote 
poetiichea Kuul^todekt zu betrachten fejr. Das habe 
fie desweipen nicht werden können , weil er immer 
an das Original gebunden gewefen iey , welches er 
Weiler habe modemifiren noch iravwiUcen wollen«. 
Allein Rec. ficht (ich direfer Erklärung zuMge in dw 
Verlegenheit , zu geliehen , daft er nun aueh nicbc - 
veifs » Wetchev Zwech doach diefe Arbeit - tfreeicht 
i^erden roti ? Sie ift Icei^e getreue poetifcho /Ueber* 
fttzuug « denn das Originial ift theils abgekürzt^- tfceiis 
fnreitert; fie darf auch nicht als ein paetUchesKonft» 
Produkt betrachtet werden t fondern nur eis MacfabiU 
dang des Orignials, um dfiifelbe poetifeher znma«* 
chcn. Wer Terlsngt diefes aber, und wem ift damit 
gedient? So fehr Rec. von jeher gewohnt gewefen 
ift, einen ang^enden SehrtfrfteHer mit eller Nach«> 
ficht zu beurtheiien : fo würde ea doch wjd^ feine 
PQicht feyn , etwas zu biliigen « wubey gar kein Fian 
hef rieht; Dazu luonunt nun noch» dafs Wir fchon 
eine treue IpuettCche Ueberfetzung der Apokaljrpfe von 
Hinter bnberif die bis j^tzt noch nicht äbertroffsii 
ift. faidei|!sn hätte fie der Vf. mit feinem Dichcer^ 
geifte vielleicht übertreffen können» und einen Vefi* 
fiich diefe'r Art wirde man mit Dank aufgenommen 
haben, befonders da. die Emficht In .denSi^H diefee 
verfchloirenen Buchs feit 1784 fehr erweitert worden 
Hl. Daran hätte alfo der Vf. feine ^täüeyerfuchj^n 
foUen, und er würde auch wohl auf dfefe^lcfee' ge* 
kommen feyn , wenn ihm nur die Muntirßfii 0^berT 
fetmng bekaunt geworden wäre , wetc)ies aber ^icht 
der Fall gewefen zu feyn fcheint, da derfelbeti' mit' 
keiner SyTbe Erwähnung gefchitfht. Ret. Wlfl CS im 
deffeü den Lefem uberlaffen » weU^lie Arbeit fle frbrv 
ziehen woUen> ob diefe. Naehbild4in|rf odee |#ntt 
UeberCei^imf ? ^wd tu ühtetAJbifl§MuÜt^MM 
A^ L. 2. t^s* VUrUr Simf, 
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be von beiden aus dem elften Eapifcl zuümoMk 
ftsHen; 

Sehr. Ajkee tii^ liiefsc^ .mrug den hehrett Aubli«^ me*u 

Wiihmmi 4i« Gottheit zu fiehn« fiel^ieh ifcuoiMhag dn^ 

Doeh er nfais.^^mir> de« Gotdkke^ffiikne sai| 

kuAtt 
f , Reclifie mitÜ Zittartiden an . und IjpMtth'Mi iirfOtcheil 

Vlibt den Oedanfce« der Eurchttt deaä uaveraiidefficii; 

Bia ich, was ich eiiift war; ich tarb auf Brdea uai 

Als VerMfricr des Himmels durefa idl« 

* VnA iU) «cfaliifiel 4» Hadea änl mir gegeben« dafb 

fürdei« • . 

'Mfcb>lEe(n vieniiehceitd^ Tod vAt ^tigern Hsuc9iebe- 

- ewiiTKe. 
Fafle^t was du aKa]|*ft,^t« cikhMhsl^ Gebilde. 
Aisbah goldeue Leuehter, /le dteutcn die Städte der 
• " - Stde, i - 

Wo 4«r tilgend Verehner nach metfluefli Naaiea Geh 

. Abet die AaltfMndeit Sterne »die eietiier RacÜt^qi ont* 
; '" * •* V • glÄhen; 
6ind iii jenen «Oe^eiaen di^ Lehrer und Fuhrer der 

Chrilien. 
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H JMT. Als. iah ihn iabautr« da fank ich« wie todt su feinen 
* ' . Fiitenit 

■ Abac & laffle. die tfaud auf mich: anctete rar 
,1:^ ' / , '.. dith 

Kchtf Iah bin ««, der ariU. dar laute, der 

«in leh! 
ich bi» lods ^twßXkth do^ diih v«fi Asümu an Aefte«ee 
Leb* ich iete*» und babä die Sahlüffsl des Grabe Und 

dasTftdesI 
dehreibir mm. wm^ d^u tEhB\ und den Sien der Bc^ 

< • . fohettiung« und was etuft 

VTech «afchabon «Hl^ I>mb Gahaiauitfs dae fieben Üe* 

•' } ttOfne, 

^< . jMe daUchft aik oBaiaer Hand» und der fotdeanLanehtar. 
1 . . jpiefe Oeftiriiä üiul die £ngal der fiebei». >GemeiH^« 

Und die fieb^ Leuchter bedeuten die fiebeu GesisiAen» 

Daf« dt« Treue der . Uebertragoof b«r einer poeti- 
fc^ei\; UeberreUMOg d«ir Tchwierigfie Punkt ift , wel- 
^r de« {jTfliHsrf^Mif faOMt«* veibi «w Jedtf« der 
Q*f Vet 
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Verfiiclie diefer Art gemacht hat« -»Wer lith alfa 4tmm 
nicht bintjet^ der J^anii leicht einen beiTern tjnd ho- 
liem Fbig fienoienw -— fo 4f^ "Einleitung bat ßec. 
nur folgende deni VR eigenthüinliche )r(erinf2thung 
aber diefes Buch yfiindrn ■ die et miitheiUn wJH» 
9,Der.Vf. wollte wahricheinlich den damaligen Ch ri- 
eften» die fu viel Elend und. Terfi>lgiing erdulden 
9,mufsten, und deswegen Vielleicht oft unzirfrieden 
y^und mifstrauifch wurden, neuen Troß und 'B^ruRu' 
-^ p<£f«flig gcfr«9.#' fie^ üWeredea«: dafa fi^ nUr Jn Aiedul<| 
»»ausharren lollten» weil fie gewifs dafür belohnt un4* 
yyglücklicb gemacht werden würden, weil aller Wahr- 
^ «jTcheJHÜkhkeit nach ctoa judenthoga» fotrohl feiner mo» 
»»raltfehen als poHtifchen VerfafTung wegen ganz zu 
»tihreta Nucsen vthgefchaffefi , das Heidenthuin bald 
j,in Trümmern finken, und die Wahrheit des Chri- 
^»jßemha«is4och.;tlidlieh fiegeitiind triuiBphiMtt wer- 
a,de. Zugleich wollte er £e warnen, von manchen 
^Fehlern ^bivtefieft« den LcJtten fiftUehec Betrüger 
,,nichi; zu folgen, und getreu dem EntfchlufTe zu fejiit 
^die chrifiliche Tugendlehce bis in 4e& Tori xu be- 
„iLennen. Diefen Gedanken nährte der Vf. lange in 
. i^feiner Bruft ;- er dachte lange bey ficb ixäick SÜtv die 
«,Art und Weife, wie fich diefes den leidenden Cbri- 
i,iien am .beA^n fagw Uelae » und vfatlet ficjti eft fo in 
^Betrachtungen darüber t.xdafs er wachend (?) und 
^fchlafend d«von Hräim^. Sr.Mbft^fudite'^flch zu 
„überreden: es mufs io kommen. Die Chriftus- 
.»lehre murs fieg^]^ 4er Niedergedrückte' evipor ge« 
„hoben und das Böfe beftr^ft werden. Die Vorfebuhg 
«•kann nicbi täiiger sufehen, Sie mufs eilmi \ dem 
j»Lafter ein Ende w i^achen » und des 6ute zit erhö« 
«,hen. Seine Phantafi^ zeqberte ihm 4iun allerley fon- 
9,derbare Bilder, ver,. die er (einem aed^kfafisvllfe tief 
»einprägte. Er hatte darüber oft anhaltende Trüume, 
»die er fich foTsTältig merkte, und als ereMUi end- 
»lieh auf den Gedanken gerieth, diefe Offenbarungen 
,^er Zukunft , wie er fie nannte, niedec ?»» fchrei-^ 
;ben : fo tfofs ^iti^ alles , Reflexionen » Vermuthun- 
»gen und Träume in einander , welches dichter ifche 
MJäcgetAenuigeladaiiii au' emedi poetifeheii Prödekte 
„umformte.** So läfra ficlLdie Sache allerdings recht 
gttt denkeiKi' Indiaaen^^afebt Reif. , riefs ^efed4 nicht 
Jb viel auf. die Trtfume geikchnet zu werden braucht» 
«a die Offenberufttsfena jMuI die fresadiictigen Bil- 
der heraus zu bringen. . Sobald der Vf. jene Ueber- 
MHgmg bia zu eifter lejblpifcea BegeiOeniii« hMte : fo 
iiQfmte er ücbeoi. «bdlirch. ein Pcophet feiner Na- 
tion werden , der- in.^cQ^hetifchen Nationalbildem 
^Ue Sdiickfel* Am GbciAentbmMr wetffagle, und fie 
als Orakel der Welt emthellte. Wer mit der Bilder- 
l^efae derhebvüMdMI Bs«pllMani^«at#S9tift» wird 
.die Bilder der Apokal^j^ei weniger A'emdartig und 
Mafbm luden, eti es, famSt dianttiir fe^si mtffi. -- 
Die • Anmerkungefi am Ende find fohr itie^r; und 
iMmtben^ keine geeiae thttdof ifche GeMü-iamkeit. 
So heifst es z« B. S. 109: «»Die Nikolaiten follen her- 
;,koaiuien vosfi einem genrlfllVii^I^keiaus, der eine 
„paiB eigne An epikori^e}frcler Fkilofophie kbrte.*< 
I»«fe Meyttitts A Obgft Ter^tfifto^ Dielfik<riiaiteo 
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üiMleifie-lfMbe gTrechifclie Uebetfetzun^ Vün^atmor 

miten. Kach S. izz foH Babei. cten^i^e^i^m^in lan- 
. ges trauriges Exil bereitet habeoV Bef^imnier wurde 
es heifsen: iUri fjudtn. Ferne#wird S. 112 bemerkt« 
deis ^jp fihfttft i/flifftTff ein.£uutffiu- die Pferde war* 
Diefs ift bekaniithch noch jetzt im Orient der Fall. 
Nach S. 1(27 foU jSuaoes' ein feines ägyptifches Seiden' 
zcujg: feyn. Was ferner S. 129 von einem Xo^^ SbWi 
als Sprecher Gittes gcfagt wird« hat keinen hißori* 
fchen Grpnd.. Aufserdeiü fich^elbt der Vf. ftetsLaodi« 
eaea fiatt Laodicea^ und aus dem Dtonyfius von Ale» 
XpivlrieH tft S* 2 ^eirt Dyon(/!tt# Alexander geword^, 
irielleicht aber iiw durch einen Dtuckf<-hkr. •— In 
der Vorrede, welche die hefte Partie des ähzen feyn 
dürfte^ bemerkt man die Verlegenheit des Hn. Pr. J. 
wohl, in die er durch die Bitte des Vfk.» hier als 
Vorredner aufzutreten , gefetzt wurde. Seine Huioe» 
4il8t weiter fie ihm inddAhü jiiektf aiifcUkgeht und fe 
flfmt ^ daa VerdienÜdlefcir iafteiewi die tidüigtAuf' 
iijmg des Geausen ,. ^ioA hak EiiUekung^ ned AAmer^i 
kaingen nur üe un^efentUcfae Zugal^ ilagegeii 
suuht er einige fehc httereiTaitte Bemerkungen» die 
es .bedauern iafien« dafs dic^e Verfedenicbt Ramn zu 
mehreren geftettere. - Zuerft'«ciip en gegen unfern 
Vf*.f defa.x2;()iiix}; iffAe^a.K* u fei nitte weh! der 
S^nlBg fe,^uUnn, A^ndecn weit: eher fo riel bedea* 
tet.ela ifpisoa' ><u^tou dp^ Tag, wo der Meffiae erfchei-' 
' nett «rfnfi, (iericht-zw ml^. Aisdenaa ^cfat er auf 
die AnhlUiglichkeit 4A DichteiSs andasjudeuthum auf« 
eaerkfem. £r will din Mofaisntus nidit ahgefchaft, 
Jbudetiv nur reforoain Wiflenf. Der Tempel bleibt 
K« XI. end nur der^Qpferdirnft wird verankert u. f. 
w. Baraea fdkliefst ei« mik Reefar, dafedie^kfl- 
Ijrftfe veif der ZefAömfig letufalems gefthrieben ift. 
▲edb fitchl er daraua daniiithun , daft der Apoftel Ju- 
hiinne» Verlbfier der Apokafj^pfe fey^ infiiferii er needes 

fakbhm nhd Pettm^ zu der^daifirenden Petthey der 
peAa gekSlute Gal. 2, 9. Frey lieh w£rde ans diefeaa 
Grunde» aufr ftrengite genemünen, nar feigen» dafs 
ein Chfift von der judaifirendeh Parthey überhaupt 
V^falTer der/Apoki/l^^fe fejr, wcAchea Hr* J. auch 
augefteliit*?' alleuL er glaube, >dafs diefer Grund , m 
Vcrbindntig mit dkn übrigen idnemond äufeemGrün- 
4efi'»«d«^fur die Amorfchaft des Evangeliften Johan* 
UM»; ftioutien » ein bedeutendea Gewicht .bekmnine. 
Endlich wkd noch gezeigt,' daik das Prädikat 5(aAo- 
yossin der Ueberfehrilt nicht gegen den Yerfiifier Jo- 
hasüiee-xeu^eii kptme, die üeberfchaifr jniige von 
ihoi feUift, ode^ vto einem andern herrühren, weri<^ 
&ec^ i^eU^g mitiiiD.. jT. ubeieinitiMiiat. 

t * r 

'WpiTfkffBVTTBh: CoeUßion oder über das Wefen 

W9id^ ^n Wtfth der natürlichen Religion in JUc*- 

ßchi auf die geo^enbarten biblijchen. Ein Pendant 

. z.u deiii Wolfejibüuelfchen FxagiWentiüen» von 

. JKflW^f ßtftander. ispa. . 120 S. «. {iz gt.} . 

Der Hf j iglaObt Uhr «infefrig: » ^fs mit det hloft na- 
iftrtedam HeURten ddr iÜmmel» aef Erden eafchetnen 
wmOer «itd^iii^ de&halb die chilitlicheCWelibanMig^ 

/ur<: ',-**-' fo 
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Ter vtrf m&i^Xtli , iimb in Teften ^ fridetii ef tMh 
die Wirklrrbkelr einer fib«rnctürlichen Offenberrong» 
A prieri beßrettery tbefl» « foftefiori aas^detn InliaiC 
der Bibel zei^r, dafs drtfe Jieine falche OfFenbarang^ 
enttiakefi könne. Dafs es b)ebey nkbr otme partheyt*- 
fcbe lierabwördigung abgegangen ift, wird man fcfatm 
von felbll erwarten» wenir man nurbedenkr, dftTa 
dtefe Scbrifc ein PendiFnr zu dem WolfenbOtrdLfcben 
Fragment iften [befier den W. FragmenteAl ßsyn folL 
indeflen ift doch ein himmelwefrer Untencbüed £wi« 
fcbendemFragmeiitilWn und diefem Vf; Jener war «rint 
talenrvofleir» fcharfiiufviger, und Jicnntnifsreicher Ge«' 
lehrcer; diefer aber zeigt fich als einen einfeidgeiv 
und ununrerrtcbteten Maim« defien Haupttalent darin 
beftefit, daa fcfaon 'ihundertinal Gefagie abeniials zu fa* 
gen , ohne Geh in feinen eignen Behauptungen vor 
grofsen Blöfsto zu ßchern. Ein Paar Beyfpiele t(^erdetr 
hißreicbend reyn, diefes Urtheil zu beweifen. £s ift 
ausgetnacbt, dafs das Buch der Weisb^ät, von zwey 
Verfaßern gefchrieben« voll plaronifcber treftlicben 
Ideen if^« und deswegea zä den heften judirchen 
Religionsfcbrifiten gehört, «die wir befttzen. Dagegem 
urthifilt unfer Vf. aus blofser Unkunde fa ahTprechend 
darüber, dafs fein Urtbetl fo gut wie gar nichts (agt# 
•^Das Buch dtr Weisheit hat man auch Mehrern zu-* 
.»fcbreiben wollen £al/o weifs Hr. H. nicht, dafs die- 
f<*r Punkt tongft auageniacht iftfl »,Köumtt es aber 
;,dein Salomon 2d , fo ift zu verwundem , wie meh- 
,,rereJ>Ar^ofre Widerfprfiche darin haben Statt fin« 
„den können. Im lo* Kap. wird die wunderbare Er- 
„haltung der Liebhaber hiinmltfcher Weisheit aqsge« 
»,führt. Der Vf* koiumt daher gleich V. 5 auf den 
».Abraham» und fetzt ihn zur Zeit der Sundflutb. 
tfVon Jofeph fpricht er V. 14 wie von einem äg}'ti- 
»,fcben Könige.«* Das ift die 'ganze Charakterifttk 
diefes Bucfas nach unfenn VF, Es ift flMmer bekannt» 
dafs die früheften Chriften Chriftum als Gott verehr* 
ten , wie man fchon allein aus dem Briefe des Pii- 
nius über die Chriften feben kaQn » und dafs Chriftus 
deswegen in der fruhefteu regula fiäei ebenfails i^<09 
hiefs» obiie dafs die £]nfalt der Zeit einen Anftofs 
daber-für die Einheit Gottes nahm. Allein Juden und 
Heiden zeigten das Inconrquente diefer Vorft<;lIung5- 
art, und fchalcett die Chriften geradezu Polytheiften» 
Um dtefen Vorwurf abzuwenden» mufste alfo ein Ver* 
hairnifs ausgedacht werden, worin der Sohn zum 
Vater fo zu ftehen kam, dafs die Einheit Guttes ge* 
rettet wurde. Damit befchäftigren fich zuerft die fo» 
genannten platoiitfrheh Väter » und benutzten die pla* 
tonffche Lehre votreinem Xoyo^ sviia$sro9 und irpo* 
(popiKO^^ um das Verfaältnifs aes Suhtis zum' Vater zu 
bellunmen. Dagegen verbreiten fich die UnHunde un? 
fers Vfs* fo über (liefen Punkt « dafs man feinen eig« 
nen' Augen kaum trauet, wenn man feine Bebaxiptun- 
gen Keft. Z. B. S. 42. 4^ : nEs gehört nicht zum 
»♦Zwecke, bier den Pbtonismus der* Kirchenväter aus 
»^einander zu fetzen [dazu wurde es dein Vf. t nach 
ditrfer Probe zu urtbeilen , auch an der nötbigen Ge- 
fchick Hebbel t fehlen]; „indeffi*n mufs doch o»-!nnert 
»werden, wenn gleich die Kirchenväter vor PfaiafS- 



liAk^ glMbt der Vf. , dafs dergleieken* not fhw gelebt, 
haben?}» »«z. B. Pofjfiorjr» nUmtns von ALexandrien 
(der felion ein Platoniker war} »^y. f. w. Cbriftum we» 
«igen feiner Erhöhung und Geburt Gott nannten , die 
t9g/:iNtf Lehre von. der Triiutät ihre Erweirerung und 
»,Attsfchmückung ihm zu verdanken hatte [diefs lafst 
fich blofs von der Ausbildung der Lehre von dem' 
VerhäUnifte * des X070; zum Vater fagen, nicht aber 
des Geiftes zum Vater und Sohn, alfo auch nicht von 
der gßnzem Trinitacslehre]. ,«Pfaiton* hatte fich unftrei- ||| 
Mlig durch ^hftraktion zur Erkennini fs eines einzigen 
^Gottes erhoben, und fah ein, dä(s die Welt .das 
^Werk ebiea bö^bß g«tm» böchft weistteitsvoUin und' 
j^böchft mächtigen Wefens feyn mufle. Diefe drey 
»»Eigenfchaften nannte er Götter» den Guten oder die 
»»Einheit» den Verfiand oder den Logos« und dieSeele 
,ioder die Kraic. ^iacbdem nun mehrere Philofophen 
tyZum Chriftenthuiue übergegangen waren", fo fach- 
»^tenile.die ßegrifFe des N. T. mit den platontfchen 
„zu -vereinigen, hie tbatenWiefs th«ils aus Liebe zu 
•»diefer Philofpphie» tbeils weili^e nichts umfonft ge- 
,»lernt haben wollten.''* -^ Eine ganz falfcheVorftel- 
iung». fobald man nur die pben gegebene brllorifcb 
wahre Veranlaffung zur Ausbildung der Trinität^lehre 
vergleicht. <^- Hieraus kann man zugleich abneh- 
men » dafs man Heb vor der Widerlegung der Ein- 
wurfe diefes Vfs. gegen die Bibel eben ntcbt aii 
fcheuen braucht, weil er nur zu viele Blöfsen vonUn« 
künde, Einfeitigkeit uiui Partheylichkeit gegeben hat« 
IndeiTen ift es hier der Ort nicht» ftcb auf eine folche 
W^iderlegung einzulaffea » bey der man manches ein« 
räumen könnte» ohne doch die daraus gezogenen 
SchlüiTe gelten zu laden. Rec. bemerkt alfo blefs» 
dafs es längft unter den Theologen ausgemacht ift, 
unfre geofTenbarte Religion für gleichbedeutend mit 
pofttiver Religion zu halten, wobey viele Einwurfe 
von einer unmittelbaren Offenbarung hergenommen« 
von felbft wegfallen » weil man die Wirklichkeit der« 
felben dahin geiiellt feyn läfst; dafs ferner eine un- 
mittelbare Ofi'enbarung und fo geofTenbarte Religion 
dem vernünftigen. Glaub«n eben fo gut empfohlen 
werden kann, als die natürliche Religion» die ebenfalls 
nur auf dem Glauben beruht, und dafs endlich die blofs 
naiürlicheReligi-un fchwerlich jemals zur allgemeinen 
4uid Volks reiigion werden kann» wozu die chriftliche 
vortrefiiich geeignet ift. Da nun diefe pofitive Re* 
lii^ion unter der Form der Offenbarung zu uns ger 
koumieu ift, upd in diefer Form ihre Kraft an Mit 
lionea Menfchen geäufsert hqt : fö werden es vorßch- 
tige und weife Theologen immer für ratbfam äalti?n, 
ihr diefe Form zu laffen, da man fich die Offenba- 
rung auch mittelbar denken kann. -* Uebrigens 
könnte auch der Stil korrekter feyn. Immo^fl^di ift 
»icbt deutfcb. 

MtiKCHEN» b.Lentner: Das Gefetzinch der Chrißen. 

Aus ihren heiligen Schriften wdrtlicb zufaiauifi^ 

gefetzt. I802. XIV. u. 192 S. 8- (lOgr.) 

Der Vf., überzeugt, dafs unfre heiligen Schriften» 

durch ihren Zweck und durch die Qrundiätze der 
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HeMtigkejt, welche fie enthalten, wahrhaft b«Hg find/ 
bat aus denCclbeii diejenigen Sittenfptücl« gewühlt 
und ziiramin^gefteUt, welche die deütlichften und 
ohne weitere Erkläi'ung verftändlich find, von den 
' theoretifchea Religionswahrh«iten nur fo \iel «u%e- 
Mominen, als ihm zur Begröndong der chriftlicheii 
Sittenlehre nothwendig fehlen. In der Anordnung 
macht er auf kein Svftem Anrpruch. £r bringt 4b$ 
,^^Ganz€ unter drey TitVl : I. VetkiUtnifs Gottes zu den 
^^enfchen, wo er la«ter fol^he Schriftftellen anfoiiYt, 
welch« die allgemeine Religions-und Sittenlehre be- 
treffen, II. VerhäÜniSs des Bflenfchtn zu GoH, wo *c 
die bcfondere Sitrenl^bre mit biblifchen Sprachen be* 
legti IIL Jfcetik oder Hinderniffe und Mittel der 



Tagend., ht'htttt dordi di^eSMintf^gTOitreffli. 
eher Spruche Uoirbachtuug £?egen die Hibci zu beför- 
dern; gewifs wrrd aber auch dadurch moralifcbe und 
rellgiöfe Erkenntnifs und Cultur, namentlich unter fei- 
nen Reltgiofisverwandten, befördert werden. Wir wol- 
len über die Auswahl und Verftnndiichkdt eii^zelner 
Stellen uichc ,uut ihm ilreiren, 6r hat uns darin met- 
ftens Geiiöge gethan, allen wird ef keiner ganz recht 
fliachen Jcöniieti. Wir wünCchent dafs viele diefe 
Schrift als Spruch - und Denkbiich fleiCiig gebrauchen 
mdgen. Als Anhang find noch Pfatme» beygefiigt. 
welche aus wirklichen biblifchen Pfdlio^h Sfifiiuimen- 
gefeizc find* 
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Tftemfoceo««« fVw'tmtut^ im l\anc!es-Iuduftrie*Comtoir;. 
P^^UflüMdige Be/threibung der Sparöjgn und Herde .welche in 
der Gra/ffihoft Mark tjchpn feit vi^fen Jahxen gArUmchlich 
und bewührt befunden find. — Ncbft einer ^Nacbridit wom 
firodbacken, Bferbraueii und Brandt w^iu braunen bey Stein- 
]u>1il«n und einem Anhange über Tkermolampen, Fumirbrea 
und PhlojoCkopcH der Fran^ofen '— von Pr. ChriJL iMMller, 
Prediger 2U Schw^ nnd Mitglied der k. Ak#d. zu» Berlin. 
lÄoj. 70 S. er. 8. wit VH. R^pfertaf. (15 gr.) In der Graf- 
fchaft Mark b^^i^nc taai) fich bekannxlioh» fowohl zur £rwär- 
icunir der Stuben aU zum Kochen, dörScdnkoMen, welche 
die G«btrge dort m ungeheurer Menge liefern. "Da He/:. , ^r 
fich vormal« mehrere Jahre lang in derJJühe von Duisburg 
«ufcehaUen M^» !•"« Oefen und ihre guten Wirkungen aus 
eigener Erfahrung kennt : Co ift e« ihm um «t viel angeneh- 
mer« hier ei«ia Schrift iin^eigcn ^u können, die ihre umftänd* 
liehe BeCchreibung liefere Na«h einigen im AUgemeinen an- 
irezeigteu Vorzügen diefer Oefen f»1gt zuerft die Üefclirei- 
biiug der einfiuhen Pott- oder KodiÖfen. Sic find aus Eifen 
gegolTen und oben offen . um entweder einen Deckel einlegen 
zu können oder ein Kochgefäfa cinzufetzen , das daiui zu- 
fieich ftaa des Deckels dienu B>ie^ erweitern fich von unteir 
nacb oben« haben unter einem Rolle einen AfclieDfall / und 
über demCdben eine Schür« oder EinheitzÖflFnung. Beide 
Oeffnungen find mit Thürchen verfehen. Niih^ unter dem 
oberen Kande des Ofens ift eine Anfatzröhre mit ange^oflen. 
um hieedurch die Jlsiu<^hröhre mit dem Ofen in Veri>indung 
zu bringem Dia dopvelten Potcöfen werden gewöhnlich aus 
drey Stucken von fefchmiedeUm/EiCen zu fammen gefetzt. Die 
Trommelöfen, welche in die Scheidewand zweyer Zimmer 
eingefetzr werden, haben einen trommeiförmigen Auf täte« 
welcher Hur im Nebenzimmer einen freyen Zugang zMr obe- 
ren Ofenöffniuig g eftauet, fo dafs man da kochen kann, ohne 
im Haaptzimmer einige Ungemächlichkeit von den Dämpfen 
der SpeUei« zu empfinden , die aber auch durch eine gehörig 
aneebrachce Abzugsröhre aus dem Auffacze' fe abgeleitet wen- 
den« dafs man fobft t« ]^ben;iimmer .wenig davon belädigc 
wird. Soviel ^van den Hochöfen; ihre fehr sensu detaillii^te 
und durch dsucliche Zeichnungen hialängHch erläuterte Be- 
fchreibung mufs man im Buche felbit nnchlefen. Ifebrtgens 
find alle diefe Oefen eigentlti^h nur für Kohlenfeoening eim> 
«richtÄt und keineswegs fo geradehin auf Ilolzfeuerung an-; 
wendbar. Nunmehe folgen die blofa zur Zimmerheitzfan^ be- 
ftimmit Oefen- Hia^ €*a> kurae BcüTchteibung der Pfframi' 



denbfen (Kanonenöfen); eine ä^hey angegebene «Abänderung 
Äacht dtefe, #a« Heizfeuerung betrifft # fehr rerti-ernU f.«* 
Oefen zwar auch für fie brauchbar, doch nicht xarzüglicli. 
Pte Fracktöfen dienen bloft zum L.uxidkv^ Bünde Oefen tieh* 
men biofs den aus einem andern CgewöÄnlick in einem un> 
terea Zimmer angebrachten) Ofen aufl^eifenden Rattch iul 
und werden hierdurch küaunerlich erft^iirme. Sie kömxen a}* 
lenfslls dienen • die grofse Kalte eines Schlafstnaiers ciwaa 
zu mildern. Die Aldndbfen haben ih Bezug auf d;e b';sner 

Sedachten nur das Eigene« dafs He ihre Einheit/ÖÄiui^g auUcr 
em Zimmer haben. HJerniichfl kommt der Tf. auf die Icr» 
niefe (Fournoiren). Es find Sparhecrde, die jssfi|^i3urv.t er- 
hält, dafs man einen dopoelten Po<|o#en in einen Ks^n ron 
Eifenblech eüifchliefst. ^icht nur wird hierdurch der Ver* 
luft der fonfl von den Ofeuwänden ringsumher zerftreutai 
Warme beträchtlich vermindert, fundem auch die deunack 
ßch verbreitende aber geringere Wärmemenge in er«'ahnf«i 
Kaften dichter beyfammen erhalceo, und «ben hierdurch tiefer 
l^aften felbfl in anen Ofen verwandelt, der fowohl im inaB^ 
ren Räume als auf feiner oberen Platte Xohr guse Dieiifie ie»> 
Aet. Es kann auch llatt des blechernen Kaiieiifi ein Cuidket 
aus Mauerziegeln aufgeführt und nur mit einer eifernen Flau« 
bf deckt werden. Rec. würde fogar letzteres vorziehen , weil 
die Maaerzieaeln weit ichlechtere Wärmeleiter find aU die 
Waftde des blechernen« Kail:«i&, Auch «um Brodbackea 
hat fich die Erheitzung mit Steinkohlen bewälirc gfifundeti. 
Hiervon und vom Gebrauche beym Bierbrauen und BrairV 
wernbrennen nur in der Kürze. Den Befdilufs mächt e:a 
Furfchlag zn einer fehr einfaiken nmd woMfeilen Stuh^f^w* 
keiuunff. Er befteht kurz darin , dsl% man eine aus Leinten 
und Kohleuklcin vermengte, dann geformte und getrocküc«« 
Maffe in dem Zimmer felbft auf einer dazu beToiiders aneckt- 
benen grefsen Rohlpfanne (Feuerkorbe) brennen foUe. VttUr 
der Rohlpfanne wird ein Abzug angebracht. A)n ArJi^^j 
ilt noch beygefugt: Ferhindung der nenefkm franzo&fcl^% 
Erfindungen von JLebon , l^nge und TkUorier mit den f^ii^ 
kifchen Meinkohlenfparöfen. Der Vf. theilt zuerft «ipe na- 
here Nacl^richt von Lebona Thermolampe mit. dfe ihm cir 
damals in Paris befindlicher Deutfcher, Namens Arzt, ztir»^ 
fehickt hatte; voh «beademfeiben findet man hier auch ein« 
kurze Beschreibung der Phlogofkopen und Fumivoren. Der 
Yt zeifft such , wie fieh dergleichen Einricheumrea «n de* 
rikrhar Wchrusbeaa» Pyramideaöfea aabriiifcn liieau 
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ttfches Lehrbuch vom gmAtUdußn Ktmgom uu4 £f fi^ 
re4eiK ZweyU vermehrte Auflage » herausgep. 
▼on §oh.Chr. Wilk. FafMus. Herzog. Sacfafen. 
Weimarirchen Hoftdrucaten und Scadcrchreiber 
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Aack Ser v«tltegende letzte Band ift ron den ge- 
wöhnlichen Fehlem folcber Cbmaentare nicht 
Irey geblieben ; und man möchte befnahe behaup- 
ten f defa ^die iiieue Auflage der unnätsen Wieder- 
-liolungan und- der Paraphraiirangen des Text« ohne 
Gewitt« Ok die Deutlichkeit deffelben hie und da 
Aodi xaehr habe p ela die erjfte » die 7 Bogen weniger 
gefällte» MLan Wdrde jedoeja dem Herausgeber Uhp 
-recht thun» wenn man nicht auch den Fleifs aner- 
kennen ' WoHte • den er auf die VerbeATeriing dir 
Schreibart » ^'nf die Berichtigung des Texts und auf 
die Vermehrung der literarifbhen Notizen dnrchgän« 
{ig verwendet hat^T Neue Anfichcen und Erörterun- 
gen fchwieriger Bechtsfregen , darf man hier nicht 
«rwartett. Audki ift ea -bey einer Schrift djefer Art 
fliehe gtH'ade £0 fehr u tadeln« wenn der Vf. fleh 
fiberaU an die gemeine Meynung hült , follte gleich 
die entgegengeiretzte Theorie vieUeicht ftirkere Grün- 
de für fleh halben; So wird $. 69 und 84 filr ausge- 
nucht entnommen, dafs demjenigen » dem ein Fu- 
riofus^ Schadeti zugefügt hat, aoHo im factmm auf Scha- 
denserfa^ zuftehe 9 ungeachtet L mit. D. de mdm. ßt 
per» tmi. damit nicht übereinzliftinmien fcheint« In- 
deflien flnd wir doch bej der Vergleichung der bei- 
den Auflagen auf inanche Stellen gefloTsen» wo wir 
eine Berichtigung oder nähere Erläuterung erwartet 
hätten. ^ xaax* ifl zwer die erfte Ausgabe berichtigt, 
die bey einem durch ein wiMes Tbier verurfachten 
-Schaden der actio depamperie mtiUs ftatt gab. Auch hat 
d^r Herausg. das Beyfpiel» was der Vf. hier ange^ 
bracht hatte, fchick lieber in einer Note zur actio de 
paßm pecoris $.. Ui7 Ferwiefen. Aber hier wäre wohl 
auch der Ort glwefen zu bemerken » was denn für 
eine Klage ftact finde , wenn das Xhier fecmndmm no- 
turam, jedoch nicht gerade durch Abweiden 1 ge- 
fchädet hac* . Doch darüber darf man auch nicht ver- 
legen fern. Die erfte Ausgabe fowohl als das Lehr- 
buch nehmen ein^ netto im factum zmf Aushflüe «O* 
. 4. L.2:. liQ$. Vierter Bnvd^ 



Nur sweifeln wir» ob man es mit dem Vf. und dem»» 
Herausg. für (o ganz entfchi eden anfehen könne« defc^ 
überhaupt eine Klage in diefem Falle ftatt finde, der 
Eigenthümer mag durch die Befchädigung gewonnea^ 
liaben oder nicht. 0. i22S ift <li^ «rft^ Ausgabe be- 
richtigt, welche anzunehmen fehlen, dafs auch danii, 
wenn das Thier vor der El nlaflung geftorben ift, ge- 
gen den EigentMimer, der an dem Tode deflelbeak 
Schuld war, auf ßebadens Erfatr geklagt werdeia 
Ibönn^A Ob aber,' wie der Vf. in dem nimlichen 
$en annimmt, mit der#crie de pampefie auch Schmers- 
geld gefodert werden könne, zweifeln wir fehr, nidit 
nur , weil überhaupt das Schmerzgeld nicht gemetn- 
sechiiich ift ,* fondem auch weil der hi Aorilch^ Gmod 
defielbeii ai^ einen Menfchen^ eis Urheber, der Ver« 
wundung hinzudeuten tcbemt! Bey der actio legis 
jiquiUae wäre es vielleicht zweckmäfsiggewefen, dea 
Beweirea dar Schuld-zu erwähnen, und dii^ey insbe* 
üondere die von Vinnius bejahte, von andern ver* 
neinte Frage zu berühren, ob bey einem weder durch 
Blitzftral noch durch Fesier- Einlegung entftandenen 
Bmnd ^die Schuld der Bewohner vermuthec werde. 
Die Mtü ad exjhibemdemi gründet der Conmieniar auf 
„die*' (doch wohl nur vermeyntUch) „von den Qeiet- 
„zen beftiiiigte natürliche Billigkeit, jemanden des 
„zu leiften , was uns nicht fehadet t ibm aber einen 
„Nutzen veticbaiFt.«« Diefs ,<* fetzt der Commentator 
hinzu, „befagt die** (von den Praktikern erfundene, 
jedoch in keiner Beziehung wahre) ' „Rechtsregel : 
aqmod tAi man nocet 9 aUßwi vero prodefit ad idpotes 
f^compeUL** j. 1361 find die Fälle , in welchen gegen 
den rrocurator die condtc^ indebiti angeftellt werden 
kann , und in weichen fie gegen den Principal Statt 
hat, nicht deutlich auseinandergefetzt. Sollte es 
nicht vielleicht ftatt „im erften FaU'* ,iim zweyten 
„Fall** beifsefAf Denn wenn einer Jemanden VeH- 
macht ertheilt hatte, eine Nicbtrchuld als eine ihm 
gebührende Schuld einzutreiben : fo ift unftreitig'der 
Principal zu belangen. Nur wenn der Procurator ei- 
ne beftimmte Schuld eintreiben foll , oder cten allge- 
meinen Auftrag hat, Schulden einzuziehen, nun aber 
eine den Belauf derfelben überfteigende Summe er- 
hebt, nur datm mufs er auf Zurückgabe des' Zuviel- 
empfangenen belangt werden, aufser der Principial 
geiiehmigte den Empfiing des indrUtt. $, 1441 ver- 
mifst man Ordnung und Beftimmcheit in den Begrif- 
fen. Hier heifst es, die Urfach^ der Rßßitutio in in- 
tegrum fey entweder gnirraUr oder/pfciehi. Ala 
eamjae fpeciales find dann nicht nur die in den Gefet- 
xen namentlich hiebet gerechnete, mir Ausnahr 
der nicht mehr in Betracht koiuvendeA capitis är 
Rrr nu 
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iwifo, fondem tnclheine der antcr der cfitnt^fa Proe* 
torii gnuroU begijffenen ,^juftus error** aufgeführt. 
Die e^tUla sßmemls rtfii/tutiom^ in integrum hingegen 
}ft näco dem Comment. ««eine Verieuun?, die mnn 
„ohne alles VerMmMen erlitlen hat.** „Wegen-einer 
folchenv** fahrt der Commentator fort , ««gefchtcht 
eise ReftitDtion aus der allgemeinen pratorifcfaefv 
•Xhiofel: ß qua alia etc. Es ift unnöthig, auf das 
Unlogifche und Wilikurlicbe diefer Eintheilung auf- 
anerkfam zu machen. Nur diefs können wir nicht 
«nterlaflen , za bemerken , dsfs der Ilerausg. ftatt im 
^allgemeinen anzunehmen , dafs man wegen einer vh- 
me alles Verfchulden erlittenen Verletzung ex ctat^u- 
tmPrueUms gen^rmU reftituirt werde, beffer gethan 
Jhitce , die vorzuglichilen der fpeciellen Urftcheh auf- 
Mzühlen« wegen welcher der fierichtsbraach nach 
•der Analogie, der gefenlichen der Reftitution ftatt 
^ebt; webey dann auch näher zu beftimoi^ gewe- 
ieii wäce» in wie weit jufius error zu den EefÜtutioiii- 
ürftchen gerechnet werden koone. 



ficxaasii o.DAEwaTAnT, b.He7er : UaUM. Sol. Sckitk. 
b. R. D.^ kttrpftizifchen und mehrerer Keichsftin- 
de Ho£mths, fo wie audi des k. und Reichskam* 
merferichts • AdTOcat und Preenrator « äher ias 
Rgicktßämd^be hußamunireAt ^ direm fmerhmbt€ 
VenH^ukiigung umä imsiefamdere von derJogenauM' 
Un CMutts ^ Inßmnz. igoa« 271 S. 8* 



Sie hier ahgehattdehcii Meterien find » ihrer 
'.ti^eic BSgeachtet« noch nicht fo völlig aufs Reine 
•gebracht» data man nicht dem Vf. fiir die Umarbei- 
.tüng Seiner ehemaligen akadeinifichcn Streitfchrift 
Dank wifles mOfste. Sie erfcheint hier in verinder* 
f er Geftalt» bereichert mit der neueften rekhakaiamer- 
gerichdichen Praxis • zu der die Belege in einem An- 
hange mi^etheilt find. Noch dem Eingang glaebte 
der V/. f dafs das Unerlaubte und Schädliche der täg- 
lich mehr aufkommenden Vervielfältigung der Inflan- 
zea 9 wozu der Vf. auch die fogenannte Cablnets-ln- 
flanz rechnet » nicht gehörig iii*s Licht gefetzt wer- 
den könne, wenn man nicht auf den Anfang der 
rcicbsftändifcben Gerichtsbarkeit und Landeshoheit 
Zruruckgehe. In diefer Ahficht findet er nithig , bis 
SU dem Stifter des fränkifefacn Reidis in Gallien hin- 
aufzugehen. Jener Anfang ift nämlich nach $. 3 fchon 
in der Pacriuionial - GericUtsbarkeit zu fuchen , wel- 
che den fogenannten Dynaftcn über die Bewohner 
der von Klodwig unter fie vertheilten Ländereyen zu 
Theil geworden feyn foll. Später gefeilte ficb nach 
^3 — IZ die Gerichc^barkeit hinzu , welche die Her- 
i>ge, Grafen v. a. als Beamte 4e$ Königs ausübten» 
ad lieh in der Folge «rblich zu verfchaffen wufsten« 
arte indenfen gleich die Gerichtsbarkeit der Reichs* 
unde feit dem i3ttn Jahrhundert bcfonders ftic den 
.bekannten Conftittttienen Friedericbs IL (§. 15 u. i6)f 
und beguiiftigt durch die vielen Befireyungen von den 
ki^erlichen Gerichten ($. 17X immer mehr Fefiigkest 
und Selbilftäodigkeit« und endlkh durch die von K. 



Wenzel ertheilte ErUAibnifs, eigene Gerichte za be- 
ftellen» eine allgemeine ^anctiomrung erhalten (^M) 
fo wac es doch auch g. 23 «rft dem K< hlaxiniiliin L 
und der Kammergeiichcs - Ordnung von 1495 vorbe- 
halten, den Reiehsftmden des Recht der erften In- 
ftanz ausfchliefseiid einzuräumen. (Vielleicht wäre 
es zweckmiisiger gewefea , in der hiftorilchen Ent- 
wicklung nicht weit über diefe Epoche hinanfzuge- 
ben, da die frflhere Gefchichre , zumal die Gericbts- 
▼erfaflui^ unter den M«^rovingern und CiA^olIngem 
für die Fragen, deren Erönerung ficb der Vf. zum 
Ziel lettte , völlig gleichgültig ift.) Es hat eher die 
erfte C. G. 0. nicht blo& fin ausfcbltefsendes Recht 
^ der erften Inftanz ffir die Reichsftände gefirrzlkh be- 
gründet» fondem auch das rechtliche DaHeyn nirbre- 
oer biftanzen in den reichsAändifchenGebietem vor- 
ausgefeut , indem fie verordnet • defa keine Appelia- 
tion, die nicht gradatim, d. fc. an daa nichfte osdent- 
jiche Obeigericht gefchehen wire. angenemmcm wer- 
deti folle. Diefe Aiierfcennong ift auch in mdn als 
einer Stelle der neueften Kammergerichf^ Ordnung^ 
in dem R. Dep. A. von 1600 und in deip J. R. A 
enthalten. Und man feilte fich wohl bereehtigt giau- 
ben, den S|dilu& hieraus su ziehen« dala jede un- 
mittelbare Obrigkeit ein Obergericht anznerdocfi 
befugt und verpflichtet fey. Der Vf. geAefar jedoch 
^ ag den Reichsflindeii das Recht, in mehvaren /n- 
ftanzen zu fprechem nur in fo weit zu « als fie daftd- 
he durch befundere Privilegien » dujdi Gewohnbeltp 
^iirch die erhaJtcne Erlaubaiia, • flO%erichte anzule- 
gen., oder durch die Verwindlang kaiifierUdier Land- 
gerichte in eigene erworben hsftien. Du Vf. erleich- 
tert fich dadurch freylich die Beantwortung cfer Haupt- 
frage, welcher der zweyte Abfchniit gewidmet ift. Es 
kouimt nun bey diefer Frage ni^t mehr darauf an, nach 
dem Geifte der Reichsgefetze zu -beftiminen, wie vie- 
le Inftanzen im allgemeinenr -ffir erladbt au achten 
find, fondem nur darauf, wi6 viele jeder einzelne 
Reichsftand rechtmä fsig hergebracht hat^ Pftegte tmii 
in einem Lande von jeher fchon in zweyte r InAm 
an die Reichsgerichte zu appelliren : fo macht ifie 
Obrigkeit fich einer unerlaubten infiaasen - Vesmeh- 
ruog fchuldig , weim fie nun auf einmal ein Oberee- 
rieht anordnet. Es lädt fich' nicht mifsbemnen , dsis 
diefer Hypothefe mehrere der im Anhang abgedmck- 
teil reichskannmergerichtlicheA Präjudicien zu ftatten 
kommen. Befondera befiimmt erklärt fich diefrs 
höchfte Tribunal gegen die Zuliffigfceit jeder- Appel- 
le tiens^Inftanz, die • Reichsritter fich entweder felbft 
aimiaafsen, oder den Orts vorftinden einräumen. Uns 
fcheint indeflien, dafs der Vf. über dem Haup^^efichü- 
punkt, von dem er.bey der ganzen Unterfuduoig 
•ausgeht, andere nicht minder erhebliche Ruckfich« 
ten ttberfehen hebe. £r betraditet dfe Inftanzen- 
Vermehrung zu fehr von Seiten ihres Einflufliss auf 
das Imerefle der höchften Rdichsgerichte , und suf 
indirecte ilefchränkung des Wirkungskrelfes derfel- 
ben. Er halt es daher auch ^.Si fSreine nnerlsub- 
te Inftanzen VervicllUt^fung, wenn in appeUablen 
.Sachen ftevi|km^ oder ftatt detXelbeo Akteuverfea- 
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dong gtRätttk wM. Jtf ef gfiftt'nöcb wefrer als meh-' 
rere der von ibtn hejgebHcbten reiefr^kaniinergerichf- 
liehen Erkenntnifie. £r hält die Revifion felbft dann 
tüT nnzulüffig » wenn der cfbfiegende TheÜ iich die- 
ielbe geftiH^n läfst« \f?e Mrigeiia dir Aüsdebrrong 
dieres Reiehsmktela Mf af()pfellflfbte Sactrefi nach ^. 42 
tnter den Arten des Cabtaetaveffahrens Bufgefflhrt 
werdenitkoiinre^ lärst lieh noeb weniger begretffen« 
Ueberhaupt fchernt der Vf. < wie Cch fcbon aus der 
Aoffehrift des zweyten Abfcbnirta ergiebt • jede Cabi«^ 
Hets • Inftanz filr eine Art ron unerlaubter Inftaxtzen- 
Yerinehrung' zu halten; was doeh nur fehen und.zü- 
ISHHgerweife der Fall MI, aueh nieht angenommen zii 
Werden braucht , um mit dein Beweife der Reehtswi- 
drigkeit fed^r Art toll Cabineta -JuSit nieht hi Ver- 
legenheit zukommen«.- Ohne diefe unrichtige Vöraua- 
letiiing wfirde wohl auch die Aufzählung der Fälle, 
in welches ein Cabtnets-Verfirhren im Spiele ift« toU- 
ftändigef ausgefallen feyn. Nach §i 37 ift näiulich 
•in rerbötenes Gabinets »Vef Ähren dann vorhanden^ 
wenn der Landesherr entweder in einer Joflizfacht 
unter dem Vofwandy dafa es eine Polrzey fache fey, 
oder in einer in der letzten Territorial • Initanz bereits 
cntfchledeneii Saeh« den Richter inacht. Wir finden 
düflfelbe aber* Aberall « wo der Landesherr in eigefHier 
Faribn oder dordi fein CabinetsminffteriUmf oderaufsef 
dem Fall einer gegrflndeten Reeufiktion eines ganzen 
Landesdieaflefiums durch ^e von inm unmittelbsff 
angeordnete Coimniflion, fej ea in welcher Infltanz 
und unter welchem Vorwand e9 wolle, einen Rechts* 
Itreit entfcheidet^ oder auch nuf die Dnterfuehnng 
defielben leitet. Die Gabinets • inflans ifl nicht defs- 
wei^en widerrechtlich, weil die Inftanzen nicht ver- 
mehrt » t>der die Juilizfachen nicht zu Pollteyfaci^en 
gemacht werden dürfen« fondem wall die Recbtshän- 
del der Unterfachung und Entfcbeidung der ordentli- 
chen tiericfate fiberlaflef^bleibeH müfien, und weit nuf. 
gehörig befetzte Gerichte Recht fprechen follen , Gabi- 
Itete «bar oder CabinetamtnlRerlen für die Juflizpflege 
nicht organifirt» befonders nicht mit Männern befetzt 
find , hey deren Anftellung auf die für einen Riehter 
erfoderiiche.Bechtskenntfiifs gefeben wird«» 



Leipzio, b. Martini; PramtUütktm ^Üris Tfudalis 
Specimen IlL ^doctrinam de effectibus feloniae^ 
tmenda privtiöne^t ^ebus judisatis Bt doeuminiis 
jmffim eoUußratmm continens. Auetore Caroio 
Traugott Fifchero^ Regim. et ConfiA. Wufcenen- 
iis Secietario« i8o3- 130 S' 8« Uo gr«) 

In dem gegenwärtigen Stfick diefes Promtumtii ha- 
ben wir mehr eigne Urtbeüe des Vfs/ gefunden , als 
iu den beiden vorhergehenden, aber noch immer 
den nämlichen Maogel an Klarheit und Beftimmtheit 
der Begriffe. Folgende Bemerkungen können tum 
Beleg diefer Behauptntig dienen. S. 4. wird die 
Meynüng des Ho, tf^ WoStg'in Obß jtn. feud. VI. 
N. 2. S.36; da/'s die Felonie gegen eiuen Condominum 
domiiiii directi den Verlull des ganzen Lehiis iMch ikh 



ziehe, ntie^ BVebT clergSftä'lt cfngefcfcilMBt» dals di«* 
fes nur dainn Statt finde, wenn den Condomimis ei« 
Ctmdäminifini m fötidnm, nitht aber wenn ihnen ein 
CondomiHium pro rata Ziifteht. Oa^gegen arber W)deff 
fpHeht fich der Vf. felbft, wenn er ^. as fagl« F^^ 
dum ex pacto vttfu, ob feloniam amijfiimf in perpetuum 
redit ad dominum ^agnatis prorfns e^ufis^ nifi cum 
'his de aHtiqüa feudi natura finiul inürcBgtriM paclio- 
nes; denn fobald tlnfeudum expaeto i>9tus vorausge- 
fetzt wird : fo mufien ja fcbon, diefem BegrifFe ge- 
mäfs, folehe Verträge vorbanden vfeyn, dar ck wel- 
che die Agnaten auch in Hinficht auf begangene Fe- 
-lonie des Vafallen dlefelbigen Rechte , wie bey eiiiem 
alten Srammlebne^ erhalten« Ferner wird S. 26 die 
wichtige Frage: ob in Kurfachfen das jus eonfolidan^ 
di temporarium domini direeli in |edem Falle cefllre, 
nicht gründlich genug unterfucht; welches um fonö* 
thiger gewefen wäre^ da fcbon Zachäriä in feinem» 
Handbuche des kurfUchfifcben Lelmrechta S. 239 btf- 
merkt'bat , dafs das korfifirfllicbe Rofcript von 1777» 
worauf man üth hierbey gewöhnlich beruft, nodi 
* kein ganz zuverlälTiger Gruffd der bejahenden Mei- 
nung fey; Von der Wirkung der Felonie bey Smh- 
feuJKs wird S< 31 tf. 32 zu- wenig gefagt ; mich ifl: 
es fo ausgemacht nicht, als der Vf. zu glauben fcbetnf» 
dtffs bey der Confiitiidon deflelben die Stellen F. 34. 
0. 3* Anwendung leide > nach welcher die £iowilN- 
' gtfng des Domini directi JuperfOfis dann vermnthet 
wird , wenn der Subvafall zur Laiftutig von Kriegs- 
' dienften fähig ift. S. 94 wird aus nichtunerheblicben 
' Gründen die geW&hnlicho Meynung bezweifelt , dafa 
' die Annahme der Lebnsdienfte nach begangener Fe- 
lonie« für eine ftillfchweigende Vergebung derfelben 
' zu achten fey. Ueberhaupt ift die Lehre von der Ver- 
gabung der Felonie gr&ndlicher und volUländtger , als 
von den meiften altem Fendlften bearbeitet. -^ iJn- 

* ter den Beylagen, die fich gröfstemheils aufdleL^hna- 
emende und Lehnsprivative beziehen , zeichnen wir 
yorzöglich folgende aus« i) Ein Refenpt d. -d. Dres- 
den am jten Jan. lygi« nach welchem eine Lebns vor« 
fäifmnifs an der gefammten Hand durch einen auf 
den Succefiioiisfall ftipulirten jährlichen Canon von 
50 Rtblr. gebüfst würde. 3) Ein Refenpt d. d. Dres- 
den am ^ten October IgoSi worin die Regeln feAge- 
fetzt werden, die bey der Berechnung von denen 
bey Allodificati<>tten vorkommenden Bezeigungs-Quan- 
tis und von den Lehna^menden zu beobacbtenrfind. 
Auch dienen zur Erläuterung dejS nUmlichen Gegen- 
fbndes einige beygeffigte Lehnsnotizen, die in der- 
gleichen Fällen bey den kurfachfifchen Lehnscurien 
fiblieh find« 3} Zwey Refcripte d. d« Dresden am 

• 9ten Jan. 178g und am gten Jul. 1789, wodurch daa 
we^en Lehnsverfäumnifs der Mirbelehnfcbaft tfi ea- / 

. JuiH fuccrffionis ftipuHrce ßezeigungs < Quantum , fo- 
gleich nach einer von dem Uauptvafallen erfolgten 
Abtretung des Lehns ah den lOitbelebnten gefodert 
wurde. 4} Zw^ey Reforipte d. d. Dresden den stcii 
Jul. 1730 und den 3t^n M|irX 1740» woraus lieh et* 
gfebt t dafs An Kurfachfen die Ausübung der auf ef ^ 
aidd Kiftergute haftenden PatrDnatrechte, allen Per 
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fönen dt# nldtt «▼•ngfeUfcli l^d, rtrftgt wjrd« j^i- 
«itge andre Uemuf folgende E«rcripte dienen Upfii 
%ar BeftiUigiuig der üchon in Zacmiw Handbocti 
des kdrfttcbfifchen Lehnn S. 5a über die Lebiitunfä- 
higkeit gedidusr Perroncn au^efteOten Qrimdfiit^e, 

Hbilseoii V» b. Weifert < Veffndie Wr fit liiing 00 ^ 
römifcbm Ußdkts. von D. Kart Heinrick Fetf^et, 
^irtemberg. Hofgerifihlsgdrocateo. igo^ i&Z 

S. 8- (» P') 



Man findet in diefen Verfocben f) Ußmfl^%gm 
4iber den Sckaktag» N»ch rorüngefcfaickter knrzeß 
Oefchiehte des rdhiiichen Calender Wereos giebt der 
Vf. eine. nähere Erklärung z^yßyer Geretzftellen ^. 
98. D. de V. S. und L. 3* $- 3^ 0. de Minorih. }pC7. 
«n»., worin «r jKoci*^ bekannte Lehre vjom Schalttag 
tu ^eftötigen, und in der Anwendung no£h vollilän- 
.dijgerdarzttfteHen fu^ht, ^EfiC, inufs geilefien, dals 
es keine iberwegenden iSrflnde findet , uin auch h^j 



die Ttfftamientsliandlafif . «it Ms Cätentls ^eMuaH 

gefchehen feyn mulste* Die! ueutong der Worte; 
poßfejptat» l^rßim noctis, womit der Vf^ diefs zu recht« 
fertigen fucht, iftlehr gezwungen« Man Toll von 
6 Uhr des Abends am titteti Dezember in die Nacht 
^um jften Januar hineiii die (echs Stunden z,ih\etu 
JLUein dlann wärde n^ch deren Ablauf nicht mehr 

Jri4^ Cßyndarum teSkirt 9 wie es doch Ulpinn offen* 
ar yorausfetzt liÜ* Der FideicQmmiffariks univerf 
f$tis wird 9tnrichti£ %rbß genannt In diefer fehr Tor- 
ziglichen Abhan^ung hat der Vf. nach zuvor beftimm* 
)en BegrüFen des ^rbeh iMid der Erblichst fehr ein- 
leuchtend gjezeigt, dala der Ma^hfojger im Unjver* 
falfideicommifs zwjir das Vermögen des VerftorbeiiaD 

Sinz oder zum T^t\i e/rbalte , nicht aber das Repci* 
ntationsrecbt, welches dep Igrben von aUIen übri- 
gen Nachfolgern unterfcheidet. Qiefs wird aus dem 
SBzen Verhältnifle der fideicommiflar^cben Nßcb* 
Ige bewiefen. Der directe Erbe bleibt« ob er ^eich 
die Erbfchaft abgetreten h/eit« nichts defto weniger 
nach wie vor Erbe ;. J^. gg. D. 4e ^ed. infiit. §. i. 



nng noch den 24$en jFebruar im Schaltjahr als den* 3^ Q. defid. here^t, hingegen der FideicommiCbr iß 



Sclulttbg anzunehmen« da wir einaa^^l den 89J^en 
Fe>ruar «Is folchen befonders zlhl^n. ^x kenn dja- 
her auch den Meynung^ des Vfs. , welche fich nur 
nach jener ronürcbeREinri/:htuag rechtfertigen laffen, 
bey uns in der Anwendung niqht beyftimmen. II) 
U^ber die Uündigkeü fum T^iren gegen Herrn Kanz- 
ler KjoA. . Des Vfs. Erkläriyig der berühmten L. 5* 
0. Q»i teßflm4 fad. pqjf. geht dahin, /dafs die Fähige 
keic zu Teftiren in ,dem von Plpiam angeführten FaJ- 
le mit dem erften Moment nach der Mitternacht rqm 
Siften Deeember .auf den iften Januar j^nfange; da- 
hingegen Ko£fy bekanntlich fchon den erllen Moment 
nach Mittemacht zwiCcben diem sofe^ upd siiUi^i 
Becember, als-^ien j^eitpunkt der Teilamentsmjindig- 
keit annimmt, Diefs letzte hält auch Eec.| für rich- 
tiger • da nach ütpian^s Vor^usfetzung das Teilame^t 
Jkeitehen foll, wenn es nur fridie ,c^tendßrum ge^nacht 
.wucdm Ut; dahmgej^n naph des ¥/<• ^rklä^un^ 



njur loca Jwrejdis. Man kann diefen dem .Käufer einer 
Erbfchaft an .die Seite fetzen , mit dorn er in rechtU- 
i:her VfTirk^ung grofs^ ^ehn^ichkeil hat. pi^ Sacbc 
;gewinn^ nach diefer richtigen VorfteUungailerdiiifS 
ein erhebliches |irakti£ches In^creipb. Jiam nur die 
Rechte^ Vortheile uiid Ninchtheile« welche ciun hin- 
^erlaifenen Ve^mö^eii deaVerftprbenen gehören, gehen 
>iuf iäen J^eicomnuiTarifchenl^a^fMlger Aber; nicht aber 
.diejenigen , weiche wefentliche Folgen des Repriren- 
tationisrechts (lAd » und dj^her jiur dem S^ben zukom- 
men; dergleichen ifi ^) die Verbindlichkeit;» alle Schul- 
dßti des Xeftic^ra -zu bezahlen« wenn fie auch gieich 
das hiiiterlaflene VenB^^^gen de0elben weit überftei- 
gen. i) Das jus afcre$eendi, welches dem Erben i/s 
folchem znfteht; 3) die (fccejjßo poffeßonis beider 
Verjährung» fo wie fle dein Erben zukommt. Der 
Vf. hat* diefs a}lt$ /ehr einlepphtisAd Imd giändUcb 
ausgtfOto^ 
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KLEINE SCDRIFTEH. 



Kairaae SvAACintcmoe. Bremen f' b. Meier» a. X; 4. 
fieraiM^. : Premier^ Elemens 4e la L^ngue Pranfol/f» reiigjts 
IridigdfX par ^. C. MiiMer. jgoi. 79 S, g. {6 grJf Piater 
Auszug aus f^rÖfseni franzöfifchen Spri^chl^reii üi febr 
tehlerhift. ' Jede Stile zeigt oft «ehr als «Inen Veir- 



fobsli und ccax, 3. -ii religion flatt religion u. f. w. Auch 
juan^tlt ei nicht an Fehlem gegen den Synrax. Z, B. 8. s truie 
peiitee ßgneh ü« ^''oit pethsfipiet, S- 8 le margme, mit äesgair^ 
if'fßm 9» f* will (te Yf. ^ 9^tgU^d^r d«r Jca^nue Fr^- 



eojtfe tadeln« dafs £e die tejperfecta ttit ai l^hreiben«aadRen« 
nee fie jieaJcpiißet» .Sie felbn nennen Geh und ganz Frank* 
nie)) pennet de j/ca^iimiaefu^ weil Aceiimifie bedeutet celui 
qui dons Hne academig appreud fws exercicet, et furi^uf a mo«- 
ter a chcpaL — :• Dafs Endlich gegenwärtige EÜnems tehr un* 
vollftändig oder vielmehr vi mager und • lafst fich fchon au» 
einiffen Fingeneigen hearhunden« .,Z.e leium d*\ hcifst es 5. 
4 «ii la ßn du mpt grand /e proeoiice coarme I dew^nt uMt 
voyelie ou ¥ne h mußtus grfk%d äeamie, fmme grant hf^- 
lae." Was hat dem Tf. das arme quand getban» und mauch^f 
andere Wort'» dafs er nur gtend ih Schutz ntttaii? «^ Anf 
eben der Seite fagt er von dem atj^irirten k /. 4mr# W/e nUi 
fint aspirde düMt thdroime^* {tkerwleme). Hi^ht etwa aatch 

J.11 /yVaiaa lyid |i«ra«f«f« Ja'ad^keajF^eaieal ^aA ivkaitf^^^ 
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i /«», Silin GefM'atfd^ bef '4rkadefnirchen Vorlefuny 
*^ ' geii^ ühd «» ang«*i«tid^'*G<?buttshdfer ven D.* 
L«w. fnVA';- Ff^rtap , f^nVjitlehrcf der M^dtcin 
«ü^ der Ufitrerürit cu Jen»« md SuMir« de» 
^ herzegl: £fitbfaidiiii§f - infftttuti 'daMbft. Mit 
^ Äupf. itoic • 4iJ± 8. gir. *J|. oliite Vorr/ u. Reg, 
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irfes Handiiucli der^EAtbtlidtfrtglfltmft» tfefleft» 
Haupddeen det Vf. theUa feiA^Ai Aüf^tMt^ 
in der Gelrartsfchuje zu Wien , febeik dem CJmgm^ 
1^ und der Beiehmng (Mnes Freundes und Vorgäh«^ 
gers D. ifof» Eekarit SU Ter danken geftehti umäV^ 
ftheidet fich vei^ «Hen tllH^rgefl Scbrifteti Minlf«^ 
4rfien Inhalt^ dadurrh, ' daftr^ fn d^mf^tbm \4iä Thtt^ 
¥U gänzlich- v(h$ derPrüxiigitPinHewof4€hifl.''l^i' 
ber findet mttn die Lehre ron derManiiai- und In-' 
flmmental - ÜHterfucbim(j, von den regelwridrigert 
Ereigniiten, welche bey der Befruchtung« derSchMTafH^ 
gerrchaft u. f. w. eintreten können, mit FoilemRecA«'- 
t'e aus der Theorie "^erwlefen, und- in den prafc** 
tifbben Tbeil aufgenommen. AqcIi die Einthei- 
Iting des praktifchen Tbeila in die Hehammen*' 
tui$, ttnd in d\e eigenttkhe Enthmdnngitmnß, wei*^ 
cbedes' Gebiet des Geburtshelfers iltafafst » voUkom-. 
men richtig. Endlich ift die Befamiptung des Vfa. 
Arhr wahr, dafs es für den Anfänger zweckmäfsiger 
fty, die GKchfchce einer Boctrin fo lange surer^a- 
r^n» b\S eriich eine etlgemeine (Jcberflcht der letz- 
-te'ren erworben bat, a1« die Eriemung einer WrfTen- 
fi:hafc * dfliriit anzufiiingen.' So viel iber die, durch 
t2 S. fortlaufende Einleitung. In der hterafuFfolgen-^ 
cfen chronoiogifchen Ueberficht der Qefchichte der 
^ Entbindungskunft find elnigcf Lücken zu ergänzen. 
'Z. B. S. 45 fehlt bey fl^. C. Sommer deflen vor2Ä8^■ 
licfafte Schrift: die Axt dk wtiMchen ßtckef^ u. f. w. 
welche zwar fpSlerhin ahgefuhrt wird, aber eigent- 
Ifch^bie&ef gehört, 5. 58 fehlt g^. G. Morgenbeffer- 
tftrer die Beekenasen a. f. w. Breslae 1794« und S.66- 
Stan Simon Thmanc$ Geburtshelfer zu Lyon , und • 
a^Scn Schrift: Nouvea^t forceps non croißf op forceps 
äu celtire Levret ferfectione en 1781 avec te memierfi 
defenfefw. A Lyon, Br^imaire. AnX., die aber viel- 
leicht demVf. als er fd^rieb, noch nicht bekannt feyn 
konnte. • '^ 

-B*rilMrif^ft0^7%€f(desHandboohs fi^ngt mkderZei« 
filierildU!«*€ki4nibiAd4iMskH2^«n«01ifieinettieg«nane 
' ' J. L.Z. Z8P3. Vierter BcumI« 



Anfahrung der einzdnen Abfchnft^e efozogeh^nV witifl 
Rec. nur da» Neue, Merkwürdige, oder wd^die Mey^ 
ftuiig des Vh. von den bereits beft^btfdcm'Lehrprrn^ 
cipied abweicht r hier Anzeigen, hikd * * eirtlgös zu< 
Literatur bey fügen. — Der rnnreninf ^(önßncftfr 
ckifit fcheim ke^n wiKkirllcher Ifüskef zu feyit, fon- 
dern von dem ScblieCsmasKel dei»''Aftm ^bruhän- 
gen. S. I08- fehlt zitr angefahrten Literatur: TahUi 
iäe anatomicae ^atmor uteri dupKeis ohferüationem m- 
ißiopem fijtentes m H. G. Eifenmann. Argi&ntürail 175^!.^ 
fol* Der periodiCche Btutabgang kommt nach D. Huk-^ 
mrs Entdeckung* ans den Arterien der Qeblrmufter/ 
nnd nic^t aus den Venen derfelben. UtebTr^ens* 
fttmuit Rec» deirf Vf. über die Entftehungsurf^^che'der 
UMinatlichen Reinigung vollkommen bey. S. 122 fehlt 
iHir Literatur: if. Cypriani tpißola de conceptione iu 
iulm Fcdlopiana fitcta et m4treftilifa esdfdtr, i7d(§. ?. und 
ix-^^Strauffli- kißaria foetns muffipi^ntaäi' extra uternm 
hi äbd&mine reternti. Üartnftad. x66l. 4. Solice Ue- 
berfi^ckrung überhaupt auf die S. r24 angegebene 
A>rt: 9^wtm\ der zweyce fieyfcfalaf MheV* Vorgenom- 
»Vme'ff wird, ehe nocb- das im erfteii Beyfchlafe be-, 
,;fru€htetete Eychenin den Uterus gekommen' til;«^ 
MtAthen können? und dann ttöck den KPainin U^i 
türfruchtung vextiienen? da d^ ^Z^ftrantil zwiArben' 
dar ^rften uncf :&weyte!n dochnu^'ttiutfcQTaafsli^hen' 
EmpflNigntfs gewi/s fo iinbedetft^ci ^\ dtif^ erwe' 
der auf die Entwicklung, no<AI>»uif den n^fchf{reT'igM' 
Geburistermin d^r Kinder ij^gfeiftf- einen -bemcrkbareit 
Einflufs haben kann« Die EintheÜung der Schw'aitger-' 
f^fchaft in wahre, (wenn ein befriicfa^et^s EylÜh li^' 
Körper des Weibes befindet, es mag fich nun öbri-* 
gens in oder aufser dem Uterus" aufhatten; vüifjdoTn- 
men oder unvollkonimen ansgebUdet/od^de^ene;' 
ritt, die Frucht mag zeirFg, nnzeitig ij'. f. •^. feyii;)** 
und fdheinbare, (wenn kein befruchtetes E)^chen vor'-* 
banden ift;) hält Rec. für praktifch rxchriger als alle 
bisherigen Ausdrücke von wahrer, falfcher, wider- 
natürlicher u. f. w. Schwangerfchaft. ^icht erB: im 
echten, fondem bey den mehrften Subjecten fchon; 
im fiebenten Monate der Schwangerfchaft flrfeht det* 
Muttermund fo hoch, dafs er kaum zu erreichen ift;^ 
und nur durch die L^fge der Schwangern ihit fefar 
erhehetem Hintern unterfucht werdeir kann. Die 
gröi^te Lange der Nabeifchnur, welche man bis' 
jetzt bemerkt hat, ift^nicht, wie S, 144 angegeben' 
wird , 4s Zoll , fondern nach einer Beubachrung des 
Wundarztes Väeritier im Hotel de Dien 57 ZoU ge-' 
wefeii , welche iiebenmal um den Hals des Kindes 
geTcblungcn ^war. Die Lage des Kindes foll nach 
dem Vf. imoief mit dem Kopfe (auch ohne Cutbute) 
6ss nach 
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nach imten Ujn. Otog<0m lieften^ltell'tfotirinBnettr 

ittffirorti Wabmeninutig» welcher zufolge iheiheiuer; 
bomtn^nathjäeiakTode geöfihtfen,EfBferyen einer K«4* 
Akht allein das Scbi^waiTer veyeifet, fe<idern auch 
der Mund und der Schlund bis &I den Hilden iiintiii^ 
lef , voll ver eifeten Fruchrwaffers gefunden wurde>, 
letzt '3ie"S»ch(e aufser allen Zvreifel. Eben'fo Scheint 
ficm Ref,74er Vtfyjftfx C4^fe^fa ein.J&ew^.dfes, durch di#. 

^gpf'^^'ii'm^U Y^ ^^^ gegangenen, Ernahrung^ptoceCr 
fe> und |ii\iie;3"dadttrch enti^AdeiMtn -NjederCcbkigea. 
dec grM^fen Tl^eile des FructiiWafW^ anfeder Ohec«^} 
fläche dec I^aut zu feyn. y ' -^ . [ 

, , ,IX^e,J21^i^b$Q d«T Schwangerfipbafc theilt der Vf«. 
ein;! a> in Eejcb^:« die man aus den verfohied<üieil. 
])auptryil<,iii^n, dpes fiärpers^ mijc Aa^nabm« di^r Ge«* 
hMctsorgane» b) ia^Lieicben» die man aus gewiflenöct«^ 
licbe^ ZjUiaiieh beriiimnu« und cy in. Reichen* dieunci. 
da$. SyÜem der Geburtsergane ds^bie^ei^ Die Verte«-* 
derungen an 4^r J/aginalpoxtion d^s Uterus bleibeA 
für eijien geübten Qeburisbelfer ikU^ergewifTe Merkt; 
fi>ale.> obwohl der Vi. den AusdrufV k.g^w\ßi}iiiifke0^ 
aicbtgeUeiUafre9\|ri]lf ,Denn weder dureb einekraiU^^r. 
hafce AStciiui\ des gan2ea0rganisti|u£» noch diirnli. 
eine JLocal-AA'fcücui^ der GeE^armuiier. ^önt^;^ ^Un 
' erwähnten» , iiaU'§e;(\au begründeien Veriioderti^c99i 

an der Vaginalpartiofi rierfelben hervorgebracht Wetr 
deiu Auch fü^et wohl die Verwandlung de«: Quefi«; 
fpaUei in eiiie runde Oefiijuug aienials VQjlkoinipMu 
»u£ter der Schwangarfchafi ü^ftf und ejn ^geübter 
finger kJ^xhl %ujch ^ay IVVbrg;efct^wäugerten tv^f deut-. 
Üfhe V^];|h»decung'j4<^ .Quer^pa}^ df^s ]AucteB0)Ui«dea^: 
I9r,ahkitebmfft^.c; i^fbr -icbön ietuL^ßp V(. zur firU^iroi^g^ 
4^1 Qeburf (Ge\iyi^ ift^bm ahe« die Wirkfauikeii dfur> 
;]!latu£». wodur4d2 iie, d^s Ey von def MuM^r xu-uenr 
, ncA und /oit^ufcba^^, bemüht ift,>.zwey Hauptbe« 
i^ngniÜfe^feft, undit^mu folcfae dia G§burMhaifgkei$ 
^anz ohne aUe mechi^ijrche Gefetze» nur im weibli* 
ibeh Ofganismua begründet;) uud d^n M^hmistnus 
dffr Geburt. Jene ift Zriinx Theil wiilkftrUcb, zein'l'beil 
uüwiUk^riich» wohin u\ diefeip FaUe.die Bewegungen 
der- Bairchmuskelfi .und de^. Z^rergfelk*» i. in leidem 
«her die 'S^uiammenziehongen der äubßana des Ute» 
eus geboren» Die eigentliche Veranlafluug der* iiu- 
tner zu gcwlflen ^iieiteii^ und in fo beäiaumer Folgte 
^ch ^reigueiftden, SUifaiumenziehungen der G^barmuc« 
ler fcheitu Atm Vf. nach S. 17p am wahrfciMiniicbiten 
aus, dem verfchicdenen Baue des Uterus^ und, (einer 
Subfta^u^erklart werden zu können. VieUeicbi, ieut; 
&ec« hkuu^ lafst iicb auch die Subftanz der Gebär- 
tnutter ni^r bis xu einem gewiiTeu Grade austlebnen,- 
und zieht ficb, fobald fie diefen erlangt bac^ zufauA* 
nen» wozu das» durch den Stand des Kuides, und' 
4iirch den dadurch bewirkten Uruck^auf die überhaupt 
viel fcbwächere Subftanz des Gebärmutter-Haires her- 
trorgebrachte aufgehobene Gleichgewicht der Muskel- 
fafern deffelben, und die eben hiedurch erbobete Wir- 
^LUtigskraft der Muskeifafem iin Grunde des Uterus. 
aUerdinga viel heytragea niuüi. Mi^ht fans kano 
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eikopf 

• .Schaambaiiirande wantg-auiÜi^t^. kasia die Qebiut 
der Natur iiberlaflen werden» So mdchten wir deii^ 
^ t' 3t2 gegehem^RWi nicht Immer befolge»! r ^Ift hm* 
^ »yieg^ der Koff fchon ins Becken eingetreten : folat 
' ^pie maii das Geücbt fteheh, wö^ es (lecke « die Ge- 
Mburtsthktigkejit wirA den Kopf oiid. ch» Kind fchon 
»»heraustreiben«*^ Eben fo wenig wurde Rec. die Ga» 
bufteij^/ wo d)sr,Kpp<ifch- miif /einer ;e]^n $ait0 21^ 
Gebur|.i}e\lt» waraus die Ohrtasen entAehen , alleia 
der Beendigung der. ^jatufkrafte.6he]r]iafl[e^ Es ift 
freylich nidil- »lJeii|i|ndgUcb» fon^^ra aucli d-orch 
\$^ahrnehmtta§eoi> iT^efelie man bafouiders ia.ahr fVie« 
ner Geburtsfcfaüttle zuGmifien ö^b ViKgefefsten Grund« 
iatzes» von der Naturthätigkeit den bochibn^giichei» 
Grad yon Wickiamkeit «ur ^^^jyndigjM^ der Geburt* 
zu erwarten, angeiieUif'hat'» erwteten» ftA Scheitel« 
uiid Gefichtslageji durch die Naturkräfte allein beea* 
4#g^ .trordo» %i(; indeilbn wur^e. .HiK:..diefe &lle 
^ht zu eiiiem allgemeinen JElegttlativ ^rfcebem* weü 
d^i^tt die Hülfe, iirelpbe uns die Geburtszange vea* 
tq^St,, leicht .verülifiyil, und Mutter und Kind eia, 
Q^fr. dfs fM grofsen Vertrf uf us a/if die £hturfhäfig- 
hMVCdWerden k0nfiet|*> Ztl wetcbem Zwecke der W. die- 
hey Qebdretidfn f^itttreüanii^fl Blutfluilff in hyyerflhji^. 
nffche, direct- uiid indireft-aftheirifch^ und ^rtttch* 
^^tieilty : f|^i wUr nicht at». Xöiuie& denn 5n-^ 
liehe Elutflüfle nicJ^t eben fo gut fthenifchar» «ta 
aJitbaniixher Natur «feyn? Und kann jene Eituhei*- 
)uj^g voHiejnig^em prak trieben Naizan firr die Klinik« 
ii^ifk i AU etne Urfiich^ d%M Fehlgeburten führt der- 
V^S. 2142 die Zurückbeugung der 6eb^m|itter aB,!^ 
welche al^ A)Uhe h'^ dahin nicb^ sii den CJrfachen dea^ 
Abortus gerechnet üf^erde, aber arileitlings zu dcnleibeo 
gezogei) werden unfs. S' 24S {ehl| auf Ltseratuxt. 
§om%atfüif Gcburtshctfir. Erfies Stück. Nra^. Biet, 
blieb Oie, Nachgeburt bey einem viermunatlichen AAk 
ttrtus7c>Tage k^y der.Mütter» Ufid gieng, ohne Nach^ 
theii ii^ di^telbet erÖ mit der fich' wieder eiuitelle»*. 
den monatlichen Reinigung 1^ Sollte ein tjbeilaiK^, 
f^t Feftbüngf n der Place/ita wirklich BlurPuffe nw^ 
der QebuFt berv^rzubringen im Staaide fey n ? Die ge- 
wiffefte Urfache des Kindbetrerinnenüebe.xs fcbeint. 
dam Vf. tu(;h S«^63 ein aftbenifi^hes Fieber mit £zit* 
z^dung» und nacbbi^r anfattgender Gangraenesceni ' 
dj^ Utej-t^s« (diefs U\ aucb Boers Meynung) zu fe^u. 
Diefe Erklärung haf iaHerdij^if^ manches für if^ch« 
il^ aber doch ;(u etnfeitig. ^BidUmmter liefse fich 
j^iit iiinfi fegen: das Ktndbetterinnfieber ift ein 
aiibenifcb es Fieber mit Local - Affeccion eines oder 
mehrejrer Organe des Unterleibes. Dt^r Suikefche 
PttlüimeiirMl vom Dr. Kun^iuich in Riga verheflert 
wurden. . Sr StarHs Atüiiv 2 JB. 2 St. S. a^ Nad^ 
§• diO foU^ die Gebarende erft nach dem Vt^ilerfpriiu- 
ge, weder fröber nocivfpäter» die Weben zu ^erar* 
heictn aniaogen. Allein diefem Rathe des t^^. wer- 
den wai^a£^ifa&daii4g£ohoi»ai^ .i)a ciaaac|teito 
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die 2wSi0ltu9t itfiiliimi iftmig &n BIa|e wlikenri 
den VVetHiQ oft ^hon fo bef(ig find» dafs fiexlia G^r 
Väreiid« «i9m.unwil|HürJk}i€n. MU^rbtiten gleic^I^^p^ 
drängeh « mid , weil, indern^lla:« l^ retkt^ glqfWh 
eben (kburten, 4er. Wstfe^Tffrmg fmddi^^fiiaicb (jl^^^ 
auf folgende £fitvirkK)i>ng . de« lün(^TKpr)|Mir»'yoi^ 
ftarken, gleicli vQin i^^^nee der GebttrtszfUza rer-) 
»rbetcendm W«lttn , Torbertitet wkd« iky wiin^eot 
Stellen am Körper, der NeugfiborneiiJ^äU/Hec. das $^ 
S30 empfoblne Eaiiftre^en des Jemen U^ospdU nicht 
«ir fo ^urräglicb, wi« ein öfteres VV»Hl>f« mit frk 
Icbeixi .Waflee« : l^öte^ djnf MmffrrJmchcm bey ia% 
orcerirter Ptacenta fcbAuU ^ocb woU nP^big 3^ feynr 
de d^rcb die Wegnebtn# cierfeiben «iift aUfem l^^g^k 
märsigt 2ufexBiMAj»iebusige» ^f ^ebäiumner be«. 
wirke .vvitfden J^tonc^i • . wekhea abei*fre7lkb mit 
Vorftcbl 'UmljBfl^bivklichkeit verricbtet werden mufs. 
Die S. 361 Mgeftthrie . yiejrce Contramd|oati((n s^r^ 
Wendung: •»•Wenn das Frocbtwaffer frbon lange ab- 
.ygefloffen ift, und der Uieras ganz dicbt und feil um 
^«den Körper des:fi«desji:M/axniafHgezQgen^ft *•; kann 
Rec. nkbr gelten laffen v da durch äufsieflkh und in- 
nerlkh angewendete Sjlittel diefer Zußand gehoben 
>^erden kaim, und es unbarmherzig feyn wOrtfte, 
\remi man die Kreirsende hülflok Hegen laden* woll- 
te. Demi was fuli der Geburtshelfer in diefem Falle 
nach Hn. Froriepi Ideen unternehmen t. Bi^^'cftaS,. 
362*ange{Khrten U/fecbefr« warum die Wendung ^ fie 
snag anrfa noch fo konitmafsig gemacbti w>r!de^iv für t 
das Kind febr gefährlich, iftp fehlt die Urbche» wel- 
che vom Drucke der Hand üts Geburtshelfers aufden 
Unterleib des Kindes, befenders Mf die Lebergegend 
entftebt. Durch d^n Druck auf diefes wicbfig>e Organ,; 
delTen Vermeidong ö/t-bey der ^gröfsien Kulfft und' 
Torficbt decb dürct^ dte^ L^e d^jf'Xmdes iM^irtögfkhf 
wird , fterbeh vWWcbt fnehrere Kinder ¥ej^der Wen- 
dung als inari bi^'dabin gtoubte. Es M\ Imtner betfcr/ 
bey ftehendeirt Wnffer die Btafe, um die WenrfisÄg; 
zu verliebten» da ±m fprengen^ wo die Füfse liegen^^ 
aus am Eingänge, ny^n gewinnt Ztflt,** und fthonixüe* 
Mutter und ^diV Kind. >Die Lpfung der Aniie wdrde> 
Kec. bey de^ Wenilung zu keiner Zti»üftferla[i;fcnir; * 
ungelöste Arme\kC>rinen niediafs ein* gärtftiger Dm** 
iland ge;iannt werden, ntid gat ¥crfucbe za macben 
ibs Kind mir ei^etn Arme zu eiftWiekeln^ ift galten 
imftatchs^ft', Rec. befolgt Tchon fek ti>eti>ereft Jahren * 
den OfiaiYderfcben K^b bey dem AufTuehen und' 
bej Apt Löfung ^^t Arme^ vmA kann tos SrAihrung- 
aber 'die KF6t2lkbkeir nn^l Nothwertdigkelt der Befol- 
gung deffelbefV 4if ffteilen. IMe Füfsedes Xindea lie- 
gen > bey der Bauchlage defFeiben, niemab', Wle'&« 
3^ b^au'ptef W!iM, auf dem Itucken . weil eme 4q^--' 
che Verdrcbung-'^Ser • Sehetkbel diireb die Arcic'ulatio» 
iles Schenke>kopfs ganz unmöglich gemacht wird« 
Bey Torgefal^enem und feititeckendein Arme den 
Muttermund «inzufcbnehlei%, dürfte wohl, wegen 
zu befiirchfteDden, weiter, dringenden Btfffetf WSHTehd"' 
der Operation^ •'nicht anzuratheafeyn. Die £»thtr- 
nang btj einem Kkide vorzonehnicn» über AtStn 
Tod ^maBOck uneewifa il^ bäte J&cc,^ Mbft baj des 



S. 405 Ten dem ¥£ ailgeitthateft Gtdndeft^nleto £ir 
erlaubt», fendqrn er wurde ebef^ jed^. änderte*. Ver^ 
fuch machen, oder^nacb Oj&fon» £9 Ifnge mit deia 
Perforation warten , bis das Kind gewifs ahgeftor- 
bert' wäre.'»— iUieie Bemerkungen' find Mntfingiich« 
atef diei vielen %enen* Abliebten* ^ea Vft^ aufmerke 
fam hü maöhen, ' und^ibh bey 'e>neF n^OMi wahr^ 
feheinlkb ibald-' zu Termuthendefln Auftaga .feinea 
brauchbaren Werks zu^-eiilen nochmaligen Ebeviiien 
der yon Ulla in Zwrifel gelegnen Sätze aufzufb- 
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' TühntvWQs bl NeißJerr Di S[. g. Sdimdi\ 

Wündarifras ' tttid Acroodliaurs' (au Beizenburg) 

Hefimcni Ammen und' Kinder in diu itißgn ^elrrenj 
nebil einer Einletiungöber die Urfecben» wnruia 
ib Viele Kindetfi gt^kb >naob der^'Geburt fterDeik 
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Am Etilde dar Yoricedr Mfat fich decVt£.'£aagendeiY 
g^aft v^rnebinen^ „IVem es einfalle» mikhU, \v(m 
9eeiner Schrift in .irgend einem gelekrien Biaftr^ttvai 
aw» fag9n •, der prüfe fuh zuvor ^ ok er fklng fetj . et »e 
v^ahte*&Htih ode-r^nun eineiUbuJ^gnJibn ÜbMtfeJ't 
ßn,''^ U^ir €$ nu6kßifn\nmg, dem^nmgereMenmnd un^ 
kefufene^ Tadter nmrdt ich zu begegnen mijfen. Wew 
ei wagt ^"^^ ÖjfemtiA Itber eins äbrift* *abmrtiudn zm 
woUee^ , muß Jiehn^^e bnbin r und fich nicht felbß wi^ 
derfyreche^f zeigen, diß er dir Mannfry, für den man 
ÄcktWBg heihen muß.** ' Hiernach zu ertbeilent mjifster 
Rec. natürlich, fitwea Wichtiges und J^/ea^i erwarteix« 
alMr er ianU ftift nidbts^ bU ^ Piogse^. Z. £. gWic(| 
der iinfang tiea> eriied Kapitda SJ ps^^^. ita*Mi aus, 
5acaaitai:Arzielsj£iefaurtsbel£ernach der Ksauäpfchen 
V^btrimwng Sr^i^'^^p ferner 5. io4«^.lo6ivon S« 
S^^'-^SS'd^S'Sacuuifa; Werk ebgtfebriaben» ib^ dafslin 
Seh. auch die von '^acofaie uncar difr> Form ainc^, 
(Traumes IdargefteUte Zedgungsibeorie (^tfrine GiS- 
danken 'auagiebt« Dagegenifinddie S^xia^^Jidaa^ 
einer 'andirnfäcbiiiki^on>5eloi|ifef: :OtiSe^9iaons me^ 
Uice ehiPufgi^nbs (deutfcb unter demfTacel ^laiie Tlieon 
irie di^fk 'iSaotfr^^^r> ^eiKUnmen. — « iRfc. will w«h 
der'ldie LeTer noch Jtcb fellift mit dec fiegeneinander- . 
ftellung der angefühirtte Stellen, der Scbiift und der^ 
Abfcbrift ermüden, iriHiTfiigt nornocb die Vergebe- 
riingtiitnui, dafs^r auch in der Mitie und gegen. das 
£nda ^e£es •GefundbeiUbuches,. überall auf alte Be- 
kannte hräf, /wdnn »r.aiEcb tmerften Augenblicke ikl^ 
nicht- auf den Ort befiimtn kennte., wo er fiat xuerft- 
kMnan galarm, baite*. ' . . « . « 
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—^JhrlüreKTi , b. Heerbrandt : D£r neue Landßhutr 

' lehrer. Eme Furtfetzung des Landrchuliebrera 

Ton Mofer und Witticb. Herausgegeben von 

FAJf^p S^Qb; Vökir, ScbuUebrer in Heiden- 
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ii«im ah der Brent* Des etfien Bandes ^meyUs 
Sack^ Z803- lo fi^S* ZweifUu^ Bandes erftes 

Stück, öl Bog; .8* (i6 gn) : 

* 

Mit dem Zwndk^ diefef' Schrift. h»Ii£h wir u^rcf 
Lefer IpbQii beyider Ail^eige des. «erd^ Stücks (Ai 
L. 21.* i8oa» NrQ(. .igg. ) bekunnt geiii#i:bc Z|i ^en 
belTecn Aiiffät^n m dkfen Stü€ken..g'eb5j7^^dif 
Band x* StiTek 2« & I7it^*v .von dein. Herauftger 
her beaiuwoTtet<r Fr#ge; .^vt^^lch^es (Ind^ie IJr fachen 
und Folgen der Eä'ufigen Schuiverfäumnifre^^.Hijd 
wie ift ihnen am heften abzuhelfen? Nachdem Hr. V. 
die Urfachen diefer Unordnung, inwiefern fie in Ael- 
iern, Obrlgkeiifen., .ScbulI^refii»lKt4dtfr9cMAd[iiKn!^r- 
jährxenL Mifsbräiicben liegea't Izietnlkiil'tYPU&lindig 
aufgefucht bact- fo drin^ft er., neben t andern; Vor- 
fchlägen zur Abftellung diefes Uebals, «vcht auf 
Beftmfung der i fahrlalligen Aelcern. Aber dief Fra- 
ge ift aiiiiLt .Vfhsc dersC)brigfcei(:*diQ.bchulyei/iaum- 
nifle der Kinder anzeigen . fi^|« . Dü^ .wo .di^iOrts- 
Obrigkeit die Nöthwendigkeit einm unumerbroche- 
ifed Scbillbdraobs ' entw^er' j^icbt leinfiehc • . oder 
nicht einfeben inag, . kann dieie Alizefge Jlia«m 
tfem *Lehcer zugemuthet metdent Eine folthe Obrig« 
keil witd dann auch , wie . dem Hec einige Fallai 
düefet Art bekannt -iuid » nicht Lud haben , .'den hfA^ 
ri»r gegen die imangeiiehine Beh^iidlung^ ,die ihig^ 
)en#r .pflichcmäfsigeh Ansetge wegen,:, ungez^oge^ 
ne Aeltem wi^erfi^reii iaflen, lin. Schutz. zu neh« 
tuem JCini^ «andre Vor/cUäg^« die Ur« V. in Be* 
Iriehung» auf den in Frage ftehenden Gegenüan4 
thut, 'dürften ifi unfern Tagen bey 'pfticbcvef^ef- 
fen^n^ Aeitem nicht viel fruchten , z.B. dafa man 
fie (S.-e2ö'. ) mit Ausfctiliefsuxi^. vom Genufa dea 
Abenduttlils bediobenfoH. ^; Sie werdendes, h\ ik^ 
rer Stäche :zd «reden , .darauf lankumiAca lii^ 
fen. Und gfgen die wirkliche. VuUziehimg jen^r 
Drohung wümIo docl; dia Kirche manches einzu« 
wenden babem in Hn. V's. .vecmifcbten Bemer- 
kungen, Erfahrungen und VorCchlägeiulS. 2S9ff-) 
ift wenchea Guce lenthakem Die von IIa« Magenaf^ 
(6«ück ^« S, z:) ' gegebene Beamwoctung. der FraT 
ge^: waa hat. eEiv Schuilehn^r zu thun,. wetU) ihu| 
die Aeltem bey> feinen Lchranftalten, oder guch 
bey feiner ScAoiaucht hiridlerlich find » oder w^lii 
jrer emgegen arbeiten ? entlUiU einige febr wahre 
Gechinken', erfchopft aber den Gegenfiand nicht- 
Ganz unbedeutend find die poetifchen Schulgebete 
diefes Vf$. (S. 66.) Daa Lied (Stück 2v 5« 99«.) 
an die Väter der Staaten im deutfchen . Reiche hat 
dagegen einig« kf^tämcUä SteUen. nün$a£ den Dei^ 
i|>rii:hen des Hu. U'iUich's: (S. 27s) find tinigit.^f 
ftark ausgedrückt , eis; Ein undankbarer Menfch ge- 
gen Got« ift gieick einem Schweine etc. Durch Herz- 



Kdtkeit empfielsft lieh'^-Rede dnes Ungenannten 
etf\ dieKreichgauifche Schulln^iftergefenfbhaft(S.274.) 
Nur Hl'. Pfarrer Säur in Mfinfter bey Kannftadt liefert 
ebieri coilcentrictwi Auseüg^ aus jp AntWort^en, welche 
^M't^ttemO^l^lien Sc^huHelli^rn auf die Preisfrage: 
#fe kann efci "eirtfciger Lehrw, >det 70 — gö Kintler 
onglefdiefl ATtWs unirenldiirenTon, atl'^ zweckinaTsig 
Vfefchäfdgto? (Stflfck r. a.tO' Dm« v^ti Einern SrhuU 
freunde aasKarlsrofae ein^eibndte Geber zum Scbol- 
d^nvem (8k -j 3) f^ viel zu lang, und enthält Stellen» 
d!i ntit dl^ Q^ifte ^tw^ äthteti Gebets Glicht wohl 
Yeremigr werden kdnneiK'' IR^'Jen ift^b^ldeu Sri- 
cken mftgethellcbi WorterktÜrung^'-Ms Farfke mi 
Stbfcfl '%ätte -aUdh' Loht benätz« 'werden kennen« 
SrcHmähKfig's ^Lehr^t TaubftMittie In tf#r dbriMtrhefl 
Religion zu umerrichten(S. 38), ift unfern Lefe^fchoa 
atis d'e^t Anzeige der SchmahlingHchen S<Arift*felbft 
(ä.L. Z. 1802. No. 193) bekannt. 
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, DRB8i>£N-FitiBpaicHSTADT,.b. Vf. utid LsiPzro, b. 

Barth ; Brief wei:hSel der Familie^ des neuen Kinder- 

,fr^n4is, von JL A,EngelkaHt, N|ifgi. d. OberJauf. 

.. ,Q4?felJfch.d. Wiffenfch. Vierter TJuil i$02^ 199 S. 
Fünfter THeil. ^^sß. SechfUr TheiL 176 S. 8. 

. i(;[ Äthlr, 10. gr.) . , . 






f Hr. 15. fährt fort, nach unferm Wunfcbe (A, L. Z.. 
rgoi. Nf. 250) diefen Brief wechf^l vor vielen andern 
ynterbalti^ngsbuchedi, der. Jugend dadurch zu feinem 
Voriheile>U8evMichnei>i,dafs erficht bey ganz al^e* 
meinen (^geiiftänden liehen bleibt, fondern f^in vor- 
zuglfchAes Augenmerk auf b^rriTchende Fehler und 
"Piofiiei^en des Zeitalters ri^l^ti^t, inwiefexane.der/Q- 
gend aur Wacnung vorgehalten werden können. Sei- 
ne Aeufserqngen über ilfLau^nnifcheEinfeitiglceicCrh. 
ly. S. 13 ff.) übfiT die uubegiräns^teModi^fuchr (S. iS*^* 
iogteichen & go) über Loae;]ieu.|ifug (Sv 60.) welcher 
au<:h in <kin « dnrch alle dray Bändf fipnteiifenden 
Schanfpiele: dieMedaiÜe, i^elchea. zui lang^^exalhea 
lA» gerOgc wird» fivd ganz von den Erfahriy^gen her- 
geno|nmet}f welch;^ der aufmerkfame Beobachter nar 
za oft zu machen VeranlaiTung findet. Intereflant find 
die eingewebten hißorifcben Notizen fiber die Mo Jen 
früherer Zeiten, als über die Perücken (Th.IV, S.70); 
über die Schuhe (S. 174) über die Schellentracht des 
Mirt^altera (Tb. V.. $. xi) etc. . De« V^trag ift dein 
Zwecke angemeflen. Nur der Anfang. eines Briefs, 
weiphaa Heinjrichs Vat^r th. 17« 5.^94 afkfeineaSobn 
'''^ '*^tt hat tun etw^as ftaifea Anfeluem 
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PHILOSOPHIE. 

t 

- LBTVzto « 1>. Mirtihi : Neues Mujeum der Phitefo' 
Me mmd Li^ermtur. Herausgfecreben von Friednck 
Bouterwik- Erfiem Bandes, erßes Stück. igo3- i68 

' S. Zweytes Stück, igos* I5SS. 8* (f R^Ur.^gr.) 

Dfefei Mufettm foll an die Stelle des eottingifchen 
philofophiA^hen Mttfeums trecai • und das weN 
<ien, Was jenes wegen mehrerer HindemUTe nicht* 
Tieerden konnte. Die Anhfindigung davon ift, wiefie 
lUion in öflFentlichen Blättern ftand, wieder abge- 
druckt; fie legt aber den^weck und die Teiideas 
«ieflelben nkhc fehr ^le^tlich dar , wenn gefagt wird, 
dars neben den Journalen , . welche 4^m Hyper - Kan* 
tianismus gewidmet find , und neben den Beyträgen 
des Hn. Bjknhotd , welche attsfchliefslicb den bardili- 
Arhen Realismus verfechten , hier der Philofophie ei* 
tie Zeitfchrift gedffnet werden foll, lA welcher „nicht 
etwa aufs Gerathewohl hin und her philofophict, aber 
»ucfa nicht das Syftem « deiTen Ver4|eutlichung,dem Her- 
HUigeber um fo weniger gleichgültig feyn kann , je 
nehr es noch der Verdeutlichung bedarf, als eineCon- 
cordienformel den Mitarbeitern zur Richrfchnur vor- 
Sehslten werden foll.** Deutlicher- würde man lagen 
Können , das Mufeum habe den Zweck, den jetzt über* 
band nehmenden Sectengeift und die Einfeicigkeit der 
Denkungsort zu bekämpfen, das Unzulängliche der 
biaherigen Syfteme aufzudecken , und die neuen An* 
fichten , welche die Apodiktik > in fich fafst , deutli* 
dier darzulegen. Ein zweyter Zweck ift, mancher- 
ley Betrachtungen über die« Literatur damit- zu ver- 
binden, die kleinlichen LiteraturbegrifFe der Deut« 
fchen zu berichtigen , der deutfchen Literatur durch 
Yergleichuhg mit der ausländifchen zu nützen , und 
das Verhältnifa der wiflenfcfaoftlicben Aufklärung be- 
ftimmen zu helfen. In der der Ankündigung beyge- 
HSgten Nacbfchrift beantwortet der Vf. drey Fragen: 
1) dürfen wir erwarten, dafs jemals irgend ein Syitem 
der Philofophie von allen vorzüglichen ufid zum Phi* 
lofophiren berufenen Köpfen anerkannt, und in feiner 
Art das letzte feyn werde, a) Dürfen wir erwarten, 
dafs wenigfteiis das uralte Gefpenft, das fich Meta* 
phy ßk nennt , jemals auf immer verfchwinden , und 
nicht, wie bisher, immer unter veränderter Qeftalt 
wieder zum Vorfchein kommen werde? 3) Wäre.alfo 
die Philofophie nur die WiiTenfcbaft eines Streits eh* 
ne Ende^? Bey allen hellen Blicken, welche in der 
verneinenden Beantwortung diefeo Fragen hervor- 
leuchten, darf man doch keine völlig eingreifende Auf * 
löfung diefer Probleme erwarten. Der Vf, behauptett 
if • L. Z. 1803* Vierter Band. 



Streit gehöre zum Wefen der Philofophie ala Wifleo- 
fchaft; „was fie mehr ift, weiis jeder, wer von defl^ 
was er fich von feiner Philofophie verfprechen n^g» 
den heften Theil erwählt hat, der mehr als Wijlm^ 
fchaft iß.** Hätte es ihm doch beliebt, «iia Ober die- 
fen beflTern Theil der Philofophie nicht ^m Dunkeln zu 
Isiten. 2) Der Slathematiker , der DicIUer uful der PU* 
lefoph. Drey Selbfigefvräche. ^ Ueber das Verhfiltnifs 
der Mathematik , Poeüe und Philofophie zu einandei^ 
in Rückficht auf Wahrheit ; ein Auflatz , der ob , er 
gleich nichts Neues übes den (legenftand felbft liefert, 
doch durch die Behandlungsart Interefle hat, 3) iTof. 
keifst Denken? Manfcheine, fagt der Vf. »immer nmhr. 
darüber einverftanden zu werden , dafs fich am Ende 
alle Philofophie auf eine fyftematifche Beantwortung 
der Frage : was ift denken ? zurückf&hren tafle. (Da* 
ran mochte man wohl nicht mit dem Vf. fibereinftim'* 
meh.) Man fey in der Entdeckung des Wefens der 
Vernunft , worin die (iriechen fchon eben fo weit ge- 
kommen feyen'als wir, in dem igten Jahrhundert nulr 
darum nicht vorwärts , fondem rückwärts gekommen, 
weil die Wegweifer Cartefios , Leibnitz und Locke 
die Vernunft unabläffig mit dem Veritande rerwech- 
felt hätten. Auch die Kantifche Philofophie habe dir 
Vernunft nur defsw^gen vom Verftande gefchiedea, 
um eine Verwechfelung, der fie en^ehen woUte, auf. 
eine neue Manier durchzufetzen. Diefe Verwechfe- 
lung noch einmal beftimmter zur Sprache zu bringen, 
ift der Zweck diefes Auffatzes, und zu dem Ende ge* 
faet der Vf. das Denken nach den verfchiedenen Be- 
deutungen durch. Denken ift nach ihm in der logi- 
fchen Bedeutung rafonniren ; • in der tranfcendentalen 
Bedeutung, freyfeyn; in der moralifcheii Bedeutung 
Glaube. Je unerwarteter der Vorwurf ift, der der 
kritifchen Philofophie gemache wird, Verftand mit Ver-* 
nunft verwechfelt zu haben , da fie zuerft weit fchär- 
fer.und beftiminter den Unterfchied zwtfchen beiden 
feftgefetzt hat, als irgend ein Philofoph vorher» jde- 
fio begieriger wird inan fich nach dem Beweife deflel- 
ben umfehen. R^c. hat aber nichts gefunden , was 
einen ftrengen aber unpartheyifchen Fotfcher befrie- 
digen könnte. Dafs der Verftand das Vermögen der 
Regeln; die Vernunft das Vermögen der Principien 
ift, der Unterfchied zwifchen Verftandeseinheit und 
Vemunfteinheit ift von Kant fo deutlich aus einander- 
geieut , da(s der Vf. , wenn er feine Behauptung hät- 
te rechtfertigen wollen, von diefem Unterfchiede hät- 
te ausgehen, und in demfelbeh eine Verwechfelung 
nacbweifen rnüATen. Anftaie dem Philofophen in fei- 
nem aiialviifchen Gefchäfte nachzudenken , macht der 
Vf. nur philofophifche Strctfzfige» lind wann er auch 
Ttt fttan* 
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manche nicht gemeine Anflehten -aus denselben mk- 
brifigt»* fO'ift luan in^.er^genheit ,. wenn xmn fie feft- 
haltea willu So fag^ er uiitei» anderri : aUe Begriffe 
entfprtngen aas der Vereinigung der Aufmerkramkeit 
mit der Abftractton» näiniich aus einem Conflictzweyer 
einender contradictorifch entg:egenwirkenden Princi* 
pien oder Krä/te. Der Begriff deir Kraft felbil erhält 
feine ganze^cdeumng durch diefen Confiicr, der nichts 
anders ift^ als das mit einem andern Worce fogenaim- 
ti Bewufstfeyn^ In diefeni Bewufstreyn (bebt das ei- 
fl#Princip unaMäffig, alle Vorftellungen xu idtntißd* 
ven. Diefes Princip heifst mit einem bekannten Na- 
flleii Vernunft. Dfts entgegengefetzte Princip vttvieU 
fktht die Mannigfaltigkeit der Vorftellungen in den- 
felben Verhältniflen , \vie unfere £rkenntnifs (Ich er- 
weitert. - Wir nennen es Sinn oder Empfindungsver- 
inögen. Das gemeinfame Product beider com radicto- 
rifchto Prtiiclpien find die Begriffe, d. t» Vorflellun- 
|;en, in welchen die Eünheit mit der Vielheit» und 
dte Etnerleyhen mit der Vielerleyheit vereinigt ift» 
Mn^fine tranfcendentale Fvaction. Daher, dafs al- 
re-Begritfe Fractionen find » folgert der Vf., dafs reine 
4. i. in der Vernunft allein gegründete Begriffe und 
Vriheik % erweifslich vtine Undinge feyen. Solche 
Undinge zu fingiren , und auf diele Fiction eine Kri- 
tik der reinen Vernunft zu bauen , habe fich der Vf. 
der Vemunftkritik durch den'.von ihm entdeckten Be- 
griff der Form des Widens verleiten lafien. — Von 
ihetaphyfifchen Vorurtbeilen beftochen', fingirte der 
Erfinder der Vernunft kritik nun weiter ein rein fub- 
j^di^es » in fich felbil fertiges Gemuth, gleicbfam ei- 
nen reinen Organismus der Subjectivitär. < In diefes 
Gemüth verlegte er die Vernunft, nach alter pfycho- 
logircher VVeife als einen fiemöthstheil oder eine Sees 
lenkraft. — r So wenig diefes Raifonnement in den 
Ideengang der Venmnftkritik eingreift, fo fchwan* 
fcend ift des Vfs. Virtualisuius« Wo man glaubt ihn 
feflhalren zu können, verfchwindet er, unter demBe- 
|h*eben, wie ein Luftgeöilde. S. 69. wird gefegt, der 
Vlrtualismus zerftörefowohl den Materialismus als den 
Idealismus. „Indem wioerflens das Denken von dem 
Dafeyn apodictifch fcheiden, und zweyt^ns alles er- 
kennbare Dafeyn auf Virtualität oder Natur, (welche 
die unerklärliche Vereinigung der beiden Potenzen, 
des Subjects und Objects in einem Dafeyn ift S.66«) 
reductren , halten wir die reine Vernunft als ein Dri$- 
tes s^ ifcheti den Objecten und dem erkennenden Sub- 
jecte ieft. Man nenne diefes Dritte ^ Jo fem es doch 
auch etwas fejfn mufst färs erfle das wort Gottes (Ao- 
709) oder wie man will. IVer es nickt zu denken ver* 
f^g « f^^ ^^ iß ^^^ Virtualfyftem unzugänglick. . • « 
4) Ertanemng am Ptotin. rragment eines Briefes. 
Der Briefiteiler fagt , er finde in den Schriften der 
Neuphitoniker • fo fehr fie als Schwärmer verfchrieen 
find » mehr Goldkomer d^ höhern Wahrheit , als in 
den Büchern aller neueren Metaphyfiker feit Leib- 
nitz. VVemi diefes Urth^il auch nicht unbedingt und 
yxm allen Neuplatonikem gilt, fo ift es doch vorzüg- 
lich' wahr von Plotin , und es war daher kein unebe- 
ner bedenke» einige W4hr und fcliöo gefagte Gedan- 
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ken des Tlorin wtetler in Eriimerung zu bringen« 
Schade nur, dafs es blofs einige wenige auf^Freyheit 
und Religion fich beziehende find, diebier^us^^ehoben, 
und mit neuem philofophtfchen SyKenief^ vergficben 
.werden* 5) Vnn der Naturpbilofophie nach dem S^ 
fiem der Apodiktik. Die neue Nsturphilofophie oder 
IpeeelatiVe Phyfik des Hn. Schelling ift , nach dein 
Vf. „der befte, wo nicht der eijizige Gewinn, den die 
Vernunft bis jetzt aus dem grofsen Nietentopfe des 
tranfcendeiitalenTdealismasgezagen i|at, DasSyftem 
der Apodiktik , nach welchem aller tranfcendentale 
Idtelismus In demDilemmil'ein^mefephyfif^ea Gril- 
le und eines leeren logifchen KunftAöcks untergehr, 
führt in der Hauptfache genau zuderfelhen Naturphi- 
lofophie, der^n erfte Entdeckung das grofseVerdieaft 
des Hn, Schelling ift.«« Der Vf. fetzt hier die HaupEfan< 
der Naturphilufaphie nach dem Syflsem det Apddiktik 
auseinander, um dem HypethefendraUge« welcker 
das Princip der&tben aus den Augen zu rocken droht, 
zu fteuern. Der Elementarbegriff derfelben ift dti Be- 
griff der objectiven Virtualität d. i. itiAn Dafeyns, das 
als Wechfelrealitfit entgeg^igefetzter Kräfte erfcheint,. 
im Grunde aber deffelh^ iit » was mit einem bekann« 
teren Namen Leben heifst , und nur aus Mifeveräand 
für eme Eigenfchafc einiger Dinge gehalten , und an* 
dem Dingen abgefprochen wird. Dk niui nach dem 
Syftem der Apodiktik Dafeyn uimI Leben im Grunde 
eins und daffeibe find , fo kaim auch in der phflofop^i* 
fchen Anwendung diefes Begriffs auf die £r/cäeiinm« 
gen ven gar keinegi andern » als eintoi virtuellen» 
oder» was daffeibe fagt, dynamifch lebendigen Dafeya 
der Dinge die Rede feyn, und der Begriff .einer in fich 
toüten Natur uerfchwiiidet in die Nadit dar metaphf». 
fifchen Träume. -^ . VVir können hier» ohseze weil» 
läufig Ztt werden, ntcbt weiter gehen in der JDarfiek- 
}ang und Srüfung diefes 4hiaKfttficheB NatucfyfiMM» 
nach welchem die erkennbare Exiffeaz des Weitaus 
im Groiaen und Kleinen ummittelber auf zwey tatfft^ 
gengefetzten Principien. (Potjenten oder Kräfteu) ben 
ruhet , die wir uns als Extreme des Dafeysia denke»» 
muffen -^ in dem nie.voA Dingen» als fokdicn« fcn*' 
dem nur von Kräften die Rede ift^ und* euch nickt 
von Kräften ab iblchen, (sk t>b eine>Kraft en ikbnodi' 
irgefid Etwas wäre) fendern nur von der Virtualität^ 
die ftch überall» wo nnfer Sinn emas erkennet» in 
entgegengefetzte Kräfte auflöfet , und nur in diefcr 
Entgegenfetzong fowohl die ftüffigen Elemente als die 
feliden Körper producirt. Der AufTatz ift anch noch 
nicht geendiget. 6) Schatten des Ponmmdeff» ein Ge- 
dickt, 7) Idee einer Jjiteratnr. Aisch diefer Aufiätz« 
weicher gründliche Gedanken über die Literatur in 
dem weniger engen Begriffe« ab der deutfche Sprach*, 
gebrauch feftgefetzt hat, und über den Einfluß der 
poetifchen, philofophifchenuhd matheuuttich • pbyfi* 
kalifchen Literatur auf die Bildung des Geiftes der Na- 
tionen, enthält» wird wie der vorhergehende m dem 
dritten Stucke iortgefetzt. 8*) Idem und P/ane zu neuen 
Unterfnchungen , aus SaL Maimans kmterlaffenen Pa- 
pieren. Die Idee, die Lücken der Literaiur auizufa« 
chen , und eine Lifte von literarifdic& Defideraren auf- 
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zu fkileil, ift tihikt' ti*tr} fliwn findet ße fchon key Baco 
dnd Lainbertr Ati .'StefF daza kann e« nie febien« 
Mai lUOD' hatte U#ii Ptan' 'ein' ganzes Werk d»räber au^« 
zuarbell€Vi,-WoYOfi hier ehvi^e * Brackft^ke TOfkom- 
men« die'<nltht «htie inferefie find,* wienn ffuch doB 
Urcheil fick aufilringeiv faßte , dvs nicht gerade die 
drtngenddei^ Bedvlrfniffk der Lireraptur aufgeitifst wos« 
den find. Ueber folgettde fehlende Bücher ^ perfpecr^ 
-vifcher Entv/arf des Gebäudea der menfchlichen £t* 
kenntnlfi;, Beftkmnung der befondem inteHectueUen. 
Ffihigkeicen,. die zur Bearbeitung befenderer VffSen^ 
fthnftm^ erfodertich und; Vermmderung der Anzahl' 
der Wiflviifchaftetf nnd ftkref Ausdehnung durch R*-; 
d«cticm; AehMkbkeit zwifthen enifernfair andrer* 
fchledenheit zwifchen verwandten WHFenIchaften ver-^ 
brefret ficb dtr Vf. ii% diefetai Auffatze » der a«M:k aib^. 
gebrochen Ift. p') Litearar^che Sckwrze , ki denen nilr 
Witz und Laune «mche literanlehe Unarten 4*rZeii» 
perfiflitt wefrden* ^ **• 

t ^ • ' % 
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Zn^fi Stuck, t) fcmldH^^Objectedesv^nmüitif^' 
Üg^n VerUngens^M 'vom HermiUßthr. Diefer Anffacxi 
enthält fiber das Abfbhife, weiches al^ Segeftibmd dei^ 
Specfdattonknmer die ausgcMicbnetfteAÜ^ker mehr 
üffte als^ befriedigte/ bi^Kofit kam , und' die Entftekung^ 
nnd den W«rtk dfefer Idee' defck 'Am^fe dfi9 Yrnf^ 
ilunftyi^rmogens Jcritifth bel^uchtece , YofztgVidi iör 
die Qefohicbte der ddranf Üch^ beziekendeA Sp^ctflfti^ 
tit^nen viet Lfrhrreiche»^ er lehrt aber weh, 'Wokiii» 
jedes okne kritifcbe Voröbungeii untemofninenee Plrt^. 
lofopkirett am Ende füte-et^ Da nack des ySs. Syftffli^ 
e» keine reine Erkenntnifle giebt ^ die VeriMinft keine 
Ideen arzeugt, «HrYorftenung^en aus der Virtualität, 
au» ^em Hiwrkiürbafren' Cotdlk^ der« o4jec tiven und 
ftikrjectfven Natur erftfät% w^den ; fe fft das Abfelute/ 
niekt als regukittve fM{Krh ials objeed ve 'ttnd cHNifti-^ 
turhre Idee für die Pkrlö()ie>phte des Vf. uiientbeki^ök, 
«m die ErkennrnfTs ttberhflupt an etwas feftet anzo- 
fchliefsen and fie zu vollenden; Er gehet k> wert« 
äft<s er fbgvr kehaitprer / ohne das Abfolute hj die 
MGgKcMeft der Logfk aTs^ WiScnfchaft felbft unge- 
denkbar. Aber nun kotmnt die Real^tW diefes Be^ilb 
in Frage • uiYd atte Verfoche r }t»n als eintn conft^u-' 
dven Begnff zu beftimmenr tnifslingek (Dfefer Theit 
der Abhaiidhinpr ift ii>fereffant, ungeachtet deketi, ^Va» 
|lek gegen das Vcrfehfcn, das Abfolure tA& eiiien Ver- 
ftandeabegriff zu behandeln, fagen läfst,) es fintiet 
ficb zutem, d^fs da^ Abfoiute in fpeculativer und 
praktTrcber Hinficht nichts ift, als ein rrfnifemHnfti^ 
ges V erlern gen ^ weühes fttttder Vernunft ßlbfl i^en^ 
tifch ifi, nnd eile unienueUigr Begrüfidühg vetfchiHäht; 
(und fo kommt denn der Vt\ iinincr auf Kanrtrcbe Rc- 
fn^tate'zardck, fo- fehr er den Urheber derfeiben ta- 
delt; freyltch eb^r ift die B^fKmtHtheifr'und Bündig- 
keit diefes Philofopken hier nicht za finden). Aus 
diefer Deduciion » welche nur die SchwSnncrey uaU. 
die fpccfiTeti\re Anmarsung zurück^aken foii, zieht 
der Vf. den unerwarteten ScbluCs , dafs kerne wrflen- 
fcbaftliche Befriedigung der Veraunft möglich ift. S, 
4S» Dm da« Abfoluce für deu Me^fcbeuveriiaiKt nie et- 



WM iiKbr ift f, als das" Ideal • Object ekies unergriind^ 
ßcben und krrzten Verbngens , £o hebt der Begriff er« 
ner wü&nfch^tllcben Beftiediguiig der Vernunft fick 
felbft auf^ Das Bewufstfeyn , das fich felbft nicht ver- 
taugnet, dringt aufErabeit alter ErkenntniiTe nach der 
Mee des AbfoUiten« und weil diefeEmheit unerreiek» 
bar lift, folbleiht das Bewufstfeyn tinmer unvollei^etr 
Durchirgend eine WiiTenfcbaft den Zwei fei von grund^ 
aus vernichten wollen, heifsc, vom Anfange bis züiu 
Ende des Rafannemetw von Grund aus Ach felbft wl>* 
derfprechen. — £s-i}l unmöglich« irgend einen fb« 
Ren Punkt, der die philofophirche, felbft die fkepti* 
liebe Uebekzeiigung tragen könnte» in unfenn Be* 
wuiitfeTn aiaszumitt^n.» Y^enn wir nicht vom Begriffe 
des Abfoluten ausgeben» den wir uns doch immer 
nur Kraft eme$ Verlangejis vergegenwärtigen können. 
Alfo ftttkt der Cieift des n(enfcken, um fein eigenes 
fialSeyn nickt zu verlieren» am Ende dock eine Stütze 
aufaar üdtk^ die mit dem Abfoluten eins ift. Wenn 
dtte iildfvjduene Vernunft im ganzen Umfange tkrer 
Krilfia Mk ah diafe ftütza lebm , fo glanbt fie ; und 
otme Gimmbenp ki dieiem Sinne des Worts , giebt es 
kable U^berzeagltng. S.52- Nur durch Vertiunft ge- 
triebfbi 9 fprCcbt .dar Menft:b- nach 6rüt>den, und zu- 
Jetztnack letzten firunden. Nur durch Vernunft ent- 
ftakt Uebarzeagüng* D^s abfolute, das der Vernunft 
ganfigen foU, mufs allo abfolute Vernunft feyn. Oh- 
ne Voraoafatzasg ^iner. abfoluten Vernunft ift altes Rä- 
ibnniren eiaac Meofcbenvemunft , die nur Verhält- 
flifle combinirt « mögliche Träumerey. Speculation em 
fick t^ nnd Mörmlität anficht find alfo nur unvollendete 
EieÜgicfttSt. Dieüs ift das letzte Wort der Fhiiofo- 
pkienack der Idee biner Apodiktik. r-* Wir follten 
toeytien» aiiKattvcuideiA* Begriffe des Abfoluten aus- 
ingakan» aiid !voa^ .ljlaak«i sUa Ueberzeugung' ab^ 
kängijg za inackan». tef as der Vernunft angemeiTe- 
nar, das Erkanntnifavartttogen zu unterfucben , 'Umr 
Tang, Inhalt ». Branzen und Bedingungen deflelben 
auszamittehi • .um in deflot Erkemitnifs vermögen das 
Qrv^ifle zu finden » woran ficb eine fefte U^berzeü- 
gung knftpfen lädt* — Wir verbinden. damit , des 
vey wantfeen' Inhalts wegen /ogleio)^ Nr. 4,) ^Aphorismen 
mh^ das AhfoliUtep^ ab das tdlHnige Pri^'pifyr wahnn 
Phitöfophie^^über die amaigc mögliche Art.e^.ZMerken' 
nm ,' i#i> atftdb ükar das VerhältHiJs^ ntler Diifgp in der 
Welt zn demjelbeni von einem für>diefesmal !ungc- 
nannten , aber nichts ^weniger als unbekannten» Ver- 
ftfler. ' Diefi^r ungenannte Vf. gehet :Wf iter , a)s Hr. 
B.; er behauptet, > dafs. ficb daa AMoIute f rkenoen^ 
n^id das V^bälmife alfer Dinge indisr WeIt,zu.deIIlr 
felben.btö]^ln1en laHe; gleicbwabl fpriq||t er.jnjfo 
henkeln; rärbfelhafteh und fcbwafmarirc^en.Aasdrit- 
cken davon, dafs man nichts beftifpinfes daEi^ey'iiejv 
Y^n kaiin , waa^fOr.dSe vorge^elren.i^J£rkennpu(^'kea> 
ne gute Vorbedeutung ift. Nachdem der Vf. gezeigt 
hai, dafs der Verftand nichts von dem Abfoluten er- 
kenne, mdem er lauter Relatsbnen, welche an iich 
gar nichts feyen , denke, kommt er auf die Idee des 
Abfoluten. „Das Abfolute ift nacb der, led^icb in 
der Vernunft davon enthaltenen Idee, was es il^ blofs 
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«n • durch und f&r fich felbft Gs fetzt nUAtB mdore« 
YoraHs 9 und wird durch nichts von ihm verfchiede- 
nes bedingt » noch bezieht es fich auf etwas' ihm Ent« 
gegengefetztes , fonderti mufs allem Andern voraus- 
gefetzt werden t unH hat das rollftändigc PTinesp fei- 
ner Wefenfaeit und feines Se^'ris lediglich in fich 
felblt*' Diefes Abfolute lernt man durch keine Vor- 
teil ong« und deren Zergliederung « durch keinen 
^blufs oder Kaiibimement • fondem nur durch um* 
snjttelbsre Befchäfcigung , und dureh die innigfte ^er* 
einigung mit demfelben foden^ -^ «»DieCa erhabene, 
den Schleyer , welcher unfere wahrhafte Exiftenz msb- 
gicbt» wegziehende Eiitficht » dafsdas einfiiche Fun« 
dement des menfchlichen GeiAea mit dem Abfolnten 
feibft Eins fe^r, ka|tn man, um fi« beffer vdn allen 
andern Erkenntniflen zu nintertcheiden , ein reines 5»* 
telU^t^eJiUs Qeftht neiinea. ilein jntelleetuel heifst 
dieres GefAhl, weil es von allem BewuCttCay» d«ft 
Zufaäimengefe^zten gereinigt ift, und die Vernunft» 
de9 Odern Qottes in linrerer Numr » alteiA um; QueU« 
hat'i je eigentlich die Vernunft in ihcer hödiifteiiJPo-^ 
fpnz genommen f felbll ift. r^ Da« Verhältnirs des 
Abfoluten zu allen Dingen inder W«kiä^M;ih&i|9^ 
nichts andere als das ^betmnMs der Schöpfui^ «er 
Welt, welches nur d<s alles ducchdijngnide Ango 
der Vernunft zu durchfchauen» und deflan w^irel^e» 
tur zu .ergründen vermag. Es beftehauU^fee Geheiii^' 
nif)» nämlich darin, dafs der AbgUm^ vgm dem Akfot 
htei^'t ii^dem fsfich mm hlkhts bricht ^ da^elbe in £r# 
Jfcheinungen geJlaUet , Und dadurch die £ntjlef^ßng .e^ 
iiffT unendlichen Vietkeii JcheMarer ReaUwen per$^ 
tfffftß die )^ir yon dem Abfohlten durch den Uineii 
ani(.lebenden Defect und Mangel , ron 4em Nichu 
aber dadurch nnterfchejden • dafii wir fie nicht ffit 
lautere Privation aller Realität haken! ^ ift SchMade 
umjXlen, fonft fo hellen Wicit zeigenden Vfc» dafa er 
^fich von folchen Phantomen blenden Uefa. 2) Üe^r 
^ie Hauptmomente der ßcifi^en Sittenlehre necjk ^pietetf 
Ußndbuid^ von H- Kunhardt. Diefer noch unvotien* 
dete gutgefchrlebene AufTatz enthSUet vorjsilglich die 
fchwache Seite des Stoicismuji , . wejche vor feiner 
blendenden weniger beachtet worden. Diefe (chw/i- 
ahe Seite beftehet nach demVf» in der Vorfiel ung» 
4tafs der m^xifchliche Geift blofe durch die freyeRicfi- 
tung; die er feiner Anficht V4>n den Dingen giebt^ 
fich iiber allen Naturzweng erheben , eile Hinderniffe 
der Tugend, welche, aus den Trieben entfpringen« 
fiber^inden kdnhe, „Der Stoicismus ift eJ9 Gewebe 
leerer «Spitzfindigkeken ; eine Ibrtgefetzte .4ind hart- 
näcki^f durehgefabite Luge gegen {üatur und Ik{ei)r 
fcbengefiihlj zwar durchwebt mit berrücben Sentei»- 
^en , nnd durch ein ideal falfcher XJrörse JbegiMfteiTid, 
iaber , einzelne L^rflitze und die Brauchbarkeit der 
fii^tiw rtgewlMitrJ, ffnu^dfi^l/iüt, jind fe feiger ^n^ 
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Wendung entmenfcheiid.<< Biefes ürdiail Ift zu hast. 
Der Grund&tz der Stoa • ^ie Tugend ift das höcl^fte 
Qui , ift nicht fo woU falCsh , als liicht (charf und bc- 
ftimmt genug gcfafst, pnd der zweyte, defs der 
Menfeh ein freies W^fenfft, an fich richtig» nur durch 
falfche Sttbfumtionen entfteUt. Und daraufkommt auch 
die folgende Beurthettung ^der vier erl^ Lehrfatze 
des epicl^cilA:hen Handbucbs-zur^cki der Vf. tadelt 
nicht fowohl die Grundfatze , ßlg ihre Anwendung 
und die daraus abgeleiteteren Folgerangen ; erbeftrei- 
tet vor^ugüich die Entmenfchui^ u^d Abtödtung der 
in der Menfcb^simatHr liegenden Gefühle, dje ahm 
auch nichi in dem wahren Stqjcismus gegribidet ift, 
S) üif goldenen Sfßhrhnnder^. Ein Fragment zur 
miqfi^hie der Weltgejchiclite. Vom Uera»seAer. Ein 
Anffatz« der unter all w i» diefer Sammlung uns der 
h^fie /ch^ni; Die Jdee cjo^es gpldj^nen Jahrhunderts 
oder eiaer gu^en geil, «her wej^e d^ Vf. uMinclia 
fcbarffinnige Gedanken vorträgt, (wir zeichnen mir 
diefen einen au^, dafs die Alten die goldene Zeit nur 
hinter fich ejrbUcfcien, die neuem Kosmopoliten es 
nur vor fich febeti) cÜeni nur als Einigung z« epner 
VergieU:hung des achtzehnten Jahrh^indei^ uiit der 
Zeil der W^derfierileUung der l^ik^ie und WiOes^- 
ijchiftf n, die voU VQ^ Irellichen und p:findlicben B^ 
m«rkuiige9ü^ jBojl cju beftimmtes Zeitalter di« eu- 
ta h^en, fo wird pe immer dasjenige fejrn, wo dim 
mmlcbiich« Na^or im ^ujftande der kräftigfien Selb^E. 
Entwicklung , wenn gleich ;rou einigen S^tan mao^ 
VfMßSfj. doch im ißanzen haru^nifch. diych Adel 
der GefiwvQg und du/ch I^nergte des Qeiftes fich in 
«i^zen yöilLarfcbfiftei^ mehr als je hervorthur. Der 
Wei:th eiues Zeitalters darf nicht tvcl> dßt Bleibe 
d^ Kdnfte Mnd WiiTenichafcan, dunsh die fich ein^ 
^lefiM gthUdeti^r Indivicittatv #aa:^evrhnen , ^htnach 
d#n 4>äOm jmd Tha(e9 emzelner berühmter Man« 
j;er ge(i6h)itzt yverds^i; ^ felb$ die herrCchende AkA 
kl#riuig und derGr^nd offentUcher fieruhigong« ift 
ein fehr uuiv^herltr fldaffsftab t- W«brhcditen, wei- 
che matikcbe J^hrildlejllc;^ der jCulturge£chii:hte za ba- 
her^^n haben. Bey Vergjeichuiig zweyer entfern- 
te Zeitaiter ßj^ jenem ßefichts|mnkte gilt es mehr 
den l^rwerb $la den ßefttz der edelften 4suter desi^e- 
hens. Man wUl nicht wifle;i , was Zeit mid Zuftll 
ljia(en , «ondei'^ , ob und in w.elcliem Grade die Men- 
Cchen ein.edies Zilel, das (chwer zu erreiche« ift; kiar 
yor 4ugen hatten , und mit Muth und BeharrlVchkmt 
▼erfolgten. Zuerft betrachtet der Vf. die Denkart der 
Gelehrten , in fo fem fie den Geift der Zeit beitim- 
man hilft , ynd von ihi^ wieder befthnmx wird, dann 
die religiöfa ^ad bürgediche Den^a. und d^e Be. 
ichaffenlieit des häuslichen , Glucks ; und ftellc einGa* 
Qiälde von unfern Zfjiten auf, das eben nicht (ünfUi- 
«W^» /• wjhr ßß auch iugi G^i^Xßn iT 
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" mtinis RetU-Lmcon^ oder Wört€Tbtidk'4ef "^ 
i^m«tcn pMtofopbirchcn WrfT^cbMttn in ein*' 
cdffen» 4i«oh^^l)»bftbctifcber Qrdntinfr def Kmift*^ 
woMer auf cinaiidtr ifcfigmdka Artikelfi. Au» 
icrerfcbiedJenen S«ikriftftoll«Mrn gMO^n Von ^foh. 
ChnfUmn Lojfim^^ Ptot. zu Erf liit. Jsr^r Ba^; 



>ia pMloropbifdMt L»iicoii mtA 4*iimi ^wob^- 

Gercbickli€]ik«k«u8g«<ilMrt, wftrdc k\n 4blir nottii- 
ckes Weck feffu £i tcM\im d«a gM^cn Ywrtrti' pbi- 
lofopbsfcber £?keftntnifle eftMüNui und scIfMi« wie* 
man oaob und nattli a» demMbao' galLMani^Q-lay; 
jnöfate nicbt alMn die Bmriffa von daiil' ainpelma 

?Mtofopliifoben Wiflanfcba^n entwitb#lit und d\p 
arttnderttngen dairlbiban in Röckikike auf InMn 
Ferm und Merhode«etcbnen, fondern aocb alta dn- 
^alnan «QegenftSnda ^«rfelben auf ebert die Art bi^o- 



4Ane Zc^eriaft and grofte Mdbe aUes l^e^fammefr' 
sru finden, Wji« Ar bey Ihren Arbeiten 'au$ ,der Phi- 
Wfopbfe entlebneR mfiflen. „Dtr Qalebrte v;oii Me- 
eier, er {evScIirf ftfteUar odjer Lehrer , oder illller» 
^erftufcblolW Denkeis bat wübrend feiner Arbeit oft 
9eg:r^ n»tble»j die ♦ weit 4ie ebM niebt In der Art' 
ftiner Arbeit zu Hauptbeg^riifiin ^ebdren; er nicht 
Xeibft erft erfindai mag , nnd hM^ er au^ der Pbifofo- 
pbie gleicbüriia nur zu poftuUren brt'^cht! Oft wünfcht • 
ät die Meynungen SIearer noA neu^erer Phüöfoj^ben 
jobne die Quellen feUift mfikfam haebzufebiagen, bey' - 
fammen SU litten u. ^. w. Qft ift der Qetebrte auch 
rieht Pbitoroplt vom Metier, büdarf aber doch der 
Fbilofephie^ und^ welcher Gelehrte foHte (iewoht^ 
gan£ eiUibebven fc^nnan ¥ Oiefera fetllte ge^enw^rhVea 
werk gleiebffiffh für den erfteH Anlauf dienen, um 
Itenide Kenntnifl^ zu« benutten , fQr deren 'Auframm. 
lung f^n Pecb und feine anderwei^^en fiefkhäfte« 
ihm weder Z^ir ffiobb LtiOtie rerftatten.«« ~« Unter 
Li^bbaberb v^rftebt er tbeils fclche, defen Hauptftu- 
dittin die PbUolbpbiö zwar nicht zunttcbft jft, die aber 
WBgen ihres £jnffuffes auf alle Abriga WUTenfebaften 



rifcb imd pbilo^pbifeb zo^leidi bearbeiten, en^md-^- ^ck mit diefer WUTenfcbaft fertgebM müiTen, (diefe 
lieh aqeh damit is;ttgleieh anf die wifFcniebaftItctii find aber fchon unter den fialehrten,. die Ffaitofophia 
Sprache der Pbjtofepbie und die Veräqiderüngen der- ^ "^ »c^ «. -. .. 

felben diefetba Sorgfalt weadi^n. Auf die Art wOrde 
ee über die B^mAbungan der Philofophen und die 
Releltate ihrasJPorfcbefiagieicbfam Buch bauten, eine 
lebrreiebe Ueberfiabt* von dem ehemaligen und jetzf- 

Smv Zuftande der WideofiGiiaft und eine vollffändige 
legmengefcliiehte liefern. Zu einem fokbeh Werke 
abett wenn es Vöilftändigkeit und Grfindlichkeit ver- 
einigen folUe , worden kaum die Kenntnifle uhd der 
I «nermüdatfte Fleifa etnei Mahhea zareicben. 

In wiefern das v^ una liegeiide Lexicoh v<m ei • 
fien 
der 



Hiebt zu ihrem Kaaif^rftudiana machen, mit begriffen), 
ttteilf folcbe^ weiche zu ihrer AüfkÜ^ung io jj^rbo- 
luhgkftundeA an P<ii)d{ppMe VergdilgeA Indeh. Für 
diefe glaubte er niebt bener ferigen zu kdnnen , ala 
dnr^b ein Wönterbucb, weil «nan , wee #9r. einen 
Artikel man aucb auffcbM^t, jpbar^U Im Z^uAinmen* 
biingeift, 9nd das n^wenlfigfta.uml wMenawfirdig- 
Ae beyihmmen findet; Zngleicb glaubte er. ^i^efea 
einen GefaUeh zn ereeigeny wenn*^ emi Sbcbriftei^ 
welche entweder facta erzäblenxlie« Mef nungen der 



^ . Pfiilofophcö, enthitttee, bie end'da Anai^e; lieferte^ 

i fenft berühmten pbHofopbifeben Schtiftft^Uer» ' weil man t^dkt Vomusletzeii bemt,- d|db ein jeder ' 
, wie man auadiefem Werke fieht , die lange '^LrHtbhaber dergletchae Bftdiee>bew der fiacid babe. 



ZwilUieffzeitt in de^ feine fcbriftftea'lerifcbe Tt^ktlg- * Stitdierendeh foll di^fim Werk fywfM hepn Vortrage 



keit zu ruhen fehlen, den Wiflibnfchaften niebt enc 
zog*, diefer tdee entfprechen werden tilfst Sxit fcheat 
jerzt bey»dem Anfti^ge noch nicbt beurtbeilen« ;Aber 
befnabe befarchten wir^ data es -durch die Yerbiii- 
dung verfchiedenaTti|;er Zweeke, niefar fo braucbbar 



de/ Lehrer^ als auch* wbmt fte die Akademie bereits 
veftfaflen habeh , zur ^r«)HndMi Wlederiiolu^ig die- 
nen;, indem Äe bier die SacheiaT die fie-fitcben,. ifitt 
det nbtbigften Lttetatun oaUl bev^lltejatmaterien die 
M^ung^ der Gegnüar aabft ilmn ' Gründen ( ' uc^d 
werden wird » eis wenn der Vf. «(eine TKlente * und ' wdes ndtbig war, Erlibtt af im ge y deich die Gefchiclite 
Kenntniflla zur Erreichung eineseinzigen fSeilbe^mm* ^fin'd^nL — Es iUnrinr Vi^r-shi (täwHti ^ t s Uuterne|t« 
ten Zleia verwenden wölke. Er dffcbte fich, nadir 'men;- dib ^edftrfiiifle di^^er^varfbUedenea ClaJTe^ 
febier Erklärung in der Vorrede, eine di^yfacbeClfffe 'von Lefem In einem Wetk« fia n^baMedigen , da^ 
' ron Leferti« auf deren Bedarfnifle lar bey der Bearbei- 'nicbt die Brauchbarkast derWMU darerirer ie(i'lea 
tiing diefes Retfllekfcons Rück&ht nahm, GdebOe follte. Der Vf. fnhlteTelb^« delbflWiche Artikel fir 
>^TOii Merier.t Liebhaber und Anfllnger, Für die er- die eine zn weidteSg grr ai hsii Ind , und es kann 
fteil fottte ee ein^^bmuakbareJi V7erk«ettg lern/ »pa^^ -*jpi At ^fthlrniv -deir mafcy- Wttdte t jfc ■ ^»^qy oder 
J. L. Z. 28^3- 1^^^ Baed. ^ Dt^a* die 
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4fe andere za %mrz md vtnvMMndig find. Sicherer 
Icheitit uns die Anlage eines folchen Werks nicht 
nach gcueiden fobjectrven KücMÜthtet), itondtm txkctk 
"^rfrcnfchaftllchen Idren tmd Zvreckcn ru feyn ^ wa- 
' fich beilrinin^ Regeln uui Grannen für die.Bearbev 
tuiig feilferzen unii {eftbakenlafTen;. da hingegen hier 
kein feiler Maafsftdh ^rerhandeii fil/^onach ikb cUr 
Umffrng and die Befcbaffenheie eii>e8 folchen Wörter- 
buchs zu verlüfsig berechnen liefse. Dazu kommt noch« 
da£» die Anlage des Weriis und die Sammlimg dev, 
MateriaUen niicht ztt den vpn dem Vf. angegebeneik 
Zwecken veranllaicett fpndern diefe erft hiiuerdrein^ 
feiner Mater iaiienfouimking aiigepafsr zu feyn fchei- 
nen.* Der V£» hatte namlieh» wie er in der Vorrede 
S. XUK erzähl« r atu feineni Priyai^ebratich mehrere 
Jahre geiJamm^h. Da diefe MareRalien fich tu fehr 
häufeesH und», weii fienaeh denWiflenfcbaften geord- 
net waren »^da^^Auffinilen fehr erfebwerten, fo en»- 
fchlofs^ er ikh , fie zürn bequemem Gebrauche in aW 
phabetifche Ordnang zu bringeh. ' Daraus iit nua 
tliiefea Werk entßanden». — Uebrigens fegt der Vf.» 
dafs er v^rzü-glieh naeh VoHfiändigkeif, I^tlichkMt 
Kud Wahrhei« gefirebt habe. Vottiiändigkeh fowobi 
Im Ganzen als iu den einzelnen Artikel», dafs übe^ 
fcaupt keine Uauptfaehet. w^Ub<. wefentlieh zu dem 
fiebiete der PhiloTepbie gehjürt, ühergangen^ und 
daf^ in den eiiizelneH Artikeln • fo* weit es die Grän- 
zea des Artikels geftattea^ ohne in andere Arti* 
kel zu weit einzugreifen.» j^ede IVJacerie aweckmft- 
fsig «ifchO^t werde. {kutlicbkeLt ed^r Verftändlicb- 
Ltfit war nach dem Bed&rfniiTe der gFöfSern Clafle 
yQf\ Lefern, für welche das Werk beüimmt iA« em 
notb wendiges,, aber nicht leicht zu erfüllendes &f»- 
deriiifsr wennr zumal in Qegenftänden aus dec Tran- 
fcendenta^bilofophie ,. der Vortrag nicht zu gedehnt 
und zu trecke» wertl^n foRre. Hiftorifch« Wahrheit 
war erföderiieh bey Anfuhrung der Meynungen ande» 
sex Philofophen» und. wo es auf Interp:retation ankam;, 
er fuchte diefe zu erreichen» indem, er eijiestbeiis die 
Wort^ derPhiiofuphen felbftaufnalunund dieQutllea 
fianute; anderntheila den bellen Auslegern fttl^^te. 
.^ Was nun die Ausführung betrijft, fe lOHrs frey- 
tUh das YoIHländige yrtbeii^ üb«ur die Pl«nma£sigkevtr 
ToUßändigkeir,. Zweckipüfsigkeii und Ecauchbarkeir 
dea Werks bis zur Nolüendong defleliien ausgefetzl 
^erffi!«n;: indeilen können wir "doeb fu viel von denk 
. träen JBande bgen,. da(V e^ eiii reicbhvUig^s Mag»« 
ziii^Ton. eigenen und fi^mden Geda'nken ift , welche 
der yf aue« emer JVIenge ven ciaffifcben und hratich^ 
hären Schriften üli«r yiete intereflaMte Gegenfiände 
ausgehoben und wit ineinea Eaifotvncmens durchs 
webt hat, und daCs es fnr die angeg:ehenen Zwecke 
einen grofsta Schatz von brauehären Materialien , 
enthält: B^e einzelnen' Artikel fmd^ wi^ e« bey.ei» 
nem Werke diefer Art nicht anders Ceyn kann> fehr . 
*'.9>erCchieden)er Beschaffenheit; eioiige enthaUennur 
WJEirrefklärungen, aiidere mehr und weniger aus- . 
fäbrfiehe Abhandlung.en ^ einige find mehr bißori^ 
jkhen tnhaftsr und andere dienen nur dazu, ake nicht 
joehr g)^)riuichlSclie^Termw9logie&^^ed^läfieu% Jb^idtA 



ganx a^weekmäiafg find yiele maAematifcbennd phy- 
fikalifche Artikel aufgenommen, z. B. AbcatL Jbprat- 
iwigsu(tn%it f jtlßöSmng des MmgMts , jm^eidiung 
der Alügnttnadti, Aeqmtur, Jlerofietrit, Jhther, Ah^ 
chimie» Algebra f aHq,uoter und oiignaiiler Tbef/, Am- . 
phibun, Anemometer^ Aneinandetgramzent amciehende 
Üirnft, Apynrocktn, Arithmetik ^ tfmarißhe , des Un. v. 
Leibnitz, Artillerie , Ascenßon . AJpect, Afironomie. 
Atwofpkäre, Aufrtfs, A::^e, Aujfenwerke, Axr. Diffe 
nur eus dem eriten^KAfteUen des Alphabets heraus- 
gehobenen fremdartigm Artikel lind zwar meiften- 
theif» nurkurr; arbev dartim Ht ilsre Airf^riabme Mt 
nichts Ji^weckmüfsiger. Einmal BaifiTen deck gewifle 
Grausen zwifchen yerfctMedenertigen Wiflesfcheftea 
gezogen^ und beobachtet werden;, den» iü nicht ab- 
zufchen,. warum, wenn diefe Gränzeü einmal it^er- 
fchnttea wurden, diefe mid nicht andere Artikel ei- 
nen Platz fanden ; endlich giebt es ffir die Phä fik 
und ^?athemetik vortrefFKeheHQlisbttaber,. and tiie 
Lefer, welche von diefem Wörterbucfae 6ebrauch. 
machen IbUei^ fiixien hier gtöfiiteMltfei& nur Wori- 
erklÄrungen, die «an biUig, euch bey Anföngcm^ 
fcbon vorausfetzen kamu . Wer fetlse steht wiffen,. 
dafs Anemometee ein Inftrument fey^ durdi deifen 
Hülfe mati d«s Verhalthifs in der Stärke dea^ Windes 
meflfen kann ? Diefes MX der ganze Inhalt diefes Arti- 
kels* Wi» erinnern diefcs nttr darum, weiT wie wun- 
^fchen, der Vf- möchte den Raum, wdfheis diefe 
fremdartigen, Materien eiiuiehtnen,. lieber ükoncmii- 
fcber anwenden ,. und dureb Vermeidung nnnöthiger 
Weitläufigkeit die Brauchb^keit des Werks echöben. 
— in den eigentKch philofophifchei» Artikeln ¥ft der 
Vtbemuhr gie wefen, die Verftelkmgserten der be- 
rülMnreßen neueren Phnjofophen, Verz Ulrich Kants,. 
darzuftellen. Dielen Theil de^ Werks können wir 
vorzüglich denen empfehlen,, welche,, wenn auch 
nicht einen erfehöpfenden , wenigftena einen veriau- 
figen Begriff ven den. Grötiden und Refultatea der 
kci.iitben Philofophi« zu erlangen winfchenw Ohne 
pbilofophifche Termiiiv^lagieen zu ängftlich za ver- 
meiden, irt es ihm gröfsteneheils geluit«», den 
Sitm auf eine allgemeinfafsliche Weife .vorzutragen, 
und nur feUeji find wir auf Steifen geftofsen, vtomm 
ßeiUmmtheu oder Richtigkeit vermifsten. bi d)em 
lehrneuben An. von angebornen Begriffen,. wePla- 
tols. AiiÄotejes, der Stoiker, CarüeCus, tocke. 
LeiBintz.. Crufitts, Lehrfiifze ober diefcn Gegcniland 
afigeiiihrt werden, erwübat d<r Vf. zuletzt auch der 
Kaaitifchen Ei henntnilTe a |m>rf u4Mi verwechfefe da- 
hey des üffprüa^liclie der Erkeunintfa und des Er- 
kcnmnifs vermögen.». Dae letzte, nicht das ecfte kaim 
man auft^boren nennem IKefcrgrofse Phifefoph, 
heif&t es S^^89„ ]j^i z,war nirgends das Wort ancc- 
borue Begrrife gebraucht; allein feine Theorie der 
remenSninliehkett und des reinen Verftandee und der 
reuien Vernunft bewetl'e« geuugfem, dafs es gewifle 
«rfpruugWhe Vorftellimgen uikI EKkenntnilfe «be 
wekhe » «riorf fwMi, und von welchen alle MöSich! 
keu der Erfahrimgskenianiffe abhängt. Diefe muKesk 
der ^eele eigeutbamU<;h angehören und ihr angebo* 
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ren feyn.»»* Verrniitfilich^ Jhrt (Tcfc cl«r Vf. Wer nur ftmj artd Telbf^ das Pertönsfe Abfti Shrrt»* Cifenilesi^^ 
nicht t>cftiininf g^wag ausgedrückt S. Sil wird ge- bw auf «iiizeliie dur'ch Tod tmd Befördening eiK* 
fagf:. nttf ähuliche Art wie Epiiuir äfi^Vf Oft Auttci* ftandcne AWtoderuf)ge» iich gleich geblieb««.' Er^ 
pa t k>n < ^90iA:/;^ci? } nabu^y wivd es in der kririfcrbeDf v zeichnet fiel» nämlid» noch dttrcb die Fot ni« dureb 
Pfatfofqphie gcnomtnen^ Hr«' L« denk? ßdrnfifenlftii gute Lettern' unddurth^ emeii^ zum ^raktifirbeKi Ge- 
unrerder w]5oX5;\}/«9 , orfer der ^a^XiX}; vpijori^ ^vä- * brauch fehrhcqjdexxietv^ faft za weitifruftigcn, EkuchL 
xoicifixsvff^ "wie es Laerz. erklärt, den allgemeinen^ aus. ]ileß€> veränderter ift d« bey^ef&gtc gewcalogt- 
angeborneft Veriland, und folgere darpau«, Epikur bah ^ Jckr Verzeitlmif^Jo^r bis a«fdenTiteW li^r fonderba;-^ 
be daqrumer etwas., -was a priori 4ß^ eJer äoch zur rcr Weife ebedem^rs^ kbendes £iiro|w, lautete«^ £» 
finnUchen Erktnntniy^s erfoderc wird, verftanden. Dte- ' wurde dav^on dre ettte Aufgabe auf Vetfengen etner 
feil Irrthuin bat Kam fireylieh fefbft veranlafsfe^ allein., auswärtigen Sefandfcbait nnierdruckt » weil fblche, 
die Theorie dea Erkenn tnifs vermögen« des Ariftoce»- • tiabea mancberley Lücken crnd fehlem , tiie Regie* ^ 
lea « EpikWaund der Sroifcer, nacb welcher alle Be- ^ rangen: der netten Republiken nicht voit aoff&brter 
griSe emprrifcben Urf^ruitgs find^ löfst fchon Ter* ^ -- ^ .. 

mi^then, dafs dieCe Anticipatiehe» etwaa ganz acidera 
find, als Kanta Anticipacionv^ Sie können böchftenaiMMr 
in dem Sinne, wie analytifebeUrtbeiie » prloetfcb beiw 
faen. Unter dem Artikel , Aftett , hat der Vf. vetgc^ 
fen^ (fenkantifcbenSpracbgebmucbaniaf&lyrenr nacb 
welchem xwifch?n Affeeten als IVh>dificatiofien des Qer 
fühl^venaegeiv ond Leidenschaften ab berrfcbendem 
Neigfingen unterfcbieden wird;, beide fe&r verfcW«> ' 
detve Znftände, laufen In dem ganzen Artikel verwor- 
ren u-ntereinauder; — In ninigen hiflorifcb- philofo*- 
ptLifcben Artikelii fft uns einigea aufgeftofsen», wo 
von wir uns eine andere Anficht gebildet haben ; da 
es* aber Nebenfaciien betrifft, iznd d^r Vf. nur giebtv 
was andere Schrifcfleiltic darjlbev gefagx hal>en, fo 
wärde es unbillig fe^yn; lätigerdabey zu irefvv.etLen^ 
ilumea &rklQrang5v«rli»cb der CatifaHcät aus.dei Ge- 
wohnheit oder iffföci^tion der VotileHungen ,. häxter 
S. Ö6}^ ausführlicher angegeben werden foUenr Wiß ' 
zweiftln nicht, dafs diefes Werk, welches m dem er- 
den Bande die* drty erften Doebftaben (leä Alphabet» 



»nd noch vor efnigen Jafhren- u'^tter d^r Rabr&k vo« 
Ftankreieh die Familie Ludwig XVL benannte. Hier- • 
auf wurde die neue Auftage veränftalteu Urnd in den 
Leipziger ZtHungen vom i6, Mär» voit £kcsdet> aua 
folgendes dabey verktindet: Ihiin tfcw. de»r äiefS" 
JAhrigen KurfacüMien Hof- and Staats - Catender vo» 
dem VefiegfT dejfelbeft ifäx^ ßcb) zm BeiiHemtidikeit 
in Thebliei hetjgeßigten , geneAtagißhen Vevzekh- 
niffe r vtrfckiedene VmfcMigkeitm , ittthihiuir . Au^ / 
tajjwtgen , witi mk iev gegenwmrtigen Geftatt der 
Dinge, nicf^ aUreliikominende,,^tngahet% zu bemerllen' 
gewefom ; /a iß hikfißAt Qrts ^befohlen worden , dafs^ 
diejßi Verztichnijs mit mögUekfler S^gftüt wid Wt . 
alter Rückficiit auf die: defmaligen Umfianiie wnd Vtr^ • 
faffmigen, img iirbeitet , uad^ dav^on eine «nur Aa^^ 
gabt beddigß ^raaßaket^ auch diejel^ den nodt «tf* 
vefft^uften ExempUmen des^ Staa^scmUnders ^ fiaH der. 
ergeii b^itgefi^gt , und Jonft in da3 Pablikmn^ g^ * 
bracht werden fatU In di«fer ümftrftung find die» ' 
Regierungen der alircn und neuen Repubftken, fo^ 

^ _ ^, . wek ft>lebe bekannt, miibin die drey Gonfuls vont 

begreift, in der Fort fetsiing, wenn xumel der Vf. dar- •' IrnnkreicA^ die zwölf Aelteftwi' von Luccmr de« ba- 



atrf bedaeht ifi^» alles Fremdartige zu entfernen, au» 
dem Schau Cainer Kennlmfla und reichbaltig^n Le«^ 
iure viei SiajicUmpes kelcFii- vrevde« 



• STATISTIIL - 

LEtr7io , bv WeidttÄnn : KurfurßttcHet Säehßfefißlt 
Hof' fmd Stands ' Calender auf das ^ßhr igp^ 
396 S^ Aiphäbetißches Vwrzeidiaifa dm regierßm- 
den JiMfar und eMdenr Rtgjunmgen t» 'Eur^peh 
70 Sv gr. 8* • \ 

Seit der Au«eige dea Jabrgafiga agoe^ in dkr A l^ 
Z^ deflalbeA >dußea No; 163« S^ 359 i<t die £itiHda> 



tavifche Staatsbewi'thjt^ der Bplvctffcbe ' Laa*M*^ 
.. ffiaiiia, Kagiifa uimI die R^p^lik.der Twben lafeh» , 
' aufgeaäb]et> dageg^en aber find dir ei^ig^istenfran- 
zöfifcben Priiiren , die doc4r ui^ter den Artikel» der 
hourbons Eatten gpbtacbr W^deit töim^n, a««ge- 
laOeo^ Weniges abficbdicb find wohl äxrdere Lüü*. 
ckeri, s. B« die von . &aveyen* Garignaa,. vom 
Sdbdnbufg I?. 4 w. — Re«^ h*nntevaua*dcr Ver- » 
^ gfcicbung V^lcfet Ausgaben noch mancbaa^yftigeii^ 
"^ wau» eatlftr ZwtU^ f fM^ Itecenfion. geftatteta^ 
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JlxzjcmyQSSABRTBanr; Jt^nn^err b. d. Gebr.. 0cllnr 
Jfachrioht von den Gefundbrunnen und Bad§r.n zu lUHburgt ft«- 
fctuders VOM- der nenen Schwefel queUe beif pf'hthr (,Wii)2]ar> 
Vo« Dv. Lebreekt Friedrich Benjamin Xnitifi»* hdiilgl* Kur*» 
feirltU Leibarzte %u Beiinover , u f. w. Nebik euiem Situe-^ 
tions-Plao. iSo3« 4^ Bog. ^ (tf gr.> £)a> ältfefte« den< lUh- 
bvrper Brunnen betreffende UrkUDde. die der Vf. in den von 
4Br ]&« K. Kaounts Uua mitg^eihaa Ac^aa ieodj« iftsfil^ Aa*' 



ricjt des AmaliKca Amtmianif Af«ae röm s. Jnf. r^w Brlt 

yjiy. wut»d# die Quell« eintferAate)] anberaumt, und «ij er* 
ite Nachricht von ÄraiikcBr d4e durch de« Gebrauch d«ffc» 
Waffer» gefutid worden • ül vom J. 1722* fm 1- xysi. un* 
175s wurdea Co viel« breterne Bara^uen erbauet » als nbthtg; 
waren , die OMhrellen^ Kranke» gegen Wind und WeHter kih 
fchütaen. Ii» letzteren Jahre wurde befc1iloirefl> ein. Brun- 

Mfttbauaj» fia Badabaaa a«bft BadaaMift«rw«baiiii& *^|[^''*' 
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«•Auen G#<l|r «»' tnl^M swedbAiiiilicU-Be^itwnhciikeiiiVO« 

stt^veu; auch reute man «ineo 8rünit«narzc tu, errichtete 

«iiie Apocbek-e, und gab den :(iu£au«nT «ttfefmHclie VAnnonki- 

ftM. /U^dttrcii i(t ee Ib w«tc i^dbomme^» difii et de« arunneib-. 
iften ietmt ^ichc leicht tn bequeme« UmerkömieeD fehlen 
tnn. Aoth siir Atiinthae dec Armen iX^ ei^ ,9«;bäudi; vac- 
faipdeot woris ihrer ^34« auvej und twey in euier Kaminer»,; 
bequem wotnen k6nnen« Vetdieoiei Loh det Rofmed. We- ' 
her und Amtmannt von öravemeyer • denen Rehhurg fo vie- 
le« \rerdankc« z. B. 4u »euomaffiee Badeheue Att «cht ele»> . 
gtfuceu Biidero. nnd ehen ^ flrUl^n Nehenkammern mit J^ect- 
tleilen and MU^ataen , weichet oben mehreve Zimmer aum , 
LogiMn enchäU; die Anlage von zweyDoucheb» einem Tropf- 
%u6 Regenbade 4f. f. w* .Die Armen haben den'Aret» den • 
Wunderet, dio> Ai*eney »- lie Bäder und^s Logit firejr, undr 
.erhalten wödifiulicb, wäeieueh bey tbrer AhreiCe» «iiie ui*i 
gemelTeat Btjd^a^t au Oelde, die' durch freywUlige Be/iräge.. 
aer CutgdCte tiocti vernfebrt wird, wofcfpen fic aber,* auch auf ' 
•ahg^egeuen Fromenaden , für die Anfeile vn Beulem ganx - 
urid völlig gefiebert find. a>i6 BehÖiftiffnne deir Curgat« ift - 
' 0iidceren SpctCcwirthen« ohue Pftcttf an dienerrfohafc« erlau^^ ' 
&ug« dcl- Gewohnheit Itfaitcher, drey bi» vier Zimmer au ih- 
rem Aufen(b*lto au mieih«n. Alle Sonutage iH Gotcesdienft, 
'Und wöchenrlich einmal Becfti^nde. An Galanterie* und Mo- 
dehändreru und andern Hn«ern fehk et nicht, im S* Igott. 
wiicde «uldllig die Scherefitlqueil« sh WinzUrt oine kleii« ., 
Vtenelmeile rom Aeht)arger GtCundhrunnen , entdeckt und , 
ria«hher)iuf geräumt» etogeffUn u..f. w. Von der Lage dea 
*KfhbufgerErunneu8 und Bade«. Gana fo dargeftellt, ti'ieetG^ 
geud und Anlageji v«adien«o« Jeder, der den Ort einft (ah» 
wird dtefen AblciniHc • (ßo , wie den älteren Aufifara damjber 
von OeaecfceJ immer .mit froher Riichorinuening lefcn» Der 
dr»tteu FromeAade $• ss hätten jftr eine ctwaa deiaUlirttfre 
Beschreibung gegöunt. Auch linden wir des Charloften platzet, 
der beideji itoinbriiche • der bervfichen Gegeiri am Bergleben 
und Ber$kirchen, det Adolf^latMi« gar nicht etwahnc 
14ach Weltruntht OnMfifucbtitigeii enthält .«> ^n Plund dft . 
B<NMve/r<r# an U%rz(ia§ ^ Gran, falafaurer Magnefie ,', 6ra% 
CakfAuetm Kalk A<^r*» Kiichenfalz ,JW Cr,» EngL Bitter;- 
^aU iJi !Gr»» GlaubeiTala | Gr.. Jipftfaimr« Bifen A ^r^ 

^ Thonei*de VA ^«".^ lufifinirer Kalkerde ^| Gr., SeleiuC a ör*. 
lUefelerde » Schmttte • | Gr. • Luftfiinr« iti Cttb»:zon t ^ 
•in #ftod d« , Trimkmitefiß «i HaraRplF v^ Gr. , faJzCiurer 
MMueQe A Qu 9 falzCaurem Xa|k \*^ Gr., Kiichenfaiz jh 
Gt.» EngL BUtevfal« ijSGr.» Glaub#tftl* lÄGr., luftfauerm 
Sifen Ä Gr . Thonerde A Ö*w, luftfatirer KaBierA*-aii«GffL, 
Selenit^«^ Gr.» Kie(^itrd^, Schmtttz»A Gft^V I»uftfiiitrt«>} 
CubiBsoUt f) eiii«>M#»9e von aoo Gtanen det BmUfdmmwu 
an ktfiterem Cifen | Gr.; Thonerde 61 Gu . >&iaarer »alk- 
erd« 182 Gr. . Kupferkelk i Gr. , Kiefelerde und iJnremu^kett 
2| Gr. ; 3) ei^ie gleiche Mmi^ de« f/mäme^ftgbis an luftfhu- > 
K«m Bifen oOr.» l^oneed^ AG«.» Sl^kfam lUlh^de.lig . 

. Gt.^, Selenit $ Gr.»:lkM»lerde nnd^hn|ii|e |d ^* ^d:«te ^ 
fehwach«>Sp«r^on Hi^ffeg- Oor Piann^em wurd b«/mBade 
Dicht genütai^» der ßadefcliaum aber ,' weither' eigeilil ich' dat 

- feifenartige Wefen ^ot Rehbaffgee Witftr« antaiedit« wi#t^ 
äui^erU^ gehraucht. Der von Weftrnmb nicht erwähnte 
Oket , oder der Niederfchlag, welcher Och in den Röhren und 
hinter den ^teußeinen ündet« beftehc frdfiitentheilt tu« Thon. 
Ralkerde.» und «iwaa EiGen» und wird ebenlalk äuOierlich §•- 
braucht. Tabeliarifohe Baiftellunf snr Vergleichunr der Reh^ 
hiyrger Waifer unter Geh und mir andern MineralwaflAfl* ' 
(dem Werdner und LauchRädur), EHhhfungen von der Wicw 
kuag am Rdihiicfet G«fto4bsiam«W ]fimfimmuikk Mg 



&n Dtadifrhrifiea ^erBmimentmrOldenfcovrg, 4^eber u«d 
Biedecmann hier angegeben; gewifs zum Bedauern eines fe- 
den, der des' Vf. Iiekatltiteii Scharfblick und frakcirch^ Brfah- 
rcmgen eu fbh ätzen wet(^. Wie lehrreieh wurdert iiioht feine 
ejfnen (Jcthette"' gewerden feyut ''¥on der nenei/tdcckien 
^3V«ff Ify«^ bey Wf4is}ar (Winzlerj- Sie emhäU tot Ff un- 
de A Gran JiarzfVoff • «W.Gr. (ak6^rer Ma<;ueüe, il Gr« 
falzfaUr^n Kalkt • i Gr.' Ri^chenCiU, sM^r. £i<l. ßiit^rrJz. 
2}g Gtauberfala, i|X lekfanrer KailMrde« A Gr. Tlionerde. 
X7f Gr.Reienk, d^Ör. Ki al i rt er d e nwdCnteiiaigkeii ; und in leo 
Cuhikz^len 44l ftts 46^ C. Z« 8eh«efeb|en upd ii% bia 30 
C Z. Luftfäure. (J>m9 Wafler iR alfo an fdchweMm Wa(- 
üerftoffigät fch wacher» alt das JSeinberger, und llarker» ah 
dii Netindorfer; an Köhtenfäure aber fch#ächer, a t dat 
Itanidecfer» und BMLer, ab dat« Meinherger.) Bteeticltchei 
Erdhp^ iPr VhvMflditiic mif-Schwefelcan hat 6m$ Watfrr i» 
wfuift» aifidie lüMerse» ;die iidt in d^.Ancflttfcrohtseiam* 
ndfn Uefa. , JMiemand hat fich« wena er auch det \Vafiec zu 
g hi% t (^üf^rn getrunken hatte, grbtrst gefnhK. Dma aus der 
Tre{4:dgr ^ueUe geCbhdpfte Weflhr «M0dte nuhr Mvwnfel^ 
und ncuM weniger InItCanrea Gna^ ddt nahnnntnr den ^te« 
gel« hingegen i^tjfehöpfte hat mehr JLuMuiret^ uAd^tyrag weni- 
ger Schwefelgaa« tfat der Aru die AbGcht«. aufztUöQni und 
gelinde da« Lymphr>ltem zu rHtz«n; fo trinkt der Kranke 
aus^ der'l^efe J bi«-tGläfer, wekhee zu Anfange hinreichend 
zw fttyn fBchctnti «wünf^t man mehr Winhway . d«rch den 
StiUil« '^ muff; nach VerhakniU; ^eha.dtfoo Kecrnnket» wer- 
den, la es aber die fLb6c)it» mehr auf ^^ti Harn & Trirkeo 
uud die Nerven und Aen BUitumlauf ^zU luvt^^iren t fo be- 
dient matv Geh der» dicht unter detfl Spiegel derQueiie ee- 
fch^^eo' WaHer«. Hundert Gubic&oU Schwclais^aOer, wie 
«« den Badendtii«tt fUhhurg gereicht i^itdi ttirtialieii 2J CZ. 
Schwefelgas und 30 ^. ^Jufuaurea Ga4» £g wind Btin Bm^ 
deb mU demKehburger RadewaHec re^mifi^t lAid ieiAet dunn 
voftreffliche Dieufte 'faft in alUn flatttkajrkhemi» Läh* 
siuA^en , SteifiglLeit «nd •GtllcbwiilReii der Gliedert. (Ba ift 
Schede» daf» die Qu«l^Jicfa tuf k^jinn be^eteien Art » «lg 
durch Verfahreii dea WeiTera. Aiir deu Rehhutger AnCLah 
tcn e ereinigen läCst^ und dabee Ihr mehrerer Auwt lehr so 
liriinfdien.) 



Dtr tituationtplaii tft yn SeltTMbtrg giftichha^ dar 
Htlion^ früher zwey fehr mittelmäßige Anfichten von Rehhi»» 

fe^ Partieen', dem Friedrichsfitae und dem Cana^ee » feiiefect 
at Er %at d<^n FeblGr. daCs er zu klftin und zu alt lA» i«. 
dem •• nieh einem Rtde aus dem fifehenien Dec^onnrm der 
TOrigen Jahrhunderts. copirt an fojm fditioc. Difcn gadet 
«an auch noch wohi deulängft «rloficjieotu Namen ^ Jleiiiektai 
Carnji» u. C w. DerGenrgen- Friedriche- Adolphe «Fiata n. 
dgL lind gar ntch& angedeutet» oder mit mtnchtu Gnri^hii^ 
keiten. £^en fo der Flau, we das BUckwitzifcbe Monumeitt 
Bete, «die^Foniaifit ror dem Cenapat« der KirchhoC Dat 
kl«M^ Bgd eha nt Jär Hanalonto und Armo 4R«n- einem Lngir- 
hayifa gtm^h^ «Des Hole: der Singmiiefi l(oelt itei&t teci 
der ^efMwrre« Hoijfer« und die Egge tft gar jucht benannt, 
wie euch die Screfse noch Loccnm un4 nach Winzlar* ' Die 
jnaliro BHfeknnnlAAi VT^fB nae| Um Flecke« jRelihiinr tft 
onsmif.«^ etHrn^Seitt oberhalb der AJUmsdff^m^^.Cw, 
Et ift demnaduzn beoaüem » data diefe Co guuitige Oelegen- 
heic» ninen genauen Fian Ton dlefem wohlthätigen nod enge- 
«yh m o n Curorte und £tmmk Environt an erbauten» für das 
ftMiemr nicht titf bodl^; §1§ uobeauut „ ' Vmniheigegatt. 
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<}EKONOMIE. 

' Wt^i^f fc. W«i>pW ü\ß«dc: Andrtat Stütz, t^fc. 
Ratks «nd Dirmorn des k. k. phylikaHfchen und* 
NitaraKencabine« m Wie« , pliiffiiaUfch - wiinera-f 
l^gifche Bi^ckveiHng des GM- und Sitberberg- 
VKfies Z» Szikenmbe beg Naggn^ in SiebenWr- 
fen, nebftdntc Zugabe fibcr einigeijroMemati- 
fche Minertticft Siebenbargen«. Mü (3) Kupfern. 
1803* 164 S. 8» (/ 8. f 5 *r-) 

Diefe Abbandlang befindet Ticb fiphon dem erftfa 
Entwurf iiach iin^ten Bande der neiteo $chrifcea 
der GefeUfcKaft netarforlcbender Freunde Qerlin 179^ 
AuFgemvntert durcH den erhaltenen Beyfall, entfchloie 
lieh der rÜhfnUebft bekannte VL. Hr. jßbhc Stütz, fie 
g;en2 zu flberarbeiren , tvt vermehcen». zu rerbeflem« 
und, was der vefenrilebfte TheU diefer Arbeit war» 
den BtHrilifdien Bemerkur^en über Nmgitaßr^ in deflVn 
huekanotenBriefen anf>rbffr,Scl|ritti'ür Scbritt zu folgen« 
fiezubeüüügen, odcrzuberichtfgen.» undriieVerände-, 
rjangen anj^eben, welche Ms jetzt dafefbft vorgefal- 
len Cnd , fo dafe daraus ein ganz, neaeg. Wierk eaC« 
ftaixden ift. 

D^s if Standen ron Nn^zfn^ entlegene Goldberg- 
werk ZQ Sz^rembe ift fchon von den Alc^n gebaut 
worden» war aber rerfalleh und ver^rifEen, b\s es . 
17^7 ron einem gemeinen Wallajrben wieder enfr- ^ 
deckt t and von dem Vater dea berühmten Hofracha 
Born aufgenommen wurde. Der k. Hofbefixzt nur 
da(i gten Theil de$ Werka, die Hofkammer führt abar 
die Direction. Dafs die «ilortigen Gebirge nickt vuj- 
Jianifchen ürfprunges feyen, wie znerft FicÄt^/.^laub. 
t>4 hat fchon Esmark gezeigt. Das Uebirgs-Geftetn iSt 
Born*s Saxum metalUferum ^ Haidinger's Grauftein«^ 
Wemei^s Sienitporphyr , des Vfs. Thonporphyr. Die- 
Ter Thonporphyr, worüber rotber S'chiefectliQn liegt». 
frebf , in der JNäfae der Erzgänge , In ein einfaches 
Thongeftein, höchftena mit eingefprengten Steirt«> 
tn^rkflecken über. Das Ganggefteia ift weifser Qslatz^ 
und rofenrother Braunftein, welchen Born (C deflen 
Briefe S. loci): för Pddfpatb hielt. Wo zwey tAm 
Qänge zufammenfcharren, terftreun fie fich jn yiela 
Schnürl, die fich bald ga^z ansfchneiden. Der A^ol 
rerfiicht In dem Streichen , d. i. ^x zieht ILch je tie-^ 
f er je mehr in die entgegengefetzte Weltf^^geiid. Di# 
Qänge find fehr abfätzlg. (Genau fo verhalten Cch 
die Glinge eines QoHborgwerksA deflen Bau K^t^ \t\r 
t^\. Die Sze^emAw Gtfnge ftreichm et«^c|idMil» 



W9H Sidweft Ui Mor49ft (vbn SW. in ^U^eß ftgt iler 
Vi.y Das Mehe^gef^^n ift iMcht poch wärdvg. DerGmf. 
bi^nb9U ift fehr regeltittifaSg, der Erbftoiien, welche 
Ann |Bartholoin/iu$ftoUe|i uin 80^ uneerteuft» 12 Schuh 
hoch*, auf mehrere hundert Klafrer In untinrerbrodien 
gerader kkhrung angetrtehffi. £r dänd nrfpr^nglicfti 
in fehr koftharer Zimmerimg, to dafa ein Tfaüfllock 
an den andern« und zwar in vngewöbnitcber Helfe, 
dicke, gefetzt war; jetzt wird er aber ganzausge- 
HKauert. Die Erze und Poc^änga werdc«^ d«f«h 6qik 
.Pürfteubajt gewonnia> Man bat. die Gänge Mi 14 
Lflchter unter der Ecbi^lena • Sohte unterfacht und 
anhakend edel gef^tnden« es wird daher jttzc ein tie« 
ffrer Erbftollen angetrieben, mir welchem man nodk 
unbekannte Gänge zu erbauen koSt. Die Förderung 
gefchiebt^ durch Riefen, und dujwh einen zweyfpän-, 
lügen Göpel. Die Knappe«^ werden, aufser ihrem Ge- 
ling *V;rdienftep nrcb nach dem Gehake der Erze, 
die iie gewinnen, (Halihauerey, Erzkauf;, bezahk. 
Alle Zugönge der Grube find, der reichen jkze w«- 
gen, veriperrr, bnd jeder ausfabrende Arbeiter 
wird diircbiitclu. Die Löhnungen betragen jahr- 
lich i20flOco fl. • ond in allem kommen an 25o«oo#' 
fl. durch diefea Bergwerk in doi:^iger Gegend in Um- 
li4iC» Qoth ift es nicht mehr fo ergfeUg, wie vor 
einigen dreyfsig Jahren, wo monatlich auch 20,000 
iLunter die Gewerke» Mh Ueberfchofs -tertbeiit wer- 
den kofKüten« ja es war fett dfefer Zeit fogar fchon 
im Verbau, — Erze, welcho durch Handne:heidung 
auf den fchmeirwürdigen Gehalt nicht gebracht wer- 
den können, kommen vor dem Pochen in die Wä- 
£che. Das Wafchen gefcbieht theils über den gewöhn- 
lichen Reibegittem, tbeils im koßifcken Faffi, .und im 
Sprudel r M^0^(Atverkei das erfteae hat einlurallaebifcher 
Werkszimmermann. Ursz mit Namen, das zwevte 
der BergverwaUer Franntnisift eWmnden, nnd beide 
Mafchinen arbeiten mit Zeit - inid Geld Erfparnifs« 
Auch daa Siebpetzen g^bieht hier mlrtelft einet He- 
bels, der dfu^h die Heber eiaer Welle bewegt wird; 
ein Knabe verlieht 2 — 3 Siebe. Hofrach t^. Rjekken" 
ßpm^ ehemaia^irecroriata*Rathin Tyrot« führte die 
(bifelbft üblichen Kebrherde fchon 1784 in Nngffag 
ein. Si^Ce rafftnarte Hr, Bibnger. Obera mts AH«<for 
in Zaia^n0. Um fich von der NQtzUchkeic dlefer 
Abänderung zu iberzeogen, wurden Gegenproben 
mit lUedernngarifipbfnSchlämmbeerden abgefShrf« fa- 
wphl in NagjfOg ala in Sckemniiz^ pa fallt auf, war 
aber vorauafiifehn, dafs iA Nagymg dieKebrheerde 
Qidck machten« in Sck&mwitz die Schiämmheerde •--- Die 
Teiche tta^d , ß|r ein 4b wichtigea W«rk, ainbeirächt- 
li^/ und ^«lM;i)ftW«iiv-lllu«cl. Dstfemabza 
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itanft'orti wahrneniming» welcher zvfolge ihciheiuer- 
from«», nacbiJcm Toda geöA»etefi,Enib^eft einer Kul^* - 
tkkiht »llein das Scbafwaflfer Teveifet, f«|idern auch 
4er Mund und der Schlund bis fi« defiM^i*n it\iitn^ ^ 
•er »voll ver etfeten F ruchtwaffers g efunden wurde« 
fetzi*3IS*]Sacfie aur$er allen Zweifel. Ebenso fcbeini 
^CSB Kefji^r Väjfimx'cnfetja ein.Aew^d^Srdurcb di# 
^g^SL\jfi^U ^Of lieb gegangenen, £rnäbnuig5proceCr 
Uß .unc(^^)^:«daidttrch entfl^anden^n Niederfoblagea 
der grv^fen'Jn^eile des Fr^ctitWafWi M^der Qbef*) 
fläclie de.c H^t zu feyn. - - . ; 

., ,£tlej£^Hben der Scbwaagerftrhafc tbeilrderTf« 
em;: a) in £eicb^:« die man aus den verfQbiodoneil. 



Htffc: deffr-Vf-rvelcfaer »di S.ac3 v* %- £»Gefic&ta« 

geburcen zu den reg^ltpärs^etl. Ge{iurcen zählt , bey- 
' Nur m dem elnz^ei f^Ue; wo' das Becken 






])auptfyAemeo. c^s Körpers« iBi/ Aosnahine d<r Gf«* 
hartsnrgaxie» b) mZeicben» die man »ua g^wiiTen öct^ 
Itcben ZMiäileh beriumint, und c> in.Z/e^icben* dieunsi, 
dd$. Sy.ttem der Geburtsorgane daf-.bie^ec. Die Veräii-' 
dcrungen ao ^er yagiaalpartioa 4^s Uterus bteiben 
für einen geübten Geburtshelfer kaiaier gewffle Merkte 
tiiale.^ obwohl der Vi. den Ausdrtf<:{i: ^:geii;(^ii^mJ^eilö 
sicb|gehenJäß*e^^üip JJtnn weder d^treb einekraiUir. 
liafte Affeciion des ganzen Organisii|u£^ » noch duroli. 
eine JLof^t-A^cucuv der Gebärmutter. l(önne|i( «<l.tt^ 
' erwabntfti^ , ixoA' g^au begründeien Veründet^u^cilP^ 
an der V^ginalp(>rtiof1 derfelben her vorgebracht Wer-, 
den. Auch fiiniet wpbl die Verwi^ndlung des • Queff^ 
fpaUe in eine ViiAde Oft^fi'uiing niemals VQ^iko.unp^. 
^üet der Sebwanger/cbaft itj^* und ein gelobter 
Jtingec käi^x a^uch ^ey IV]iebrgefct^wüugerten ein^ deut*. 
li^ :Y«^Kth»decung'j4er QueWpa}^ des Muttesinunidasc 
t|^,abi Aebmetv .^ -^^r -Schön fetziilßp V(. zur ßri^lMrOTgr 
^w Gebur(^Qe^^ttiftf;ibm ab^e die Wirkfamkeit dist* 
Name». jfirodurcLh fie. das Ey von der Mutter xn^cren-; 
, x^^fL uii4 foft|kufcka#'^,.b€mubt.ift,>,zwey Hauptbe« 
^^[ngnidiie, JCeft, und »f^ifkM fotcfae ^te G^burtsthäiigkeit 
^ganz ohne aUe mecbi^Hfche Gefetze» nur im wetbli- 
cbeh. OrganisHins begrüadet;) und d^n iUftAoitrriintJ 
djT öeiiuift. Jene ift zu^m Tbeil willkiu-licb, zemTbeil 
unwilik^iriicf^ wegbin iii diefeip Falte die Bewegungen 
der* Batfcbmuskelfi und des-ZA^ergfelli^Si. m jenem 
aller die ^uiammeaziehongen def äubftanz des Ute- 
«US gekörem l)ie eigentliche VeranlaflTuug der* iua* 
mer zu gcwlflen ^eittn, und info bellimmrer Folge 
^cb ereignenden, Z-ufaiumenziebungen der G^baruiuC'* 
ler fcheim dem Vf. nach S. 179 am wabrfcheinlichiten 
aus, dem verfchiedenen Baue dea Uterus t und, feiner 
Subilanz-ecklärt werden zu könne». Vieiieicbt, letzt; 
See« hinzu « lafst üch auch die Subßanz der Gebär- 
mutter nur bis zu einem gcwilTeu Graue ausdebnen, 
und zieht &cb » fobald fie diefen erlangt bat, zufaiiv- 
men» wozu das, durch den Stand des Kuides, nnd' 
4iirch den dadurch bewirkten l^ruckeuf die überhaupt 
Tiei fcbwachere SubAanz des Gebarmutter-Uaifes her- 
'vorgebrechte aufgehobene Gteichgewicbt der Muskel- 
fafern dcffetbeii, und die eben biedurcb erbobete Wir- 
Ituftgskraft der Muskeifafem iln GruntJe des Uterus, 

ailerding« Tiei heyuagaa niuia. tikht ^anz kaitn 



pflichretK . ^ ^ ., . , 

weit , der Smcfeskopf klem ift*; hfld di« &irn am 
Scbaambehiren de waaig-^aufA^ht^ kann die Gebt^rt 
der Nator überlaHen werden. So möchten wir den, 
S. 3ft2 gegebenen Rath nicht Immer befolgen r >,Ilthfn«^ 
»gegen der Kopf fchon ina Becken eingetreten : folaf« 
„(e man das Geficbt AeBeh, wo' es fieckt« die Ge- 
»»burt€thiiiigke|t wIrA den ILopC and. cias ifind fchoa 
»»heraustreiben.*' Eben Ib wenig wörde Äec. die Gft* 
burtac^» wo der J£ppf üch mii'ieinar. einen $eite z^ 
Geburt. fie\lt, woraus die Ohrhf:<n enfeftehen » allein 
der Beendigung der {jatufkrafte überlaflep* £s ift 
freylich nicht • aUein^fnögUch» fani^era auch durch 
'Vt^ahrnehmungent» l^^ekhfe man h^foi^l^s in. skr Wie« 
^er Gehurtsfcfanle zuGunften des vmrgefafstsii Grund* 
fatzes, von der Naturthätigkeit den bdchftmögiicbeii 
Grad yon Wirklaakeit ^r B9<9n^ign^ der Ueburt 
zu erwarten, angeheilt' hat, erwiefen» |r«i£» Scheitel* 
tti^d GefichCftlagen durch die Naturkräfte allein been» 
4igK.trorde» iSui.; 'indefim wür^e H«}C-*diefe Falle 
^iiChK zu eif^em allgemeinen Begutativ exJlebeiiv weit 
dann die Hülfe, welphe uns die Geburri^znnge ver- 
ÜQi^'fft,. leicht verfäufut, und Mutter ond Kind ein 
Ö^er. df s zu grofsen Vertrauens a;if die Naturrbäxig- 
k^.Hirerdefi können» Zu we)cbem Zwecke der Vf. die^ 
bey Gebärende i^intreteniiefi Bliitflaife in hy^erftbe^. 
nifche, direct- uniiJ indirekt- aftbenifcbf« tmd örtliche 
eii^beile,, . f|J^i wir nicht ab. Köimen deim ort* 
liehe Blutflüfle nicht eben fo gut fUicnifcher, als 
aJUhcniiciier Natur feyn ? Und kann jene £intkei- 
)uiag von einigem prakti/chen Ntilzen für die Klinik 
fi^^ 2 Als eine Urfi^che der Fehlgeburten führt der. 
VIm S« 242 die Zurückbeugung der Gebärrnntter aa^ 
welche aki fo\^he bi^ dahin nicht au den üriachen des 
Abortus gerechnet werde, aber alleiUings zu decleJirA 
gezogen werden mufs. S. 24$ fehlt auf Lttetatuxt 
§out%atfüp GnburtsMfer. Erfies Stück. I7ro,i. Hier. 
b^ieb die. Nachgeburt bey einem viermunatiichen Ab«- 
urtus 70 Tai^e bey der.Muiter» niid gieng, ohne Nach* 
iheü ii^ ditlelbe, ertt mit der üch wieder eiuilelUii* 
den monatlichen Reinigung ^b. So)ke ein ibeilwci* 
fes Fefibüngeu der Placenra wirklich BlutfiüBe n9ch 
der Qebua bervorzubringen im Stande fe>n ? Die ge* 
wiilefte Urfache des Kind betrer innen üebezs fcbeiiit 
dem Vf. na(;b S« 263 ein aftbenifithes Fieber mit £nt« 
Zündung » und luichher anfangender Gangraenesccna 
dßs Ute^rus, (diefs iil auch Boerx Meynung).zu fe)u. 
Diefe Erlilsirung hat aHerdl^ip^ manches für Äib« 
iÜk aber doch 2,u einfeitig. «Beilsmmter liefse Üch 
snitiiun fagtn : das Ktndbetterinnüeber ill eia 
aftbenifches Fieber mit Local - Affection eines oder 
mehrej'er Organe des Unterleibes. Di^r ^uikefche 
Pßlvimeier Ai\ vom Dr. Kurzunch in Aiga verbeffcrt 
wurden. S. Starks Anhiw 2 B. 2 St. S, 960* Nach 
S* 3iO foll die Gebarende erA nach dasn V\^uerrpruu- 
ge , wed^r früher noch fpäter, die W^ehen zu verar- 
beiten aniangen. Allein diefem ^atbe de.s Ifü* wer- 
den Wfaigc^x^ifmdai^fgfiiiköuatt» .4a einestheils 
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Üe ziHT Steltui^ und'ximi 9frmig der Bla^ wiikcpir; 
ien VVetH»n oft fthon fo befeig ütid, dafs iie^ie Q^? 
Mreiid« «^m . unwillHürlicIicn M^rbeiten gleic^if^ni^ 
drängeh < «ud . weil, it>cierni,bej|»., b«y reckt; giqcLls^ 
eben Geburrear 4er Wafferfpr.ttng prnd. die^slaicb 4f^r7 
Mif fallende EiiiwickJung. dee Ki|Hte3i^r|MU'» yoiv 
fidrken « glekii yqih Affange der Geburt^zftt zn Terri 
arbeitend«!! Wf^btn« Torber^itet wkd« Bej wunden^ 
Stellen »m Körper, der Neug^borneA bält/Rec. das $^ 
S3o empfofatne Eiiitlrfriien des Jmßm tj^ogodU nicbt 
Hir fo >uiväglicb> wie «in öfters. Vt^afc^^ suit (xi« 
fcliein Wftfler^ . t^üAmg d«)^ MalUferluicbm» bey ia<^ 
curcerirlei PUemta fcbeisU d^ocb woU.nötbig z^ leyn» 
ds darch di» Wreg^abuaff derfeibe;) Aft Bllfein i^geU. 
marsigt «Zufaatfntn^iebimgen der Qebäiuiutcer be* 
wirke .werden köone^i, .welcbfes aber* frey Heb mit 
Vorfiebt u^d Ge/cbieklichkeit verricbtet werden ttufs« 
Die S. 361 angefttbrie yjejrte Contraincliqatipii zar% 
Wendung: »»Wenn das Fröcbtwaffer frboa lange ab- 
»ygefioflen ifi» ond der Uterus ganz dicbt und feftum 
nden Korper des^Bndes^uiaxmxieB^ezogen^ft '* ; kann 
Rec. nicht gfetten iaflen , da durch äufseflich und in* 
nerlich angewendete l^ittel diefer Zuftand gehoben 
werden kam», und es unbarmherzig feyn'wGfde, 
wenn man die Kreifsende hülflas liegen Isflen 'woll- 
te. Denn was iolt der Geburtshelfer in diefem Falle 
nach Hn. Froriepi Ideen unremehmenif , Büf^iÖaS^ 
362-angefihrreti Urfachefr« warum die VS)^duflgr fie 
mag auch noch fo kunümafsig geuiacbti wleFdehi^ für 
das Kind fehr gefährlich, ift, fehlt die Urfiache» wel- 
che vom Drucke der Hand des Geburtshelfers aufden 
Unterleib des Kmdes, befmiders tiuf die Lebergegend 
enrftebt. Durch den Druck auf diefes wichtige Organ,- 
deifen Vermeidong ö/tbej der gröfstto KuM ynd 
Verficht dücb dtfrcl^ dte^ Lä^e d^s^Klhd^s iM^h«5g!iilhf 
wird, fterbim vtetfejchr mehrere Kinder bej^der Wen- 
duno^ ah inan; bi^dahm^^ubre. Eali^hntner betifor>' 
bey ftehende^n Wafler dje fil^fe, um d4e Wendisfir^« 
zu verrichten ^ dia zu fprenge;n# wo dte Füfse liegen^^ 
a}$ am Eingänge, nian gewinnt Z^krmul fchontdie^ 
Mutter Uli d'düs Kind. ^ Die Löfung dez Anne wdrde 
Stfc. bey de^ ^^eneluhg' zu keiner Zeit iim^rfa/Fto /• 
vngetösie Arme ^ki^hnen nteiiials ein' güiiftiger Um» • 
äai\d genannt werden, tind gat Y'erfuehezikfnachcn 
ihs K'md mtc eüi^etn Arme zu efltWkkelnv Ift gaitz^ 
mif^atcbaf^, Rec. befolgt fchon feh ineferereii Jahren 
den Oriai]rderfehen ll^th bey dem AnfTuchen und' 
bey der Löfungder Anne'^ und kann tos Er&hnjng 
aber dre I7»cz1tchkeh and Nothwendigkeit cier BefoK 
f ung deffefbeiV Wtheilen. Die Fufse des K&ndea fie* 
gen» bey derBanchlft'ge deffelben, niemals*, wiö S^^ 
B76 behauptet wÜlW, auf dem Hocken , weil eine fof-' 
che Verdrchung^Sler SehHkkei ciii^eb die Artieulatioa^ 
des Schenkelkopfs ganz unmöglich gemacht wird« 
Bey TorgefaUeneut und feftfteckendein Arme ^n 
Mutiermund einzufchne>iiei%» dirrfie wohl, w«i;efi 
zu befürchtenden, weiter- dringenden Biffeü WüHTfend' 
der Operation, 'Aicht anzuraihea feyn. Die Entbir- 
naug bey einem Kinde vor zunehmen , über deflen 

Tod ;nM. noch uiifiswUs i&^ hiOlAcc,^ ieihft bvy de» 



& 40ft vim dem V£ aitgeAhatiaft GrAidy^i^Ateto £ir 
erlai«b(,. fondorn er würde'ebv" jeden. aiKlem. Ver*? 
fuch machen, oJer;nacb Oshp-n^ fp liftfig^ mH dejc 
Perforation warten, bis das Kind gewifs abgeSV:!r;' 
beri^^wirc.*'— iDiefe Bemerkung*«? find hlnlängiich. 
a^f die' vielen >iieuen' Anlicbteli -des VAl^ anfinerk^ 
fain te mabhen,' und «'ihn bey 'eiAer n^icen wabr«^ 
f^heinitch ibald-^ zu Termuthendem Aufl^e .feines 
bratichbareii Vferks zu-eiiler x>dchma)ig6a Revtiieti 
der von uMs in Zweifd geite|;neu Sätze aufzufo^ 
defli. 
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HAiiMMa^ bl N«(U«rt 0# ^. g. Schmidt\ Arztes 
Wimdarlfees ' und Acroudheurs (zu Bolzenhurg) 

' G^ifunmeitsbudi fiS^SAwangett, G^iärende^ Wöch, 
Metinnmt Ammen und' Kinder iti diu erfign jgfahrenl 
nebil einer Einleiiungtiiter die Urfechen, .waruiis 
to Viele Kifide^i gtutth inacb der^Geburt fteroeiu 
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Ain Etikia der Vorrede läfsc iich der V*f. felg^ndext 
geftal't v^i'nehinen^ „{(^ewi es $i» falten möchte, [vQß 
meiner Schrift in ^ irgend eimm gekhfien Blatte-iettva$ 
•t*/«*ffr»» der prüfe fich zuvor, ob er fkM^ fey . eint 
v^ahte^Kintik ode^v*nur* eine ä^bteJtjecenjibn ihMfuJ^ 
ßn,' • ir^r €i tiudh ßjfn -mmg, dem, wugirechten mnd «n** 
befufentiH^ Tadter ntm-de ich zu hfgegngn mffen. Wet 
t ei wagi^'^'öffentlidi üifer eins &ckrift* .aburthän 941 
wollen, mujs üehntniffe babin^undfich nicht felbß wi^ 
derf^veehen't zeigen, dofs er der Manrnfty, füy den man, 
Ächtung hiÄen müfsj* ' Hiemach zu «xcbetlen, mpf^tiof 
Rec. natürlich Etw-aa Wicbtigbs und Neues erwarten« 
aMr fit49nü fiift nichts: a)s «-- Piagieie. Z.& glei^b 
der Anfang de«; erÄed Kapitids SJ ys***- its2ßMl iHia, 
5atoftttei Arzi. eis iGebiirtsheiler nach der Krauipfcben 
t}i6bftrf«tgiuhg&.jyg^N<äi;^ ferner S* 104«^ 108 von S« 
f^^^ 33 d^Si Sacuuih« Werk Hbgdcbrleben» Xo^^defsUn 
Seh, auch die von^Sacombe unter der^ Form eine^, 
(Traumes idargeftellte Zedgungsiiieorie S^tfitine Ge- 
danken auagiebt* Degegenfind die S«;zi2'!^Ji6 oe« 

* einer 'aÄd^W)SehciltVün>5eto«ifr|: ,:Q^/#ei;4^«i.iyie*s 
iico ehifufgicäigs (deutfcfc unter deiiii Tatei lui«e Tlh§os 
i'iedei^'ßeburtshü^ey^e^iokxiineni — « iRrc. will weh 
der'tiie Lefec noch iich felbil mit dec fiegeneinander- . 

' ftellung der angeführtdn Stellen, dir Schaift und der^* 
AbCchrift ermüden, viulTfiigt nartnocb die Verikhe« 
riingliiitza, dafsjar auch in der Mitte u^ gegen das 
Ende -iSkeies iäefundbeif^buches«, überall auf elie Be* 
kantite haf, /wdnn er anch imerften AugevbUcKe ürt^ 
ni^hi siuf den Ort befinntü keome., wo er ke^ zueift^* 
Heimen gelernt, biitte.. ' . .« . « 

PJDAGOGIK. . 

-^^TWliifeEH, b. Heerbrandt : Dmt neue Landßhutr 
lehrer. Eine Furtfetzung des LandfchuUebrere 
Ton Mofer und Wittich. Herausgegeben von 
FkiUff^ §0^9^: Viikjnr, Scbulkbrer in Heiden- 
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helfen, find mehrere imausführbareT^orTchlagV ge-' 
fchehen* ^nd jb$ w^r^fut apewefttir, weim-sufh ^«s 
v!oa clein Bi&rgverfralUr Qtrbon vorgeJTch&gene und 
erbaute Göpel - Pochwerk nicht, oder anders aus«^e- 
iührt worde» wtfre.-'tfcnfT CTifr ft coTüIRltßtt au«- 
gefallen» dafs es nur mit einer Tehr zah4reichen ß^- 
^pannung in- Umtrieb gefetzt werden könnte. Zur 
Zalathnaer Schmelzhütte geücbieht d^r Transport def. 
Erze und Schliche auf Pferden, deren Eines 2 Zent- 
ner Iriigr^ — Gerechte Klagen' über die fchlecbten 
W«ge iHid ober das ehen fö -fchlechte ForJhvefen. 
Scb4»n jetJ^t ift das Grubenholz dreymal fb rheurer, 
1^ es vor 10 Jahren war. «— Das Nagynger GotiierZt 
welches eigentlich in Szeieremhe zu Haufe ift, die 
' snifslungene» BemühnngM'tnehr^rer Analytiker, die 
Beßandäieile deiielben. ]MiAtinmt anzugeben , und 
KlappYQtKs wichtige Entdeckungen find bekannt ge* 
iwig. Zinnober fannd Hr. S. Itt Szekerembe nie, aber 
l^ey^lanz» feinkomigen Malarchit; -gefchweftltes 
Kupfiur vnd Eifeii.Raufebgelb,' Blende« Spiesglanz. 
pie BrauiiAein * Erze yeiAierHi einen Tb'eil ihres un- 
geuieio fchöncn Rofenroths an der Sonne, und an 
feuchten Orten» noch mehr im Wafler. — Vom 
faczMhajer'- vom. Schrift - Erze , vom Nigrin, vom 
Skorza wird in.ftineai eigenen Abfchnitte gehandelt ; 
iie find die auf dem Titel erwähnten probletuatifcfaen 
Mineralien. -«- Beylävfig ged-enkf der Vf. der unge- 
hdUfen Verhaue am T^ß« bey Vuröspatak und bey 
Csertesd^wo ganzs Berge pöchivnrdig find, lil der 
Jiorßnda bey Csertesd ftehn 40 Pochwerke,' die ein 
und daffelbe AaffchlagewaiTer in Bewegung fetzt, über 
einander. 

So wie das Bergwerk .zu Szek§remb» ungemein 
wichtig ift: fo iil es auch die£e Befcbreibiing deflel- 
ben 9 die iber diefs noch fehr rach an den mannich- 
faltigilen Notizeii übet den üebmilnirgifchen B^r^baa 
und GebtrgSfkiinde i^t». mld wofür ihr Vf. allen Danlc 
rerdiept. Nur hätte d«r Herauigeber fär correctem* 
I)rtick. forgen.ft^Uen. 



V,:^RmJSCETE SCHRIFTEN. 

. <■ - • • 

Wbimaah b. d. Gebr.'GäliJcke: Der Kandidat der 
Thephgie^ oder * mfigetheilte* Erfahrungen für, 
Kandidaten der Theologie und folche, die es-. 
werden, wollen ^ ^ver Erlangung vdi'theiihsrfter 
lind glucklicher Verhältnifle im börgerlfehen Le- 
hen, von. Wilhelm Schenk^ D^akonus' und Mit- 
atif(eber und erfltm Lehter an den Schulen zu Il- 
menau. 1802. Vni und 'äs? S*. 8*' (J Rthlr. ' 
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Der. Zweck . diefrr Scbrifl/ g^li? elgtofllcfr dahin,- 
juyigen KiMidaaen djes fhredigtafiitee und denen, ,die' 
ea zu weirdAnilgedankea, . enie *aus des^^fs. eigener* 
Erfahrung . aUftra^irtev« auf das praktifche Leben, 
durdiava a»ve<^»ribafe Anieimnt: fflr ilir*politifcfaes^ 
VeshaUea. te Anfdvqf^jder fwfcUedewii Y^fhäimif« -' 



fe zu geben« in die iie dereinft kommen können, 
urrd in.wefcrhe" üe itteiüetL von ihnen \rlrkIlCh kom. 
meu. MaiKhat alfö hier weder eine Anleitung, ^^'le 
man Theulo^ie ftudieren müne, noch auch Vorfchrif- 
teii zu'efw'artfn , wurnach man feine moralifche Bil* 
.düng eiiiZuricbcen hab»*. Bieiries wird von dem Vf. 
fchon voraiis^efeut. Aber auch das was er gitbr, 
.jft «Unkenswerth^ und wemt man nur aHzucyft wahr* 
nimmt, wie liivkifch un<t ungefcfaickt fich die meißen 
Kandidaten des Predigtaiites in iWn ihnen neuen Le- 
be iu^verhältt^iflen benahmen: fo möchte man ihnen 
wäiifchen, rlafs fle Heb. tfiafes Führers b^ditaten, der 
iiinl^n manche heiifauie Regel ertheilt, die. Wenn fie 
gleich dem erfahrenen Prediger nichts Neues fagr» 
doch alle Bcherzigung des jungen Kan«lidaten ver- 
dient; wenn aber dem geübteren Denker ein ge« 
dcängterer und' minder gefchwatziger Vertrag will- 
klammen gewefen wäre : fo wird ütb. der Anfanger 
bey der grofsen Ausführlichkeit dea Vfa. » um fo we- 
niger über Dunkelheit zu bekla^r^n haben. Nach ei- 
ner kurzen Einleitung beantwortet der Vf. die Fra* 
ge: „W|?r foJlte Theologie ftudiren, um Preriger 
oder Schirtlehrer zu werden ?•♦ Alsdann handelt er 
von dem Zuffiminenhange des akademtfcben usd 
Wrgerlichen Lebend, von dem Benehmen des Kan- 
didaten beym ei'if^n Exarnen, von den Vorfirhtsre- 
geln bey litft erften Predigt, von dem Benehmen 
des Kandidaten im gefeil fchaftlichcn Leben, von 
der Art der Kleidung des Kandidaten, von feinem 
Betragen gegen diejenigen, von weUhen er eine 
Beförderung^ erwarten kann; von der zwccktnäfsi* 
gften Benutzung feiner Zeit, von dem Benehmen 
des Kandidaten Äey der Probe - Predigt zur.Verfer- 
gung, oder der Einfübrungs - Predigt , und zu- 
letzt von feinem Betragen gegen andre Kandi- 
daten. 

In dem erflen Abfchnitte über die Frage: „wer 
, Theologie ftudieren fülle etc. ? •• wird das Allgemein- 
Bekannte et^as z\X weitlaufrig wiederholt, ücbri- 
g^ens wünfchen wir dein jungen Manne Gluck , der 
alle die von unferni Vf. aufgezählten geiiligen und 
phyfiichen Eigenfchafren befitzt! Sehr richtig wird 
5J* 39 gesagt, dafs derjenige, der Theologie ilu die* 
ren will, iticht zu arm fegn/oUte; denn gewöhnlich 
h^ugt aflzugroise A'-inuth den Gcift nieder» und legt 
ihm zu harte FelTeln an, die feine freyeren Forc- 
fehritte und fehr^Ti haheren AuiUug hemmen. Das 
ausgezeichnete Talent nur wird fleh auch über den 
DiraCk der äufsern Urnftändeemporfchwingen. ü^ 
her den Zufammenhang des akadeniifchen und bür- 
gerlicfben Lebens fagt der' Vf.ma^iches Beher^igungs* 
Worthe.. Nur würde R^. nicht den Atrs^rack: der 
theolbgifdie Studeiu'müde ,^em defto groi^erer Skla- 
ve fefner f&icbb feyn etc^ •• gebraucht haben* — Gut 
find rfie Warnungen des ^^h, vi>r dem Kigendünkcl, 
den' der Junge {üaufe jetzt geuöbnlicb v.uü der Aka- 
demie in das bürgerliche Leben- nticbrin^t, uud der 
ihn' zu aülprechende/i. Urtheii(;:n üher difs v^erdieuil- 
voläteii 'iUäoaer verleitet, — ,^a*ürth4^iie», die der 
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gefetzte Mann nicfat ohmt Mitleid und Indignation an- 
hören kann. Leider! aber rrag^en manche' akardemi-* 
fche Lehrer felbft das Meifte zilt^Terbreitung diefer 
K'-ankheit bey. Der Rath (S. 58)» ^»f^ der junge 
^hevloge fchon auf der Akademie lieh befbnders 
auch die Freundfcbafc folcher Studierenden zm er- 
werben fachen fülle, deren FamtUes Einflufs auf 
feine künftige Beförderung haben» darf doch nur 
o»rer *itianchen £tnfchränkut\^en befolgt werden, 
JJ-'heT das Benehmen bey *m' Examen , bey der er- 
ften tu hallenden K^indidacen Prefii^t wird cham An^- 
faigrer viel GAKes gefagt. Dafs jedoch das Ilir in der 
Anrede an die Zuhörer in dem Munde des jungen 
von der Akademie 7.urückkehrf>nden Mennes fo wi- 
derlich und - unhöflich klingen follte , bat Rec. nicfat 
^etunden : er würde es dem gezierten „«Sie. meine 
Zuhörer** imuier noch vtjrziehen ; dckih- kann die be* 
iuud^re Sitte des Or,ts: hier anf^beftwi den Attsfcblsy 
geben. Töllig einverilanden ift Rec mit der^» S. 85» 
dem jungen fianüMaten gegebenen Riegel : „erküre 
fich , feine Pretii^t ext emporiren zu wollen.*« Selbft 
der geabtere Prediger follte fie- befolgen, dann wür- 
de nicht fo manebe liuttelmfrfüige und' fcfalechte Pre- 
dige xpn fonft ger<!hickien Männern auf die Kanzel, 
kommen. Das Kartenjpitl — diefer Nothbehelf gro- 
fser Ger^lfcfbafreh ^ erlaubt der Vf. risM* Prediger 
lind Kandidaten» mit Recht nur untcir gesviflfetvUm- 
iländen. Den TanzVerftati et «r den Kandidaten nun 
hl gefchloflenen Zirkeln undf an ofFentlichcn Orten» 
Rcc. Wörde die öffentlichen Orte ilus manchen Urfa« 
eben ausfcblfefsen , mid dem wirkKcben Predi^^ei^ 
der einen gefetzten Charakter haben mufs, das Tan^ 
zen ganz unterfagen; ein Prediger; de» iidi das* 
Vergnügen, nacb dem Takte herum 2a hüpfen, noc^ 
nicht verfagen kann -, erweckt nich«^ biofs bey dent 
Unaufgeklärten, fondern auch bey dem wahrhaft ge- 
bildeten ManiYe eine kleine; Idee von der Gefetzhheit 
feines Cl'arakters. Eben fa würde Rec. dem Prediger 
die Jagd g^r nichts den Kandidaten aber n>ur utieer 
gewifferi EinfchranKungen geßatren ; es giebt ja eine 
Meng« anderer Klittel für Leibe9be\Teguttg,' Erwei- 
terung der Naturkennrnifs und Erholung zu iorg^^n« 
Dafs der Kandidat nicht <ien Spasmaeher, Herinnträ- 
ger, K^ütAcher u. f. w. machen' dürfe, da^ er befchei- 
den, billig und fchonend imUrtheile über andre £eyn 
inüfle, ^vertteht lieh von felblh ünfer Vf. xlnngc 
aach mit vietetti Nachdrucke hierauf. Was er <it>er 
das l^enehinen des Kandidaten gegen die Bedienten 
der Vornehmen und feiner Qönner/agt, ilt zweck- 
xnafsig und aus der Erfahrung gefchöpfr. Ellen to 
enthalten die S. 154 ff. angegebenen Maximen für 
den Umgang mit Perfonen aus niedern Standen viel 
Anwendbares. Volle Beherzi^rung verdient das, was 
über die zu frühen Eheverfprechuiigen der Kandida- 
ten gefagt wini. Gar oft bleibt dem unb^^fonnenen 
Manne nach mehreren Jahren nur noch die Wahl, ent- 
weder den Charakter eines . recbtichafieiten Maimes 
aufzugeben, oder eine LaU von Ut beln auf lieh zu 
laden 9 die ihn fein ganzes Leben drvcken werden^ 
des oiannichfacheA- Unglücks aicbc z« gedeukent 



Worin ein Mädchen , welches jene Sbereiltt EheTer« 
iprechimg ahnafam^ geftürzt wird« Befonders hAt< 
te der Vf. hier noch dem Kandidaten« der als Haus- 
lehrer in einem vornehmen Haufe lebt, -vor einem 
vertrauten .Umgange mit den oft läitigen und ver- 
fchmitzten Kaafmennäclchen warnen küiMien« dli^ ih- 
re Liebkofongen nicht feltifii awifcben dem ilof- 
ineifler» den Bedienten u. f.« w. ihetleh. Weiter un- 
t^Tif &. 274» wo'Vöi^dem ßenebmen des iiufmei- 
fters gegen die dieffiende Clafie die Rede ift, komiut 
afwar etwas über drefbn Punkt vor» das jedoch der 
Attsfübrlkhkeit^ die in der gam&en übrigen öcbrift 
herrfcht, nicht erüfpricht, * Müge die Ermahnung 
des Vfs. (S. 180 ff.), fich bisweilen aus dem gefell- 
fiebaftlicheil und Ge^häftsltben ii» o'ia Einfawk'eit zu- 
xüek zu ziehen» und über fich ft^Ibft nacb^adenken, 
alle Beherzigiing linden! Auch die Art der Kiii- 
dtuig.des Kandidaten wird nicht übergangen. Un- 
ter andern heifst es S. 191: „Ein KaiKÜdat mit ei- 
nem geichornen Tituskopfe, das Knin iji ci» Beit- 
tucb veriteckt , > mit (anggefchHabdce-a behüben an 
den Füfsen müfste im fchwarz^n Mantfl oüer Prie- 
4lerrocke und mit dem Schlapcheii oder ^ar Pri'^lurKra- 
gen um den Hals g«fcbmückt, eine tolle H^^ur auf 
der Kanzel und vor dem Altare machen." Die tin- 
lehmig zum achten Abfcbnitte, worin der Vf* von 
der zweckmäfsiglcen Benutzung der Zeit im Kandi- 
daten-Stande redet, fagt etwas auf etlichen ^Ocrav- 
S^eiten,^ was (ich mit ein paar Worten eben fo gut hät- 
te lagen laflen. Auch die nachfolgenden Regeln, df« 
manches Gute enthalten, find viel ZM weitla\}ftig 
vorgetragen. Hie-und da hat Hr. S. 'feinen Vortrag 
.durch Stc'Men aas Herder's Briefen über das Studium 
der Theologie zu würzen gefuchr. Die Schilderung 
dar Annehmiichk^tteil des Hafmeifter -^ Standes dürf- 
te nicht mmier mit der W'irklichkeit sufammenflim* 
men, Iti fehr vJeian Fällen ift der Hofmelßer-Stand. 
«in wahrer Scand der Prüfung/ ladefTen drängen 
ftch, nachher felbß; bey unferm Vf, da , wo er Von 
der Sclilielsung dts Contraetes mit dem Prinzipalen 
redet, manche Schattenfeiten* hervor;' denn da ilt 
von Ausgeberinnen, kerkerartigen Stuben, rerpc- 
lierer Lütt u. f. w. die Rede. Eben fo zeigt der 
Vf. da, wo er den HofmeiSer auffodeit, kdne de- 
inüthigende Zurückfetzung zu ertr2>gen, dafs er 
auch die Unannehmlichkekeitt dttftk Standes käme. 
^ilig iijUta ieibil keki förftlicfaer ZrOgliiMT £ür tafel- 
tatiiger, als fein Lehrer, der das • von jucÜt bat, ge* 
halten werden! — Die Klligheitsi«geln., .dja der Vf. 
dem Uofmeilter im Auslarfdil .Ufid dem Lehrer reife- 
serwetblicher Z«^lhige gib^, .inardietietig^ürt za 
werden. Eben to zweckmäfsjg wird S. 336 ff. dem 
KandkJaten des Predigtamtes das Studium des Kir- 
cherirechfr empfohlen, zumal wenn ei* fich auf der 
itkadeiuie noch gar nicht damit bekannt gemacht ha- 
ben, foilte. Den allzuweitlauftigen homiletifchen 
Ton abgerechnet, enthält auch die Scblufsermab-^ 
nuitg eiui.^e reche gut gemeynte und anwendbare 
Ideen. Ueberhaupt wird der billige Lefer diefe 
ganze Schriic» wenB auch Ejiergie und Kürze der 
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Bnltellün^j urclit ifcr Verdienft feyn foilteii , um 
Hires belebrendeu Iiiiidlts wilhn» «iiodi mit Dank 



2faaN«Biit^ » in 4. Rarp. ^«chfa.: THe^t, Kagee und 
Zweiter in hiftorircher, chemiCcher* diatecircber« 
öXonomifcfaer und botaniicb^r Hinficht erwo- 
gen • tron F. L. Langßedt • vormals Feldpredt- 
ger des vierzehnten Kur - Henn^vrirchen In£an« 
terie •* Regiment« zu Madras und Arcot in Oftin- 
^ien (jetzt zu Göttingen). Mit Kupfern, ^goo* 
XVC und 272 S. 8- (i fi^Wr.) / 

2) E^endifelbft, b. Demfdb. : Afiszug aitf D. ^okn 
Coaileij Lettfomr Abhandlung über dem Thee, als 
ein ^wichtiges Supplement zu F. L. LangfledU 
Tbee, -Kaffee und Zucker. Mit ilL und fcbw. 
Kp&n. 1802. 4i( S. «. 

In Nro. I. hat der Vf. blofs Nachrichten {IherThee, 
KaB'ee und Zucker aus anderen Schrifrftellern » die 
ihm voVkainen , theils abgefchrieben , theils — und 
noch dazu bisweilen fehlecht überfetzt» und phne 
alle Ordnung zufammengeftellc. (Jin den Lefer ei* 
nigermarsen zu überzeugen, .wie geringe des Vf«. 
Verdienft bey diefer Schrift ift, will Rcc. nur eine 
Vergleicfaung einiger Stelten in diefer Abhandlung 
uad in Murray apparat. meUcam, anfteileiu So 
heifst es z. B. m 

Murray VoL IV. S. SSo. Langßedt S. 94. 



Im Tkeae aaetm iocwm 
j^lia uliarum varturum pfa»* 
farum fiihimie vel »ers f^S^üfl 
fMMU v«f /ulficiekdi emnJiUum 
immm. Et ad kmee qmidem 
fmft drfeetmi Tkeae, •eipar' 
ßmonime cmfide» mI floxae 
cujmtimm €x Hm redaadmmUi 
fmrmid9 et JttL 



An 4ie SteU« des Thees 
Und nach iwd nadi die Blair 
ter «rerfcliiedener PAaazen» ^ntr 
weder wirklich gefetzi oder 
doch der Räch fie su (euenr 
gegeben woadaa. Hierzu gab 
Theemangel. 8par(amkaicoder 
der aus dem Thee zu bcforgen«- 
de MachcbeU Atilars u. C w» 



So fctente Rac Mch fehr viele Stelten • oft 
gante Seiten anführen, die vörtUch aus Murrag 
Aberfetzt find ; und doch bu der Vf. In dem gan-. 
Ken Buch« Murray*! mit keiner Sylbe gedacht. 
Solbft wenn Murrofi dlo voriiergebenden Binde 
fieinea Werkes jcicici , oime Ach dahej zu aeaneo« 



fo hat der Vf. 4iuch die Ckaie gerade fo ahgerdirie^ 
hen. Z.B. J. 

Murreuf Vol. IV. S. 2(3. Langfiedt S. 97« 



/■ HettfHm eommiscere 
9eriat fihfei adfiringemief et 
mromatioat in uju eß , nomine 
Theü9 Betvetkae /. Futkerai- 
ret 4eSMg€ /. Ptkraue» de 
fuo Mi jam Judicium tuH (Ap^ 
par. lacdjc^ yoL L p, aoj.) 



In der Schweiz ift es ge* 
wohnlich • rerCchtediie adRriu- 
girende und aromatiCche ürau* 
rer ancer dem Namen Schwei- 
xetthte oder F'tdAerairet d€ 
Swffet auch fatiram^ unrer 
dem Thee xu mtfchen (Afi* 
par. aiedie. V«L £. f. 20|.) 



Eilen folche UebereinStaHniing findet ;man zwt* 
fehen Murray Vol. V. S. 39c. und Langßedt S. it^'g. 
und unzähligen anderen Stellen. «—- Wenn der Vf. S« 
ZggiF« unter den Surrogaten des Kaffees dieCichorieii- 
Wurzel aber den wahren Kaffee erhebt», ohne die 
Gegner zu hören s fo ift diefes doch wahificb kein 
Beweis» ^afs der V^» wie er in der Voretinnerung 
fagt t unpartbeyifich und gacau die ReviCon der zti* 
ft/e«cen Nachrichten ange&Ut hat» 

Die Literaturgefchiehto das Kaffees itt fo anvoU 
kommen, als die des Zuckers. DieDinenationen: 
Wencker Praef^ Metpfo 3e Coffeaepatu. Argent. 
1693. Herold Pra^. Ludolff de Cogee fahis 
Erf. 1724. Georgiuf Praef. Gm^lin ae Co5<;a- 
Tüb. 1752 f tt. a. lü. fehlen eben fowohl« als die Ab- 
handlung fiher den. Kaffee in CoUeubufch Wocben- 
bbtt des aufrichtigen VolJcsarztes 1796- Nicht zu 
verzeihjen ift es« dafs der V£ bey.den Schriften über 
den Zucker (a wenig den wichtig4sn Auflätz in dem 

?oiir«a{ de Ph,iffique var de la Metherie. Jeuiller. TovtL 
LI. Sur rErable a fucre des Etats unis QfAmeri* 
fue) par jHir. Rush , als den 1799 ^" London erfchie- 
fiene meriuwürdige Monographie 1 Trsatifi os Sn- 
gar. 6y Mofeleji^ und den fchon früher herausg^br 
nen Trßai^ on Coßee genannt hat;, 

fo Naow 2. ift die Literaturgefchichte des Thees 
■war hetrüchdich ergtinzt . doch fehlet hoch gar 
manches. — . Der Auszug aus Lettfom in Nro. a« 
hätte Kro. i. felhß noch alüffea einverieibr (eju^ 
wenn die ganze CompilaHon hätte zweckinäfsie 
€eyu tolkn. Mochte der Vf. doch nicht auf den 
fiinfiiU geraihea, nodc BLehztra Supplameiue zu 
Isttfisfiil 
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; ' tiJtüRGESCfUCHTE, 

^Eat-AK^EN,. b. Scliuliart: Grundrifs einer Nniwrge* 
' Schiebte deir Pflangien , von Fran:p von Paplm Sdimnk, 
l Prüf, in Landsbuc. i8c3- 4i2S. g. (x&cb)r.^gr.) 

I \er verdiente Vf. zeigte fchon in feinen Anfangs^ 
•*--^ gründen der Hotai>ik» djc 1735 hcrauskaineiC 
äaü et einen y^i^rdiKcjrn Begvitf luic dlefer Wifica- 
i^^faaft verlMnde/als diejenigen, welche blofaen Wocfc-^ 
Jiram oik der hjftorifcheit^ Ken^tnifs der Pflimi^n hin- 
reichend glauben » um Öotanik auszuinacben; Auch> 
i^ diefeöi sittx umgearheiceten Werke vereinigt er Ter- 
luinoloiie mit Phyiiologie der Pflanzen ; ^jene ift fehr 
forgfalcig ausgearbeitet i in diefer aber fehlt jes oft an^ 
richtigen Ei;iflcbten«n die neuern £ntdeckttngeiu 0^. 
Vf. f9gt in der Vorrede : e|: tey zu alt^. iim &n ]Kle^d 
iTiit der Mode z^ wechfeln, .fiec. Ulla bjUig» keio» 
s^eji^s^ KieJ'd von dem würdigen Vf. za verlangen ; 
iiud «-wenn ^r an d^ Porta weniger ausfetzt, ibmufa, 
er/dello mehr wGnfchea, dafs der Vf. dl^e Ma^rle^ 
recht vielfeitig. und gründlich bearbeitet haben möcb-' 
tfli« / Allein gleich Anfang» wird der herk^ömmlichctJni 
ti^rfdiied zwifchen l'fian^^en mßd Thierea, . dafs jeiif^ 
fich dyrcb elQen gänilichen Maifgd äI; WülkÄr. «bA 
Ei^pfihdung auszeichnen | tahgenoiume% £a wird j9lnr{ 
^igs zuii\ organifcfaen Bau erfodert, (^s die Körper^ 
vermöge deftelben« die Fähigkeit hahea» , fremdartige 
Subftahzen in (Ich aufzunehmen, und.za verdau^n^ 
4as heifst, das üngeniefsbare auszul^hÄden^. iisid das 
yebrige in ihr eigenes Wefen^ zu verwandeln. UimI 
^eich darauf wird zum 'Organismus i}aa zwe^km^fai- 
ge Aufeinanderwirken xler feften und Aüälgen Tbeiie 
erfodert» ' Wie wenig alle diefe ^^rkl^runfea die Sa- 
• fhe erfdiöpfen« hätte der Vfl fehr leicht wleke^^^ 
nen , wenn er die neuern Öcgaj^Hniean , Zpmi^ 
mieen, Phyfiölogietn und BiolQgleen aach^defail 
fücte. 

Pie.Terminologie enthiOtt wie fchon bemerkt WOC7 
jlen» Beweife der Sorgfalt und der eigenthumltcheii 
Bearbeitung; auch manche dem Vf. sdgeiie AttJidrückf 
und überaU'Vpn ihm felbft gewählte, gfpfstenthei'l^ 
paflende Bev(|biele. Zu rOhmen ift «mh# 4fifa er durc^ 
^ehends lic^ deutfchet » fchickÜch gew^hlbar , Beiie% 
nungen becQetit. Bey den Knofpen wkd di« «r£te &j^' 
dungderlelben im Bafte fehr gut Angegebm. Die Wuc- 
zelknollen unterfchetdet der Vf. von 4a>^ ZmebelA« 
weil die letztecn die jungen Pflanzen felbft im vcs- 
jüngten Zuibnde enthalten« welches hey den Wjic- 
zelknoUen nicht der Fall iil, Dia {)i|tAf UnfiK dtsXir- 
umfänglichen Baues der'äewächfe haben wir lA Gaa- 
' if . L. Z. iQoSf Vierter Band. 



zen fehr richtig , wenigftens mit unlern Üiiterfuchuttr 

Sen. übereinftmunend , gefunden^ ZcHge^«be, gkr 
reckte Saftgefefse und Spiralgefafse find die Halipt- 
4interfchiede der Urform des Pflanzenbaues. Das ef- 
gentUche ZeUgewebe , oder Parettchyu^i, denkt flck 
der Vf. unter dem Bilde des Schaums, welchen gäCj? 
rjindes fiie'r ef zeugt. Oft nimmt dafTelbe die Ächlauch» 
fyfm »9; und/ wenn es fenkracbte (^eföfite udt eia- 
ander klammerfönnig verbindet, To nennt es der VC 
Jäammer • Snbßans^ (^a/hmatioA , ro Ix^o:)^ In dtn ge^ 
Oji^eckten Kanälen , oder den Saftgefäfsen,. nimmt er 
ZwÜcbenwände oder Kkppen an« die aber wohl deft 
Namen Klapx^en in dem Sinn wenigftens m*cht verdij?- 
nen , als Perrautt feine fonüapes ä deux iattdns uns 
in cjcn Venen de$ menfchliciieii Körpers kennen lebr- 
X^. Sehr gut verwirft auch «der Vf. ^den Unterfchied» 
4en man unter diefen Saf^tgeßfsen gemacht hat , dafs 
fie bald zu ' bald zuröckfuflcen ,. und tifo 4ie Stellen 
der Arterien und Venen im meofdlichen Körper yetr 
treten. Von den SpiralgeTäfsen nimmt er an , dafs fift 
aus ieinem innem Kanal foeftehen , 41m welchen lieh die 
Schraubengänge winden ; allem eine folche Annahme 
läXat iich durch de^ Augenfchein nibhf rechtfertigeiau 
m^- Die FluÄgkeiten der Pflanzen theiltder Vf. eid 
«Q v^riülerichte» etgentfiüimli^he und in Ciift. - Vofi de^ 
fVäneTigen Saft behauptj^t er fatfchtich , dafs er vom 
femeifien. Wa€er nicht yerfchieden fey , und keinfe 
he(on4Ure £igenfchafcen habe. Allein aiich der rohe 
^offtcigende Saft der Gewächfe ift immer fchon dur^^ 
A^ Prg^ai^ation y^rändert» nad enthält oft fehr kraj> 
Xi^ Bf ftandtheil« ', wie .wir diefs vom ßirkenfafte 
ie^^mf) ^1)^ kohlenfaure Wa(r<^ » welches die Pflan* 
ken amiehen.» ift in den äuffteigenden ^analen ita- 
lpar,)gchQi| (o verändert» dafs ^s apfel , fcbleim-, 
ÜmiirUfe'4^ efltgfaure Salze giebl, und fehr leicht in 
fioMin^ geräth.^ Aueh der Vf. hat die Kryttallifatie- 
jpqn.pndSKedeHtchUige indem eigentbümlicher.Pflan- 
^n&fte bemerkt, -r I^ der Oberhaut nimmt der Vf. 
^Mch nUt Hedwig «lie fogenani^en Waire]:geßfse an* 
4if iieh^ nichts .. weiter .aTs Zwifcfaenwände des Zell* 
(ew^bea find;^ : In .äer Rinde giebt -es keine Spifat* 
.Qef4ifsej •ab^r«* f^S^ ^^ V^f' » ^^ filätter entiftehen aus 
,4er äind««:wd., da die Blauer ein Nett von Spiral- 
\g8|ir(sen>.en£^ltea» fo müden diefe f^uch in der Kiit- 
* jde feyn* Öag^^en mufs Rec. faemerkjen^ dab die Ver- 
theilung der Plauzen nie einfdtig» blois aus dem et- 
nen ofier andern Grundt heile gefchieht« ^ndertt dafs 
darcfagehends alle zugleich dazu micwirien. Nicht 
die Rinde «lleifi giebt die Blüler, wie fie nicht allein 
die ftlüAm fi«ht« fondem Muck die Innern Theile« 
die Schraubengänge (elbft, helfen den WulA bildHi, 
Yyj aus 
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aus welchem ficli die Blätter efitwickeln.« Die blare- 
reichften Pflanzen , als Palmen, Gräfer, FarrenkräU^- 
ler upd Moofe , ' haben keine «fgentliche Rinde. 
AiKh müftten licht wenn Spiralgeförse in der Rin- 
de wären, diefe doch jemals durch Harke Vergröfse« 
rung erkennen lafleii. An der Bildung des Holzes 
will der Vf. den Schraubengängen, keinen fo wichti- 
gen Antheil zugellehen , als andere neueire Pbytono- 
men geihan haben. Hter Mtlt fibrige«» die wiehdge 
Lehre vom Bafte und Splint ; hier fehlen die Unter- 
Eichungen iber die allmälige Verholzung der Schrau- 
bengänge. Darauf kommt der Vf. auf die Haare und 
einfaugenden Oeffimngen der Oberhaut, wovon hej 
4er Oberhaut fchicklicher die Rede gewefen wäre. 
Nicht fo ilrengrmehr als fonft« vertheidigt er feine 
Ifleynung, dafs die Haare ^t»r einfaugen. Sie Taugen 
wonl hauptfachlich an der Wurzel ein , wo fle kegel-* 
förmig fi^d , aber am übrigen Daifange der pflanze 
fcheinen fie doch vielmehr die Äusdünftung zu befftr- 
dem und felbft die eigenthGmlichen Säfte auszufchef« 
den» ^-* Um. nun die eigentliche Nahrung der Pflan- 
zen imzugeben , fammeh der Vf. alle Data, die uns 
•tif den KohlenftoiF, als die eigentlich nährende Sub- 
Hanz der Gewächfe, führen^ IndefTen kann mannidht 
leugnen, dafs er hierbey etwas einftitig verfährt, und 
hefonders behauptet er mit Unrecht, dafs KohlenftofFy 
blofs in VTafler au^elöfst , in die Pflanzen gelange. 
Auf feine Verbindung mit demSauerfloff in der Kuh«^ 
Jenhiure.ift hierbey keine Rückficht genommen; Auch 
ift der Schwefel- und der refchwefelte VITaiTerftoff 
ganz fiberfefaen. Dafs die Pflanzen Oele aus'der Er- 
de aufnehmen , erklärt zwar der Vf. richtig dadurch,' 
dafs er die nächAen Beftandtheile der Oele in. die Pflan- 
zen Qbergehen läfst; aber auch die.Btd^, die die 
Pflanzen enthalten, foUeh fle aus ibret|i Standorte 
aulhehmen.' Dagegen ilreiten alle neuere Verfuche» 
wo .mati' Kalkerde und Bittererde in gröfterer WengÄ 
aus folchen GewächCen herauszog, die ii\ Mofi^em 
Schwefel vegetirt hatten. {Schraäet in Hermbßädts 
Archiv für Agricuhurchemie, St. i.) Das Aaffieigeil 
des Saftes fucht der Vf. miiDiAhamet aus der weth- 
felsweifen Verengnfig und Erweiterung der G^fs^ 
zu erläutern; allein, fragt man; Woher diefe Abwicht 
feinde Bewegmie? ibflft Üie'Afitwort des Vfs. .i*reg«i 
veränderlicher Tempera tiif, durchaus nicht bef^fedll 
gend. Gerade die pflanzenrelchften i;.änder habeitf'^ 
flie faft. immer gleiche Temperatur (Madeira ,'^ BAft- 
lien , Senegambien) ynd in unfern Treibhäufem inufa 
diefelbe fleh auch immer gleich bleiben. Der Vf. thut 
Unrecht, wenn er die Qrundfätze dff neuem Zoono* 
inen über die Gefetze der £rrcfgbarkeittgnorfrt,.Wäl 
ebne diefe GeTetze tlie ErfcHfeinungen - det Orgard/- 
'men unerklärbor find, — . Von der abReig^den Be- 
\wegang werden Beweife beygebracht, uiidder Kref^ 
iaufder $äfte in den pflanzen geläugner. Die Erzeir- 
gung der Holzcirtgc, welche billig bey der Betrach- 
tung des Holzes hätte vorkommen follen , wird un- 
richtig zum Theil aus dem Bafte erklärt . der nichts 
damit zu thun hat. . Was der Vf. hier l^ait nennt, ift 
'eifönbar &plint', ttnd.'dte fögenannten BäAbäoder dea 



Lerehenholzes , wor;ios man Schachteln .macht , ▼'er* 
dienen diefen Namen eigentlich nicht. Es wäreauch^ 
wann man 4t^ Vorilelluiigsart des Vfs. annähme , un- 
erklärbar, wie Rinde und Holz immer mit eisuMidcr 
bis ins Innere des Baums, abwechf^itln könnte. Man 
müfste immer fragen : woher die erften Anfiitze des 
Holzes nacji aufsen, wenn die Rtnde den varigen 
Jahrring umhüllt 9 Weit deutlicher iMrd uns alles, 
wemn dia Jahrringe aas fldi felbfl , ohne Zutknn der 
Rinde, von innen nach aufsen wachfen, die Rtnde 
aber fich von aufsen nach innen allmälig i^erdichtet 
and verhärtet, um' neue Baftfchichten anzufetzen. 
Der Vll iil entgegengefetzter Meynung; erfahr aus- 
drücklich: auch die Rinde wachfe von innen nach 
aufsen, und die äufsern Rindenlagen feyn alfo immer 
die älteften nnd dicfatefteo. Diefs ift bey unfern BSj' 
men augenfcbeinlich ungegründet. Unmittelbar inv 
ter der Oberbaut ift die Rfndv^am faftigßen andfrrun* 
ften; fie wird defto dichter, je weiter .man ßch dem 
Holze nähert. 

Gegen alle Ordnung, die nothwendigfte Eigen^ 
fchaft eines Lehrbuches, ift es, wenn der Vf. nun 
nochmals auf die Bildung der Blätter kommt. Hier 
nun giebter zu, dafs bey mehrem Pflanzen Bündel 
des jungen Holzes fich in die BIStter vertheUen. Ih's 
fich die Schraubengänge in dem Göfllfsnetze der Blat- 
ter elgemlich zerttfteln« kann man nicht Jagen; es 
fcheinen vielmehr .einige Zu verfchwindeo« tjnd nur 
einzeln fortzugehen. Bey dem Nutzen der Rf&tter 
erwähnt der Vf. ihrer AusdOnftung; fehr richn;^ be- 
merkt er, dafs Verfuche uns hierbey nicht zur Wahr- 
heit führen. Was ertl'arüber fagt, verdient die Corg- 
ftittgfte Beherzigung aller Experimentatoren. Bon- 
Aet fand, dafs es bey Bäumen vorzüglich die Ober- 
flächen der Blätter fcyn, welche aosdünften ; bey 
knftttaytigen^PAanzen verharlten fich beide Seiren ziei». 
Kch gleich. Ein deutlicher Beweis, fagt der Vf. , dafs 
diefe Auaffthrtuig nicht organifch vor fich gehe , dem 
die Spaltgefiif^e fowohl als die Haare find bey Baum- 
blättern an der untern Fläche zahlreicher als ander 
Obern. Rec. bemerkt dabey, dafs die obere Flächt 
aller derer Blätter , die er unterfucht hat , allerdings 
klj?ihe Poren habe, und^ er begreift nicht, wie der 
Vft einen Uflterfchied zwifchen Qrgantfcfcen und pby. 
Ilfcheii Poren machen kanii , bey dem man fich nichts 
d^ofliches zu denken im Stande ift. Denn irt cinea 
etganismits ift alles organtfcb. Das Abfallen d^rBIat« 
ter erklärt der Vf. nicht befriedigend, indem er meb- 
rere enffemte Urfacben befchuldigt, ohne aua diefeo 
ajuf die nährere und allgemeinere zu kommen. — Ef 
folgt dfe Betrachtung der Befruchtungstheile. Fat 
VoroUa will der Yf. bloft Btnme fetzen ; Blumtfnkro- 
He fey eine Tautologie. Die genauere Beftiounune 
des fiegrlffcs von Kelch fthlt gänzMch, fo wie auch 
der angegfebehe Uiiterfchied der Blume und des Kd- 
rhes nicht beft-iedigt. Sehr fein urtheilt der Vf. ober 
die Bildung des Pollens, wo gleichwohl die befttmm- 
te ftehauptung, dafs ^r Pollen Oel enthalte, anrieh- 
tipift. Die Erklärung , dafs die Narbe das oberfte En^ 
de des Fhichtknotens fey, ift vielen Attanahmen un- 
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} alle Irii' Acten liaben ibce Narben oneer 

«fen blauartigen PiftiÜen ützen. ßiefs erklärt aber d^ 
Vf. ganz anders , indem er die fecbs fogenfnnreti BIu- 
nienbiäteer für Narben bäht von denen aber nutdrey 
für den Pollen eppfanglkrh feren. So nimmt et bey 
den Orchiden ^n • data die Oberlippe mit etner Art 
v^on gritfelförmiger« oben verbreiteter Narbe verwaeh- 
fen fey « dafs alio um die Antbereit her alles Narbe 
fey; der Boden» an wetcbem.fie anfitz^n, und die 
die Beutel yer^retenden Falten der Oberiippe« ihr 
Grund i und yerfcbledene Ausbreitungen dea ftiitzen* 
den Körpers, welchen man GrilTel^ nennen milchte. 
Eben fo halt der Vf. die Fältchent worin der nackte ^ 
Pollen der Contorten fitzt, fdr Ausbreitungen der Naf- ' 
be. Wenn das alles wahr ift i fo möchte man fragen, 
warum erfolgt die Befruchtung. Und die Vervollkomm- 
ffiung der Saamen, bey den Centorten und Orchiden 
Ib feiten? Warum fcheint fie dem 2ufall uberfaflen 
zu feyn, und warum v;\td AjcUpias Vincetoxicunif 
warum Ophr^s ^vata nicht ebef befruchtet, Als hli 
bey jener die Fliegen , bey diefer die Ichneumonen 
die klebrige Polltnes hervor gezogen, und auf die ent- 
fernte Narbe gebracht haben ? — Bey der Lehre Von 
den Nektarien fehlt es ganz an genauer Beilimmung 
der Begriffe ; man mufs bedauern f dafs dem Vfi^die* 
fe Theile nicht in ihrer wichtigen Geftak erlchlenen 
find, um iie einer. nfihetn Utiterfuchuiig zu wördi- 
getu Bey der Lehre von der Befruchtung kommt der 
yf.^ofSpatianzani's berdhmte Verfuche; alles aber, 
was er da^regen Tagt, beweifet, dafs er Syatt-äntanPs 
Briefe an Bonnei nicht gerade Zur Hand hatte. Die 
Vorfichtsregehi , welche Sp. angewendet haben will» 
find wirktidh aofserordentlich, und Winde und Infecten 
konnten, wie Hr. Sehr, meynt, keinen Einflufs auf 
die Befrncbtung haben,- da die weiblichen Pflanzen 
Ton Spinat , Hmf und Bingelkraut unter Glasglodien 
gefperrt waren. Aber dir Einwurf bleibt noch im* 
«ler, dafs diefe Diöciften iticht feiten auf weiblichen 
Pflanzen männliche Theile tragen, uhd dafs alfo Sval^ 
tanzanffs PAanzen vielleicht von der Art waren. Rec. 
bat mebrere der SpällanzaniYchen Verfuche nachg^ 
macht and gerade dösü^gcntheil gefuni<^»i; der Hanf 
abortirte eben fo gewiTs, als er diefs thuc, wenn man 
auf dem Felde alle anännlichen Pflanzen zu früh aus* 
rauft, ehe dle^eibiicfaen angeferst haben, Der Vf« 
meynt, die Trennung der Gefchlechter fey überhaupt 
J^ein wefentlicher ümftand , fondem ein Beweis von 
Verkümmerufig. Das Qegentbeil diefer Behauptung 
beweifet die aufserordentlicheMenge der Pflanzen aus 
den letzten Claflen tn den tropifchen Ländern , wo 
die Vegetation am Oppigften ift. TorßtY fand auf den 
Südiee - Infein unter 60 bis 70 neuen Gattungen , al- 
lein 2o mit getrennten Gefehlechteni % Pometia , if/au- 
ritesn Glockidiumt Meryta^ MeUcytus^ Uedycari/iZy 
MüliflaurUm • Pennan^fa u. f. f. Den Grund davon 
fucht er (Bemerk. S. 157.) Inder ausnehmenden Frucht- 
barkeit des Erdreichs i gleichfam in 'der Ueppigkeit 
der Natur. -^ Den grofsen Einflufs, welchen die In* 
fecren auf die Befruchtung haben, erkennt der Vf., ' 
Wie billig an. Damit aber Baflarde vermieden wer- 



den, wenn dje Infecten etwa voiv >inee Art zur an- 
dern fliegen, fo pflegen mehrere Infecten ftrenge dem 
Gefetze zu folgen , ' dafs fie während eines Ausfluges 
auch stuf eine Art von Blumen befuchen. Von den . 
^i^eii har diefs fchon AriftoteUs (kißor.anim. Üb. IX. 
tf, 40.), beobachtet. Ka5 inaoryjv r^v Tt^i^iv , fagt 
er , au^ ßaH^si ^ /jiIXitrÄ i<p' etsga rcw siSh av$^, 
alä iiro iO\) iici fov Mai ol) Siyyavsi aXXovy$r bw9 
a^ BIS to ßiJLi)VOS Inavii, Das Detail des Proceifes der 
Befruchtung wird richtig von dem Vf. als eine Aufli^ 
fung zweyer Qale in einander (beiter des Wachfes in 
Oel) dargeftellt. ->- Noch einmal kommt der Vf. auf 
dtti Kelch I von dem er mit Recht behauptet v dafs er 
von den grünen Blättern blofs durch feinen $tand 
und abweichende Bildung verfchieden fey« ' Giithens 
Ideen in*fdnem Boche von der Metamorphofe der 
Pflanzen hätten hier und to andern Stellen , wo der Vf. 
mit Ihm znfanuiien trifft, Wenigftens eine Anführung 
verdient. Ganz fibereinftiuimeild mit des Rec. Untere» 
fuchttngen iStf waa'der Vf. Ober den Fortgang der 
Oberhaut in die ftufsere Fläche der Blumen der Li- 
lien- Pflanzen fagt. Blumen bilden fleh , fagt der Vf. 
aüS gerlngerm Aufwände von Säften, als, Aelke und 
Blätter; daher ein geiler Boden kein gutes Qetralde 
giebtt Mehr als auf Uebermaafs an Nahrung, kommt 
es auf Mangel an Concentration der Säfte an , wenn 

<iah keine Blutben anfetzen. Bey den Früchten 

und Saamen folgt der Vf. Gärtmm. Merkwürdig iit 
feine Aeufserung, dafs die Entftebnng der Saamen 
ada der Zufammenwirkung zweyfech gebildeter Thei« 
le nur eine hypothetifche Bedingung • kein unbeding- , 
tea Bedürfnifa fey ; dafs zwifchen einer Kuofpe und 
dem Saamen eine Unendlichkeit von Mittel wefen m5g- 
Ikh fey, welche zum nämlichen Zwecke fSbi^^n, und 
dafs die Saamen der Farrtnkräuter aller Wahrfchein- 
Uchkeit nach folcbe Mittelwefen feyen. Diefe Behaup« 
tung wollen wir einftweilen auf fleh bemhen laflen» - 
bis der Innere Bau der Farrenkräuter näher nnt^fuchc 
jft* — Gegen die ftrenge Ordnung ift, es, wenn der/ 
Vf. nun erft auf den Schlaf der Pflanzen und auf die 
grfine Farbe der Blätter kommt. Vom erftem ift fei- 
ne Erklärung nicht befriedigend. «— Es folgen die 
Begriffe von Att» Gattung; ilie Erklärung des Sy- 
flems , die Angaben dei* Gefetze der botanifchen Kri- 
tik • die Angaben der Standörrer und der botanifchen 
llHmate, woSey wir nichts weiter bemerken, alsdafa 
Kettholland eben fo wenig als Madagafcar, zum an- 
tarktifchcn Klima gehörte Auch Neufeeland können 
wir weniger dahin rechnen , fondem nur das JFeuer- 
land, die jSänd wich- Infel und die füdlicbe Küftflr von 
Magellanien. 



Hallb, b. Gebauer; Spßematifchef VttzrieHmifsder 
Seeßerm^ Seiiget, Conchntien und Vflanzenthii- 
re nach LinrJ Sijflema hutmirae « und mit £in- 
fchaltung der im Linne ausgelaffenen aber in an- 
^ dern vorzQglichen Schriftftellem vorkommenden 
Gartungen. Ein fehr bequemes Hölfsmittel, über 
eine Sammlung diefer NatiirfekcolieJtefi in kur- 
ier 
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<ser Zeifc einen CatHlog ztt verfertigen, igpa« iSo 
S. 4.(1 Rtblr.) 
Diefes {ehr voUlländige VerzeicbntCs , dae den Ver- 
leger felbft zum Vf. liat« kann allerdings den auf dem 
Titel bemerkten Nutzen geurabren« und dient »u einer 
idlchten Ueber&ctu atler bis jetzt bekannt gewo.rde 
ner Arten ^us den angegebenen Tbierdaflen. In den 
Abtheilung«n der Scbaaritbiere find die neuern Gattua* 
gmx i geney% $ der^canzofen nicht eugemerkt. 

SCUÖtiE KÜNSTE. 

Gotha, b. Pertbea: UtUhilie. Par i*Auteur du 
Journal de Lolotte. 1803. 133^- 8- Mit einem l^i- 
telkupfer ren fen^el. (Brofdbict 14 gr) 

Dte^ute Meynung • welclie daa gaumai de Lototte 
<«»on den Gaben feiner Vfn. ^der Frau v. Wielenhüttw 
in frank-furt) eri;egce> jft durch die folgenden Scbrif- 
jten an^ rderXelbaa Feder » Uiün^ » ^t*[9^ m dmeo 
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jetzt Maihilie gekommen iff « zwar tftAt iSbertroffen, 
aber doch gewif$ beftätigt virorden. Ohne Anforüche. 
ohne höh ere'Tendenzen« ohne Runfl:, fcheint die VfB. 
fich nur der Leitung ihrex*fchdnen ^afuranlagen « ib* 
rer gefühlvollen, mehr zum $mft als zum Scherz ge- 
fiimmten ISeele zu uberlalTen. Sie verirrt ficfa nicht. 
aus ihrer Weiblichen Sphäre» und gefällt iich darin, uns 
fchöne weibliche Charaktere in Ihrer Entwkklur^ 
und im Kampfe mit dem Scihickfal^ vorzuführen. Ei* 
iie geWifTe Einförmigkeit ift nicht gat^z in ihren übri- 
gens fehr anziehenden Seetengemäldcn rennieden; 
auch wird der Wtltkar und dem Zufall manchmal 
mehr Spietraifm gelaiTen als gtft ift. ' Dlefa alles gilt 
auch im Allgemeinen yon der Srathilde , einem lieb- 
lichen Gemälde des hauchen Lebens » welches fielt 
aiis einigen Zügen irv^en Mßres rw»les der Frau v. 
(xenlis eiitwick^t zu haben feheint, and das dem 
Stoff und der Form nach zu einer anziehendanLecCi • 
Xp £üt die welbU^e jt^ewelt geeignet ift. 
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ÄECHir»OEi.AllÄ*HEiflp. r) Rojhck u. Leips^ig, b* Stiller: 
iyflematifche EntwicMlHng Her Lekrö van Prhi^gaUn , nach 
den OtMtiädtzen des .rdmifchen Rechts v.om üansleyrtch .vom 
ifettelhhät su Rofiock. igoa. 7^S. $. ($gr.) 

,a) Rofloqka ^eör. b. Adler? ^hf-ertiguug des Dr. Pfeifet 
In Coffeli ein abgtownngener Nachtrag zu iier ffißematlfchen 
EntwickeiHng d^r L^krs von /rä/e^oCepi , des Jtiaazi<iyraths twti 
ti0tulhißdt. -^ XS03. «12 S. 8- 

DerVf. erklart' das Prälegat im allgemeinften 8ifine durch: 
ein }edet einem Erben n^rU4fene ILegat, gleichviel ob' er es von 
einem befttmmten Micerben • oder aus der ganzen £rb(cnaft 
•eiKgegaa Qehfnen foll ; in enj^er Bedeutung aber , wovon hier 
eigentlich die Uede ifl, durch: ein aus der ganzen J^rbJchoJlU' 
enaße dem Erben veÄaffenes yermachtnifs , wtderWgt die Kechta- 
Reiehnetifl welche das Däfeyn mehrerer Mi rerben weCentltch 
£eym Prälegat yorauafetzeu • und geht darauf die Saclie nach 
ivorangeC^hicki^n allgemeinen Grundfatzen » mittelft genauer 
jBeßimmuiig der einzelnen yerhältniffe , welche dahe/ in Er- 
wägung korome«, vollftandtg durch. Die Ilauptfalle, welche 
Jiiet unterfchieden worden find, A. wenn der Prälegatar die 
ErbCchÄft antrat» B, wepn diefs n»ht gefchieht, und im er- 
ilem'^'alle l) wenn dr keine Gollegatarien hat» i) wenn dei^ 
fgl^ichen vorhanden (iiid; im zweyten j) wenn der Prälegacar 
zugleich Univerfalerbe ^alleiniger) i(!, 2) wenn Miterbeti vor- 
iiauden find. t)ie Rechtsfragen welche vorzüglich zur ErÖrtc* 
^VLng kommen • betreffen , bey A) die Ooncuri'enz des Prile- 
igacars zur SchutdeiibeBahlung., die. Berechnung des Falcidi- 
tfchen und Trebellianifchen Viertels . des 'Pflichttheils » und 
^r Evictionslei^lung; .bey S}die Rechte aus dem Lbgat^ und 
4eren For^auer, obgleich der Legatar das Erbrecht nicht er- 
worben hat. Den Befcbluis machen die Rechtsmittel , deren 
^Ih der* IhriHegatar il^egen 4ea T^rmachuiKföfe Ml bedienen hat. 
jßec. ift zwar mit allen Sateen« welche in diefcr Schrift vor- 
JLonunen , nicht elnverftanden , befonders nicht mit der Kritik, 
ai'dPtae Abt Y^* über <te Grvudregei des römifclven .Reclits bey 



diefeiv Lehre, dafs nämlich daf Vrälegit, in fo Am et €er £r« 
b'e fich (h\h(t zahlen nHifle, unnütz fey, anfeüallt iiac« i>te- 
fen Satz rechtfertigt allerdiuga die Natur der Sache, da- der 
Legatar bekanntlieh fein Recht jwr aus der VezfAlditung dee 
Erben herleiten, und Kiem^nd fein eigner Schuldner Ceya 
kann. Diefs und überhaupt den ganzen Inhalt naber ausem* 
ander zu fetzen , würde hier zu weUlÄuftig feyn. Im -Ganzen 
ift ^onft der Sckr^lc da» Lob einer griindUciieii juwfubgmtf 
jiicht zu Verfage«« 

m 

Kr. 3. betrifft den 'Yorv^f emes phgü. Hr. ,D. Pjeijfer 
hatte im IntelligensblaUe diefer A. L. Z» 2803. Kr, l^ und 
darauf, weker in leineu irermifclft^fi Anffacauen zu beMUPtcB 
gefucht» daüs die eben angezeigtt iyftem atifcbe t^tmkkeiung 
der Lehre von den Prälegaten eine J>lofse Ueberfetiung der 
von ihm im J. 17^8 gefchriebenen DiiTertatton de protlegüiis 
fey. Der Vf. fand alio für nöthig» denffi^rund dies ibih vor« 
geworfenen Plagiats , durch eine genaue y«rgieicfa«iQg ^ieet 
und der FfeifiT^lchen Schrift zu zeigen , befotiders aber dar* 
zutbua, dafs lir. D«. Pf. die einzelnen Stellen , Velche er ajs 
Beweife jenes Vorwurfs angeführt, nicht mit der gehörig^i 
Genauigkeit, fondern häufig ganz unrichtig ausgezogen faaL<e. 
Rec. mufs zwar gefteheu , was au<!h jeder Lef^ beidifir Schrit* 
een. leicht beinerkjen wird, dafs die erwähnte Di^ercatio(i bey 
der Schrift Nr. I. fehr (Urk benutzt worden €ey; indcls hait 
er .(Ich doch nach mehrernBeyfpielen, welche aie neuere juri- 
ftifche Literatur in diofer Art aufzuweifen Jtat, nicht berech* 
tigt, es (gerade mit dem Vf. fo genau zu nthm^i; £r hacHu«. 
#/. Differtation nicht iiur gleich Auteng« angeführt . fondeni 
fuch dabey zu .erkennen gegebeft^ dafs fokhe injden Haupc- 
ideen und Anfichten der Sache mit fetner Arbelt nbereinAtoi- 
mi|, überdem hat er fie in einigen befondern Sätzen zu' wider* 
l^gen gefttche, im Uebri^en aber das gethan, was ^«nio gcö* 
ftern und kkinem Schriften «euerer Zeic fchoA ziemlich ge- 
wohnt ift. niimlich nicht immer da , wo er feiner Quelle folgt, 
folche auch beßimmc angegeben; eine Unart, diejkft Cchua« 
^ber vergebens , geriet v^oxdcn. 
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BESCHüEinUHS. 



Hawbubg, b. Comp«.: Brief e während meines Auf- 
enthßltsin Engtand und Par^ugat an einen Freund 
von JE. B^nard eeb. Gad. 1802. Erfter TÜcrL 
431«. Zweiftet-Theil 374 S. g. (aRthlr.) • 

Die geiftvoMe Vfh. dlefer Briefe liftt för die Un« 
teilialtung gefch rieben ; fie iQifbhr kleine l^rzfili- 
Jungen undVerre ein. Kleine Begebenheiten weirs d- 
ne folebe Reirende z« nutzen , um Gegenftände, wel- 
che vielleicht iindem lUtttnden unbedeutend ichdneo« 
fpielt die gfrfcUftige Phantaiie^ und ffnacbcfieddflaL^ 
fem intereflam. EänRetfeüder ttingegen«« dar Maü 
um fich und andefe zu .unterrichten reifet«: jnufe in 
einem Laside» wo fehr^viedea radit unterfucfat ift^ erft 
von der (2eWk der Tbat|a*heA^«u lebhsftto Aeufoe- 
rungen gwarungeB «rerdeu. fBlefe Bcmeiknngeiifdtftf 
4ier JLefer f&dbt vergeiTeft, befonders wenn ,ar 4ieret« 
waa die Vfn. von Porrugal 'iagt^ denn England*<iftam 
]9eacCchen fcben Jb bekannt « dafo jeder leicht berich- 
ten kann, w-as hier übertrieben feyn möchte; ileber 
Hannover und Hamburg gieng die Vfn. auf eineih 
Paketboote «nach Yarmouth, van doi«c nach London« 
Wer das Journal London und Paria gelefen haw naöcli* 
ee iiier nicht ^iel Neuea finden « <iber mitVergniigeli 
w^trd er .manche Befchreibungen lefen, worin alai 
Merkwfirdige ohne Weitläuftigkelt ft»rk genug he- 
Beichnet wird. Vorzüglich hat Rec. gefaUen, was. die 
Vlh. von Weftminfter - Abtey und Greenwich fagt» und 
€r jft der geCdimackvollen DarOeUuag und Beurthei- 
Inngnoch einmal gern gefolgt, ungeiM^htet er die 6e« 
genftände felbft nicht einmal üb » und vielea daröbtilr 
las. Im Ganzen ift die Vüd. für fingland und üptee 
Bewohner ^eingenommen , und wahrlich , man . kann 
von England iagen , dafs ea ixe Riffenden heftich^ 
durch die grofaen Bequemlich ketten und Vergnfiguoh 
gfen , "welche ea gerade für diefe bereitet h^. Nur 
das Theater erhält nicht ganz ihren Beylall ; fie fin- 
det dasfipiel der beftfn.Sdiauijpieler übertrieben, «lü- 
fchuldigtiie doth aber bgleich«, indem fie mejnl» 
der Engender d9c1a9nire mehr und leUiafter itk ider 
Sprache .dea « gemeinen Xebena. Oaa hat nian^itea 
nicht finde<¥ können 4 aber ea ift der Vfn.« ^«tgangeii, 
dafs alle gefehmaekvolle Englindcr Ke«ible'a ibertiie- 
benea Spiet nicht bäUgen^* nach. welchem fiA die Jiii- 
gem Schauipieler zu Mir richten* Mk Recht findet 
fie das Japiel in komifcfaen Rollen vortrefflich. Von 
London hegab fichilieLyfh.iber Betfa nach FalmouA, 
um ^on dort iuf .einem FakeAnot ^koh •Liflhbdn.'ü 
gd\en. Attrik.Wur .Mi|t &Ai limVpaljtfter fiMBnf* 
. J. L* Z. f gos« vibrier Rand. 
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tand, da. fie dfe.:G^efld ron .London nach,£]Eeter ^- 
eiivi fiarten , und diafe «Stadt m\tn mit wohlhabenden 
*|^wohnem neg^iUltj^n Oct n^mit. tG^w^fe ift dea 
jöftlich« England teiTer angebai^, und in ihrem ^Ent- 
zücken übepfafa«die Vf. die öden Schaftttfiten, über ''wel- 
sche man reifet , ja Togar die abfcbeuUche. Uo^flllio0 
Usath in der Nähe der Hduptiladt, Exeter ift grofa 
•nnd todt. Was t^ingegen a^gn der .engenehmen Reife 
«aaf den.Paketboocen«wilchenLiflfibon und EalmoUÜ^ 
gelagt wird j, ift nicht iiberfcriebenr Es läfat iich er- 
warten, welchen Eindruck Aun Li ßabon auf die Rel* 
fende machen, mu&te». .da fie- überdiefs zufätlig m 
.einer 4ehr unbequjemen Stelle aus dem Boote ftieg, 
w\d in einem fchtecl^en Wirtbabaufe ejnkehcte. Au 
die grofse Reinlicbkeit in England überhaujK und be- 
fisndeM auf demPakelboote^igewl»hnt, klagt fie fehr 
llber die Vnreinlichkelk ffn^Ciflabon* -über d^o Ko^h 
indenfiaflen, und deii .«f(«dllafcan feinen Staub, wtf- 
dier doroh die nicht <ahr dachten Fenfter- dringt und , 
alles bedecbt Ueberhaui^ jft die Vtn. mit Portugtl 
Mcfat aufrieden. jn ihf em VerdruflCa gebt fie fo wek 
j&u^ibehaupten« um von der Trägheit der Pprtugiefen 
«inetk Begetir all nMtbea^ tnen genöfse fiift nichts Por- 
4ugtefifchea m Liffabon:; ither Rec. wiU fie nur an die 
Miorftrefllicheniiemufe:fehkini«inldärz< an die fchiiiack- 
^OttenoFifche jener Knfte und an des fehr gute Ffeifcfa 
#cinnerf). indcrffen exliaken .wir hier genaue und rich- 
tige Befchreibungen d}ss Otmmerzptat&es., der üifent- 
(Kchen BibMothefe, mancher Kirchen und anderer öf- 
fentlichen fitebäude , wo die Vfin. das Gute nicht ganc 
^rerkennt, «beranck'dae'Läoherlidie nicht überliehi, 
n. B. die Manfehetten M. )d«e Statue der Königin Ma- 
«aia inansiken£oftum«aaf d^r Bibliotliefc. Mit Ver- 

£i%ügen lut Rec. .die Nachriehten von dem Theater in 
iiTabon gelefen« w«> fich manchea geändert hat» £ait- 
«dem . derrPrinz ^ch s«mR.egemen -erklärte. Schau- 
Mieterinnen betraten jtaat aile Theater, und fogar hat 
^tzt die Oper eine fe^r gefcbiclue Tänzerin , Made- 
Aioifelle Momroi ; unerhörte Dinge zur Zeit der Köni- 
^. Die heoueme Einrichtung dea <Opernhaufea wied 
gäobt , und lehr richtig fiigt ctte Vte. , die Verzi^pii^ 
Igen find fchön und «gui} berechnet • fobaid fie eine 
4indl}cbe Gegend tmrifellen,. eher fchlecfat, wen» ein 
«PaHaft od^r IWia. vorgefiielk wkd^ wo' der an ihaen 
jKirchen- «eiler •'Kapellen verdorbene Qeifehmack fleh 
zeigt. Mit Entzücken redet fie von Cnscenfbffs Ge- 
lang, mit Reckt.taddt fie die Befeuung dea Orohe- 
^ers. Dae portugiefifche Schapfpiel hat ihren Beyfall 
niÄc Warum läfat fich aber eine gebildete Frau von 
dem Halib gegen eine Nation fo Irinreifaen , dafs fie 
woa de^ bettelftnlzen Rpataabe^dör Porti^elcn fpricht f 
Zzz Ge- 
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Gewifs • fie kennt die Sprache nicht. So follte fie auch 
nicht de» ^rit£4vur acht ^halten» deoßoinbfl an den 
cogUrciKeiL M^ii&r foir^efclirieh^n habeii, .4ls die 
Engender einige franzöfifche Schiffe In dem Hafen 
Yon LiflabonT^erbrannten; da er erwiefen « ni a ht ift. 
Sie behauptet fogar, dafs man m England beflem und 
remem Poriwein trinke, als zn Liffabon, da es doch 
bekanot ift,. daJs man den Portwßin^ welchei^ ausge- 
führt wird, oder den vtnho defeüoria Hark mit Brannt- 
wein rerfetzt » unci hingegen an* gtiäeiiTafein InLiflii» 
'bon einen vortrefflichen vinho de ramo oder faft uik 
verfetzten Portwein trinkt. Lächeln mufste Rec. Iiey 
der Stelle, wo die Vfh. von den Matten redet , die 
yon einer Art Kalmus geflochten werden , welcher, 
' wie fie vermothet , dem Papyrus der Alten fehr nahe 
komme. Man flicht fie nämlich von den Blänem der 
Zwergpalme {Chamäsfops kumiUs). Von LiiTabon mach- 
te die Vfh. eine kleine' Reife tftch Cintni und Mafra, 
und wir erhalten von dem erftem Orte eine aasfüh|^* 
liehe, nach Rec. Meynong viel zu weitlaufcige Be- 
fchreibnng ; auch charakterifirt die Tifchgafellfchaft 
zu Mafra keinrsweges die {Ration , und die Perfonen, 
welche uns gefchildert werden, find nur individuell 
lächerlich. Wer die portugfiefifche Nation von ihrer 
fthlechreii Seite , frey lieh nur In dem Abfchaum ihres 
Adels, aber aus Zagen nach dem Leben gefchildert, 
kennen lernen will« der lefe Cofiigan*s Briefe, in 
dem zweiten Theile erzählt <lie A^in. die Wiederge- 
burt von Liflabon ; die Gaflim find von Hoth befrey t, 
in der Necfac erli^chtec » and die PoKzey forgt mit 
grofser Thätjgkeit für die Sicherheit der Einwohner. 
Alles diefs ift das Werk des ün. D. Radrigo dt So^m 
CoutiHho, Minifter des Innern, oder vielmehr, wie 
die Vfh. deutlich merken PUkü dea firatt» Novum, 
eines franzöfifchen Emigvaiiten. Ein Beweis, fag^ 
fie , dafs die Eintgranten dem Lande nutzen können, 
gegen einei» r.euen SchrifUlelfer fiber Portugal. Ea 
bedurfte doch, wohl der Hlugheit eines Emigranten 
nicht, das Geld, welches fiir die Reinlichkeit und 
Sicherheit in den Gaflen.beftimmc war^ wirklich da- 
zu anzuwenden, und D. Ri^dtiga, ein aufgeklarter 
Mann, der alle Neuerungen liebt, wäre gewifs, oll- 
ne Novion, darauf v«rfiiHen, die Gaflen reinigen und 
^leuchten zo laflSen, befonders da die Uhreiiüichkei^ 
in Liflabon allen Frnndeh znai (Spotte ^diensa. Ea 
berrfcht ein Fremdeiiüolz lar Liflebon , welcher kei- 
nem Portugiefen 6ere<;btigkett wiederftihren läfst. 
Uebrigens wiederholt die Vfn. die. alten Vorwürfe, 
welthe die Reifebefchreiber den Portugiefen zu lua- 
eben pflegen ; fie nennt fie fiiul und abergläubifch, 
glaubt auch, daft fiirhdiefe Vorwürfe gegen einen 
neuen Schriftfteller wohl . veriheidigen liefaeiu Weim 
4re Porrugiefen nicht zu bekehren fuchcn , fagt fie, fo 
irfihrt es von ihrer Trägheit her. Die Vfii« wir'd es 
dem Rec. verzeihen , wenn er fagt « dafs fie die por- 
fugiefifche Nation 'wetiig kennt. Sie bbt nichts ala 
'Qkbon gefebeh, nebft den beiden nahgelegencn Oer« 
-^9 Cintra und Mafra. Wer nicht die Hauprpro- 
von Portugal , - den Minho (Entre Douro e jkiM- 
l^tihe^k^tg wddia dcar.Kem der XriAppeh > die 



Arbeiter i^r das ganzem Land liefert , deren Bewohner 
fleh über Portugal und die Culonien verbreiten, wer 
die Arbehfamkeit der muntern liebena^*ürdigen Be* 
wohner jener theflTalifchen Thäler nicht kennt , wer 
- flieht einmal Oporro und Cohiibra gefehen hat , darf 
nicht über die Nation urtheilen. Mit Vergnügen füb^ 
ren trir den Lefer nach England zurück , wo die Vis. 
Sprache und Einwohner befler kennt, wo fie einen 
viel gröfsem Theil des Lande? gefehen hat , und em» 
pfehlen ihtA die fchOne Darfteilung der fernem Reife 
in jenem Lande, womit das Buch fchlielst, 



Paris, b. Lepedt: Memoire kißariqtu et ^ 
für la Louifiane par jM. de lergenfkes, Miniitre 
de Louis XVI, acconipagnfe d*u» Precis de la vie 

• de ceMiniftre et fuivi d'autres M^motres/ur T/a- 
. dofiafit Saipt Domingucp la Corfe et tm Gutfane. 
Orne du rportrait de M* de Vergeimes. An* X« 
(1802O XXIV. u. SisS. 8- (iRthlr* 12 gr.) 

Als Frankreich igo2 im Begriff war, Looißana in 
>6eiitz zu nehmen, glaubte der Herausgeber, dabein 
dem Konig Lodwig XVI. abgefiatteter Bericht über 
diefes Land aus der Feder eines fo groben Staa^ü- 
niAers , als Vergennea war , ein nicht gewöhnlich«» 
Interefie hahch würde« Louifiana hat imn zwar zur 
Zeit (Oct. 1803) in den öffentlichen Btättem andern 
uns viel näher liegenden Provinzen Platz macbm 
möfleii» Alfein die Liebhaber der Politik und G«^o» 
graphie werden doch dem Ungenannten Dank wiffen, 
dafs er diefe und andere Nachrichten der Vergeffen- 
heit entriflen hat. Von Vergennea wird nicht Tiel 
meiir erzählt , als was für Gdfandtfcbaften er beklt'h 
detbat, und was für wichtige Begebenheiten zur Zeit 
feines Minifteriums fich zugetragen haben. DenStsats- 
mann fchildcrt der Abrifs oberfiacbHcfa, aber einige 
Zug« aus feinem Privatcharakter zeigen ihn ron ei> 
ner liebenswürdigen Seite. Jenen kann man in dem 
.Berichte ftudieren , wo er fich deutlich genug zu ec» 
•kennen giebt. Der Bericht wurde während des sme* 
aikaiitichen Krieges abgeftifst,^ als es fchon mtkr* 
fcheinlich war, dafs fi(£ die vereinigten Sraareu von 
England losreifsen würden. Der Minifter beforgt nua 
daraua für die franzöfifchen nnd fpanifchen Befitzun- 
gen in Amerika fehr nachtheilige Folgen, weno^nickt 
Cap Breton, Canada« and Louifiana der a^peribni* 
fchen Borhmäfsigkeit entzogen würden. Würden 
alsdann. diä Franzofen Louifiana bekomtnen, fo war» 
den fie in der Mitte zwiCchen fpanifdien Befitzungen 
die Freunde der Spanier gegen alle Anmaßt fsungen 
der Aiiierikaner hjti. Aber damit ift Frankreich noch 
nicht zufrieden , fondem es will noch feine alte Rech* 
te auf Cap Breton , Neu - Schottland und Canada wie* 
der geltend machen* Von den Gränzen aller diefer 
Länder , den mit den Engländern darüber geführten 
Streitigketten , und den in denfelben /erftreueteit in- 
difehen Nationen wird in mehrem Kapiteln geban- 
delt. Da der Minifter rermuthete, dafs der Friede 
ahirch Vennittdung europäifcfaer Mächte ^efcbloffen 
«Igreittetl' würde.« 1 Ca hat «r ciheii wtitMtftigen Plan 
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dazu entwor^fi, ^ortti lÜch'Pnrhkifeich' viele Enc- 
ichädi|^igen wegen z\x Ühetläfftnder Rechte an Eng- 
land voi1>ehlilt. Der Auagang bat aber den ganzen 
Plan vereitelt* Von Louifiana wird ein fehr reizen- 
deeBild «ntwoffen. Nirgends refbreite die Sonne 
eine Wobltkä^ige und tfhgenehme: Wärme mit mehr 
IMäfsigbng» keine Erdbeben noch Orkane zerftören 
die Arbeiten der Einwohner» von gefahrlichen Epide- 
anieen witTe man nichts. Die Gefchicbte d^i Landes, 
imd wie es von Frankreich bald vemachläffiget , bald 

f geachtet worden« ift mit einer Ausluhflichkeit ge- 
ch rieben; welche die Einficht vieler fchrifilichen Nacfh- 
jrichteii vorausfettt. «Die von- den Spaniern 1764 ver- - 
iibten Graufarakeiten nötbigen dem Franzofen iik Be-. 
anerkung ab, dafs fie einen nachtbeiligen Schatten auf 
eine Nation werfen, die nicht zu verzeihen weifs«^ 
und alle ihre Befitzungisn mit Mordthaten verküttet 
huu Allein er fcbont auch feine eigene Landsleute 
sieht. Er befchuldiget fie eines treulofen Betragens* 
gegen die Wilden « denen er eine parhetifcheRede an 
die Urheber ihres mannigfachen Unglücks, die Euro- 
jÄer« in den Mund legt. Aller Fiehler ungeachtet, 
«lie.von Seken der franzöfifchen Regierung in An£e- 
Bunß diefer Colonie , welche 1762 an Spanien abge^ 
treten wurde, begtfngen find*, hut fie doch mh faidi«^ 
CO, BebfeUen und Tabak die aus Frankreich linpor-' 
tirten Artikel bezahlt , viel Nutzholz nach St. Doflfun- 
gö geführt* und dafür Zucker zurückgebracht. Man 
härte auch Bergwerke auf Kupfer, Eifen und Bley an- 
legen können, , wenn man die Spuren, die. fich von 
diefen Mineralien zeigten , gehörig benutzt hätte. 

Der Auffatz über Indoftaii fcheint dem IHtnifter 
fibergeben zu Teyn , als er Gefandter in Conftantino« 

J»el war. Der Herausgeber weifs keinen belTern Grund 
fir den von ihm veranllaltetc^ Abdruck anzugeben, 
als dafs ihn ein fo ^ofser Staatsmann der Aufbewah- 
rung werth gehalten hat. Er ift zu Pondichety, wie 
es nach S. 205. fcheint , bald nach 1753 gefchrieben. 
Die Einkünfte des Grofs Moguls wurden damals nüch 
auf ^00 Millionen Rupien oder 500 MilUonen Livr. 
angefchlagen. Aber es wurde do^h feiner Msicht ein 
nahes 'Ende prophezeyet, weil er ron den Maratten, 
Rasbuten und Afganen angegrllFen wurde, ammeiften 
aber von den Maratten zu befürchten hatte, die plaiv 
snäfsig uiid insgeheim an feinem Sturze arbeiteten. 
Der Zufatz zu dem Memoire S. v^as« — ^228 « wodurch 
die Lücken in ihm erg^zt werden foHen , i(l viel un- 
bedeutender als das Memoire, und iil, woferne wir 
nicht dem Vf. grofse Unwiflenheit des jetzigen Zu- 
Randes von Oflindien Schuld geben wollen, bald 
nach jenem gefchrieben worden. 

In dem ehemals franzöfifchen Antheil von Do- 
mingo wird die Viehzucht angerathen ^ die im Spant* 
fchen mit Vortheil getrieben wird. Man feilte auch 
die Gewürze aus den moluckifcben Iiif^laund den Oti- 
venbaum aua dem mittäglichen Frankreich hierher 
verpflanzen ,. oder PropfreiCer da ^onclem* fchen exi- . 
ftirenden einpfropfen u. dgl.m. Auch in Curfica fot* 
lea Pfiauzeu , die jeuc noch aichc dafelbß wachfep, 
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atsT BlaainwoHe ^d.irheeD^re^v^tt/d^ WnexMen 
aller Art, woran ein Ueb^fiuia ift, genauer unter« 
fucbt werden, i In Guyana war unter rAnführüng des 
Hn. de Cheponkm um 1766 'oder bald nachher eine 
Colonie errichtet, die aber f» kurzer Zek durch Krank- 
baiten und fcbleebte. Anftalten ]fe fahr abt^enomm^tx 
hatte» dafs von öoooXoloniften nur ifoch 1200 äiu 
Leben waren. Hr. Turgot wurde zur Unterfuchung 
des Zuftandes derColonre; und Einfammlungder über 
den Hn. Cheyiiafnton erhobenen Befchwerden von dem 
MiniQer Herzog von Choifeul'nach Guyana, gefchickt. 
ber llerzog hatte nim aber nach feiner Zurückluinft 
feine Unzufriedenheit Über .die von ihm ausgerichte- 
ten Gef<^häfce zu erkennerf gegeben. IJr. Tt<j»^«rt>er. 
theidiget lieh in einem Schreiben an den Herzog voin 
J- 1763 , das ganz eingerückt und vortreßlich abge- 
fafst i&. Er hatte fich dem 6efch$fte auf Verlangen 
des Herzogs unterzogen, end wenn er nicht fo glück- 
lich war , die Colonie wieder herzuftellen , fo ver- 
diente er doch gewifs in der Hinficht Veuiger Vor- 
trürfe. Die ihm angebotene Penfion von 12000 L« 
fchlägt er grofsmüthig aus , und bittet , dafs fie un- 
ter andere von ihm angef][ihrte Perfonen , die fidi 
um die Colonie verdient gemacht hatten, vertheilt 
werde. 

literaturgeschich)i:e. 

GöTTiiioEN, b« Dietrich: Repeftotium Cemmehf^ 
ticnunt a Societatibus titirariis editarum. Secun- 

' dum dircipljnar4^m ordinem^digeÜit Q D. Reufs^ 
In Unii^. Georgia Augulta Philof. etUift^ litt. Prof. 
et Subbibliothecarius etc. — Scientia f^aturcMs 
T. HL Ckemia et Ru metaiUca. i8o3* 221 S. 4. 
(i Ilthlr. 8 gr.) 

Die erilen zwey Bände, welche die Literatur det 
fbgeiiannten Naturgefchichte der drey Naturreiche um- 
fafsten , find zu Teiner Zeit in der A. L. Z. (Ig02. Nr. 
47« und 195.) mit dem gebührenden Lobe angezeigt 
worden. Dafs auch diefer daflfelbe verdiene ^ bedarf 
bey einem durch forgfamen und glücklichen Fleifs So 
bekannten Literator keiner Verficberung. Wir belü- 
gen uns daher mit der Anzeige der Ordnung, in wel« 
eher in diefem Bande 'die in den verfchiedenen Samm- 
lungen gelehrter Gefellfchaften gedruckten Abhaud- 
lungen über cbemifche GegenftSnde aufgelleilt wer- 
den. Sie bedeht darin , dafs nach den gewöhnlichen 
Rubriken der Einleitungs Materien zuerft die C ki- 
rn ia ptfra, unter diefer aber zuerft die theoretiea und 
dann die practica 9 auf diefe aber die Ch* avpUcatat 
die Alchemia . Ch, ^ecotumica , technka , una medicek 
folgen, die Rms fnetaUica aber einen befondern Appenr 
dix ausmacht. Die Unterabtheilungen müHen wir hier 
übergehen, fo gern wir £e auch als Beweis anführten, ' 
wie pbnmäfsig der Vf. übcial! zu Werke gegangen 
fey. Dafs cliefer Theil aulTallend^ fchwäther, als diß 
vorhergehenden ift , rührt theils daber^^ dafs der Vf. 
die cbemifche Analyfe der Mineralien mit der Mine- 
j[alo£ie verbunden, uod hier nur auf den vorherge- 
hen- 
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d^fs ^unmcht, naA dem in mehrern Anzeigtn g«^ 
äuf5€Fteii Wtfnft*« • rin fp8rfii«fci?ft Druck gewäblt 
worden ift. — Ein|Ki»rBemerkttnf«lii 4i« wW etwt 
£egen einige Arlikd beya$abrfnKm kaben durfcen, ' -find 
^ii uawiQtk^ig ; muM^ cioeSleUe zu v.erdkoen; wir 



fj^en daher nur nodi 61m fHotiz.'bmf^ ikh iiefem 
Tbeile» der für (ich ein -(iaiuea ausmacht, ein ähn^ 
lieber Index , wie den zwey vorhergehenden TheileR 
angeh^?t ift, .und den Wi|n(ch, Aen vierten Tbeilf 
der wahr Ccbeinlich die LiteraturderJP<(j|/Uk UeCnmwir^ 
aecht ballt aachfolgeu jcn feban. 
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<}o99S>0U,JilHkTJtaiff. Tir&lii^afi, b.Fuos: SdfmhoUnum 
.0dUUtfirauJa/jn(iedam£vangetwrum locaj^arsl. quam*- Praef. 
(et auct.) Fr, GoitlL Stitkind, Theal. Prof. quftrio Ektraordj; 
acfendit W. Jo, Evn. Müller. igo2. Ji 6. j^. Der Vf. zeich- 
net (ich auf feiner theologifchen JLfuCbahn durch grimdhche 
philologifiche VorkanntniiTe uud.ßeiTi^ige Anwendung derCelbeo 
auf die »EntCcheidung mancher jetat gerade %m mehlen^beaT- 
beiteter Probleme der Theologie als' voraüglich aus. ®ie ge» 
gen^'änige Schrift zerfällt in Obferrationen über einzelne Scelt 
l^n der Evangelien, die immer von ausgebreicecen Smdieii 
leugen. JZu Macch*. I. if. wird aus Drigtm- ^ctrp CeU. richtig 
gezaigC, dafs €elfns den Inhalt diefcr Kapitel «eTÄ'ufst , und 
daraus feiiiem Juden Vorwürfe gegen Jefus in den Mund #6* 
legt habe, .*uch dafs Ori gen e^an nahm .^Celftia iiaha diefeKo« 
.-tizen aus dem Evaag. des Matth. (ctra.Celf. L.I. 5.38.X ^ö? 
geachtet diefe Behauptung des Origenea wahrfchein) icher ift, 
als dafs.C^lfus jetie Nachrichten aus mehrern apokryphifchea 
Evangelien^ gleichfanH HfiMtinen/gelefen haben :Colltq, 1^0 ik fie 
4och ksir -Hei: eres Datum, um zu beweiCen, däfsMie zA^e^er- 
iUfi iSpiterdes jetzigen Matth. von CeJfiy; als TheHe diete 
EvangÄliums gelefen worden tej'en. Fupeerlte jft iri denAn- 
fpielu4U?en des CeVfiß auf den JnkäK den wir aus.diefen . 2jvey 
Rapitefn Schöpfen , keine Spur von den jftisd rücken d^Hflhen. 
Zweytens fGeht man au5«Orig. I, ^o. uafs Celfus erft na^hÄn- 
fbielungeii i^f Jefu Taufe von den Magiern und 'der Reife nach 
TJjgvBten fprach. " Er kommt alfo in anderer Ot^tinn^ als iMat- 
3Siii6(wieVrigenes fi«|tJ iwBT^tx«») auf dtele Anekdoten. End- 
lich bestärkt Hr. S, feVbft, dafsijelfus vieles «n^ere i^jg^nje- 
Ciiff 4tta /a&aer ^ug^ndgefchicbie vorbringe, was er aui jüdi- 
fchen Spgen und Erdichtungen empfangen' habet) muffe. Xtw- 
btlrgt uns al^ dafür ,.dafs nicht auch das »was bey Celfus mit 
]4^th.I. M- *«■ Sinn (ebgleijch nicht in den Worten) überein- 
kemmt, c^näcfadblofa aus J^örenfaffen , aus dem, was unter 
.ie|i .Cbf'ifUaneni als Erzählung im Umlauf war, ihm bekannt 
^«wordeu war. Kur (bviel «ift gewlfa : Celfus kann nicht ge- 
^eo das höbe Alter der zwey arften Kapital des Matthäus ei* 
Ittrt werden. ' Befriedigend (dieint dem Uec die Erklärung de« 
^Miiy& Itfatth« 1 1 «. .lo. Der Stern war vheir ah fie dahin ge^ 
Äwm#«.^Co<V«» i"^i^^' Wofs: vorangehend führen, fondern 
M^ znoorkammen, Ähitth. 25, 32.u. f. w. JfhtHm^ qu^d U 
,%rjente Mde^nf , cntffmm coelefiem «wrfe ab Oriente fiitkMie* 
M^m ciHut qutum ipfi abSQinBfont. ^^^^ redet, wie Rec bey« 
/iken möchte, der ftgut «tcht gerade vom Wohnhaus Jefu, 
:faAdern überKaimt vom Ort. wo er war. Matth. 5» i8- hin- 
«egan iv4rd lieh ^hw^rlich dadurch aufhellen laflen, daCs lesrö 
?tfre/iy dort bedeute: von dem ewr^n gqulichenSittengafata« 
.da vorher to» vifiw « tuf «-^of ^r«r gefagt itt, alto dasGebieien- 
4« j^es A. Ws. überhaupt^ das heiCst, das AllgemeingiUtige 
4iMAt i^hua Aß^ NatioUA^« rerfUnden werden muCs. Tv« Mark. 
A^ %u W. i*ttC« f t i^ ^^^ eine bfofsc.ömfchreibung des fu- 
xuru^.(^o daCs foTglicb) zu erklären, möchte den MLeiften wahr? 
jfohelnrich eine .blofse HothhiHfe fcheioen. hingegen behanpo 
apt.dv7^* mit Jleebti 4a<b Matth. 5« «9. ao. au(^ i%»%. 9, 
iBtfJit («ormt8fetia> die VecftSnimelungen dauern auch in je^ 
mtm i^txk i^rta und Jefus rede hier nach einer fo grobipn 
yjyJQtn^l'nC ^VtlBfXjt wie .man aas n Makkab. 7» m. (iabtj 



nicht etnsial iSdircber 2eii^egHfF. sim-^hde falgt eine ge^ 
lehnte tlnterCuchung t'iber AiKfsetßüt tnn^ A^^^r Xotc. 3 , l. ia 
wakher fich aber der Vf. doch yffM. ivreu mocbc^ Weil da« 
mals.« als Claudius dem Herodes Agrippa I» Judaa und. Sani«- 
cia gleiphfam aU Famllienguc , -das Abila Ly£auiä aber alt et- 
was von feinem, des Imperators, Eigenthtun (ex c»# «vni| 
£ab, f. Jofeph. ArchäoT. ip, 5. i. fo fclUieCst hteraiis Hr. f« 
ff erodes U habe zuvor 4ieCi Abilene nicbt befeflea. JCs (ef 
swar Abilene nach eines von Jofephus genannten LyCtniai 
Tod an einen andern FürllenZenodirals Pachttti\g gekommen, 
4ind weil diefer gewÜT^ arabifche Kauberhorden gegen Damast 
Aus begflnftigt, und dadurch dem Avgttft mifsfaUen, fo h$k4 
Augufl dem Herodes rieleDeßtzungen desZenodacsgcfoheiikt^- 
unter .diafen iey aber gerade Abilene nicht gewefen» welches 
vielmehr nachher* im ^5. Jahr des Tdberius.« einem zwe>'tea 
iQnd nirgends genannten I^yfanlas gebort haben müfle. Aileiti 
aus Vergleicbung aller Stellen b^y Jofephua ergfebt ifch vieU 
.mehr folgender Hergang der Sache. Zenodor pachiete f ron 
Xtlebpatra und hierauf von den Rx^nern) nach jLyfamas Tad 
d^iTen Gebiet» Chalcis und Abilene, zudem Seitiigen. Die« 
Cß$ Seinige be(Und vornehmlich aus Bacanaa, lTachou\tl& 
und' Auranitis. Zenodor aber hatte, auch da er dieCe drey 
Provinzen verlor , noch bis an feinen Ted «iae M^« »« *^*>« 
^zwifchen" Trachon und Galiläa biegend. AuguKuun Tcbenk- 
te (gab ohne Pacht) an Herodes I. « während Zenodor Roch 
lebte^ Bimniä, Tr^bonitis und Auranitis, nach defieti bald 
erfolf^ten Xndraber das noeh übrige nickt unbedeutende G&» 
biet des Zanodexs (da ftos^ jiicbt (bl^fs ZZ ^ßu ift} .ehne^us» 
.nähme«, folgt ifih deiTen Eigenthum fow.ohl als das gepachtete 
«Chalcis und Abilena Lytaniä. Dadurch wurdeiTaber d«cb die* 
fe neu' deni llerodei I. verliehene Provinzen nicht me Fami« 
liengut der Herodes , ds •^iih^ßutM t^ •i^mfimri rv ycxar , wia 
Judäa qnd Saiparia.- Diefe 4iennt Jofepbus ausdrücklich x«* 
r^« ßm^üisi» KMem und unrerfcU^i4et^ a|ii^en als fiß^ti hinzu* 
.kommend, Vtfu- px* Avy^m ic^tivMs He#P9 T^acx^fira x*^ Ap^* 
vtnretc. vomjiid. Kr. a* ti. 5. Darf man aus dem Gegenfau 
^wifchen xmirffM^ ßmtksiMt x^wAundT^aQ^* ^ Avfm. fcklie^Ben« 
Jbierodee I. haoe die ler^tern Provinzea nicht auch befeffen. 
£r befafs Oe niir , uebeu ^inen Erbiändern , als GeCchenk der 
Römer. A^gull pab zwar dem Tetrarch Philipp das meifte da- 
von, nämlich das dem Zepodor, da er noch lebte» genomme- 
ne, und auch i;on dem erft nach »feii^em. Tade an Herodes I. 
gegebenen Gebiet einen Theil; einan andern Theü, namlick 
jaoMsia .erhielt iSalome, Tibertua aber zog des Philippns Tfr^ 
tratchie gauz ,.als röhiifches jßigenthum, an die^racurSyi^ien. 
Daraus erklärt fich den» von feibJR^ 4afs allerdings 'Claudios, 
ris -er dem Agripp« C. ^^Aini» Avr«^» gab« ^fs «oa dem Sei^ 
ntgen hinzngtfb , Xb , wie auch AvfKMTir ». igfOC^f» als sa^> 
x^oq^v^rt^Mi ^en|npt Gnd. Denn nicht alles, was Herodes I. 
befafs, war herodianifehea PacrimeMium* Üabeiidie& hat Jo- 
•fephus » ungeacjitec er Co oft diet'ou Namen Aiffw^uf mxcf odec 
ßma^X^m gahnmeht, doch tue dacauf gedeutet, dafs .es zwey 
folche Lyfaniafle f^egebeit habe. Der zwey.te hyC, würde alCi 
nicht blpfs ein Sttllfchweigen des Jofephua , -Condero eine faft 
unbegreifliche Vergefieiiheit voraiisretsen » dafa er dan X«yf. , auf 
daa er fiqb fe pit beaog, daooech uiekevibirgaaMabt babe. 
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Erfurt, in d. Keyfcr. Buchh. i gohnun Ckrißian 
Hcl^achs,^ Fürftl. S^hw#t«!>urg. Rudolftöd^ifcheii 
Raths, und der Kurfurftl. Mam^. Akademie nilu- 

" lieber Wiffeftfcb3ften «u Erfurt Mitglieds, hi/hri- 

/che Nackriditen vo» d^ thüringischen Bergfchläf- 

fgrtk Gleichen, BflSklbprg und Wo^Uft^nburg , ihren 

Befitzern und Bewohnern, nebA. einer Erzählung 

^ dertSagm und. Begebenbi^cen des awey weibigen 

Grafen von Gldcben, ^«Acher'als Kreutiritter 

im gelobten L«nd^ gefangen, mit der Tocbter 

" ^ deflten Beberrfcbers M^lgghjßlck aus der Sklave,. 
cey entflöhn» als Gemahl zweyer Weiber inTbä- 
Angen gelebt und init beiden In eine Gruft in 
Srf ort ' beerdigt worden (eyn folL Mi^ eineux 
Frofpect dar- drey Scbiöffer ua4 Grundriffen. 
1802. ^94 S. M* 8' (20 gr.) 

Der. Vorrede zufolge, hatte der Vf. diefer hiftorl- 
fcben ^Befchreibung dreyer bekannten Berg- 
fchlöffer, die fcb»n der GegÄoftand mehrerer Ab- 
handlungen waren, fie anfänglich nur für Gefchichts- 
• kefiner ausgearbeitet T aber auf Verlangen feiftes Ver-" 
legers — der einen febr fparfamen Abfatz diefes Werk- 
'chens.befilrchtete, — uxufste Hr, H. d^s Manufcript 
umändern» um diefc Lecliire auch für jeden Freund 
uwi jede Freundin der Gefcbichte geniefsbar zu ma- 
eben. Diefe Abficht glaubte er dadurch zu erreichen, 
dafs hin und wieder Brucbßücke aus Gedichten ein- 
gcwebet und die fchoo fo oft erzählte Graf Gleichifche 
^eyweiberey hier noch einmal vorgetragen würde. 
So fehr wir indeffea wüirfchen, dafs es dem Verle- 
ger gelungen feyn möge, durch diefes Vehikel einen 
fiUrkern -Abfatz dieftr Schrift ZM bewirken: fo 
zweifeln wir da«h daran febr- Die urfprünghche 
Form äer ^«nfthaftca Alterthumikünde fticht doch 
überall, ftark hervor , und der kritifch - hiftorifche 
Stil . in welchem der Vf. fchreibt , und die ira Tex- 
te eingewebten Hinweifungen auf ürkund€ai und Quel- 
len derregebenen Nachjrrchten und* viel zu trocken, 
als dafs lie f ür blofse Liebhaber, oder gar für Damen 
eine angenehme Unterhaltung gewähren konnten. 
Doch, wir w^Üen darüber hinwegfeheii , und nur 
den wefcnäi€hcn jBhait der Schrift kürzlich au- 

zcicen. , . ^. « • ^ 

Im ^yßM AbjGhniite, worm einige allgemeine 
Nachrichten von dielen drey Bergfcblöffern gegeben, 
werden i liefert dw Yf. «in ktiiifches Verzeichiiiis der 
Schriften, worin diefer Gegenftand abgehandelt wor- 
den, barkhtißet «mnchis luhumer derfdbcn^ ftiebt 
4^ L. Z. 1803. fiMmt BofHift • 



die geograpHifche Pofitton diefer Schlöfler nach rf^r 
Berechnung des Freyhermv. Zach an,« und fchiidert 
ibre Lage, die in einer der fchönßen Gegenden Tbd- 
ringens ein eignes Dreyeck bildet und einen romanti- 
fchen Anblick gewährr. Die darauffolgenden c^^ejf 
Mifchiiitte befcfaäftigen (ich mit derrpeclellenGercbicbt- 
te und Befchreibung diefer Schlöflfer, theils in Hi|i- 
ficht auf ihre ehemaligen Befitzer und Bewohner, 
^beils mit Bemerkung ihrer Gebäude und des vorigen 
und jetzigen Zuftandes. . Bey d^r Bergfefte Gieijhei^^ 
geht der Vf. in die älteften Zeiten zurück. £r er- 
]zäblt, wiewohl obne allen gültigen Beweis, dafs 
,£rnft, ein edler Römer, mit feigem Bruder 'im J. . 
455. nach Sachfen gekommen, und bey Grittingea 
^wey SchlöiTer auf zwey gleich hohen Bergen erba^• 
et. habe. In der Folge wären die Nacbkommen die- 
ses Ernili von den Sachfen zugleich mit den Tbürin- 
gern aus dortiger Gegend verdrä^ngt worden, und 
hätten darauf in Thüringen bey MUhlberg und IVutch- 
fenburg em anderes' Schlofs erbauet und Gleichen ge- 
nannt. • Diefes giebt der Vf. aus einer handfchriftli- 
4:hen Nachricht des gleichifchen Hofprediger Mich, 
Saxens an; aber weder diefer noch Andere melden, 
wenn diefs alles gefehehen fey. Viellet^bt, meyntder 
Vf., zwifchen 778 und Sb3* ["weil In diefem Zeitrauirt 
die Sachfen mehrmals die Thüt;inger überfielen. Meh* 
rere Iliftoriker eignen diefes Scnlofs dem Marggra- 
fen Egbert I|., weuigilens zur Zeit der Belagerung 
deifelben, (10S9) zu. Hr- H. glaubt aber , dafs £^- 
Jbert daffelbe nicht eigenthümlicb befeflen habe, fofi- 
dem dafs es ihm von den Gleichifchen Qrafen , .nach 
dem. damals (?) öblichen OefFnungs rechte nur* zur 
Zeit det Krieges eingerauij^iet worden fey. Allein 
diefe Meynung hat nicht i die mihdefte Wahtfcbein- 
lichkeit für fich , und He ftebt fogar mit derGefchii^h- 
te und mit der Veri^iTung jener Zeiten in W/der- 

2'* ruch. Denn das iite Jahrhundert liefert uns noch 
;ine diplomatifcbea Beyfpiele von einer fchon da-^ 
mala üblich gewefenen Oeffnung der SchlöiTer, jflrls 
einem llechre, welches dem Lehnherrn |:egen feine 
Vafallen zuftändig war. Nach der Lehre des deut- 
^hcn Staatsrechts der mittlem Zci/en, kam das jus 
aperturajß eHer nicht als unter ]j[. Friedrich 1[. in den 
Zeiten des Fauilrechts in Gang, und bildete fich all- 
inalig zu eioem fogenannten Gefi'nung^lehn. Auch 
exiilirten im iiten Jahrhimdert, wenigftens dem Na- 
men nach, noch keine Grafen von Gleichen, de?ieji 
inan den iieütz diefes ScbloOes zufcbrei^ben könnte, 
\\ielmebtr bezeuge^i glaubwürdige Gefi^hichrfchreiber, 
dafs lolches dem Markgraf Eghert < — f^pfidum firvifjj- 
ßmum MmrdiiQnis Egberti, Jüchen dictum) ei- 
Aaaa ' ' gen- 
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l^enthfimlicli zugetiörct habe. — Unter der Heihe der 
fiacbberigen Grafen von Gleicbeiip die erd hn i3ien 
Jahrhimtfert ah Befitzer dieferSchföffer aufrreref>, iukI 
davon den Namen führten, verinifien \i'ir den Comi' 
tim Laimpewtum dg Glichen, der im J. 1204% als Bun- 
desgenoffe des deurfchen König Philipps vorkotfimt, 
i/lddit. ad Lambert. Schafnab. ap. Pißor. S. R. G. t. 
!• F« 4.T0.) — Dem Vorgeben: „dafs Pfiilzgraf WU- 
heim diefes Schlofs dem Erzlllft Mainz gefchenlit ha- 
fte'* wird von dem Vf. S.63 nur blofs widerfprocheni, 
aber ni^br, vie er hätte thun folTen , mit Gründen 
widerleget- Gleichwohl verdieute diefer Ge^eußaud 
chie genauere Unterfu^bung, weil man die Main- 
ififcbe Lehivsverbindung mit den Grafen von Glei- 
chen bis jn jene Zeiten binaufzafökren geneigt i ff. 
Diefer Nexus erhält aber erft im J. igg^ feine clipla- 

. jnaiifcbeGewirsbeit. wo Graf Ernil mit diefemSchlof- 
fe und einigen andern Stucfcen von Mainz betiehesi 
wurde. £iu älterer Lehnbrief ift bfsber akbt zu ent* 
'dec&eri gewefen, ob es gleich fehr wahrfcheinUch iflf^ 
dafs diefe Cehns Verbindung fcbcm im i2ten Jahrhun» 
dert befanden habe. — Der l'etzte Graf von Glei- 
chen war Jufa. Ludwig. Nach feinem Abilerben (i63r) 
£el dfefes Schlofs und einige andere Orrtfchafren » ata 
eröffnetes Lehn, an den Kurfürften zu Mainz, wet* 
eher im J. i6S9^'e Grafen von Ilatzfeld damrr be- 
lehnte. AU endlich auch diefes Haus 1794 <^usftarb, 
wurden die ercfTneten Lehnfiücke rOn Kurmainz im 
Bt fitiC genommen. — Am ausfuhrircbften befchäfrrgf 
üch der Vf. theils in gebundener, theih in ungebun- 
denter Schreibart, müder Zweyweibcrey des bekannteil 
Crafrn von Gleichen » die mehrmab als eine bfofi^ 
F;ihel verdächtig gemuht worden ift. Nachdem er 

. die Beweisthümer, welcbe diefe Erzählung für fieb 
liat, JittTzlich durchgegangen, und die Einwendmigen» 
die von einigen dagegen gemacht wwrde» find» einer 
jitenaaen l'rufung unterworfen hat, Eröffnet er feihe 
JAeynong hierüber (S. 174J dahhfi; «^dafs freylich bey 
4ieler Gefchichte noch inancbes'^fionkre herrfche, dafs 
••be.r doch auch xM Wahres dabey zu Grmrde li'eg^e, 
und iblche, wegen der dagegen| gemachte^ Zvi^i* 
Seif wohiVMcbl völlig xur Fkbet gemacht werd^A 
J^OAne. *^ 

Dfe Schick ftTle' der swey andern Scftföfler Af^Af- 
tirg and Wachßnburgf werden im drittun and vierten 
Aijthnitte mit vieler Geuauigkert entwickelt. Von 
jedem derfelben hindert der Vf. zuerft überhaupt, mit 
JBlfi^nerkung der Quellen^ woraus er feine Nachrichten 
fchopft, daikti gie&t er eine Befchrcibung fowohl voB 
4ler Lage diefer Scblöfler, als auch von ihren Gebifu* 
•denr vnd endlich folgt eine kfurze Gefchichte ihi'er 
jB^tzer, die aber meifllen^ Uofse Numenclatirr iit« -^ 
Ilübiberg fefaeint früher, and Wachfenburg etwas 
'^pftter erbaut Zttifeyn. Nach der Meynling des Vfs. 
' ^9Hi die Herrefi v. Möhlberg erft gegen die Rlitte des 
lateu Jfthrb ander IS zu Grafen eriafen (?) worden. 
4}fo» Standeserhebtnrg diefer Are weifs das Mittehif- 
.•er terh ntchtSir Die^Grafen» die in jenen Zeiten vor- 
homaaeii « ^ Aegcaa fich dielen Ehnmdcel ciuwcdcr 



felbft ber» oder ße trogen ihn aus der.affen ^over- 
f>0bng tBtt in die ipäteriTZeitea über» vo^eneVer- 
falTuf^g ihr Ende erreicht hatte*, and iie yormafigem 
Gaugrafcn von ihren Erbgütern und Schlöflem, ei- 
inen Gefchlechtsnamen anzunefanien pflegten). JInf dem 
Tite]kuj>ler erblickt matTeine verjüngte Zeichnung 
von einer ausgemalten Landfchaft, auf witlcber Hr. 
Prof. Wendet zu Erfurt die Raijien diefer drey Berg» 
fcblölTer von einer Seite darfiellt» wo'fich ihve Lag# 
am fcbönftea auanioamt«. 



VERMISCHTE SCHRIFTEN. 

Paris, b. Buiffon; hes Voyagenrs en S^Jfe. PatE, 
Lantfrr, ancien tnilitalra« aufeur des vöyages 
d'Anr^nor etc. An. XI. (iSoäO Erfler Theii 46^ 
V. Vlli 5. Zweyter TheU. 478 S. Dritter thnL 
445 S. gr. 8. Mit einem wMlgaAackeaei» Portrat 
äta Vft. (5 Rthlr. 6 gr.> 



Wenn diefes Werk in eina beftimmfe Clafle gefetzt 
werden müfste: fo möchte es fdhwer feyn, zu en<- 
fcheiden, ob es ein Roman oder eine Reifebefchrei- 
bang fey» Boch wir* wollen* über diefe Zwey- 
deutigkeit nichf mit dem Vf. ftreiten , fondern unter« 
fucfaen, ob das Ganze ittterelTant iß, oder ob der Vf* 
von Antenors Reifen feinen Ruf mlfsbrauchfe, uue 
das Pubficam durch ein fchlecbtea Maehwefk zu täii- 
fchen. 

Adolph Delmom , ein Bewohner rem Lyan, rft 
mit BlandKT Bertaut verfprocben, und fchon find Qt 
ihrer Verbindung nahe, als die Mtiiter das >ungei» 
Frauenzimmers itiibt. Eme Frauensperfim von mehr 
als zweydemigem^Risfe kminnt mit ihrem Bruder nach 
Lyon, und nimmt den äffen Bertaut fiafebr ein, daü 
er fie heyrathet UTt{\ feine Tochver direjai Bruder, ei- 
nein verächtlichen Abentheurer, verfprrcht. Blanche 
widerfteht eine Zeitlang aü^n Angriffen, un4 ent&Ubt 
endlich mir I>elino'nt in die $chweiz, ohtf^e jedoch da» 
eheliche Band zu knüpfen, waches fie nicht ohne 
ihres Vaters EinwiUigung zu ibun wagt. Aus diefean 
Lande Schreiben fie beide ertfe Mem^e Briefe an den 
äireften Delm^nt and an Mde. St. Ömcr^ Blanche^ 
Tante. Sie mftrhen wiederhelieWerfuehe, den alten 
Bertaut zu verfobnen, reifen nach Lyon, finden auch 
diefes vergebens, laffen fich zii Avignon trauen, uad 
kebreri fn die Schweiz zurück. Beide wären u^n 
glücklich; aber.ach} — die junge Fraa, die ihres Va- 
ters wegen, noch immer Gewi^enshiiTe hat, verwei* 
ferr äie e helrrhe Pflicht, Adolph XIagt ea der Tante 
in einem Brieii^; diefe grebr der Nichte eine gehörtge 
Lection darüber, and^ nun rehreibc die jange Frau : ■ 
Jlh f qne ta vaix cfujir Tiinte adaree a de pouvoir Jur 
mon Coeur! ;^ejuts lafemmt de Delmonti (Es lohnte 
wohl der Milbe, üre) Briefe aus zu arbeilen, am ein jun- 
ges Paar in das eheliche Bett zufammen zu bringen! Abet 
der Vf. findet in drefem delicaten Zoge fo viet Gefallen, 
dafs er auch in der ¥ohe diefen Gegenftand weiter 

Ttrhattdeiti denn Adolph bafchwert fieh ahcnuls, 

\dafa 
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€ia^B. BlMeht iki nidM: ob gemg iirgtacktv md da£i^ 

^W^enn er fich dateber beklagt» fie ibm L^fcurg und. 

Rouflieaus Etuil miuha.) Nachdem iteid« verrcbiede- 

sve Reifen in der Scbvtreiugemacbc und ficbfiiec und 

dort »ufgehaltea babm , Tediert d^r ältere iMmont 

<«in Vermögen, «id verwickeh den; Jihigern in fei- 

«»en Unfall. DieCpr und feiire Oattm tragen da^ Uh- 

{>tuck ink baroircber Geduld, fchränksn ijeb ein» und 

iftnd fo.glöckUrb« als vorher. Auf eiuniai wjril dea 

alte Bertaut kranke die Beifendea eifeanach Lyon^ 

ond finden Mittel mit dexn Vater fich auaiKuföhnen« 

und ihm über die Verrätherey feiner Frao die Augen 

XU öfrarn> Er flirbt ; die jungen Leale erben fein 

Yermögen und — four cwinUe de bonheuf,Si9neh^ be- 

&idel fick fchwanger. . • ; 

Aus diefetn ufibe^eutenrfeit, fehr gemeineit und 
theils fchalen Stoffe war es nun frey^Gk fchw^r, ei» 
nen Ronwn in -drey grofsen, dicke» Banden mszu^ 
fpinnen; altein Wer ihufe die ei»gewebt# Rcifebefchre*v 
bung ihre guten ^Dienfte ; und faR feilte mart de»- 
ken . dafs fem ganzer Plan dahin «eng > drej- 
dicke Bernde mit allerley Anfekdoten «hcLefner Menge 
von Dmgen aller Art, die In feinem Köpfe vorräthig 
lagen, zu füllen. Dabcy wandet er 6e%u\ (o we- 
tiig Kund auf. dafs man bfferftattrtt^ mft welcher üi«^ 
befangwiheit er diefes oder jenes nerbeyf&hn. . Di* 
reifende Paar macht zu Laufanne^n^tüilibonBeltannt- 
fchaft» und nun folgt eine lange Gefchieht^ von die- 
fem engltTchen Getefarten. Ein andermal haben Ab 
rfen grofsen Halltfr l>ey fich zu Tifchc und fo wer- 
den mehrere Seiten mit Nachrichten Ytm dentgrof^ep 
llaller gefällt» Ein Fraoeiizhnm*r fingt Verfe, die fite 
in ibi-er Jugend auf eine Hochzeit gemacht hat. Ahl 
ia^t ein Abbf , die Braut tft merhe Verwandte; aber 
ich w^ohnte der Hochzeit nicht bey ; ich war damals 
in Rom, wo ich BeneöictXIV. dem B*f machte, und 
nun unterhält er die Sefellfchaft mit Auehdt)tör> von 
diefetn Paptte. Oder man fpeift in einer Gefellfehaftt 
wb fich ein englircher Oberft findet^ der eben v«n 
Zürich konmit, ein paar Bogen lang Ton Larvater er- 
zahh, und eine lange Abhandlung öher die Phy ftik- 
gnotnik Keferi. Lavater redet ven feinem traiti de 
fa vhijfionümU, vn\d fagt dem Obrifte» : „tt a die trmtmt 
in Atremand et eit Angtots. Mehrere Reifen nvscht 
das jm^gej^aat mit eiheiif engPifchen L#rd, uiid dleikr 
erzählt Anekdoten ati5 ItaKm, Rufsianpd etc. und ei«i- 
tnal giebt ,er die länge und abenfheuerKche Gefcbidi- 
te eines juDgen Engländers, den die Reifenden vor- 
her in der Schweiz gekannt har^e«. • Auch die Tan- 
te MedeSt. Omer, Hefert eliTWchihreBeytrlige, daa 
Buch zu fülien: So \yie Are Heifelfden ihre Gefchich- 
ten und Anekdoten awder Schmerz fchreiben: fo 
gi^^btfie ihnpn dergteieben 'attsLy<m. DabeyetCeb^^t 
eme grofse Menge frauzofifchcr Schriftfteller, von de- 
nen mancheiley erzähU wird. Befondera Keft ma» 
fehr viel; von Voltaire. 

wf* 

Die eigeiitliche Reifebefchreibung fft von der Arfr 
dafe der Vf- «inen grofsen Tbeil derfelben eben fo gut 
aiü Ikineia Zimmer in Pasis , als ia der Scb weU.Mf- 



arbeiten konnte. Auf alle Fälle Unaen ditienifei» 
ranzöfen fehr wenig dadurch gewinnen, die eine Ue^ 
Berfetzufig, tot) CoXe oder das Weri ihresLandsmat*- 
nes Robert get^fen liaben. Es Würde ein langes und 
andankbares Gefchflfr fej^ , das Falfcbe , HaTbwahre 
ui^ Schiefe^ das fich da vorfindet, zu berichtigen« 
Aus welchem felir alten Werke mag doch der Vf. fei- 
ne vielen G^fchichten von Bären und W^ölfen^^cr b*- 
ben? VVäre er genauer mit dem Lande bekannt, das 
er zu hefchreiBen unternommen hat: fo würde erwif- 
fen, dafs in dem aUergr»rsten Thelte der Schweiz diu 
lV7öIfe fehr feken 'Und , und dafs fich oft in mdirerü 
fahren kein Bar fehen räfsi. V7as di^ Steinböcke zwt- 
fcbenLauterbrunu und Grindelwald betrilft : fö hat Hi^. 
Selmontüe felbll gefehen, imd da wäre es denn frey- 
Jich nicht höflich, ihm zu fägen, dafs es In der Schweif* 
Wenigftens im Canton Bern, keine giebt. — Die AnA- 
chronismren, die der Vf. in Rückfichr auf VoTtaire, Hal- 
le/, Gibbon etc. macht, wollen Wir gern in emerRel- 
'.febefchreibun^ überfahen, die in einen Roman ver- 
webt iß. Haller iftarb 1777 mid Voltai^B 1773. Erft** 
rer konnte fich alfo nicht zu emer Zeit in I^aufant^ 
befindenj in det von jenem afls von einem Verftorbenen 
gefprochen wii'd. -^ Eben fo wenig wollen wir die 
vielen falfch gefchriebenen Namen der Orte rügen. 

Die Briefe find gut gefchrielren» doch ffl die Spra- 
che^ hin und wieder etwas zu gefuchr, mid durCt^Äa 
fiebt indn eine gewifle Affectaiion 'von Gälehrfanikeft» 
•'Um zu ftfgen, dafs man auf den Schweizerhöhen grd- 
fse EfsTufl bar, fchreibt er t ^Sur ces kauteurs on a t» 
matadie iPB^ißctiion efc. Und nun kommt eine Non^, 
welche erklärt, wer E. gewefen jft. Dre Hirtenw<?l- 
ber Kebl^ofen ihre Kühe, Ceft ainß quIEutope careffd t 
Jgjufette.taunan qui etc. Tb.ll. S. 7. Lofsque V'ora^e 
soiMnence i grand^r et que t*on enten^ nemorum tncrt' 
bres£ere murfffüf etc. — Ces attUnauz <dre Bären und' 
die Stiere in der Schweiz!!) Je donnent tans its joUfrs 
dfi ftndez ^ votts et Je batttnt, lUctor^ dchiUe, Eneä et 
Tutnus tf'etoient pasfliss achäfnes ttc. Das neue Jaftr 
nennt it lajhe de ^anus, und nun kommt eine Note 
ftber J^nos. Eben fo affecrirt ift dstB ewi^e Einimfcben 
einlgt^r Jtaliünifchen Phraftii , , das/ra«anto dito oHa 
mia vrizoja zia^ tiiretisco lamza cara» carijftvta zkh 
Stfvo firdrone, addia fdrijjvno ^ und andere derglei- 
'. eben Wendongeii, die fo oft vorkommen und wieder 
',\kommen»daf$ lie wffbrhafi luftig qjnd ekeihaft werden. 

Elue ganz befondere Merkvt'Ördrgkeir diefes Wer- 

kes ift das 50 Reiten lange Regifier. Da fiiulet \mxi- 

: denn unter andenr auch Artikel» wie folgenden; 

* \.Amalthß(, Jevme cHhre^ coin^^agiie de myage de Pkv- 

' re; (fleiTen Qefchrchre e?ne Epifode des Werkes Ift) 

' Ja mort; ^^reU '^ü'eUe infpire äjotp mcutte^ 

BILBAÜVNGSSCHILIFTKN, 

Bermn, in Comm. b« Maurer: Vottßändiger Conßi^'^, 

mationi'Actme mit neuen Liedern^ der dazu ge- 

höri- 
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"hangen Mu/ik, und mehrern erlä'uterncTen Bemer- 
kungen. Von ^6h. Wilhelm Framf: Wolf , Predt. 
Ser zu Briti; « Tempelhof und Riecksdorf bey 
erlin. i8o3« 228 S. g. (12 gr.) 

Schön vor- einiger Zeit gab Hr. Wolf eine kleit^e 
Schrift unter dem Titel ; Votjchlag zur zweckmäfsigen 
Einrichtung der Confirmations Handlung etc. heraus, 
die auch bald nach ihrer Erfcheinung in der A. L. Z. 
<X802. N. 305) angezeigt wurde. , Der gegenwärtigfe 
vollfiändige Confirmations ' Actus enthält die Ausfüh- 
rung des damals aufgeftelltenPlans. Vorausgefchickt 
jft eiBß kurze EinUitung\ welche etwas über de^ 
Werth. und die' Wichilgkeic/der Confirmations-Hand- 
^lung iagt» und dann äa^'Refultat daraus herleitet^: 
,yKann diefe Handlung wohl "je* zu feyerlich feyn 
0(|er gemacht werden?^' .Auch Rec. möchte fo fra- 



ip/ieder i!inen frohnnm^ Wunfelr* ausfpred^nr. nua 
di« ComtiHinion ahstbejlen , eiii Dankgebet fprechen, 
worauf di^ Kinde^ wieder fingen mtMeh ; hoch ein^ 
mal eine Schlufs • Ertn^nung an fämmtliche Zuhö- 
rer halten 'und den Segen fprechen, worauf die fchou' 
in dem Vorfchiag etc. abgedruckte Volks - Hymrte 
und zuletzt eine Schlufs - Arie muficirt und gefungeif 
werden füll. -^ In der Thar, Rec. möchte nicht der 
^r^diger feTn, der diefen Platt ausfuhren foU: (4 
wie er aiich' nicht dem Act vom Anfang bis zu £n* 
de, ohne zu ermüden , beywohnen zu können furch« 
(et, und überhaupt manchen Zweifel gegen die Aus^ 
fübrbarkeit diefes Plans mit Erfolg — begt ^ obs^leich 
Hr. W. in einem eigeneti Abfchniit ihn zu rechtfer- 
tigen fucht, und befonders die Lfinge der HincH 
lungen mit dem bekanateu: Einmal jft ja nicht im- 
mer u. t. w» encfchuldiget und auf die Opern, R<^- 



gen, aber nur nicht, wie Hr. W. das Feuürlicbe in deh. douten , Comödien etc. verweiflt , wo tofsi wohl 



vielen Ahwechfelungen^ gehäuften Lieder -Verfcn» 
(iebeten u« f. w« füchen,' wodurch nach feiner Ein* 
ficht, diefes mehr gefchwächc , als befördert, die An- 
dacht der Anwefenden, wie fchon bey der Anzeige 
des Vorfchlags etc. beioenkt wurde, mehr vermin« 
dert, ais erhöhet- oder beliebt wird, und die ganze 



noch länger mit Vergnügen ausdauert. Zuletzt üell^ 
er auch ieibft etn^ Probe der Ausführung, feines Plans 
euf', und erzählt, \rxe er ihn zn^Tpnptlhof^ eineij^ 
Oertchen nahe bey Berhn, k8o2 befolge habe, und 
j^ebt ttus alle dabey gefungene Lieder, gehalten^ 
Vorlefungf n. Reden u. f. w. Die Lieder find , nack 



Handlung den Anftrich des Gezierten bekommt. £i- 4ler Oeberzeugung des Rec, zwcckmafsig gewählt, 
fie gewifle edle £ii>facbheit in der Anordnung des .und die im di^m Originaltext gemachten Abäaderun- 



Qanzen \ü auch hier das Ziel, dem der Liturg 
nachiireben mufs. Nach der Einleitung folgt der 
^weiterte Entwurfs der zu dem 'in dem Vorfcfilag 
.etc. gegebenen noch manches hinzu fetzt , z. B. nach 
dem Gebet vor dem Altar foll der Prediger noch ei- 
nen fchicklichen Abfchnut aus der Bibel v^rleien; 



gen fehr gut. Die VorlefuUg kündigt £ch (thr g^- 
tebrt an: ,^£fne chriftliche Gemeinde wolie zuv Vor- 
bereitaog J^^f die heutige ReligioAs^eyerlichkeit vor- 
lef^n. hi^ren • den zweyten l*faim, nach etnar mög- 
lichtl genauen , zu der heutigen Con&rmation eigent- 
lich aus der firutulfprache verfertigten Ueberfei- 



nach dem Haupriied wieder ein paflfendes Gebet hal- 'zung«« und fahrt ^k^ut fo gelehrt ton; auch läfsfs 



ten^ nach der Prüfung, die Aufgebote etc. wenns 
feyn müfs, verrichten tt. f. w. Aber — mochte 
Rec^ fragen — ^ wirtl nicht durch Befolgung dielea 
erweiterten oder nicht erweiterten — Entwurfs jtie 



der Vf. nicht daran fehlen, überall gelehrt^ Au 
tterkuagen . Terfcbicdenei: Art im Drucke beyzuf^- 
g^O. Das . Examen verbreitet fich über das apofto- 
liÄ:be Giaubei^sbekeni^tnife, und zeuge von der Ge- 



Handlung EU gedehnt, zu ermüdend, fo wohl für die .fcblcklichkeit des^ Vf«. ;m £j(aminfrea. Die Confir 



Kinder als für die AibrigenGemeindeglieder? -— Der 
grefsea Anftrengung, die der Prediger ^Demimmt, 
» nicht zu gedenken, befonders da nun noch mit .der 
. ConfirmatiSS ^ie Feyer des Abendmahls, welches 
auch recht fchickKch-ift, verbunden werden foH. 
Und auch diefe ift wieder — gedehnt] , Da foll der 
Frediger; wieder eine Rede halten^ dann ein Beicht- 
gebet fprecheiip eufser den ' gewöhnlichen Beictit- 



mutionarede nimmt hin und wi#der, einen fehr fey- 
.erlichen Gang, und Ur. W.. macht nicht feiten den 
Declainator« z. B. gleich im Eingang: „Noth und 
fieffibr fteigep mit jedem l^age; die Fiuthen des Un- 
'gbutbena, der Gottesverachtung und dec UnfittÜcb- 
-keit^hiibeA fchon die Damme durchbrochen, ^* grau- 
«fand wpgen und ft«ri|ien fie daher, — Wachfam- 
it, Ax^t und Anßreagung mufs verdoppelt wer- 



fragen noch dcey andere (ziemlich überflüiSge, ob .idea, — - Horcht die Feinde der Religion, der Tu 

fie das Abendmahl, für eine Stiftung Jefu enerkent .gend imd des Menfchenwohls erheben fchon Sieges- 

nen? Ob fie an ihrem X^eil diefe Anordnung Je- .Gi^cbrey, fie jauchzen! — * Ewiger Gott! 



fu lebenslang in Ehren halten,, und befolgen wollen 
tt. f..w«) thun, . darauf abCpl vires ^ dann • ferner , ei 



Aul «Ue, die ihr es redlich meynt, auf Cbrillen' 
Helden , hinein in den Kampf I Nun, da es Moth und 



neu Lieder- Vers fingen la0en, dann dje Einfetzungs- -^iefahr hat» gelte es, mit der Mächt der Wahrheit za 
werte vorlefen, dann wieder einen^Vera' beten,, dann . liegen 4^d«r Xu ükerheni.** h, t. fr 
die Gemeinde, dann die Kinder jSngefllaffen,' duns 



• V ' 



• t 



iX 



H » m, 540- 



stf» 



•••■■* 



«■*■« 



ALLGEMEINE LITERATUR.- ZEItüNÖ 



^ ■ ■■ ■»>■ 



i)ofl*eri^«£r^> ilf^f» 22. Dßcemier iSol 



ifa«H 



MMl*te 



MHt* 



MBRMISQHTE SCHRIFTMU. 

Parts, b. Treuttd u. Wurtz: Oeugft$s diverjes de P^ 
L. LäcreteUe^ oiW. i%qz. T.L Si6S« T.iL 54S 
S. T. IIL ^5 S. «. 

Die iainmtlichen, gröfserii und kleiiiern« gedrucl^* 
ten und .ungedruckten Schriften , die LacrctßlU 
der altere vor^ während imdiuKrh derRevoludQnvei^ 
fertigte » liefert er niin in dr^y Octavbänden. Derer- 
fte enttUilt MslängdS de Pkilofagkie et Literaturen der 
zweyte Eloijutnce et TPküqfoi^iie judiciaire^ der drttt« 
Philofaphie poUtiqme. 

Den Eingang des erfien Tbeils oiaoht die Lobrede 
muf den llerzog von Munti^^ßerr gewefenen Oberbof- 
meiftet.des Dauphins» Sohnes ron Ludwig XIV; ei* 
ne Schrift, die im J. 1731 von der franzöfifcheuAka- 
deiiiie den zu^ejrten Preis erhielt. Derfelbe hoheGeift, 
diefeJbe männliche, man kann Tagen« republikanifchje 
Freyiutif higkeit 9 wodurch ilch an dem Hofe Ludwigs 
XlV. Cato - Montaufier auszeichnete, .beleben aucn 
ganz Motttauiiers Lobredner* Sehr intereflant ift die 
Vergleichung zvrifchen LacreteUe's und Garats Preis- 
fchrifc, welche Gaillard der franzöfifchen Akademie 
vorlegte. — Fragmente von einer Rede über die gra- 
fien Charaktere und politifchen Tugenden^ Lycurgs 
Charakter und die Revolution r die er bewirkte» Der 
Vf. befchränkc fich blofa auf die Darfteliung deffen» 
was Lycurg that, ohne anfcbaulich genug zu entwi- 
ckeln , ^ie und durch was für Mittel ihm fein Unter« 
nehmen gelang. Warum fchreibt onan aber immer 
nur diefem oder jenem einzelnen Manne , nur einem 
Lycurg, Solon , Romulus das ganze Werk zu ? Unter 
uiehrern Feldherm , Staatsmännern , Prieftem 9 die 
«ur Gründung einer neuen Staatsform theiis geneigt 
.waren , theiis mitwirkten , lüfst man wohl auch man« 
.ch eh ganz aus der Acht, der vieUeicht eine wirkfa- 
mere Rolle fpielte , als derjenige, nach deflen Namen 
die Ver^iTung genannt .wird. Bey der Vergleichui^ 
zwifchen dem Charakter der Spartaner und der alten 
Römer bemerkt der Vf. fehr richtig« dafs der Charak- 
ter der letztem durch ihre poiitifche. I^ge, der Charak- 
ter der erftem hingegen durch ihre Gefetze beftimmt 
worden fey. Die Verbreitung der ftoifcben 'Moral be- 
trachtet er'als die letzte einzige Rettung freydenken- 
der 'Mend:hen ; gleichfam Rettung ins Innerfte der 
Seele vor dem äufsern Verfalle des Staats und der Sit- 
ten. Sinnreich, aber etwas weitiiergebolt, ift die Pa- 
rallele zwifchen dem EinfluiTe ^et ftoifchen Philofp- 
phieunddem Einfluße der irrenden Ritterfcbaft. Wehr 
iiis, auch diefe, fo wie jene, erbob.$c4 M^i^^jf* 
A. L. Z. 1803« VierUr Band^ 



(itiCchen Chaos ; auch die%, (0 wie jene« JätitttWäit 
üch denilrengÄen Proben und Aufopferungen; wenn 
f^ber jene nach Abgezogehheit und ftrenger Tugend 
hiuilrebte, fo fuchte diefe hingegen unter Feyerlichkei» 
tan, Schimmer und Glanz; jene waifnete fich mit ab- 
Ibracten Ideen gegen äufsern Druck; diefe arbeitete 
iich unter ieillicben Spielen aus der Barbarey hervor; 
jene verfchmahte das Blendwerk der Sinnen und det 
lougination , diefe wurde vom Blendwerke begeiftert* 
Nach des Rec. Anficht würde eine Vergleichung des 
^ilofophiCchen Stoicismus mit dem chrijßiichen My- 
4;icismus noch interedantere Refultate gewährt haben. 
Treffend lind des Vfs. Parallelen zwifchen iS^riftides und 
Cato von Urica; zwifchen-SuUy und L*Hopita1j zwi- 
fchen Thrafeas und Montaufier; meifterbaft ift dak 
Por<tcait Friedrichs II, Königs von Preufsen; geoia- • 
}ifch das Tcaumgeficht von einer grofsen Revoiutioi^ 
hewirkt durch denDefpotisnius. „So grofs/* ßigt der 
yf. , „(lud die Fortfehritte des Defpotismus , dab die 
Vergütung des Unheiles, das er verurfacttt hat, nur 
^on ihm allein herrühren kami« Was vermag er nichjt, 
W^enn er vom ßenie geleiiet, und von Tugend be- 
/(Mit wird?*« -^ Notiz Über Madame Etie de Beau- 
wiont^ Ver&iTerin des Ronuns: Der Markis von Ro- 
feile. Diefe Dame, die auch bey den Erholungen und 
den Spielen ihres Geiftes iinmer noch die Pflichtet 
der Gattin und Mutter im Ajage hatte, fetzt in ejnei^ 
Aomane die Verfclbrungen des Lafters in Contrall imt 
den fchuldlofen Reizen der Tugend ; fle führt eineh 
l^fübivellen Jungling aus den Fallftricken einer Bult- 
^rin in den Arm des tugendhafteften Mädchens. -^ 
Veber die Werke und den Charakter des Hn. ThomcUj. 
4%T)tt Glanz, in welchen fich unter ;ler Regierung Lud- 
wig XIV. die fchone Kund und Literatur erhoben, die 
Einführung einer befiem Lebrmethode und andere 
ginckUch zn^mmentreffende Umftände gaben dei& 
fuenfchlichen Geifte mehr Erweiterung und "KoYieU'i 
ermangelte ihm nichts als der Mtftbt von allen fel- 
nen Kräften Gebrauch zu machen, und fie auf nock 
;wichtigere Gegenftände zu lenken. Zur Erweckung 
frines folchen Muthes trug; Frankreich^ niifsliche Lage 
während der letztem Jahre Ludwigs XIV. tucbt we- 
•nigbey. Die Verirrungen des Hofes, der Verfall des 
f inanzw^.Cena , das Sittenverderben , di^ Religions- 
jenntroverfen reizten bey befiTem Köpfen den Unmiith, 
nnd der Unmuth entfaltete die Knttpo ihres Geiftes ; 
nnter der nachherigen Regentenfchaft verbreitete ficii 
die Freybeit im Reden und Schreiben/* &ehr rtcjbrig 
verklärt der Vf. hieraus die Cntwickebmg veu Thomas 
xepublikanifcher Bered&mkeit mid Denkart; bey der 
ErwäfiUfSS abcTi^j^ welchem ^aj^ VAr&biedenen Stil 
Bbbb' lund 
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und Tone fich der Freyhcitsgeift' 2. B. bcy Voltalren ' 
' «nd bey Tfiomas giiftert, fällt tntir^ fdbftaufden 
IScixlafs, ckifs ider Ernft and Sie WüAle , Mdet zuwei* 
len wohl auch der etwas fchwerfallige Gang des letz- 
tern ihm natürlich und eigen gew.efen. In ßhr edles 
Liebt ftellt der Vf. des Hn. Thomas moralif^hen Cha- 
rakter. — ' Ueher infamirende Strafen; eine Preis- 
fchrifr, diei7S4 ^nm der Akademie zu Metz, und bejF- 
fiach 1735 von der franzößfchen Akademie war ge- 
krönt wo'rden, und zyear als das nützlichftc Werk, das 
in diefem Jahre herauskam. Voraus geht ein Schrei» 
ben des Ha. ihomas, in welchem er den hohen und 
vielfeitigen Werth diefer claflifchen Schrift ins Licht 
fetzt, Zuerft zeigt der Vf. hiftorifch den Urfprung 
und die Verbreitung jener Meynung, nach welcher die 
tSchändung eines Individuums zugleich auf feine Fa» 
milie und Nachkommenfchaft zurückfaHen foll ; phi- 
lofophifch entwickelt er hernach fowohl den Urgrund 
als die Schädlichkeit dfefet- Meynurig. • Grofses Inte- 
reife giebt der Abhandlung die Auflöfung fo mancher 
wichtigen Nebenfragen. Das Vorurtheil , nach wel- 
chem zugleich mit dem Verbrecher auch feine Nach- 
kommenfchaft entehrt wird, wurzelte oatürlichieicbM 
ter noch in ariflokratifch - monarchifchem Boden , aU 
in durchaus defpotifcher oder durchaus demoki'ati- 
f eher Verfaßung ; Oberhaupt am leichteften , ßlgtReCi 
hinzu , in dem Schofse des Lehnadels ; in demSchofse 
erblicher Ehre und^ürde. Seine Abhandlung beglei- 
tet der Vf. mit Beinerkungien über Kdbejyierre^s Ab- 
handlung, welche dasAcceflit erhalten hatte. — Uth^f 
die phil(^ophifchen und }Jotitifchen Preisfragen der Akm- 
'demie von Metz in den fahren 83» 84 «««^ 85- Preis- 
würdig ift es, dafs die Akademie folche Frage» vor- 
fch^ug , . deren richtige AuflÖfung- fowohl für das ge- 
'sneiiie ßefte überhaupt, als befonders auch für per- 
t'önliche und ötFentlicbe Sicherheit fehr wohlthätig 
lil; nicht' weniger preiswürdig, dafs die Akademie 
ohne Bedenket! Schriften krönte , dercfu freyer Geift 
damals noch mancheAi tmter den Grofsen anllöfsig 
war. Mit welcher Krafr und Freymüthfgkeit fchon 
. d'amals der Vf. die Mifsbräuche anzugreifen gewagt 
habe, bewexfen folgende Abhandlungen: (7f (er loiliAiir- 
Vxhe Verhaftndimungen ; über die Vergütung^ die man 
]Schntdlofen nofh ihrer Fyeyfprechung leißen foU; Ent- 
wuxf lii^'^s Werks über die Rjeform der peinlichen Gefetze» 
2liveyter TheiU Einleitung in das D'ictionnairg 
'der 'Metäphijfik und Logik der Encyktopädie. Gefchidi^ 
^e und Zui'tand diefer Wiflenfchaften. Eine nur fehr 
flüchtige Anficht. Der Vf. fteigt nicht über Sokrates 
hinauf, und gleichfam durch einen Salto mortale^Aürzt 
er fogleich in den Abgrund der Scholaftik hinab. Oh- 
ne irgen^ eines* roa den jedesmal herrschenden Sy- 
itemeli zu chärakterifiren ; ohne im gerfaigften zu zei*> 
gen, wie und durch was für V^ranlafiungen fie auf 
den Thron erhoben uiid vom Throne geftürzt woi«. 
den , und welchen Einflufs fie auf dfeis Zeitalter, und 
das Zeitalter auf fie gehabt haben, eilt er rafch zu 
Descartes, und nicht weniger rafch von Descartes zos 
Newton lind Locke. Wohlthtftlger EiiYflufs der rei- 
nem und freyera Pi^fp^hie auf heffere- Bearbeitung 
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der Gefcbichte , >der Gefetzgebung , der verfchiede- 
nen »kosomifcjRen VIFHGenIcbeften , der Ifainft und Li- 
teratur^ Mit keinem Worte gedenkt der Vf. weder 
eines Baco, noch eines Leibnitz, noch eines Kant.— 
Plan zu einem Wifke übet Etementa^vüoral. Hern Werk 
für Kinder ;^ denn für Kinder, fagt der Vf. mit Recht, 
giebts überhaupt * keine Bücher, und noch weniger 
eihe ^ufiiOunenhÄngende Mor^l f wohl aber MeKiuieti 
und Sprüche, jedoch freylich nur-in eipem theils leb- 
haften thefk feCslichen Ausdrucke. Zum Moffer em- 
pfiehlt er Franklins Richard. Um fich ü^er eine fol- 
xke Elementar« Moral ^Teutficher zu erklären , liefert 
der Vf. dazu einige Bey träge; z. B. Fragmente über 
die Selbilliebe^ über den Ernflub der Krsflr und der 
Gefchmeidigkeit des Körpers auf die moralifchen H- 
genfchaften; über die Kindheit und die Anfprüche 
und Rechte diefes Alters; über die kindffche Liebe; 
über die brüderliche Freundfchaf^ ; über das gute Herz 
und den guten Verftand , über dte Selbftfuchr. Alles 
ziemlich fafsjich und brauchbar; nur theils zu weh* 
fchweifig, theils zu wenig Verfinnlicht, ohne Abwech- 
feiung im Tone. — Die gröfsere HStfre diefes zweu^ 
ten Bandes befteht aus einem dremattfchen Romane: 
Der junge Malherbe, - oder der natürliche Sohn; in 
*2Wey Abtheilungen« \n fünf Dramen und in zehn 
Aufzügen. Die Idee zu diefem fünderbaren Werke 
ichöpfre der Vf. aus der Gefchichte d'Alemberrs. M»n 
weift , dafs diefer Gelehrre ein natürlicher Sobn der 
Markffe von Tencin M^ar; ihr Bruder, der Cardinal 
von Tencin, bette ihn ins Findelhaus wetEvn woWen^ 
glücklicher Weife aber nahm ihn ein mtrlekifger Mann, 
der Glashändler RoufTeau , in fein Haue auf; in die- 
fem Haufe lebte d*Alembert über die Hälfte feines Le^ 
bens als Sohn. Dem jbngen Malherbe, der in die- 
fem theatralf fehlen Romane als Held auftritt, giebt 
der Vf. zur Muher eine Dame von ähnlichen Geirte 
und Range, wie die Marktfe van Tencin, und ihr 
giebt er ekien Bruder von eben (b fehätidliciiem Cha- 
rakter, wie der Cardinal. Das üebrige aMes ift Dich- 
tung. Der junge Malherbe iil nicht, wie dUfembcrt, 
ein Mefskünftler , fondern ein aufblühendes poeri- 
fches und philofophiTcbes Genie. DaelnterefTe des 
Stücks liegt in-dergegenfeittgen Liebe zwifchen Mut- 
ter und Sohn , die aber wegen der unrechtmäfsiErn 
Geburt des letztern ii) Gcheimnifs gehüllt, unddurch 
das gezwungene Wefen peinlich gemacht wird. Glück- 
'lieh gewählt ift ticr Zeitpunkt, in welchem der Vf. 
feine dramatifchen Perfonen auftreten läfst, der Zeit- 
punkt nämlich unmittelbar vor dem Ausbruche der 
Revolution. Das Ganze theilt der Vf. in folgende 
fünf Dramen : L Situation des natürlichen Sohnes und 
Entdeckung feiner Aeltern. IL Seitoe Erkennung in 
den Familien, zu denen er gehört. HI/ Vorfchlaee, 
die man ihm thut, und Maafsregeln, die man geifen 
ihn ergreift. IV. Seine Zuflucht zur MiJtter. VTEnt- 
fcheidung feines Schickfals durch den nächftifTi An- 
verwandten und Erben feines Veters. Sehr anzieh« d 
find die Charaktere fowohl an fich als durch dcii Cun- 
traft; natürlich und lethaft iff der Dialog; riet ruh- 

r«nd fewohl die VerwicUung aia die EutwickJanK; 
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grcfse Wirkung" tbuK hetont!ft& t&eiTs die Situation 
der Alutler zwifchen dem unebtiehen So&ne mid «leaxi 
rechtuiäfsigen» rbeils die Kampfe und Aufopfervmgesk 
von dxeferi » die den gfeirhen Gt^genfland Netres. Nur 
die letzten Sc'esien gehen etwas zu* hngiam imd finM 
ftirzu gedehnt. . •_ " 

' Dritter TheS. I. üeS^»^ cfie Kdn^rf^^d/aififtrfft 

ivi^ UinficTit auf du grojsttn Redner. ]Da mit Ausnah- 

' me der gerichtlichen B^rachfchlagungen » ulle wichtig 

f^en Angelegenheiten bey "verfchloffencr Thörc vncep- 
ucbt werden; Vö wörde e», fagt der Vf., (der foligf- 
iich dfefe Abhandfung no(Jh vof der Revolutfon ichriet^ 
um die' Beredfamkeit ganz gefchehen hjTif wofera 
fie nicht beym Gottesdienile Mhtel fände » fich zu er- 
heben. Beym Gpftesdienfte der Alten, fShrt er fori, 
hatte die Beredfamk^etC wenig Spielraum; beyBV Gol* 
'teadicnfte derChriften hingegen m^chr fie den wefent* 
Mchften Theil aus, üebrigens^ erklärt fich der Vf. we- 
der über den grofscn ITnterfchied zrwifchcn republlk»*' 
fiifcben, patriotiTchen und reirgiöfen Reden; floob 
ober den tjnterfchied Zwifchen aüfs.erordentNchen üe- 
legenheitsredeli und dei'i gewöhnlichen Predigten hin« 
länglich. Bie letzrerh machen ein eigenes Fach voll 
Vorträgen aus, die, als Beförderungsnihtel der Auf- 
ilaning uiul Humanität, dfe Auf merk ftinkcft Mich des 
PuUtikers , fo wie des Kufiftrichtcrs rerdienen. Der 
Vf. befchrankt fich auf Charakterißrung des Bourda* 
loue« MaHltlon und T^ufe. Bourdaloue; fägt tnan, ift 
der Corneille, lUaffitlon der Racine der Kanzel. Nach 
dem Vf. ifl Bourdaloife zu artti an Gefühl und tmagt- 
nstfon; er moraliflrt zuwenig, und fehie Difeuflidn 
sft zu trocken. Der AMbk Pottle dankt feine felbungs- 
vAlle Bere^famkeit ganz allein fich felbft und feinem 
..«igenen Herzen; er hat weder Kunß noch GelehrAim- 
keit; eben darum iÜ er fehr ungleich ; fchnell erhebt 
er fich und fchneO /mkt er. — Unter den Urfachen 
Ton dem Verfalle der Kanze?beredfai(ikei( bemerkt man 
hauptfüchllch einerfeit« dfe Erfchöpfung der Sujets, 
•nderfeits die Fortfehritte des Unglaubens ; ffllein wenn 
euch die Kanzclberedfamkeit immer diefelben Gegen- 
fiände behandelt, fo kaim fie davcm doch eine neue 
, Anwendung machen; Anwendung: euf die modt^rnen 
^ Sitten. Kec. ifi^t hinzu: Artwendüng nkht nur aaf 
die Hauprtugenden , fondem (vs^ie der englifcbe Zir- 
, icbauer fich ausdrfickt,) i»ucfa auf d4e-NVben» iind 
Halbtugenden; nicht nur auf die ftaup^ide^, (biVdeiPn 
auch auf -Hire entfertitem Zweige.* Geg^n den Un- 
glauben aber, fagtdferVf,, erhebt fich der geililiche 
Re/lneram fiegreichften, wenn er die Religion in dem 
wohlihätigen Einflufle darftelk , den ffe auf hä-usliche 
und borgerliche Wohlfahrt, ilbtrhaupr auf die Mofti» 
lität hat. — Ueber das Amt des PfarttfSf bey (Jelc- 
genheit der Leichenrede, woiiitt Hr. voh BfÄ«*^«fer, " 
Bifchof von Senez , , das Andenken des «Hn. LMgi^^ 
Pfarrers von St. AHdrfi- des ftrcs feyerfe. ' KöFfWnrfes 
Bild des Hirten, dein unter der H^erde jede*» Sthaf 
am Herzen liegt. — Üeber die f^trbejferung ^sSehii^' 
Jates der Pfarrer^ bey Gele^jenheit der &)nüdalver- 
handlungan zu 'IV>ulotife hn November 1782. Die 
fchlechte Untetfifttzting det PftrreTi fagtder<¥{%> ift 



iüeht nur ein gprofsea EMnd , fimdern eia greises Aer» 
^rnrfs. ' Zur Hebung defielb^ widmete^er Erzbi- 
fifthof von Touloufe; .jMid Bach feinem Beyfpiele an- 
dere Pr#taren einen-Tbeil dea Einkommens von ihren 
P^äbenden zu Jahrgehalfen . für ausgediente » unver- 
mögende Pfarrrer« — * JJeber L» Bruyire , bey Gele- 
genheit einer Samsnlung von moralilchen Maximen 
tind Beobaehcungea» die man »us feinem Werke zog. 
Eben baVte; La Bruygre- die Stelle eines Treforier de 
Framce zu Caen gekaAfl,;ala ihn BoflFuet nach Pam 
Zog, am dafelbft dem Mr.- le Uvtc Unterricht in der 
Hiftorie -zu gehen ; bia ans Ende feines Lebens ^lieb 
er, als Gelehrter, im GiSfolge diefes Pjrin^en. Sein 
Buch für Us Ckwractires gab er im. J. i687 heraus, un4 
hn J. 1693 nahm ihn die franzüfifph« Akademie zum 
Mitgiiede auf. Mit Recht üniet es der Vf. fonderbar, 
dafs man von dem perfönlichen Charakter iind den Le-»' 
hensomftünden eines ioori^inells^n, berühmten Schrtft- 
ftelleiis £t> wenig .wci^fs; iodefa glaubt er, gerade in 
der Verborgenheil ieirhea Lebei» cW gröfste Lob fer- 
nes Charakters z« finden ; fchöne Züge feines Cha- 
rakters glaubt er . aus dtiii QeilU ,^ines Werkes 
Xtt fchöpfen« Verfchiedene feiner Maximen konn- 
ten, nach das Vis. Behauptung , nar au^ einem edehk 
fiifuhlvoUen Herzen beifiiefsen. Diefer Probierfiein 
iMchie irobLein wenig un'fkhar feyn; dürfte man ihn 
%bet aacb altweiidenf foerfcheint La.Bruyere in ganz 
«Mg^engefetztam Lichte hier in dfyi Maximen , dia 
tinfeir Vf. becattsfaebc# und dort in denen» welche' 
'^Vigneul^MarviUe(ß'lela%ges d'üißqire et i$ Literatyh 
re Vol. L S. 517—^2.) freylich nicht ohne Bitterkeit 
krieirirt. Ohne Zweifel hat der Vf. in dem Kapitel 
dit SoHVerain ou de la lijpubtiqii^ folgende Stelle über- 
Teheii: ,M (der Cbrdinal de Ric|iel}eu) fk eu du tems 
' de refie , ponr entamer «# i>ilf;ra^,, .co«/fn«e etifuite 

• et ackeve par Vun drlroj plus grands et de nos meil- 
'4eurs Princts \ i'ext'mekion de Pherefie.^ — Priifuuß 

■ eimfs Werkes,, unter der AuffiikrifP: ^weifet ^egen ver- 

'ft^iiedene Metßfiuvgen.t die in der Gcfellfchaft auf- umf 

' angeno'mmen find\. van itUe. de Sammertf, Bemerk un- 

gen über Satten ^ Leb^tsart, Umgang, Witz, Geifl, 

Talent, Qenie{ flöchctg und unbeftimint. So z. ß. 

• b^ftebt nach der, MHe. Somjnery .Talent in Vcreiai- 
'^ gung dtfr'Imagiaatioh mit der Ausführung; nach 
^'d-cm V^ l^fteht es in der Gßbe., auf eine glückliche' 
^' Weife cid denken 4ind ^u fcbteiben. 1^ lieber das 

• Theater v&n i^lorion. Eipes der eriteii Verdienfte Flo- 
rians ift die Veredlung des Harlekins; er fidlte ihn in 
einem iheatralifchen Romane dar. — Betrachtungen 
über ^küdemifcke Reden. Seitdem die franzöfifcheAka- ' 

'-•demic fich mit Lobreden, auf grofse Männer befchäf- 
tir^te; vcradeite fich zugleich mit der Auswahl gro- ^ 

.fser Qeg^enfiände der Genius der Beredfaml^eit. Im- 
mer fndefs fiaaden den Fortfchriue}^ der Beredfamkeit 

'dre.Complimeiixe entgegen, die bey der Aufnahme je- 
des neue Mitglied dem vcrllorbenen machte ; zurVer- 

'Ciit«ngfi>Ichfer langweiligen Chrieen wählte nun der 

' weifere Redner die Bearbeitung irgend eines neuen 
Gi'^^enriaiides-aQS. -«- Ueber die Lobreden aufgfofse 
MäfMefTf fijycs Htmkmak, und,St0wn. Zuglcicb mit < 

der 
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ibllte (zur ßdelirürtgdes'PüblicHms) fler grpfse Mäii» 
^uch durch Wftc1*teAn»lB*e fisvftellüng feii)erV^rdit>in 
fte im Dfueke v*rewig:t werden.' .— Veber d^s'^iici^ 
durch Caches dk Leibeigenßhüft xi^ig*obin wurden 
ein Gegenftand , wcldb^n iin J^ 1782. die ftantöfifcäe 
Akademie als Preisfchrift ffir die Pdefie vorfchrlüg. 
Nach dem Vf- fo!l es eben fo iiiig:ereiEiit eis unge- 
recht feyn , wenn der Et bherr 4en Leiheigeneii nicht 
ohne Entfchadiguhg^ frey laffen wHl; allein, wmn 
Buch auf der einen Sfeite die Niederdrückung desMen- 
fchen unter das Joch der LetbeigeQfebaft eine ün^^ 
ccchtiglteit iftv Hl es denn nicht auch auf der andern 
'Stite Unrecht, wenn man ütaic idle EntCchadigung 
dem Eigenth«mer ein Eigenthum entretfsc, das cruu- 
ter der ^Autorität des Herkommens lind der öffentli- 
chen Meynung, unter der höchften Garantie der Staats- 
gefetze als EiRenthum entweder geerbt oder gekauft 
hat ? — (Jeher FonHeffelUns Eloge von GanU. Fonte- 
neilcns Scbiifergedichcen «ieht Qorai w viel Werth,; 
za w«nig Werih hhigegön gtebt Lacretelle feinen Dia- 
logen. Viell€icht nicht ganz, ohne Grund findet « 
den Ton in dam Werke für la flmralite de Mönde$ 
für den grofsen Ql?ge1iftand nicht wCrdlg genug, — 
U^btfr die Rede des Mn. von GuOfert iey feiner. Airf- 
nähme in die fränzöjifcke Akademie. Diefe ftede ^ut- 
balt eine m^Jfterhefte Chafskterlftrk T«n ThQuia^ 
Schriften. — Bemerkungen über das Wörterbuch der 
fränzöjifchen Maäemie ; bey Gelegenheit einer VorJ«- 
fung in dicfer Akademie über den Sprachgebrnuch; 
vom i6- Juniub 1785. Der grofse Schriftfteller ehrt 
die Autorität der Spricbe, aber nfcbt abergläubifch.j 
wenn er fich ihr Bnterwirft, fo unterwirft fich ihm 
auch fie. — Ve}fev Werke der BscktsgelehrJamkeUt 
bey Gelegenheit ein^r Sthrift über die Verführung vc^i 
dem Parlementsadvocat FourneL Dec Vf. bedauert, 
dafs di« juriilen nicht gönug mit der Uiftorie und Ge- 
«lebrlamkeit auch *Phik)ft)phie verbinden; und nicht 
genug, fetzt Rec. hinzu, mit beiden eine reine, an- 
ziehende Diction. — Ueber die dermaligen AnßalUn 
der öffentlidfien IFohMätigkeit , bey Gelegenheit einer 
Schrift über die Unterftützüng armer Patienten in gro- 
fsen Städten, von Hn. Duport. „Die. Armen- und 
KränkcithSofer , fagt der Vfi, find eine Erfindung der 
chriftlicbeh Kirche; uliter den alten Völkern vUiachte 
die befo'ndere , perfönlich« , hÄosliche WolilthetJgk#it 
öffentliche Armen- und Ki^nkenanftaltto ^berflfl(&g:«< 
Wie iadefs dem feyn mag , fo verdient hmner des 
Vfe. Bemerkung reife Beherdgung ; er glaubt , dafs, 
fteyiich auch unter öffentlicher Unterftützüng » ttrtter 
Aufficht geiftlicher und weltlicher Beamten, Arme 
und Kranke, init w*mger Ausnahme ^ b^er noch in 
Privathäuferrt könnten gepflegt weidm, als in Spitä- 

lern. Ueber das nördUche Amerika f bey (ieleeen- 

heit der Briefe eines amerikanirdlenLaadwirtfae$, v^n 
Hn. de Cr^ecwr im J. i785» Schon in der ^erften 
Kindheit trägt dfer limerikanifcl^e Freyftaat die rtifern 
Früchte alter ^ ausgebildeter Staaten; wofern aber 
feineCultur tmd Aufklärang vom Sitten^rderben frey 
blalbeu^atteo. ftHMbtr #w *a aiSm^ Oia GMOß^ 



lieH der fechte fehützan, als die «allzu grofse Un- 
gieicbheit der Glücksgüter verhindern. — Von gerin- 
ger Bedeutung find die Artikel : X]eber einen TianA dfr 
Memoiren der Akademie der IViJJe^TJchaften ^ vcm ]. 
K782« *^ ^eber ein IVerk desJtarkis de Montesquieiu 
das er im V^ ^ahre der Republik über bejfere Einrich- 
tadg des Finanzwefens herausgab. ^ — Oeber 5afnt- 
Lamberts philofophtfche Werke, — Ueber den hifiori- 
feken Abrys der franzofijchen Revolution , von Lacre- 
ielie d* j. -^ SoulaiDie^s hijiorifche und politijcke Me- 
snoiren über di^ Regierung Ludwigs XlL; allzu gern' 
erkUurtSoulavie grofse Ereigntife auskleiiifugigemUni- 
^ndan ^ zu wenig macht er aus den Sachen, und zu 
viel aus den Perfonen. — Schreiben des Vfs. an den 
,Prqßdfnten des NationcUinfiituts. Mit edelm Selbftge- 
vfühl , -und uiigefcheut empfiehlt er (ich zur Aufnahire 
in das Inftitut« „Wegen unbürgerlicber Meynangen, 
iagt ler» „wollten mich einige ausfchtiefsen: [Tnbür- 
^erliches Betragen foH nach dem Maafse feiner fcbliir* 
!Sae^ VVirkungen das Gefetz ahnden ; jede politifche 
JAeyiumg aber füll fr^yen Lauf haben. Politilirbe In- 
toleranz verrath Tyranney einer PaccioA ; jede Regie- 
rung-» die Furcht vor gewiflen Irrthümern heuchele, 
giebt dadurch folchen Irrthümern Gewicht" 0. f. w.— 
Jjeber den Charakter der Grofsmuth , (fienerofite)^ Das 
-VVort nimuu der Vf. im weit^rh und höhern Sinne. 
Der Menfcb von grofsmuthigen Gefinnungen ftrebt 
.nach feinem eigenen Bey fall; er will süh EmpRndun- 
tgen der Zufriedenheit und, mit Hochgefühl in das In- 
nere feiner Seele treten ^ und es als Heiiigthum dem 
'AUerhöcbilen öffnen. 

NEVERE SPRACHKUNDE. 

CoauAtf u. LEirziG, b. Sinner: Les votjages deRö- 
lando et de Jes ccünpagnous d$ fortune , autour du 
monde; par L» F. ^auffr ei. En II. Tomes. Alsgep- 
graphifch - naturhiilörifches Lefebuch für angeben- 
de Lieb|iaber der franzöHfcben Sprache bearbeitet 
von ^. H.ilejfnier t Lectot der franz. Sprache in 
Erlangen. Mit einem ill.Kipf. igoS- VIILU.889S. 
8. (i Kthlr. 4gr.) 

Die Zurichtung di^fes Lefebuchs für die erften An- 

liinger im Franzöftfchen befteht darin, dafs die Worr^r 

.4ind Redensarten, des Textes in kurzen Anmerkungen 

1 -erklärt, atich kleine .geqgraphifche Bemerkungen bey> 

rg^f^^ werden« Hier fo wie' in. andern, auf ähnliche 

Weife bearbeiteten, Schriften hat der Herausgeber ge* 

' wifs etwas Nützliches geleiflet ; in dafs bemerken wir 

. doch folgendes: |) dafs die Ueberfetzung der bekannte- 

- ften W^örter'jmd Redeasartiin zum Theil gar zu oft 

-wiederholt. Ja bis zu^uScUUiffe des Bandes, wo doch 

''Ifchon viel Uebungsda gewefea, gegeben wird ; 2) tlaTs 

,4ie Art, v^^ie fchwefere Couftrucdonen^n^den Anmer- 

.^unigen i|i leichtere ^luiger^ta^t werden, zu Mifsver- 

r ftancfaiilSen h^y Kmd^rit tuh.ren konnte.' In folchen Fäl* 

ien-nömlich fagt der ^erauiigeber kurzweg: Man leftt 

•und nun fetzt er die» leicbtisre Wortfügung hin^ wo- 

dtMch die kleinen Lefer verleitet werden können zu 

glauben, der SchriinteUer habe ficli fehlerhaft ausge- 

. -^rnd^, av4 werde daf wegea.v<itttU(^raitsg. verbeflert. 
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VERmSPntE SCHRIft£.N. 

rfind ^c^(^rdnet,vom lieh. JuStizrath tläb£tii^. — 
N^tti^ttfiÄ ztAkneigfies bis ßic;^i^ md droif^i^eß 
Heft. iSöt- 363 S.a- (i Rihlr. i6 gr.) 

pj tun und zwanzi^s Heft, f. VorfchtSge , tt/itf 
■^ ^ • die )Hindetmäcfitigen Stände in S€hwahdn, Praii- 
keti und am Rhtin durch einen fretiwiUigen Schritt dii 
Incönvenienzen eintr Theihmg Deutfchländs \verhütei' 
oder doch vmtindern töünen.' JQier VorfcWag, welcjbea 
der Vf. diefes Auffattes — der fcboii vor ethigan Jali- 
ren gefchriebeii zu feyiv feheint, weil darin «uf di« 
^euernZeitomßändefcHne Rickficht genoaWen wind 
— annebslilich zu machen fucht, £eht dahin.- daü 
üch die lötfldemiächrigcn Stände den groüen JWa A- 
ten ©eutfchhnds freywülfg ergeben follten/ £iqig6 
Schwierigkeiten, die hieitey in Bet«ichtuiig k^inmen, 
find nicht hinl Möglich in Erwägung gezogen, als. 
z. B. diejenigen , weiche aus der Politik d«r fremden* 
Höfe und aus dem fich durchkccuxenden Jntercffe der 
gröfseren einheimifchen emii)ringen würden. Nitr von 
der Einwilligung des Reichsoberhaiipta ift die *ed«! 
troÄ Welcher blofs behauptet wird, dafs fie nach 4^ 
R. A. iton 154g. Tit. 52 nicht nöthig* wäre. JX. 
Hocft- und peutfchmetfierijohe^ V^itaÜou der BaUeu 
Franken, Sie wurde von dtm nun verewigten Kur- 
farften von Köln als Hoch - und Deutli^hHJeifter jm 
Jahr i789 veranftaltet. Bie ZweckinafsigJtek ^erfeL 
ben ergiebt fich aus d^r beygefügten Inftruction , die 
der Hr. Geh. Rath Mufsig zu Mergentheim entworfen 
bat, und die man gewiffermafsen als eine J^inleitiitig 
in die DienAverrichtüngeA eines ttegtermiga* ui^ 
Kammerraths bettachten kann. Noch melir (iney«t 
der Heftusgeber) verdiente Üe von jedem neuen B^ 
genten — befonders kleiner Läiwier—g^efen und be- 
herzigt zu werden, die oft hiebt wüfsten, was daz4 
gehörte , land^iind Leute zu regieren, üt Auszug 
^nei Entfchädtgungsptojects^ welches der Jhi^rS 
Vof dem Kurflirften von der\ Pfalz- m.Sunius igot 
mitgetirent hat. Diefes P^'ect. uach wcichian da« 
üfheichifche Haus einen beträchtlichen TJheit von 
Bayern gegen Entfthädigungeii de^f ÄaifürÄen vp« 

S^I^ '^!!^\M^^f''''' :^^ Schwat)en er^UUeni füllte ,^ 
äeßo nierk würdig«. Weit .es dos tfai^t^c^e xu /tmi 
fcbelnt, welches Vor Uurzein tey den Verbandjim- 
gto tu Reg^aburg efTeiUlich^zttr^Spracbe gekommm 
ift. IV. WiOiHßhe KeßghaUm in das mO^MS^ifi 
Schickfät von Deiitlchtaud 4n£ dak^r ^g/Jr^^ 1» J17X 
0gi^g^ d^ mi^i4erinMiigeh'^ }^^ •flieÄ 



Üer Auffcbriift felb^ ^rftfaltne lleüierkung Ift uricuiWt 
lieh 'erwfelen -durch tHnen mitgetbeilteii Auszug aus 
den Verhtndlungefi de^ fürfUichLöwenfteinifchen.Re- 
gi^rüfig^u Grubacb in Pranken «die ^eyziehung der 
gemeinde W^rOio tu Aen Dannfbidtirchen ChaufTee;- 
biau betreffend. V. V^erzichtsuftunde des Rert&g LuiÜ 
u^ig Eug'e^iiis von Wirtvnber^ auf dfe .Succeffionsfll- 
jiig^it lder'tkii'"fein'^ ^G^mdliH Sophie , Gräfin von 
BeüMingen srzeugtm Kinder vom 2^^ I763« H^^M 

eien GuarafÜieiicten von £ngtandf Dibiematt uHk 
Treufsfin. £in idtereflai^ter Beytrag "lu der Lehre vop. 
4flen Mifsheirathen deuifcber Fürftea* der fchon defii» 
.wiegen . Aufinerkfamkelt värdient. Weil die mitge- 
theilce Verzichtsurkunde nicht vom «Kaifer befiätigt 
fondem y4>n auswärtigen Machte gacanfiret wiirder 
ii^uch ift es eine auffi^llende Auomaliet daüs, ungeachr- 
tet diefes Verzichts, die .Qe«uilin ^des Herzogs, als He^- 
^ogin und ihre Töcbter als bcrzojiichp*Prinzeffinuen 
^ng^felin und behandelt >^ürden. Vt. £imge jt€ten- 
fiücke , die j^ufimhfteJ^pi^antffcherMmger^in Bai/er» 
betreffend. [ i) piAe Varftellung der Landfchaft gegeb 
die beabfiditfgie' Aufnahme proteftantifcher Bürget 
^ram %tevk Au^. xgei. ä) Ein kurfürftiici^es R^fcriBt 
auf 4^\e TO^frgeaeade-Vorftelluhg vom a^öl^en Aug. 
d.l7* Mit Rucot-fagt der HeFausgeber , dafs uian die- 
fjes nicht lefc^i jbiin^ ohrie von de^ lebbafteften Ach«> 
f ung gegen iune itegieruug durchdrungen zu werdeil, 
4ie van eitlem folchen Geifte b'efeelt wird, und Re^. 
kann lieh i>das /Vergnügen nicht verfagea, auth den 
Lefern dicker Blätter daflTdbige GefiibI durch folgen- 
Ue S.tdl« . mitzuthetleti : ^^Warum folUen nicht m^tf- 
^^rere A^ltgionsverwandta, als .Brftder einer ,famili4 
„als ^öhne eines Vaters^ als Unterthanen einei Füf- 
^,ften^ als GUeder einer lUkl «ban derfelberi iGefell- 
{iXch^t, ^aus einem •gemeinfcbaftlichen Interefle der 
^«'ifff^ntlich^n ;Sidberhftit und/Wohlfa^ durch ein 
^»gerneihfchämichea Band in ^ücklicher Ruhe un^ 
^fEiidbeit b^j^^^*^^*^ leben 3cöanen? Haben nicht 
,,aJIie/,cBriftliche Heligionen eine gei^eiafchaftli^rbe 
tfM arip«« etnco^emeinfchAftlichcn Lehrer ?^ Erkehnep 
y^fi« i]|icfat',ctie n^nUchen Pflichten, auf deren £r|&t- 
.»ilnng eigentlich , die QiuckfeHgke^t der Staaten be- 
j,raibiC?,;£;fUfteht seiche da^^urcb eine<j1eickbeit in'lb- 
,,rf^n*(^nnu;^m^, Üeb^remitimmung jn ikren pieta- 
ty^iS^efx^j^r^ci^ngen $ Eönneh 'fie mcbt.als gute Büir- 
9»%iet w\&(VeY ^^^eizf^ geborcbe« iii»4 ^n verfchted- 
laen AUäfe«^ beüen ? '' 3) Höchfl r landesherrliche 
;¥erMdfiung yom .^^ften Aug. d. J. l^efteht hl der 
j^^kanntmacjiiiog ^er kurfarlH. WiUepsiB?vnung fn 
^flHBtiiche Untei*th^en/ ^flt. Inflr^kati^ der neuan- 
geordneten ' kui^rfitu^h^' timniiJjUi üli'KUfterJaekm. 
Cccc £nt. 
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Enthält die bey der beabfichtigten ^rnzielHmg der 
Uietften Klöfter zu befolgefiden Vprfchriften. VIII. 
Koftenbetrag (Ur k^iffgrluttin Lq^at- Commiffum zu Frank- 
furt am vSki^ftvtm' ^ah/t 1713 tis 1731. Er belief 
fich über eine .Million Gulden» 



Dreiffsigftes Heft. I. ImflructioHfÜr den Superifh 
tendenten der Kirchengemeinden Auqsburgijcher Con- 
feffion. Diefe Vorfchrift (der k'efn Datum iJfFfeeftgt 
iß) zeichnet fich durch fehr yemiinftige Qrundratzef 
aus. So wird es z.B, den Superintendenten :^or Pflicht 
gemacht, darauf zu fehen, dafs die P^redig^er^urCh 
keine unfruchtbaren Speculationen die Zeit verd^r« 
>en, fondern die Glaubens* und Sittenlehren des Chri- 
ftenthums ohne alle Zufatzq und ohne alle unnütze 
Terminologie vortragen ; dafs iie über die Catechifa- 
tionen , als eines 'der .wichiigften S^cl^e des öffentli- 
chen Unterrichts eine vorzü^iche Aufficht führen u. 
t. w. Defto auffallender war uns die Stelle» dafs 
«llen Kandidaten au^Sachfen oder dem.königl.preufM' 
Xchen Gebiete» keine Erlaubntfs'zum Predigen foU er- 
theilet werden.' IL Berathfchtagungspunkte über ein 
gemeinfchßftUches Zucht- und Arbeitshaus im franki- 
Jchen Kreiß. (Gleichfalls ohne Datum.) Die einzel- 
nen Punkte find unter folgende Aubriken gebracht : 
1) Koften. 2) Ort.' 3) Aufzimehmehde Perfonen. 4) 
Innere Einrichtung. 5) Adminifttition. III. Geheime 
Eröffnungen von England ah Prei\fsen im j^dhre 1743 
über die vorgehabten Secularifationen tu GunJleH 
Bayerns durch den englifchcn Gefandten f niit der Ant- 
wort Königs' Friedrich von Preufsen,^ — Der Secula' 
rlfationsplan folUe zur Grundlage* einer Ausföhnung 
Karl VII. mit Maria Therefia dieiiin;. Friedrich IL 
Tchenkte ihm feinen Beyfall iqit, den Worten: »,il 
faudroit fecutarifer quelques bans' evechez comme Salz^ 
iottrg.»» Defto weniger Eingang ftnd er bey der Kö- 
nigin Ton Ungarn ^und Böhmen, wie Heb aus ihrem 
Nr. V. mitgetheilten Antrage an verfchiedne Stände 
des Reichs zur Aufrechthftttung dar Stjfttr und der 
deutfchen Reichsverfajfung t;on 1744 beurtheilen läTstJ 
wo umer andern folgende merkwürdige Stelle Vor- 
'kommt: „Sollte Preufsen feiQ nunmehriges Vothafbert 
gelingen: fo wäre es licheV uiiib jetztged. Stifter; 
und bevorab jene, welche denen unirten'HöffcWäiU 
xneiften anftehen, benebens, timb des Keichi grundver- 
fajfung* umb die aÜgemeif^e'Freifheit^uiÜb.die ReUfts' 
Jatzungsmäfsige außtechterhattung' der CathoL rejigion 
und umb das heiß der Chrißcnheit gethan.}* D/ifs übrf^ 
gens wirklich einige geüUichä Füfiten zu.dein ang&- 
'tragenen Gegenbunde berei'twSÜig waren i ' zef|fr tiltf 
Ytr. VI. untgetheiffe Relation Jes köhigLungatTfch^tl 
nnd böhaüffchen'Geftiidten Preyherfn Von pälnr ä. d; 
BUmberg den x^yten Sept. 1744 über die vwr'detif 
Herrn Für ftefi^^oü .Bamberg bfitrfebene'deijtfcW'Oei 
"genunion wiJer Frankreich . Pf euf^ert und BiyeVu! 
■ VII. Ueber' die Feruxendung einiger Kloflergüter zu B* 
dungs- und irohithätigkeitsanfiaitenl Öiefß roftreff. 
liehe, wahrfchei^lich hochllen Oifts Veranrafst^ Sc&rijp 
ift kürzlich in Bäyeri^' erfcWenefl , ^ubd fcheint'ciit! 
Abliebe* zu laWi^/ d^s'^aTige PuTiliciiin übet^die KbtB^« 



wendigkeit und Nützlichkeit'der Aufhebanjt mehrerer 
Klöfter zu belehren. VllL VorfleUung der Pfalz-Net^ 
burgijchen Landftände an das Landmarfch^U-Amt, ' In 
diefem Actenüuck, wclcbt^s aus etner Schrift gezo- 
gen ifty die unter dem Titel: Höchflnöthige Bejflagen 
zum ffatzneuburgifchen Deputaiions- Abfchietfiiber dk 
: neubnrgifchtn Landes und RegierungsverhättniJJe d. d. 
'.München vom 5ren Oct. 1709 erfchien, foll gezeigt 
— ^w^wten, dafis durch' den in cJem Staatsarchiv H. 17. 
S. 22 abgedrucktirnAbfcbied die BevoUmöchcigten der 
pfalzneuburgifchen Landfchafc die Granzen ihrer Ge- 
walt überfchritten haben.. 

• % 1 

Ein und dreyfsigjles Heft. L Fortfetznng der 
Sdlzburgifchen Krieg'sjieuer Verordnungen. Das Salz- 
burgifche Kopfileueredikt vom gten Aug. 1801 erregte 
eine höchA widrige Senfatten im ganzen Lande. Auf 
. äer einen Seite verß^nden es die Beamten nicht» und 
tliaten äaher eine Menge Anfragen, Vielehe in einem 
jub C. mitgetheilten ^irculare auf eine Art beantwor- 
tet wufdeii, welche die Schwierigkeiten nur noch 
mehr vergröfserte. Auf der andern Seite weigerten 
fich die Bauern geradezu, jene Steuer wegen der un- 
gleichen Atstheilun^ zu erlegen. Die Gefahr eines 
Aufwandes zwang die pri\ri|egirten Stände, etwas von 
ihren AnfüäarsiiTigen nachzulaifen. Durch die allge* 
meine Bekanntmachung fub JD. wurden daher den 
tJnterthaneD die Beyträge der fürftlichen Kammer, 
der privilegirten Stande und der Kirchen bekannt ge- 
macht*, fo wie auch durch eine ipacere Verordnung 
Jub E die Subrepartition der ritterfchaftlichen Beyträ- 
gr«. IL lieber den Thalweg des Rheins , in Hinficht auf 
die Gränze zwijchen Frankreich undDeutfchland; über 
die auf beiiLnJlheinufern angelegten Zölle ^ Mauihen^ 
und die den zwetj Städten Maynz und Kölln zuziehen- 
de Stapetgerechtigkeit, Diefer Apffatz erfcbien in fran- 
töGtc^ket und deutfcher Sprache zu Mainz im Veiide- 
miaire d. J. |6. , uni die widerrechtlichen Gewalcfbä- 
tigkeiren zu befchönigen, welche fich die frauz-öfi- 
fchen Mauthbeamten erlaubt haben. Der Herausge- 
ber bat in iiey gefugten Anmerkungen manche unrich- 
HgeSätze des Vfs. widerlegt. IIL Inflruction für des 
fi^nkifchen Kneifes General Cluariiermeifier und Gene- 
raP M'UrJdikommiJfär. IVl Förmliche Ankündigung ei- 
Utes ndhefi ^tifiiz - und Regier ungs - Banquerouts einer 
reichsfiäfidijchen Regierung^ aus -»- Mangel an Pft- 
fier, Federn und Siegeliak. Die gräflich Er- 
Dach- Schönbergifche Regierung iah fich durch ihre 
Tchlechte Oekönoraie gehöthigt, die - dafige Admi« 
niftrationskan^mer iim eihe Atishülfe an Schreibema- 
terialira zu erfuchen , weil.lie aufserdem die Kanzley 
fthliefsen .mßfste, ^Wodurch* f^in eäiizlicher Stillcftand 
'der QefAäftV; ein'treten würde. .V." Merkwürdige Vor: 
Rettung der ßyeU)}ergei' ttnterthanen an den Fürjlen 
Von LöivenßeiHl^ wegen der Taxunggßbithr und der 
tfMcifH^en ßuftHs ^er milhirrfchdftlicfi^ Gräflich- Er- 
'b(xrh'*^$chanbergißhen Regierung in\lipnig. Unter 
atlÖctn hejfst^ es fn .dieter Yorltellufig : „tMe einzige 
^fttfe^*djpf Uii^ertHanen. wejin fi« eine Sc$rift über- 
im*ir7» Üicfe/ aar^^fie^ofaen «n'^legt werde. 
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D^nn iie fürchten , dafsr^ di^ii, derimten liegt, die 
Reibe wohl nimmer kommt.** VI. Mußßrhafti Vif- 
€>^Hungen des Kurfürßin rsn der Pfalz. Sie betref- 
fen theils die EmCchräukung . des Abzugrec&ts« 6ey 
iPirelcher in Zukunft altem die Retorfion zum Maafs- 
flab angenommen wird } theils die Pflichten der Welt^ 
priefier, und find Tchon ans andern öffentlichen Blät- 
tern bekannt« VII. üeber die Verminderung der Zahl 
de'r AJftfforen des Kampiergerichts. Wegen des durch 
die neuften Veränderungen eingetretnea jährlichen 
Deficit von I2i45i KthIL in der Suftentationskaite^ 
hat das Kammergericht durch ein CancL Pteni den 
22« März i8o3f die OfTenlaffung aiweyer Afleflbrat- 
S teilen von jedem Ueligionstheile , als die belle pro- 
V irorifche'Maafsregel anerkannt. VIII. Po^ Jen Ltfnd- 
ßänden des Herzogthums IP'irUfttherg , nach dem darü* 
her zum Gebrauche der Landfchaft von ^oh, §akoh 
JHqfer^ als damaligem Lmndßhaßsconfmlcntent im ^ahr 
X75S verf afiten Jluffatz. Ein wichtiger £[ey trag zum 
deutfch^n TexritofiaJilaatsrechte^ der aber keinen Aut-* 
x»g leidet. 

Zwei/ und dreyfsigftestlefu I. lier deutfqtie Kit* 
ierordeii und die framofifche Ehrenlegion 9 fffit einigeti^ 
Crundfätzen des verewigten Kurfürften Maximilian 
ofeph von liölln» als Hoch - und Deutfchmeißers, Dief 
tii'tung der franzöfirchen Ehrenlegion gtebt cfem Vf« 
zurPröfuf^ der ahen, ai>f unfreZenen gar Weht mehr 
paflendrn Statuten des deutfcbeN Ordens Anlafs. Die 
beygefugten , verfchfedne Angelegenheiten diefes Or- 
dens betretenden Grundfatze des letzten Kurfürften 
von Kölln find aus feiner eigenhändigen^ von ihm als 
Hoch- and Deutfchmeifter dem DeutfchOrdens Statt-» 
hairer zu MerKentheim i783 gegebenen Inftruction 

Sezogen. U. Ueber das tinaHz- und Schutdenweftn 
es Jränkifohen Kre{[es im ^ahre. 17JI. l^nthäli den 
dem gedachten Kreife felbit vorgelegten ^nanzpTan 
für das bemerkte Jahr. Vorläufig wird bemerkt, dafs 
die Schulden des fxankifcben Kreifes über anderthalb 
Millionen Golden betragen; fein ganzes Activyermö- 
gen aber in lauter inexigiblen Foderungen bpftehe. 
Dl. i^eber die ConfroUe beym frankifchtn Kreis Käßief- 
Amt von Geh. Räih von Zwanziger. Das Refultat 
diefes Gutachtens war, dafs der Fßrftl. Hobenlohe- 
Ipgelfingifche Regierungsrath Knapp als Kreiskirfißref 
und Kreisgefchäftsmann mit dem Charakter als Kceis- 
afiißenzrath angefteHt wurde. iV. Erinnerungen^ die 
nothwendige Errichtung eines neuen Rfieinkreifes und 
dejfen Organißrung betreffend. Ein wichtiger Äuffaß, 
worin man nicht nur poJitifche Vorfchläge wegen des 
bemerkten Gegenftandes findet « fondefn auch gründ- 
liche und zum Theil noch unbekannte Nachrichten 
von der bisherigen Verfaffung des oberrhcinifchen 
Kreifes. Zu letztern gehört unter anderti^'der intt^^e- 
theihe neufte Aufrufzettel von den votirenden Stän« 
den diefes Kreifea» der 17*0 bey der Einführung des 
Haufes Watdeck auf die Fürftenbank gefertigt worden 
ift, und nach welchem verfchiedne Irrthiimer beym 
iflofer berichtigt werden |Lönnen; fo wie auch der 
wegen dea Kreiadirectorä angeführte Umüand , dafs 
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die bekamite im Ja6r ifco i« gewifien Fällen feftge- 
fetzte Comuiunie'ation deifelben mit dem vorfi^zefideH 
protefiantifchen Kreisftand nie zur Vollziehung ge- 
kommen ift. Die wkhtTgfitn polhifchen' Vorfchläge 
des Vfs. find vOfzugtich auf die Ergänzung des ober- 
ilieinifcheii Kreffes aus andern Reicliskreffen , und 
auf die Anofdndn'g ehies neuen Rreisdfrectorii gerich-«- 
tet , wobe^ vörzüglieb auf das hefiifche Haus Rück- 
fich zü nahmen fey. V. Wie es. bey deutjcken türfi- 
tiß:hofSivaMifn zugehi. Enthält gf heime Beuierkungeit 
des kaiferK Wahlbotfdi^fter^ Grafen von Würnlbrandr 
über dit Geßnnungen der Capicultfreh, z. B. Erchftädr 
6ey der dortigen BifchofsWafbl im Jahr 1725. VL 
iefund der Confcription in Ungarn vom J. 1786- Un- 
ter diefer Rubrik wird eine dem Kaifer felbft vorge- 
legte Üebeffichr ober, den Revötkertrngszuß'and , die 
Anbauung und Befchaffenheir der Königreiche Un« 
gam, Kroatien uikt Slavonten mitgetheilc« 

Üiif , in d. Wohfer. &udbrh. i tiie Philofophie mit 
Objkuranten und Sophißen im Kampfe. Ein Nach- 
trag zu der Sd^iriit: .,-»\iich die Aufklärung hat 
siirre Gefabreii, vom Prof. Snlat.'* Herausgege- 
ben von emem Freunde der Aufklärung und der 
Philofophie. i8o2« 116 S^ 8* (8 gc.) ^ 

fiiefe Schrift enthalt: I. dds Augsburgifche- Vica- 
ftatsgutachten über das auf dem Titel g^enannte Bach 
des Hn. Prof. Salat ^ mit elfter dflzu einleitenden €e- 
fchichte und Noten des Herausgebers; II. als Seiten« 
ftück zu den Augsbufger Sätzen; i) ehie Rec^'nliön 
deffelben Buch sr im „juridlfchen Archiv, Tübingen, 
iSol'** nebfl: einem dadurch veratilafsten Aufiatz vom 
Prof. Salaf. %) Einen Ausfall auf den Prof. Salat im 
Sdielling- Hegelfehen Joufnal B. L ll. 2- von dem 
Herausgeber mit Anmerkungen begleitet. Endlic|i 
tMm Uefchlufs sfls Belege zum Vorhergebenden ^in 
Paar ReCenfionen über die allemeuefte Philofophie in 
der Göerd. A. L. 2. l8o2. St. 49 mid 7s. — Die 
berüchtigfe Jefultenparthey zu Augsburg fand In der 
Schrift des würdigen Prof. Salat eine Menge anftofsi- 
ger Sätze (Jententias tefneraxias ^ piafxim aurium offen* 
Jiraj, fiaeteß pröxifhds etcj und wufste es fo einzu- 
leiten, dafs der Vf. in der QualUät eines Pfarrers ^es 
bifcböüichen Augiburg/chen Bezirks nicht nur vor 
eine Vikdriatscoinitiifiion, d. 1. vor fie felbft durch ein 
höchftes bifchöltiches Dekret citirt, fondern dafs auch 
im Namen des ßifcfaofls von Augsburg üiii^eymat an 
den Kurfürfl:en von PfatzBayei'n gegeh'diefe Schrift 
und ihren Vf. gc/chrieben wurde. Wenn gleich der 
Concipient diefer Schreiben in einem fehr bittemTone 
fpra<;h, fo hatte er doch wohl nicht einmal den Titel 
des keczerifchen Buchs gelefen, weil er ea „Auek 
die Aufklärung hat ihre Folgen** betitelte. Der Vf* 
foUte e$ gewagt haben, dem Publicum feine Schrift 
ohne alle Approbation [eine Unwahrheit] at^zudriu' 
gen (I?), und feine Hauptabßcht fchiene zu feyn, den 
Unglauben zu verbreiten, worauf der Verfall des 
Staats von felbft folgen. müfle u. f. w. Alles fö» wie 

man es von ein^a Aeczermacher nux envarteo kann. 
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©et »c31e "Kurlilrft ' vofT Tfatzbayem wuTste abet den 
iBifcbuf Ton deii Theologen fahr wohl zu i^nterCchei- 
>den^ und liefs .diefen die treffende Weifung geben» 
.»tdafs jjene. Schrift mit fldaubnits der kuii^urftl Bü- 
.j^cheTcenfurkommifliion gedruckt» und mit alleiniger 
^^usnahme der bekannten Theologen 'in Augsburg alU* 
»»getaein £Ut aufgenommen worden fey.** Autserdem 
wurde gesügt, dabinau keinen einzigen gefährltchen 
%atz. ausgehoben^, Toudem l|ch aiif den Qemeinp}atz 
.oerjn vorigen Reiten -helldenkend^n jund tugendhaf- 
,ten Männern .fo oft .fcbädlicben Forineln befchräiiKt 
Ihftbe* ;Der Kurfutll wikde es daher.nie zugeben, dafs 
/der Prof. S« wegen einer -in feinen jLiinden ordentlich 
rapprnbirten -Sciurifc nqeh einer an(]t^tfitorir<;hen -Unter- 
fuchung unterworfen .werde« 2u^teich erhielt der 
JTfof. ;ci- ein .Re(crf,pt , wqrin tbm unteriJEigt wurde, 
ilch jemals ^or 4ie£an ^Thaologen Jh Augsrburg zu 
bellen , und zwar aus dem Grunde nicht], ,»uMf diefew 
.ffgeißlichen iQie9;m die Gelegenheit jbk "kenehment nach 
.^^ikfen 'befchr$Fikten fubjektiven Tafenten uMEinßcktinf 
f^od^ ga^ wiok jnoch nnreiwefsn' fiebenzwecken über 
.^iVabrneit und Irrthfm i%b^prechm»** . Dagegen.faAtte 
.daa «VikatiftC., ehe das iwurf urftl. . Antsrort«fchcciben 
,nach Augabi^rg kam, fchon iUle acht ,B^(ch&jfe., decen 
«Sprengel in die b&y^rfchen Ijande eingreift, aufi^fo- 
(defC^.gem^n£chafdicbe£a€be^u ipacben, die Schäd- 
lichkeit ^les Buclis 'den höchften Behörden in Mün- 
»Cheii ebenfalfs crarzulejg:enj pnd es in ihren Sprengela 
;bii ^erbieten. Man muffe diefe Qelegeiih^t ergreifen» 
mm 'dfm in B;iyem einreifsenden Illaminatismus 
Scbcemkeii XU feü^ u. f. \ir. Sobald aber 4ie )cur- 
iörftl. ^ntw^ri eiilg^l^fen war, mufste diefe Con- 
:fpjratien eiligft wieder abbeA^Ht werden,, weil Cift 
f4(>obj)icbcshi^l£en konnte. Allein damit war die N^er- 
•lolguncswüth des '^ika^ats noch ^jcht .abgekühlt. 
-Viislmwr «erhielt der. gä^llÜicbe Rath Riesle von feinen 
^dllegen den Auftrag, ^die anftpf^igen Sätze einzeln 
auai&^^JieQ,, iUnd fici dem Vikariat einzufinden, wel- 
(^ea^iur^ch tha^t^kiäger 4^re es wohl j|ewefen,,.dafs 
;er iMefen (chwierigeh Auftrag abgelehntVhätte , denn 
;iein Name WMtd^un der öffentlichen Proftitutio^i-Preis 
l^egeben, während das Publikum die .übrigen obfku- 
.^en Namen di^s «\(ikariats nicht kennt]. Das Vikari^t 
^efcblofs darauf, die^ingefandcen Sätze. zuerft an die 
iliealogi (che Fakultät in ^DiUin(fent und dann .mit 
•liefen 'GM^achten 'begleitet äii die höcbfte .Stelle -in 
München, fo wie.iin die acht Bifchofe , ^gelangen zu 
jalTen. r^ :DSefe Sätze werden nun hier initgetheilt: 
^lieiB fie imd ^theils Yon,der An, dafs man das An- 
jßöfetge gar nicht. finden kann; zi B. gleich der erfte 
iS^axoS^^^ab/e .Glaube an Gott und die äcbte:Reti- 
^^n^bt 4tts.4;f jiipialifchen Ai^a^e.d«.' I^Wcheä 



„hervor; auf dieFe gründet Gdi auch bey jede? Ein- 
„Wirkung iFon.aufse|i die wah<^e Religion.*« Oder itn 
7ten Satz: „{UePhilofi^phie iti weder .luthertTch noA 
„karholifch, weder judifch noch türkiiehv fondem 
„ein Qemeingut der Menfchheit.*« Hiebey ruft der 
Quairficator aus: ,/Ift diefs nicht ^ßr allerlockerlle In« 
„diiferentismus.? Lruk. IX, 26. Symbol. St. AthanaC 
„Conf, Auguft. 3 J. dejuram. verbi.** Man fieht, wi« 
<ler J[Qtzereifer zü ehier wahren Qeiftesabwefenlieic 
:^erleiteni&an|i4 demi hier herrfcfat weiter kein Sinm 
.nnd Verftand. Andere Säize.des ^bchs find aus dem 
Zufammenhani^e gerifleti , verdrelit, durch die eleo- 
defte Ponfequen2machere7 entftetlt« und durch wüf* 
kärliche Auslaflungen, Verieteungen ^nd Zugi^beii ver- 
fätfcht , wie man aus den A^uaerkungen des Heraus- 
gebers fehen kann. Ibgeg^ konnte das Oiliingjdie 
.^utacht^ nicht brecht. benutz ^ir^erden. Es lief näm- 
lich wider .Erwarten duraof hinaus, .„dafs zwar die 
«Schrift allerdings anftöfsige ^ät^e enthalte, aber kei^ 
.^.nen, dervnjchtS'ö gedei»tet werden ,könnfe , de^s er' 
^^mit dem reinen Katholicismus iiarmenire;" Diefi^ 
ffeblgefchlagene ^offnung^nag denn wohl vorzüglich 
.Urfach feyn, dafs blie Klage, wie ea beifst, fogac 
itach Rom gebracht feyn foU. -Welch ein fisnatifchar' 
Verfolgungseiferl /SchyvecHch wird aber derPapftili 
feiner jetzigen Lage gegen rDeutfebland fehr darairf 
achten, iti Htnficht der Actenitficke TOn "Nr. fl. kann 
iich Re^. kürzer faflen. ißie |tecehfion hh'JuridißhM 
^rcfttt; ift eben fo f^ltfam , als der .ihr edaabte PlatJ^ 
wo fie fteht. Die Vertheidigung .mirlste if n. S. ieiclu 
^Verden. Aber aufTallend bleibt es , dafs die :H«raufi- 
geber diefes Ai^chi\rs in Tübingen die Aufnahme der- 
selben verweigerten. Ereylieh war es eonfequent»' 
dafs, jveil die Saohe mit einer Parthey lichkeir ange- 
fangen .war (die ^ecenfion diefes Buehs gehörte gar 
tilcht in jAes Archiv),, ^^e^attch damit befchloflei^ 
wurde. Der gemeine Aus£a}l\mß^etUtj,g' Heg4fd^ 
SouTHoi ift des Journals völlig würdig, wenn die 
Herausgeber die Abficht haben, es aus den gebSdeten 
2irkehi zu exiliren,, und es för die Sphäre zu bettm- 
nien , wo Ausdrücke wie z. B. »,inonilif^hes üalH 
und „die lahme Mäfire^ die fich in die Schwemme 
fchalermoralifcher[n] Brühen Ainf tu fsitess.f4fjrt«« ßey- 
fall finden. In der tThaiip^ ein gebildeter Gelehrter 
mufs fich jetzt vor den hohem Ständen der/Gemeim 
•faeit und UngefchlifFj^nheit mancher unfrer jQngerä 
Schriftfteller fchäinen. -r- Sie Recenfionen aus der 
Ob. A. L. 2; find wohl voreü^ich deswegen mit 
herbey gezogen , um zu veirfichern , dafs Hr. Prof. 
S. hiebt der Vf. f^y« ßonljt ßehiixtjen Üe nicht ßoSX 
zi^r S^che. . ^ «^ . 
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^ flAt;LE, *. Gebaiaef: Utüvgifches'^mi^al.^ Her* 
uns^^gehen-von Hftfir. Baltlik Wagnitz^' Zw^Hn 
'^^näeserJieshismertesSUtclu i8bi-^3« 494^- 
g. (I Rthlr. I2&r.> 

E. • > 
rfles Stücfi. l. TJachricttt 4)on 4imr bisher «fi- 
gedrückten [Siffifdien Tmf. -.Lituirme^ uni ^ 
' :Probe cUfr darin mthmltenen Ex<>rmm* Von fl. Prot 
' ÜMter^ Das Syrlfdie IManui^ript » deffen JL« CV<^e« 
^ttd äwAk §. D. MickaMs nur beyiätxBg en^rihm h^- 
ben, und von wekbem auch Hr. jffarjh , unf eachtec 
«Her Mriet Setli&httngeA^ nur eii^e Mir dirftigeNacli- 
riebe «rhalteii konnte^ tft in •def'flallirohen Waffen- 
ü^aus - Bibliotbek liefindlicfa. Es ififiir die Gefcbkfate 

* der Lit^argie merkwürdig« -«ind T>erdtente irtlerdinga 
v€ine genauere BefebreHiung , -alaWn^n biaber dftTM 
hatte. Der zori'robe ioeifier detufcbenUeberfetzurtg 
abged^Gckte Exorcismu« ift febr wortrekb, ^1l v4n 
^bieierifchen « trollenden Anreden a^- jden bOfen 
^elft, wa4<iher ge^iTs äüfserft hartnäckig fi?yh^ A&fste» 
^eno ver dts\ Täirfikig 4n<^bt veriafTeji^ und in die 
£vde fahren wollte,, wo niemand wandelt, «nd kein 

* Waffer ift; wo er eigentlidi tiingebört^ wie es in 
-'-der Bercbw&rut^5fermel helfst. IL Brtirfe zweyer 

* Rreunde übet S. ^. 'Untochs I^en über Ge^sformetn. 
Fortfetzung. yonW.K^ßer. IIL Ueber Ordinatiofi- 
feyerUclihäten» Von Veülodier. Der Vf. mag wobl 
Recbtbabm, wenn er fbgt^ dafa die Ordinal foiiä- 
fayerlicbkeiteii an manchen , Orteii 6i% tfoebenfteA, 
ödeften , langweiligfteh HandliNigen feyti ' wühfe^» 
wenn nicht der Mann von <jetft imd tierz dtmrh ei- 
gene Ideen und Empfindungen fidi diefe Stunde ek- 
bebend macbte, und es ihm gelänge » den ä^ifsern 
widrigen EmdrOcken zu entfliehen, um in Acb TeliWl: 
EU nähren, was der Onlinatfonsact zu erftlcken df^bt« 

«Er tbeüt eineOrdinationsfo^mel mit, die an Heb Vt$fr- 

* trefflich, aber nur clänn peüend ift, wen«! i&m iMt 
^ der gröfsten WahrfcbeiMlchkeh yermutben kai^n, dafa 

der Reytrttt' des Candidaten zuai Lehramte CtbwirM 

für die Sache der Religiofität mitd Sitdichkeit feyn 

•wird.-*- IV. Liinrgijghe Correfpöndenz. i) In Copen- 

hagen fteht man in Antebu^g der Litiirgie ojlngefMh: 

'noch auf eben demfelben Punkte^ atif vtrekhem^lrnati 

•im Jahre 1688 ftand , dal *defr ^1 fchbff von ' iSe^aWd» 

Bagger, dit Herausgabe Mel'KilPdkenMlcli^iMdRi. 

tuals beforgte, zu deüen Qebrau'cb'die'Pfe^ger'rKilfcli 

bis auf dJefen Tag'aiigewiereh fliid. ^Bie-^fuzlge VW- 

änderung voii Bedeutung ift ein nt^^'l^rm0d¥tmda¥, 

in welchem der Exlfttiftnü^mtgcti^eli'^ ' müA e^ 
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^neue^'Cofifirmatipnsgehet. Indien ift die Regieruftg 
* «emftlicb darauf bed4c]|t, auch durch Verbeffei«^ 
' der Liturgie cum Korcfohpaitei» der Aufklärung daia 
-•fbrige lleyEiÄfagen.- 2) EinWcinser Auffatz UiWött- 
mai^ns gWttmrtl ßtr^rfMcbtfnnd k'^Htik. . Tfefamgi^ 
^er 6üal dir Vorfahrenr xten ü»i von fi^^fMi, dei^ 
'zufolge In ^bina jede -Familie y^h Aofeben eineai 
^«aal de/ Vörfabreh ( Tfekmg} erl^ueo läfst. In wel- 
/^em fidtk wenfigftens «iamal im |abre alle Zweige 
'^ehi€s Staroines atfr Feyeciiec\ V^rftorbenei» vea^e^t 
^yeranlarat^nen jPffrigcriaairueaxademWiiafche, di^fn 
^fwan in CofO^ Etwas diafer ClMAefifcben Äi}e(\^obn^ 
Miett AehÄlteheseinföbrenv « unddtfCs Jemand ^inigä 
4deM über die Elaricfa«lins fotcber EamiUenfmdach- 
4euV Wie fl* Ar. KircMenratb Lenz vorge(cblasfsn baii 
•rtittficiien möchte. V. Uturgifeke N^hriäitff^.'Einfi 
•airffaßende SteHe in^ dem^a^^a^ zuc Paffionsfoufik, ia 
d^hH«lM6iirff^(M IUkcUcH 1803. neu aufgefübat.vaia^ 
•Chf^iim Fr. G4Mie1rSchwe^kkßt deaMafik.£hor4 Di^ 
'recto^i enth&k efneAnrüfuiig d<er. Mutter Jefu«. Es 
«wuräe 4liei»iif defla-«DMiacmrjroii deai«iMagiftut ziht 
V&itht ^eüiackt, ii!dk>kbiiAig nkhaUaTs rwa die N?'^ 
ten ^ft cf^nn T^iet einer Kirchenmufik«^ beküflAM^enfri 
Der Lieutigie fte^icii aufa neue zweckj»äfsige Verän- 
derungen bev«r. Mehrere Wbcfcenpredigteii, auoh 
»die fonotÄglicbe« Frühpredigien v^ährend des Win- 
rterhalbjefeives 4 iiiid abgefiabaSt etco #ott Oitepn. dfe 
Jabi«es igos. 4iac«n §enm bIm xweakmaf&ig^tK^KUuk- 
« rung' der Li«uisgie> «öf JHefjBögl. Bie£el)^^b#(6Vin^. 
* Mafv <n4^dt«# «her «locfa aacb. Nhntbts wegwüaCcbf^ 
-W<^\^n»da6 Obe^ottfiftoriuALiiii'WeiiUr.keinerNaciz 
bekommen «« haben ficbeint. Bericbtigung lier i£<iach* 
- riebt von d^'iii Brß^rt gewöhnlichen vgaofaen FriOin- 
"lektmafne-^^NMaefliM^ Vi- AacÄJioiirn*. VlLFof* 
•«mtof« fiffdi&dM^' r||Safiada ing 4er Vofkfirmation ei- 
-nesji^enMe^&km'i :d^ vaii fimmi früh^^fim SM»9P> 
^M m bdiOek^mfiem^Mmimßr « ißmi «m/^ 4ß^r^ Krü- 
^dieH^ßch iiickpi^iaeelfenJtunMe. V^f^ einemi Ungf- 
•iMAbfihil' GMt 4md'. «liBiedMiSaic:* 2< Diu Qanßrma^ 
»$i»9iif&ß'^n dkr^imkjek' täfm mm^n Kirche n^ Jiwen- 
'hugm?- Am* fifa^frttog» it»a. , Vo» i^Mf^Prp' 
mget4}m iS'ekrem^ g^/If et M M i glyd km von Treumet^. 
Bei de Mtfrz« und gut. 4, >Ä«d« *^ f<«r XrgfiHiff mei- 
net ^S^vsDäg^rin , m» Mm Hßbr^ em S^Mz . igehaUeü. 
'V4WiiSkMMb. «aay dam iaiiA^i^v^ Br^utfuiM^s lä£^c 
^Mn MtHtdief rB«etdiM#»«U(l^. oh auch beide Th/äii 
<1b WftbrarSeeleneittlfa^lit: liatfeHi Ia4i«»i ^er nicht^? 
•«am^aiglirikrudK^nati.deiaGrudr 4i«£ß Fragp ^ü 
♦<«ial»eÄ bdee zii verneinefit in^deir ai^«Fa oder min- 
dern Gi^iclrheit der TeffyariuluiMr. l^i \t behaup- 
%et'di»^'<MgMtheil. Dm ThMM^fwef Rede ift: 
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0iUjgtHd:ßkmigf^ . Sondern mus zujitmmenfiim'' 

Rede m Tefi^iAwurorlr, ünd€s%oTiäm«n rdidne^uhA 
riilirende SlMriÄn -darin vor« (. Bfj^ jeiitfr TAüffr^. 
Von IVeiiwftfm. Zwey Octevfeiten lang - kaan we- 
nigften» nicht aU Mufter ettiRroKien werden. * 

JUKf$ut€s Stück. L £rt#ti d«r. Littirgie , i;ornf Am- 

KcA il<r tn^den fächfifchgn Landen meiftms gehräuctili- ' 

''««H- Vüt dteüi *iVei%*r T. ~ Der Vf. gUobf* die 

4(l«)niiihgr • ä9f9 es objecciag Argdiaeiifte für die A^- 

pmlnneieifi«s höcbften We£en« gebe, edtr das Dafe^ 

-^nea<eYW!efen'>nrerdan Unna » -wirke «labr auf d|e 

^fiififitiirmg 6if Littirgiet afs nach dem erftea An- 

l^lick -dc^r 'Saehc erwartet werden fuNre. Wer ficji 

' einbildet au wlfTen , dafs ein Gott Tay, der werde 

-ffHiörfiipat, • iirm einen Raum an^uwetfen etc. 1 ar 

H<^ht Reh gednwigpn, ihm die Regleruag.<ler Weü zu 

-CberCragen, thm die ^tmaoeile £enn«oif§ aUar zi|r 

•Wtrir'gehdrigenBiiigecpbjactiytieysvlegeat folgli<^ 

*a!ler llmdlangto der Menfcfaen überhaitpCt und der 

^religtoibn litfonder^elti etc. Nach diefer Elnleifiuig 

würde inan philofofhifcbe All AUrungen fiberdie£tn- 

•tlcbtuitgderLiTQrgie erwartet haben; aberdavoi> fin- 

'*det man in der ganzen Ahhandliuig nichts. Der Vf. 

^fpricht von der Sache, wie andere Unphüefophe^f 

'W^ d^r Meynung find, dafe eis ohj^oilve Ajcnmefiie 

'üir die Annahme eine» höehiten Wiefenae^ba. Uebri* 

<^gens enthält der gmza AuflktZ' Wenig « was )9|cht 

<fchen oft gelagt* worden wate, ' und haue fuglich 

-^wegbttoiben künnen. IL WdcHe hid^kt k^t der 

*fiturgifik^ tüff^rmut^ eneiß'die-näehfienWwli^nem U- 

'turgfjiAer Veriefftrungew zu nekmen? Von d^fii.Hn. 

predigtet vcm ßehren. Man hat geem die) Nützlich* 

Iteit imd ZolaAgfceit vofSttnehmeffider Neuerongan 

Jtf der Lkurgi» nnter 'ai^etn auch die £inwen4ui|g 

* gemacht r dafs man damit aiichts aaadchte« indem 

Sss Xilthengefantoi Üahey mehr ah ala;M|iehtne, und 

. 4er kleine Reft von Adidmg fftr dasAeniaere der Re* 

ligion , der nteh ftatt findet'« darüber voUeeda ver- 

iercn gehe. Dar V£ fliefea Ailflatzea enterfncht« in 

^e ferne dfiele Einwendung. grgtfindeffey, ^a^eigc 

hier«iDf I in wie femie der Refiai«iatoff auf die iM4* 

•ßen Wtrktiitgen fe^ir Uttirgirchen :Vetb«0^ariin{s«n 

itfi^kfiabt 2u nelMien habe ikderatiebt» und empfie^t 

Reg^n d«r Klugheit^ dmeh^^mn fietdNwhtung die 

-Bfnfblftwifg einer beg >w n >.lithi^ rerleichterc. wardapi 

-l«iin. fil. LkiMpfa^ Nmekris^teü. t. l^ftrofa^ aSM« 

tHe VettHevf fta dea >r«iAnrtienM 6iB)iertnt. i)0mkrs in 

lena dm^tttrgiriAe'V«rhefihraneilik werde)i. geaühmi* 

Der »11 Halle va rfi o rh ifc n e M. Birtrmm war de«» litur- 

-gffthiM'j^htoal alahfitaAeiter b«ygetreten».end ver- 

•dteüt# lbiH:h w^gen fetuar hiftorirch.- UturgifchenlJH- 

^rfuiÜfet^gM In (feinen itoher n Schrifttti hfarfanenet 

*ait' ttr^t^. ^^ -Vimi^U N«deHdttei^. Entwurf »yr 

«inri^hlvn^ ^fsbMiiMltlaili r^ntiesverehrnngen *in 

^aRe« Vi^tonlnhllgi^as' Atmnhmgilciea^ CtMififtQ* 

titttha, dilldfefii}Mft%ei(x«03) Feyer dei J^eWonn- 

<BfStitid di«^ dsMflslhefV^ewöhnlidle C^Hfitmu^ian 

der Jttf(enil4MMtond^ . Ui«[JterUtdfiohe]^a<»lchf ift 

(]al.*' i&oa) gi<ht einen Wink zu einer neudpiidültvton 



Dan^m gm n gm i fär Verßorhme. Aach wird die T.ei- 
cbellTchlu zut Vd^Wtin^rd'Äi'Ceh^ndfgbegrabenwrr- 
4en^ $eizt^aa4s n'ette-Mipfohlen. NachrMiten nnd 
Beuierkungeti ,über d[e Liturgie der engUrcben Kir^ 
clie. (kui eineiu Briefe im Journal: London mmd Pa* 
risl igöi* St. 4.) Das Knnftiofe^ Feyerliche nnd An- 
fiändige in dem von der Org^l begleiteten Pfahnen- 
Jln gen» auch die Kirchenmttiik'Di^rd fehr gerahmt» 
und derdeotfidien \fe\t eorgez^gen. Nachricht von 
dar Liturgie für das Furftenthom ^?euenbttrg (Aus 
dar BerU% Monatsfchrift tgoa« April) dV. Äecen/io- 
ne». yß Aeden und F.o n ßu l ^re. 1« Friedanagebet» 
welches am i. Sonnt, nach Eptph. igea* zn dem In 
den hmmmivnfchen Landen gehaltenen Friedensfeß nach 
gehaltener Predigt verlefen wurde. 2. Gebet nach der 
■ Predigt. . öeTprecheiY am Fefte ^tr Erfcheinung Jefo. 
Von Schuderaß* 3. Gebet für die Feldfrüchte. Von 
Eb^ndemfelben» 4. AUargabet am NeujahVsmge igcz. 
Von tVUn^fen. s» Akargabet 4m Pfingftfefte^ Voa 
EbeiMeoM*« Sanuntlicbe Gebete find gut und zweck- 
miCMg. 6*. Todteiifeft Von dem Hn. Prediger. Bm 
Erbaulich 'Bnd rührend. 7. Bey der Taufe der Tocb- 
-ter des Utu Qfafen v. Schlitz. Von M. Gmufrrt zu 
Regensba^g« %» Bey der Taqfe meiyier Todirer. Von 
EbendemfeUen. 9.- Qerziig bey tier Abendoaahlsfeyer, 
: Diefer '.(ieAmg: Naht mit Andacht im GemUrh etc. 
fteht auch in dem neuen Leipziger Gafirngbuche No. 
'§06- ^>^ einigen kleifien Veräiulerungen. Der hier 
bey gefügte GeCang: labt un^ für .das Gute glutm 
etc. war dem Rec. bisher anbekannt, bift (cbön« 
und verdiei^ in ein Ge£ingbuch aufgenommen zn 
werden^ 

DritUs Stdck I. Welches ifi, dn zwfckmajsigße 
EtartcAlnng eirier Li^nrgiß Jür Uimdgameinden ? Eins 
Fortfetziing der Abhandlufig im erlmi Bande S. 395 
d Vom Prediger JKKUrr zu HaiTeL Die Gottesverek« 
rung in Landkirchen mufs eine oßgemejferu Lcuier ha* 
ben» (wenigftens zwey Scini4e|i daurefvO dieLuar* 
,gie mufa« wie überall, fp v^mehmVch in Laiulkit* 
, eben 9 iSiaipftcttat und Würde,^ fie darf aber njc^ dm 
' Anßfich dtr Heuheii haben. Letzteres ift aber uicbt 
.fo ztt verftahe&9 als ob man Alles beym Alten Ußea 
.fotte; man fpll yidmebrfias gute, brauchbare AUe 
bebaken» aus dem vielen ^Neuen das Brauchbare und 
Gute wahian» und dann beides auf eine gercbickte« 
«nmerklfche Axt mit etnander zu verbinden fucben. 
JL Brirfe nmcjer Freunde über ^, $. Uuiocks Ideea 
aber GebeUformeln, Fprtfetznng. (von IT. Koßer.) 
Ein vortrefflicher Auffag&t der aber keines Aus&ugs 
fähig ift. Schön und ricbrig ift der Gedanke : ««Soll 
Pfyche aufwiegen zum Hiaioiel , fo mufs .fie fich erft 
•ainfpinnen in allerleyircüXchai^Z^ug» dfts fie zur Z«it 
J^ser Entwick^mig felbit zerfprei^ unJA dem Al«>der 
^fihcfgiebt; ^har au(h-4Mn wird fie^ felbft beym 
h^clii^nfluget^weibfif eyidUck '%% immer noch Bnl* 
jl^u^jt fich führe« fvuitfen, um ihrem Fluge Stetig- 
keit zu yat^hgkqfi^** :1(I. tfäl^r^fckf'Correfponden^, 
l.;^l|is dp« Wirtembergifchen, flr. Confiltor. R. D* 
iapryfol^.iiß Ih^ vfiO dem Cqnfiilorio fibertmgene 
earbeitung' ein^ .Q9eQi;i(frfkeM^defirof(lenibc ils 

^^' voll- 
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votleodct iiriien ; al^er wcf eft ärer 
Äbruiig ftheiu^n firch. manclie BeideuJLlicIiiieiten im 
'Vfcffs z» lte^c;n. Seh einig«! Zeit ift dA^Confifto^ 
rium mir ßmü darauf bedacht» -ein neues ReligianiB« 
buch fiir die Jui^end^ zum ofiientlicben Gebra^tc^ eiii- 
»ufilbr^tL In diefer Hinficbt ift ein ineifterhafter Ptofß 
AM eituwntmen Rindeytebre bekannt gemacht ifrorden. 
Weikn das Gerücht f dafs dtefer Plan von einem Jii» 
rrRent dem Ha. Regier upga « und Confiftorialr. Geor- 
gii entworfen worden t. wahr %(t t fo ift dieb gewHf 
nis cinfehenea. Phänomen unfrerTege ^ betraclk 
ten» Es find für jede Dtoces durch förmliche Aufrul* 
Schreii^en der Tter QeneralAiprerintendenten im N«- 
flnen des Confiftortumf ^n die Special Superint. £e« 
muiitejMitigen zur freywilligen Uebernahme der Au^ 
nrbeitoiig dieses Plans etgangen* Der. Einfender hst 
^n Fiaai tu einer Beylage mttgeiheHt. Das EiiM&ig« 
kann Kfc. nicht billigen ^ dafs dieres Reltgionshtteh» 
Vie diehishcr etngefOhIrteKsnderlehret in Fragen und 
Antworten zergliedert werden folU 2. Aus Sf. ««t- 
Bey unTem Taufhandlungen wird von den Tanfzeiir 
gen unter andern gefoderi^ dafs fie in Vereinigung 
mit den^ltern Ffirdte chrUHiche Erziehung der Täuf- 
linge forgen , und Oberhaupt in jeder Hinficht deren 
Beides beforgen foUen « besonders dann « wenn 'die 
Eltern etwa früh verftejben folh^n. Wie anfchiclt- 
lieh dl^fa fo/, wild iiiit mefirem (^ründen^hewTelai« 
als nöthi^ ift. Es ift ja doch nichts anders als eine 
leere Ceremonie, und es ift (wie der EinfefMler.fari2 
richtig fagt) ein fehr ungebühfitchea Verlangen» dafa 
tili redlicher Mann, der 6s mit feinen WortM^emfr 
lieh meynt , 6in förmliches Verfprechen ablegen füll; 
Ten dem er zum Voraus weifs, dafs er es weder hat 
ten iblU noch vielleicht halten kann. IV. Lümgtfek» 
'l^achrUhUn. f. Nrkrotog igoi. K^.rl' Ant^nErtift 
B€chtr, Prediger Und Adjunct zu Oldideben imSäch- 
Jifchen« geft..am 30 Jul.» war ein fruchtbarer Schrijfl^> 
Heller, Die Lituegik hat zwar nicht viel durch ihn 
gewonnen; er hatabermanchenMifsbreuthmitFrey- 
mOrhigkeit aufgedeckt und bekämpft, a. Vermißkte 
l^achrickten. Die von verfchiedenen VerfaiTern auf- 
{^ftelltea Wdiifche tmd Ideen Ton iwecfcmärsiger 
Einrichtung def Commmnioiafeyer find zftm, Theil an 
mehreren Orten, und auch von Hn. Broiiii, Prediger 
in GoiTent unweit 8ora.ii In der Kiederlaufitz, fchofi 
Tor einiger Zeit realifiri worden. — * Die Regentia 
lind Pürftin- Co ITted verbot beym Antritt ihrer Re 
'gierang alle Fcfte und F^erlidikciten , wckhe die 
l^m^bewohner bey diefer Gelegenheit anzuftellen ent* 
fchloflen watren« und 4iuT&erte den Wunfeh» dafs daa 
fchon feit 10 Jahren in der Stadt eingeföhrte* fwae* 
Qefanghuth angenommen Wcfrden möchte etc. Diefe 
Verfügung habe.n fichrdie ,6eme!nden gefallen lafTen. 
^^ Per Pbitrer W^gmud sv Quntersblum bey Mainz 
beforgt exn neues QcAingbavb 'für die vereinte pro- 
teftantifche Gemeinde Mainz. -^ Hr. Prediger R«6e 
will ein Liedtratchiv 9 oder allgemeines Hauptver« 
zeichnifs »Her in drh feit 1765. enrftandenen neuen 
Gefsrngbi^chern enthaltenen Kirchenlieder^ nach ibren 
Anfangen, Verfafiiei|| lUld Quellen etc. herausgeben. 
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V- ntcimfldmH. VLtUiünu^rMiürire. Altarge- 
Jbete«. TauiFformolare and Reden, (jebete bey ver- 
fchiedenen ßekgiehberte» ttc. von verfchiedenen Vef«^ 
llBfletn» and vW ungleichem WerÜt. 

Vieris Smck. f. Lük^tJchM Attftägttu Von Ihu 
Prediger VeMuSUif. Hier gefctehen foUrettde Anfra- 
gen: I. Was, wie viel oder wie wenig i^ bisher 
in verüchiedenen Gegenden für die Cultur des. relf- 
giOfeQ Üefaaga gefcheh^n f t. Fragen, ^le fonntäg-r 
£chen Evangelien und l&pift^ln, und eine beffere Ana* 
Wahl biUiifcber Texte ^^ Predigten .betreffend, s* Ob 
ea nach in lieiner eingefBhirtien Liturgie den Predi- 
gienv erlaubt werde , fich b«y der Feyer des Abend» 
taahls anftatt der dunkeln Wortes Nnaal hin und i/f, 
4ai iß der Uib Qtfk Ckrißi etc. religlöfer DetiUjprS- 
ehe zu bedienen V Dafs durch den mechanifchen Ge* 
hraudi diefer Worte ein Mittel, das rnterelTe an der 
lAbendmahlsfeyer zn erböbSn , verloren geht , ift 
^wdM nicht ^a längnen. A^er nach unfrer Meynung , 
dürfte ea doch dmn Predigern nicht ganz flberTaflen 
werden t welcher Denkfpritche fie fich bedienen 
woHten. Es konnten ja einige Formeln vorgefbhri^* 
ben worden, deren man fich zur Abwecfafelung be* 
dienen durfte. 4. In welchen neuen Liturgieen find 
noch eigene Stratformulare, deren- fich die Prediger 
bey Traonngen der Fomikanten bedienen müjfenf 
IRs Ift fonderbar , dafs der junge Maim, der fich mit 
iViner Gefchwächten ehelich verbindet , auf eine be» 
fthämende Wdfa^ nach einer eigenen Strafformel ge* 
.tränet werden fril, da hingegen ein andrer, der viel- 
leicht fichon mehrere Mädchen betrog« and feine Ge«* 
TcfawäChte ihrem Elende aberlftftt » feyerlich procla* 
inirt , und mit aller Ehre und hochzeitlichem Jubel 
eapulirt wird« Hoffentlich wird diefe feltfame und 
ganz «weckwidrige Gewohnheit in den .mehrefteli 
Ländern Ichon abgefcfaafft feyn » oder doch bald abr 
gefcbaift werden. 4. An welchen Orten Und noch 
bey Leichen nach gefchehener Verlefüng des Lebeiif- 
lanfs die Einfeffnuncan zar Graiesrafca, und die fq* 



Jenann ten Abdanknngsreden dee Schnlmeifter auf 
em Lande ablkh? IKefer Gebrauch wird mit Recht 
gemtfshlligt. I|. . Veb$r B^erdigungsfigerlütAeüen 
anf dsai Latt<ie. Baat^rAaiigeii mml Ww^cht. Vom Hrj. 
M. N^be. In manchen Städten werden die Verftor- 
benen ohne Gefaiig und Klang zu ihrer Ruheftätte 
gebracht. Man wollte das Pomphafte der Beerdigun» 
gen -vermeiden» and verfiel, wie ea oft«o^gefchehen 
pflegt, auf das andere £jcirrai, und fchcme^die Lei* 
cbenfeyerticbien fall ganz ab. Auf dern Onde find 
fie nach ftblfch ; noir könnten und foUten fie aweck- 
mäfsige^ eingerichtet werden. Prediger» weldie ger- 
ne jene Gelegenheit hehätzen, ihre Gemeinden zu 
erbauen» und den religiöien Sinn zu erwecken« wen- 
den wähl thun , weii« fie die Vorfchläge dea Hn. M» 
Nefte prüfen » und fo viel Gebrauch davon machen, 
als das Leeale und die^mftände.^erßahen. Itl. Li- 
mayt/dke Cwnrtff^mdtnz. i. Aua Scbwahen im Nov^ 
tKO«4 Hr.- Caett, einer der aufgeUärteften kathoH- 
fchen Geiftlichen, der fich durch einige kleine lituir- 
gliche Schriften» und darch^die von ihm herausge- 

gebipieo 
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^"henen Icuttiolircli«!! Kirchengelange von der oShm- 
Jicbftcn Seite gezeigt hat^ hielt am DanKfefte wegen 
jder Wahl 4a» Erisherzogs Cmrl »am Coadjutor <les 
Hoch ' ond Deuttchmeiftertbums , Welches dis Ober- 
siFOgebeyancu i;ji Reiinlingen <am S« J^^* ^- f- fejerte, 
4sine .beyfallBwerthe Predigt' üUcf i, Jim. ^. i- 2. und 
ffprachzuoiBerchlurs desQ<»tt6sdieniles tin vartreffli-' 
^as.Gebet» welches hier mitgetbeilt wird. ß.Ai$sdem 
tiümbtargifchen- Mit 4em «euen Jahrhundert wurde 
^ine«neue(^ndeslit|icgie eingeführt, deren Vf. der 
«gefchäute e^e Pi:edigelr in Nfirnherg, Hr^ T3.§unge 
ift. ©er Cinfender hat feijie Nachricht mh einer Kfi- 
..tik der.4lten Uiurgie begleitet, und Stehen daraus 
.«ngefuhct.» ^li» denen man .fiehet., .'djrfs eine 'heiTere 
^rofses -Bedfirfnirs war. g« Aus B. 45)tn Ungenann- 
ter fiuCaefft den WunCch« daf 5 doch .endlich die^eifr 
i|cben Obern Abei^all fich .vereinigen möchten , die 
Vyon «yeifchiedeiien Qde^rten gethanen Vorfchläge, 
-den ,CouQrm^tionj- Actus betreffend/ durch ihr An- 
jfehea und ihr«tn Einflufs zu Tealifirefi , und dadurch 
idiefe fp lipchft iuterefljinte peyerlichkert von ihreiA 
3iahen Dnterg^n^e zu retten. Er glaybN diefer 
Wuafch fey um So gerechter , und /eine EifaUuirg 
^m fo wichtiger, d^ es mit liaher Wahrfcheihlich- 
^eit^ba^MieA fey . dafs xuch Vexüuf <ines Jahrbun- 



4.ettfi f i^ TieUgicht nicht elnrnjäf fo lange « von allen 
UTifem rcAigtöfen Feyerif dikeiten nur diefe noch übrig 
feyn » und fich in Anfehen erhallen werde. £r kann 
fich wenigftens nkht fiberreden« dafs T^nfe und 
Abendmahl fich noch -Tehr -lange als religiöfe <iebräu- 
che erhriten werden. ^— Das wMre traurig! In der 
<!egend , wo Rec. lehr/ ift es nicht fo weit gekom- 
men, d*rs man ürfache «hätte, ein foiches Prognoftt- 
<on -ZU ftellen. IV. LHurgtfche Nackri(^ten. Oie aus 
den Zeitungen -bekannten traurigen Schtck(ale des 
Hn.^ Paftof Seider werden kOrcHch erzählt» und dann 
^ird Nachricht von der zweyten Ordination deflel- 
ben z^ St. Petersburg ertheilt. Hec. hat die Befcbrei- 
bon^ diefer^^eyerMchkeit mit vielerilährung geleffa, 
Cr ift jetsrt als Prediger der £fthnffch - iotherifchen 
Gemeinde, die bisher keinen eigenen Prediger harte, 
«ngeftellt. V. Recerißomem. VI. Reden und Formu- 
tare. - i^ ^^ohfelgefang am 0ubelfefte der evangeH- 
fchen -l^ircke zu SchweidnHz , vom Hn. Prediger Hop' 
Ij^e. Ein hi^rzerhebendei: Gefang! <|. Abendmahls- 
feijer^ am Palmfonntage ige«, zu EiTen, vom Hn. Pre- 
diger Platorp. MttAerhaft! VtTir befciiliefsm diefe 
Anzeige mit dem herzlichen Wunfeh, dafs diefes 
Journal zur Verhefleru^ig der Citui^e i^dit viel bej- 
^^«njBöge. 
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KLEINE SCHRIFTEN. 



C^traHA^unavacBicB««. Uütnherg» h, I.eiphner. </e6er 
«tfM Qhe und köckft /eite»€ Ansgahe vqn des Jmßnnis de .TVcrre» 
<f€mata Explanatio in PJßlterium , und ewige andere Ufponrar^ 

f}hiSche .Seltenheiten. £ioe lirerarifch -bibliographifche Abhand- 
ung vom Geheiphenrtch'Zoc/. 1803. 43S.'gr. 4. Mit Kupfern. 
*Q9U der Hr. Vf. Geh die Üttüke Dahin . illes was von Jgotmes 
de Turrectemuta bekannt wordea ift, feinep Lefeni gefammelt 
ATorzMtrageR , 4iuch die rerrchiedenen Ausgaben fetTter Erjclä- 
.f ong des Pfalcer|* deren es nicht nur mehrere, Cbndern fo gar 
riele giebt, anzuzeicren,^ wird der Literator mit Daalc^erken- 
nen. Wichtiger aber^ wird demfelbeii die £&tfcheid'ung der 
S'rage Ceyn , was as out der Aufgabe, welcher die gegenwär- 
tige Abhandlung eigeiuUch bcftlount ift, für ei neBefch äffen- • 
,heii habe. Die er/le Frage becriA't den Ort des Druclie^ und 
4ie(e beantwortet die Ausgabe felbft'» in welcher wm Scbluile 

flehet, Jchannis de turrecremaia ^exrplQnqei9 i (ia^ p^aiteriu 

^Jf «Jt, Qroeis impßa. (impreffa) Denis , welcher diefe Aufgabe . 

'in feinen Lefrfruchten 2. Th 6. 34 angeführt hat , fetzt hinzu: 
&go Craeepia0. Nach diefas fchMzbaren Literarors Meynung 

«wäre^a]fo das erfte Ratfafel aiffgeiofec' Aber, machte man. fra- 
gen . wolier will man , be weifen , dafa.Cracit fo viel aU Craco* ■ 

^ia heifsen foll ? findet fich diefe Benennung auch fonft irgend- 
wo? Alis der^lFol^e wird erhallen, daCi der Druck diefer 
'Schrift wahvfcheinlich bald nach JBrfiadung der Biicbdcucker- 
kunft zum Vorfchein gekommen fey. . War aber damals fehon 

^ina .Druck^ray in üteeau ? ^o. wenig befriedi«{endes ai^f diefe 
Tragen zu antworteajeyn möchte.; fe fcheint docli die-Behaup- 

,tung des fei. Denit . dafs man unter 'Cmeit -keiBefi andern Ort 
ik Crokam au vierftehaa bähe', köckft wahrfcheiiilfcfa zu iiyn« 
V^ielleicht machte der Drucker Grads aus Cratwin, eben fo, 

fi^ .MlUor^ i^ bif b^ bck^qot ^ewöcdaoa er% I^uckier i^i 



Cracau , iü einer Jtkinen Schrik • die unter dem X^teb lnßi" 
iulUknes vime herauskam , und die Rec. felbft bt^ß^zt , aus CV*- 
^covio, Crqcco machte ; denn fo heifst die Endfcbrifc : Cracco in ' 
eäibmf famati niri difü J^, Baller, Die awet^ Frage herriffc (ien 
Drucker, uod diefer ift nach Deai/ Vermuthung» weichem auck 
.dar ^im bairftimmt., kein anderer % alt der nachmals fo be- 
rühmt gewardenc iiunburger Drucker , Qüntker Zniner, J}ie 
Typen ftimmen , nach d|;n Proben , die der Vf. beyfügf ri Waf- 
fen , genau mit denen überein , womit derfelbe in der Folge 
tn Aogiburg druckte^ wie folchaa auch 4lec. • der mehrere 
Drucke deflelbeu beOut, bezeugen kaaq. Aber wie kam ^eim 
XrUnther Zain^t möchte man fragen, nach Crqcau? Eben fo, 
antwortet Rec. , wi^ fo viele andere deutfche Drucker , durch 
die bekannten im Jahr 1461. in Maynz entftandenen Zwifii^ 
keiteu bewogen wurden« eus ihceai Vaterknde Aachüoje. 
Venedig u .f. w zu ziehen. Uud vielleicht würde JLni/mew auch 
in Cracan geblieben (nyii , wenn er dort fein Olt^k hatte iv.v 
eben können« Die dritte präge ift, um welche Zelt ditfer 
Druck zu C^rao^a wohl zum Vorfchein gekommen fej^n oiöc. re? 
Der fei. DeatfCagt, zwifchen 4470- 1^7 J. Allein da Zaimer 
höchftwahrfcheinlich im J. 14^1. M^'ac, fo wie andere ves^ 
laflen und fodann446g in Augaburg gedruckt -hat,; fo darfüito ' 
wohl Geher itnnthraen. daCSier zwtfchen diefer Zeit Geh in Cn- ' 
cüu nieder zu la0cii wtllena gewefen fey, und auch' dafelbü ge- 
druckt habe. Beygefügc hit der tfr. Vf. eine kurze Nachrkrbt 
voadar dautfchen ^ia/ia puup^rkm» von welcher er ein defecres 
£dcemplarbefitai4 ^u>n .einer atn bekannten Aufgabe dmr Fabei» 
Jejapi^ von des Ludolpki de Saxomia nita Chrißi, von Cw 
Jons Tr. de laude fcriptormm und von 'Steph, FÜtci S*fnomm. 
die fammtlich ohne Zeit und Ort zum Vorfckeia kanoi « und 
l»ialier .atdi «icht heacEkc «octe -fiu^ 
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ÖOTTESGEL^HRtflEZr. 

# . 

, SffXT&MBESo u. Z€R83T, b. ZjnitncrinaTui: Syfiem 
der chtiflUobj^ Moral von D. hanz Volkmßrlleifk- 
havd, kur£üriU.,fa.clUirchem Öberhofprediger^Kir- 
ch^Miius untl Öbercoiiriit,oriBb(rcs(rora. Driitß um- 
g4»rbdteiM Außagfi. ' Erfier Band. 1797^. L5CV1 u, 
754 S* Zw^ytcr Band. igpo. XIV^ u. 586 S. gr. g. 

Tifr^i? vermehrte n. wrbeprte Aufiage, Erßgr Band. 
igo^ LXX II. 000 S> gr. fr 

Nicht leicht hut das diutfche Publicum reine Aa- 
erkennufie des Werihs eines wiffcnfchafriichen 
Werkes (o unzweydcucig: %n den Tag gelegt, als bey 
idem gegenwärtigen. Seit 1708 "ft «ü« wr^c Auflagt 
pöthig geworden^ obgleich das Werk noch niish^ ein- 
mal feine Vollendung erhajten hßt , da wir den 4et£* 
jt^n Theii, die Ascetik, erft noch zu hoffen haben* 
Aber, nicht leicht bar auch ein Werk einen To ausge- 
zeichneten BtyM\ durch die Achcung, welche d^'^ 
yf. dem Publicum hczeitret, (o febr verJicnjt, Ms die- 
fes^ Schon die ^weyt/i Aiilla;;*! (£791 und 1792, wel- 
che von einem andern Rec. A. L. Z. 1794 N. <(J3- ange- 
zeigt ururde) hatte Vorzöge vor der erften; die driüß 
ift, wie e$ der Titel irerrpricht, gana. n^u bearbeitet, 
Aind (o vermehrt, dafs kein BefUzer d^r zweytenAuf- 
läge äie Zurätze h^fondecs abgedruckt zu erhalte;?^ 
Verlanen kann ; und doch hat die vißrtfi neuis vcr* 
belTerte Zufätze bekomm'eu, upd diefc werden, ^i* 
ßchs gebührt, der driicen abgefunden naichgeliefert 
Durch diefe. unaus^efetzte Pflege .h*t 6ß» Wei:k, das 
fchon bey feiner ejrtten Erfcheinung ynter die vorzog 
lichften feiner Art gehörte, an Vör^ertlitbkeit fo viel 
cewonnea, dafs unfere Nation ^^eiii Werk ^ufzuweir 
fen hat— und welche andere halte es ? ~, welche^ 
in der Behandlung der einzelnen Lehren dfir Moral 
cliefen an die Seit^ geßelit werden konnte. Nicht nur 
werden alle Qegenftande, die nur iuioier zum Qebie- 
te der Moral gerechnet werden lUirn>«en, u)it einer 
vorher nie erreichten VoUftändigkeitabjgehandett, fon^ 
•dero auch mii einem fcharfen, g/eübten, umrch^ucn- 
den Bli,ck von. allen Reiten, und rft von ginz übcl'- 
rafcbenden. bijlfiiichtft, und, oh»e überfluffigen .^orr. 
»uf»Ä^an4;ttndn>ü/rigcDechiOiätiou, Wur, öracif, or- 
d«ni(Uc^» in einer reinen und edfefi S[pra<:he, darjge- 
Uellu uem feinen Gefühle, iiem gebildeten Verftan- 
de» der glöcfctichcn Beobachtungsgabe, dem b«hen 
" Grude der Menr(:l^nkenntaifs, der jiusgebrejtiBtei| und 
trefflich latenutztei] IJelf fenheit des Vfs. , dem Reich- 
* thiMm dcrXjterarifr^ der ftjcnge paOen^Ic? |^l?e|fteU^li, 
d^UZ, iucSi^ ViefMrl^mhd: " ' ' ' \ 
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kann gewifs niemand feine Achtuiag Verfagen, WMH 
♦r auch dem Werke die übrigen Vorzüge nichit ind^Ol 
Maafoe, wie fie hier angegeben find, zuzugeftehn üch 
bewogen finden folke. -^ Was foll aber ein Rec^öbef 
f in folches Werk fagcn, das weder {einer £mp^fehlung 
noch feiner Bekanntmachung; bedarf? Ibiti bleibt« wenfi 
feine Recemfion brauchbar feyn loll, nichts öbrjg, mI$ 
die fchwachen Seiten des Werkes auszuheben , un4 
die Flecken , die es noch entfteilea , bemerklich zu 
machen. Ein undankbares Gefchäfr, b^y; deni er /ich 
der Unzufriedenheit Vialer, und einer krankende« 
Mifsdeutung feiner Ahficht ausgefetzt fiekt, fron «lern 
er (Ich aber doch nicht difpenfiren darf, wenn e^zur 
Vervollkommnung d^s Werkes daa Seinig^beyrragen 
will, wie er foli. Diefs und nickta anders ifk die Ab« 
ficht der folgenden Erinnerungen , welche fich grofs- 
tentheila Müf die fyflsmatifcke Form diefea SyrÜema dir 
Moral beziehie^ 

* 

Das Ärlie, was bej jedem Syfiein forgfalrig ^e* 
prüft \verden mufs, . ift das, worauf das Syfient fich 
frründet, Cein hijdkfies l^ncijp. Hr. Ä. ift dem *"«/<* 
kofkmenheitsprinpip treu jgeblieben^ aiie Einwendun- 
gen , die ihm dagegen gemacht wurden , haben ihn 
nicht zu einer Aenderung bewogen; er Fectfaeidigi 
es gegen, alle. Rec. iahen diefe Vertheidigimgett nicht 
Vefriedigf. Immer noch findet er diefeä Priflti|rtlem 
untergeordnet: Getwrche der Vernunft, Der Vf. ge» 
IJteht ja Telbll (B. i. S. 6), dafs es die Vernunft ift,.„di« 
fich ein granzen^ofes und.aiiumfaffendea Ideal von 
^chfter H^alität und Vollkommenheit bildet, in weU 
ehern der titzte ^wßichende Qrund für alles liegte wo^ 
^acb Tie fragen J^ann/* Nach diefem Ideale fetzt der 
Menich. feine ei£*:ene Bellimmung feft; es ift die, der 
;Aehnlif>keitanit diefem Ideale (Gott) nachzuftrebm» -— 
.Wenn es alfo auch ganz unftreittg wahr Ware« „dafa 
der jj^egrilf ron unferer Volikommenhejt der letzte 
Jiibiectjve Grund unfera Wollens und Nichtvölien«» 
d. hu der Gedanke fey, der uns bey allen unfern Enu 
V ichliefaangen bellimmt^ und durch den man aüein im 
Stande jft, uns zn inrerefliren und. in Tl||Ltigk^ zm, 
fernen'' (S. 207) \ fo wäre doch dadurch nur die Er- 
beh^g d/?s Strehenanach Voipiommenbeit znm Grundr 
^efzf 4«*" >lof*(f ^ ^icht aber zu ihrem lid^M^ Prim- 
(if:* ger^hijfertigfe i^iefa ift, s^eeh dem BedQnken 
4fiB Kecpf fo eviäent, dafs man vermuthen mufa, «• 
Uege irgendwo ein anderer Grund diefea Ver&hv 
renB verborgen. Und diefe V^rteuijittng beftjitjgac 
Ach durch dii; {lotvrickelung'dM fieg rifff der. Vell^ 
kommftiheit, . • 
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Er bar drej B«Aandrheile : Würde, Wohlfafirt 
«ml Btat^hart^, „fhe VxiMkoräWiet\t^h wird, wie- 
^fam ile eiuen-libroluten WercB bifirt blofs darum ver« 
,,langf» weil es vemünftigift , fie zu fuchen; fie iJl 
„alfo in diefer Huificht WurHc. Aber aiicb 'Wohl- 
^fehrt; denn diefe btAeht in demlebhafcen Qefixble, 
»ydafs unfern Neigungen Genüge gefchieht. — ■— 
,3^0*1^^^^^^^^^ encUicb ift fi«, dv4^. Fabigkek« wohl«- 
,,tbätige Veränderungen aufser uns entfteben zu lal« 
;;fen.** (8.äo2), »tDle VoHkommenbeit hat alfo einen 
dreyfa<hen Werth , einen abfeluten , pb} fifchen und 
kosinifchen; und eagiebt.dreyer](^ Arten des Güten; 
das eine ift Jfi^fic/I gut, oder recht; das andere iiipAt;- 
ßfch ^utf und heifst entweder angenehm oder nütz-* 
Ikh; das dritte ift kösmifch gut» öder gemeif^nörzig^ 
und wohlrliätig/* (S. 205.) Hietaus geht das höcbfte 
fS^undgefetz hervor: „Handle fo, wie es deiner Wöi** 
„de« Wohlfährt kind Braiichbar'keit füt die Welt gie- 
„mäfs iit*' (S.t85^) "-^ B^y dfeferZöfainmenftelJung 
der Würde, WohYfdhrr und Brauchbarkeit, äls'derBe- 
ftandtheile der VolUcomilienheiti wird nun offenbar 
gar nicht auf «He Verfchiedenartigkeit geachtet, die iictt 
Itntet ihnen ilk Hinficht auf den Grund des menfchli- 
dien Strebens nach flinen zei^r, und die d^rVf. felbil 
nicbl yerkennef. Nach ihm felbft liegt der Grund des 
Streben» nach Ü^4hrät hi der Vernunft^ der Grund des 
Strebens nach Wohlfahrt hingegen in den Neigungen 
(und in der Vernunft oder in den Neigungen iiiu/s of- 
#pnba'r auch der 6fund de^' Strebens nach Brauchbar- 
hie liegen). Auch leitet er das Streben nach WoHV- 
fahrt (§. 55} von einein eigennützigen Triebi^, fias nach 
^B^au^hbarkeit (f. 64) von einem ii;o/i/it'o(/ene2m. und das 
nach IVOrde (Jjj. 68) ^oh einem uneigennützigeft ab, 
(und der woklwoUendt Trieb mufs doch' noth wendig 
auch entweder eigennützig oder uneigennüi:tig feyn)» 
Darum alfo wird die unbedingte ScnulUigkeit, deh 
unbedingrm Geboten dör Vernunft zu geborchen; 
flicht fär das böchf^e Princfp dei" Moral erkaiiiit, weil 
dadurch die Naturnathwendigheit von allem Antheil 
«n dem böcbften Pnncip aubgtrkh)üfTen w^rde. ^0- 
wie ihr aber diefer Antheil geladen wird : fo beinäcb- 
tigt fie tich des ganzen Princips. ' Denn Worih^iegt 
Bim -der Grund 'des Strebens nach der ganzen* Tof/^oifr- 
^enheit,^ welche aus Würde, Wohlfahrt undBraucir- 
4arkeit beftebt? Liegt er in einer Nöthigung der Ver^ 
mumft oder -der jNafüK, in einem Sollen od&r in Einern 
Ift^lfen? S6 gewifs das Streben nach dem einen der 
^r^y BeftÄfad^hdlöXV^ohlFahrt) 'in einer NamVfiofA- 
tve ndigkeitf in einem iffiTjen begründet ift; fo'gewifs 
Ift da4 Stfefa^n nach der ganzen Voll komm enheit dar- 
in begrüiMiet. ,Wir ßm\ vhijfifch genöthtget ,, na'tb' ihx 
lu fireben ^ wenn wir nicht nach ihr ftrebeii* könnei^, 
«fane Aacfi'd^r'WWhlFabrt'Zu'lh'ebenf wozu wir phy- 
fifeb'e^AöOii^^et'lIffd/ Das Streben dci Menfcht^ 
«neb Wirde und Brauch bafk:eit1ärsrfii:h wohl alli^- 
tflls aus'einrtn JHir^e» 'erklären • Vii'cht aber'Uas ila- 
turliclMr "Streben nacti\fl^o^Z/aftrt aus eiiiem^ldfsen 
»olleil. •* Nicht dle'Ferbttn/ritt es^lfo,' (bndern die 
tlatur » welche das Sittengefetz giebt , -itid fie giebt 

CS, wie aUeimdere Natuirgefecze j nicbt mit ema^mo* 



ralifchen« (onderrt mit einer pbyfifchen N&t&i* 
guitg , 'niebt mit elnetni- ßit M\k^ (mMitnr vak ei- 
neäi: Du mufst« £s fleht eben fo wenig in der 
Willkür des Menfchen* ob er nach Würde und 
U; auchbarkeft, als <Jb ef nach "WohlfaÜrt ftreben will ; 
das eine iil ihm ^gerade fo nothwendig, als das an- 
dre; er mui's nach* Vollkommenheir flreben« und die 
Vullk^iMBenb«!! beftebt ^eua eXh» dreyen.-*.* Slufs 
aber der Menfcti nach Vollk^mmenbeit drehen, und 
machr dietes- Streben feine fugend ans: fo können 
alle feine Fehler, fo kann feine^ganze Untugend nur 
aus einem Menget an Einßcki , aus einisra Inffanin*';!!! 
der Würdigung der Bcl^ahdtheile der Vollkommen- 
heit herrühren, und diefer Irrthuga kann nicht anders 
als üWerfcbuldetfeyn, da ein abficfatlich es Verkennen 
der wahren Vbllkommenheit nur von einem Scpeb*»n 
nach Un Vollkommenheit herrühren kannte, welches 
ihm phyfifch unmöglich ifl. Vorfatztiche oder Bos» 
beirsfünden^ finden alfo nicht Start, obgleich der Wf» 
S. 387 folche annimmt. Hn. R. Tmd diefe Fulgen 
nicht entgangen, und er fucht ße nicbt abzuweifen. 
Er fagt felbft S. 202 ff. : „Bey allem , was ünfer Wil- 
„le verlangt und verabfcheuMnufs der Begriff von der 
^tVüUkonimenheitf bald' nach feinem ganzen umfange, 
,,bald*nur in gewiffer Hinficht, bald mit deutlichem 
i.Bevvufärfeyn , bald nur dunkel vorgcffellf; zum 
„Grunde liegeli;;' S. 397 u. 403' ,fjede Sünde fft rm 
i,Gruiide eiiie l/erirrung uhfers Tritbei iiach VoUkom- 
tJieit;** und eben fo S. 564. — Dadurch gebt a*>ef 
nichts geringeres verloren^ als die Freyhcit des Wil- 
lens,' und die Imputabilitär aller innern und äufsem 
Handlungen, und die ganze Moralität des Menfchen. 
l^reylTch behauptet dier Vf. die WilleriSfrey-heit ; aber 
\^ie ift es ihm möglich, fie zu i^ettent Ancb gründet 
'er fie blofs auf das Bewufstffeyti , welche^ fich doch 
fo fcheiitbar nach den Ptincipien jdes Determiiiisrnai 
erklären läfst, (vgl. $. g^ S. 312 ff.) 

Ein wefeniliches Erfodernifs einer- Syftems \ft 
Präcilion und Scharfe iu der Befiimmung der Begrige. 
Der Wefth des Reinhardifthen in diefer Hinficbc ift 
unverkennbar. Eben desvi e^eii aber find<*t Rec. Er- 
innerungen über eihige Beflimmungen riöthfg, u« 
dem Vf. die höhere VoUendutig feines Werkes zu er- 
leichtern. — In deni iften Kapitel des '2ten Theil» 
wird die Liebe gegen Gott und Menjdhen als das Haupt- 
'geferz der chrütlichen Moral auf^^ftellt. (Eigemlich 
ilt die Liebe gegen Gott das Hauptgefet^; denn, wie 
der Vf. S. 53 bemerkt: ,,die wahre Mcrtfchenllebe ift 
siim Gründe nichts anders, als die Li<fbe gegen 
';,Gott felbft , wiefern lie fich im Betragerf gegel^Melt• 
\,lchen äufsert.^*) Diefes ganze Kanntet ift knft« vor- 
züglichem ^FleiiW bearbeitet; es iri nicht -inir'vieles 
zur iweyteii Ausgabe Irinzugefetzt, ' fondeni auch vie- 
les fijarfz ufhgedrbtiterr aber gerade die B^fißtnmsng 
des Begriffs det'Uebe ilt dun Vf. Vüchr ^egKidktt rni- 
geächtctiiii 180 S' (S. 3?— 42) die Eiftwicliefang dei^ 
lelb^n in feinem weireften Umfpnge fehr fabärflinnig 
behandelt ift. „Dife Licb^ ift;-* nach S. 37 ;,öber- 
j^baupt betrsK^btet eilie WirJüln"^ Ues wohlwollenden 
'^«Tiiebtsr oder derjenig^a Neiguiig^^iilfri^Henieaa, 



58^ 



Iffd, ^t49^ miEKXMpm tSfi« 
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mX¥0 tAan ii^iuptfSchlf^ii du^ch deh^S^dMkmfljfydin; 
j'j VoUkommenheit eines fremden 6cf{^eniteficlM zum Hm^: 
»fdelh beitimmrwird.** Wir wollen« darüber w>^rcifcii»( 
ddfs das Merkmal /rf^ii hr^r zu vkl ift, ^tTell dMrfi^ 
^'rid^ äqch auf die Silbjitiehe pafTen füll; ob^r wa» ift 
denn Achtung, w^etin diels Liirlrtf ift ? 'Oder )ft er 
liicbc die Jchtungf diedxifdi'deii Ged«nk-en an dia 
PöUkömiAinkek eificjs Gegetiftandes zuttt Haflrielil Mk 
ftiinmt wird? DeV Vf. fcheint zu diefer Vtviirechre^ 
Lun^ gerade durch das Eeftreben^, alle Bfnfeitigbek m 
der BdtiiViinüng des Begriffes der Hiebe iu veimeU 
den, veileitet forden 'Zu feyn. Er xog^i^ B«Mi«hK. 
tung» }h \v<>lcbem Sinne man ättch Von einer Ltebe. 
zu ge^iflen Veränderungen rmd Ztrftdndeii , - und 'tm, 
leblof^n Dingen rprechej iiud wahrfchekiKttl giciig* 
er voii ^iefem'Siiine aus« . Die. Lrebe iftfn diefeltt^' 
noch S. ^JP>, das &eft'reben, gewifTn Vetündermlgtii 
aind Zuftärfde , fo gut alsi mö^Hch, hervorsiibHngdOi 
und lieh ih 'diefelben z« verletzen, und mit geWoTea 
ier)1uft]r Dingen in Verbindung^ zu kommen,' und 
Ober fhfe j^rhaltongzu wachen, und dai ikm ihrer leb» . 
hiifc (erkannten Porzüge oder VoükommtnhAteH wiN 
len. Üer Geriauke at^ die VoWxomfnenht!it*lchi^'n\hin 
•Ifo (i<^s wefentlich bezeichnende Merkmal' ^ der 'Li>^bie 
zu feyni* und diefes mui^ce lieh ihtriaHv^Yo^heär ^ih& 
plVhl^n; da es. in der genafi^iftit'Verblndütif^ litrt deiÜ 
Grünt?triebe zur Vollicommeiibeic fteht.' ErtJ^ig; e« 
Älfü^duf den Begriff" der Jjieb^ feegeh vehrfÄiifrige Wöi 
Ten über« ohne^araut zu achten, dafs es zu älig^Wein 
feyn mufs; weil es. das Getühl der Liebe nicht voil 
dem ünläugbar Verfchiedenen Gefühle der Aehtung 
tiiiterfcheidet. Allein; em folches- VerÄ^reÄ oiirfst* 
iiüth wendig irre ftfhren. Es ift eine Hicht ge2Si^»«*tV- 
de Aeiiderung des' Begriffes der Liebe/ wenn '"mah 



füg. wohl dif $«uuattieb|a ^Jlnl^fs |cfg^efi haben; ' 
i^er:in diefer iCdas Streben nach.diemlKteft Hichub 
dj^ \VirkuJQg Her X^i'ebe^, Fondern des 'QdcUechlstaifiii 
kifB )\n4enderer (JiVlühle» die ficfh'an das'GcfftU d(^ 
LiHjbe.ai^jrcliliefsenL' jede eigennünige Li^be Ük». tii 
fl>fern fie eigennützig iil,' niÜits als S'elbiilfebe, blot ^ 
fse Selbfiiiebe, blofses Streben, A?me eigenen 2^et 
cke 7U befördern; und aü^li für die'SelbUliebi Mktf 
fiild«iHi^^;fiejien||^fl^'eii)ge£ühJt werden, da fie — 
finz Vertc^jj^i^qi y<jin'der>'elb^ ohn^ alle 

HliUiÄ^ht Vuf ■;ypjlkuuifmen^eft' öder; wöhlwoUenill 
Gkfinn.iM\gt J« Q^ue. alleijVünde,' durch ehiea- blor 
fsen N#turicrie> ^h äes Menfchen b^fmächcift. Da$ 
Worti^igepU^be^ welches durcti Eigentifitzigkeit* wiak 
Ibeffer frfec^t v^irdt.;,^iUe olinehin gan2 eirfserXurf 
geb/^oht werd^K .' ,/..."'* j. 
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Jujcköjftifjicü (Bd. f.. §. 25^') bekoili- 
1 jl i iüju tf t iia ffen , Venn man - mcH im- 



.EinAu uurjchtjgft ""^efti^nitijüfng /bat ««<?(» ' de« Be^ 

wea»., .>,iy|ai« 

-A^imi wÄr «!♦ .lyaa iiit N^erriunFt für recht erkennst 

^wa^a inaiL-^,^4f4in will , weil tie es für recht ej»- 

iWflrt;,, ^^fty inai> <J9h eiidlick bey diefer Art jf» 

i^wbiteli>.uijH|l ^H ];andeln upcer allen Umftänden gleich 

Vfbliiibtr^ixi^ i^^ beugen haben oder hiebt, ihan 

^augy^tfwim^en oder Verlieren.*' Uiefe'^ B^ittmmmtg 

•trt nichc3tf»uc, (ehr willkürlich ;' der Sprachgebraucli 

ertdteßtdes nii^ht ;unier der R^chUchaffenheit, Ujtk- 

•^m äe;.ver9iengt.%ij*ch'.die Rechtfchaffenlieit mit der 

^*'g^ad»..Uttd zwar fcböii' mit einem hohen ürade der 

^Tügthwl. • Die J^gtnd ift. nachdem Vf. felött (Bd. 

•». i>^ 74J r #.4*»* gariz^ lieilrebcn , detii Siciengeletze 

if, Genüge: ^p^:. leiitcn> ... Auch diefe Erklärung ift »n 

•iru6eiciif Ant ; aber weT»n.4ö.<^i^^ ^\*c^ i*^<** ^^""^^ *^ 
;von einer Liebeiu^einemZuftande ddjreiitipinr leblJi x dft es dd^h unfäugbar,5*ida|^s^c|.ie'Hjrklärung d 
fen Dinge fprichr. Der Strenge nach fuflte iai^ Beflinli- fchaffeeob^tit diqfe nifhx^iU wW&tH b^fondem Tagen- 
purig, Liebe, fo Wie'Achtung, einzf^ ^on vei-uünttti- jdini .voj(:iier kW^ei^ßxix^n TugeiViJ um^rlcbefdet.- fie- 

•)wiü> gft alio der. gewöhnliche Sprachgebreitch , dier 

:utuex..der aecht^chaa«:nheit blofs die legale Ueiid- 

:lasigs.weife gegen. Ai^dere verfteht,.'vorziizieheii- --- 

«i^btth jdicfe itrinneru^g gilt ..auch .Voit dem Begriffe 

■fh?snfttfi^iflfcn4.(ßrtvX. ^-^62): ,^E5 ift-dre »teigmeg, 

„lieh bey feinen Handlungen durch den uedankeii an 

„die Gotcheit leiten zu laffen/* Nicht nur ill eneli 

-«tie:fer Begriff gf gfinldeArSprachgehraach , . fondem er < 

'-pettsi. euch , nicht. aMf das %wt\fclhajti , währfckeinlichß 

^imdigyoiffei GeW'iff«t<^» .welche^' nicht eine sweiMhaf* 

Yt^i wahUchetnlicbe iQder gewilTe N^^i^ung, fkh durch 

':d^n Gf:ihiAkeni\0n'.die Quttjbeic leiten zu'MTen; Ift 

«ioKiiü m&hi weniger auf das böfi Gewiffen, Welclies.ger 

•iMine Jolchi» Nei^aOg. ill , wi,e denn äfueh das gttie 

uiievii&n,nlehl^t4)e:iiüte diefer Neigdng iUsdrtckeii 



lg, Lieoe, 10 wje Acntung, emzrg 
gen VVefen als ihrern Gegenitande ^ehriucht werdeili. 
Mchtung ift das mit d^r Vorrtellung ihrer Votiköimnett- 
heht Liebe das mir der Vorlteüuttg ihrer wohllöolier^ 
den Gefinnung verbun^Jene Geföhl; jeneV haii^eb' vofi 
der HhiJeruug ihrer Veriiunftmafslgen Zwecke«, di<li- 
T^s treibt an zu deren Beförderung! Schon eiwai ü«^ 
ergemiich nennt mari ein ähnJiches G&fühl gi^.<m 
^Thiere Liebe ; aber dfe'Beneitnüng lälst IJth «liflcliaft 
digen» weil doch diele« 'Gefühliich iiii^ der fofltel- 
lung eines Wohtwollem ux\ ihnen verhittdet , obgleich 
diefes WdhIwoMeu nicht eintf (i^^nnttfigheifüseniKaniK 
Aber auf 7ifWq/d Gegenftäitdc wmi 'ilW«» Wc^rt gaitt 
i^npaftend übergenauen. Märt macht' (it^'thrSHi Bei^ 
fitz *zum Zii^eck , weil man lie fltr wöhltfki^Aiiy d*. %. 
angenehme finijpßndungen ierfchafrend.-anii^iiv'l^itl 
das Liebe AiMf^t^i^ 'Keineswegs. ÜVTe^an^ehn^^ LiV 
be ift nichts anders, als ehi btreheir uäi>b^VbAb|fci|an^ 
ein eigennauigesvSirteWu;di^ wirkliebe Liebe dage- 
gen ift, nach dernchcigea Beiuerkung das Vü. 5.4x1, 
»yihrer Natur nacü uheigemiützig, und lieht nirgends 
tfBüi fich , fondern immer nrr nvf dsn Galiafcftfa4I 
(So auch S. 99.) Dafs man kein Bedenken trug, ei- 
nen EigeiuMtä ia der Liebt gelten 2a laflen» dazu 



l 



Üie .EciAiketuag , ^afs ntcht immer, wie die fy- 
.. _e««»aeUa|iigKeiii|ife/^^ f}i^ einzelne» Lek- 
ren auf ihre erlien Gründe zufüHgelührt, ni^hi eUe 

Ukumiuenheitsprincip abgeleitet tintl, nicht - 
immer angegebeiTTlt , wie dje Vergeüungen der Voll- 
kouna^ubeit nachihcilig werden , ^ trtlh uicles Werk 

nicht 
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ükhf hcftttltrr: v £ ^^ ^f tr «tnicbflen Leb rblacher iMv 
Mortl fiitd von diefeta Fehler triebt fVey^ tmd df« 
Katitisfier uuchen ficb deffeiten mebr fefaiildi|^ . ab 
iitdeie. Aber die fy ftcmatifcbe Anotdnunf, die AyM^ 
tcctonih At% Werket t dtirch welcbe es »cb van «a- 
ilem Lebrbacbern unterrcbeidec , uMcbt einiee er> 
keUichere ßri^nerunfc» nöthi^. 

Es mmb jedem Lefer täKrellM, dafs in dem er Am 
'Abfcbnitt des erften Tbeils : Von den nntittrti€ben Amt 
Ug^nrdH Mepifchen %ur Voltiommenheit , weit mehi 
•M dec Aatbropologie aufgenotoraen ift, als^ucMo^ 
ral gebort. Der Grund ift indeflcrt leicbt zu cnwc* 



im V^rAell4ia «^ Erk^nen « im Empfinden und Im 

U/tmdetm%. 4tfid 4er Volikoiamenheit iui Bfgekren wird 
nicbt gedacht. Noch wurde fich. das eml'chuidigen 
lafieii> wenn das Bekehren als ein inneres Handelu, 
zu den* Handlungen gerechnet wäre, ^wia denn auch 
wirklieb Th. 2. S« 451.) fchon d^s bloße Bellrebcn^ 
die- Tendenz» eine innere Handiung genannt wird}«^ 
AUein 0ß Wii^d, in der Tbat bey der Darllellungder 
VoUkoOMV^nlieit im Handeln auf das Begebreu nicht 
iDehr». abgefonderc« Rückficbt genommen. Vielmehr 
ift jjt das;Eapirfl ypm Empfinden manches fcbon auf- 
genomflieia , was flicht dem GefübU fondern dem Bcw 
gebrupgSFeriaögen» zugehört : das Streben nach. Aehn 



cken.. D# der VF* die ganz^ Moirat auf ^emmoH^ liebkeit; u^ic Gott und Jeüi, j(. 1222« der Qehorfam rre. 



cker Streben d^s MenftebeÄ naeb VoItkooMnanbeit 
PfQndet: fo muCi er die ganze Natur dea'Mes^ 
fcben zertgVedem , um in allen ihren Theilen die 
Natnranii^e zivr VoUkomiWeiilieit zu zeigeA< Soll- 
te er kinftig fein erftes Princip ilndem : fo wird^ 
«r felbft manches enttebriicb finden« was »« 
Mtzt conCaquent » als nochwehdig beljrachteife. iftdeC» 
Jfeif mäflTen wk eeftehn*, dkfs wir nur ungern ^twaa 
^on diefem an nch vorzüglich fchttzbaren AbrcboU- 
te entbehren wurd)?n, wÄn' glefeh die llegefanlUaigr 
keit des g^n^n^ pe^iiude^ darunter Midec.—--'Wdt 
befremdender ift es, dafs dÄ Vf . üiimiweMiar nach 
liefern Ab(cbnitte diV ^manchefley Verderbnifft der 
meftfchlidun Natur und die falfchen Rühtung^ ihr» 
KrMte (Abfchii. %) durcblfeht, aöe er noch auseinaÄ» 
dor gefetzt bat . worin die ivmitre Votikommeäkeit be- 
ftehe? Die Verderbniffe laffcn üch docb wahrhaftig 
flach nkhta anderen befiinimen » als nach dem Gefe^ 
'«e der Voükommenheit • ven dem fie Atweichungen 
.ftnd- Der Vf. fag;t.felbft (Tb. 2. S. 1): ..Bevor lieh 
.•erklären täfst. <fivch weli*e Mittel und Uebungen 
Me. Fehür der,. lÖenfchen * terheffert werdm kfin- 

"wen. — iß *^Ä genauer Btt uncerfuchen« was wir 

'*denn eigendich werden fallen? Sa mufa die VoU- 
' kommenheii -^ — tiBch ihrem ganzen Umfang und 
!^ach ibre^ jHvabr^ Befchaffenbeit ins Ucbt gefcazc 
'werden.V* -*** Aber mufs denn des nicht auch gi- 
fchdMHi« bevor ficb nur ilberall voa F^em ce* 
läfat} . . , 



Die Arej Abfdinitte -werden In Captt^ abge- 
theilt. Unter dem iJften Abfchnicc wird Fom Vor« 
<fieUunga - Gefühls* und' Begehrangevermögen des 
Meafchw f and von feinem Körper gehandelt. Ber 
tae Abfchni^ .legt' die f^er des VorfteUsingi -. Oe- 
fiiUa • imd Begeh rungs Vermögens dar^ inidfts Kapi- 
tel ron dea Fehlern de« BegehrongavefHiögiens avser« 
dea fogieicb die Sünden beym^ Hendeln, «nd.aÜb 
auch die in der Bebaudlimg dea Körpers.. eingeiri- 
ges« weJcbes fich allerdit^ recfatfertigea lüfst. Dm€ 
Le Ab&bniu aber ^andek . ^ nach feTiMr: Abdh^lunf 
äTKaplMr« nur roll der di»fllicklA V^kmamurnkg^ 



». « 



I u 
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gen Gottes Qefetze, $.224» dieGefinnuiig des C^bor- 
fiwna g^e^ Jelum, $. 22p. — Hätte aber der VE auch 
luer die Gleichförmigkeit der <4nofdnung be jbehal« 
tnnt fo Mttte er. doch den unangenehmen zlmsmcä^^e 
und WUdprholungen nicht entgehen können » welche 
4mFei;inaidlich daraus entftehsn mu&rea« d^(s er aus 
den Fei^eriit t^nd aus den Vollkommenbeiten ei^etie 
Abfchnic;te machte; fiiftatt an die Lebren von d(?a 
einzelnen VoUkommenheiten die Abbandlungen von 
den einzelnen Febierii fogleich anzuTchliefsen. So 
ift Z..B* die I^ehre vom Gebrauch, der Ideale (die rreiT- 
licb bebandeijt iü» und zu den uii verkennbaren 7or- 
zflgen diefes Werkes gehört« da ü^ in andern ver- 
nadblaAgt .^if w^den ^ftegc) angefsa^n im tfien 
Abfchnicc desj^llen Tbeils. ^. 37. S. 100 . wo <)er Be- 
griff der Ideale, ihre Encüehuiig und Ibc Gebrauch 
kurz angegeben iit; fortgefeca ift fie im2tenAbrchi>: 
i, 114* 9.476^^., wo von ihrem Mifsbrauch und dem 
VerwechfeU derfelben mit der Wirklichkeit gAan- 
lleUwird« vollendet iß fie im 2ten Kapitel des 2 ten 
Tbeils, $. 215 S, 23$ ff-, durch die Abhandlung: Wie 
man fleh nach der Afiweifuag des' Chriilenrbuitu der 
Ideale bcflimipi foil. iRtj diefer'Zerftückelaiig v er- 
den die Abiitze der Lc^bre/o weit auseinander geriT- 
Xan« dafs der Vf. im 114 £.. des xften u/rd im 215 §• 
-des jHen thüU f^ch nicht mit Zurückweifungen be- 
^nOgeo. koiinte« foudern Qch feibft zu wiederbolen 
f enöcbigt war« Da aber ein Schriftfteller wie Rein- 
Ao/d uM^ ungern lieb dazu entfcbliersr: fo zeg dle^^ 
iAbneigimg eine andere Incouvenienz' nach Heb. Er 
fprichc nämlich vom 1x4 $. an nur von dem Irrtbutu, 
4iach w^c^^ni man in vorbi^ndenen Gegenftänden al* 
ie die Volikoofmeuhett zu erblicken mcynt, die blob 
iieoi tdeaie zukommt f und vou dem. nach welchiem 
jnan zu leicht annimmt, dafs die h^eale fich reaüHr^^n 
laflea; diefa heruhrt £r aber im 215 §• nic^t wieder. 




4ii4^^jh#Ve/i»techen follea, ^ 
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Jiietkistßgi^ dfi». 27. Dtfemb.er rSo}« 



aOTTESGELAH^THElT. 

^iTTEHBBRO u. 2erb«t , b. ZimmeriTiann ! Sijßem 
4er chißichen Siorgi voq^D. l^anz4^otkmar Kern- 
hardf etc. 

^(Stjehluff der im verigen S(ütJk otigehyQcJiemm JBLceenfitm^ 

IXbs vierte Kapitel des zwejften TbeM« « #der die 
^ chriftitche Voilkoiiuiienheit ita fianikin^ erhält^ 
•wie in den vothepigen Ausgeben« «foleende >&.btheUmv- 
gen. JEs wird gezeigt * worin das rolUuuoinene üe- 
txag^i beftehe: i) bey der Bebandlanj; unfcrs .Kör- 
pers, 2) bey dem Suchen and deiiUSenuffede^ äufserU- 
chen Glücks • 3) bcy der fiefärderung des tUlgemei- 
nen Beften , 4) bcy dem » was wir in befondern und 
beftimmten Verhälci>t(rett Andern fcbiddig und, 5) bey 
der «ufierlichen \rerebrttng Gottes. — Es ill nicht zu 
verkennen , dafs dteic EintheHung .keine andere Ift* 
als die gewöhnliche» in Pflichten gegen.Guct» gegen 
uns felbft, Mnd gegetx andere. Warum der Vf. voa 
den Pflichten gegen Gott zutoit bandle, h»t^r nicUt 
erklärt. Beinnach und aber (liefe i'ünf Abthbtlunge^ 
nicht Uituptabttieilungen^ wie er iie S. 465- nennt» 
fondem die i) und 2) t und die %) und 4) find JJnter- 
abtheäungen , jene vtm dem vollkommenen ^Betragen 
gegen. uns felbft, diefe von dem geg^en Andere. Da 
der Vf. unter diefe Abtherlungen onur dasjenige brin- 
eeh kMui, was .er in den Kapiteln von der cUrii\Ucfae^ 
VoUkommenlieit iai Erkennen und Empfinden ^ deRen 
Yolche Abtheilungen fehlen • nicht beibringen JLonnte^: 
fo wunfchten wir « dafs , er bey. einer künftigen jUeber-' 
arbeitung überlegen jauchte,, ob c$ nicht beffer Xey^ 
auch didfe Kapitel -fo abzuÄeileft, oder nicht noch- 
befler , die EintheUung nach diefoa Qegeiiftäfxden zur 
Haupteintheilung w machen , und Jhr die na<;h de^ 
pflichten des Erkcnnens, £m|>6ndens, Begehrens und 
fianddns in Beziehung^ auf diefe ,Gegeaflin<ie .unter- 
zuordnen« 

So vid Rec. .über die fyfteoiatMche Torrn .diefef 
^^erks zu erinnern frnd, fo wenig ift ihm bey der Be- 
handlung der ^njsabiaa Lehrm aufgeftotsen • was ei- 
ner Erinnerung zu bedürfen fchien. Hier tfind dieEr'- 
inneraugen, oenen jtr die prüfende AufmerkfamKek 
des ITA. w4nfcht. — Die Abhandlung vom Selbft- 
mofd <Th« !• S- i}3.) n^öchte noc4i eine tiefeae tJ^ 
terfttchung erfodam. Dafs alle XJrJokekem t aus dene^ 
er dUfpringen kann, fitndlict feyen , weil fie entwe- 
der V#ractheite undirrthümer feyen, oder hefcigeLei- 
denfehaltea, odkr andere fchändliche Fehler, oder . 
leUeriiafce 0emadvzvftände (S. 582. ff.) . Jia4 d^fil 
Jl. L. Z. I8P3« Fuiftsr BiiM. 



Vernünftige darSber dmverftmnäm feyen, dbfs die 
Stelbfteutleihung ^nehr ein Beweis der Feighek, als 
des Muthes fey (S. ($87.)« ift viel zu ftark.und zu all* 
^inein gefagt« und kann nicht wcAl mit der Afi^hte- 
r^wg (S. 589.) vereinigt werden, ^'dafc di^s Urfaphen, 
die Xn .einzelnen .FiiH^. den SeIJ)(tinord be^rken; oft 
unwillkürlich , und tiefen der Befchaffenbeit des f[öc- 
r^rs gegründet , zuweilen olFenbac die Aeafaeruag lei- 
ster^^d», Ekrfwjrckt epwedienden Gefimmng 4eyeii.H 
«~ Zu allgemein ift aiich chis Urtheil Th»i. S. S99.1 
^ Alles wohl überlegt, fcheinen £hciftea den BeytritC 
^a geheimen Qejel^aften als einen gewagten Sbhiitt 
,^nfehen zu ^niUTen , vor wcilchem jRe fich , weiui fie 
„gehörige £hrfttixbt gegen ihre unftreitigenB&ichtea. 
».empfinden, Xorg^Uig zu hüten haben.M ]gs iäfsr 
fich nicht atles in der erfoderlicheii fiücze «hier bey^ 
bringen, was VrO^ dem IfL bey der Bnterfuchunf , >vom 
^ wekher diefe Stelle das Refultat enthält., noch hätte 
in <Utberlegung genommen ly^den fojlenj wir müffiemi 
uns alfo mit der ({euierkui^ begnügen, dafs die ent- 
icheidenden -Gründe dl*s Vfs. nicht auf .diejenige ß^ 
heime Gefellfcbaft palTen^ .an. ^^elche jeder JLeler ge« 
rade am erften denken wird, auf diefreymaurecey^ 
Sie wirkt OAeniiUch , und ihr Endzweck ift kein.Qe« 
heiinnifs. <^eine freymaurerifche GefeQfchafc hat die. 
Gewak, ein Mit|^ied zur Theilnalime an v^rwerftU 
eben Zwecken , die etwa tiickifch «hinter den Zwe- 
cken der Fceymaürereiy yerborgea gehaltw ^erdea 
möchten , zu nöthigen. Warum r(iQjlte jeder , .der diu 
wo fie unter der. ^u^druckltchea .oder ftiUfchweigea'* 
d«n Genehmigung des Regenten beftehet , ihr beyz«. 
^eten gei^eigt ift, vor d^m Beytjätte .fich aus-£hcr 
4HiTcht gegen fein^ ^ipftreiiigea Pflichten zu hüren ha^ 
!ben? Auf fie paffen die S. 998« «ngeführtenS^ellen des 
^. Ts. ganz lyifl gar nichts «vielmehr zeigt fich zwii- 
, ichen ihr und der allererften Verbindung der :Chriftea 
laanche A^hnlichtieit , die nur ^^nn Ucherlich wird^ 
wenn i^an dß^ m^ JBahr4t, JUis ^wa .l(ii(uMi aua- 
fpinnr. 

Aber «nuff tn atneiii Werice^asgefetzt^ 4in deqt 
fo viel nmt zu .empfehlen ift. yiTlire /ein hoher WeffCh 
lucht fo aHgem^Mn «tiedvnnt : fo würden wJr i;s für 
«unrecht h^-kea» Jbier zu endigen; wir Wilrdeii einige 
yllbhandiungen nu^^zeichnen, die^mä.ufiter den vvdei^ 
itfefllifihesi die voctrellichften Icheineti, ji^mal fd- 
,che, .düe den avirey letzten ^ntgäken ^0enhare Vor« 
aüge vor. den eiilen f eben. Ab^r F^M aräre ^ 
bey diefe^n Wache n«Aig , .dem UrlüeHe .ijeiner X.0- 
Xer hif rin vorzugreifen.? ^ mag aUb hkqh .der emft. 
Uch gemeynte Wunfeh noch hier Mien • dafs dtt VL 
^M reciit btl4 mix 4^ 99(i^t%fÄSilf^S!» 4£9^M)tm«r 
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ge bcfchcnkcn können , v.oti welcher feine Menfclwn^ 

kenntnifsy. fein anhaltendes Studium, feine ausge- 
l|reitete und durchaus zwcckmäfsig: benürzte Belefen- 
heit, und fchon die fpecielle Afcetik, die er in ciie 
Tugendlehre eingewebt hat, (wie z. B. üb^r die Bc- 
herrfchung und die Cultur der Affectcn g* 246, 247.)» 
die gröfsten und ficherilen Erwartungen erregen. 

VERMISCHTE SCHRIFTEN. 

♦ 

BfiRt-iN« in d. akad. Kunft- und Buchb. : Beleucli'^ 

. tung des^ weife - närrifchen und närrifch weifen 

tlenfchengefchlechts. 'Nchft, vielen (7) Kupfern^ vor- 

fiellend die Thier - Redonte in Menfchen - Maske. 

1802. XXVIII. u. 374 S. 8- (iRthlr. 20 gr.) 

Der Vf. will, wie fchon der Titel zeigt, ein witzi-» 
ger, humoriAifcher, fatirifcher Schriftfieller, Dichter 
und Profaift, feyn; wie er das iil, wird fich aus der 
nähern.BetrÄchtung feines Werks von fei bft ergeben. 
Der Inhalt defFelben beReht aus vier.JBüchleins I. Zuk 
alleraltefien und zur allemeueßen Gefchichte der Menßh-^ 
heit. Zu jener gehören : i) Adam's und Eva's Brief* 
wechfel im Stande der Unfcnuld , über die ailgeiheine 
Welcgefchicbte. Jener fteltt diefer alle aus der Ver-» 
dorbenheit des künfcigen Menfchengefchlechts herge- 
nommenen Gründe vor, um fie von dem Gedanken 
der ehelichen Verbindung mit ihm , abzubringen ; die 
Zudringliche ilelk ihm wieder die ihrigen entgegen, 
uiVil Adam giebt nach. Wenn Eva unter andern ihre 
Ueberredungsgründe ans der Cultur ihrer Nachkom- 
menfchaft hernimmt, fo antwortet ihr Adam, auf ei* 
ne dem ihm , als Vater des Menfchengefchlechts, 
beygelegten Charakter gatiz unwürdige und einfeitige 
Art , z. B. fo : „Gefetzt auch , es gäbe einiger folchen 
gerechten, grofsherzigen r Menfchenwohl befördern-' 
den Geferzgtfber^ Regenten, Patrioten u. f. w. hab^ 
ich es dann in dem bisherigen nicht genug gezeigt,« 
welch ein rcrächtliches Gefchlecht es ift^ dem üt Ge-' 
fetze geben, welches fie beherrfchen , für welche« (ie 
fich aufopfern : eine Ueerde^ die der Koften der Gra** 
fung nicht werth ift, welche man ihr reichen, nicht 
werth der Mühe des Geheges, wodurch man fie vor 
den Wölfen einzäunen will." Oder: „Wären dieGe- 
genftände ihrer (der Gelehrten) Unterfuchungen im- 
iner nur Sachen von Werth ! Aber fiefae da ! für eine 
andere Lesart in einem alten Buch, für einen Ge» 
däditnifsfehler in der Zeitrechnung, für eine nicht, 
genau genug angeftellte Beobachtung über eine Blatt- 
laus , werfen die Herren Himmel und Erde durch ein-' 
ander, verläumden einer des andern Werke, zer-* 
reiiaen und z^rfleifchen ihren guten Ruf; machen' 
fieh einander die Buchhändler abfpenftig , verkürzen 
iieh dfe*Hctoorarien**o. f. w. Es lafst fich überhaupt 
nicht erraten , worin der Witz in diefem Briefwech-* 
fei liegen , und welchen Zweck er haben füll. Eben 
fo geift- und zwecklos ift 2) Methufalah's Jubelrede- 
bey Adam's «ml Eva*s 50c jährigen' Silberhochzeit, 
und 3) Adam's Antv^'on ah diefen feinen Enkel. Zur 
ulte¥hmüfiM^ G^ehisht^' gebOrea: 4) Germaiiia's Jaia-« 



merklage bey der durch den 'LündviUet Frieden be- 
fchloffenen politifch - chirurgifchen Amputation; 5) 
Letzte Rpde des allberüchtigten Räubers und Mt5c- 
ders, genannt Krieg, welche derfelbe , eine Sninle 
vor feiner fchmählichen Jiinrichtung zu LüneviUe, 
' mit dem Strick um den Hals, gehalten bat; 6) Re- 
flexion des Engels Gabriel über dcnGebrarch derBufs- 
tage und des Te Deum in poHrilchLMi Anirele^enhoi- 
ten. Alle diefe Aufiätze , die wahrfcheinhch Prodacte 
des Genies, des Kunfttalencs feyn follerr,* »tkmen we- 
der von Seiten der Erfindung, noch des Inhalts, noch 
der Darftellung etwas von dem,* was de als fol^he 
auszeichnen könnte. Nirgend trifft man auf neue An- 
flehten , immer nur auf Gedanken , . die keinem gebil- 
deten Menfchen mehr fremd , und in den gpu öhn- 
lichften Formen vorgetragen find, H, i) VergUichien» 
des gegenwärtigen Zuflandes der poUtifchen und jiAl-- 
tofoph^chen Weit. Erlt perfiflirt der Vf. die Philoib« 
phen, dafs fie die Politik mit der Philofophie — doch 
wohl mit der Moral, und in6befond)^re mit dem Rechts-* 
begriCTe , denn das einfahrt man nicht «^ hätten ver- 
binden wollen. • Er mufs es alfo lächerlich finden, 
diefe Verbindung für möglich und iiit nothwendig zu 
halten; er mufs glauben, dafs es die Politik nicht sö- 
tfaighabe, die Menfchen für etwas mehr als b!ofse 
Mafchinen anzufehen « und (ie anders als S9chen zu 
behandeln. Dann wird noch Inder allgeineinfteii vnd 
ober Bachlich ften Anücht von der Revolution in der 
Philofophie durch Kant^ von Fichte und Reinholi und 
von einer von dein Vf. fogenannten Göttingifcli^n 
und Nicolaifchen verunglückten CoaUtion gegen Haut 
und Fichten in Ausdrücken geredet, die aus der Ge- 
fchichte der frahzölifcben Revolution hergenommen 
find , als , Kantifche Revolutionmrs • SanscxilottSt ^a* 
cobiner^ Noyaden mit der Tintr-^ FußUaden umt der 
Federfpitze u. f. w. es mBg pallNen oder nicht, in das 
Innere und Unterfcheidende der Philofophie derScha* 
len, die er verfpotten will, hat^ich der fchlaue Vf., 
um feine eigenen Ueberzeugungeii und Einfichten in 
Sachen der Philofophie nicht ztl verrathen, fo wenig:, 
qIs auf eine Vefgleichung des Geiftes* der keotieen Po- 
litik mit dem der Philofophie, etngeiaflen.-^) Deutfclh 
lands Grofsphilofophen^ Kant^ Reinhold ^ Fichte^ vor 
Gottes Gerichte eine hypeyboräifche Erzählung (in Jam- 
ben). Einer nach dem andern wird vor Gottes Stuhl 
geladen und erhalt fein'e Sentenz , die eben fo fehr 
von jugendlichen Muthwillen als^ von mangelhafter 
Eindcbt in die Sache zeugt« 3) IFie es den KUinphi- 
lofophen ergieng, die au£h mit Gott gefprochen _kaben 
wollten , eine Naebfchriff zo der vorigen Erzählung. ' 
Sie machen fich Flügel aus der Maculatur ihrer VPer- 
ke, der^^Sturm vom 2- Nov. igoi« hebt fie bis an 
die Thore des Himmels; aber ein endlofer Waffer- 
gufs ,, netzt fie hock vom fapphirenen Gewöib* bis auf 
die flache Erde.** Sie brechen %war den Hals ni^ht, 
und kommen wieder mit unbefchädigten GHedem auf 
die Erde herab, aber feitdem kränkele die ganzedirot- 
fche Anerwelt am Schnupfen , ^,der nicht den Kopf 
nur, der die Finger lähmt und Deutfclilands Pbilofo- 
phe&vrelt rerwäRet.^ Worin hier der Wiu wohl lie- . 

gen 
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gen tms^ 4) Üeber iHiin§fUkbm t)eutfc^e^i 
re Art und Kmtß^ Philqfophie auswdhdig :iu/hnnenf> 
und ü^inrtlich herzufogcn^ Wenn es luitvr den fcl^i'ei-' 
bfnden Kanttaiiern , die weircr fiichf^ gelernt haben»* 
als Kant5 Werke zu abbrevircn, zu exegefiren,. mit, 
ICaten zu verfehen, mehrere grebi, deuen es an ei- 
gener o:ewüfeF Selbftkrafc Im Denken und D^rßeUen': 
gebricht, welches wohl, wenn es- einen Fernünfti-.i 
gen Sinn haben foll, nichts anders heifsen kann, als 
felbfl ein eigenes Syflem aüszudeDken und (iarzuf^el- 
len : fo thun fie in der That bcffcr , fie halten fich 
an ihren Lehrer, als wenn Jie, wie der Vf., über Dinge 
urtbeilen und abfprechen wollten, die de nicht verge- 
hen. Und wenn es allenthalben Nachfprecher giebr^ 
— aucl^ unfer VE hat nichts gefagt, was nicht fchon 
vorher gefagt worden -.wäre i — wie kommen denn: 
die lieben Detitfchen in Made dazu , fich <iie Schuld ' 
diefer Afrerphilofophen aufbürden zu lafTen ? 5) Du* 
biß Lumpe und follft zu Lumpen werden; oder Ver»* 
gleichung des Papiers, mit dem was gewöhnlich dai*»- 
auf gedruckt Wlrd^^ Die Schriften liefsen (ich, nach* 
den verfehl edenen Papiergattungen ^ in feidne, muffe-* 
linene , baumwollene, wid iiachfene, und in Löfch- 
papier - Schreibpapier- HolMindifch • und Velin "Pa- 
pitr- Schriften ei m heil er» ; dann noch Neben Bcnier» ' 
Kungen, wie diefe, dafs oft q}n treffliches Buch auf 
elcurletn unt^ ein elendes ßuch auf Velinpapier ge- 
druckt erfcheine; oder, dafs '<ler Aasdruck, das Buch 
Kommt aus der Preffe, der Art, wie die Bächer ent- 
ftanden, höchft angemeffen fey, weil der Inhalt ge- 
YP-ühnlich aus hundert Bachern , wie die Matrofen zu 
KriefTszeiten in England, zufammengeprefst wäre.— 
Wir fchreiben von nun an , da wir von dein Witze ' 
nnd der Beurtheilungskraft des Vfs. genugfame Pro» » 
ben gegeben haben, blofs die Ueberfchriften ab , und"* 
bleiben blofs bey folchen Au ffatzen liehen , vonwel« 
eben fich ein günftigeres Urtheil fällen Ijifst* 6) Der 
TinUn-Ocean^ eine Allegorie. Einer der beflera Auf- 
fatze. Die Schriften der Gelehrten find Schiü« von 
jnancherley Art, in Begriff auf diefem Ocean nach- 
der Kiifie iic% Gewiitns und der Infel des Ruhms zu. 
fteuern r aber wenige erreichen ihr Ziel. 7) Apoftro* 
phe an meinen Meditir- und an meinen Scbnib- Er» , 
md. $) UiSber den Nachdruck der Buchhändler und^ 
über dinSelhftnachdruck der SdhriftfieUir. 9) U'ieman 
liefst? oder Retffchriften der Lefer zu den gelefenen* 
Büchern^ aus einer berühmten L^ebihlioihek. 'lier£m*^ 
fall , Bfandanmerkungen von Leiern ui\4 Lefertnnen 
zu einseinen Stellen in Büchern zu liefern , üia zu 
zeigen, init welchem kleinlichen, unvorbereitetefi^V 
verkehrten Geift und Sinne viele Lefer zu lefen pfle> i 
gen, ift nicht übet, dieSache mag wahr oden-erdiob« 
tet feyn. Die hier mftgetheiltenRandgloffen btetreffen^ 
Stellen in Schillers Jungfrau von Orleans unrl.Marta-C 
Stuart , Fidite^s Beftimmung des Menfchen utvd Schl^" * 
geVs huchkde. 10) Gefpräche im Reiche der Todten;* 
Zj twiJcken^Ramler und Lejfing^ über Schrtftttellerey '^ 
aus Eitelkeit und aus GeiiCesbedQrlkifs } b) zwifchen:* 
LcJJirhg und Lichtenberg, über National Monumente: 
Oder : Befier ^ar keine, als armfelige N. M» ; c) ^wi- 
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Jehen UchUnherg ,mA iMvait^, fiher.die' Ausfichten 
In die Ewigkeit; d) zwifchm Käßner ifnd HeDden* 
fischt üb^r eirirge Phänomene der allerneuefien Philo- 
Caphie. Das zw^yte Gefpräch über deutfche Denk* 
ifialer, hat uns ain bellen gefallen. — Die Charak* 
terfcihilderung Ramlefs^ als eines einfeitigen Kopfs, 
flmgebijjjel und. Wfi\ a^f feine Gedichte , befunders 
feine 04«^^ d^JföriiHchts anderes InterefTe als für 
^fe, und fail .nichts ypn dem, was man Gekhr- 
famKeitjneAfie, ^eliabt ^abe, hat uns indignirt. Wi^' 
muffen es 4^ Gel^it«n in Berlin, die 2li. Umgang 
noch näher gesoffen habm, als der Vf.» der^ihnauch 
perfönlich gekannt zu i^fiben verfichert, überlaffen, 
diefea harte Urtheil zu berichtigen. Wäre R. witk- 
lieh dergewefefi, wie ihn. der Vf. hier vorflellt, und 
von LeJJingen apoftrophiren läfst, fo w^ürde ihn die« 
fer, wahrend feines Aufenthalts in Berlin, feines ver- 
trauten UmgMgSt der gleichwohl, wie in einer No- 
te gefagt wirdt zwifchen ihnen fcatt^ebabt haben 
foll, gewifs nicht gewürdiget haben. Die beffftninte 
Sprache, den kritifchen Scharffmh und den treffen- 
den Witz LeffingSt deffeu feiner Sinn über denSchwä- 
eilen der Schriftsteller, die. er entdeckte, doch auoh^. 
ihre verdienft]iche S^i^e nict|t ubrrfah, fucht man in 
den Reden, die ihm hier in den^M.und gelegt werden,' 
vcrgebe^ps, und fiüffilef fpricht wie ein eitLtr, einfäl- 
tiger Tropfi. Die übrigen zwey GefpVache find uTthe« 
deutend. Im Geiße.L^jfjfzng'x, l^ichtenbevgs und Kdß' 
ners zu denken und zu fprechen, geht über die Sphä- 
re des Vfs. Wahrfcbeinlich um. feinen Lefern einen 
auffallenden Beweis von der moralifchen Delicateffe 
and Urbanität feines Satirs. zu geben, legt er Lieh- 
tenhergen folgende Frage, in den Mund : „Aber wa^ 
meynlt du-, Lavatcr, werd' ich diefer närrifchen, of- 
fenbar überflüfllgen Schultern Lall in keiner Periode 
meinae Seyns entbürdet \^erden?'' undLavater ant- 
wortet: „Schwerlich Jb ta^ge als(!) der Geiß derjelbe 
ill, derdiefen Körper «bewohnt. . JDie urfprünglichen 
Gelder- und Körper- Formen hab' ich immer für ewi^ 
gpebaiten.** — - III« Sittengejchichte und L^hensphito- 
fo} kie überfchrteben , enthalt : i) vier Stadt- Idyllen 
etne&fcfaeam- uodiitteAlofenJyidenmädchens; 2) Son- 
derbarer Klang ^ofser Wörtern dem kleinen MundÄ 
der Dauirn.. 3) Aufsepord<(titJ4cl^e. Stärke der 'Damen 
im Detinireh , : dargelegt in eigner £)efinitioi> des bon 
txin, (eines der beiTern Stücii^. 4) iSiebeii und eine 
Urfacbe, warum die Damen fich auf der gegenwärti-'' 
gen Culturitufe fchminken und Perücken tragenmüffeh, 
(ittch gut und dem Zwecke diefe^ dritten^Buchs ent- 
fftreehend). . 5; Ueb^r eine .neu auftretende Sec^e in 
der w>eiblichcii Welr; Eviten genannt.. „Sie ^ehen 
naekt. and. fichemen-. fich nicht ,'' wie die Bibel fich' 
'^om epAtä Meniehenpaare im Stande det Unfchuld 
susdiückr. DiiT ganze Kleidung verräth einen fehr' 
fehwacben Wülen*^ fich überhaupjt zu kleiden. (Ein 
ferner Auffatsl) • 6) Antworten der höcherfabmen 
von Damen uad Mädchen in B/x^efuchten Planeten- . 
leferhi Z* vtier Verheyrathixng und Nichtverbeyra- 
thung einiger fie rathfragenden Mädchen, nebenher 
auch übet manche andereDinge, Die Planetenleferin, 
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«ine welT« Finn t S« fidf d«t Kbergfäab^n« Anderem 
«a morBlifclico Zwedeen 1>edtent, giehtfebr Temfiivf- 
tige iiad bdetirende Antworten. 7) Neu erfendenat 
ThermoiiieteT, dieStuf^nfolec der EuipfinAmgeade* 
^eiblidien Gefcbledits auttvforicheif , nach Organi^ 
lation, Gebraudi und morriMcher Kuljemweadang 
^eTcliriebeo , ^nk den eigenen Worten des «ciitifckett 
Erfinders, 8) Bruchftücke «us einemSuck , gefchi^e« 
bau von Kindesliaml fwxe verfiAert wird , von al- 
nem iijährigen Knaben) zum GebiMick fllr firwadK 
fenc. Gute Bemerkungen ; aber ihr Inhak iettt E^ 
fabriingcn und einen Grad dee Kackdenkens irorauat 
die key Kiadern gewöhnlich nkbt angetroffen w-er-* 
den. Audi finden wir die Bemerk««ig, daft man die 
•Gefchlcchtsnefigung nicht Liebe ♦ fondem Begattungen 
heaw neonen fohle , in dem tOßtide ebias. 12 jährigen 
Knaben ganz unfchicklitrh: 9). Wunderfeltfamea aber 
WAbrhafce^ Qefprädi rwifchen Kopf^ Hcmtz und Ma* 
gen, einVerfuch, die 6000jährigen Streitigkeiteadie- 
fer alten Gegner auszugleichen. lo) Eines alten Chi- 
isurgiis fonclerbares Experiment tuh dem Blure eimea 
ßnädigen Herrn und eines Hand werkera* i€) Menfch, 
bift du das alles felbft? oder: die erkOnfteiten Be- 
dürfhiffe. Ganz guie^ tibgleich filchts Meoes enthal- 
tende Betrachtungen. 12) ünCdiuidige Bemerkunf- 
gen über unbedettte;idc Dinge , -»taüich über Anzat- 
%en von Todesfällen , Verheyrath&ngen und Entbin^ 
düngen in polftifchen Zeitungen , von welchen meh. 
reröiumTheilfehr lächerliche mitgeteilt werden. W. 
Ettthält :Poeßen: i) Herafclks pWtifche Epiftel an Da^ 
mokrit. oder die Kchrfeite des Lebens. 2) Demokrita 
ooettfAc Epiftel an Heraklit, fider die Vorderfeite dea 
Lebens. JJeide-iniamlnfchen Verfan. Wir haben fia 
mit Vergnügen gelefen-, fie find «nitGaift und In»iff- 
keit gedidhtet . cAgleiiA die Jaioften mcbt 4lurchgfinr 
eiff 4^lin und numerus find , «. B. ,Juf gut Loßd fuH 
ätt £mme äiefes Bcfums ;" ..tHe^iÜerfchwengUche WilU 
lür i*tt* MaOtt.** In folgeftder Stella fchefait etwas 
zu fehlen und Verwirrung au herrfchcn : ..Ein Aa- 
bJiöL. der di9 fiAIaffen Erdbewohiier in TitanalWme 
Wieder wWdeln müfate, «iidfie (wao?) den flottem 
in den Himmel fchleudarti. wen» fie ödi nicht zu 
fchwadi iBr*s Wagftück «Bhttcn.« 8) Heroide der 

Graalen in Amor. ** « ä*»« *** ^^^V ^n^t^^V^ 
Bade Mftdblatu gefäMt «ftt weniger ; es tiefse «di vM 
daranTüSfetz«., eine aMSfBhrUche Sriiik würde una 
aber hier »u weit «Aten- 4) OJe Jane d. toi. das 
Füli89 TtM) die Ärem «lAter denKopf koftete. Si# 
Mh&tt zur didacftfch-lyrifchen Gattung, «er Aichcar 
beftraft den^tdlz eines «tflkiga . der, ühna aiMiia 
¥ isrdienfte . ihn durch niedrige HOnfte um -die 1«» 
des Alphons von Efte braAie. €r ivergieicIUiihn um 
einem wafterarmen FluCsohan^ 4as gerctanolsanoi 
Scbneewaffer und die Waffer anderer Bäche aiifidmmr 
und dann -fchäumend Aber feine Ufer tritt, «ber fojiiät 
der fremde Züflufs aufhbj^. wieder leicht wird. Oie 
Qde ift im wahren horarffchcn ßelfte gadiduet; aber 
es ift Si^hade^ ^a£i der Dichlor » 4Uidi dem er iliela 



ARiBgbife hi den erften fechr Stanzen x&^enäet hat;, 
das Orakel des Apolle, das den maratiGchen Siimdie^ 
fer Atlegorie deutet , nicht unmittelbar folgen iafs«, 
fandem daffelb? , durch. nochinaHge Wiedediolung je- 
ner Allegorie , unterbricht« nnd dafs die Lehre de$ 
Apotla die Allegorie nicht durch alle Momente ver- 
folgt. An der Ueberfetzung Uefse fidt «ariigea 7er- 
heflera; z. B. cRe erfte Stanze: 

* 

üaeAlar Sprudel^usHe Brzensterl ^ 
a Ib>lzes Flüfschan \ äer ä.\i, aas dunklem Berg- 
geßripp hervx>rgetröpf ele , ff nw/icfi- ' 
^ ri^elnd die Steineben de« Bettes kckteft. — 

Im ßnien Prschtlauf ftromftt d«r KönigsAufo 
italiens deta Bufen der Thetif ztt -^ 

ep Parallel - Epigramme and andere. Ohne fcnriror* 
ftechandea Witz. Den BeCchlars macht eine Erkiärun; 
der 7 gtttgerathenen Kupfer , foFjel in Menfchen ver- 
kleidete Thiere^ die, wie dar Vf. bgt, den durch 
tnanches glücklich eafundene und ausgeföhcte H ogatth* 
fche Stfick bekannten üfu Kimpßel zum Erfinder ha- 
ban::' der Hund als Scbildwacba, der Wolf als Hirt, 
der Hahn als Capuziner^ di^ Uans als Stifsdame, dtt 
Haafe als Jäger ^ der Fuchs als^ Advncai« dar Bock aU 
Gärmcju 

Lbzipzk?, h. Gräff: Ai^zügeuus demTugAudiettuf 

traurenien Wittwe. Neb Jt einer kurzen Biographie 

' 4cler Ver£i(rerin. Mit einem Kup&r von Penzol. 

igo3- XXXil. u. 2^4 S. gr. g. (iRdilr. tigr. ge* 

heftet, ungebunden aiif Druckpap. iHLtVür.) 

Der Charakter derYfn. diefer Blätter (der Witwe des 
T«rftorbenen Hofpredigers Pf ränget jo Meiningen, 
der 4en Mtinch ioon Libknom gefchrieben ^Mt) rerdien^ 
alle Achtang, fiiefe durch mancherley hiusliche Schick« 
fale geprüfte Dulderin hielt fich ein moralifirfaes Tag«^ 
hnch, um fich ihre Pilichten fieta gegenwärtig zu er- 
halten« Troft «nd Beruhigung daraus zu fchopfen« 
und ilü^en Kindern dieUeberzeugungen ihraa Herzens 
als ein Vermächtnifs zulunterlaffen. ICeht heyer Wil- 
le , fondem der Drang der Zeiten und Umfiinde be- 
Arderte leinen Auszug daraus v^on iTj^f*— igot zum 
Druck. Mit Rührung wird man hier dieErgiafsungea 
, eines aedlichen., frommen Herzens, , einer braven Gat- 
* dti und Multer wahrnehmen , und «begütertere Lefer, 
welche Sinn für Wohlthun haben, werden viieileicbt 
fdie in dem Inhalte der Schrift li^ende Anlfoderung 
cur Ausübung diefer Tugend nicht iinhenutzt laflen. 
In der angehängten Biographie der Vfin. wird nianmk 
Vergnügen Manche aas dem Leben des würdigem 
Mranger finden, auch Briefe ^nd kleine Gedichte von 
ihm; nur dafit man ungern fo viel unbedeutendes, 
wenigftens ^ufsar dem häuslichen Zirkel nicht anzie- 
^MNides, mit itnterlanfen li^ebt. Oen ^-echten Tacr ia 
der Auswal|l , Am fchrifrlichen Ausdruck und Voctcag 
verfehlen nur z« leicht die weibliehen Autbren; 
auch inwiefern Werk finden ÜA Spurea dwoo ».iL 
.9«.iSi'^j[54r S.^fta^ ff. 
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• Hannover, b. d; Gebr. lUhti: Anleitung ßtrße- 
riohtliche Wundärzte, legale Gefciiäfte zweckmäßig 
zu verrichten^ voft Dr. P. ^. M. Zimmermann, 
Königl. (Gr. Brit.) Kurförftl. Brrfunfchweig- Lün«- 
burgifchen (m) Landphyficus zu Danner.berg. igoS- 
17I Bog. 8- (x6 gr.) 

1^1/ iif wollen mit dem Vf. nicht darüber rcch'tcn, 
V * ob es wirklieb , wie er in der Vorrede fagt; 
hoch keinfe Anweifungen zar gerichtlichen Arzney- 
i:elährtheit giebt, die'fflr den Chirurgus brauchbar 
wären ^ ob wir gleich uns überzeugt halten , dafs ein 
Buch , welches Alles- zu derfelb^^. Gehörige enthält, ' 
dergleichen wir mehrere haben, ihm unfiöglich nach- 
theiUg feyn könne, unüaus diefem Grunde gegenwarti- 
ga Schri^ nidlteben notfaweitdlgf gewefen w«re. Ser . 
ßigeiitlich legalen FälJf« wo ein Wundarzt «l&m, ohne 
Zuziehung eines Phyfikus, feia Urtbeil abgeben mufs, 
(Vorr. Vy f. XL) find 1 fogenan|ue Wundzeuel/ und 
Kraiikenzettel bey äurserlichen Uebdn abgerechnet, 
docji uber^em fehr wenige, und es wäre die Frage, 
6b felbftdiefe wenigen nicht noch gröf^tentheils dem 
Gerichte, das fie veranlafst , Verantwortung zuzie- 
hen könnten? Doch, wenn wir auch alles diefs zu- 
geben: fo gehören z. B. doch keine Proben zur Ent- 
deckung eines Giftes , wie S. -og f. , keine Unter- 
Buchungen erdichteter eta innerlicner Krankheiten, wft 
S. 144. 158 f-# ^- ^SL für den Wundarzt. Dahinge- 
gen vermifst man im letzterwähnten Eapitd manche 
Sufsere Krankheiten , wie auch überhaupt mehreres 
Andere, was dem Wundarzte, als folchem, wichtig 
Verden kann» z. B. über Hermaphroditen, Unfrucht- 
barkeit, Unterfuchung eines mit'gewilTen Leibesftra* 
fen oder der Tortur zu belegenden Delinquenten; 
li. f. w. 

Wir muffen zu diefem, was wir über den Zweck 
find die Ausfuhrung der Schrift im Allgemeinen an- 
j^edeutet haben, noch verfchiedene kleine Erinnerun- 
gen hinzufügen,' die wir, nach^der von dem Vf. ge- 
wählten Ordnung, fo wie fie uns bey dem Durchle- 
fen einfielen , jetzt beybringen werden. S. 2 iß ea 
fehr unbeßimmt ausgedrückt, dafs die 'gerichtliche 
iVrxncywiffenfchaft der Inbegriff der ganzen Arzney- 
und Wundarzneykunftvfey. S. 5. Hat disnn fonft, vor 
dier angeführten Verordnung , der Wundarzt in den 
hannöverfchen Landen den Ftindfchein nicht mit un- 
terfchrieben ? S. g. Ohne Ditection eines Arztes, dem 
das Gutachten dann zugleich überlaffen bleibt, hat 
doch fchwerUch der WundaTrzt je Ctairurgea oder Ba- 

A. * L. Z* l8o3. Vierter Band$ 



der iu -prüfen. AucTif fallt S. 9 die Ünterfuchui 

fchwangerer Peffonen eigentlich wohl deöi Phyfik 

mit Zuziehung einer Hebamme, zu, S. ig foll d 

Chirurgu« die bey einer Setrtion zu bemerkend« 

"punkte aufzeichnen; er raufs aber diefs, weil da^b( 

feine Hände -befudelt find , dem gegenwärtigen Ph 

fikus überlaßen» Unfcres Wiff^ns hafdiefs Verfahr 

einen ganz andern Grund : denn fonft wäre der Lei 

te ja nur des Erften Actuariüs oder Amanuenf 

S. 13 foll der Name des requirirenden Richters i 

Fundfcheine angezeigt werden i was in vielen Fäll 

eine unnöthige Weitfchweifigkeit verurfachen Vürd 

die Anzeige des reqtiirirenden Gerichts, es beftel 

aus noch fo vielen Perfonen, reicht zu dem Zwecl 

hi«. S.25. Wo ein Phyfikatsfiegel üblich iß, kai 

doch wohl fchw^rli'ch, wie der Vf. zu glauben fcheii 

der* Wundarzt davon eiitfeitigen Gebrauch mache 

S. 32 hcifst e?: „wer einem Andern Gift beybrin 

„und ihn nun durch gütliches Zureden oder dun 

„Gewalt hindert, Gegenmittel zu gebrauchen, begii 

„eine abfolut tödtliche That.*-* Nach unferm ürthei 

"gehört diefs eigentlich tiicht hierher, fondern blc 

für den Richter. Sobald nicht das Gift an und f 

ü^ch den Tod bewirkt, kann man die Vergiftung do 

nicht abfolut tödtlich nennen. ^ Was der Thäter c 

ßchtUcb that oder nicht, geht den Obducenten nicl: 

an; es iß lediglich |des Richters Sache. S. 34 ihöc 

tcn wir doch den Satz , dafs eine durch einen hie 

heftigen Stofs auif einen harten Stein entßandene röi 

liehe Erfchütterung des 'Gehirns hur zufällig tödtli 

fey, nicht ^unbedingt unterfchreiben. Der Vf. the 

übrigens die Verletzungen in abfölüt, individuell u 

zufälUg tödtlich'e; -was fich gegen die mittleire J 

einwenden läfst , ift bekannt. Die Definition der 

fich tödtlichen Wunden S. 37, „dafs fie, fich fei 

überlaffen, den Tod fiäch fich ziehen, durch zu| 

fchickte Hülfe abef geheilt werden können** , zct 

offenbar von einer Verwechslung mit der zufallig 

Tödtlichkeit. So alTgemein und ichwankend defin 

• fie wohl jetzt keiner mehr, der jen^ Art von V 

letzungen annimmt. S. 38 iß es , unferer Meynu 

nach, offenbar zu viel behauptet » „dafs. jede Wun 

entweder heilbar iß oder nicht, und ein dritter F 

fich nicht denken läfst.*« Der Vf. dachtehier gew 

jiicht an die oft nachbleibenden , manchmal /pät £ 

änfsernden Folgen mancher Verletzungen. Oder ] 

hören die letzten nicht mit vor das Forum des ] 

richtlichen Arztes? S. 52 heilst es, jede tödtli( 

Verletzunig erfodere die Oeffnüng aller drey Höhl 

Diefs kömmt aber doch fehr auf Umftände und ( 

richtsverfaffung an. Auch uofeiUefa fie der Vf. fei 
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S, 194 tn rineßt Fall« t wo er ».to den contentis des 
«•Magens das eorpusMkH entdeckt zu haben glaubte.** 
Sind wirklich S. go tiefe Wunden des Uterus * wobey 
viele Blutgefäfse zerriflen find » nur in der Zeit der 
Menftrualien (foll wobi : Menftmetion, beirsen) durch- 
aus tSdtlich? S. 86 verilebrder Vf. unter den äufse» 
ren Gliedflnaften auch ,tdie gajize Oberfläche des Kör- 
pers." — MYergiftung ift S. 80 die — gefchebene 
^Einbringung eines die Gerundneit und das Leben 
^«rdbnelt oder langfam zerftprenden Körpers. Diefen 
»•Körper nernit man ein Gift*" (!) — Wenn der Vf. 
S. 55 fagt , dafs Himerrchütterung um fo mehr ablo« 
Ittt letbal fey, je junger der Körper ift: fo ift dieff 
freylich , wenn fie z. R. bey einem Kinde wirklich 
vorbanden feyn follre, ganz richtig, in fo fem 
alsdann ein fehr hoher Grad derfelben da gewefen 
ieyn mufs. Allein es hätte, um jedem Mifsverftuide 
vorzubeugen, auch angeführt werden müflen, dafs 
eine HirnerfchQtterung nicht leicht bey Kindern Statt 
findet, r- Das S. ixi angegebene alte Parifer ZoU» 
jxiaafs möchten doch wohl wenige Wundärzte ken- 
nen. War es denn fo fchwer, es zu reduciren? -— 
Die Lungenprobe S. 144 if. finden^ wir doch etwas 
zu oberflächlich abgehandelt. Es find nicht blofs 
Steine, welche die Lunge zum Unterfinken bringen. 
Iiönnen. Das WaiTer dazu darf „nicht warnv feyn« 
„weil Wärme die Lungen ausdehnen , leichter , und 
jfdadurch fchwimmen, nicht ganz kalt, weil diefs 
^«umgekehrt die Lungen ' zufammenziehen , de da» 
„durch fchwer, und zu Boden finken, machen wur- 
^,de.«< — Die Zeichen der Schwangerfchaft S. 142 
find faft zu kurz behandelt. 

Ein Anhang enthält Beyfpiele von Fundfcheinen. 
Die erfteii beiden find von dem Vf. und unbedeutend, 
der 3. 4. 6. und 7te ans Büttner und Loder genofl^ 
tuen. Ifi dem sten lefen wir S. 173 ungern die Wor- 
te ; „aber fie (die Verletzungen) beweifen , wie grofs 
;,die Bosheit und Erbitterung diefes unnatiirlichen 
«,Vaters gewefen ieyn müfle'*, iheils, weil fqlche 
Sentenzen nicht zur Sache gehören, tbeils, weil man 
dadurch öem Richter vorgreift. Das 5fe, wieder von 
flem Vf* . betrifft eine Ar^nikvergiftung. £twas pe- 
dautifch klingt es uns immer, wenn, wie hier« fo- 
gar die Empfangsftunde der R^quifition des Gerichts 
beftimmt und der letzteren (als ein Compliment für 
die Obrigkeit 9} das Beywert: „gefällig**, zugefetzt 
wird. Ganz i^egen die S. 227 in exienfo abgedruckte 
iturhannöverfche inftruction für Criminalobrig|(eiten 
•nd gerichtliche Aerzte vom ja. Illay iSoOt (in wel« 
«he wir, beyläufig gefagt, dasjenige, was auf die 
JPloucquet*fche Lungenprobe deutet, kaum aufgenom- 
men haben würden), finden wir hier nur die Gegen- 
wart einer einzigen Gerichtsperfon. Die Bekleidung der 
Iferftorbenen ift, der eignen Regel des Vfs. S. 17 zur 
Wider, incbt angegeben. Die blofse Anzeige desLand- 
chirurgus S, X95 , dafs fich in dem Magen des Hun- 
des^ dem man einen Theil von den contentis dt$ 
Magens eingegeben hatte, eine ftarke Entzündung, 
„wie auch Arfenik*«, gefunden habe, konnte doch, 
ftrenge genommeng nichta heifcifea. Veberhaupt 
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war diefer ganze Verfuch unndthig , eben fe , wie S. 
log die Worte : „da nicht einmal das, Geftändntfs lies 
.Beklagten zu feiner Verurtheilung hitimcht, wenn 
nicht aHe Umftände die Vergiftung beweifen** • wel« 
ches dem Richter aus dem Ziicchias dargethan wird. 
Nicht weniger hatten wir unter den nacbh«' erdrter* 
ten Fragen die erite und dritte in diefem Falle für 
überflQmg, bey der zweyten hingegen ift derUiniiind 
öberfehen , dafs durch das heftige Brechen imd Pur- 
. giren der Kranken eine Portion des. Giftes wieder aus- 
geleert feyn kann, wiewohl^ fich in demjenigen Theilc 
des Ausgebrochneiif welches 8tt%efammelt worciea 
war, kein weifses Pulver fiind. Der Bericht des Chi* 
rufgus und des Apothekers fehlt. Der DteObducdons- 
beriebt , ebenfalls von dem Vf--« betrifft einen Seibft- 
mord. Es heifst hier S. 225 in der Beurtheilung, dals 
der Mann an einer abfolut tödtlichen Verblurang aus 
der arteriA und vena epignßrica u. f. w. geftorben fej. 
von welcher Veitletzung in. dem Fundfcheinc felbä 
S. 223 nichts ausdrücklich erwähnt worden, wie doch 
gefchehen mufste. Eben fo fagt der Vf«: 9,es erhelle 
^aus dem bisher Gemeldeten, dafs denüH&s (warum 
nicht deutfch ? vergl. oben & 15 f. 27O t lAach einer 
»•/tcA felbß beugebrachten Wunde*« u. f. f. , da doch 
hiervon gerade nic&is aai der Obduction erbellet. 

BaAOV9cHwsio, b. Vieweg: üeber Parifer Gebar- 
a/nfiaken und Geburtshetfer t den tetzten Sekaam» 
fngenfchnitt und einige andere zu -Paris btebach^ 
tete (ieburtsfaUe4 vOn Dr. C. R. IV. Wiedemann. 
1803* 145 £»• 8- (12 gr.) 

Eine Schrift, die von allen, weli;:he fich von dem 
Zuftande der Geburtshölfe in Frankreiij|b unterrichten 
wollen , nicht ohne IiitereiTe gelefen werden wird ; 
Bemerkungen » vorurtheilsfrey angeftellt» deren Rich^ 
tigkeit Kec. faft allemal beftatigen mufs, und leicht 
jiiid frey niedergefchrieben. Als der hefte Lehrer der 
Geburtshfilfe wird mit Recht Dubais genannt, der 
aber jetzt fchon feit anderthalb Jahren über diefeo 
ßegenfiand keine Vorlefungen mehr hält. Die Be- 
fchreibung des leichtfertigen Betragens der Stndcntea 
in den Hör- undAccouchierlalen wird manchen liber- 
irieben vorkommen, aber fie ift wahr. — ^ Sehr la- 
terellant ift die Schilderung vo% Lerojf und die Nach* 
Richten über den igöf . angeftellten Scha^mLnorpel» 
ichnitt, deren auch in Deutfchland auspofaunter glikrk* 
lieber Ausgang durchaus unrichtig angegeben und 
zum Theil unrerfchämt erlogen ift. j& §&x g«hrtlt 
Ausgegebene koimte nicbt ohne Schmerzen und ohne 
unwillkürlichen Harnabgang gehen ,^ hinkte dabey 
oder ging wackelnd ; hatte noch iuamer einen Aus* 
flufs aus den Schiiamtheilen und bemerkte beym 6e* 
hen ein dumpfes Serttufeh an der Schaafnfnge. Der 
fraazdfifche' Leichtfina zeigte fich bey der Behand- 
lung diefer Frau in einem fehr hohen Grade. — ^ Die 
Kachrichten über Sacambe find ebenfalls ganx interef^ 
fant; doch glaubt Rec, ^dafs Sac, fo fehr er auch 
3charlatan ift, doch ein JMefifch von Cenie tay^ irnd 
dafs unter feinen tollen ^leynun^eo fich dock aorh 

manche 



6oS 



No. 351« DECEMBER z8oS« 



6a6 



inaiidie tidMge mid fruCbibäre' leiten finden. — Die 
praktifchen Beobachtungen, die den zweyteii Tbeil 
der kleinen Stbrifc ausmachen« find ebenfalls fehr 
lehrreicfa, — ^ Oaa franaöfifche Geburtsbette, was 
hej der iften Beobachtung bofcbrieben wird , ift übri- 
gens daffelbe , was auch • in einigen deutfchen Gebär» 
häuremt namentlich in dem zu Wien, eingefiQhrt ift. 
Die vierte Beobachtung betrifft eine Steifsgeburt , wo 
ein Franzofe durchaus die Ffifse holen und könftlich 
M&tbinden wollte , Hr. W. aber mit JElecht die Steife* 
geburt den Weben fiberlaffen zu können glaubte, und 
die lieh dann auch sur Befchämung des FransoCui en- 
digte. Die fiebente Beobachtimg befthVeibt eine merk^ 
wfirdige Selbftwendung • wo eine Schultertage bloia 
durch die Wehen in eine Kopflage verändert und da^ 
Kind in derfelben Uois durch die Wehen gluckltc)i 
geboren wurde. Die letste Beobachtung empfehlen 
wir allen Gönnern der voreiligen Löfimg der Nacb> 
j^burt sur gefalligen Belehrung. 

Brauvscbwbio, im Verl. d. Schulbuchh.! ÜHiet* 
rieht für Hebammen von Chriß. Rud. With. Wie- 
dfmaiffi, d. A* u. W.' A. Doctor, Prof. der Aiia- 
• tomie und GeburtshQlfe am anatomifch« chirur- 
gifcbem Colleglum u. f. w. 1802. ao6 S. 8* ohne 
Vorrede. (12 gr.; ^ 

Daa wefentlichAe Gute, wodurch fich diefe Schrift 
▼or allen ühnlichei^ Hebammenbüchem auszeichnet, 
lind die bey widernatürlichen Ceburtsfall^i gegebe- 
nen Vorfchriften« Bey dicfen hat der Vf. nur die 
Momente bemerkbar zu machen gefacht , durch wel- 
che fie erkaimt und genauex beftimmt werden, in 
der fehr richtigen Vorensfetzung , dafs die verfäumte 
Hülfe des Geburtshelfers an den allermeiften Fällen 
amr darauf beruht, dafs von den Hebammen d.ie Un- 
möglichkeit der Geburt durch die Kräfte der Nalur, 
die Gefahr, welche Mutter und Kind unter fo man» 
chen Umftlinden erleiden können , nicht gehörig er^ 
kennt, und bey Zeften eingefehen wird. Der Vor- 
trag dea angezeigten Unterrichts ift, im ^nzen, ver- 
ftindlich, deutlich, in kurze Abfötze eingeth'eik, um 
dem Geifte der Lernenden mehrere Kuhepunkte zu 
Terfchaffen. In einigen Stellen kann Rec. den vom Vf. 
vorgetri^nen Meynungen nicht bejpfliditen. So ke^ 

Steift 2. B. dieJn der Einleitung gegebene Definition 
er Hebammenxunft nichts von der HülSeifiung, wek 
che durch diefelbe auch fchwangeren Frauen eereicht 
wird, indem dafelbft nur vbn der Hülfe, welche man . 
einer gebärenden Frau und dem zur Welt kommen- 
den Kinde leiftet, die Hede ift. Eben fq glaubt Rec, 
dafs man die Geburt, ala die Wirkfamkeit der Natur, 
wodurch fie das Ey \on der Mutter zu trennen und 
fortzufchaffen hemfiht ift, am richtigften beftimmt; 
fo wie diefelbe nicht einzig .und allein (S. 78O durch 
die Zurammenztehungen des Utmij, fondem auch 
durch willkarliehe Bewegungen , welche von jenen 
veranlafst und unterftützt werden , vollbracht wird. 
Der in der zweyten Geburtsarbeit abgebende mit Blut 
gtfarbte Schleim £^11 nach der Meynung des VA, rva 



kleinen Einriflen in den fich hnmer mehr öffnenden 
Gebärmutterinund herrühren. Sollte nichk vielmehr 
die allmählige Trennung des Mutterkucheils den e«« 
wähnten blutigen Schleim veranlaiTen? — - Sicherer 
dörfte es wohl feyn, nach dem Durchbruche des 
Kopfes bey einer regelmfifsigen^burt die Entwicklung 
der Schultern kunftmdfsig vorzunehmen, als nach 
dem S. 104 gegebenen Rathe, den Kopf fo lange fte- 
cken zu laflfen, bis die Natur felbft diefes Gefchäft 



Lbivzio • b. Henknoeh : Z%r Erweiierumg der Ge^ 
burtshülfei diagncfitfA praktifche Eejfhräge von 
IF. G. V. Herder. i8o3« 275 S. g» mit 2 Kupl 

(1 Rthlr. 22 gr.) 

« 

Eine Sammlung, die fich nicht allein durch interef- 
fanten Inhalt der meifteii Beobachtungen, fondem 
auch durch einen angenehmen Vortrag empfielr« 
Rec. macht vorzuglich auf folgende aufinerkfam. IIL 
Iß bejf vorliegender Hand immer die Wendung indi- 
drt? Der Vf. antwortet Nein, nicht allemal, fon* 
dem nur^ wenn der Gedanke an eine mögliche Kopf- 
geburt verfchwindet , wenn der Kopf hoch oben und 
noch beweglich ift« wei^n der Wendung fonft keine 
Utndernifle von Seiten der Mutter oder des Kindes 
entgegen ftehen, und wenn der Arm mit der Bruft 
fchon tief herabgeprefst ift. Die Belege zu diefem 
Auflaiz, vorzfiglich tier dritte,, ift. fehr iutereflant. 
Di.e im Vorbeygehn gethane Frage : ob , wenn Zwil- 
linge verfchiedenen Gelchlechts find,' auch immer ge- 
trennte Nachgeburten fich finden, und umgekehrt? 
mufs Rec. verneinend beantworten. VI. CpmpHcirter 
FaÜ einer CoUifion zwifchen Zange nnd Wendung ieif^ 
einer merkwürdigen Trägheit des Orgamsmus. Ein 
fehr merkwürdiger Fall. Rec. mufs fich hier die Be- 
merkung erlauben, dafs die neuerdings wieder in 
Vorfchla| gekommene Damu|krfiiiimung nicht, wie 
der Vf. fich ausdriickt, von v. Eckardt, fondern von 
goknjhn erfunden ift. — Wie das Stehen der Per- 
lon die Anwendung der Zange erlelchtarn foU, ficht 
Hecr nicht ein; deon was das Stehen leiften kann, 
leiftet die gatiz horizontale Lage der GebSrend^i 
licher auch, und mit weniger UHbequemlichkeit für 
die Gebärende. — Dafs bey der Wendung der Fall 
efaitreten kann , dafs , wenn das Kind zur Hälfte ge- 
boren ift, das Geficht In der Lage oft nicht mjt Bmft 
nnd Bauch correfpondirf, ift. eine fehr richtige Be- 
merkung ; deswegen auch die Regel , das Kind nach ^ 
der Seite zu drehen, wohin es fchon gerichtet ift, 
nicht allemal gilt , fondcrn dahin modificirt wetden 
suttfa , dafs der Geburtshelfer • wenn er , wie in dem 
von dem Vf» mirgetheilten Falle, einigen Widerftand" 
dea Kindes bey der Drehung bemerkt, die/em Winke 
der Natur nachgeben mufs. IX. VoUkommmr Vorfall 
eines nmgefiülpten Uterus • durch Löfung der Nach- 
geburt von einer tinvorfichtigen Hebamme veranlafst. 
Die Repofition glückte nicht , und der Ausgang war 
tödtlich. DieSection gab zu interef&nten Ve^eichun^ 
gen Anlafs. X. VoUkommner VorfaU des tkirUs mU 
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ümftiilpnng iev Scheide. (Erfterer kann nicht wohl 
ohne letz^rern St^t findea.) Der Fall hatte, wie das 
Kupfer lehrt,, fehr viele Aehnlichkeit-mit der ümftül- 
pung d«s Uterus, war aber von diefer leicht dadurch 
zu^ unterfcheiden, da er iKcht gleich nach einr.*- Geburt 
eatßanden war."^ XIII. Scheinbare Supeffötation nebß 
der Bjefchreibung eines FortHS snit 12 Fingern und Vi 
Zehen. «Das eine Kind war ausgebildet» das andere 
mit den iTberzählig^n Fingern und Zehen (was auf 
Tafi. 2 abgebildet ift) nicht grofser als *ih Foetus von 
fünf Monaten. Beide Kinder lebten, darben aber bald 
nach der Xieburt, %V. Geföhichte eines zurücbgebHe- 
benen Mutterkuchens f nebß einem ti^ arte über dejfen 
Lfyfwng^ Enthält den Fall aasfübrlich, den Stark in 
feinem Streite mit Weifs^nborn zur Üncerilützung Cei- 
fier Meynung anführte, iß «ber keine reine Beobach- 
tung, ohne dafs diefs dem Vf. ^ur Laft fällt; diefs 
mufs feübft ein Vertheidig^r der Löfung eingeftehen, 
wie fott ein Gegner 'derfdben dadurch überzeugt wer- 
den ? XVI. Gatvanismus in Beziehung auf (Sebürts- 
hiHfe^ verdient von allen,, die lieh tnit Anwendung 
des Galvanismus befchäftigen, gelefen zu werden. 
XXli. Ein Wsrt über Wigands gArünmten Kopßoh- 
r£r. Eine lefenswerthe 'Kritik diefes ^nftrumentes. 
Am Ende fcWägt der Vf, vor, dem Friedfchen Kopf- 
bohrer eilte snäfsige Krümmung nach der Axe der 
Scheide (?) zu geben. — Rec. macht dagej^en dert 
Vf. auf den im Nordifcheh Arcbiy 2tenStädcbefchrie- 
benen äufserft zwecfcmafsig eihgericbteten Kopfboh-. 
ter von P. ^dheel auf merköm. 

! ' 

. fiosLAR« gedr. b. Kircher u« Hannover, in Comti^ 
<b. Hahn : Predigten für die häusliche Erbauung 
auf alle Sonn - und Fefltage , von §. W. f- Meh- 
MfSf Superint. u.Paft. zu Rehhurg. Z.wey Thelle« 
J8o«. 517 ^- 478 S- «• (2 Rtblr. 16 gr.) 

• 

Sehr jnterefTante und zum Theil felbß durch Neu« 
heit £ch auszeichnende Materien ^ ein 4ingemje]n flie- 
fsender, im edlern Sinne des Worts populärer, von 
Plattheit und Scbwulft, Affeetation und iTrockenheit 
gleich weit entfernter, nie langweiliger, durchgän- 
gig von einer wohlrhätigen Wärme .beieelter Vortrag, 
>ine lichtvolle, meiftens untadelhafte Ordnung, und 
^ne gcwiffe fieife der Bemerkungen itfnd Urtheile 
4ind &s Yerdienft diefer Predigten , die eben fowohl 
meinen fchätzbaren Beytrag zur häuslichen Erbauung 
^abgeben, als Jiuch (wie der Vf. hofft) zum Vorlefen 
vor jLaadgemeinden fo brauchbar ßnd , dafs ihnen 
Eec. diefsfalis vielleicht keine der zu diefem B^huf 
vorhandenen Sammlungen in irgend ^inerAbflchtvor- 
jT-ttziehen wfif^te. Deim Erläuterungen # Beyfpiele, 
N Anwendungen u. dgU Und von der Art, dafs fife 
4tl^^)^^än^S {luf ^ftadlfe^ite pjkükfij Jind ihnen aUent- 



halben verftändlich find,' ohne doch d etw e gen füf 
andere auch gebildeter^e Zuhürer minder interefiant 
zu' feyn. Nicht immer ift freyücfa die Ausführung 
manches Thema in dem Gi«de befriedigend « als fie 
es auch tuir in dem Räume 'einer Predigt üeyn könnte. 
Das gilt gleich von der erfien Predigt Ziim neuem 
Jähre, die uiierhaupr keine der vOrzöglichem lü, wo die 
Behauptung, „dafs die Abwechfeiung imferer Schick. - 
fale dazu, diene, uns befler zu machen^ uiid in fo fem 
ein Mittel unferer Erziehung für die Ewigkeit ahge* 
he^S lediglich faf den Satz S. S B^S^^*^^^^ wird: 
'ft,niit Recht lagen wir , dafs die Beflermig eines Men* 
„fchen gewinnt« wenn^er von mebrern Seiten im 
„Guten fich übt und in der AüsitbungfchwererPflich* 
i,tert fich Fertigkeit erwirbt." Damit ift doch gewifs 
■weder Alles zur Befterung Gehörige, noch Alles, was 
durch Schickfalswechfel Ijür unfre Befferung bewirkt 
wetdeti kann, erCcbopft, da vielmehr die Erhöhung 
der Selbftkraft'und iiinern «elbftthüfrgkeit, die Reini^ 
gung [der {jefinnungen und 'Verhaltungsmotiven a\s 
das Wefentiicbe hatte dargeftellt und die äufsere Fer- 
tigkeit im Gu^n darauf hätte gebaut werden fuirei). 
'Au,ch hat dieBeyhehaicungder£pifiel/iatt eines frey 
gewählten Texten einem intereiTahteh und unge- 
zwungenen Eingange grofsen Abbruch thon müfltii, 
und die jm zweyten Theile vorgetrageneu Folgerun- 

fen der Wahrheit, dafs die Abweoifelung un/erer 
chickfale i\ns für die Ewigkeit erziehen foUe, ^önn- 
teil eben&lts noch fruchtbarer und erfchöpfender feyru 
Nodh weniger thiit es Genüge, wenn in der Predigt 
.an Inyocavit über das Evangelium (fie find näinUch 
nach Willkür bald über die Evangelien , bald über 
die lEpifteln gehalten) nur diefe einzigen Verfuchun^ 
gen zur Zeit der Noth neiiihaft gemacht werden : 1} 
an Gottes Vorfehung irre zu werden ; ^) zu &lfchen 
Rettungsmitteln zu ichreitien: da ^loch unftreiti^ eine 
aus l^oth und jGram herrührende verkehrte Richtun» 
unferer gefammteh Sinnesweife, Neid gegen Glötk^i- 
chere, Bitterkeit gegen Alle«, was uns umgiebt, Hart- 
herzigkeit» Schadenfreude gegen «hhlich Uhgluckli- 
che, Leichtfiiln« ScblaiFheit ilnd Muthlofigheit zu al- 
lem Guten etc. vorzöglich anzuföhren.gewefen wäre. 
Als Mittel gegen diefe Verfuchungen foll nnn i) Glau- 
be an die Voriehung ^der ja efcen der Vorausfetzußir 
nach fehlt) und 2) die Ueberzeugung« dafs Süude die 
Noth vergrefaert, dienen. Wer fühlt von diefer An- 
gabe nicht daa Unbefriedigende , und was z) Anlange 
weni^ftens derEnundation nach wirklich roh Euib- 
moniltifche ? Etwas precar fcfaeinen Auch fo raancfae, 
Chriftum, feine Ldire uf>d eine göttliche OHenbarunf 
hetrelTende Vorftellungen inxler erften Ofterfeycrtags- 
Predigt und anderwärts zu feyn. ^,Nur zu man.he. 
^^as S. 178 «rtd noch einmal vorkommt, ift fchwer- 
llch /eines Deutfeh, und.S.32S: „Ha! das wäre docft 
die Schändlich ftc Entweyhimgt'* für die IKnzcirpra- 
jche zu theatraiifdi. 
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WiivzBiMto, b. RknncTf HtMifmdh der Logik, Z0m 
Gebrauche aktdemilcher Yorlefungen« Serattsgt- 
geben von A. lllet% » öffend* ordentL Lehrer der 
PUlofophi« und Theologie %\i Wirzhure» iSoi« 
196 & %. {i% gr.) 

In der Fif^iwng giebt der V£ dm Begriff rnnd die 
£intheilui}g der Logik. Sie tft ihm die Lehre von 
*den Regeln desOenkeaa, und zcrfiilU in zwey Hauptf- 
^heile. Der £rfie erwl^ die Begein 4ea Denkens in 
^ßracto (ohne Ruckficht a«f das zu denkende Object 
und das denkende ßobjccf); der Andere die Eegeln 
des Denkens In cenerete, d« h. mic Anwendniig def- 
f eiben auf das Object und Subjecc Den erften Theil 
nennt der Vf. «pneriTd^ Logik oder AnelfC^ (Wenm» 
Aett des undeatlchen AMdrackss eptiorilchf nlch^ 
lieber ein deutfcfaer? etwa uin0 Logik ? Denn |ioch- 
iläblich ift dlefer doch nicht unbedeutender ela das 
barbarifche aprioriCch}. Die Analytik dea Verftindea 
acerflUt wiederum in die Elemenfarlehre jond tUßtho- 
denlehre. Die angewandte L<^pk ift entweder ein 
Organon zn. diefer oder jener Wjflienfichaft oder ein 
Xathartikoh des gemeinen Verflandes; die Analj- 
.dk des Verftandes ^ber |ft nur ßine und, JPropädeutik 
^lea Verfiandesg^rauchs. Djefemnach hat das Hand- 
buch nun fiirigende Theile. Erßir EßupttiieiL Aijaly- 
tik oder reine apriorifche Logik: i) iQgifche EJemettr- 
tarldbre; 2) Icirirche Meabodenlehre. .Zßwjfter Hai^^ 
^uit. Dialektik oder angewandte Logik. Die Ele- 
snentarlehre handelt |} von den ElementarfuQctionen 
«ind Gmn^rinci^ien des Denkens Aberbaupt. DieCa 
ßnd ihm der Satz dea WiderfpmchSt des^uUngUchefi 
Grundes und ^er AuslcUiebmig des Dritten; 1) Von 
den Elementarfttiictioneii dea Denkens insbefiande- 
re 9) von den Begriffen» abfointe und relative. ^ 
Von den Urtheflen , e) den einfachen , abfolute und 
relative« ß) den zufammengeietzten. ic) Von den 
Schlaffen, den einfachen nnd zufaninungefetzten* 
Die Methodenlehre handelt von der Definition/ Di vi- 
fion , von den Beweifen und von der Gewibheit ; die 
Dialektik von. den fubjectiven Bedingungen dea 
inenrcbiichen Verftandeagebrauchs', von den .Quellaa 
der Irrtbümer, von den Mitteln gegen dtefelbe. 

Der Vf. hat fowohl in der Aivlafis Bis der Ausffifa'- 
mng die Kantifche Logik vor Augen gehabt, dodh 
zeigt er Heb euch zugleich als SeU>ftden£ert nnd maa 
uifft mitunter auf eigne Ablichten und feine Bemer- 
kungen. Die Architektonik des Vfs. , nach weldier 
or die Logik m Analytik und biaIelbtMt9a4 4ie 4iwh 
A. Sf. Z. 1903. Vmur Bmmi^. 



lytik wiederum In die Elementarie6re und Methoden« 
lehre einthedt, fo euch die Erörterung der Begriffe 
«nd Urthetle nach den vier Momenten der jftffleadon, 
haben den ganzen Beyfäil dea Rec. Der T^hat febr 
wohl gedian, daia er lieh wederi durch den Mifs- 
brauch djefer Methode« noch die matten Witzeleyen 
Aber diefelbe, hat irre nuöhen lafien. < Denn wenn 
gleich diefe Behandlungsart leicht ins Pedantifche aua- 
ajten k«in : fo ift doch nichts gewifler und einleudi- 
tender , als diefes » dafs man aUes über feinen Segen- 
fiand gefagt hat , waa man (agen kann , wenn man 
ihn der Quantität» Qualität, Relation und Modalität 
nach erwogen hat. $s hat aber diefisa Verfahren auch 
bint eigne Schwierigkeiten und erfodert grofse Be- 
fcanntCchaft mit feinem ßegenftande und viel Schar£. 
fichtigkeiit, um fieh Immer in den durch die Re- 
flesdonsmomente einmal beMichnetenGranzen zufaal. 
ten und jedem Fache das Ssane zuzuerkennen. Uebrf- 
gens glaubt ftec, dem Vf. einen Btenft zu thun, 
wenn er ihn auf eiixige Mängel feines Qahdbucha fiuf* 
merkfem macht. 

Hr. M. theilt die L Are von den Begriffen und 
nnd Urtheileh Co ein, da£i er erfliicfa von ihnen, iib- 
(olute enpr^g^ f ^^d dann, relative erwogen 1 han«^ 
delt. Unter der abfoluren Erw^uiig föbrc er denn 
wieder die Titel der Quantität. Qualität, Relation 
imd Modalität auf. Diefe Eintheiiüng jft lO^er logifch 
unrichtig ;. deAn wetm der Vf. die B^riffe an und 
lajr ficb («itißhtg) erwägen will« fo gehört lieber 
nicht die Jlelation derfelben^ und wenn er die Rda- 
tion nnter dielam Titel enilu^ren w.oQte;. fo duj^fte 
die re^^tive Erwägung nicht noch ein befonderea 
Glied in der Einthei|ttng ausmachen. Wirklich giebt 
0S auch in Anlej^ung der Begriffe und Urtheile nicha 
W^ter zu erwägen , als ihre Quantität, Qualität, Re- 
.latiocTundMudalität; es ift fonach die obere Einthei- 
iüng n^t ihren XSliedem kkm iß de^ vierJiefLewmh 
mdmenten .enthalten. 

Was n^n die Auaffihrung »hter den vier Momeai- 
iten felbft enbetr^^ fo gehört das , was der Vf. un- 
ier dem Titel der injtenilven C|uantität der Begriffe 
vorträgt, zur Qualität d.ecielben ; denn die intenlive 

tröiae einea ßegriffs kannj de mfn bey iiim von der 
mpfipdung Wisgfehen muCSj, nichts anders als de» 
Inhalt defTelben, mitbin die Theil vorftellungen , io 
^reiche er fich zerieaen läfst, bedeuten. Die QuaU* 
aät eines Begriffs ift daher jiuch nicht, wie der Vf. 
meynt, die Art und Weife, wie gegebene Vorftel- 
limgen zu einem Bewufsitfeyn verj^nupft werden, 
fondem daa, was vermöge der logischen Function 
itnich den Jlq^ gefetzt nd mk jhm ge4ae)tt wird ; 
BhhJb alfo 
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atfo das > was tUe logifche BSaterie eines Begriffs aas- 
machr. Bejahung, Verneinung; Einfachheit, Zufam- 
saengefetztheit ; Einhelltgkieit • Entgegengefetttheit, 
Intenßon des logifchen Bewufstfeyns u. f. w. gebo- 
ren hieher. Was' der Vf. hier von den bejahenden, 
verneinenden und einicbriinkendeh Begrilfen fagt« 
ift eben fo richtig als kurz und einleuchtend. — jLMt 
Relation der Begriffe rechnet der Vf« die logtfche 
Wahrheit und Falfchheit derfelben; allein diefe ge- 
hören zur Modalität» und beziehen lieh auf die Gefecze 
der logifchen und objectiven Verknüpfung des Be- 
inrufstreyns. Dagegen murs unter dem Titel der Re- 
ktion von dem Verhältnifs der Begriffe zu BegrMFen, 
mithin von von ihnen als Prädlcaten des Subjects als 
hohem und niederji » als dtfparaten und dis)uncten u. 
f. W. gehandelt werden. In der That ift auch das, 
was der Vf. das logifcb- Wahre nennt , einerley mit 
dem 9 was er hernach nilter dem Titel der Modalität 
einen problemattfchen Begriff nennt; denn diefer ift 
Ihm ein widerfpruchsfreyer Begriff, und eben darin 
befteht die logifcheoder formale Wahrheit deffelben. 
Denn wenn der Vf. noch hinzufetzt: „dafa derproble- 
matifche Begriff fammt feinem Objecte ab . ein blofs 
möglicher im Bewufstfeyn vorkomme** und ihn da- 
durch von dem affertortfchen Begriffe « der als ein 
wirklicher im Bewufstfeyn vorkommen foll , unter- 
fcheiden will : fo hat nach Rec. Urtheil diefe Uutet- 
fcheidung keinen Grund. Denn im Bewufstfeyn kann 
Jkeiii Be^ff verkotnraen , ohne dafs er gedacht wird 
und in wie fem er gedacht wird , ift er wieklieber 
-und k^in blofs möglicher Begriff. Der Begriff z. B., 
welchen Copernicus von der Bewegung der Erde um 
die Sonne hatte , ehe er der Realität deffelben verfi- 
ebert war « war ihm kein möglicher , fondern wirkli- 
cher Begriff. Will man einen Unterfchied zwifchei| 
den probleinatifchen und affertorifchen Begriffen ma- 
chen : fo kann diefer nur im Verhältnifs Z4ir Objecti- 
vität derfelben Statt haben« da dann Jener ein folcher 
ift 9 welcher den Bedingungen der Gegenftändliebkrft 
Attr nicht widerfpricht , diefer aber ein felcher« wel- 
cher einen Gegenihmd bat. ^ — Die Erklärung , wel- 
che der Vf. vom Urcheilen giebt, dafs es die Beftim- 
laung des Verhältniffes gl^ebener Vorftelkingen zur 
•bjectiven Einheit des Bewufstfeyns fey, ift xwar 
jrichtig, bedurfte aber doch einer genauem Erörterung 
«nd Nachweifungv da bekanntlich von andern Logi- 
kern die Erklärung anders gefafst wird. Hr. Schul- 
*ze z. B. giebt die Erklärung : ,»Das Urtbeilen beftehe 
in derjenigen Handlung des Verftandes, wodurch eine 
Yorftellung auf eine andere als deren Merkmal bezo- 
f;en wird.** Diefsgefchiebtaber auchfchon im blofsen 
Begriffe, z. B. in dem eines gerechten Menfchen wird 
das Merkmal: gerecht, auf den Begriff: Menfch, als 
deffen Merkmal bezogen, dennoch aber wird dadui'ch 
fioch nicht geurtbeiit. Abweichungen von fo wich- 
tigen Denkern , wie Hr. Schulze ift, follten nicht un- 
berückfichtißt bleiben. — Eben fo hätte der Vf. nach» 
weifen muffen, warum in jedem Urtheile die JVIo- 
mente der Quantität, Qualität, Relation und Moda- 
lität verkiouunca und i» der t»^ erwogen werden 
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muffen. Der Grund Hegt äh^t dann, dafs, well das 
Urtbeilen der Act ift, den Begriff zur Gegenftandlich« 
keit zu etrheben, der Gegenftand aber durch obige 
vier Momente vermöge der Natiif der objecriven Ap- 
perception beftimmt werden mofs, auch diefel- 
ben Momente lieb in jedem Urtheile hervorthun muf- 
fen, jj. g6 fagt der Vf. : „Die Natur des hypotheti« 
fchen Urtheils beftehe in zwey kategorifchen Urtbei- 
len, die als blofs beliebig angenommen werden.** 
Diefs ift aber unrichtig, denn weder der Vorderfats 
« noch de» Nachfatz maciieu ein Urtheil aus , weil we- 
der im Erften noch Im Zweyten die gegebenen Voi- 
ftellungen zur objectiven Einheit erhoben werden. 
Mit den Worten? Wenn es regnet« wird noch nicht 
•geurtheilt; fo auch nicht mit den Worten: fo wird 
es nafs; vielmehr enthalten beide Sätze, jeder für 
fich genommen, nichts als blofse Begrifft; das hype- 
thetifche Urtheil beftimmt aber das Verhältnifs diefer 
Begriffe dahin, dafs die Objectivität des Einen die 
'des Andern zur Folge habe; es ift alfo der Begriff 
des Caufalverhälmiffes , welcher in Anfehung der ge- 
gebenen Begriffe zurQegenftändlichkeit erhoben wird, 
folglich ift es auch diefs allein ^ was hier geurtheih 
wird. D«s Urtheil ift alfo einfach nnd befteht nidit 
ans mehrem Urtbeilen. • Beftünde es aber aus meb^ 
rem Urtbeilen 2 fo hätte es ja auch der Vf. nicht un- 
ter dem Titel einfacher Urtheile auffuhren dürfen. 
Nach ^. 104 ift der Vf. noch der Meynung, dafs durch 
die Contrapoiition die Modalität verändert werde; 
bey der Converfion aber nicht. Allein es ift bey der 
Einen wie bey der Andern. Sowohl dem converfen 
ala dem contraponirten Urtheile , o» fich genommen, 
kömmt keine Notfawendigkeit za, wobfaberw^lk 
fte als Schlaffe aus andern Urtbeilen betrachtet va^ 
den. Da nun alle Abänderung der Urtheile der blofseh 
Form nach eigentlich nichts anders ift, ab eine uil- 
mittelbare Folgerung : fo hat das förmlich abgeändert, 
als folcbes, immer apodiktifche SQltigkeit, folglidv 
macht die Modalität keinen befondem Titel diefer 
Abänderung aus, aufser in wie fem die Begriffe von 
den Modis der Modalität zu unmittelbaren Schloffen 
berechtigen. Das fogenannte contraponirte Urthel 
aber ift nichts anders als ein der Qualität und Rela- 
tion nach umgeändertes. ~ jj. 149^ fagt der Vf. : „der 
modus toUens fey der Natur des hypofthetifchen Ver- 
nunftfchluffes zuwider«, giebt aber keine Gründe 
an. Wenn aber da^ hypothetifche Urtheil als Regel 
gut, mithin die Folge nothwendig ift: fo mufs auch, 
wen^ die Folge nicht Statt hat, der Grund fehlen, 
folglich auch das G^^fetz : negato confequente negatur 
antecedens t gültig feyn. Es ift daher fiilfch, w^nn 
der Vf. bebaüptet, jeder hypothetifche Vemunftfchlufs 
gefchehe in modo ponente. Die Richtigkeit der Schlufs* 
art in modo tollente beruht aber darauf, dafs das^hy- 
pothetiiche Urtheil mit veränderter Qualität umge* 
kehrt werden kann , und fonach lieget dem modus iol- 
Uns ein verfteckter unmitreibarer Scblufs zum Grun- 
de. — Ein wefentticher Mangel in der Lehre von 
den Vernunft fehl offen ift auch diefer, dafs der Vf. 
nicht gezeigt hat, wie die Vernunft zu GrundTdtzeii 
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gelange, da doch alle YemwiftfchTfifle auf Grund- 
ratzen beruhen. Ueberbaupt kann Rec. nicht in die 
Meynung mancher Logiker einftiaamen, daTs dieLo« 
gik über den Urfprung der Begriffe, Urtheile und 
Schlufle nichts zu fagen habe.r Jn fo fem er aufser 
dem Verftande liegen mag, kann zwar dk Logik 
darauf flicht befoiidere Rücklicht nehmen ; in wie fem 
er aber im Verßande felbft liegt , foUte fie ihn nicht 
unberührt laflen. Auch wollen Rec. die Gründe nicht 
einleuchten , warum man die fogenannte trftnsfcen* 
derttale Logik von der fogenannreii allgemeiHen liO* 
gtk, als einer Analytik des Yerftandes , ausfchlie£ieii 
vroUe ; denn worin beftünde denn wohl eigent-* 
lieh das Charakceriilifche , warum die transzenden- 
tale Logik eine befander^ Logik genannt werden 
fliiobte? Uarichtig ift die Erklärung der etodu^tiven 
Einbildungskraft ($. 2t60» ^^^^ welcher he von den 
Gegenftänden in ihrer Abwefenheit folche Anfchauun* 
gen liefeni foll, die durch den Sinn nicht trorA^ in 
uns Statt fanden. Die sEinbildungskraft liefert aber 
überall keine andern Vorftellungen, als folche, welche 
vorher durch den Sinn geliefert worden fihd; dena 
üt iil gar nicht fchöpferifch , fondern nur ein bilden« . 
des^nd nachbildendes Vermögen; ihr Gefthüft i& 
Zufammenfetzung des^nnlichen. Auch ift die ur- 
fyünglicbe Einbildungskraft nicht ren der producti« 
▼en unterfchieden , fendem mit ihr einerley ; gleich- 
wie die abgeleitete mit i!e;r reproducttven. -«^ Der 
Irrthum foU nach $. 247 daber entfpringeii , dafs der 
Verftand mit der Bearbeitufig der Materialien der 
Sinnlichkeit zu voreilig zu Werke geht,- und den Ge* 
genftand gefude f6 d^kt, wie ihn die Anfchauung ' 
der Sinnlichkeit darftellt. Allein, wenn jder Verftand 
den Gegenftand gerade fo denkf% wie ihn die. Sino- 
lichkeit darfiellt , fo ift ja Wahrheit in feinem tSedan» 
ken.und kein Irrthum. In diefem Denken kann da- 
her auch, wie voreilig es immer gefcfaehen mag, 
nicht der Schein , als dasjenige, waa zum Irrthum 
verleitet, liegen. Vielmehr beraht aller Schein auf 
der Neigung , nach unvollftändigen Grundfttzen zu 
urtheilen; wie wenn man lieh z. B. unvollftandige 
Grundfätze von dem Zufammenhanp;e der Geiichts» 
empfind ungen u^it den Beraftungsempfindungen ge*) 
bildet hat, und nun nach- ihnen, aus blofser fubjecti- 
ver Neigung , wie nach vollftändigen Principien ur- 
theilt. Diefes Kapitel der angewandten Logik i& über« 
haupt noch wenig unterfucht , und gfebt den Logi- 
kern noch reichhaltigen Stoff zur Erläuterung und 
Begründung. 

Wien, b. Camelifia: Logik ym IL J* Richter. iQo3* 
203 S. 8« (i6 gr.) 

Der Vf. hat Recht, wenn er in der Vorrede an Xan^^ 
von Hn. ^äfche herausgegebenen Logik tadelt, dafs 
iie in Anlehung der wiflenfchaftlichen Form viele 
Mängel habe. Die von ihm angeführten betreffen in*^ 
deflen nur die Einleitung. In die Einleitung zur Lo« 
gik, fagt er, gehört nichrs weiter, als die Erörte- 
lUDg des Begriffs und Eintheilung der Wiffenfchaft; 



er mlfsbilliget daher, dafs in der Einleitung der Kau- 
tifchen Logik die Entwicklung des Begriffs der Phi- 
lofophie und ihre Gefchichte (welche in die Einlei- ' 
tung der Metaphyfik als der Phitorophie im ächten 
Sinne des Worts) , und die Betrachtung über die Er- 
kenntnifs und ihre Vollkommenheit überhaupt und 
die logifch^ insbefondere aufgenoäimen worden, wel- • 
che für den zwey ten Theil der Logik, die Methoden- 
lehre, gehören. Femer ;Verwirft er die Aufnahme der 
Sätze Ober den Horizont unferer Erkenntniffe, über 
die Regeln , Irrrhümer zu vermeiden , . über das Zu- 
rfickhalten, Auffchieben oder Aufgeben feiner Ut* 
tbeile , über die Hauptquellen der Vorurtbeile , über 
den Zuftand des Zweifels, da fie der angewandten 
Logik angehören. Man wird, in diefem Urtheile dem 
Vf. gröfstentheils beyflimmen können, wenn. mau 
auch in manchen nicht feiner Meynung feyn follre. ^ 
So kann die Erörterung des Begriffs der Philofophi& 
fowohl in der Einleitung der Logik als der Meta« 
phyük gegeben werden; denn auch Logik ift ein 
Theil der Philofbphie, und da mit der Logik in dem 
wiflenfchaftlscbem Vortrage der Anfang gemacht wird, 
fo fehen wir nicht «in, .warum dem Anfänger nicht 
gleich beym! Anfange des philofophifchen Curf us we- 
nigftens.eiA vorläufiger Begriff von der Philofophie 
gegebetr werden könne und muffe. Uebrigens war 
es kein unebener Gedanke, jene von Hn. Jäfche her- 
ausgegebene Logik, in eine beffere wiffenfchaftliche 
Form zu bringen. Wer aber diefe Idee zum wahren 
Vortheil der Wiffenfchaft ausführen wollte, müfste 
iich nicht blofs auf das Wegfehneiden und Verfetzen 
einfchränken , fondem in den Gedankengang des Ver- 
faffers fich ganz orientiren und die Miitelfärze zur ^ 
fyftema tifchen Verbindung aller einzelnen abgeriffe- 
nen Gedanken auffuchen. Das erfte, nicht das let;^te, 
hat Hr. K. geleillet, doch fo^. dafs man. im Ganzen 
mit feiner Arbeit zufrieden zu leyn Urfache hat. 
Aufser der Einleitung beftebt feine Logik, gleich, der 
•Kantifcben, aus einer Elementarlehre und Methoden- 
lehre. Die erfie enthält drey Abfchnitte, von den 
Begriffen, Urtheilen, und Schlüffen. liier war die 
Arbeit leicht, da die Ma.teriali^u alle vollftändig ge- 
geben , und auch in der Form wenig zu ändern war, 
als dafs nian^ihes, was nicht zu dem formalen Ver- 
fiandesgebrauch gehört, z. B. fi. 3 von den Ideen, des* 

Spielchen auch in der Lehre von den Schlüffeii, die be- 
ondern Regeln ,der fyllogiitifchen Figuren weggelai- 
fen find. Tadel verdient es, dafs der Vf. in dem 
dritten Abfchnitte nicht die Unordnung gehoben hat, 
nach welcher von den mittelbaren Vernunftfchluffen,' , 
dann von. den Schlaffen der Drtheiiskraft oder der 
Analogie und Induction« welche aufserdem nicht in 
die, reine El'ementarlehre gehören , und dann wieder 
von den einfachen and zufaimnengefetzten Vernunft- 
fchlüffen gehandelt wird. .S. 33. fi. 4, wo die Ein- 
theilttug der Begriffe, ihrer Materie nach, in gegebe- 
ne und gemachte vorgetragen wird, hat fich der Vf. 
übereilt und zugleich Kanten mifsverftanden, wenn 
er fagt : gemachte Begriffe find diejenigen , die in An^ 
(flß»ng ihrer Form g^(KA^ werden. — lu Anfehung 
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der Form finid alle BegrlffSe {renatthte, wie in der 
Anmerkung za fi. 4 der Kandfcben Logik bemerke 
wird« Wt«. diele Anmerkung aber bief vorgetragea 
wird • ttiufs man glaubeo , e$ gebe blofs der Form 
und nicht der Materie nacb gemachte Begr UFe » wel- 
cbea dem Anfang des Paragraphen #iderfpricht « in* 
dem ea da beifat : atk Begriffe find der BflaJbeHe WßtA 
entweder gegebene oder gemackU Begrijfe. In der Me- 
thodenlehre bat der VK. den grAfsten. Theil der Ein- 
leitung« der von der Vollkommenheit der Erkennt- 
nifle , TowtitA der äfthettfcken als der legifchen, kan« 
deU, mit der eigentlichen Methodenlehre zu einem 
ertrkglichen Ganzen vereiniger. Aber wozo die ans« 
fuhrlTche DarfteUung der drey Qnmdfttze des logl- 
Tchen Verftandesgebranchs » welche kmom in der £tn- 
lehung vorgetragen worden « noch einaal in der fi&- 
thodenlchre? Da der Vf. übrigens feinen Stoff aua 
einem fremden Boche entlehnt« an demfelben nichts 
gerändert • auch da nicht« wo es nothwendig war, 
fondem alle Sitze gröfeientheils wörtlich ansgdioben 
hat , und alfo die veränderte Ordnong fein einziges 
Verdienft ift : fo wird diefe Anaeiga hinreichend fef n, 
^m das letzte ca benrtlieilen. 

UTERJTURGESCHICETE. 



Lsif zio • b* Reinickei Biograpk^ehe nnd Utermri- 
fcke NadkWdi^en von denrredigern im knff§rfiL 
ßekfifcken AntkeUe der gefärßeten Graffehaftüen- 
nAerg^ Jeit der RefDtmah'on. Gefammelt und 
heransgegeben von M. Sek. Georg Etk^ ord.Prof. 
der Dichtkunft — auf der Univerfität zn Leipzig 
etc. iSca. VUL 11. 3S7 S. gr. S- (i Rthlr. g V) 

Je ^eichgültiger man den Lehrftand jetzt zn b«> 
nachten anfingt , und je feltner die , zur Erhaltnng 
der FamHiengeiBUe woUthatig whkendettt Oadicht* 
aifafcbriften auf Verftorbene werden, dafto aaehr 
glaubte Hr. £ct, den aaan fchon aua feinen geidir» 
tan "rageliüchem als einen forgOltfgcn Sammlar hl- 
ftorifcher Denkwinügkeiien kennt, das Andenken 
an würdige Religionsiehrer feines Vatetlandea er- 
neuern zu mfiflen. Ausffihrliche Lebensbefchreibun- 
Mfl <Iarf man zwar hier nidit fuchen ; flaau fehlte 
es dem Vf. on hinlünglichen Materialien. Allein, 
wenn auch gleich die hier miigetbeiltien bi<^raphip 
fchen Ketizen von 4en feit der Refbrmation in den, 
dem Confiftorium zu Scbleufing^ unteigeordneten 
Infpectionen , Schieulingen und SuU angefteliten 
Predigern nur zunichft ein Local- und zum' UmD 
daneben ein Perfonal • Interefle haben i fo wird 
doch der Freund hiftorifcher Kleinigkeiten liber- 
haupt» den die hier aufgufilhrten Minner auch 
nicht als ehemalige Lehrer feines Vaterlandea iateref* 
iiren , diefe Schrift nicht ohne Unterhaltnn| durch- 
laufeiu Hey dem Lefen derfelben werden vA ihm 
awttche lehrreiche SetrachtuatcA ^har dan Gaift M- 



herer Zeitalter darbieten ^ er wird nicht ohne Ver- 
gnögen bey der. in frubern (ledächtnifsreden herr- 
S:bienden , biedern und ungejMuxttnkten Sprache rer« 
weilen, welche von d^m gefchraubten und nichts 
weniger als herzlich^ Tone -des fpätem Zeitalters 
fehr abwicht, und fich dadurch fowohl, als durch 
aaanche eingeftreute literarifche Anekdote, für ein- 
Steine mit Imterlaufende trockene und fragfuentarirche 
Biographieen reichlich entfchädigt finden. Umer den 
Decanen und Superintendenten der Stadt Schleofin- 
gen ziehet gleich der erfte, D. ^oh. Forftgr, wel- 
dier van Luther und Melandirhon als ein zur Eiiw 
führang der Reformation in Hennebetg, brauchba* 
rer Muin dem letzten Fürften Georg Ernft 1543 cm* 
pfehlen ward , unfre Aufmeri^&mkeit auf fich. La» 
ther zog diefen Itfaim nicht nur bey feiner Bibeldber* 
fetzung zu Rathe , fondem der bekati^e Lälius So* 
dn war auch in Wittenberg fein Ihina- med Tifch* 
genoflTe. (S. ig.) Weifgaeig Sehei^s (geb. 1573) An- 
denken und Verdienfte feyerte Hr. Eck durch eine 
vor 25 Jahren bey dein 2ooj&hrigen Jnheifcfte des 
QTumafiuoia zu Schleufingen gehaltene Rede, weV 
die hier (S. 31 ff.) wieder abgedruckt Ut Anfser 
diefen haben fich noch VL Sic Sekmde (S. 6s*' • l^ 
ffoh. Sdiwiggm^ (S. 68-)« n Cknßopk Sonntag (& 
7X0 (Vf. mehrerer iltem KirchcnUeder) » M. Ernß ig* 
L(^igk (S. 84.) und der jetzige Supetintende^ri 
U. 5aai. Fumn. Mücke, ala Schriftfteller bekannt ge- 
macht Merkwürdig wegen fehaer SchicUale ift M» 
«oh. Gottgetr. MlOler. wdcher 1718 als Prediger des 
allifchen Zucht - und Aroaenhaufes abgefetzt ward» 
wdt er dner kdnigl. Verordnung, in wdeher die Ab- 
fchaffung abergHiubifeher Kirehengebriuche gebotea 
ward, nicht Folge tetfteii wellte. In gleiciier RödL- 
icht verdient unter den Arcjiidiaconen D. §ok. VeJL 
Zeheeer (S. loa«) • welcher fidi durdi feinen ungo^ 
hfihrlichen Stolz widrige Schickfeie zuzog, ausge^ 
aeiehnet zu werden. Von den Diaconen haben wir 
hier nur Qoh. Siegm. JmnrOl (ß. 126.) , als den Vf. 
des Schleufingfehen Katechisoins und Mkk. FrieJL 
tentkier (S. I27»)'a1s den Herausgeber efaies Termehr- 
ten Gelangbbcha tat Nenftadt a. d. Oiia aus. Unter 
den Pferrem» Decanen und Superintendenten n Suhl 
ftehen ebenfells mehrere SchriftfteHer« da: M. Paai 
Cfn/i«f, Prof. derMadMn. zu Jena 1567; M. Seil. 
Ln4m. Sdmtedt (S. 221.); M. Sok. WUh. GrotUA 
(S. 22iOt Mitarbeiter an den in Lmpeig herauseere* 
benco metiM eed^nfticU; IL 90k. Mkk. Kr/j(er (S. 
Itg.)» der dbrum bemerkt zu werden rerdient, wdl 
er in dem« im Jahr 1767 beforgten Anhange za dem 
Snhrfi&en Gefangbuche fehon Gellert'fehe und Cra- 
teerfche Lieder aufnahm, fifer Archidiaedtius , * M. 
Sok. FHedr. Zübn (S. 2S8*)* ift ^f« des bekatuiren 
Liedca : CkHt lebet nochl etc. Unter den Lanifaredi- 
gern findet man gok. Georg £ct, den Grofevater 
Uro Vfe. (ß. 2tfS«>« welcher 
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.<) JfiNA , in d. akedem. Bucbt. : Syftematifcfhes Ver- 
xeidinifs wilder Pflanzen ^ ,4ie in der riiifie unji 
umliegenden Gegend von ^ena .wachfen, nebft Be- 
merkung ihrea Wohnorts, ihrer Slüchezek, Frucht- 
reife und ihres Nutzens» für angehende Aerzte, 
Apotheker, TecbaDl^gen, Oekoiiomen, Garten- 
iiebhaber u. f. w. von ^. Chr. Fr. QrawnüUert 
Doct. d. Philof. zu Jena und verfchiedener natur- 
forfcfaender ^Sefttlircb; Mi^Uede. zgos. t.XIl ti. 
430 S. 8- (l Rthlr. X2 gr.) 

j2) Ebendar. : Chavokteriß^ 4er um ^ßna wildwach' 
f enden Pßanzenarten in tabuhrifcher (tabeilari- 
Icher) Form, zum Qebrauah für Excurfionen, als 
ein Nachtrag zum f^ftematifchen Verzeichniffe 
wiOer Pflanzen etc. von S. Chr. Fr. GruumüUer. 
Gräfi. SchönbuTjg^. l^oi:llj:atbe etc. 1803« Z4Q S. 8* 

V< ine Flora ^enenßs ift an und ffir fich in zwiefa- 
-»-^ eher Rückfichc interellant. Ettmial darum, weil 
die Gegend um Jena , vermöge der Manntcbfaltigkeit 
ihres Bodens und fhrer X^age , dem Botaniker einen 
Reichthum der v^rfcfaiedenartiglleo, zum Tbeil auch 
Seltener Pflanzen darbietet; fodann weil Jena der 
Sitz einer berühmten .Akademie ift, wo den Studie- 
renden veifchiedener Fächer eine dem Locale ange- 
pafsce Anleitung zhr Sräuterkunde vorzugUdi wiii- 
kouimen ftyn mufs. Heinrich Bernhard Rupp , ein 
Studierender der Medicln aus Giefsen^ erwarb fich' 
zuerft das Verdienft, die Gegend um Jena in botani- 
fcher Hhiflcht zu untetfuchen, und ein andrer junger 
Mediciner, Nanaens Johann Heinrich Schulte m^^htß 
das von Rupp hinterlaflene Manufcript unter dem Ti- 
tel einer Flora ^enetifxs 1718 zuerft durch den Dr^ck 
bekannt. Oieres Buch gab nachher ein gewifler Frö- 
lieh im J. 1726 f zuletzt aber der berühime Albrecht 
llaller, Jena 1745, mit beträchtlichen Zufötzeri und 
Berichtigungen heraus, welche theils aus R»Mi el-'^ 
genen Collectaneen endehnt, iheils ajuf eigene Unter- 
fuchungen diefes fleJfsigen Naturforschers gegründet 
waren. So verdienftvoll indefs Rutips erftes Unter- 
nehmen , und fo iTchätzbar HaUeri. Verbeflerung war: 
fo emfpricfat doch das Gai\ze fchon wegen der obfo- 
leten Terminologie und Methode des RivinuSf welche 
felbft Haller bevbebalten bat, den Btdärfniflen unfres 
Zeitalters nur fehr unvollkommen, und es bedurfte 
in der That eines mit^^iia*j Natur eben fo vertrau- 
ten und felbftforfchenden Botanikers , i Is Rn/ip und 
J. L. Z. S803. Vietier Band. 



HiMer war#n, der eine Flora von Jena nach Linn6s 
Syftem und in deflen fchärfer charakterifirender Spra- 
che bearbeitete. Innige Neigung, reiche Kenntnifs 
und gefibtes Talent ertheiken zu einem folchen ndtz- 
liehen Unternehmen den wQrdigften B^ruf — einem 
Ba(/I7i, der auch wirklich zunächft damit umgteng» 
in einem Handbuch zu- botanifchen Eiccurflonen die 
Refultate feiner Forfchungen über die Jenaifche Ge- 
gend dem Publicum mitzutheilen, aber durch einen 
frühen Tod auch diefei|i, wie fo manchem andern 
verdienftvollen Unternehmen entrilTen wurde. Hr. 
D. GmwwiAUtfr, ein würdiger Zdgling der Btf^cAtV 
/cAen Schule , welcher ebenfaKs fek m^reren Jahrea' 
die Naturproducte der Jenaifchen Gegend mit grofser 
Aufmerkfamkeic.unterfttcht-hat, liefert in den beidettt 
üben genannten und wefentlicfa mit einander verbun* 
A^tittx^ Schriften eine Flora von Jena , die Rec. nach 
-feiner beynahe zwanzigjährigen Bekanntfchafc - mit 
der vegetabilifchen Natur diefer Gegend im;Ganzea 
fehr richtig, voUftändig und belehrend gefunden hat, 
und als ein üheraus brauchbares Hülfsmitrel des ho« 
tanifchen Studiums vorcfiglich den ftudier«ndea Be- 
wohnern diefarGegend empfehlen kann. 



H^s fyflemmt^che Verzeichnifs (N.<i.) enthält jr) ei- 
ne tabellarifche Ueberficht der ClaOen des Linn^ifchen 
^yftems. 2) eine Ueberficht der Ok'dnung^n und 3) 
analyttfche Tabellen über die in diefemfyftematifchea 
Verzeichnifs vorkommende Gattungen ; letztere ganz 
in der zweckmäfsigen Form, welche Koch in feinem 
botanifchen Handbuch gewählt hat. Hierauf folgt 
da» fyftematjfche Verzeichnifs der Gattung«! und Ar- 
ten felhft, zwar nach dem Linnaifchen Syftem' geord- 
net, aber ohne die Charakteriftik der Gattungen und 
Arten, welche der Nachtrag (unter N. 2.) enthält. — 
Zu bequemern Gehrauch des Gaijizen bey botanifchen 
Excurdonen dQrfte es nicht wenig beytragen , wenn 
der Yf. bey einer kilnftfgen zweyten Auflage beide 
Werke zu Einem Ganzen vereinigen wollte. J^^t 
enthält das fyftemadfche Verzeichnifs bey jeder raan- 
ze folgende Notizen: die Linnaifchen lateinifchen 
Namen, die deutfcbe/ wiiTanfchafdiche Benennung, 
den Wohnort, die Blöthezeit, die Zelt der Frucht- 
reife und deh' Gebrauch in ökoriomifcher, technolo- 
gifcher und medicinifcher Hinficht. Von Jenaifchen 
Pflanzen vermifst hier Rec nach angeftelfter genauer 
Vergleichung mit feinem eignen dafelbft gefammelten 
Vorrajh nur äufserft wenige, die entweder der Aiif- 
merkfamkeit des Vfs* entgangen, oder auch jetzt 
nicht mehr an dem ehemaligen Locale anzutreffen 

find, z.B. Satpia VirticüMß, die Kec, am Leotra 
liii " Mcl^ 
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bach auf Schnribaufeii « nnd Antirthinwn fpurimm. 
welches zwar der Vf. ab eine einhtiinilch.reyn/ol' 
itmde Pü^nze bemerkt, Rec/abe^auf der Infel» uo- 
weit der Saaibrücke mehnnaia angetroffen bat , uhd 
einige andere, die ficb cier fartgefetzten Beobacbtttn^ 
des Vfs. gewifs nicbt entziehen werden« Oas^LocaVe 
ift überall« wie im Rupp^ fehr genaa angegeben» 
Bie tecbnologifchen und ökonomifcben Bemerkungen 
dea^ Vts. verratheh eine gute Belefenheit in mehreren 
dahin einichjageiiden Schriften. -— Die Charakferiftik 
der Fflanzenarten (N. 2*) ift fehr gesau , uu^I bat mit 
derjenigen > die im^ zweyten Tbeile des KoMfchen, 
Handbucha gefunden wird» der aufsern Jjequemea- 
Form nach, viele. Aehniicbkeit. Alles dasjenige»^ 
•was Rec. in beiden GrauknüUerfchen Schriften noch 
verinifsty und wofür derfelbe einige vielleicht ent- 
behrliche Regifter, z« B. der Färbereypfianzen , der 
Gerberpäanzen ti. dgl. weggelafTen wunfchte» näin- 
'lieh ein befonderes MoncUsvsrzvkhnifs der jedesmal 
blähenden, oder fruchcbringendeu Pflanzen» mit Rück- 
licht auf das Locale des Aufenthalts z. S. auf Wiefen» 
in Wäldern, auf dünnen Kalkbergen u. f. f., wie auch 
die fogenannte kruptogamifche Flora von Jena — alles 
diefes wird der Vf. , feiner Verßcht7ruag in der Vor- 
rede gemafs , thetls in einer befondem Fioara der cuU 
fivirten und dn krtfptagamifchen Gewächfe bey §fena^ 
Ikeils in einem eigenen botmnififmn Excutßotksbucht 
siachhoten ^ wozu derfelbe l'chon mehre res gefammelt 
und veranftaltet hat» und wodurch, nach diefen bei- 
den erilen Verfuchen 4^$ Vis. im bt^ranifchen Fache 
zu urtbeilen, dfie Wünfche vieler Naturfreunde der 
dafigen Gegend Befriedigung, und ihre Studien neue 
Hülfe und Erleichterung erhakeA werden^ 



ERLANGBRt b. Palm: ^ohann^ Eufeb Voeis Be^ 
fchreibungen und Abbildungen hartJckaMchtet In- 
N JhcteUf Coleopttra Unn. , aus dem Original ge* 
treu tiherfetzc, mit in felbigem fehlenden Syno« 
nymie und belländtgen Commentar verfebn, von 
I>. Qßorg Weif gang Franz. Panzer -^' Fünftßw 
TheiK Mit 12 Kpft. 1302. (z Bthlr. 12 gr.) 

Auch unter dem Titel : 

Betfträgt zur Gefchichte der Injecten^ Herausgege- 
ben von i>» G. W. F. Panzer. Mit 12 Kpf» 

Auch mit den lateinifcbe» Titeln r 

Q* £.. VoHü Icones et Defctiptiones Coteopterorum.. 
Editore G» IV» F^ Panzer. Tomus (^nius. 

und 

Sj^mbotai' entomotagicae. Auetore «^ Fonfter.— - 114SW 
gr. 4. Mit 22 illum. Epft. 

Das erfte Heft wurde fchon 179$ ausgegeben. Die 
vrfprAogliche Beftimmung diefes Unternehmens war^ 
diejenigen Käfer» welche in Voets von dem Vf. h&r- 
•usgcgebnen Uebesfetzung frhlceu, oder nicht gut 
dargeiteilt waxen » in einer Furifeczans diefer deut* 



fehen Ausgabe des Yoetifcben Wf rk» zu liefern* 

Durch verfcbiedne zufamiuentreffende Umftände wur- 
de diefer Plan aufgegeben» und wir erhalten hier die 
zwölf fertigen Kupfertafehi mit einem üe begleiten- 
den deutfcben und lateinifehen Texte. Wahvfcheia- 
lieh iil damit das ganze üntt^rnehuien geCchtoflen. 

Die Abbildungen find mit einer gro&en Genauig- 
keit gemacht, und iteileii das Infecf gewöhnlich von 
suehrern äeiten,. und mehrere einzelne Theile befon- 
ders vor. Frey lieh hat die lange Verzögerung ge- 
laacfat» dafs keine der hier abgebildeten Arten neu 
oder uiiabgebildec genannt werden kann» den Geotrupes 
Iphüus ausgenommen ; vor zehn Jahren waren die itkei" 
Iten entweder noch nicht bekajmtoder doch nochnicbt 
genau unterlchieden oder getreu genug abgebildet. 
Der Vf. bemüht iich,. durch eine umfländlidie ins ge- 
nauefte Detail gehende Befchreibung diefen Mangel 
der Neuheit zu erfetzen; auch hat er in^eiarm An- 
hange die neueüe Synonymie nachgetragen. Es be- 
haupten daher diefe Bej träge allemal ihren Wenb. 

Mail findet folgende Arten: Lucanus Capreolus 
-IJnn. Dama Fabr. Taf. i. mit g Figuren. Die Vig- 
nette S. i nach der Merian gehört zu diefemAufTatze. 
unditelltdie kJeinere Abänderung des L. Cervus oder 
deu L. Capreolus^ Führ. vor. — Lucamus inlerruptus. 
nämlich den Pajfalus Cornutus Fabr. Fig. 1 — 5 und 
den interruptus tabr. Fig. 6—8-; i^nen faaite Hr. Pan- 
zer lür das männliche, diefen für das weibliche Se- 
fchlecht gehalten,., jetzt ift er gewifs vom Gegemhei- 
le überzeugt. — Lucanus caraboides Tab. 3. fig. 1. 2. 
— Luc Tarandus Fig. 3,14, 5 der L. Unebroidts Fab. 
Die vorragenden Pinfel lind nicht die Unterlippe, 
londern die Maxülae oder Kinnladen. — Scarabaeus 
Satyrus Tab. 4. in 4 Abb. Geotrupes Sa^yrus Fab. 
Olivier's Vermuthung, dafs G. Aries Fab. das Weib- 
chen diefes Satyrus iey, ift unrichtig. — Siarabaeus 
Aeneas Tab. 5. Fig. i —4. 5c. quadriderts des Texts. 
Dieler Kater wird zwar ziemlich allgemein für den 
Fabricifchea Q(uaflri(üns gehalten, und der Vf. beruft 
lieh i^uf Fabricms eigne Autorität; allein nicht blofs 
das Vaterland ill verfirhieden. fondem die Befchrei- 
bung zeigt bedeutende Abweichungen» und Kec. kennt 
einen uliindifcben Käfer» auf den Fabricius Befchrei- 
bung pafst. Der frühere Name /ieneas war daher 
vorzuziehn. — ,:>carabaeus Geoftoae tab. 5. fig. 5-1 
Ateuehus pilularius im Texte. Wir enchalten uns über 
dielen vielhLlpiochnen Käfer etwas hinzuzufügen, 
was zur Berichtigung feiner Synunyiuienötbig wäre. 
unter Lichtenberg ilt wohl ohne Zw#itel Lichtenfiein 
gemeync. — iiearab. Tal^a. — Geotrup. puMtaius. 
Fab. Text. Tab. 6. fig. 1. 2. Das andere Üefcblecht 

mit dem einfachen KopfhocKcr in üer ilriouodon Fab. 

Scarab. Sacer^ Ateuchui^m:er lext hg. 3 — 5 woran 
aber» nach des Un. Vl&. eigner BemeiKung» die Tar* 
fen der VonJerlüfse faiic> lintK Eine Vignette S* 56 
enthält dieDarticihmg einc& Käfeilteins. fians ficher 
ilt es unrichtig, wenn Hr. iK glaubt» dafs die Kater 
mit .zw«y>f uzeu aut aer ötiiu die Alauuchen der an- 
dern 



./ 



Wo. 353% CECEMBEK igofb 



6^1 



dern; oftite diefe Spitzen find'., fn Italien-, Aegypt 
und Pörtugalt kommt nie ein andrer ^ac^ vor» als 
der mir jenen beiden Hpckern; — Searalr. taücottisi 
AleucKus taticQlUs Texti Fig. 6, 7. Linn6> Atigabe 
des Vaterlaiids kana man in Z^vireifel- ziebn^« 4'a ih* 
jenen Zeiten- die Naturalienhändler fo'gern ein ferne» 
Vaterliand logen. Indefs kann luaii fich immer den-* 
ken « dafs der Käfer fich' duri^h' das ganze gemiäfstgte 
Afien bindurchftiehr.' — ^ Scarab, teßaeeus Taf. 7 in 
7 Abb« Sc* Mobiiicornis^ TeiCt. Fabricius Sc^^ißaceus^ 
ift alleTiiings nichts^ anders , a^s die braiingelbe- Abän- 
derung de» Weibchens. -^ Scatdb^ IpHicPu» Taf. gv 
Fig» iv Geotrupep fyhicius im Tiexre fcheint Aehnlkh- 
keit mir Fabricius Geotr, Sephta zu haben. — «Scftr.- 
Alcides Fig./ 2. Geotrup. Alcides Fab; livid Text. -^ 
Scar. marianus^ Fig. 3, 4. Geott-up,^ HercuUs fem^Texr.» 
EiS ift di^fe Angabe , befonders wegeiv der geringen 
tiröfse des abgebildeten Kafer^r nocli^^ einigen Zweifel* 
unterworfen. — Scar. Bijof^ Taf;- 9 in' 5 und Taf^ia 
in 7 Abb.* OVii^u Bifon Fabr. und Text..' Ths Männ- 
chen hat nie Tarfen a» den Vorderfüfsen , die Abbil- 
dung, welche fie hat« t(i daher- in diefeai Stücke 
falfch« — Taf* rt- Searah Vaccaf und Sc romatmSr 
beide in g Abb; da» Weibchen von^ Copris Vaccai 
Text. — Seat. Camiftx: TaL ix in 7 Abb.* Qppiis^ 
CamiftJk Text« ' " . ^ 

Berlik,» b. d. Vf. r A. F. Happe Pl'antae ftUctae 
et rariores» Fasciculus 15—27.- 1796 -^ lho%* 
FoL 

Die einzelnen Hefte enthaltenF manchmal g^, 9 bi» 
IG Kupfer, welches auf den einzelnen Ümfehlägen: 
bemerk» wird^ Man kann den Abbildungen felbft 
nicht allen Wertb abfprechenv llv.üapp» befugt Leich-^ 
tigkeir genugi dasCbarakteriftifcbe in die Umi iiTe zu 
bringeflr und feine Farben beleidigen wemgftena da» 
Auge nicht. Aber auf zarte und feine Behandfung^ 
mufa man hier Verzicht thun.. E» ift, als wenn ein> 
nicbr ungeübrer Pffanzenmaler hiit der Feder leichte 
Umri(T« hinwirft unddie£tf mit Farbe ausfüllt.. Wirk- 
lich erfcheinen auch in vielen Heften die Linien tdir 
Tüfche ausgezogen» in andern aber radirr. Der bey- 
gelegte Text ift von garkeine.n Werth^ Wir ver- 
weilen dabey nicht; wk woUen nur die Namen» fa 
w:ie fie auf den Tafeln gc/chrieben zu lefen find« uo^ 
derjenigen willen herfetzcnr» die neugierig find zu 
wiifen » waa die neueiten Lieferungen des Vfs. ent- 
halrea. Durch ein vorgefetzres Sttmchen foTKen die- 
beflTern Abbildungen (gana vollkommen finden wir 
keine) angezeigt werden. F 15. Campainsja ttidenta^ 
ta. Cucub4ilifs faxifin^gus, Cucubaiiss Pumilio^ Cucuba" 
lus itAticus. Lilium diakethnicufn. Orchis rubra ^ Or^ 
ckis moraviCii , OrcUs tnfectifera . P])fchotria herbacea», 
Solanum ly Ctoides F. 16. Sol intan ptruviaaum , So^ 
lanum vitginianum. Solattum tanceKtefolium . Solanum 
fuscatwn. Solanum diphijUum ^ Sotanwn corifmbofi^wit, 
Solanum coccineum, Swanum kavti^nenfe^ Soianum ra^ 
iem(>fiim^ Ginora americana. F. 17. * Scotia^ fpeciofüm 
Terminedi» Cata^fpa. Atum itaHcum. Arum Dtacuncu- 
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Inj. Datuta Taevis. DoMm Tatutiai, * Magnotia gfau^ 
diflara. Hypochaevis helveiica, F. Jtg. Bais laurifoUa^ 
Arum Jeguinumr, Arum ktieraeeunn^ MelochiajFruteseetiSr 
rrimuUkminima.* Chryfobalanus Icaco. Cint/tpanulapul^ 
Im.' l/iota alpine F. 19. Echitet repens, Echites bifiorar 
Ecbües domingenfis. * Echites fuberectw. DoUchos aciiwr- 
cijvrmisi Doliehos gladiatus. Euphorbia heterophyl- 
Um. Echites quinquangf^aris. F. 20; Albuca. ahiffima^ 
* Broivneacoccinetf.Ar^htochia bihbata^. Primula vühfi^^ 
Fl imuloi carniQÜi^a:. AUkaeanarbtinenßs. Hibiscus' präg- 
morJiLs r Mibiscus pentacarpos ^ * Hibiscu» virginiicUs^ 
F. 21. * Colltt aethiopica* Verbuscum Mycöms. ♦" Hff- 
dtafiis canmdef^is^ * Anti^iy;asa Mmarm^ Atre^ene at-^ 
pina (/') Epidetdrum m^tumwm^ * Arum cauüscef^^ 
CißHLS rnutabHis. F. 22. Sah)ia pjeudacoceineotr* Sal-^ 
via formofi. * AmarßtUs montana. Galega cineteOr 
Galega filtformis. * Dianthus Li^anotit, DiantUn^ %nr^ 
gineus. * Gentß» kumißufe^. Afier Ameltus^ Aßer no-- 
vae AngUae. F. 23. AmafyUis formofijßmfa. ♦ tiibiscus 
Trionum. Hyifscpafnus fbyfahdei ^ Uyascynums pHfil- 
lus, Si>lauum infanum^, ^ Liriodendrou tuKpiferw. Con- 
volvulMs tricelor. F.* 24. *^ PUimeria rubr», Plwneria 
alba. Podophylkknt' peltatum. Dodecatheon Meadia. * 
Ficus benghaltnfif^ Pontederia cardata,. Euphorbia 
CLava, Eu^,horbia ferruta, Euphorbi» pilulifera, F. 25- 
tierium OUand§rr üerium omtfdyfentericumr Heriuw 
coronarium: Geranium argenteum » GevoMum glutino^ 
Jum\ Echites iiiHbHiata'.\ Pihtjeolus femierectus^ Echites 
agglutenata.' G^rdleuia florida. F^ 26w Mejembryßf^' 
tkemum acinacifarme^ Mtßmbryantfiemum Ifnguaejormtr 
Ihtfembryant^ismum cwneijoiium^ Cypripedium CaUeO" 
lus, Cypripediwm puvpureuwe^ Moraeth vegeta r Movaea^ 
iridicides. Pancratium meiicanum^ F. 27.' DxAichosf 
Labiab:- Sofhora aufiralis {caerulea}). Erantkeffia taevis^ 
Sawurus cernuus, Soldanella alpina^ Aretia helvetica. 
Globularia vtdgaris* Anafiatica kierothuntica^ Loran- 
ihus eufopaeus. AchÜlaea Ciavennae^ 

GESCHICHTE. 

Piiiita» fr. Buififen' u« Mongier Prects hißortqw 
de lis guerre civUe de la Vendee^ depuis Jon ori- 
gine t jusqt^i^ ta pacificaiioH de la Taunait^ Avec 
ie tableaiy poltiiqiie de eette contra avantf et 
apres la gu;erre; dea Notices für les pJoa cä^re» 
g^neraus dea deox paniea;. es an Phn dereftau- 
ration pour te pays.qiii embraile touiea ie» bran-^ 
chea de r^conomie i;»olitiquey par P. F. g* JTfr- 
tire de Boumifeaux, de Thouars^p Miembie de ki 
Soc. iMbre dea Scienc. y b^lle» lettre» eiE Arf» de 
Varia etc. Avec i Planch« (Die Abbtldofig eine» 

' Vendeers als- Titel^kupfer.) igo2.> 326 S.^ ^ (x 
Rthlf. itgr.) 

Der Vf. fchrieft diefe Gefebie&te^^die tubs ^r 

17<;2 bia tu der allgemeineiieiv Beruhigung: 1795 ge* 
hetr nach den offlcielleit Nacbrichtei;» beider Par* 
tbe)en untt nach den Erzabfungeii einiger Augen« 
zeugen der vorgetallenen Gefechte. £c fjtficbt den 

Adel 
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Ad0 und die 6«ifilichkek von der V^ferantaffiiag des 
Vendeekrieges frey , und giebt drey Urfachen deflel- 
ben an: die' wüthend'eu GrauXamkeUen derjakebi- 
iier, dje Vernicbcung der kathoUfch^i KeUglon^ und 
die Aushebung von 3oo»öoo Confcrlbirten;, und in 
«1er Tbat, diefe drey Dinge find zpfammengenpt^ 
-men mehr als hinreichend » ein fo abgefondept leben- 
-des» und eben deshalb an feiri^r Reltgton» wie an fei 
4ien alten Siftei;! und Gebräuchen gleich £eft iumgen* 
des Volk zum Auflfa^id zu reizen. t » 

. ■ ♦ 

.Kaciu«iiiem Abriffe des Zuftandes der Veud^ 

6. 45 (F. betrug die E^pnrration vor d>eni Kriege jähr« 
liCB 50O1OOO Cemner >Qetraide; ÖOtpoo Ceritner Uanf 
und Lein; 2090 CeiUner Wuile; 6eoo Maftochfen ; 
20.000 Zttgachfcn; 30C0 Pferde; 2000 Mauhhiere; 
"800 Centner Koblm; 26000 Gentner Ken; 7^00 Cent- 
i>er Butter; über ioo»ooo/Cen€<ier Salz und eine gro- 
sse Menge Bau- und Brennbolz. Durch die. Verhee- 
rungen «des Bürgerkrieges vard alie Production gäi^- 
iich y^Mvichter , indem man den Einwohnern durch 
T^d'tu.ng des Viehes uhd durch Terbrenjiung der 
Ackerg^räthe die Mittel dazu raubte. Zwa^ fuchle 
<iie ne^e Regierung nach hergeftelltem Frieden den 
Landbau wieder zu beleben; iie lie& den zurückkeh- 
renden Einwohnern neue Ackergeräthe austhdlen. 
Allein« beyi der fo bedrängten Lage der Republik» 
jionnte diefe Unterßützung nicht anders -als unzu- 
reichend feyn; js iie hörte bey den von neuem 
wieder ausbrechenden Unruhen gänzlich auf. Der 
Vf. thüt daher einige Vorfrhlä'ge, wie diefer uiiglück- 
ilchen Provinz wieder aufzuhelfen wäre« unter denen 
^ie SchiiOiarmachung des ThoueflufTea und .die Anle- 
gung zweyer.Landftrafsen von Poitiers über Parthe- 
«ny nach Nantes« und veh Thouars nach Sables d*01on- 
^le oben an fteben. 

Das lllte bis Vlllce Kapitel enthält dje Gefchichte 
des duccb die Gradfamkeit, womit er geführet ward« 
itets merkwürdigen VendeeLriegea^ der« klein in fei- 
fiem Anfange« mir Geringfehätzung behandelt ward« 
>«ud die Grundfeite der Republik zu er£chä(teru «dro- 
liete. Wie abgeneigt die empörten Vendeer der neu- 
^n Ordnung d^ Dinge waren , ^ heweift ein S. 6.2 en- 
geführter Zug : dafs man nach dem Treffen bey Bref- 
fuirB den Gefangenen das Leben fchenken woll^« un- 
ter der einzigen Bedingung« iie foUten Viue la n^tion ! 
rufen«' Niir fehr wenige verftand-en (ich dazu; die 
jübrigen ^verwarteten knieend den Todesftreich^ und 
jüegehrten keine andere Gnade « bU dafs ihre Körper 
Pflicht unbegrabe;! Hegen blieben. Durch kleine unbe« 
«deutende Gefechte abgehärtet fcblugen die Royaliften 
die Republikaner (i))eraU« .bis das Treffen bey Chäteig- 
ü^rale ihre Forrfchritte heihinte. Diefer Unfall Schien 
jedoch ihren Miith nur noch mehr zu befeuern, fie 
erkämpften wentjp; Tage darauf den Sieg bpv F<»nte- 
fißjs der das Voripiel d<a w.elt wi.chtigeni Siei;^ bej 



^14 



Saumur war. Rec, fibergeht die Gbfigeft « fdion aus 
Auhenkoiz und Poffelt bekannten Ereigniile des Yen- 
deekrieges.« die hier \n gedrängter ICQrze aufgefiellt« 
und zum Theil fehr gut 'in ihren Grunducfachen ent- 
wickelt werden « um einige intereffante Zuge ausza^ 
beben, die er ilch nicht endersw« gelefen zu heben 
erinnert . Die nach der Yendee gefchtckie Befatzung 
von Mainz war es allein • die von den Royatißen ge- 
ichHigen ward« ohile zerftreuec und gänzlich ver- 
nichtet ztt werden« wie ai^t übrige gcoiaere oder klei.- 
nere Republikaner* Corps. Nach dem Treffen bey 
Torfou zog yme ftch in der grdfsten Ordfiaiig vbcr 
fechs Stünden weit zurück« ohne Ihre Gliedeczu 
trennen» fo heftig auch das Feuer derRoyaliften« und 
fo Wttthend.auch ihre wiederholten Angriffe wareo. 
Rey dem CJebergang über di^ Loire befchloffea die 
Yendeer« einige taufend gefangene RepublilLanc^r zu 
^ödten« die fich in den Gefangniffen von 5t. Florenr 
^efandeni. l^escur^S aber « ^na der RebfeUetihäupter« 
der fich todc krajtik in dielem Orte heGind, lieTs £ch 
in den firiegsrath trageo * und brachte es durch fein 
Anfehen dahin« dafs man jenen Ungiücküchen das 
lieben ichenkte. Si\th edle Handlung ericheim in 
einem um fo fchönern Lichte » wenn man Ce gegen 
die Graufamkeitf u der Republikaner in der Yendee 
hält; we^ man bedenkt« dafs fo eben noch; die 
Greuel von Braupreau blutige Rache foderten. ««Bey 
^«einem f«infteji « reijitfchi^ffenenj gefühJvoJien jind 
, «liebenswürdigen Charakter fchie.n Lescures von der 
..Natur beftimmt, das Glück einer würdigen Gattin, 
««und das Vergnügen der Gefellfchaft zu machen. 
^.€eine ruhige« feine heitere oft lächelnde Miene mit* 
««ten in Getümmel der Schlacht bewies« dafs erblofs 
««feine Soldaten bef euerA wollte. ViTie derPhi^ofoph Mor- 
onal« f^ibt^ er (einen Siegen Jiie mit Feindesblut; men- 
„fchen freundlich aus Temperament, von eiiier edlen 
««Denkart war er ein Bruder« ein BefcbützerderUcber- 
^«wiindenen. Langfam und bedächtig zum Entfchlufs 
„war er gefchikter^ als fein Vt^affeubruder, Larodts- 
aquetin^ im Kriegsrath alle Abwechslungen dvS 
lücks zu erwägen» eine Dispofition Z4i machen und 
««den Sieg vorzureiten.*^ 

Nach einer kurzen Sthilderung der Vendeer und 
ihren Sitten und Gebräuche folgen S. so2> Pims 
ßuflificativeSf aus denen deutlich hervorgehet, dafs der 
National-Convent von feinen Ag^tUen in Abficht des 
wahren Zußandes der Vendee beftändtg hintergan- 
gen ward. Sie fpra(;hen in ihren BeriChtesi von Sie- 
gen« wenn die Republikaner die volikommenßen 
Niederlagen erlitten hatten^ fie fchilder^en diefe 
fürchterlichen« von Rache ai\d Verzweiflung geleite- 
«ten Feinde als einen verächtlichen Räuberhaufen« der 
^hne alle Mühe zu überwinden fey^ wjSrde. Zwey 
.Oden des Yfs, an das VtUerland und eu/ den Fv.e'detk 
ilnd ohnjB fpnderlichei0t poeUfcbe« Werih. 
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^tmn ^h. Caffiefina : Bes/trägt zur Tapogwuphii des 
Kütügreieks Umgarn , heniusge^eben von Samuel 
Bredetxkjf^ Mh (2) Kupfern «nd einer Karte (ei- 
neaKändiei^. igoS- 165 S. g. 

Der Vf. p jetzt Viciir ocler dritter GeKllicher bey der 
eFungelifchen Gemeinde A. Conf. za Wien, fährt 
fort V den £i&r » den er fehon in feinem topographi- 
schen Tafchenbuch auf das Jahr igos ffir das anga^ 
lifch - geographifche Fach gezeigt hat, durch. neue Be* 
vei fe an den Tag zu legen. Ob nun gleich Rec, an den 
aus der Feder des Heraasgebers gefloflenen AuflÜtzen 
eine gewifle Elle bemerkt » die gründlich und erfchö- 
pf end jQtwas darzuftet^en ; fieh nicht die Zeit und die 
MüheTiimnU, ob er gleich fecner die Darftellung und 
den Stil des Vfs. hier und da zu fchwaiftig * zu roiaan- 
tifch and zu ^fpannt findet, ob er gleich endlich mit 
deil hiäofigen Druckfehlern höchft unzufrieden ift» die 
aCumNadicheil ausländifcher Lefer von dem im Druck- 
ort anwefenden Herausgeber nicht einmal hinten ver- 
beflert worden: — fo verrpricht Geh dennoch Rec 
▼iel von dem (ein Fach micEnthufiasmiis umfaflenden 
Herausgeber , wenn er (ich nach guten Muftem und 
Rathfcklfigen weiter bilden » und durch Mittheiluug 
feines Eifers (Ich noch mehrere gefchickte Mitarbeiter 
verfchaflen wir4* Rec. verkennt auch keineswegs den 
Werth mancher hier gelieferten AafßMxe ; vielmehr 
wird es feine Pflicht feyn, .denfelben hier genauer 
durch kurze Angabe des Inhalts zu beflünmen. 



Hr. B. giebt fai der Vorrede die Fodeningeci an» 
die man an einen guten ungarifchen Geographen if> den 
beutigen Zeiten macht. Er mufs alle ^verfchiedenen 
Rationen Ungama keimen , ohne felbft durch Natio- 
nalismus verblendet zu feyn, -■- er mufs di^ Landea^ 
fprachen vprftaheMy die Naturgefchithte fludirt hap 
ben, um die fleh Erfindenden Naturproduett zu* er^ 
kennen nnd za beftimmen •*— er mufs dasl^nddurch» 
eus bereifet 9 und nicht« wie die meiilen 4-usländer 
blofs Presburg» Ofen und Peft gefehen haben, -^ er 
4iiara die fchon vorhandenen geögraphifchen Hülfsmil- 
te) kennen , fie einer kr^tifchen Durchficht unterwer- 
fen , und das Fehlende ergänzen. «— „Diefes Bedfirfi* 
,,nifs {erklärt fich der Herausgeber S. XXI.) recht (tark 
,,fühlbar z^ machen» den Gefchmack an diefer At% 
^enntnifie zu vermehren , und hier und da mitunter 
y«auch zur Srretcbung des höchftsn Zieles mit^uwlr- 
y,ken, wird immer der unverruckte Zweck meiner 
^ffl^eiDübungen und die Tendenz gegeavf^tig^ ße^ • 
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^träge Ueihen.*« •- Dier Vf. het das Ideal eines g^- 
ten Geographen — (wiewohl auch diefes nicht mit 
vollendetem Umrifs, da z.B. aus feiner Skizze die aftro- 
nomifch - mathenutifcfaen KenntniiTe ausgefchloCTen- 
und) — (kh felbft vorgezeichnet; feine Sache fej es, 
demfelben nacbzuftreben. Die einzdneft Auflstze find 
folgende: I. üeher die Satzfiedney zu Sivar vom dor- 
tigen Köni^l. Hütten - Adjuncten PaizowskM. Ein in- 
tere(ranter /Lüttatz eines Sachkenners, tke Sövirer 
Salzfohle befindet fich am Fufae jener Bergkette , die 
fleh vom Carpath bia an die Tok^yer Wein^ebirge 
zieht ; fie giebt 27 vom Hundert ; fie wird nicht gra- 
dirt , fondem nun läfst üe nur einige Tage in Cifter- 
nen abliegen. Im J. 180Q ward hier eine merkwAr- 
dige VerbelTerung durch den Gm&ndner Oberamtsratk 
Jofeph von Edlersperg angebracht, die der Vt he* 
fchreibt. Nicht nur die Flamme des Schierherds, fon- 
dem auch der Rauch nnd die ton den abfallenden 
Kohlen erzeugte Hitze werden (Imiittlich nach Rum- 
fordifchen GrundfStzen» durch wohl verfchlolTene Ka- 
näle im ganzen Sfldwerke herumgeleitet , um , nebft 
Bewirkung des Sudes , e«rftlich die Sohle zu w4rmeflu 
und dann auch noch das erfottene Salz zu trocknen« 
80 e^art man 2000 Kubikklafitem an Holz ; Cb hiat 
matt die Arbeiter frey vom Rauch , fo erzielt man bejr 
einer gemüfsigten Abdfinftung, eine von Kalk und 
Afche reinere fchOne grofse CnrftalUfation; zumal de 
durch den Hn. BAitft bey den Dörren, £bitt der Eifen- 
bleche, Steinplatten, mit grofaer Erfpamifs und mit 
£rzielttng grösserer Reinlichkeit angebracht worden«. «— 
Der Herausgeber hat zweckmüfsig en das Senfifche 
Sonnenfalz erinnert , welches fich vielleicht bey der 
füdlichen Lage von Söv4r. durch verbelTerte Qradir- 
anftalten erzielen liefse , und zu einer Aushülfe die- 
sien könnte , ob fchon fcbwerlica das genze Erfoder- 
sdfs , das jährlich auf i(SOfOQO Centn, fich belaufen 
mag, dadurch gedei^kt werden kennte. Auf dem So- 
virer Salzkamraergttt in den Bergen Simonka , Dobo- 
^a, Jedlo vez u, f. w. bricht edler OpM» IL Diß Fßifen vo% 
Szukfo von T. v. A- (Tk^^fi v. Avtnßt) Sie werden 
mehr befuogen als befchrieben. Der AefTatz ift fchon 
und macht /einer Vfn. befonders als Dichterin Bhre*^ 
aber er gehört mit .mehr Recht in einen Mi; feoal ma- 
nsch , als hierher. IIL Etwas vQn den L^ensumfläi^ 
den des ungßfifchen Toptigraphen Hnt ^oH» MatMoi 
Kprafrini% , vom Herausgeber nach einem eigenhän- 
digen Auffatz des Hn-XeraftsfuAy bearbeitet. -^ Die- 
ler AufTatz hat viel Inrereflfe; aber mim mufs doch 
hey menchen Stellen nicht vergeiTen, dafs der ge- 
kränkte Korahinsky felbft fpreche, u^d dafs nicht aÜe 
Umftiind^ ea|hlt wndw^^ Sq h fi*«^ ee'freyiichauf- 
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Ibllend , difs in Presburg die ron Hn. Konbineky in 
QtiUg gebracJite Mädcbenfchule durcb das Infpectorat 
M%ebobeA wordeo, allein man encfcbuldigt diefs da- 
mit« dafs unter der Kaiferin M. Therelia allzuftreng 
auf den Stßtus quo proteftantifcher Schulen geiehen 
worden , und das Infpectorat wegen der neuen Mäd« 
chenfchule der Begönftigiing ton Winkelfcbulen faaN 
te angeklagt werden können. So foU Korabinsky ei- 
nen Büchervorratb« den Löwe nur auf 500 Gul. ge- 
fchätzt hatte 9 felbft angetragenennafiien um xoooGul«, 
fibernotnmen haben u. f. w. aber ficher ift es » dafs Ko^ 
rabtnsky durch eine frfibe, wirkfame, wohlverdient« 
Unterflutzung dem Unglück entriflen, ein für die un« 
garifche Geographie fehr brauchbarer Mann geworden 
wäre» da er be^' gelähmten Kräften doch fo viel Be> 
deutendes geleiftet hat; Von feinem geographifchen 
Lexicon von Croatien , Slavonien, Siebenbürgen, Gal^ 
lizien, der Moldau, Wallacheyetc. find nur i8 Bogen 

Sedrnckt; (vergl. v. Engel Gefehichte dea «ngattfchea 
.eichs IIL S. 169.) es verdiente, durch patriotifche 
Unterßützung ganz ans Ltcht gefördert su werden. 
Der Herausg'eber empfiehlt den kleinen ongavifchen 
Alias , den Korabinsky nun bald zu Stande gebracht 
haben wird, in 60 kleinen Kärtchen beftehend ,. im 
grofs Ocrav-Tormöt, der Pfeia ift auf 10 GuK feftge- 
fetzt. Rec' gedenkt denfelbent fobald er vollendet, 
nnd in des Rec. Händen ift, ausführlicher anzuzei« 
gen. — IV. UeBiT dRe Lage wnd den Namen der Stadt 
Toyfckau von M. Goithdrd^ Prediger zu Igto. Es ift 
Srhade, dafs diefer Auffatz des gefchickten Vfs. fich 
blofs auf den Namen und die Lage diefer deutfchen 
Bergftddt, der einzigen deutfchen Stadt im Göniörer 
Comitat', befchrSnkt. Topfchaus Bergwerke , und der 
hiefige ßille Kampf zwifchen dem Deutfchthum und 
dem Slavismus hätten den Rec. mehr intereffirt. Uebri«> 
gens ift wohl unftreittg der Name Topfchau vom -Btf- 
che Dobfcbina , (nicht von Topf' Schau) eben f<a her* 
zuleiten, wie der Name Leutfchau ebenfalls nicln 
von Leut - Schau , fondem vom kleinen Bach Lutfch^ 
(Leutfch) und Au herKommt. — V. Reife von Kefs- 
ihely im Szatader CoviHate nach Vefzptfm vcm Hn. 
Soh. ¥. Asböth , Wirthfchaftsadminiftrator mid Pit^ 
feflbr der Oekonomte vom Gräflich- Feftetictiftrhen Q#- 
orgikon zu Kefzthely. Der als ein achtfamer Miiiera^ 
J^g» Geognoft, Oekonom und Topograph beliannce 
Tf. fand auf den vielen kegelförmigen Bergen unweit 
vom Ufer des Balaton, BafaU, und poröfea, grauem, 
lavaartiges Geftein -<- und bey Kapoita, wo er dieln- 
duftrie diefer ungarif^hen Tnalbewohner rfih'mr, el^ 
Sien feinen reinen, weifsen Klefelfandt mit weiften 
und bläulichen Klefelfteinchen vermengt»- lagerweife 
«wifchen einenr Mlrben Kfiflkmergelihrin; welch« 
Sand zsr Drkuter Qlashfitte verführt wird. Der Ba- 
latoner. Eiftmfand wird vorzüglich bey Kajar gefam- 
melt; die Bslbe gereinigten Eifen - Streofandes diefer 
^t koftet 5 Kr. Vefsprim wird topographifch be» 
fchrieben. jjfl. Oedenbwrg , vom Hexausgeber. Rec. 
war ea unangenehm» vom vorigen emfthaft nStztt- 
ehen gedrängten Auflatz zu diefein Allerley» das öf- 
tej(s in den Xo|;cfiibmeDfent8i|iestileaT«fi ffiltj Ober; 
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zugehen. Die Auffehrift : Oeäeniurg lA nieht ricli- 
tig; es follte heifsen: über Oedenbürgs Gegend und 
Umgebungen. Man erfährt hier etwas von Springela 
vortrefflichen Obftgärten, von der Behutfamkeit der 
Oedenbifrger i^i Sortiren der Trauben-, von welchem 
der Werth ihres Weins abhängt, vom Oedenburger 
Belüftignngsort Neubof — von Granitblöken auf dem 
fogenannten Oberlewer, und der dorrigen Aufficbc 
über Oedenburg und den NeuHedler-See, von wel- 
chem der Vf. eine geognojiifche Karte mit geograpbi* 
fcher Erläuterung verfpricht — ^ von der vorzügli- 
dltm Güte einiger gegen den See gelegenen Oeden- 
burger Weingärten — vom Wandorfer- Pauliner Klo- 
fteri das nun die Steinkohlenbergweriis-GereUrchafc 
gepachtet hat — über das Kircbweibfaft zu Wandorf» 
von welchem der Vf. auf das beförchtete Eingehen 
der Oedenburger Bürgerfcbiile , an der er vier Jahre 
hindurch Lehrer gewefen , klagend äberlenkt — über 
das Brenberger Siteinkohienwerk, das im J. igoo fchon 
t38iTi4 Ceamer Steinkohlen geliefert hat, und jetzt 
vom Hofe übernommen ift. — Von Oedenburg felbft 
kommt nichts weiter vor, als dafs es im J. 1802. 
12,319 Einwohner zählte; welche Bevölkerung fpe- 
ciell auagewiefen wird. — VII. Marien Therefienftadt 
9om £b< V. Ashoth. Hier ift nur vom Gebiete der Stadt 
die Rede , welches t6c.oco Jocli zu 2000 Quadrat- 
klirftern, folglich 36 Quadrarmeilen und darauf meh- 
rere Odrfer undPrädie», umfafst. Freilich qmi un^e^ 
heares Stadtgebiet. Vergl. Grellmanns fbtifttlcbe Auf- 
klärungen HI. S. !^8i. 38-t- VIII. Unganfcher Schaff 
hin vom Ueramsgebifr. — Auch hier follte der Titel 
bbifsen: über die Schafhirten detSchlmegherWälder, 
denn nur deren Anzug und Siuen werden gefchil. 
derf. Sie find g/eichickt im Werfen ihrer Axt, wi>. 
mit Ce das Ziel auf 10—30 Schritte hin trefifen. Man 
redet ihnen nach, dafe Retfemie, ihrer Knöpfe we« 
geo, von folchen Schafhirten erfchlagen werden. Der 
Vf. fchreibt^^Kefa mit Recht der unglaublidien Rol»-' 
heit diefer Menfchen , dem ginziichen Mangel «n Un» 
terricht zu, und fchKefar mit der richtigen Bemer* 
kung: „Der Unterricht in Schüfen und Kirchen ift, 
weim ihn auch das Ohriftenthum nicht dringend zur 
Pfltoht machte • eine durchaus ndthige Pottzey - At^ 
ftalt, die dazu föhrt, Verbrechen zu verbäten, um 
ibdann Leibea • und Lebenaftrefen zn erfparen; man 
fieht daraus , wie wenig jene Afterpolitiker Zutrauen 
und Gtnuben verdienen^ welche H^upten, der Land- 
mann foile recht dumm bleiben ,^rie • das Uebe Vieh 
aufwachfen r und, wie daflelbe, nur durch Prügel und 
Zw^ng , nicht aber durch Pflichtgetthl geleitet wevw 
den.M TiL Ueher dta Cotoniemfm in Ungmrn. Vom 
Heramsgelar. Abermals keine ganz paftende Ueher» 
fchrifit. Der Vf. geht von den Sirtzen aus i „die Qe^ 
„fchiehte wird (zur Zeit) m Ungarn nicht genu^ prek- 
„tifch vorgetragen." — Es mnfs d^rin auch auf die 
deutfchen Colonien geachtet werden , weiche von den 
nngarifchen Königen fchon in den ältefttn 2Mtmn ana 
fehr guten Gründen, die der Vf^kurzauMtoender fetzt; 
lieg&iftigt worden. Diefe Colonicn haben ihr« un- 
tf ughaxiai grolscft Verdiesfte m dit andern in Da- 
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garn vrohnehden Nattpfies, die lAfi« NvcktlMil dec«- 
letztem gewürdigt werden können und muflen. ->^ 
Diefs find lauter wahre allgemeine« auch nicht -neu« 
Sätze; und doch nur in dit-feii Sätzen beileht dpsje- 
niga , was der Vf. über deii retchhaltigeh Qegenftand ' 
betitelt: Colonie-Wef^^n in Ungarn, fagt. Er geht S. 
T28* obgleich auf feinen eigentlichen Hauprgegenftaiid, 
auf ähZipfer iiber, und hier will er als Uiiiorikerauf-. 
treten, verräth aber nur^u f^ehr, d^ äefchichte feiO' 
Fach nicht fey. Der Satz: der Ursprung der Zipfer 
Deutfchen fey ongrewifr , ift nicht befriedigend « un4 
der zweyte : die jetzigen Zipfer Icamen fplitep als di». 
Siebenhörger Sachfen, nach Ungarn, ift r.icht bewie*, 
fen, und nach der Me^iiung des Rec. falfch; (wider 
feine eigene Bebaupcimg hat. der Yf* feibilzwey An« 
gaben S. 131. und 132. aufj^eftellt) ; vor Bela Iv. wa- 
ren ge\^ir5 fchoiiDeinrche in derZips; dafs aber nicht 
nach der mon^olifchen Verwäftung noch mehrere be- 
rufen worden? möchte Rec. nicht geradezu läugnen. 
IntereiTanter ift die Vcrglelchung zwifchen den Zipfer 
und Siebenbörger Sachfen nach ihrem Charakter, und 
ganz gegründet ift die AulFoderung an die Bewohner der 
fechszehn Städte in Ztpien , dem Verluft ihrer Sprache, 
und der Ueberhandnehmung der Slavifchen durch das 
Mittel vorzubeugen »vda? ganz in ihren Händen ift — ^ 
Kirchen- und Schulunterticht, Hans Thurnfchwamb 
fagt: der Zipfer und Siebenbärger Zh^utfcbe fe>' aus 
den Rh^ingegenden gekommen; und Rec. giebt ihai 
•ganz recht. * Nur fcheinen die Siebenburger Deutfchent 
Luxemburger, Namurer, Trierer, zu feyn. Ob die 
Zipfer Deutfchen d» Zweybröckem und ElfaiTern 
angehören (vergl* 6enerftch Merkwiird. von Kesmarkar 
Theil I. S. 117.) mnfs erft unterfucht werden.. Hier?^ 
zu hat der Vf. nätzliche Materialien gefammelt durch 
X. feine Sammlung einiger Zipfer l£otbmen* Diefe 
Sammlung ift keineswegs ToUitändig ; aber fie ver- 
dient dennoch die Aufmerkfamkeit Zweybriickifchef 
und Elftffifcher Sprschforfcber. Schade, dafs der V£. 
vergeflen bat, bey mehrera Idiotismen ihren Sla>> 
fchen Urfprung zu bemerken, yrie z^B.-^bey Kloutfcl^ 
(ein Weifses Gebäck), wejches von Kolatfch hen- 
Xommt. * Der Vf. will diefe Sammlung vermehrefl^ 
irad eine Zipfer Sprächwörter • Sammlung beyfiigen^ 
.in einem der iulgeiiden Bandcheo. •<» Die zuleizr 
noch beygedruckte Auffodemng so das iiergmäimifdie 
und min^ralogifche Publicum in Ungarn , unterzeicfa^ 
net Sennowitz und Pf offner, betrifft eine mineralogi- 
fclie Reife diefer Heeren durch das Gebirge von £pe- 
ries bis Tokay. Das beygefagte Kärtchen ftelk Uur 

ftm vor nach feiner natfirlichea und policifcheA Auh 
cht; es icheiiit aua dem KoraUnsky fchen kleinen At- 
las entlehnt zu fisyn. Die zwey Kupfer ftelleu , das^ 
eint einen walacfailchen Schafhirten , das andere ei* 
nen magysrifehen Ocbfenhirten fehr gut und trba der 
Wahrheit dar; nur foUte bey dem Ochfenhirten kein 
Gefträuch oder Wildchea* engeZrracht feyn, demi er 
begegnet dem Wanderer meiAois auf den weitgedehn- 
ten Waidefliallea .und ib^nannläi PuOten oder Hei- 
den« auf welchen mehrere Meilen weit iLein Baus» 
znfehenift;. 



Lzip&Wf 1k Baiafinst tmmtf' EsUtouff def aitm 
Geographie von Pßut Friedrich Achat Nitfch. AuJpy 
neue vert>eflert herausgegeben von Conrad üfan^- 
nert , Prof: in AUdorf. I^i er^r Auflage, xgoa. ^2f 
S.. ohneBc^ifter. g. (i6gr.) 

Bekanntlich legte Hr. Nitfch das iit Nürnberg her-^ 
ausgekommene Handbuch tn den Danvillerchen Kar- 
ten zmn Grmide. Hr. Mannert berichtigte und vef; 
befferte daran, und wir hönnisn es ihm. wohl auf feiil 
Wort glauben, dafs diefes $u€k bey der vierten Auf* - 
lBg6 gefehehen ift« Man liat zwar nun an dem Com^ 
pendio nicht viel mehr,.ala waa die Anficht der KaN 
te den Schüler lehren w6rdf , Befttmmungen der La- 
ge, und zu wenig von dem, was in der Gefchichte 
Ton den Ländern und Städten merkwürdiges gemeK 
det wird, indeffen kann es gewifs, fo wie es da ift^ 
noch ferner den Schülem fo nützlich feyn , als e^ 
#chon gewefen ift. Dafs OberUns Otbis antiquus iii - 
•den Buchläden nicht zu haben fey« war« als l^itfch 
znerft feinen Entwurf herausgab , 1789 vollkommen 
richtig ; allein i7pe erfchien von jenem nach des 
Rec Meynung nicht genug bekannten und gefchätz* 
tem Buche eine neue Auflage; mid wenn man nun 
noch Nitfeh's Vorrede zu der erften Auflage wieder 
abdrucken läfst : fo wäre eint Bemerkung , dafs dem 
Mangel feit der Zeit abgeholfen werden ift« an der 
rechten Stelle gewefen« 

Pabis , b. d. <}ebr. LevrauTt: Vouag0 en Norwegen 
avec des obfervations für rhinoire naturelle et 
Teconomie; traduit de Tallemand de ^. Chr. Fa> 
hricius. An. X. (igöa) LXVIII. u. 367 *•' g^- 8- 
(l Rthlr. 18 gr.) 

Der Deberfetzer unternahm diefe Arbeit fchon Im J. \ 
1793 *1< «r zur Zeit des Schreckenfyftems im (jefang- 
nine fafs^ -1795 wurde er Nieder frey und verkaufte 
daa Manufcript an die Verleiger, die durch mancher- 
ley Umftende verhindert wtirden, es drucken zu 
laffen« So blieb es n«un Jahre liegen, und nun liat 
ein anderer vollendet, was noch daran zu thiin war. 
Anfar^s machte der Üeberfetzer Anmerkungen dazu» 
nnd wutde danlit fortgefahren haben, wenn das Werk 
zur rechten Zeit erfchienen wäre. Indeflen iind die, 
welche er auffetzte, hier abgedruckt. Der Üeberfetzer 
feheint nidit nur die deutfche Sprache wohl zu ver- 
liehen, fondem auch der Gegenftände mächtig zu 
feyn, von denen das Original vorzüglich handelt* 
Seine Sprache ift deutlich, beftimmt und lieft fichan- 
genebi'ii. S. LV. ift wohl ein Druckfehler, oderMifs- 
verftfindnifs, wenn es heifst, dafs die Norweger ei- 
nen Abfcheu vor de9 Bbkrelen {.maquereanx) hatten» 
fürcequ^il furprend £t devore les matelots qui nagent om 
^ui fe baignentm ^ 

'DzEsnKft , b. Gerlach: Tafchenbuch für Fftmde in 

Dresden 9 die ihren Aufenthalt dafelbft zweckmä- 

fsig benutzen wollen. Mit Epf. u. Kart. 1804-' 

II Bog. 12. (16 gr.)- 

£in zwar kleiner» aber äulserft zweckmäfstger 

Wegweiferi um Dreidcn utid die wuliegenden 6e* 
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gen^eti mit Ibren Hnn4^wftf4f gk^tten kennen 2a 1er- 
neo. E« wäre z\x wünrcheii « ilafs wk Ton allefi et- 
vas beträclitlicfaeti Stallten ^er{rlticfaea kurze topo« 
graphifch - hiftbrircke Qemälde hätten • mit deren 
Hülfe fii^li der Fremde , afien&lls auch ohne LohnU- 
quait crientiren kdonte. Die grdfferm Befchreihungcnt 
deren wir wdi einige fchätzbare von Dresden habent 
würden lladurch keineaweges fiberflüfsig werden, je- 
ne kleinem iber für den mugenhtidUichen Gebrauch 
gewifa bectutHier 9 und alfo für den eigendtchen Rei- 
fenden willkommer feyn. JLm diefem Gefichtspunct« 
tnufa obiges Werkchen beuithellt werden « und nach 
dlefen Vorauaf^jftsungen fcheint es Rec. der heften 
Empfehlung werth zu feya. Angehingt find drejr 
Bogen Refferöuten Mch drey hundert merkwürdigen 
Städten , in denen itec. nar hier und da z. B. bey Ge* 
nua kleine Unrichtigkeiten bemerkt hat. Der Titel 
lA etwas undleutfch. £r Aollte heifeen : Tc^cheiüfuck 
för Fremde » die ihren Aufeachalt j^ Dresden u. f^ w^^ 

KfNDBRSCHKIFTEfi. 

XeiYsiG, b.Sch&de1: Die Familie EeitUfig; ein beleh- 
rendes und unterhakendes Lefebuch für Deutfch- 
lands Söhne und Töchter^ von Kart Friedrick 
Felswangem und Friedr. With. HempeL Erfles 
Bandchen mit Mufik und colorirt. Kupfern. igeS* 
XrV. u. 328 S. 8- (i Rthlr. 13 gr-) 

Die. Vff. machen uns mit der Hellwigfchen Familie 
bekannt , lallen diefe Kinder mit ihren Aeltem kleine 
Wanderungen vornehmen « fich auf der Reife und zu 
Haufe über allerhand beliebige Qegenftände aus der 
Naturkunde, Gefcfaichte, Technologie, Anthropolo- 
gie etc. , mit eingeftreuten nioraiiichen iUflexiwen 
unterreden. Aach kleine Fefte werden veranllaltet. 
Zuletzt reift die ganze Familie von ihr^m Wohnlkze, 
einem Dorfe bey CöUeda , über Naumburg , Weifsen- 
feta« Leipzig, Meifsen nach Dresden, wo fie am£n- 
de'diefes Bändchena ankommt. Auf der Reife Hitd 
befeben , was fehenswerth fchien, und darüber mfpro- 
chen. Ein fefter Plan liegt diefem Buche nkht zum 
Grunde; auch zeichnet ea ach in keinearRückfieht zu 
feiiiem Yortheile vor einer beträchtlichen Anzahl ahn» 
Ikker Jugendfefariften aus. Der VoKmg ift im üan- 



z'en nkht fchlecht ; ni» zuwefleii läuft eine am latür- 
Mdke Wendung, mitunjter 9 wie S. 5.1 Mariechen, de- 
rta Alter daa zehnte Jahr berükrter und S. 63. im fte- 
figen Gefpräch begrHFen. Die häufig elngefiocbtenen 
poetifch- pcobifchen Befebr^ungen der Tageszeiten 
find erträglich« Sehr riehtig-findet Rec. ^e pädagogt* 
fche Erinnemng , S. t6€» dafa ee nacfatheilig fey , diu 
Geburtslage der Kinder mit auagezeichneter Feyec- 
Uchkeitzu begehpi. Ob fie aber in diefem Lefebuche 
für Kinder ganz an ihrem rechten Orte flehe , ift eine 
Frage, die fich nur unter der Veranafetzung , ciftfa 
goch die Jugend mir bewährten pädagegifchen Maxi- 
men bekannt gemacht werden müfle , bejahen lärst. 



-Hai^sbestadt « b. Dülle: Leitfaden z% (zur) Erkr- 
nnng der erßen Anfangsgründe des B^dinens , Jo- 
wohl in Rückficht auf Koff- als Tafelrechen für 
, Bürger - und Landfchutßn. Von §oh.QottL Friedr. 
Kämpfer , Infpector und Prediger zu Putzltngen 
und Pollbach in der Graffch. Hohnilein. 1S03. 
IV. tthd Z3S S. 8< 

Diefer Leitftden erftreckt fich zwar nur auf die 
▼ier Rechnungsarten und die einfache ordendiche Re- 
gel von dem Dreyfatze ; doch nicht ia«r in ganzen 
und unbenannten , fondem auch in benaanten Zah* 
ten und in Brüchen. Die erfte Abtheilung eMkäJt die 
Anweifung zum Kopfrechnen. Der Vt ghabt und 
das mit Recht , das diefes fteta mit dem fcbiiAlicIxen 
verbunden werden m&ttp , wenn letzteres nicht Uofs 
mechanifch betrieben werden folU Dann müfst^ aber 
die Anweifung tum Erftern weit gründlicher , mecho- 
difcher und praktifcher gegeben werden, als es hier 
gefchehen ift. Denn diefe ift gerade das Unvollkom- 
menfte und Trivialfte im ^nzen Buche. Weit vor- 
züglicher und fehr brauchbar findf die beiden letztem 
Abfchnitte bearbeitet. Doch hat Rec. in Hinficht der 

S rundlichem und deutlichem Darfteil ungr und Metho^ 
e nichts gefunden, was Btsnemi, Mkter, ITeg- 
ner^ und, W8# die vortreffliche hevriftifche Methode 
für Schuten und Anwendung für das praktifiche Le- 
hen betrifft , ganz vorzüglich Sitbtrfchlag In- feinen 
neueften auch Jekr.woh^eilen Bächelchen niehr weil 
befler fchon gegeben härten ; letz^rea ficheint der Vf. 
gar nkht gekanm zu haben. . 



■«««*■» 



/ 



ne 



Ansei gH^ 

Die Regifter zu dem hiemh gefeMofTenen Jahrgange z8o3. der A. L. Z, werden nnlnfttelbar tnSr de« 
zten Blättern ausgegeben , und werdeh flimmtikhe Abonnenten erfucht , Alls fie Iblche nicht im Laufe des 
iSsr 1804 erhalten , es uns fogleich anzuzeigen , damit deshalb von unferer Seite Nachfmge gefidbehea kea- 
9 und den BefitzeiQu der Ecemphure keine Fon nna naverfchuJdeten Oefeete entftehen« 



HaUe in SaChfen, 
d. 30. December 



Enfediiiom 



MM 



* 



II in 



Monatsregifte, r 



- f. 



^ tom 
December 1803. 
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I. Terseichiiifs der im DccenAer 



Schäften« 



.1 i - ■ . 



iV 



."I 



: » 



F. 



9. Ar^tim r. iUta« Säg«. 
Jmgufii r Sehrmhm: 



"toBridui Voyage en Norw^g«« trtd. d« l^tllem.' 

954* %Äv 

Faf^Ums^ f. Schmidt, . 

xfio. 60a f c'fi^W'"'^ u* ^^^V'Vs Ftmilie Hellwic z 

F^tz^fi yerFuelie t. Bildöng dot r6m. Raohu 33g, 50*. 
FijeAer Promtnarimn juris feudalit Spee. III. 35g, ^g^ 



Matknuinn üb. Arokir«. dereii Natur o.;Eiij-\^ ' : 

Barm«! Dank^raigkrittn «. GefcH. 4. Jacöbi- ^T^' IT' ' "^^v: w ük Tli n \. "^ 

nimUM . a. a. f ran«. 1-48. 5^** 448- ^'^"'.f' ^•^'- J*"^** Hanabuc^i d. Gtbwtf- 

BeUuchtung d. weife - nimfohta u. Bimfch- bftlto 



®P««- "^- 358» flfti. 
Fxi«aenttTactat » der » t. bßneTilla » frans, n. 

deutfcb jadt Rapaiviioensen 2 Aufl. 33^^ ^^ 



weifen Menrohengafclileoltu 55o* 69^ 

Bemard E, gebome Gjßd Brirf« wäbrtad »ein. 

AofeAthaUeiJ Bagland u. Portugal 1, sTh.32(4f/&l> 
B^rthre ds BqmndfeauxVtM* hiftor. de la gueit "^ 

B§yfehlag*i Bey trage .«/ IffÖtdiingifehen Ge^ ' * 
fchleohtahiEorid '53** 447- 

Beytrig« «• Topographie d. Ron/ Üsgern her- 
anig,>. BraitfetÄty '' * \ 354» 8«5- 

fio«^«nr0cilc f. neues Mufeum d. PhüofopUe. 

Bnd0t»hfy f. Biy^%«* 



^»«$0«, 



• r 



G. 



•r b V *« #« . 



U Chai/b nos^tea RJeesiU d« Comiaiaf et de 

Dt»ii>9S k r laCage de la jensiee T. III, IV. 33^*' 488« 
Charakl^erköpfe in Crayowwader nach Lebrun 



ßs^ickf^ Npi^iziobt .T. d, neuen Bflrgerfnfcnle 

in Leipftig > 333, 4^ 

Gbpt^s interessanteste Geibhiehten d. Bi* 

^•1-^-T. 33«H49^ 

Qefetsbuoh» das, d. Chriften ^^^^ ^^ 

GihoUCs Fragmenu a» d« Flqffiolpgie d. Pflan- 
sen • a. a. Frana» * jyj^ ^^ 

GraumiiiUrU ClufaktffriAik f. pjn ^;^« wild* 
wacUf enden Pflanaei^cen m^.^xj* 

•« — — > fyftematifehes Verzeiehnils wilder 

.% »mixenden Ge» 



fand T. J«aa waoIuMi 



«i.ei7. 



* 



SHft. ' 8^^* 4^ Aaoi nouTean DictionBalre mennel 2» ftTh. «ss. ^n 

Ckoix,Api^ihiftoiiq«raBniettUeaetinftm. fla&«.i« f. Jtaa»a««r. o*ö* w 

gji^^. 835» 480. M__i _ .,. .1. . — 1.. A^i_« • - 

ColUnf Am^wttrige b. gelegentL VorÖUeai. 334, 470. 
V. CdUn*i Beytrige s. BefÄraer. d. Volksbil« 

^uBg 3 6t^ 



Hackeri^s ,%kßQf9X» jpmkl;. illlidninn 

Icfaaltseicbnen nacH d. Natur ^^ ^^ 

Hmppti^UjUB/t s e b e<s< et wuttog^ -Mmtm» .15^ ty. 



.^ ^ — VorfckUge u. Verfnehe ». Beföraer. 

d. QAenfehwohls u. d. Volksenltar i, aüft. 33S* A&7' 
CiHnJtt Indicstot^ 1 B. 5l>> 4S4* 



£. 



•M 



Ecfc'j btograpb. ti. liwr. ISfaehriobtan v. d. Pre- 
digern im kurfarfff. ßehf. Antkelle i. Graf- 
fehah Henaeberg feit d..Refor»ation 5^61^ 

'Fmm^ich Qbfervationes ad dbetvinain de 1i- 



355» 681. 
U/gl^mikU hiftorifehtf Naehiiohten r« d. thflr. 

BergfchlölTern . Gleichen» Mflhiherg n. Waeh* « 
fenburg 34& 5«. 

.f?../^«'4•rV diagMftilbh pnkt. Jleytftie s. Br- 

weic«em^di Gebanihalie 551,606. 

JS|Qf-ii.^Steats. Kalender, kuifAr|U. ^ohfifeher 
. -Äuf d. i <dP3' 1 .- 54«; 5*5- 

^olfcher\ Anflohtesi über GhnUfaisreUgion 3 A 



48t* 

tinm expenftsfpeetantee 33<^ 487» Horfi .V erfueh e- Abh.: ühu d^ RMhcegrand 

EwgalAimllV BriefWechfel d. Faaiilie * Ä^wn 



]UndiKMMl|yfe' _ 



'»« .1 



ä89»0>^ 



hMfob Btafianretnnhftft J 



>«. j 



■ j« 



•C-; 



fflt4i47i. 




.» 






iSa 



i 



r 



Hylajidsr*s Coelefiion» od. üb. d, Wefea n« 

d. Wertk d. natOrlicheii ReUgion. 857« 493. 

j r o HI -i '. 

Juhn§*s Pfftffenfinn u. Def potitmnt» d« mäübtig- 
Aen Hinderniire im Gange d« MMifohb. s, Auf- 

Javffret Itt Vojaget de Kolendo et tee eompe- 
gnom; «1« geograph« natnrMflof. X^ftlnieli • '^* '^'»^ 
bearbeir. t. Meyni^r 349^ 569^ 

Journal, Ittnrgifchei • lldraiug« T. fVagidtz 



MofeuiB« nettes« d. Pbtlolbpliie a. Litentttr 
herauff • ▼. Fr. Bonterwek 1 B. x« s 8t. 540« 51a. 



•if 



.. '•'* 



J^. 



Ush6*s Fragen an Kinder fib.)iinker*0 biblifehea 

Kateeliitinat x — 9 Abtb. > 356, 48^. 

JS^MCiAiadtV A^fMiga«fM. ÜÜElei^ {j|«a(- ! 
itl ^ 549. 545- 

-^: ^ >^ fyftesMt MMHiMung d. Lebre 
Yon Pr&legatan 545» 543. 

Nhfch knraer Entwurf d. ^Acea Geogxapbte rer- 



sB« i — 4 8t. 



348* 57X> bellen t. Manmtrt 4 AniL 



354« ^• 



K. 



Eämpfer^s Ltiih den z. Erlern, d. erAen Anlingi- " ' ' ^ 
gründe d. Rechnens , ' ' 3^,' 6^2'* 

Maramfin^s Lobrede auf j^atbariaall«. a. d. Roffif.*/ 
T. iücAur ► * *" ' '35Är45a- 

I^äcr^ütU, ain^» oenTres diverfes T. I — TII. 346^ ßßu 

LtmgfMti Tbce» KafFee n. Zucker in hidor. . "^ 

' ehema di&tet. Ökonom, u. boten. Hinfiobt cr^ 
^ogen 54.2, 535. 

— — •— f. Lettfom. 

Lantier lei*Voya^nrs en Suifl^Ti '— 3 ifb. 545, 5^. 

Z.e!^'»'älteftePolize7-6efeue d. Stadt Wnniie- 
del ^ : ' ^ ' ^35Ä.45i 

•-«- •«- Kacbncbt t« AmenBiftongea a. d; ' 15 
Jahrb. - • 33a»"l56- 

XentiVi Nacbrielic r. d. Oefandbrunnen o. Ba- 
dern s. Rebbnrg 94x> ^. 

LHtfonCi Abhaiidl. üb. d« iTh^» Anizug, als ' 
••.Supplement xn Langftedl's' Thee, "Kaffee 
V. Znober ♦ [ ' ^542» SS5« 

l^offimi» neues ]^UIof6pb« allgemeii^ee Rtsal- 
Lesltton t B. 941» 5ai. 



JKL 



\\ 



MavmntL Niijclh ' >> r 

]Uarfion*s engl. u. dentfehe G^lj^iB^e» #• Cr* 

Aeicburangsaaittiiii' d. Anfängerna^ J. p0rr§ln 

• Saft 424* 
Mathilde per P4UMttr da Jourmil'de Lolotte 943. 549. 

MehUfs Predigten f. d. bäusliohe £rban6ng 951» 607. 

JdAt% Handbuch d. Logik 958a 609. 

M^sel L Itfiscellaneen* 

Msymtr f. Jaujfret* 

Meinung u. Uebersengangen e. KaehdenkeB 

u. Et fahrnnya yfiimnaeUfy. M. I. R.**<^ 995» 4fii. 

Mtsoellaneen, neue» aniftiCttheninhalts lier»iiegv' 

Mül^U UntexhaltiiiigeB mit Serena 1, s Th« 994« 46^« 
— «- Premiers EUmene de i» lango« iran^, 33Q, 509. 
m^ m^ ToUlAndlg« B«fel9eibäng d. Sparöfen 
V. Heerde* welohe iit d. QmMäuit Mirit fp^ • ' ^ 
brflnehlich find» 9^7, 4^5. 

.•* «. r. SOskind. 



O. 



%••' 



999» 4^ 
95S 6'd- 



Offenba^MDi^ JfibMinis .^ ^Arett«». 

- P. 

Paalzovü Annaliom RatkifiAtiienliom 1, T. 
Panzer" f B^y träfe s. pcfckichte d« Infeeten 
Perrßin f. Marßon. * •' 1 * ' 

'PkklaUthas, d^ Achte Wahrfagekunft 535 4^ 

Philofophie» die mit Oblluranten vu Sophifien 

•' im ^Kampfe 947. 57*. 

} • . t • • 

B^iftW^T^ 6 jrftem ^Pp. pbriMi^ Moral 9 Aufl. x« 
ftB.4Anfl.1B*. 5^05^ 

j|tpr/i Repettorxum Commenta|ioniim e Socier. 
literanis ediumm« Scfeniia naturalis T.Ili. 544, 550^ 

ÄMÄterV Logik 95». 619. 

tUchtsr L Karamfin* 

Räpers Verfaehe z. Befördemng wahrer Le- 
bensweisheit A Xh* 335, ^jy^ 

hmJUrM n^ra Anmirkningar öfrev Poitngal .930^ 499. 



Sage» lltefte, üb. d. Gebart a. Jhgend Kails d. 

Grersen bekannt gemraftit^. «. Jr§dm |qi. 445, 

Sehsnk's Kandidat d. Th«oiogie g^^ «31. 

9k&icJk'flb. d. Reicli^äadifche Infianzenreeht 99^ dgo. 
Schuädi^* tfaeor.^ pnikt* GoMieaiar . flb Job. 
' Ludw. Schmidt^s Lehrbuch t. gerichtl. Kla-' 

geil n. Einreden tf Anfl. hflriiueg. r. FmftUms 

^^•* .5 ' ' ; 338» 4^. 

-<- «— Gefuadhsitibueh f. Schwangere. Gebt- . 

'•"^* • 35Pk5t«. 

.Mvradsr Ceminenutie. de nexn faooelBonis ab 

Intatato et querelae inofficioft tefiwnenti 335. 4^ 
SchranICs r. Paula Grandnfs e. NatorgefcLich- 

le d. Pflanzen. • • .5^ ^^^ 

SQhr0%b$r\ p^oplyst« pöec Gemälde d. Zukuult 

e. Nachbild, d..Offenbar. Job. mit e. Vorrede 

. T- ^«^«A'. 937. 48»* 

SplUisgarVst heilige ^ied*r 530, 437. 

Staatsarchir, angelegt u. geordnet t. Haberlim 

«9—9;» »ff. , , ., 3^7. 56J, 

,ftAtt phyßkaL mineral. BeMureibung d. Gold- a. 
SübefbergworkiraSMkisrcmbe^bey Nag7a|^94ft, 529. 



t 



i — — — Diego Hurcado de Mendoz*. I V", aSo-) *- 
<;^ i^'W Bliäbcrh, Btffeat, Babon v. VffruUim IV, igS-) -. 
C — -^ — Gefcbickte 'd.£ficftehuiigd.|efokerordens. 17,982.!) 
J^— • -«^ .^ Kfirl lU. «erzog r. BoUrboa. IV"; agi.) ' « 

^ — ' — — Kardin al XiÄiönes. IV, 287») ' 
:C — ^--^i-* üb. M»rtana und «tni^c feiner Weribe. IT» ^%5,% . 
(— -^ --. ttb. d« Werch d. Aleen. IV, 25^3.) 

X — ~ vb. Cisero'fl Andcbc v« d^ GeMhiekte« 17» tn^) . 

<— Üb. d.^Prefsfrcyheü:. IV# aji.) ' 

£-. ..« — üb. d* Zuflunneafcang d« Erfindung £. BchiofspW 

vers mit d. Refulcaten d* oeuern Phitofoiihie. IV» ayfO 
sBuchflirf>itt- \i. Ijefobudi , ideinei. 3« Auflj IV> l57* ^ 
<ie Buffont Ledere, Hiftoire naturelle g^^ale^et {Ärtirftlt^re 

nour> edit.'«-* oiivra'^ formaacusi courf complecde l'inftb 

nat. red%e p,. d. S. Sonn'mU - L 657» ^ • l^ - 

f» -»• Nmttfrgeircbi d* Vögel , a. d.. Frans» übarf. v. Beinah» 

Chrtftopb Otto, 30. B. IV, 4i#» . . ., / 

4^ — SfaturgeToh« d. Vög«l- «/2- Samml. v^ Abbüdungo« 

der Vog^» .dere? Nac^kferung vcrfprochoa Vfoxtßvu 

»uh^UxihihueV d. Oe<'chi4i<c d, Vbilofophicw ^ Tb- 9 »^ 

te. 7« Tb. lll.v S3I. . , ' ' .; 

O- Bülow'f , K. Defpotiamus inr d, FttiyitM^ ^9i^9i€irMuw 

IV. a75.p 
-B«fi<rcM*A, f. FriAken. 
Burckhardt, J. G. f. Loplm^ek 
Bürd^, & G, f. G9ldfmitk. « . ^ ^ 

Biiryd*SM AMt Lehrbuch d. AftrönMDie. 4. B. tV« la^ 
<B«irger«i«ifteri die, ToajMedlaCch,^ U. oi. ^2.;) 
Burhani Katy (perfifch türk. Wönerbucb;. Ift lU* v. , 
J|»rftar<l'#, 1(. K d. Thäcigkeit f. Menfchaiiwahl < ^ 0'^ 

«inet rahifan u. feiigen Todea, Itf.igz« . ^ ^ 

Murfchew's, Joh.,Fr. Wahrheiten je. Nachdeftkea u. a. War* 

nungf. alle^Chtiften diefer Zeit. II, *85. , 
uns Anleitung f. d, Bürger u. Landmenn 2. Euurw^tung Äol^ 

erfparender Feuerungen. IV, iai, 
iBiif^V» Thom. complcte Dictienary of Mjific. I, 35?. . . 
Bufch , 0. C, B. Almanach d. For^fchrittp, n^uelten Erfindup> 

g«ta tt. Entdeckungen in WiflfnfqhafceB, Kunftcu, i — 61 

B n, 139. ;. 

jBti/clb, J. Dar. (BeCchreiBung .^e« Labfmctcrs. I, 72 W. 

,i^ -*.——-*—— — zw.eyer n^eckwürd^ menfrhl. .Mii|* 

geburcen. IV; 31. 
«^ ~ _ — (fdiwere Zangengeb^ct» , I, 72 ^jf . 
jBi^a» LErinneruAgen« 



& 



1 • 



€atrar, C Jul commentarü de bello gafficd et civfli -r «^ 

Job. Chriftian Fr.^ ^J^^e^M t 463;. ^. .. , - v 

^ — .^— — Nachrichten v. d. Bürgerkriege» uberf. voft 

PhiL Ludw. Haui. 2. B. 2. Ausg ^315. . 
Carn^n^, K. Wilh^ Xheoph. katecheu Hai^dbuch. 3. Bdc^» 

(€0n€reri mit velcb4*m Grade d. Genauigkeit laftt fich die 
«rÖfotÄ IVfittelpunktsgleichung a. d. ExcentriciMt. u«d um^ 
geXehrt diefe aua jener, durch Reihe* heßunmen? 

CflwpVetrf', Äh Jouniey from Edinburgli ll^ough paru •£ 

North Briuin« t. 2. B. h SiS» 
V, Cancrin , f. Abh. v. Torf. TT^jst. 

Captiv^e tke JUgerine or ^e Life a^A4v«ntuces of D, Updike 

üuderhilK 111,405.. , ^ ikjl-«i-.'*- 

ie Carf, Joh.^ Obferraüon» et jcxperiences für Jlftocidatiaa 

de la Vaccine, f. u» 2« Ed, H, 9. ** • 

^ — f— f XiOif. 

Caßfcer^, l'etT. Alke Äximen indolis et intenfiUtiii viriuk» 

q^iM poffident' Opium Mofchus et Camphora. III, 527- 
Caflelynj , Theod. Arn. Beantwort. fec^ Tfigiti» dl BiQ^QÜ^ 

Aung 4f Brüche b9U> Uli 910^ 



I '4 



6afi^ 6in>at i^i «iihkdi i^klf htl' *Pd€mt EptCd, T. I^BTii 

• I, 457- ' ^ ' 

Caulog«^ des kvree frän^oifi et angloi^. 'ITJ, i2$y '«u* 

Cataiogue of approtped S^nglifh Books«. Iff , 125. 

iS4talogue4>ibltographieu9S lihrotiim et latin. gernianieor. fecuti 

«rimi typogr. in Bibliot]i. Caef, R. etEqueftris Acadehuao 
*herelianatf e!J^uniClum« ^üLHU HL III, 457. 

tCecWt» Eich. Memoirs of John Bacon., I, 23t. 

Champelle^ Claud. neue u. geprüfte Wttel ä. Hreba— zu hei* ' 
len a. d. ^rans. v. Joh. iji. fP'Uh. JL^maa«. III, <a*. 

(Chapmtm*ttTr, H. Abh.üJ). 4ie d^a Kanpneö %m gebende iu* 
fsere Form. .1 . (jg.) ^ . .^ . 

Charaktere d. vornehtnlt Dtchier aller IJ^attonen. 5. B. *f » 2'. • 
S^7. B. ^. §t. ITI;,89> •• _ 

Cbaraktere u. Anekdoten a. Spulavie*ji Denkwürdigkeiten i, 
Regierung Ludwigg XVt I , B15. 

Chartfkceiriftik d. wichtigflenEreignSfe d. üebenji^rigen Krie- 
ges. ;, 2. Th. Iir. 433. 

— — — — » inderifchp, d. Länder u* Nationen £ Kiiid^ 
XU Erwachfene. i. H£u 11, 655. 

Charakterkopfe , zwelf grptae in Crey^nnanier n^b^ le Bnui» 

j. tHft.^ II, 6J2. 3. Hft. rV, 4S5. 
4^harakteraiige ,.d^ hurge^lichca^ Yerordäetea P. r.J5t. I^ 

. 735' 

^-* i-r -* — V GrundiKtze u. Meynitngea d* i?iömgin ChriÄC- 

ne y. SchWi^deci. I, 38g^ 
C^f^att^Waffe, Frang. Aug. Atala* IV, 25. 
«... — ^ -^ -^ — Dresdner y^ichiru*. IV , tS. 
^ .r« «*« f.- *— -(r- ^euifche ÜeM^feuungir. g[, FrieJr, 

Cramer, IVj aS- . 
'•— — — — — r— imliekiifthe fJe^etCetaung v. p. r 

QmifitmHK^^ IV. 2 J. * 

— •— T- , — -^ T »•• /• jF. C. 

Blflfarmai». fV, 25. r ,ir ^. 

(fihtvüHer, TBom. Gefchichte e. L.ujigen(iehwjUidrupht IIL 

I87-) 
CkMnVf , Emft Flor. Priedr. Akttft%« III , 57. 

.Choiic de plecej hifloriq\ies amufante^ -et iivrtru,ctiye8. IV, x8o» 
^hr^iiaaufe , Adr. Spec. hermenettt. theologi<;;tm Präef. J, He^ 

jrifiga exhibeos yindiciaa facultatts apoftolis oVifj^ 4auie 

peregnnw le.qtiettdi fermonibua. 1,473., 

CHrißiauiSp th. verkiirchte Aujffatze z,. Nutaen «. Veirgaugeii 
z. IJeberfetzcn ins J?ngl. od. Franz. III, 1013. 

-- -r- r— p. J, R. neuj? Beyträge ?. V^eredl^ug 4. öleAfrh- 
heit, I.B. ir, 49^. 

-f- yr — , Nachrichtea. ^. d« -^niehwgtinSdjtutM b. J^Lotp«^* 

hagen. i. St» IV, 261* 
•- — — , üb. d. bishexüge t^ J^üftf tige VerfiffuM metaifisBc» 

aeihungaiiiftitHU. JI » .493. . - 

(Chrifiiautu, Luther u. Loyol#. IV, 203^ 

(_ _ — • üb. d.PiirailfeUsmu»d,Kr€mz^ügi^d.B«Cowattiq|i 
.. u. der KevoXuÜQiii. f¥^ 289.) 

jQhriftine, die gute, die zweyte, eine Gefch; f. btirgerl. IVIäd^ 
chen, velche g^te Vy^eibjer werdyi wellen» v./.Q, Efjichi^ 

li» 319- ^ ^ 

fUcero"*» M. TiiU. Laelius in^ %yajffc. überf. y. Ben» Vir&g. ly, 

3iw. 
-- i-f —^ operi n^eoC Ch^ilth Dan. Bepk^ lfq\. III. JJ» 

489" 
(CIchoriMj, ,ein. Bea;Leckuiigeii üb. d. Racen fuiter d. Ttii«i^e«i« 

III/508.) - 

'■1^ — -*» Üb. d. phyiifdiea Vcf^ehiedenheiten d« JKCe«.- 

fchen. III, $07.) 
. (fitarke^t^ Joli.'e. tödtlicher Fall e. Bntdif. Ifl, t87«) 
PUndint, Q;. C. Fibei o^, neueff ^^BCBuch. IH, 104. 
— ' -r r^' Karis'ul'Enriliens v!ergRÜgte Spielj^undea^ Jh %%, 
r— — ,-r ^eue liiuderjt^ibljethek. II , 88r 
file^mann^s»^' PaHioNsbetrac^tungen. III» 551. 
r- — '— , Äciigionavartrage. i^Bdch.- * II, 733. 2. Bddi. 

in, 552. 

£lio Thalia ed. Beleuchtung d. DarfteUungen r. Friied^. U;a- 
^elmann jiul d. Br^shiMOr Buto^ Ij i((3* 
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IL Veikeiclmifs der Buchhandlungen, mis 

• • 

Dfe ZiHtB nigtm dUe Nmmttir dm BtHAB 
Sohriftan dsflolbaa Yerligwt In 

Ädlw in RoHotk ^/^ 

Ak«aemile]i9 Bttohlk in Jnnt g59* 6^7. 

— — — Kuaft-ii. Baokh,' in Berlins^ 
Aoonymifdi« YttUgm 331. 593. 337. 

B«rtli in Ldpttg '35^ 
Beok in NOraiingen 331. 
Bbhme' in Leipzig 338. 
BnilToa in Parif 343. 36S- 
Bufh in Jarmoutli 3^8. 

Gunefina in Wion 332. 354. 4 ,^ ; 
Canipa in Hambiurg f^a^ 344. 

— — in Nflnubarg 33a. 
Cntfiot in Leipzig 336. 

l)et^a In Stoekholm 350. 
Bietoieli in 66ttingen 333. 344. 

Fleifolier a. ). in Leipzig 33» ^ 

Fnet in Tabingen 544. 

eiaieke In Weimir 34». 
Gebzner in Helle 340. 34^ 
GerUeh in Drefden 354« 
GrilF In Leipzig Sfia. 
GveuinHofsss. 
Gftnther 4. i« In Glogm 352. 

Hahn in HtnnoTer 341. 351, (i) 
Htnlinoeh in Leipzig 351. 
Hamnann in Riga 33ft. 334. 
Heerbrand In Tübingen 339» 
Heinfint in Leipsig|334. 
Hendel in HaDe 3agb 
Hermann In Frankf« a« M. 335, 
Heyer in Glefaen 338« 

indmllfiaoofliptqlr In Weimar 337. glg^ 

Keyfer in Brfnrt 343. 
König in Scratbnrg 330. 
Ibüi) In Landikut 334. 

Leehner In XfArnberg 336^ 84ft 
Iriintner bi MtnelMa 337« 



deren Verlage Schriften angezeigt wor< 

• _ 

an. die eingi^Uammerten ZaUen aber, wfe rUk 
dcfknTeibett Stdokb Torkommen, 

Lepetit In Paiif 344* 
Levraultln'Parlk 334« 
I^fteek in Bajreath 53a (fl). 

M«;riini In Leipzig 338. 34Q. 
Maurer in Berlin 333» 34^ 
Meier in Bremen 331« 

Heftler & Hkniborg 3;^ 

•'' * ^ . • i 

Palm in Erlangen 83 S« SS^v 
Perthes In Gotha «43. 

L-fn HlMoV«r M|. 



Raipe in Nürnberg 54A (a^t 
Reinieke in Leipzig sSft* 
RIenner In WOrabarg 83ft« 
Ritfeher in HannoTer 596* 
Rudolplil in Erlurk s4i. 
^Ruif in Hall« sso» 

Sekerer In Manehen 88 t. 
Schödel in Leipzig 854« 
Schubert in Erlangen 848« 
Sehnlbuehh. in BrannfchwMg Sfi« 
Sehnmann in Ronnebnrg sag. 
Seidel In Amberg 33 1. 
Sommer In Leipzig 385, 
Splittegarbfehe Seholanftalt in Berlin f 8*« 
Steiner in Winterthur 854« • 

Stiller In Roftock 849. 

Trenttel o« Würz zn Paris 846. 

Tanrentrapp n. Wenner In Fianki •• M. ff $ 

Yieweg In Berlin 888« 

^^ — in Brannfehweig 85t« 

WaifenhaasbndUi. In Halle 88& 
Wappler u. Beek in Wiest 84s. 
Webel In Zeiz 887« 
Weidmanns In Li^ztg 841^ 
Weifert in Heilbron 888> 
Wohler In Ulm 647. 

Zlmmormann I» WltlMtbe^g U^ 
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iPaiifjVil«*«« F.ji^aAirgfiiGpliichte d< chineufcbeii Tnfecteii ubeif« 

•Dirff#Xf • ä^b. Job. Ludw. f- J<>ufnal. ^ - • 

Dritjekes, Be)^jtt4ge «. V^rbofferUng d« Licatvii* Ht 0X8* 
XDr^wßs •.£c«0i» üb, 4* Ciuzündc^igr H» dfS*) 
Dreiffig't . Joh.Chr. deutrcher Auszug au^ G. Bertoim'^^i m. Joli. 

Gjen/i, ds.Aoffi's imliän. FaWn. IT« 607. . 
Dros/en • C. Ludw. üb, d. belle Art d« Jugend in d. chriftl. 

Kel(gioi»s. tttiwrrichtem.s*AuA. z. Th, 1, t§g* . 
-^ — ^^ m^ f^ wie kenn u. foU, m^n iiUigen Leute» bei« 

fen«.waiire,Chriften zu werden« ^Aufl.. I» 424. 
J[>r«y/eK^i,.fch. reiedr. BemerKungea «uf e. Reife durcHHol« 

land u. eilten Tbeil Frenkreich». II f» 245« 
Duco4^uri»l^ , $. J. Manuel dcf faablcane de St. Domiogua. 

IV. I. 
Bucrttfi 4e G^ntis^.^ üngluck.svogel od.B«gtbf«balen «T^ttA- 

grattten, a. d. Franz. IV* 4^« 
DM7na«i'fffit. f. d. unglückliche Kind« 
DwfHont . Bu L Btnthmm* 

Durch Schaden wird »an Uug. IV. 3f« ^ . . ^ *^ - 
(Dürft« d. vorgefchlagöne Vermi^dfrung der FnrrßePIeii «• 

Veredelung d. Predigerßandes beförderlich S^ynl Ih 

(D^/fN#» Dan« de ckudicatlonc düTerc Uek IV » i43-) 

Eaf^-tndia Regifter a.1>ircetar3r f. iSoa« Y» ^^ 
EietM^rd's^ G. A* der kleine Hexenm elfter- 11». 7*3. , 

*^ — ^ — — magirches Weihnachcsgeichenk f. Rmaer. 

Ehers. Joh. Elementarbucb z. leiehtern Erleraung d. engl. 

^ . Sprache*; 1, Tb, 1 V, I5t . ., , , . J.» 

-— — — engl. Lcfebuch i. d. gebildetere Jag»«- ^H, 

— —* — > englifche u. d^utrcHe Gefprätbe. 111,5^. 

i^ — ^ neuefte deutfcbe Chtiefloinathie z. Ucbung im 
Ueberf. a. d. Engl, ins Deutfclie. III .^ loS* 

•*-•*-* ^-* neue prakiiCche engl. Graim&atik. 1V> 35* ' 

Ec*V, Joh. Ge biagraph. u. literar. Nachrichten v. d. Predi- 
gern im Vxrti. fachf. Antheil d. Graffch. Heuneberg feit d. 
Keformatiofi, IV. 615» 

(£derVv Beytrag z. Encdeckungsgcfcbicfate d. Tellunuoi»- h 

Edßewgrth , Richard Lovell. w. Maria. Elfay on Irifh Bulls. 

1. 205. ' ' 

{EJiin'f. Gefch.u. Behandlung e. Haotkranjibeit. Ijl. fj-.) 
-EdwordTs, Bryaii, Hiftöirede Hl« tu Domingue trad.-p. J.>iJ. 

y. Breton. IV, 1. ^ « .* • t. j r--i 

V. £^^er/ , C. TT. D. Bemerkungen auf e% Reife dnrch d. fud- 

Jiche Deutfchiand. i.aB. I. 396- 3-R- ^'*» 74- .. ^ 
(•- — — üb. d. Abfaflung deutfcber Provincialgefet^bucber 

Ehrtnherg^ss Friedr.. Wahrheit u. Dichtung üb. H»fereFort- ^ 

dikuer nach d. Tode. iV, 301. 
EkrUciis , Goitl. reriraute Briefe üb. d. Bibel.. II. 40U 
E^diliom^i . Jeh. Gotifr. Gefcbicbte d. drey letzten Jahrlmn- 

derie. i > 3. 4. B. M » ^5- 
Eitkßädt, Heinr Ä. Abr. f. MUford. 
Eieltwedei» Joh. Ernil Gotrhelf f. Ontyd. 
(Eioieitung z. e. Gefch. d. europaticben Gleichgewicht». IV. 

Einrichtung u. Gefetze d. raterländ. GeftUfcbaft d. Aerzt« u, 

. Naturforfcher Schw.abena. H. 4*7« 
Eiufamen , die, in Cbiufato, e, pienontedfche T?PTtfe. 1, a. 

Th. IV. i:o. ^ w i. j rr r 

EiJtUn's , J. Chr. Handbtich — x. niOiefn Remmufe 4.^ Tvf- 

wefens. »V. xiö- ..t. ^ v -j 

(EÄffcer^V, A. <yt wihMxi .Bcmerkuii^cD »b. 0* xttarerde« 

i.6>) • , . ' 



fi&er/». Fr. Wflk Bn4ici«n ^4/ .i^Mskvriira» GahfenlMiteo. 

H» 735. 
Elenco 4tgli Emi Snaorj .Qiaditiali ^dge congregationi. eic 

dellannoigoi« iT^ i?6. 
«Eltfe ou le aoMe de» /esu^ea |rt^- p« S* H. Catet nouv. Ed. 

IV • 408. , • 

tsmbett^ F. X. Schildenmg d. Gabivgegegenden tiA d.Scbiie»- 
berg. IV. 6. _ . 

i^mmtft. A. G. F. üb. d. Unabhängigkeit d. kleinen Kreta* 
laufs T. d. Athetnholen. I»2i3«) ^ « 

«Emoiert. J. 'H. Auswahl d. be&en daff. Schriften d.. en^ 
Schriftfteller. i. St. Ill» ag^« y ' 

— — — — Teintitfa de^ Vbiüoif e jiaturella pour les en- 
^ fans« II , 67Ii . , ,. . 

Emmrick^ J. F. G. Obfenrationes ad doctnoan de liuu» e«- 

penfis fpectantes. IV» 4S7* 
Encyklopädie f. d. weibliche Jugend. II» ^^9* , r«i|. 

•. Effrfe. F. A. Fhn. rerttifchte jurilL Abhandlungen, i- "• 

ir. Endteii, h M. F. MeiÖer Frankwi Nachricbie» aübier in 

Nürnberg. H » 199. 
Eng^efr. J. J. S€hnCten...i. 4. B« 1I»J5^3« _ _ . _. 
(vrEngeVt. Joh. Chrift. Andrea« IH. arfta drey Regierung»- 

jähre. I, 5d4*) ,. • , .» ^ t Iamw^^ 

- — — — — *- Beytrag z. raterlaii^ hiftor. L»eera- 

;^ ^^- 1^1^*L — EtwJS ab. d. Wegebau in Ungern. 

yi^l^lll\^ ^ ^ hißof. diplom* Aufklarungen iib. 

Stephan V. Tod. II. 617.) ^ _ . . tt*««. 

^^ J: ^ — — .^ Zapolyas Plan , fich u. feinem Haore 

' 4.. Thronfolge iit Ungern durch palniff hen Eiliflcf« %« 

fichern. I,5tfx»562) ,•,.,. a ^ ^^ «:„ 

Engtlkardts . K. Aug. Briifwechf^l d. Familie d. neiiep KiP- 

derfreundeSr 4— <5r- Th. IV, 5i2» -. , - r »^Am. « 

, , ^ J. Gefch. d. kur-.u. herZ. ficht Xand«» «• 

— ^ ' ,— et ^Merket nouTel aini dea enfans. VoL I^: l'l'« 

(E»ehfelJ.Ch»r\. noch ein. Beobadit. üb. 4. Feu«rftein-I^ 

seil d. InfdWigh». I, tSSO . ;^ . ' •»..;«.- PrU 

Eiitfcheidunpoi . .««srkwiirdige. d. Xondffoer o. .?«r»r« I^« 

EiHwÄÄzenoÄ- «.ch ZaWen «. n.ch V^thlltnifc». 

« "'l^lU neuen Gericht« - Ordnung I. d. JHtrOkAOte^ 

Lande, i, 2 Abih. Ulf .tf4i- ..,, .^ . rt^^^rirhtm Ä. 
-^ i, Regnlatir. wie e» in Ruekßcht d. ÜWetnchM^ 

Lehrling«, d. Beyiiehung derfclb. «. J«gerbutjcheii - 
■{TchaUeii wefflen könnte w. möchte. " , 4»- . " 

Envttlifcu't, R. fvenskt mofünüflit Lexicon. "*. 3?9- - 

Ephemeriden , franzöfifcbc. i.J«brg> i-<« B' IU^«75. . 

Epifteln u. Eyangelieii iuf ifU« .»»nntag* - »• W««» •• * 

Griech. überfetzt, a. Aufl. IT. i6t. 
(.. Pfplen. üb. d. Frage: ob es «. fleaäCl*«* ^fgnmtfUi^fi^ 

£rrfiil««*r. C. E?'tabellar. Ueberficht d,.th»ret. n. fttikuVm- 

tanik. 11«. 31. ' , .. _ imr'4=^ 

Erhardi's, Eh. Fricdr. Lieder u. Elagidea hk«a^»sg. T.ff^.C». 

"Friehe. Ilf, 277. 

Erlralungsleciüre v. C- R- H » (^4- » n /^ aä* 

(Erich dem Wanderer a. d. Island, ubarf. ». Ä V-Mf^^* 

ErinniSJn an d. J. igoT. in AtntB'^rirl^nr. Jßh^h 
Buße» CoUins» B^nckwart ti. Sonntag. 1» 6» 

Erklärung, austuhrlicbf d..rämi»a.,l»#^- Wd»i^«m««t.d. 
A. T. II. 509 , . . ^-j 

Erläui^rviigen^ ein. d. »ÄurCan sUirc^iaiAaQgdege^heice« ^. 

Reichsliü^ Bremen. lil, S^9. 
C£r/*r. die ErzaüfberefiunR auf d. Be^ifebäMde,i JW« Ä<Jie 
Bickei Fundgrube b. Fre)ber^. »U 4öW j&f*"» 
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. ImndflTC Yarietsiten t. Briete «. ftft 1869. 

LaUmds's • neun "tiiefikiMit^ 2^0.. 1691« 

psjltdozzis Itifticat sa Bartdoil «ai» i8?5f 

P«tmbivs» literar. NucluriekMa 29$^ 1855—^85^ 

... ^ Sammlung fibirilelier BßiifraiiMi f. 4« 
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214« 1826. 
831» >9^s* 



Thermooiflas.« #nu9 a5o. xggi« 

rMSM* B^Tölmi d30k '89^ 

TridU's in NMiColuiM« triiilc dL Anfing» d. 

boif «t& i855> 
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Glücks durch phyr. ErziehutiB. Il> Sao< 

FtiUebom't Rhetorik , e. Leu£i4«n btym Unterricht, f, afij, 
f«,*c^C.T^ {.eUbÄ Gebrauch in TöchurfckoU., 17^ 

^ '^ ^ BM»raliCchM Bilderbuch. iV» 54. 

Für Deucjfchljqdf Völker u. Volk»lehrcr. Reden u. AMiwaU 

s. Förderuijg d, Ruhe, Ordnung u. 3JtUichkeu im Suai«. 

I Th. V, 357- ^ ^ t 

EMlslin^f» H. R. kritifche« VcrÄeichnifg d.. heften, aich «. be^ 

rirhmteften Meiern Torh«ndtni!u )Rüyferftichp. r— i T«» 

II. 47^ 

• * 

Gaffer« J. Ph. f. J^uroel. 

^1* ^ ^'»^ Berichtigung ▼erf<*hied. neutn Aleynuugea 

üb. d. ürfprung d. Lesart« Am* i Job. 4. |. 11, 107.) 
/_ ^ ^ — hei d. EbnenCche BeodCchriff d. erlte üap. 
»^5 Matthaeioi nicht? II, iia-^ 
^:^ ^ ^ — kriu UnterfttchuDg üb^ d. Text d. Cod. Uifeii^ 

bach. n, ie4.> vi r « . •• j 

/^ «- ^ kurxe Prüfung eiji. pbi)oi. Kauptgriuide gegen 

d. Wunder. II, sog«) . .^ ^ . 

^^ ^ ^>— üb. d. ob)ei:uv« Dan/n Gottef. IT, lo^O 
V^ ^ -. — üb. d. erden Erfinder d. l.üge , dafis d. Kux»- 

f tirß loh. von Sachfen •^ «ur kathoK Religipn stmrückge- 

kehrt iey. U , 106.) 
(-. — — r- nb. d. ÜnterCchitd rwifdien Auslegung u, ^ 

klarling. Hi io6.^ 
^. ^ -* üb. d. rerrphiedene «lyth. Behe^dlang^rt d«^ 

ehrilll. Urgefchlchte. H» loy.)' 
/^ ^ ... -. üb. d. ßrän^en d. Birchengewalt protcft Coii^> 
fiftorien — üb. d. Religiooflchrer |n 6JaubeiisCucheiu~II«l 

it^ *— ^ — üb. d. JTerfuchungsgeCchicJite Jcfu. JI ,. JIJ.) 
Gaf/ieei DUlogen üb. d. Gktraid«ban2el; überC v. C. W. 

Beicht. J. ^ Th. IV» 3%6,. ^ . . , 

GaltttPt , J. G. A. kleine Weltgefchtcht> *. Uinemchte u. ä- 

Untcrfcahung. 10 Th. IJ , 47- _ * . _. 
f». Oaimiim Oimitri, SeTidA^hr. an 4. Ho£r. r. ^«inenneaa 

üb. d. VuAne. in. 71.) /> u rn .. ^ 

/^ _ T- ^ Sendtthr. an den Hn. v. Crell. 111, 72O 
GorNei<*'> Th. Reirc durch d. fchottifchen Hochlgode a. d. 

Enffl. mit Alex- Camfheltt Abb. üb. .d. Dicht- u. Ton* 

kunft d. HochUnder ▼. Ludw. Tbeob. Ko/egärtem* x. 2 B« 

Ganen , d. kenig^« neue, an d. heiligen See u. d« PfaueniniSel 

b. Peisdam. ^ II , 6f 4- -, -,, .^ . . . • 

Carve^jf Ch. Briefe an Ch. f. Weifae u# einige andere Ffeun^ 

de* 1. aTh, in. 297;. . . _ .... ^ « , .^ 

— — . -* (üb^ fernen Umgung mtc d^ hohem Stendeo. IV^ 

- Ü'^^'L (^ Jrijiotetet. 

CatftirTss Ad Ch. Handb. d. neuefteA Erdbefdiseibu^ I 
^. f Abih. % Aufl. I. 503. 

C Äaif. 

Gatferer, Ch. W. J. C e. Af»/er, u. Forftarchir. 
GtheVs, J. B, Actenftücke d. MdglUbk. d« gänxl. Blettem- 
•usrou%i«g — betreffend. l\^ Hl^ 

(— ^ — .— Bemerkungen üb. jd. Blatter - Epidemie ia 

Frauenfteia 1795^ IH. iS«) 
G«betbi|Ch, u^u^a, f. aufgeklärte kathol. Chriften. IV, fd. 
Gedanken, ein.' patriotilche z. Aiifmunurung dt. NahTHnga» 

itaodesiim Kurfürüenth. Sa^chfen. I, ii|i; 

— — T «inig^ # ük.^A^lünuig, UI»4€^. * ..j »^ 



»,MgOttfilCtlL- 



Gedanke« . iinmaafaieUiohe ilt. i. de^mle« in Ungarn be» 
ftehend? CootribuuonaryJlem von v. ledterey« I, 511. 

Giikkf^ > I'. Fr. G. E. Nachricht f. d. netten 

in LejjpKig. IV« 47f- 
ßebei/nnille , entdeckte, «..Vortheüe L Ftbcikti 

i:e« u. d. Uanebedarf. If, 743» 
Gelegenheitareden f^ d. Landvolk. 9 Samml. IIT, 157. 
•« GeeiKfH^es'f, G. P. Anweifuag s« riehtigen u. sweckmaCi. 

AbfaÜung d« Gefchäfcaeuffäise. Ilf, 163. 
Georgia» W. G. die incerefiioceften Gefchiehtcn d. Bibel d. 

A. T, IV. 439* 
t. Qerßeißh^rgh'tt J. L* J. Bnt#iir£ i» Fenerfpritseii «^ vor 4, 

Einfrieren zu fiebern, lli, if. 
Gefat4gb>uck d. eritngel. iuther. Gemeinde sn-Werfehan. IV^ 

261. 
GeTängiad. Weisheit, Tugend, Frende. U, 1^. 
Gefchiclue (d. heU'etifchen EevoluciDii. IV. t9f*) 
■ «— d. SjLraiibingifchen Aufruhrs. I, 503. 

-^ d. Verfalls dp WtfieflCcbaften u. Kunfte big tm 

ihrer Wiederhexfbeilung -* e. d^ Bug)» 1I> 4S5> 

•^ £e. kakea Brandes d. t^ehen n. d. FiOsee. Ilf« 

-«- — (kurze« üb« d« einzig mo(!liche «• wahre Fände- 
fhent d. Rechts, f, 4g90 

^ kurze frey» u« edeUnütfaigft d. Beicht« d« Phrote* 



Abendmahlsfeyer d. Preteftanten. IV. 



ftiaten. iV» 5x7. 

317. 
Gelcbichcen • kleine« u. iRpmgse. ed. liebensvürdige Scene« 

d. häuslichen u. bürgerl. Lebens. 4 Bdch. fil, 348- 
Oefchichta u« Belici^ e* Zettfchrilc, herausg. r. R«L^/iFolfk 

Yuami. Jahrg. igoo — 1802. IV, Jt73« 
GefeilfchaCtslieder, frohe. II, 697. 
Geretzbuch, das, d.QuriObetti IV« 494« 
Gcfpr^cfa. zweyer Landedelle^ite üb. d. ieuigen Gang d« Re- 



gierung iu Bayern, v. R*. III, 3/. 



. III, 



Gefpräche eugl. f aeutCche z« Gebrayehe beider' 

■ ■» «^ ^n CBgi.» fmns«, kalsän» u* denticher Sprache, $» 

Mojieres Weriken gezog:ea. III, xo2. 
Oeftner*s, fjh J. ISk» Lsvatecs Lebenabefchreibung, -g B. i; 

529- 
^— — J. A. .W. Hririk d. Moral. JII,.2$. 

.»« Ctun'f» Matth.'.ft^'tkun^lige hen^hartng ven d. Ingezec^ 
neu Gezondheid en ^eveii • uit het Ijityn rerteid d. H. 
A. Bolre. I, 225* 

(-^ — — — Werth d. ^«hpo^n. II. d$i.) 

jGeyerV. /<A.A. Anweifwig z. vorficht« Et^gehting lu Ab« 
fchUefsung aller Contracte, 1—3 TKi IV. 1^. 

<;j6om/^ N. J. B. ErafoMni^ n. d. Fhyüologie .4- Pfiensen« 

IV, 449.* 

Gierig. G. E., f. Piffltnr. 

Gif tpdanzenbuck . o4« , d. fchfidliehftea G'iftge^ichCe Oeuilch- 

lands. II, 7^. 
Giadwin's Franc thePerfian Memlhee. II, gl« 
Giafer. C f. W.,.f. l^weL 
platz. U Jac« Stillens ErMtblungiihttcli. |. 2. Bdek. HI. 

271» 
i-r T- T^ meral. Gemälde f. d« gebildete Jugend. 2 Hft. 

II. I2|. 
^ — — .naauikiftorifckes Bildern «• LeCebuoii. III, dt 5« 
Ghick's» /Ch. f. Erörterung d, i^ebre' r. d« luteftacerbf^lge. 

IV, 73. 

GöbeVs • Ch. G* Forftwirthrcheitslehf •« II, 205. 

Oodwin/ Marie ff^olfionecrmft Abrie ^t fiajjpotiß^^ eieji. de 

rangleaa. Ilf. 54. 
CMfmith das v^laCane Dorf eben u« J. Rj^Cnide» abf. Angl. 

neu üfapcf. V. S. G. INrde. If . ^. 

(Goldwä£cherey an d. Drau iii Creatiep. f. ^3^ 
f^keti Nic/T^'de.mutao domini terrltdrialU ti (ubdltoifum 
roufeofu äd mutiiidum r^ligiehi^ ecercitium« H^i 453. 

•^ — * — Han^bitf^ d«:5isiufiB^^ femginen {groceiTce. 
-•t-^3 B. I. atj». " * , '* 



irimeer 



ae 



K^nnsdy v« L^s feh«iikt ^em ItatioiitliiiaAiatti 
, bttndsert Yarieuäten ir. Brie«« ^ $•& i^ßg. 



Sao» iB9a« 



'JLaUm^s • neues l'fcehkKHiieciAr 
' i.i# d Kenusdy 

pgftaloiziM fnteciU mm Bovgioif iiai» sS^Sf 

Petertburg» literar. Nuchriektem 29ß^ iSSS-^^Sa^^ 

„» .« Ssmnilaag fibiriloher Bflßtttralieii L d. 
^* RJyvfteufien 






^ohirtfxfn^i TtfritAngMI ml PeMnbifis 



Afl0b 1854« 



Sckeff^mm^s HmßMrbeiteii 
Spiuboberey » ll^urÜbhe 



ai4i >8>fi- 



Thermometes« jpauiT 950» iggi« 

T«Mtt' fipardf«A d30b iQ^s. 

TridUU in NeaCflIutee, «rktlc d. Anitng. i. 

Real« ^Bsad&miDeii ;. . ' , ^^ I8?^ 

jaToir« MU Eoffß^t fmrftamaA flf obiltf s» PecMt« 
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, Skizze d» Sitten u. ffatkinftlcbanilctcrs d* ehemaligen Po-* 
(Baihfi/jr nfa,^ dw imtigtncl. bef»iider« Wailer « u. TleifisiiMÄchff^ 

^. iv, 197^) . : ' 

Bayetn« G«m^ -«n Miibcfmiliafir J6ieph lY. lU, 26^ - * ' ' 
JeoKjraifli , ^Z^ Ceturs dt Laiigi^e frai^ai(V. W,' lox* 
— -r- . *-* firakc MetHoÜe ]und«v- franz. lefea 'ttf Mrcm 
II. 679. . • • 

.* CBeanlwoYCasifrti. kenattere Beftl«imtiti^di Fra^^et iii»wel«hei» 
TerhÄ4rHifl'ei| Hejbeii d, Ojar^aci^iien d. Kairerfotmiica , dfX" 
£iuhirnu<ig'n^.'der'ZerIntckeIutig des Kaudes? v» V9*— ik 

; • HI, ^os>- • • 

! d« B«aiiiK<o«t, Fratr, f. Hemdörjferm 

' Scck, €hfift.Daii» C. Ckiroi - 

. J. A. W..Lcben Bonaparte's, ly ^25; . 

Beck^r^s» C^ A. jieties Poft- itiid R«ife«Tafc1i«h1hit*lr. Ilf, i^8(^ 
<^ — K. F. EraUibittiif «^ a. d. alteu Wclr f. d^ Jugend» 3 Tb^ 

III».307- 
J)erft«fiajiK>« Joh. Lesticoh ^oürnieom; I, 5(^0.' > • ^ 

Bwr, F. mv\^'^^^'\>'oi^ Kelfh d^iieila, If. 75 f . ' ' *' 

BegeiJk^.CHaffek ; 

(v. B4fßHfimt Blick auf d, :(}e£cli. d> in»eiia Staacsverwall;im|; 

yraiiJcreichs.' r\r,< 274.) 
BeichtiCW^'t. Gagliani, 
Bek^nntiuiT^ merkviHrdiger IVünnei^vort üxh ki\M^ Fortge^ 

fetzt v#n **. 4 B. J» 388. 
Ütffti^er, e. W. f. Otfuthologie; 
i-^ •-• d^ jüngere r <1 Otiiithx>logie. 
BeleHruffge^ .. aqse;rl«(eiier n», Uiiterkaltui)g6ii''f. £ wT&t^egterT«' 

gejügeni H, 15s: ' ' • ' * ' . * " * 

B^leucktung. d. -^et<et oorrif^^n 'iiiid närtifek« Weilten Men^ 

fchei]gc^ble€hts.' IV, 5S>»">. " * 

BW/«rm«ff n • J. Joa» C^epos, Ph^tffns^, " •• 
Bffiiluivn*/. Tbom. Elements olF the Pbilofopby o4 übe Miad a^ 

of Maral Ph^lofophy. lY, »oi» 
(Bemerkungen • etuige» iib.^ d. £inncktiifigen d; gebürtsbelFe-' 

riechen Auftakln ia WieiL h 7^5.) 
(.— ^— ♦ -^ , «iuigc» iib^^iRejalitai dr Stein -u.Braunfcelkle* 

m KUrfackfen.' il, 454.) ' . ." "* 

Briid4N»i>iV« Laz. TerCucah, einer Reektglebnr. F7, '37^' '• 
-— ' — — Vorlefuiigeu üb. *d. Kritik der reitten Verbunlfc*' 

2^ Atifl. *, 7«5t* 
*-♦ '•-< — • L UD. d. Wrfpmng unftrer £rJtenntnf(V^ 
{Benraafff» H. Beebacbtuiigen einer Ausrenkung d. dohcn&c^ 

knochcnaf' H, ,^*} 
Bewfüiam^f, Jer. Trait^s de legfsTütu^n civil e et |>|fna'le mibL 

ea Frafii}» p. £r« Dumo^i, T. I<'-«'III. jH, 301I 
(ßeobachtun^n,. einige neuere yüV. d«^Kai|^rfchiutu 1^ 7?^) 
Berefchitr Liber Genefiaos« hebraice ex ^etenf* JUh.. Sioi'oni» 

uwa ediüo. ÜlpSzi, 
Betf^k'f » J. A. l^unft zu d^nken^ II, 12^ . 
Berger's, F. C. Handbuck d. PÜanzeuketyitniftr H, ^3. 
Bericht (d- GojnxpiCrtrs d^Bepubü. in Medkinalfachen (.v. Hef* 

keyvn)r wie Geburt»- TvauiiagB«* «^ Sterbeliften eiuzu^ 

führen feycn» Hj 653-)' 

— — kurzer» V. dt.Befcljatfcnheitd.'zerfirmitenza'hlreicheia 
Ulyrifeiien Nadiui i» d^ ]^, Jw Erbkndan. X, d^q» 

BQmavdr ^o.^eberike Gn^s Brief« wahrend meiHes A^^eiitj^aU» 
in BiigUMd u. Poriugai^ r. 2 ^b.lV» 345« 

{BemHes^ F.. Bi Verfuehe^ bfeiUibarea Alaonfiskiefer »-«b. di» 
X'eu^rufig anzuwenden, i^ f^^ 

Bernileitir J&h* G^ctleb» üb«» 'Twt«iik«iigtfi Hb Beiübtttektv 

111. 654. 
Berquin, f. JSiüf^aw^ 
Bernn , Envillc * Ueii»« ShrMctiftr X» 57^ • . 

— — >h A. C IM4Mlenuig«ziB» 
BeKl«i<i» 6!MP9,;£illPf9^. ^ . 

Menhre de Bcwrnvfeämii^iB'i.Y. Ji IM«^ bil^<' ^f.I^gUCtft* 

de lA V^ftdi^' ' iV;.^U- 
(i^rrtram ^ J. C. üb. d. erl^r Au3{r, dl äeM&b. katkoi; Ckttf»^ 



efcbMibiing. »«sfttiirl. aiwtom. des ttenfebU Körpers, l» 2 
Th. i. 8gJ « 

*- ^— — ' einep^Scirmmm-'Mafchin^V vermittelft «releher 
. ^ »«n •— •jMiiee'ifcrineetf tfberFkifle und ^eere fortbringefk 

• kenn« rV» 3H. • 
.^ .^ .^ i^n^ Grundrifii d* Haupt- ». Befid6i»iladt Wien. 
111% 73» 

t— — T- v9fi KeCschelyi I, 561.) 
etoog v«i» b«t Schadelyke d. Voreordeelen omtKpä bat Ho-> 

ro«coo{>^r«kken^i P]«4ie€deezen. I, ^r5* . 
. Betrachtungen; 4reymütktge, einea. Welibürger» über eine 

Sehrift ; Hamburgs belte» OUick nicht von aufsen. Jl. 5^1. 
M «-«r -^ hiftpr. Dublicift. üb.- d« 'Entftebuiig u. Vewnde- 

irmigen'iAer geiftL JECeschs * Standfcbck in Beutfchland.^ 

h 231. 
'•*•■—' — jpryehqlogifehiB» üb. d. Antlcbrift. XII,,44$- 
*-^ — ' **-* über d. Natur » uich^ nach BoimeL und Ssnd^; 

1I> 661. 
r^, '-^ •^' u, -Gedankeifr üb% verfehieden« G«genXtänd« d*r 
• ' Welt u.'d. Literatur. Il> S4» 

(Beweis« dafs: d. Kehgiofität cjnes V«lk« — gröf«tent heida von. 
• jder * gui^u Be(chaffenh«it des aufaerl. GuUus abbange. 

1- 4«f¥.) ^ 
Beffer,, O. Supplementa ad IMLülleri psomtuarium iuris novutt 

Vok-lf». 111.34^ 
Beylagen aur Theologie des alten TieftamantSw V, 508» 
Be|/rl^/«;^V»'Dan.£b. Bey trage s. Nördlingirchen Gefchiscfitt* 

htft^vte. 'Tr 447.' 
Beytragi kleiner«^ k. Ksnufnirs d^ Katuirgefchi'chte in Scbulens» 

il*67i. ♦ 

•^ -^ a^ Bröfterting d^ Eebre ▼.' d. Erbfolge d. weiblichea 

NschkemSatNiikhjifc in fubüdiar. Weiberlehen* I> 359«> . 
(^ .^^ zur gsheiflaen Gefchiebte GtUtav £Ur reiv Sckweden^ 

^ *V. *7T.> i- 
Beytrage zur IXarltellmig d. BiubuTiasmu« in dramat. Diarftel* 

lungeu. Ir dio. 
»~t ..^ neue » a. Beförderung d.' reruüi iftigien Denken*» ia am 

■ Keligieik^ f« 2 lieft. I-, 49.1. 
i»- •*-> ' rermifehte,r' z- B«fördttung d Reniumirs u» Bebana* 

luiig d. l^nocheiikrankheiten. y, aSt. iV« 342. 
•^ — z« Beförderung 'di vernünlti^n Den^cens. ind. Bell- 

gioii. ij^ 20 Heft.' ^ 4Sr' ' 
-^ — — , — ^- — . ^^ deut(^hew WeiuBaisetr Ben f. dL 

- fäehfirebe» Weinbaugefelirchaft. i« Heft. Jli« 318.^ 
*-~ »— Cz* Gefch.. d- S«hutzpoeken> iu verfcbied« Geg/enden v» 

^ Ungaviu *, 5^2 > . 
-^ — — — j^d. Finanzen d^^ fraiTZr RepoBL W, a87.D 
--^ -*- a« Kenntnis tk Verbefferung d Bircken • ai. Schul* 

wef^HS in d. braunfebw^ lüueburg, Landen • keraii«g* y^ 

J. €« Si^jeld. 3. Bv 4 Heft. 4. B. i. ju Heft, ü» 167. 

3« 4. lieft. 9 Bv ». 2. Heft IV» i4r%^ 
-^ -^ a. offen il ^ u gerichiliehen Arzneykuttde> ksraitfgeg. 

T.^ 7hsodr Georg Aug. -H^o/e. i« S4« ill, 5^ 
Bianka» ein tragiiches Gemälde in finif Aufzügen«. T, 2(4.» 
Bibelcommeninr z« Handgebrau^k >!» Prediger, Scbullekrcr 11. 

Laytm I — 3Bw II»J93\. 
Bibliothek d. prakt. UeLtkuiide, fteraadg» ev Cr W. Eujtlm^ 

. g. B. in» 2&4 ' 

BhrXte/f , Georg» einigia Bemerküngais üibtr dL lilenrtndcber^ 

er Biebwrßein, J^trrfdiiali. C W^ t» B. Frenz JLedw , ?ntei;- 
(uchung. üb. den. Urfprung u. d. Au^biidung^d^.gegeuwas-^ 
-eigen Anordnung d VV eltgiebäudesv li» •ti7> 

Biener, C G f J^kttmann. 

Binder vaurlindifeher Thiere nebft ihvcr kurzei» BeTefkrtibttn^. 
iK 70'2. 

-^ -- "ABC» neue», fü* d. klein» Teiksiugeod. U A^ 

— -'- ABC- Brfcb» Weinest iV» iff- 

Bilderbwck» ueuetles, ein Gefcbcikk <ü« Ritidevw W^ 451* -« 

-* -^ — geegrapttifch' - neturli.iilerifclMft i,. B. :t. lieft» 

• Wr ^14. 

Biog^S]^» d« Grafen Fram Spaur» I» a^t» «.». 

Bio- 



Aatwonfclirelbeji r. Mag. Hu HcuiMR Mti d. Bt safpbrel? 

ben d. Mngn. Fhrn. «■ HcHi^unitf^ii li^ d. A'-ifrechiltel* 
luDg d. decjnalig«« ftäadifcheu Privilegien io B«iyern. I, 

Aoweirung» ausfübtli^he a kl«:ne Luftballonf zu verferitgeiu 

**U 4SÄ« -. ^ , 

.— ^ — «- d. Hindern auf d. lekht^fte — i^aihodd d.Xefea 

ia infatr Zeit zu Uhren, lil» 5s9» 

tawi^ — — — praktiCche» z Gebrauch d. laedcr L yolksfchy* 

Itn (ir. BcppenßedO, III, 352 

— -^ — lum JKare«:hifireB. Hl. 174. 

#po]94SSe Pättemavkr wider d. Sdirift: B^aäiargs beßts'^GIEek' 

•^ i)ic)si v<yi «»(»«li^ ^h s»2^ 

9, Archenholz^ !• W* 6efchichied. Flibußiers III» 425, 

— ^ •«. ^« .i^ kleine btftorifche öcArifcen« I» ^ & 111» 

426. . '::.;>.' 

Arcbiv d. prakt Heilkunde f. Schießen u. SüdpreuCsen » her* 
ausg. V. Zadig u. Frfe/e. 2 B. 4 St. 3 B. 1 * 3 Sc. ViU 
17. 4 St. IV. 347* . . 

■ ■ f. d. Pharmacie u. ärztliche Naturkunde » bereiisg« r. 

X ,Srka»& u. O. B. Pieptnbring* X B, x — i^ H. Äil*^ 

• = ■ '"■ ' f* d. Fh> Cologie . Waiisg. v. 7. Ca. A^it 5 B. 1, 

^^' f. jL. thicrl£ibe nhamle, kewemgi ▼« A HoffM. irft» 
I. 2 Hff. II. 537- 

f. oiedicinifche Länderkunde« 1 B. a St. .IV* t^g. 
'. f, Zo^ogie* urZoötomie/' berausg. v. C. A. i^. 
ffnedts^ann. a B. 2 St. 1, 156- 

kleiner ^erÜreueiev Heifebefchretlyitngen durch tterk* 
vilrd:ge Gegeudeu d» Schweiz. 2 B. Ilf, 76. . 
«— • 'neue» f. d. Geburtshülfe, Frauenzimmer- ui Kinder« 
JITAiikheii^n« becausg. f. J^ €A. Stark, i B. 4 St. 2 & 
1—3 St. Ir72i. 

ndHifches r. labre 1SA3. i 2 Bdcfe. IIX, 5^5. 



col* 



•H 



^eflaxef,, Aritäat «vengelifchee Ftirchea - Racbgeber. i« t 

Bdcb. II, 725- 
^BeMwui Be:lajrc d. räfcBen u. langwieeigen' Krankkeiten » a.* 

d. Griecb. mit Anmerkk. .r. F. O. Dewez, IVT» 85' ' 
9. AMiiM* &. Geoiua d. Bayern unter Mdximtlieu IT. X B« 

1 Sc. I, 185* 2* 3 Sr. IV« 49. 
t« 'ArmiM', J^ Ö»'» Abk. ii^« d. erfte-gednäckce Sanmütifig dff 

wefipbälifcben Friedeosaktetu 1« 491» ' \ * 
T*-:;-r,-T*i: ^efteSage. ^ - 

(Arifiophaaes. 111» 92. > 
^ri^Mler Ethik » übert a. trffuVM r. C Oaw^t; f..2B: 

'V» go.- *• • 

JrmA$^ £. M. Bruchftikke e. Reife diirch Frmnkrercb o. Cw; 

1—3 Th. I. 24V 

— . *— • — . — r Germaniei» »• Europa. IV, 171V 
AfmiMmnn\ J* praku AraneymitteUekveb 2 Au& I^ 17^ 

— — •— • — f. AnnaleiL» 

.irsefd'ar J. L. K. £rfiiM nm^eine« Merkwikdtgkelun Q. jR: 

terthtimera. I» 501. . ^ 
ArreBanc» dee, od. awe/in etne# Ferien» ^. kern. Oper» ». di- 

Franz» II, 35^ 
fe. >4rii»r ^' 7befefie» f. F^Cen.) 
Ar2terger*s, Chr. encyklopödUicber Cmrliis d^ Mathematik. 1 

* Tk. K2Abtb, «lUisa» 
»' i — kkiac logarithm. u. trigonoHMCnfcke Tafeln« IIU 

ijjtherf^ Sw Cottftanxe de Cezellk iV^-agg^) 
fr. ;itbofk. >. MarieU Therkfieirftadi. IV» g28*) * "^ 

l — -^ Reife r»JlBfukely-^ nach V«Czprim IV» 6270 
Auffederung att Wirtemberg as e; • dauerbahea u. liutzliche» 

Bieneuzjicbc. >li. 212. 
Attigaben , iaicbtcw a* Hebung & JugeM im franz. Schreiben^- 

IL 4^ 
jMHatze, deutftht» s, Oeberfetzen ina Franz. f» höbet« 

Schulciailon. II, 4««* 
- — &. ^ebeaiache in SieoMabiiclier* IV v 2^ 
nÜ, e. Gemälde iL ig Jahrh. IV» X48. 

'%, L .Jklhret^r» 

iKi'i Oswald, ediJftüiiichfB im Scbwarawaldet 2 Bdcb» 



.Jh^fhUirntt C fec«n6o «oM. Bifefe a Ben^lio in 

' lecrorumr. IV, 327. " 
Auswahl äfopifcher Fabehi f. d. Jugeud«, lil, 287. 
'T* ** — mterellaiiter Anekdoten u. finnreicher Gedanken als 

Aufgabe» z. üeberCetzea ins Franz.» v. F. A. S. 11. 

dfo, . ' • 

**" "^ ^ intcr^Hanter proCaifcber u. poetirchee Aufücxe «. d« 

Werken kcrubmier aeuer ScbrifcfieUer; If » 710. 
(Auszug a, d. erften Abb. d. Burger Fonrcroy ^ Varnquelin 

üb» d. Menlcheuharn. 11» 539.) 
i'-' — n. e. e» ADb. d. Bürger Buma u. Varnquelim üb* d. 

Schaf waCTer d. Fta uen u. Kühe. 11, 53a- 
— ^ . a. ^edirai Abb. üb» d». mnächteuVAcacitnWiiHi« a 

St. IV, 221. 
•-« — eruierender u. ergänzender a. d. Dresdner Katecbis» 

•US. 4. AiiB. IV» 65. 
Auszage a. d. Tagebuche e. traurenden Wi|iwe. IV, tfoo. 
{Ai$tenrietk*s t J. tt F. Bemerkung üb. d« pfycbolog. Gleich- 

iua d« ^aikzeu Tkierreichsj 'l. 160.) 
(-" — — u. ff^'emev üb. d. Art u. Weife» vie d. Cky 

mus in Chyi.us verYvaudeU.wkd^JI«.54o>> ... 
£AzQra^Sy F. i:Jinis für rhiiloire rat. d«s Quadrnp^des de Pa- 

*i:aguay trad. p, itf. JL £. itfejrean-^SaiaA-illerf. T. i» 2. 
.. lV*.add* • . - - - - 



'Böchmüwm^ G. A. üb. Archire, tixzn Nator a.Eigenfchafren^ 
•IV, 441. 

Bagatellen, neue, ttaek intereflknteu engL u^firanz. Oricin«> 
itw I I5dch. II, 432. 

Bau'«» J. S^ Beyträge z. Befdrdcr; d. WerthCchiUztuid d. Chrl* 
Üeiuhum$. II, 732. 

JMe, a A. C r. OemnM. ' 

CBalkis d. j. Gefchichte o. nach e. Fall entflandenen Kop^^ 
Verletzung. . il, 648.) 

Bandtke^s , G. S. 'hiftur. krit. Analecten z. ISirläucerutig d. Ge- 
fchichte d, Qfteiis V. Europa. 111, «i. 

BanTeril od. uo. d. Nachtheil , weichen d. tiefe Stil^rchweigetL 
uiiferer Brzieher in Kückficht d. Gefchle^hcstriebes aäcii 
Heb zieht, v. Bühne d. f. iU ^7- ' 

Banuiaw's, F. e. KuiTeu Leben u. Schicktäle v.ihm CclbRVe- 
• 'fch rieben. I, 685, 

Märdofy, J. Supplt;meniiu& axialeatofftutt terrae ScepuiieiUIa. 
^^» 253- . 

ßaroi:/ :i. F. t MUf^rd. 

harrow't, W. Eilay on £ducation. I. 2 V»!* lU. 41. 
Baf/UBTs l^enk Würdigkeiten z. Gefch* d. iacoblnismus» a. <L 

Fpraua. 1--4 B. 1 V, 44S. - 

BaCaiie» die. in d. Gej^end ron Eifenacb. I» ^5* 
Baie d*lnÜructiün donn^e parune mere a fon ii:s. 11, Id^. 
(BaliiaiM u Garre üb. Fri«drith IK IV , 275.3 
i^hütorub. d. Wirkfamkeit d lufufioo e. AO&drtlng d^Breck- 

weiufteins b. Terfcblnckien— Körpern. 11 , 647.) 
Bat/ffk, A. J.- C. G. Tabtela ifHjutatuia regui regetabtlisp 

III. 67. 

iMatiktfuni, V., Graf, ReiGr nadl C^ftautinopcl in Briefetu 

1» 663 lWtfi7rJ, 

SButuew^ eine fcbwere 'Kopfgeburt; If» ^47.) 
l^eatMfr-^ G. Hefpor.f!a ad quaeiii'oriea ex iure vario per fenten- 
•• .tiao^ a coll^io jCUatum LipHenfiuol iatls lUultrata. Vol. 

i. IL L 294. 
Baner*a, J. cb. A. Gei'ch. d. m^rkWurdlgft. Begebenheiten d. 
ly Jahrti. i Ä, I, 173. 

-^ Jahrbuch auf d. J. 1803. 1* 173« 
Ba»er*j, K. G. Muth«iiungeu e. Trauernden um feines Gle»- 

chv u lil, 35^ 
Boiiera/reBaJ'j, U. O*. der neue Sparoüen ma Luftzvgröhren« 

IV. 247- 

Bii^€ri€n^f.i J. ^. LehrbtKh fämmiL Cameral - «• Kechtswrf* 
feuich)ifien» welche d. wirt)Mnoerg. Sckrejt^cr^Uueniüebr- 

.. . U«li iH»4r I i»» I TW Ij 26^ 

• " • - • 



Skkze dk Sitten i». I^aikMialeharakt^rs d ekemarligen Po*^ 

(BtfUfM^r üb. & uuftig%nd. befonder» Wftffer* n. TleifbbBViich^ 

IV, x97-> 
BayefiTS G«n(M «n Msbcfditliafh' Jdftph lY. Hf« 35^ ' " 

Meauro ins , ^Z^ Cvui'« de JLa ngi\e f rah^a i (V. If 1 . * i OX- 

"— r^ . -^ ^akc. IMetHocie luitdcr- £ranz. lefeii 'M Idirem 

II, 1^79. . . . 

(BeaiUwotcuiif 11. J^nairart Beftkninutig' di Tr^^i in'wekhei» 

Terhälfuiffeii ftcbeii d. Ojpi^rai^iien d. Ktkirerfotiniica, d«r 

lliuhimuug' v.-der'Z'erIliickeIung des Ibude«-? v: V9— ik^ 

HI. 505.> * • ' 
de Beamn^ut^ Tratr. f. Hefndör§en 

Bechß^m , J[o)\. Mal, C. Lacdpede* " ^ 

Äi?r», €hrift.;Dan* f, Cicero; 

— — J. A. W.,I*ebeii Bonaparte*8, h S2S^ 

Becker^M» C A. jicuea Poft* und R«ife*Tarch«hlhitfr^ flf, tf^9^ 
i^ — K. F. Erzabiwif eji a» d. aitCH W«lt I. d^ Jugendi; 3 Tb^ 

fierft^iaimV, Job. («exicon botimieam-. t, 66o. ' " 

Beer, F. ms^n«^'»-'5*^D od. RelQh d^Ifeüa. Sf, 75 f. 

B^ge^lfi^,CHaßeK ; ' 

(v. B^ßufiin$ Blick auf d. :0efok. d« itmerii StaactverwaUiMf 

»aiikreich's.' iVy 274.) 
fiefclia ,' a W. .f.. Goglianu 
Bek^nncmir^ merkwLirdiger Mannei^van- ficb (elbft^ Fortgab 

fetzt v«n ♦•. 4 B. J, 388. 
Mekkert €. W^ f. Otnichologie; 

•—.•—• d^ jüngere , t Oriütbologie. 'J 

Belehruageo •> tusa^lcCe^ .1^ Uiiterkaltungair f. '(<, wTfebegten«' 

ge Jugend» II, 15». / ' . - ' • . ' ' * 

B^lwicbtung. d. wetCe« närrir^^«n '^iitd nivrtfiCek- waliCen 'Men^ 

fcbeiigcichlechts. IV, SSJ.*». "^ * * * 

Belhrmmnn, J. Joa* t^epof, Phifetffnsf, ^ .' 
BWiluiinVrTbom. Elements of the Philofopby ol tbe Mind av 

of Moral PhSlofophy. IT, 101. 
(Bemerkungen, eiuige, ilb«^ d. Einncktiuigeu d. gebitrtsbelfe-^^ 

dachen Aiiftalten m WieiL f, 725.) . . * 

(.-^ ^.^ -^ eiuige, üb«^d^' Regalität d. Stein - u.BtHunkeltleiii 

m KUrfackren. tl, 454.^ ' * . V ^" 

BewdiNiJdV, Laz. Verfuoh. euier Keebtalehnr. FV, 378^' '; 

— * — — Vorlafungeii üb., d. Kritik der reitteu Ver'oiffiftr' 

3.. Aufl. li, ^S9v . ' 

*-•►-< »—i C. UD. d. Wrfpmng unserer ErftenntniiS.. 
(Beiii'oadV, 11. Beebachtungen einer Ausrenkung d. SobcnlbeK 

knoehcnar >I. .^4 
£efif/iam*jr, 1er. Trait^s de legfsTotrort^ dv>Ie et pj^na-Ie puKT.. 

en Fratii^ p. £t< i>.vai«iif'. T. I-^-^lII. !H, 2eil 
(ßeobacktun^H, einige neuere »üb. d.^Kaiftrfch-nict« 9^ 7?^} 
Berefchitr Liber GeneCeos» hebratce ex ifeeenf* Job.. Sia'eius 

u^v« edicio. UF,» 3a^r 

Ber^k*^ • J. A. Hunft zu denken.^ II, 12^ - 

Berger $t F. C. Handbuch- d. PÜanzeuketyUnilb.. If, 573. 

Bericht (d. €oinx9i£rftr8.d.^Eepub!l. in Medi^inalfachen Qv. Bee» 

Jftenni>r wie 6ebur»*.^vattUB9i» au Sterbelifte» eiuzur 

führen feyen* 11» 653 >> 
— - •— kurzer, V. d«. Bef«heffenheit dwzerl^reutenza'blreichei» 

Ulyrifehen Nadoii i» d^ b> Ju £rblatid«2u S, 54G^ 
JBenrardr J2* .^eberue Gntfs Briefe während meiMeaAufeAt|iaU» 

in JEngland u. Portugal u 3 Tb^lV» 345« 
(JBeKnWej» P. B/Verfutthe# bretUiberei» AUonfebiefer *^b. d» 

FeuA^ruiig anzuwenden. ^73«^ 

BemiUinr J<^* Gottlob» mIo« TereettWagM» m» Beiid^feicbf; 

III, 65>. 
Ber«]»:!!, f. üo/eaeait. 
Brrrifi , Ennllc , kleiiie Shridw«iflB, l^ $1^ 

— — >l. A. f.. M4Kieinagaziii» .. . ^ 
B<^f»fo«tt» 6^9g,;£JBiMir^« : 

^enhre de BotM^ti^diRa. f IT. T. £ IMife biiof; 4* I»|^iat«t 

de !« V^deet, 'iy,..«^!^,, 
iBtftrum ,. J. a iib. d. erHe Ausg. dL' deei&W b^fcol^ Clf>^*^ 

teiuitt d« Auft^br |i;oaMUoiw U^ t»v> 



SerfeaJI • ¥*. X f. Bk/etdnJt, Jh^kfl^oky und Taflslns 
efchveibttng, a«isfühel, a&atom. des aenfchl* Rörperfi. t» 2 
Th. l, 8g.i ^ • . 

•^ ^-* — ' einer^Sebwimm-^MeÄ^hiner ' vermittelft welcher 
^ man *-^ getier Annee» über Fklfle und I^erefortbringen» 
• kenn« Iv, 3H. - • 
«• ,*^ '^ und Grundriß; d* Beupt- ib Eefideneftadt Wien. 
. ■ * Ilk 73i ■ ' • 

^ — •»- von Ke(khely, X, 561.) 
Btftoog va» bet Schadelyke d. Voroorderien omne^ bei Uo* 

roccooptrekken ^eii PJ«4ieec;leezen. I, 6i5. . 

Betrachmngän^ f reymihbige , eines. Weltbürger» über ekie 

Sehrifis Hamburgs beiteaGUick nicbt von aufsen. JIt5^t. 

•*^ "^ — hiftpr. Dubiicift» üb.- d» 'Entftehuug u. V<wnüe* 

Yungen *<der'geift)« Eetichs * Sundfcbeft ia I>eutrchland* 

h 331. 

*- — — /»fychologifehe» Üb. d. Aotidirift. XII,« 46$. 

^^ -^ -^ über (L Natur , nich^ oach Boanec und Sandier» 

II, 661, 
•^ p-^ .1^ iK -Gedenken übi rerfchiedene GegenAände d^ 
• 'Welt u. d. Lileratur. 11* 84. 

(Beweie«. dar« d. Religioßtätenies Volks — * gr6f«tentheiie von 
■ :der t gütitv betehaffeiiheit diso äufserU CuUus abbange» 

1. 48^)' ' 
Bet^i^^y C« $upp]eaeuta ad IViülIeri peomtuarium iuris novum 

Vek-If*. fcii, 34g. 
Beylageii «ir Theologie des- alten Teftementaw IT, 508» 
Beg/eA/<rgV,'Dan,Bb, Boy trage z. ]Ntörd4ingifahen GefchJeoiipe»* 

htüene. 'Tr 447«^ 
Beytragi kleiner ^ 7^ Kenncrnfs d^ Naturgerohichte ia Schulen^ 

»^ «*--> %: Erönerftfig d^ JLebre ▼.' d. Erbfolge d. weiblichea 

NechkeiRttlliiikhaft in fubddier. Weiberlehen. I, 359# . 

(•^ -^ xur gel&e»aen Gefchiebte Guüav HL veti Schweden.. 

' tV, »TT) • '• • 
Bey trage zur I>a«rftellmig d. Eiuhunasimue hi dramat. Durftet- 

lungeii. )r 630. 
•-• -^ neue, z. Beförderung d.« vernünftigen Denken» ia am 

Religio!^ »• 1 Ueft« I, 484« 
•^ «^ ' rermifehce,' z- Befördetung d Remumirs u« Bebend* 

klug d. IVnocbenkjrankheJten. i^. 2 Sc. iV» 343. 
*« — z, BaförderiHig 'd- verminltigeiv DeulLens. ind, lUU*^ 

giohv 15^ 20 HefL I, 48r^ * 

— -^ — . — — — d^ deutfehei^ Weiubaattt, hetm r. d- 
lächfifeber» Weinbaugereiifchaft. i* Heft, ill, 318«^ 

— — Cz. Gefch. d Schuupoeken in verCcbied« Gegenden v» 
Ufl^riu ly 5^2 > . • . / 

— — — — ^(d. Finanzen ä. franz«. RepnbC IV, aÄ70 
--^ -^ z« Kenntnis Uk Verbefferung d Kirchen - uk^chul* 

wefWttS in d. brawifoh«'^ lüucburg, Lenden , beraueg» r^ 

J. €r «9»^iWd. 3- B^ 4 Heft. 4. Bv s. 2. Hefe. JJ« 167. 

3« 4. lieft. $ ik f. '2. Heft IV, 3^^ 
-^ -** ^ öSenil.' u gerielnliehen Arzneykunde» barauageg» 

T. Thaodr Georg Aug. 'il»«/e. i- &. ill, 5^ 
Bianki, ein tragifches Gemälde tu fünf Aufzügen^ T»2tf4«' 
BibelcommeiKAr z. Handgebrau^k i.. Prediger» ScbuUehrcr V|» 

Layeik 1 — 3 B. II, 3^3'.- 
Bibliothek d. prakt. Heilkunde, beraaag» r. C W. BuJ^mU. 

. g. B. ili» a&^ 
BMrrV, Oeofgi einige BeaEerkungett ü6cr dL 19ervcnfieber» 

iil "*"'5# 

r, Bie&tf/Ieii», ßiarfdkUh C. W. 1» E. Frenz Ludvr. p 9nten- 
fuchung. iib. den Urfprttng u. d. ▲iwbihtung^d.gageuwas-« 
eigen Anordnung d VV elcgebäudes^ IV ''i?» 

Bienert 4X G f Puttmann, 

Bilder vaterlindifoher Thiere nebft ihrer kurxen BeTciffcibttnc- 
II» 70*2. 

-^ — 'ABC» neue», ^ d. kleine VeMmpigrnA a» A«A> 

— AliC-Brfch, kleine». IV» lUf 

Biidetbueh, neueiles, eu* GeRheiik für Rtndevw III,. 45> •- 

— -^ ^ gieogr^phifch^ - ueiurbiilerifciMn a». B. 1. 4^eft» 
* tr^ 5X4. ■ ' ' 

Biogra^e d« Grafen Fram Spaor* I» als» ^. 



•' 






am Ifiürchale um Aufheb. d. Frohnen« Cl|^ 4t^ 
Biainviilain » J. F. C. C Chatfittuhriüfii^ 
CBUoka • «rn numifotu^^es Pi^I^im?* Vf» 391) 
Blafehe^s * Bernh. ^einr. Fapparbe^ter. };i A.ttll^ 1 — 1 Th. 

Bliuter, ani(Hfche» dVentemiRg u.YerfchöoerR«gs|u«qft ge< 
widmet, i. B. 3. 4. ICef«.- a/B« 4***>'a* iieir> U, 67». ; 

JI, ai. 
.«« .^ neue Homileeifch^ kmVche. % B^ a» 1^ Qutft. I» laf« 
(B/ottnerV mierkwürdige ooch iMieroo« J(Qii4c&«tt «u\m ^äh« 

rigtti üwab^. Hl, ^0 .1 

Blick« aufrlcbüger, ii\ das Inner* 4«^ 4«utfctel& SP^^^ und 

LÄndrchulen in .*- Bayern. II» 670. 
— > — * kurzer, 112 jdie gthtümäa AtachinaWAen dox Mönclift. 

L 54)- 
^forft f. über d. Urfprung uiiferer Erkemitoifs. 

ruft, Be" ' 
Jph. I 

in, as«. 



• %< 



üfianavo/ttfagt. II|* r|i» 



BWhdfom't . Job Br ^ 

B/iimM5ackx, Jph. Fried. HaMbucb d. miturgtimiChct^jMh 

HI, asi. ^ • ' T 

BlAmenkraaz d. Frevod£bh«f^ u,i;.ie^9 ▼, CF-B» IT« ?9%n 
Blumenzßichnungen • nette, zu Stict^ereyen. llfi ffi* 
Bocke, medipinifcke^ |iT, SlH^ '. 

Bode't, Joh. £1. Anleitung z. allg^«ieij|. Kviatnif« 4*9rfflKUi* 

g4. S. Aufl^ ly, 13.3» . „ , , 

— isr- — — filronomiCck^t J«hci>ycti f.d^J'lip$. I» 4^^ 
(— — — — üb. d. beweglichen Stern Ceres. |^ 4a$.) 
IfiodiTf Ferfudi einet IToi^fdiilageaj d«^ Mxym^ß wüSeitt 

fchlfd. zu begründen. IJf; ßg.') 
CBodeTs, J. üb. 0. ncii^hei^o z« Oordradit ifof 11,^530 
Beer"^ • L* J. Abhandlung, u. Verfu/:he gebutoikulftictuBn In« 

halu. u B. i. Tlv» W» W. ,. . 

(i9ö/bnie, ilber.d« Verhäluiji(a d. BeiiglonscuUus pir^^gtoa« 

II. 415.) • , A 

BölkmeV, Chrift« Friedr. Commenur über u» g^n den «rftcQ 

Grttudfau i, FithC Wiff<^OBhaltsli^re< lll, 52^- 
Bohonousky» Jof« von d. Rechte d- Q^ee^ttn, ^efecze ^ühec 

hücgerl. Recheft<erhäl4;uU^ »bz^idern. Cl^c.«tn£rVptred» 

von GÖMner* llUjSgS., 
Bomr^s» Job. B^pt; Bea;itw. 4- Frage: ob man hßy ,4- IZPS !JU 

igoo imHochüiftiVIiinfter herrfcjienden Ruhrräidemie ein 

{>eii'enUcfaes<Contagium zu fürchten hatte? if» "711* 
Bonux Abbild, u. Befchreüb. «iftes rauch r^zthiK^eo Jlpai^ 

4>$ens. lU Tp« • ^ 

Borifca»/«! , f. Ornithologie. - 
de Bo/cli, HIat.' Carmeu Jan^ $^ii|m«^enninck coüfect« 

pace, ^alr« ceauhliciaf cedeunxL h W* 
(van de» Bofchs H* bey einer Frau waÜrgeiioi^meipc Auaar* 

. tung d. ByerAoiÜ^e. TT» ^52>) 
/^ .^ — — > Uli. d. Mafern^idemie v« d« £atArrhe — zß 

Wagehingen. II, 453)^ . - , _ . _ 

r«. .^ .^ ..* ^wey Bpyfpield v. 4» Nutzten d* X-opemnrur- 

V. Äo/e'f, Ü-IlÄi^^r. das GaMze d, TorfififlOenIphaft. III, aiJV 
KaUiÄ^K, C. A.. Prolufio altera de IVledea earipidea. II, 527. 
^ ^ «- •• . Sabtna od« MorgenYceheu im rutzzi|nmer*eir 

ner reichen Römerin. Ul, 2S7. , « , 

V. ibonnloir'f« Ji C. i&erchen,k für d. Sannj^HUßhtmm^n i^ 

^l^srrfch. Warthaufen.^ IV, 197- , . , . v ,.^ 

Bottr^eiat'* Verfuch i\b. 4, B|uid|igen U'-d-A' d- aufserlidie^i 

Kt<ui)(h. d. Pferde — Cchüjklichften .Chirurg, yorrichtun- 

gen, a. d.JFrauz. JVp «7^ - 

BoHnum^ Malami. 'Oiiirl. los jdew Biot^p9$ A» Lady J^ßu)^ 
Dunbar. I- III. H» 447-.^ .. , . , .. - 

EüMferivelCj. Fr. <daj BheWiei4unCPtribiinal • ©m iomifchep 

^^Swifchenfpiel nach Cervantes, neblt einer Nachfchnlt üb« 
JSwifchenfpiele u. EhefiOiciduhgwi. ^^'^/p . ^ - 

^. ,^ ,^ -^ £|lOCAisn 4. yern^nft n^ch d» Idee .einer Apor 

^^ J!_!1 .. Brpi u* Aphrodite od. d. Myii^\i$ y. d. lid^^ 



<Boj»i«neel?<i, 4rf . Ide^n, Sa|{^n.ii,l3di9isitnU^eiiiorGercih 
. 4* rQ|aall^. Liebe. Ill,.4^3.j^ 
^ f"* — ^ — Lehensphilofophie in SermoatA. III, 4^4.^ 

i^ '^ -^ •*- Mythua y^iA V^i^ W 4(Ö.) 

C • — — — f. Veita, neuesMufeum d.PhiloCpphie.) 

Cv.. BoyetfV Gedanken üb. d«Bix>flu^ ä^.ßjü^müxRpeiß ßaf 

d. Culuir. IV, a8o.) 
BquWs {M\W9!t>\^ Court.*.a. Cpu9^ Gaiide^ I4 6^3. . 
Braga u. Hermode, od. neues ACagazin f;d vater£ii\4« A^^or- 
' thumer, herämgeg« r- F>.0. GräUK» i^J^A V h AbUu 

•»• 37'3* 

Sragiir, ^erauageg. jc. F. p* Gri^r. 7, »^ .^»173. 
raudti, Joh. Chrift. Lebensgefchichte, 9. AuC l^ B, I^ 200» 
Bratrifi^ . Fr. Wilb. Aug. f^ Beifoi 4« ^soi^« 
Brt4e£fksf$ Stm, f. Tafchenbu^ j^ 

«^ _ ^ .. Beytrage zur Topogrtpbio 4* K* Xfngira» 

IV, 6*15. 
j,^ ^ ^ ^ Etwai f> 4. L^benauioAaodo» Jfih. BfAtdW 

llorabiosky. IV, <;i^«3 



C- — Oedenl>urg. IV, j527^) . ^^ 

O- ^ ^ -^ Sammlung cu ^ler Idiotisa9M(. »V« ^j^) , 
r— "^ -r >- üb« 4« Coloniewefrn in Ungarn. ly, 6i84 




— — — — f. Gäffelin. . 
{(r^lHVMV, 4. G. ^«efchichif desPrlotf. f-r^.|. Th« II. €%s^ 
Brefn , J. B. J. Voyage dana la fi - dev^nt Aelgifue. T« I« 

in, 4*7- 

— — — .— Voyage en PiamOn^ ^11,418« 
-r «^ . ^ .^ ^^, ßdwwrd's, ' 

(Bretfchneide/s kurze praginaU' Cleftfaii^hite .dec SitlipodcMi.- 

^* 7tf 
Bridel, Bruder, kleine tufor^ifen ty^t^ ik 6.cbv«is. t- i«« 

Franz. 1. a. B« IJI, 77. • 

SBrief IUI den Aonjg Alph^nCus. I^, 285.) 
riefe euiea franz. Ofliciers, geschrieben i80Q. #. Simcmwtki^ 
Jiarnthtn, ftaU^ijM. f- w. III, 4ao. ^-. . . , . 

^ — (üb. den Geifi dejr nord. Dichij^anft ju. Myx^iologfe; 

•^ ^ iiber Italien « g^chr iobou üi d^ f^*^ ^pS' t799^^ 

3« B» JI. ?24y ^ ' . ^ • 

C«» ir- ?Kweyer Freunde iU>. Mfiiocjbui Idieea ju]b.6^otrfom<Ut; 

il, 5od.; 
Brieffteller^ «xeuerp, foaja*«.». djeutfti^iu !«• if7. . ^ , 
B^ffw<i<*fel 4» Fünften z^A-^ -^ «i^ de* M4nifter t, B...g« 

•^. ^ ^' üjbter G4^eiiftaa4e 4ev iiteem.prganiCation voi| 

Bayern. 1^3« H^£c L 423. 
MnJftü^'Mirhet» C- F- Hift. oatut. geoer. et partim. deaPIaii*^ 
. M, T. I. IL I. 65p. T. I — V- lli, «p. 
Brqrjon , A. W. f* Scriptores kiftor« latini. 
...... .^ ... OvidüMetamorphofeonChreAomathla. I,3?7. 

(B«x>tfrpV4 Av^^r , Befvkreibung d. Callkocca i|^:acuanlia; 

I, 149.) 
Br^M/aV, John, nevr englifli Gramtoait tll, atJ3- \ . 
Bruchftücke, oder die veriorae Brieftafipke eines reifenden 

SchriWleller«, U.' 7p. 
Bruder Antpn, 1 -^ 3. B. IH, 588, 

Briiei, ?• Jak. Beyträgc z. kric Beavbeitung unb^nutztor al- 
*' ter Handfchnften^ Druckt und IJrkundeft. x. a. Sr*- 

(— '^^^fl — üb. d. rorgebUcke VerwaBflfdiaftldtr JudM 

u. , Spartaner, I, 113.) 
Brtfml^'I; Jod Handblick d, Gebirg8Hiin4o. "t W» „^ J 

— — Phil. Jof« neue Beycräge zur Homiletik. X. Buch. 

BückingU, J. H. BÄnertomgo» iÄ. 4» Br4»4n4el, A. eigene« 
Fmhrurgetu I, 39p. . »• ^ 

(BMc/zuaV, ein Fall, wo der Kopf einer Tobtckapleif« u» d^ 

^ Oefbphegus Aeckmi^Keb« III, iW) 

»KchhQlz. F. A, la gtyatlog. l*tH| 4t« ««igJ* Spreche. 
UI. 44T. . , B»<*- 



( — ^* ^ Diego Hurcado de Mendoza. Iv« jk%0') *- 

^— ;^?i*-l BHäbcrh, ^ffex» BaioH v. Vflrulaiih IV, 3ö5-) ^ 

r Gefchurkte d.£iicftdhuiicd. Jeftii€eirofden$*iV»9820 

^-*; — _ Karl m. Herioff r. Boürbo«. IV; agi.) * » 

^— — — Kardin al JCimenes. IV» 287») - . • ■ 

X,-^ ^'-^ üb. Mariana und eklige leiner Werlte. IT« «89,-): . 
C— -*• — «b* d. Werth d. Alten. IV. aoS«) 

C üb. CUero't Anflciic r« 4, GeftfhieJite« IV» S9^*) 

( Üb. d.,Prefsfrcyheit. IV* 2^4.) ' 

^^ •« — üb. d. Zurammeniang d« Erfindung jd« Schiefsput» 

vers mit d. Refultaten d» fieuern Philofophie« IV» 2940 
£uch(labir> u. iLcfebuek, 4dein€f. srAuflJ IV» 14?- ^ 
lie Buffon, Ledere, Hilloire naturelle g^^rale'et «HirtL^Uere 

nour. edit*""^ ojirrarg« farxnanc uei cbuvi complec^ Finit. 

nat. redige p.. C, S. SonninL L 65f» .. • * l, 
K -*- NttürgeiTcb^ d. Vögel , a. d» frans* uberC v* Bei;nh» 

Chrtftepb Otto. 3o» B« W» ii4* . , ., / 

4^ .. JSaturgttfoh. d. \6^ «/a. Samml. Vr Abbildung«« 
der Vog^I, .der©9 Nacblkferung verfprochca MRwrden. 

Muh^'iXihihucV d. GeTchtdu« d, »bilofoplilew 6^ Tb. » K«^ 

' tc. 7. Th. Ulf. 521. 
/». BmTou'V » K. Defpotiamus ia^ d* FttyitMVS j^QoiameriikiW 

IV, 275.P 
•B««d/cA«ft» f. F^iAkeik 
Burckhardt, J. C f. Lepluok 
'Bürde. S. Q^ f. ßold/mitk. . * ^ 

Mirjams. Abel« Lehrbuch d» Aftr^nftttie. 4- B. IV» i2|k 
(BÜTgcnB«ifter , die, TOO.'MLediafdi.^ U» ol. gl.} ;. 

Burhani Katy (perGfch türk. Wörterbuch;. IA> «U-^ .. ^ 
J9»y-&arci*#, ft« ST* d. Tbatigkcit f. Menfchen voJil « d. Gfunf 

«ine» fuhifan n. fc^igen Todea» lUxlox« .^.^ . 

Murfchew's, Job., Fr. Wahrhaiten ;e, Nachd<mkea u..*» War^- 

nung f. alle^Chciiten dieler Zeic JI* I8$. « 
M»s Anleitung f. d. Bürger u. Landm«na z. Einrichtung hol^ 

erfparender Feuerungen. IV» 121, 
Bushy't, Tbom. complet« Dictlanary of Mufif. I. S57- . , 
Bufch, Q. C. B. Almanach d. For.tfchrliitPi p^ueftqn Erfinduov 

gen «. Entdeckungen in Wiflenfqhafteii, Kunfteii» 1—6, 

B II, I3P; ^ 

BufcK J. Dav. <BeCchreibuiig ^^le« Labrmeters. I, 724*;) 

,^ «^ -^ ..^ ^- ^ .-^ zw^eyer i^eckwürdf menrchl. Mu|* 

geburten. IV; (i. 

< _ «. (fchwere Zangengebvn» J, jiUJ . .. 

Bifj^a» CErinneruAgen^ 



tf. 
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«a#/dr, G liiL commeotarii de .bcUo gallicd et civüi r" «4 
Job. Chriftian Fr.- «f^e^^W, 1.4«: , . -t i» -':w 

^ — ,r- — Nachrichten v. d. Bürgerkriege, uberf. vaft 
PhiL Ludw. Haut. 2. B. ?. Auag i» 3iS. . 

Camenz» K. Wilh^ Xheoph. kaiechet. llan^dbucl^. 3. Bdc^» 

(Cawerer: mit welchem Grade d. Genauigkeit läfat fidi die 
«röfste ürfiitelpunktsgleichuiig a. d. Excentricitat, uad um^ 
gekehrt diefe «ua jener, durch Reihe* hdlunmen? 

Camphelts. Ä^. Icxxnity from Edtnbiicg^ tl^cough parta «^ 

North Britain* i. 2. B. I» Si3« 
V, Cancrin , f. Abh. v. Torf. 
Captive the jUgerine or the Life a^ A4v«nmc»s of D. Updikf 

ÜwdcrhiU. 1X1,465. , * %*s^ ^ i^** « 

4e Carr9. Joh. ObferTations et jexpenences für )iftocidatioB 

de la Vaccine, u '\u 2. Ed, H, 9. ^ ■ • 

.— — ^ X. Loy. 

Caßherg,'P etr. Atk€ Äximen indoHa et intenfitatirf viriuhi^ 
q^as poffident' Opium Mofchus et Campfaora. Ilf. 527- 

Cafielynt , Theod. Am. Beantwort. fec^ F^aeeti» d; Bij " 
mung d^ Brüche b«a> Hh 910^ 
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tfayzf) GiMlit irli «iiimd! j^Agtitf^ FdtAiit Spteft/T.X^lBr« 

I* 457- * ' ' 

Catalognfe des Ifvrea frän^oia et angIo)9. ITI, X25v "^u*. 

Patalogue of approT*.ed Englilh Btooks«.' IM, 1^5. . ' 

Catiilogua4>ibliogrAphieue^ libroHim et latin. germaoieor. feculi 

primi typogr. in Bibliotb. CueC, R. ^tEqueftris Acadeh&iae 

ThereÜattatf eiKamiufliu Vol. tl. HI. 111,457. 
ICfciCf» Eich. Memoira of John Bacon. I, 23g. 
Chantpellej Claud. neue u. geprüfte Mittel d. lireba — zu hei* 

len a. d. J'raii«.' v. Jih. ijt. fP'Uh. L^mänu.' Ifl, 5«^. ' 
(.Chapmnn^tM Fr. H. Abh.ilb. 4ie dea Kanoneo %u gebende Li* 

f sere Fora. 1 . 6«.) • ^ ' 

Charak«^ d. ror^iehfiilt. Dichter aller ^^atiotien, $. B. t , 2'. - 

S^ 7. B. 1^ St. Itl;, g9> ♦ • 

Charaktere ti. Anekdoten ju Soulavie^ DeRkwürdlgkeiten d. 

Regierung Ludwigs XVL I . $15- 
l^hjurtfkcelriihk d. wichtigftenSreigdSled. fiebenj^j^rigen Kria« 

^cs. JL, 2. Th. Iir, 433. 
^ ^ -» -«, äuÄerifchjB, d. Linder A.Nattoue«i (. Kiudei 

lu Erwachfene. i. Hft. II, 656- 
Charakterköpfe , zwölf grp&e .in Crsyonmanier nafc^ le Brua. 

j, :f.Hft. 11, 65^2. 3. Hft. rv, 455. 
^arakterauige ,jd. bio^etltchaa* Verordaetea P. r/St. IL 

735- 
^' — r -» —V GriindfStze u. M«ynttnge.tt d* IJ^nigin ChriÄf- 

nc y. SckW^deo. I, 3gg^ 
C^eaü^riaff», Franq. Aug. Atala. IV» 2i$. 
^ — -^ .^ -.^ — Dresdner IjI^chdruQk. |V, tS. 
«Mt .^ .^ ,i- *-* -^ deutfche 0e^erfetzungV. ^. FrUäv^ 

Cramtr. IV , 25* 
^ — — — — r- italjahiftlie fJe^erfetzunff v» P. r. 

Con/ttfueiai* IV# 2j. "^ 

BlafaviVfoiv. IV, 25. r *r . v» 

(ChevaHer, THom. Gefchicbte e. Luflgen(ehwjUid(iipht III 

»87-) ' 

CkMnCs , Emft Flor. Friedr. Akuftik« HI , 57. 

.Choix de pieccs hilloriques .amuiant«»g «t iH|trtt,ctives.. IV, j.So. 
^Xir^liflaff/tf, Adr. Spec. hem^eneut. theologi<;;im PraeC J.He^ 

r'tnga exhlbeiis yindiciaa fapultatis apo^olis öli^ data« 

peregrt)ii« le^quendi fermonibus^ I, 473. . 

CfvifiitmiSf Ch. veräpiifchte Auffatze i. Kutanen «. Ver-gaüge»! 

z, Ueberfetzen ins Engl. od. Franz. KI, 103. ^^ 

-^ T- r- p. J. R. oeu^ Bey träge ?. Vered^iiig 4. Mcnüeh' 

heit, x.B. II, 493. 

-r r^ — > Nachrichteu. a.. d. ^mehviqgsiqilUute b. Kopea« 
hagcn. I. St. IV, 261. • 

•- — — , üb. d. bisheiuge U;. J(tußf tige V^lajpvig aeia^Scf 
zeihung^Lnftituu. ^,_493• . --^mw- 

(Ckrifiiamuif Luther u. Loyol^. IV» 203^ 

(— — — . üb. d.Paraüfelismus d,JBLr^z^üg€^d,Re(9PmttiQii 
.. u. dar RevoJtftion. ly^ 289.). 

CbriAine, die gute, die zweyte» eine Gefch; I. btirgerl. IVfäd- 
chen , velche gute Weiber wardyi wellen» v. /. Q, Efßck^ 

II. 319- ' '• 

jSicero's» M. T*ilJ. Laelius in* ^ngt. überf. r. Ben» Vir&g. IL 

316. 
-^ -^ -^^ oper» rocenf. ChtigL Dan. B^k, ^ol. HL JJ» 

4891. 
'XCiehorint. fiin. Beii;ierkuBgeii ttb. d« Racen yater d. Tbi^c^A* 

III, 508.) - - 

'1i^ — -^, Üb. d. pbyiifcheti Verfäiiedenheiten d, Jßfeft- 

fchen. III, 507) 
< (Ciarke's, Joh.e. tödtlicher Fall e. Bradia. Ifl, 187*) 
Claudius, G. C. Fibel o^ neueir ^BC Buch. III, 104. 
— * --r^ r^ Karls u.'Emiliena vsergnügte SpieUtunden* ^. (t« 
r^ '^ .-^ Neue liiuderbibjiathek. 11, 88- 
Cletßnmann*s, fi, PafQoiisbetracbtungen. III, ^51. 
f- — '— , 'to.eligiaJi»v.*rträge. u Bdck.. 1»» 73J. 2; Bddi» 

111,652. 
Pia Thalia od. Beleuchtung d. DarfleHungen f« Frije4r. V^' 
^elm^xm üuf d. Brfsla^i^er Biib«9^ . I j 66i* 
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Coehbstsapoicei, d^ ii«Me« ui FraiUcreich. . JJ>r ((a3. ^ . 

' en^l. Works. .;N.i %y*Q^. * * ' 

Coftwf , Geo/Aintevoftwye.b. gflcg^ili€h«n V^rfiOlen. -i. a. 
Bdch. 'IV • 4.70. 
• — ►— , f. Erinnte'ungen. 
— ^ -r-,^. C.Accauat o£ thc EogUCh CpIod/ in .N«w Soutli 

Wales. I » j)2« , . ' / 

C6liniaiCs\ George , Bread Grins. I ». 1^7, 
V. CqltmX Xiiidw. Friedr. Aug. ß^jwg^ z, flefördefiing d. ViAklS^ 
^ Bildung. 3.3c. IV »457- / - . 

— ' — — : — cliriftliches Lehsbuch. IH, tf Js* 

— — "* ' ""^ yorf^äge u. VeHucbe z. Beför^ 
derung d* Menfchenwolds v. d« VeU^cuhur. 1 , 2.- W^ 

IV, 457.' 

Comauiiiojipucii. ly», 261. - . . . ; 

— — ' — u. üebüngto dr Andacht— an Conantmon* 
tagen. I. 76. 

Companion to ihe Royal Kalendar L 190^ . T« 6;v3* 
Connoiflance des Tema .k rufage des Afti(pnO|ae6 p. Van Xltk 

111.409. 
CcnrftTs» F. W. TerhaBdeÜpg- or« d^-fthyoln^fcii. SlBaperdfk 

by Spaarndam. III / 545* 
{Cotiradi t , merkwurd. St cüonsbericht e. -waflierCuch^igin Frafu 

1 » 7*/*' •. * ..--.. 

jCem^rMribV, G. W. Tafchenbudi f. angehend« prakc. Ae?zt«. 

3. Aufl. 1 , 2. Th. i , 45^7. 
^nftpntiMi ,- P. .L. f. ' Ghatetatbriont, ; . . 
Cont^s, les jauue^» ou le livre de Tenfai^ce ^4[prr«fl FrfvHle. 

jlllrt453f . - ,.. .. , 

(Coniruluonen.e. Beytrag 1^. Aetiologte y, W. .IV» »97;) 
CeifrftV/ Jatn. Befdireib. fein. Reiie um d. .W^t> nüul. JLeli^ 

buch.' 2. Aüfii I , '2. Bdch. tl , 4c. 
(Ce«per5, A» drey Beyfpiele e. Verftopfong d. JB.niftcanals, 

I» 21l0 

Copiea qf all the State Papers relat« ,M> the Pre)iminariea ^f 

London. Itl» 50^» 
Corbeille» la, de Flore, .ouleChanfonnier desQames« IV» pS* 
Coräier de L^un'ay^ U Veuve de Catane. iV» 191- 
Contwva^i, Jan. Unterhaltungen mit inilgen Ffteänden d. Vacer- 

landfigefchichte: j, 4. Bdch. III, 430. 
(€orrea da Serra » Jol. Befchrcib. d. Dorianthea esceliä. " 1, 

Celtdmefi de C0\ia les peB|ilea connus'd'aprte F. G* Z*#a/tA0r- 

du IV, 6- . 

Crtfin#r,K.'l?*ricflr. L ChaleanhritmU 

eraWtf Ge». kleines BychftäbfeV- u. 'Lefebttch f. Anianger 

in d. engl. Si&adSe. iV , Tt99' «^1 
Creth^s, Aug^ L:feop. Theorie d. Windtto^lies. I, tfji. 
Crivel,V, de rartide^ du pr^teiu kflaparfait , . des 'pr^i 
5 ^d^ni et iiidefirii. II , 679. 
Criöi, dJA,irfalie:8iiga%Coloni«s. I* i|7-. ^^., 
Croquis de Petersbourg p. le P. de V. (rnnce de Tlfaponr). 

(CHricfe/kimÄ , nb- d. Harn , befonders in kranken Zufiande. 

Cuculus Indicator. 1. B. IV , 454* 
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(^ J.. iib. ^ «niern £.aryBx d. Vflgel. I* 2ia) 
^f^ — , iib, d. »rnähni^ig d. InfecffÄ. ^» »I^J 



Dähne d. i. r. BftftfMI« 

t. PM^rg» F.*B. 1; J««ei. 



X>. 



2>«^lai,|l. fö B2«|m€s «rstiantfyfk^«. Ifl, iHt* ' 

Danckwart, f. Erinnerungen. 

BankfeA'^ äkadeaüfcheSr kiSi 4* hsytntiQhen LHäwii^ »Mmo» 

"' ^iliana-Üunr^rfii^t «ZV l4|ndshut< III ^ 175. > 

^am,. J. X.L. y<irfciarjlier» z. ^«»ner rerlUlid. Uebiuig -in d» 

deatfch^n Keehtfchf^it»^g.. it65t» 
IMtAeUung » hiAor: d. lia^b^r^chen AnßdC «< UjiUtfttuziUig 

d. Dürfcigeii ^— u. AbtleDung d< Betteley« 4rt»S97- 
DufstmamCt» J. D^ VerCucib e. klemeli kttf2^eJEif$(en^eittfGhefi 

Sprachlehre. I* 3114 • . 
W^uVs» d. Schulvr^fen d^ t%. Jahi^. d. VoIkan^ttssAt ia^ 4» 

Edigion betreff. II> 412«) 
Düudln, F. M. Hlftfflre g^ef. et .pftrtte^.4esjlept9fs. T. ^ 

H. I, «59. ^ 
{Dütfief • Tho». BeCchreih. d. Mtfnura fuf trba. .1» «53.} 
D^cANilo/ie/ Aug^ Pyraini» AÜragälologia. IV > 1^7. 
Btgen'st Joh;Ftiedr4»BeyUäge z. d. Wunfchen u« VorfcUft^ 

^en SU Verbefierung d. Schulen. 6« St. 'III, gzi. 
«» »^ .-.. --i iib^rMiuelCchttlen« ihreFomn. Beftiflunung» 

IV. 313- 
Detüle» Jacq. la Fitie, Pc^me. I; 1^5. 

ib^iba^ Abh. üb* d.m(BltgiQh d. alten J>eiftlidi«n. IM . ^x.> 

(.^ .^ über d. Menfchenopfer d. Deittichen. I» tl^) 

Del'ms. äia.&ihtohettttch« Soft» • Fehde d. Jähret iSi9> IC* 

457« 
Denis p Mich. literarifcher Nachlafs herAuagegeb. t« Jof. Fe. 

Frhn. 9. Ketzer, 1 , 2 Abth. 1* 159- 
Denkwürdigkeiten » hillor. d. helvec. StaatstuQwälxHiig geCam* 

nftat u. terafttßg. ir.'JT. Zfchokke. l B. II« SSS* 
De9on\ Viv: Voyige daus k baiTe M la baote EQrpi». foL <; 

Defcripeion^t blunde I« vUle de Vienne* IXI »,7> 
DeutCchlands ed^mek.' krb'lugft^e Regfenten. itt stttttnCirchfft 
• ' 'GiÄrahde dargeftelft. J V , 26^. 

A^rn^ez , F. O. C ^wrtiiriii ^ . . »^ 

Dräfogueä englifh d. ^thnanfor 4he sCe of botkiitlaofis. IH» 

110. . . 
Dictioni^aire» peut raifenn^, des mota icap^. ^ mU entr en 

unc clnnfounance. UI, 99- .". - 

Diatf, O. A. RWdc als d. ünivtiGtäi an JLandshut J-. «]»eiBe« 

^ige D^minicanetkirche in Beficz nahm. I » 455- . 
Dietrkk's,F. G. d. liun^ifchen Oetanien; l.^. ?.lUl. 1. «fc- 
— -. — *- G^miife u. Frochtfpeife -Warunu. 2. AuH. 

III» 3M.. • _;. • ' 

^ ^ ^ ~ Yottttandigea. Lcxicon d. Gartn^rej u. Bota- 
nik, mit e. Vorrede v. K. Sprengel i* 2. B. ill.JgS- 
•»...• ^ ..^ Wintergärtner. 2. Aufi. IH , i89» 
(i>i>»ricfi'«, eine lirankengefchichte, vorzügL durch d. Secuw 

merkwürdig. III , ai.) -^ , ^, •• , , • 

Dieit , Job, Chtißi. Friedr, die Philofophie u. d. Phtlofoph. u 
' 'd. wahreii Geßchlspurikt betrachtet -11 ; 6^:^ ' 
— • ^, Joh. Georg, Leiehücb f. d. #btm Clafleain Burger- 
'; tchul'ert. i; i66^ 

DHhnint, Fr. Wilh Jon. f. Lipfins. , , ^, ^v r v * 

IDiÜwtfn'j; L. W. Verzeich nifs'd.fellenen in d. Nachbarfchaf t 

Vi Dover .w;ichA>nden P^an^en. 1 , jso*) 
Dingtinger^s» 6. Fr Vw^y/Predigien b. d. S^cularfeyer am 
- N^Utf*rsy^ ;Joi uehj^terr. I, 245. 

Djnrherg^s, Dan. utförlig Geographie 2. AufL 1. T1&. TI» 54 t* 

''^''■*^ ^ •*-'. H'^iiang'tU'utlpKiiga'ßaograpbiee.n. II, 54'« 

(y. DöM« • Anmerkungen -s« .Exercir« Reglement« d. Armee. 

«..^510 . . ... 

Documenti, officiali ptiblicati ^-^ lapporto ai prdiminerk äl 

Les^. HI» 2qo. 
•-4 «^ — rclatiri ai Präiminaf*! di ^t^ndon etc. IJI» loob 
^^ T-^.vr« idELcia)« publica^! ^1.0.0 r<^rno "Francefe ftüla ne- 

goziazione coir Inghil terra. III, 504. 
.rA^Ie» Joh«€^tiüi..^a^ecKetir<^e Anleitung zu d^erften Denk* 

Übungen, d* Jugend. 2 Rdcb. IV» (b- 
«. — — —.— nj^« l^t^idüonen üb. teligiöfe Gegea- 

ftände. I. 574* ; ' 
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Jen..w&hrc,Chriütn2U wcrdfii* J-Aufl.. 1, 424. 
*ii^'' • i^nedr. ßemcrkungeo .uf e. RttTe durch Hol- 
land u. «aen Tüeil Frankreichs. II I, 24«. 
nuroeurj^^Uf. a. J. MsmiMl def iitbluhs de*St. Domiiißu«. 

ffraiuen, a. d, Frai«. IV. 19. ^ ■«•*-««» •-.m» 
^»mosifffii. f. d. unglücklich« Kind. 
n»nnant . £t. f. B^ntham. ' 

I>urch Schaden wird man klug. IV, 3^ . ' 

CDurfr« d. vorgefchlagfina VcrmiAdfrung ier ' Warrfteflen d. 

Veredelung d. Fredi^rßandes beförderlich ,f«yn2 IJ, 

iDtfliuj^ Dan. de claudicatione differt. Uek IV # 342.) 



Baft.TndiaRegifteia.'Directary f. i«<i3. I, tfaj. 
t,LeriiQrds» G. Ai der kleine Hexenm eitler« IIv 7^5. 

*^ 77 "^ "~ ■" »wglfches Welhnachcsgefchenk f. Kinder. 

^' » 7o3* 
ffrrrx» Joh. Elementarbuch a. leichtern Erlernung d* engl. 
Sprache,: i, Th, IV. 35. . 

**^ "T" — ««el. Lefebuch i. d. gebildetere Jsgend. III. 
* 5eg» 

— — — cnglijcbe u. deutfche Gefpräche. III, s$6. 

"" rT-L *"."*"?"• deutfthe Chnefloin achte a. Uehunr 

Ueberf. a.d. Engl, ins Deutfche. 111,105. * 

r" • .~ - T^ "««« prakti&he engl. Gramaatik. IV, 3a. • 
jLcks, Joh. (Je biograph. u. licerar. Nachrichten v. A, Predi- 

gern im kwt. fächf. Antheil d. Graffch. Heuneberg feit d. 

aeformatiOQ* IV. «15. -^ 

(£derVv Beytrag z. Entdeckungsgefchichie d. Telluriu«. I* 
5050 

Idß^rii'örf fr, Richard Lovell, u. Maria, Eifay on Irifh Bulls. 

1 ,205. - . 

^J/i«V, Gefch.u. Behandlung e. Hautkrankheir. IJI» ig..) 
'Edw^irdTs, Bryaii, Hiiloiredc Tlle St. Domingue tnid^a. J.^. 

J. Breton. IV * 1. . 

V. Eggers, C. ü. D. Bemerkungen auf ei Rei^ dnrch d. ßid- 

liche Deutfchlar.d. I , a B. i.3y6. 3.ß. Hl. 74. 
^•^ ,*^ "T "©• d. Abfaflung dcutfcher Proviuciaigefttzbücher 

fAreifber^'i , Fnedr., Wahrheit u. Dichtung üb. mifere Fort- 
dauer nach d. Tode. IV, joi. 

Jßkrlifh's , GotrL rertraute Briefe iib. d. Bibel. . II, 401. 

%ÄÄor«'5, Jeh. Gettfr. Gefchichte d. dfey letzten Jahrhi«n- 
derte. 1, 3.4- B. II, Ä5. 

Ikhßädt . Heijir ü. Abr. f. Mitford. 

Eichwedei, loh. Ernll Goirhelf f. ÜHtyd. 

(Einleitung 2. e. Gcfch. d. europäiiehen Gleichgewichts. IV. 

284') 
Einrichtung u. Gefetze d. vateriand. Gel^fchaft d. Aerzte u« 
.Nj^turfwfcher Schwabens. 11, 447, - 

Eiufamen, die, in C^iufatOs^e, piefllon^efifche I?or^e. 1, a. 

Th. IV, J70. . ^ * " • 

EiJeUn's , J. Cht. Handbuch — 1. oäbjern Kenatsift d. Torf- 

wefens. IV, XI9. . ♦ 

{Ektberg's, A- ^, nakcrf .^enerktti^eo üb. & Yitsrexd?. 
1» 6j^i 



im 



\4 11, 136. 

iesmyet ^rarf. p. ^. H. Catet nouv. Ed. 
*"%.^i V^; ^^^""«'»M»« ^ Gebiagsgegenden um d. dchac». 

^**Sf,rV ^j^a^- "^ ,*• ^"«khängigkeit d. kleinen Kreis* 
laufs ▼. d. Athemholen. I, 213.} 

t*mtterf. J H, Auawshl d. beÄen daff. Schnfiett d.. engl, 
ßchnfcaeller. 1. St. ftl, 28f : 

** 7" "".."^ • Teint wfe de<j^'hill«ire naturelle poiir lies en- 
fans. II,673i -- 

xmmnVk.J. T. G. Obfenradones ad docttinais de litiun e«« 
penfis fpectsRtes. IV. 487. 

Encyklopädie f. d. weiblii^he Jugend. II, Hg. 

». Endt, F. A. Fhn. rermifchte jurift. Abhandlungen, f. Th. 

«. £iidfeity, I. M. F, Meifier Pranken Naohrichlet allhier in 

Nürnberg. II, 19p. 
£#gjjrf , J. J. Schriften.. 3 . 4. B, II.J5P3. 
(». £a^er#, Joh. Chriß. Andreis I«, erfU drey Regierung»- 

jahre. I, 5^4.) • ' ■ ' 

(— — «.. .^ _ <;_ Betrag 2. vscerläiWt hillor, Lkera- 

v"^ -^ — *-^ •-. »-• EtwJs üb.' d. Wegebau in Ungern. 

^^ "^ '^ — • •-' — hittor. diplom* Aufklärungen üb. 

Stephan V. Tod. 11,617.) 

fr"* *"• •— • — ,— — • Zapolyas Pfan, fich u. feinem Haofe 

4. > Thronfolge iti Ungern durch pelniC^hen Elnflüfs .zu 

. fiebern. I.5<Si.56a.) 

Engeihordtf , K. Aug, Brief wechfel d. Familie d. aegep Kin« 

derfreundes. 4-.6*' Th. IV, 5xa» 
— — .^ .^ .^ Gefch. d. kur-.u. hers. (Schf. Xandev t. 

Th. II , 55. 
•^ *-• •—• et Merkel nourel ami des enfans. V«l- 1^- m, 

»44* . 
tEnglefietd, Charl. noch ein. Beobacht. üb. d. Feuerßein - I^a^ 

gen d. Tnfel Wjght. I» tSS) 
Entfcheidungen . merkwürdige, d. Xendoner .u. .farifer Pri- ' 

(engerichte. I'I, 345. 
Entwurf e. Pflanzeufyflems nach Zahlen «i. nach VethSltnilKeo. 

If# 751- 
•"• ►-* — * z. e. neuen Gerichts -Ordnung f. d. .kurfKchßfc^e 

l^ande. i. 2 Abth. III, (J41, • 

•~ r- — z. Regulatir, wie es in Rüekficht d. -Un/terrichu J. 
Lehrlinge, d. Beyziehung der^elb. z. Jagerb urjjchen — 
'gehalten werften könnte u. niöchte. II, 431. 
EnvulsfQn's^ K. fvenskt mtiOkaUfkt Lexjcon. HI, 5?9. ' 
Ephcmeridcn, franzöfifchc. 1. Jahrg. x-4» Br IU^^5< . . " 
EpiOeln u. £Faj)gelien jiuf i^le S^nntag^ ^ v. ^euea a. d. 
Griech. überfetzt. 2. Aud. II, 168. 

(»• f'Vplfn» üb. d. Frage: ob es e. oexaiCäbiQ ^u^rjantiAn.j»- * 
^>ef IV, 323.) 

£r^7nfl4tiiV. G. £. tabellar. Ueberficht d..|;hepret. a. prakt» Bo- 
tanik, lli , 3j. 

Erhardi's, Eh. Friedr. Lieder vl, Elegideä h^ci^m. v^Wi th. 

^Friehe. Ul, 277. ^^ 

Erhelungsleciüre V. C. R. 11,64. 
(Erich dem Wanderer a. d. Island, ubarf. «. M, B. Cir^f^* 

^ . '•373) 

Erinneriingen »n d. I. igoT. in Amtsv^rtrügei^ t. ;4£b^)jif/. 
Bitffe, CoUins, Daurkwap* u- Se^ittüg, I. 65$. 

Erklaruni^, austühriicbe d. (amm^ joefGAP. W4lfümn^A'ä* 
• T. II , S09. . 

Erläui«rviigen. eiiu d. /laüe&nn '-)lSirci|if ^angf^egei^hetteii "^. 
Reichsnafi Bremen. lü, 31p. 

iErler, die firzatifbereitunf^ auf d. Be^fgeb4u4ej- "•■»«• ^'*«" 
Bickej Fundgrube b. Fre)b«r^. Il|^ 454,). 
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Str^ichcirches z, Brnuiikdlilenxlegeln. T;, 55« 
Erwartung» d'i'^ od. bitt«, bitte lieber Vater — fchenkune 



• * 



diefs Bilderbuch. 11« 704. , - - 
Erzähler , d. Breslauifche . e. WechenlcKrift. 1*^3 Jahrg. J» 

Efehenbach, Cb. O^ f. Runftffjagazüu 

Effich, J. Go f. d. gma ChrtiHMc. v - 

EttmnHtr, Ch. F. B. von d. Krankbeit» 4« Obres. I, 29S* 

Etwas (üb. d. Selbftmord. iy,38'> 

. — : — (üb. d. Zuftänd d. uogr« J^iaadzeR im Anfange d. li» 

Jabrh. If. dlj) ' 

— i- üb. SuacaverCammlMngen überhäuft u« d« Folgeord« 
aaiig di Verhaadlungeh in d. Yerfammu d. Suade Meckc 
' Unbargs. 11 1, «63. 

-— ▼. d. R«ligiooaverhültniiren kathol Laade a. IXnter* 
thanen eegen ihre nea« erangel« Landetherrn. U$ 191- 
z. Würdigung d. Sf^hrifc: ift d: räehfifche'^ollea- 



manufactur ihrcoi Verderben nahe? I. 33* 
Ewalä'r, J. L. chriftUchee Communioabuch. h 7»« * 

»■ — - --^ chriftlicheSonnugsfeyer. IVf 105« _• ^ 

«- «^ Erbauuagsbuch I. Frau«axiaiiiier aller OenMM^ 



nen. i»2B. II» 729« 



^. 



Fabeln a. Erzählungen » «. Anhang a« d. Lie^era f. Volks- 
fchulea. I> 144- ' ' 

Fables choißes ^ECvrpe ^Tuf^ge des enCaas. III, agg»- 

V. FubrUe^t» Ch. Erich, Nachrichc r. d. A«talt f. erm« Krao^ 
>e 9. Alldorf. 11, 127. ' 

Tahricins » J. Ch. Voyage en Narw^e trsd. d. rAllem. IVi 
630. 

Tahriciut, M. A. juridifche'Beobachtttngeu. I, 447. 

Facius • J- F. üb.', d. Befeldungen d« Scaaudieaer b« Griechen 
u. IVöoiem. III, 27«. 

F^feliut, f. Schmidts' 

(Fajsbinäer, L. üb. d. v«n K. v.Bülow d. Rechtsgelehrten an- 
gedichtete Bosheit. I, 4J)o.) 

Teder, M. die allgemeinften Aeafaerungen d. Nächllenliel^e 
. in e, Curfe v. Fafien predigten. IV, 303. • 

■■ — Oratio de -digattate , <iaae in nunere pa^eralt ia* 

eft. in^ 255. ' 

(Felfen, die, v, 8zul/o, r« T. r* A. (TheveCe v. Artner,) IV« 

624O 
FeUwangen^f» K* Fr. n. Fr^ W. Bempeüt Familie Hellwig. i 

Bdch. IV, 631. 
Fenner , H. Ch. M. gemeianücz. Journal üb. d. Gei^ndbrun- 

nen u. Bad«r DeutCbfaland. a Hft. IV« 350. 
F^tzerV, K. H. Veffucbe b. Bildung d« rön'. Rechts. IV, 

503. * 

Feuerbach^s , V. J. A. dviliftifci^e Verbuche, x Bdch. IV» 

489* 
Feuilies de Le^ons da Fleurs et "de Fruits pouc las Daaieg, 

IV, 96. 
(Tibing's Beschreib, e. Säugmaichine. II, 648.)^ 
Fichte" s,l* G. Grundlage d. gefammten V^iflenfcharaglehca« 

neue Aufl. I, ia. 
jFidb, J. Ch. compleac ongUfli*german u. german - engliOi 

Dittianary. V-el. I« f<« . It ■ ^* 
«— — — — Manuel portatlf, ou Guide des Vöyageun, trad, 

de Tallem. II, 582. 
FicK^M J« F< JleyalucioDSgefchichte d. Veaetianer im J. 1^7. 

II. 230. , , I 

WieldingU Abentbeaer lof. Andcews ^ a, d. Engl, von F. ir. 

OerteU 1. 2 *d, IV, 35«. 
Fi^iz, d. h Fr. G. H. Verfuch c. vollftäad. BeMrung ««^ 

ab. d. phyf. Mutierpfikhten. IV> 53- 
FhrJU9% R. Obfervationes criticae in Atbenaeum. III. 28f* 
{Pi/chert kurae Abb. v. d. Bildung d. Erde. HU 790 
Fijcheri Aeg. f* d. Sund u. d. leiden d. Seelfargcrs. 
Fijcher*s$ Aag; Lehrbuch d. chriül. Religion. I, aSx. 
i^FiJcher^s^ Ch. Aug. d. P«inzeffin ttrfini. IV, a880 
(FiTctM^Vt h Bfröbk,ii^ Gwaiuk^ksUiailangap« iH» an« 



jB^f(*ar'#, ^oft. W. Ch. li<|ie ebettUc^e ErKndangaa f. Fa- 
briken, in, 225. * 

Fifeher't , K. Gocrli. Homiliea üb« merkwürdige Eraähiungaa 

. . a« d. Gefch. Jefu, neue Ausg. 1-^3 Tb. 11! , 3745. 

QFiJeher's^ K» Gotfclo. Belehrungen d. Chriftoiub. üb. d.wicii-> 
..tigüea Angelegenheiten d. iVTenfcben. IV, ftf7. 

Fifcher» K. Traug. Promtuarium jurla feudalis. I» fU Spac« 
in. IV, 501. 

Fifchefty L» Aug. Leitfaden c. fy0eifiat. u« swefkaiftrstgea 

iünrichtuug d. Amtsrechnugen. IV« 212« 
Fiäthe*t, P. J. ,neueße deuiCiche Chraftomatbie . s* IJeb«rfec» 

zen ins Franz. u. luliäni/che. 2 Samml. UT^ ioo. 
F/a<t • E. Ch. fragmentar. Bemerkungsn gegen d. Kant, n« 

Kieleareturfchen GrnudriCs d. reinen altern. Logik. X, 

639. . ; 

(F/aü/ck, ktit. Beurtheiking ein. theil^ alterer, theils neuer Arz* 

neymittel. fll, 50S.> 
JFUifcher'i» Fr. Handbuch £. Onteraf fixiere d. lafanterle. Ul^ 

27a. 
Fleurieu, f. Marchomd, 
FUntberg*t, J. A. AnmSrkningar til Swerigas Eiktf Sja-LBin, 

9, FlorencQurt, Chaffot, W« F. fiuliche Sdiilderungeo* T« 

422. 
For^<?/, J. N. üb. Job. Seb. Bacbs Leben« Kunft u*Kun(l- 

werka* III, 273. 
Torüarchiv, neues, herausg* v. Ch. V\\ J. G^uterer. g B. I, 

62^. ' , ' • 

(Forjier\t Thom* Farley, BeXchreib. e. neuen Art Viola. I« 

154«) 
FarAordnuag, Reichsftadt ITlmtfche; lU, 340. 
^Fourer^^ üb« d« künft. Avbeiteu in d« tluer. Chemie. II« 

537) •• ^ / 

(Fragmente a« d. Tagebuche a. Reifenden In Siebeabürgen» 

11, 621,) 
( — e. Brrefwechfels v. D. D. III, 50^.} 

— -—.-. — jUriÄ^fche. t, 2 B. I, 477. 
( ' ■ ■' — üb. d. Galvantsmus. 11, 644.) 
FranJCe, J. Erläuurimgen d. Erref un/{S€heorte. I, 401. 
Framk'i , Wüh. genannt P. Laben u. wunderbare Abencbeuar 

Ignäz V. Lojüla. II, 684* 
Franken,vord.Lünaburger Frieden, (v. J}aa(2/cfuik.).i'AbCchn. 

II, 497. 

Fronzt F. Ch. frey^nüthige Gedanken üb.nl. Gebrechen unfe* 

rer heut. Forft- u. Laudwirthrchefc lil, 2x9. 
Frwiie, f. lescohces jaunes oü le livre de Tanfance. 
Freif» G. neue Erde u. neuer Himmel, i Abth. 2. 3 Au.?. 

III , 6a8. 

Fridelhergt Rallidton , «. ep ifchas Gedicht in fieben Gefan* 

gen. II, 273. 
Friebe^t, W* 'Ch. GrundTatza z. e. cheor. u. pcaku VerbefiJ^ 

rung d. Landwirthfchaft in Liefiand. i Bdck. |l, 147. 
— — — f. EyhardU 
(Friedrich d. Grofse v. Preufsen* IV t 283«) 
(Friedrich v. Schwaben. I, 374.^ 
{tjriedrich's Grafen zu Solms Schreiben an K. L. VVoltniaiin/ 

IV, 274.) 

{Friedrieh Ludwigs Graf, zu Solms £rinnenuigan an Münnicbs 
Feldzüge. IV, 274.) 

f^riedenMcacut, der, v. Lüaaville» frana. u. dautCefa, mii 

Reainisceiizen. 2 Aufl. IV* 447. 
'Frief^ J. Reinhold, Fichte^ Scheüiag, IV > 353* 
Friefet Fr. G., f. Archiv« Anualen. 
r^ — Bemerkungen ikb. d. Sommer - ad. HIt£*Aus 

fcklag. III, 24.) 
<(— — * — -* Beytrag a. Nachrichten üb« d. gagaowärt^ 

«nierikan. Cukur. IV, 2830 
f— — — — i&ranl^engefch, u. Leichenöffnung e. an d 

Folgen d. vernuchlafilgten Sdiarlachüebera vcrUarbeaeii 

Hin des. IIK 24O 
Frhj^^ J. B. f. Pnuciples ol politeoeCH * 
Erijcht Sam* Gottl. Oeie^eoheitspredigren. I, 94^. 
iFritjck üb. d$ ^«osbäaUtaka Bawegttitg d« Sanaanflacken. !• 

Fri* 



Glucks durch phyT. Erziehung. V, 529- 

^ IJ^ ^ — tbeor«c ptiku HtaUucb d. 0cburtf teSfe. ly • 

5o5* 
Fr«rrfc> H. W. «UgeiwiÄe LitttjRie, X Th. r, if^. 
füiieb^rn't Rhetorik , e. Leufa#«ii heym Üiuerncht. f, 35J« 

I» U ^ J[.er«bucli s« Get^rcuch in TochcerfclittUa. 17« 

^ '^ — MralUcfaes Bilderbuch, f V. 5«. 

Für Deurfchjjnd« Völker u. Volkslehrer. Reden u. Ahlit«dl> 

%. Förderuug d. Ruh«, Ordoung a. Sütlichktit im ^u%x^. 

I Th. II, 357- 
EüSfUnU» H. R. kritifcbe« Verzcichnifs d.. heften, nach d. b«- 

rühtAteftcn Milero vorhandenen Küj?f«rßiche. r— i Th. 

Gahttr, J. Pk. f. Journal. 

X_* ^ ^V- Berichtigung verfchied. neiA^n. Meynuugea 

üb. d. ürfprung d. Lesart» Avf* i Job. 4. 3. II, 107.) 
/^ ^ ^ ^ hat d. EbnenCche Haodrchrif( d. erfte üap. 
»V- Matthaci od, nichx ? II , 113O ^, . ^ ^ ^ , *. 
^:« ^ *«..— krit. Unterfttchung uh^ a. Text d. Co4. Uffear 

bach. II f le^O ^ ... , i.-i i» w . - j 
(^ .. ,*. — kurze Prüfung ei|i. pluloi:. Hauptgründe gegea 

^ d. Wunder. II, xog.) . ^ . .^ 
/^ ^ ^>-. lib. d. objeptAW DaCiyn Gouef. IT» 10^.) 
),^ .^ — .^ üb. d. erden Srfinder d. X^üge , dafs d. Kur^ 
furft JoK vo« Sachfcn ^— zur kathiil. Religipa zmrückge- 

kehn fcy. U , ie60 ^ , . , i, t. . . 
^^ ^ -. r- üb. d. DncerCchied, zwifdien Auslegung u# j^ 

klarang. H, 106O 
^^ ^ ^ üb. d. rerfphtedene apyth* Behandlong^rt d.^ 

«hrifli. ürgefcblchte. H. loy.) * 
/^ ^ .« ^ üb« d*foün^en d. Birchengewraltproteft.l^on'*) 

fi{h)riea — üb/d. Keliglooslchrer ia ulaub«nfi(achcn*.ll»| 

^^ *— ^ ^ üb. d. JTerfuchungsgeCchichte Jefu. ,yf ,. J13.) 
Gaffliaui Dialog.en üb. d. GfeUaidehanäel ; überf. v. C. W« 

Beicht. J.^ Th. IV^J86.. 
Oalfttrs , J. G. A. kleine Welcgercht€ht> z. unterrichte u. ^ . 

Unterhaltung. 10 Th. I|, 47- , * - 
te. 04»mi2i»i JQim^Vi, 5tfndA:hn an 4. Hofr. r. ;Sifa|Berm49a 

üb. d. Vulftne. Ill, 71.) 
/_ — -T- ^ Senduhr. an den Hn, r. CreM- 10, 71.) 
barneiiV, Tb. Reife durch d. fchottifchen Hochlande a. d. 

Engl, mit Alex. QampbeWf Abb. üb. .d. Dicht- u. Ton- 

kund d. Hochlander v. JLudw* Theob. Ko/egattew. x. 2 B^ 

Garten, d. kotni^ neue, an d. heiligen See u. d. Pfauebiniiel 

b. Peisdam. U • 6>4- . , ^ - 

Carve*st Ch« Briefe an Ch. r« Weifse u* einige andere Ff eun^ 

de* !• 2 Tb. IJI. 297« 
^ ^ — (üb. feinen Ud^ntig mtc 4 hohem Siiadeiu IV^ 

_ ^^ L. r. Mifioutet. 

CafpnrTss Ad Ch. Haadb. d. aeueftea Erdbcfchreihuaf. ji 

" %. t Abih. s AuB. I. 503- 
— — — t Äaif. 

Goitertu Ch. W. J. C e. We/er, u. Focftarchir. 
(retefs , J. B. Actenttuckc d- Mdgllchk. d« ganz]. Blattem- 
atiSf ouuag — J^etreffend. If. 123.- 

(— — Bemerkungen üb. jd. Blatter - Epidemie ia 

Franenfteiii 119%- H'» *t-) " '. 

GebetbiijCh, v^ui^s, f. aufgeklarte kathol. Chr^n. IV, 4^. 

Gedanken, eiii. patriotKche z. Aufmunterung d. l^ahr^agft* 
ttandesj im Kurfürßenth. Sa(Chfen. J , ij^i. 



GeAaake«, lUimaabttbKoiie 3%. i. defa»le« in üngani ba* 
ftehend^ Coatribuaonsryjlem ron v. Ititnezy. |. 5C4. 

«13.1 ^ 
G$di£kß*t9 I*. Fr. Gl. E. Nachricht 7, d. neaen BurgevCdittl« 

in Leipzig. IV» 47f • 
foheimnUIe , entdeckte, u..Vorthei]e L Fabriktn, Mjiau&etK« 

ren u. fü ilanabedarf. If, 743» 
Gelcgenheitsreden & d. Landirolk. 9Baai»]. IIT» tsx. 
•* Gemümden'i, G. F.' Aaweifuog z« riehttgen u. zweckmab. 

Ahfaüung d. Gefchäftsauffiicze. Ilf. 163. 
ßeorgVt, W. G« die interetfaotaften Gefchichtcn d. Bibel d« 

A. T* IV. 439* 
f. Gerßeißh€rgk*tt JL JU J. BntWurf 4« Feaerfpritsea «^ vor d, 

Eiafritren z^ fiebern. lU. if, 
Gefatigbuck d. cr^gel. lüther.- GeflEuamde ta-Warfeha«. fV« 

OeTangii d. Weisheit, Tugend, Fraade. II. 1(99. 
Gefchichta (d. heivetifchen Eeirolutina. IV. 194«) 
•- d« SjCraubingifchen Aufruhrs. I, 503. 
•^ d. VerfaUs dp WilTenCcbaften u. Känfte bia c« 
Ihrer Wiederherfteilung — a. d^ Engl* 1I> 4fS> 
— -« l[e. kaitan Brandes d. .Zehea a. d. Fulaes. IfL 

-««. — (kurze, ib. d. einzig mögliche a. wahre Fanda- 
itient d. Rechts, f« 489.!) 

— kurze (r«/* u« edelfisiuhiga d. Beichte d. Proce« 




Haatea. IV» 3x7. 
3*7- 



Ab«adauüüsfe/er d. Preteftaaten. IV. 

fieCßbi«hsea. kleine« u. iRpmsae. ed. liebeaswardiipe Stenea 
d. häuslichen u. bürgerl. Lebens. 4 Bdch. Iil, 348. 

Oefchichte u. P^ti/c. e» 2eitfchriit, hecaiis^. r. ILLßfVati^ 
mann, Jahrg. xgoo«—i8o2. IV, 473* 

Gefeüfehaftslieoar, frohe. II. S^ 

Gefetzbttch, das, d. CJirÜlen. IV , 494« 

Gefpr^ch zw^ycr Landedelle^ue üb. d. ieuigen Gang d» Re- 
gierung in Bayern, v. R» III, is, ' 

Gefpräche eügl. r 4eutCche z. Gebrauche beider* Natieaeo. III^ 
110. 

■ ■>■ ^^ |n ea^., fesas«, kaliäfi* u. daatfeher Sprache, tu 
^oiiex^ Wer|Len gezogen. Ilf, 102. 

GeJtner'tt'Q^ J<* 1^* La^raiiers Lebensbefchrsiibuag. «^ B. i; 
' 539. • . 

. L A. .W. Kritik d. Moral. JII, 25. 

V* Ceun*i» Matth.' ft^ätkun^tge hanflkartng'ran d. Icigezete- 
nen Gezondheid en f^evw • uit het X<atyn rertaid d. H. 
A. ßatPf I, 225* 

(•^ — — -r Werth d. |^iihpo^n. II. dS«.) 

lGeymr*Sß Joh.A. Anweifou^ s. vorficht« Biiig«hung u. Ab* 
fchUefsung aller Contracte. X--3 Th# IV. 195. 

Oiboüu p N. J. 9. FrafoMntiB a. d. Phyfialog ie 4. Pflaaseiü 

IV. 4*9. 
Oieri^. G. E., f: P/iat at . 

Giftpdanze^buch , o4. , d. fchadllchlkeQ .Giftgt^ich^e OeutCch- 

laads. II, fs^. 
OiadwinU Franc thePerfiati MAnChee. II, gt . 
fe/a/«r. C. f . W.,X. JWi^el. 
^iai2. Jj. Jac, Stillet ErsahlunKUhttcli. |. 2. Bdefc. III. 

rlu- 

^ -r* rr aianl. G«mäl4« f. d* gebüdete Jugead. 1 Hit. 

II, i4* 
— — ^ aatttdiiftörifclMBS Bildern «• LeCebaoh. III, 69$, 

Glück"», Ctu JF. Erörterung 4. L^ebra' ▼• d^ Juteilaterb^^^e. 

IV» 73. 
GöbeV4 . Ch. G* Forftwuthfchaitslehta. 11. 205. 
GodwiH , Marie ff^ölßonecraft M#rie f t .Ci^oltai^ tea^l, da 

. raagieas. Ut. 6$. 
C9ldfmitk d^s v^rlalsne Dörfchen tt».d. R^Ceada; ä.-#, Sagl. 

neu lühecf, V. s: G. lÜErifa. If , 4ff • 
(GoldwäCcherey an d. ]^tt itt Craatiep. f, ^3.^ 
jG&afteri Nic/T«'de.iautao dominj terrltdrialts ei ruhditoifum 

cottfenfu äd imit^ndiuxt religiehi^ ei^ercittam, 1}^ iSi, 
r^ — — Haadbi^ dt'.^tu^^ioa feau^»eu grocolTes. 
' -t-^l B; I^2to. ^ * , * ^.. 



ti 



bucbs« in, 532- r . • • 

^ -^ ^ — IIüif«biich zur Ederuttof o. B^ördftr. epiVT 
rtcbtigen deucfckea Auifprcctu» iui4 iUchiXckreibung« 

III, 532. ; ^ 

Jßff&eftrfdäTi -G^th TiisenIK Anweifaiiir «. eintm ««Uttetea m 
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(Hojf&aK^r'j Ideen zu •iaer Cbifftficaüan der Seeiankrankiiei- 

ten. r, ai3.) ' ^ 

HofFmanii', r. Jouriral. .. ^ . , . ,.«. ^ 
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Cö«L^e/'j, R. «cbfckfWswechfel od. d. Grölse n. d Fall da« 

JJuruundifchen Ha«f««. IH, 4^3) - t^. ' «. 
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Hifiand^/r , K. Coeleftion od« üb. d. Wffil« u^ d« Warth der 
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(JtaffrfSon*s Qefcbiekre einer merkwürd. GeCdiwnlft xwifchen 
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n/pijiore$k«n üebarficbt. HI. 4^*. 
U§»rtifin . ;fiiflkW . Polygraph!«* II« jijt 



iKsm^r^s, laik. aitkroOcop. Ufatf€«clMaig 4, Bipttenftaiikes ( 

■^ verfchiedener Pflanzen. 1,14^ 

Mö^er^s» h G.Tafchen^uch f. Soldaten Mui 1803, fit SSf* 

Hubene^'^s , Jak* meraliCcfaea* Lelaback f. liinder il. Kiuder- 

• freunde. IV. itf^. 

{Jünber*t. P. Bemerkungen iib. rerfcbiedene Arten 7. Biecea ■' 

,.»-:• Jlombinatrices. I» 1^.) . 

Uübnef» Cbrilb. Gottb. de natura obligatianum • <quaie quiCa, 
centractu et quae quaQ ex delicto nascuntur conjectune, '^ 
h 43t* . . ' . 
Hübuer's, C. T. blumiltUbhe Bemarkungen r. J. i^oo. 1801.. 

- III. 147- # 

•^ '-*- J. L. G. das Fichte*£abe Naturrei^ >iiii Aunur«} 
' III. 669. ^ 

Mnfel6ud*ft C..W. nothige Erinnerung ao die Bider und Ihtf 

Wiedereinführung, herausgeg. v, B^rtiifh. hilQ. • 
-^ — — . -- f. Bibliothek, . j 

"^ -^ v-«* GottL Beyträge z. Berichtigung u. Envetterua^ I 

poGtiren Hechcswifienrchaften. 5. Sc. IIi. 653» 
U^fnagH. T. VV. H. C über Religion, • • 

Hütsmann't, J. F. Anleitung z. ei^er gtüOdl. ErkanntniCi dr * 

Chriftenthuma f. Kindere h 330^' ** 

(litnger]s, Bemarkungea üb. d. AufOit«: Aogoll. I^urfurü vf - 

Sachfen. ly, apaO 
(MunoltTr Gedanken üb. d» Wirkung^a^d. äuraeelifikeo BIT . 

mittel. I», 443 ) -- " 

Bunter's, WiU. anatom. Belcbreib. d. /chwangeren- aeaiT 

Uterus, a, d. Engl vt Ludw. Fraria|k I« 7)7» 
Rüttner, Job. Chrift. f. TewnUy. 
Jftfland^r'f , K. Coeleftion od. üb. d. W^flse ih d« VVeOkf '- 

jutürl. Religion. IV» 492» *^- — • 
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Jacohisn Ad. Fr. E; deutliche u. kurze Eeefaeukunft f. I ^-- 

der« 3. Aul. I; 254. . 
— * T- Friedr. Ant. theoret. prakt. Gründe gegen d. Aawi. ~- 

barkeit' d* r. Beer erfundenen Mechode 4 graueu Sl 

mit d. Kapfel auszuziehen. X7. i^l^ "-'— 

— — Friedr. Heior.'. f. Köjvpc». 

Jhgemann's , C. J. icaliam Chreftemathie. i. B. 3. ktiH 1.1 •-• 
-..— »-*.«- Scelta deile migliori Profe ä Poefie de ■ ■ 
• chiari Scrittori l^taliaiiL 3. Ed. 2. T^ I, '16^ * '^ 

/M'ftwex, C« G. Pfaffenfniu^. Defpotiamus. diß naffatifAl «^^ 

Hiodernide iril Gange d. Menfchheit cur AuiÖ^ärua| - > 

IV. 473. . 

Jahiihundert. id. i8te. allegoriüch^B Oemäld« in a Aufsogt ^ 
ijl. 703. , ^ 

jfohM*s , Job. Einlwtuitg in i. 'Büeher 4)e4 A* Bundes, s« Ast - 
I. Tb. f V. S7^ 

JahtCj kleine Beaaefkungen üb. d. Pocken» I« 715.) 

(JdÜEuyj lateiiUfcfae Fahnliften. ULI. g^i.) 

('— •— Pierre Carlet de Mariraux. Il|, •90.) 

Jar, Ffan^ois. fieobackt einer ungewobDl. yerkaltna; ae4 
Urins. II. 75^^. 

JauSr^, L.l'^ les Voyager de Relando et de /es Compagfnona- 
ala geograp^. naturhiftor. LeCebuck bearbeitet von J. B 

9^ — -^ — f. Hetfen Roknde*«. 

Kee.u. Verfucb eine« ü^bungs^Magasina. S,^if. 

Ideen über d. Sachfen - Coburgifche Hansgefet« üb. d. Nicht ' 
veckfndlidikeit des ilegierungftnaclif olgers die Scbuld^cr^ 
Und Veraufserungen d. Rcgieffnugsvorfabren anzuerks ' i 

nen- UI. 007* f 

Ideen •magazin r. Liebhaber ^r^-Oärtea. hemnag«. ▼. On^* . 

«reue. 3S< 3i- ^* ^* H4- . 

Jtieier*t, Lvtdw, Ilandböch d. italiäniCcbati Sprache o. Liitf** } 
tur. 1. 2. Th. If. ^t. . . ^ < 

(JeafreSon*s Gefcbiabre einer merkwürd« GeCchwulft xwifcheo 

dem Maftdarei u..dr Mutcerfeheide. IM» 187O 
J^u» .der Aufeeftandei)^ Nachtrag z.natücLGMb. d» ffr«6^ 
' PcfepfefCdi ^ 'Äiiwwtik. IUii4^ ^ 
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(Jltiger^t Aufzäblunj; it. Käf^'rgauuHgen nac)} den vFuCsgUedero« 

<— • ^^ Nachtrag ii^u 4eiA' A^fratce: vwzig' oeu« IiiCecteo« 

I. wSo.) 
f*-» — üb. d. Fabricifcha Syibm. tV» 4l>«) 
(«^ .^ Zol'atser.fiecicJiüguiig. u. Bemarkung. EuFabricU'S-jr^ 

flem^ l^leucecacoruiii, iyr4iiO 
(— • *^ f. Magazin.) ... 
In Celli i^enzblätterkiinde, di^, für d. aicjit UMterrichtaten P^i- 

vacmaiinv I« x8i. * 
Joha'j,Joh. Betrachtuxigea be/ der Feyer des A4>eudinah2|^ 

Jones, Edw« Bardic Mufeuip of pciniiuve Briüfh I^iceraturq. 

Joiiex ^ WiU* ül>. d# Mudk d. Indiee, a, d. Engl« mit Anmeffc. 

u- Zufatzen v. P. H. v, Daiberg. IV» 3<f5« 
i!e Jongr"^ Retten naar de Kaap" de goede Hogp » lerland eft 



Noorw'egen. 1. !• D. IV» 241^. 

.icke z« 
Krankheiten* L 1330 



(J'öriens^ P, <j. einige Bruchftiicke z« Behapdlung .d. findet« 



Journal • aotiologirches u. femiologifchea » i. >f edtcin , Chl- 
rufirie u. 6db)Lrcshiil£ej heräuigeg. v. Job. ^riedr. Sfeg« 
♦ pofewUz* A. 2. Hefe. IV>t 196. 

m^ -^ f d. Chlturgief -Arzneykunde u. OeburcshülCe, faeri 
V. Chrid. Ludw. Mitrfinva. 3. B. !• 2. St. IT, ^^6. 

•«• — f. d. ueuefte hölländ. m^dicia. q. naturhiltor. Litera- 
tur» herauagtg. v. 6eb. JoJi. Lud. Döring u. Gottl. SAlpf 
mon.'y, B. 2. St. 11« 3x7. 

— — für Yeredlicng des Pediger • .und SchuUehrerfhadeiU 
herautgeg. -▼• Jon. Schudtfcf. x« B. l-*3. Sc. 2. ;B. i. Sc^ 

J^I» 409- 
WL- — * heliwtiCches » f..£iiteratiir u. Kunft« i. B. III, x(J|. ' 

— — licurgifcbes , herausgeg. V. H. Balfch; $VagnHz, i. B. 
• 3. 4. St. II* S05 . 2. B. I —4. Sc IV, S77. 

— — nedicinifch chtrurgiTchest^herausgeg. v. Joh. Clem. 
Tode. s. B. I 2. Heft. lll. 40. 

— — neues bergmännlfches » herausgeg* ▼.* HofFmaitir. 3. B. 
S, (J. St. II, 454. 

w- — neueAes theologi^hes , Jierausg. v. Joh. Phil. Gablet. 
5 — 8. B. IX. JQ5. 

— — «y, mi Hushallnitigen x8e^. r— 12. 5k. i8o2. i— ^St. 
II. 630. 

ismailow*s, Wladim. Putefchefhi^i« w poludennuju Rofliu. 1.2. 

B. 1,4*9. 
Ift die fächfifche Wellenmanufacttir ihreui Terderben nahe? 

I, 23. 
Iftoritfchesjcoe Xrt>brafchenie Grufiy. III, 609. 
t Judex , Johann Remhold Patkul. IV» 20e.) 
Jugenxent de competence rendu par le tribunal criminel fpeci^ 

contre J. Bückler die Sd^nderhannes et fea complicetf. 

I. 671. 
Jugenduncerhaltungen. I, 304. 
Julie Weimar, ein Bild des Weibes» wie es Geh iet We'Up 

'denkL II» 4^9. 
Julius Sounenau od. GeTcli. eines Jünglings. IV» ?• 
(^Jungnitx meteorelpg. Beobachtungen r. J. xSoi* III» 10. ä|* 

IV. 347) 
iMfiker^ M. nousceauit pnncipes de 1^ langue ^Hemande» 2« Ed. 

lil. 285« 
JuJU, K. Wilh. C Nationalgefange« 
'v. Izdentzit f. Gedanken üb. d. in Ün^era .beftehende C«ih 

tr»butions(yftem. 



♦ 

*Kaba!en d. Schickfiils. $, Bdch« If» 728. ' 

Habiuet von 26oiler merkwürdigß^ Abbildungen au« d. drey 

Reichen d. Katui*. IH, iö6.' '' • "^ • 

Kajetans, Theod. Ferd. Schwaüet Monika* od.- ifl<!rT'Qrft~il8 

Jagdjunker.' 111,544. ' ' • ' * • 

JKairer-li.ius • das' (3th(itcbe ; in Detitrch2and»'ia ril|lUnt.'9et 

w$Ade dargefttOt i. Vlu £V. 2^9. ' 
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*^«,^Hfol<M«r«tiitaiogTa9fci«; 1. $ BT I» 3*?. 

Kalendar» tne royal f^ the Vear 1S03. I» 49^. 

Jk.iimpf«rt» Job. Qottl. Fr. L«icfa4«n z. Erlernung d. erftes 

AiJfangs gründe d. Bjachiiens. IV» 6>2. 
l^aou (d. Rationaiilt e. chriftlicbar u. namentL e. proteltant« 

Reltgion^slehrer feyn ? I. 485*^ ^ 

^Tf -r- maii d, I^orfCchulan u^ a. geiftU Scand,^ auihelfeii» 

wenn d.' C^uHldaren tt. Prediger als 5ch)&lm«iiür ange- 

Hellt werden? IV, 23. 
J(.«iple/s , \yilh. 9einr. £[i»l%cultiie dnrch Jßtfahrung «rprabt. 
.» II* 211. 
Karamßm't» N« Briefe e..reirenA. Buffen» a. .d» Ro/T. r. Joh» 

Riäiter. ^ Bdcti« J, §q6. 
r- t-^ — Lobrede auf Katharina U, a. d. P-ujI. ^^ Joh. 

JKiV/^r> IV» 452. 
— — — Wcftnik* Jawrap» J?P2. 24 Bfte. iga}'. co 
. Hfte. JII» <ro5. 

Katechismus, kleiner» d« Lieidenfc|iaften. XI» 207. 
ALatOMa» Sceph. ^iClbria critica JjleguA Airpis aulüiacae. T« 

in — Xill. XXII. I,,^73. 
JUbers^ .W. G. Nachrichten u. Bemerkungen #. ^ehaimek 

Krieg8rat|i v. Hippel beeraff. I» 37p. 
fCem» W*f r. Programm^. 
Kemdorffer's , H. A- meifiea' Jabelbllck i. ]^iadec edler £f 

ziebuMg. II, i^t. 
. ■ ■ — Al'ga.zin f. Binder nach dem .Frap« d» 

Frau de^rince de Beaumtini frey bearbeitet. .11, ps^ 
:de J^smarft, {uingt Tbeopb. lis tran/yliranica feM Practica 

TranryI\ranorum liti^andimethodiis. JI» 412. 
.v.KS^Hvr^St lU nepo .«mfaoha h« dauer]iflifte Pachd^)tpo{s- 

art. l , 703, 
jKiefhaber''s » J. Jfi, 5. monatlich hifter. literar. aniftifche An- 
zeigen z. Gefuhiehte NürfiOergs f. d. J- xSq2. i(» 200. 
JiKierulJ üb. d. berübmc^üten Männer d. Preylt'aatea in Nord- 
amerika. JCV, 275O 
(KietaibePf, Paul» AnaJyT^ d. SzalatJiyaer Ofiaeralwaffera. 

I» 664.) , . 

^iiid, d. unglückliche, od- d. Kind meines Vatecs* nach ^ 

Franz. d* A. J- DumtiniasU. II, l7tf. 
Kinderbucb« neues mocali-fcbes. 2 Aud.^ J, ^38. 
Kinderfreund» d. kleine» ^zahiupg. ia (locftoir. Hilaniec« 

1«. 7P. 

. der thüriogifche. HI. 43«* 

Kinder «Lefebucb» welch iftor^fcbes. I» 480« 

üindlinger's » Nie GeCchtcbrc d. Familie iw Herrfckaft tr.» 

Volmedeiii. n.gk B. II, (Sp. 
Kirchen- u. Predigeralmauacb» Imrföcbfircher auf d. J. xgbi. 

II» 49iif. 
TUrften^s, J. Fr. J&. Grundzüge d- neueftea Scepticiamos. U^ 

455* 

Klinger\s. J. Siegoi. d« deutfchel Schpllehrer in feip.Beruf<. 

«. » ..^ -. V.«rftandesübungen a Bdch. 2 Aufl. 11^ 

663. 
J^lotzjah^ J. G. K.» L. Annacus Äeneca. i. i Th. II» 17J5, 
JüUBer'i^ J* L. Einleit. z. e. neuau Lebrbegriff d. deucfcheä 

Staatsrechts. lil; 18.2. 
.r- — »-r ^b. Binfubrunf » B.ang» ErzaoKer -^ d» Rei^ 

en Kurfürlteii. UI» 247« ... 

itUUgeV^ .Nachuag z^ d^ Aoffaczc i^b. d. Par^llM^nircchnuag 

». Knigge, Ad. üb* d- ümjgacg mit McnCchQ». 7 Auft. II. 

Kochy'u Gh. H. G. theoret. ^rakt. Copuaenur ilb. d. Faa« 

dectei^. ^ th. ^. 2 Abth. XV» 324* 
iKM^rs lodert d. Z^italwr e. verbejieru ätfCiere Lag9 d. 

Schullehrerßandes. II» 4.14.) 
(Ke^Ie/f kurze Befchreib. d. ohnwatc Sdi weint entde.cktea 

Zoolieben -jpidble. IlI» ^a) 
Kohlköpfe, e. t«ciüre f. Arillokraten. lü» 311. 
ÄoZ/cr, /of. Hittonaj^pisco^^ta« Quiii^ueecclefienfis. J; V. 

II.' 153. * \ ' ^ '^ M. ^ ^ » 

iKekafteV» M. > C » aüiaiighei- o* atw ane iii n cjg JLefej>ugk f.d. 
Jugcu^. U<i 2«d. jn^ 
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Konigy. h Ch. Faramlarbacti f. tfrocefbalfcEe ntaainnesii^ 
2Abth. I»579. ■ . • 

(Je Konin^^, Ik. Be^Bteht. e. ö«hwirigerfchfffc v. UctiiVfc ofr- 
ne Schaf iX'ftfler« II, 755.) 

(Köiineoid^.aiilgeftelHefi Gn*ndfätir d, Hn. Furftb. r. Bneytr 

/ ^: fe»nt HofkflBimcr; d. Beftatidn^r d. iUrrch ^. Orkiin 
tiÄgeftvntrtB Gradiergebäud« fcy 4. Wi«dcrerb«ttuug de*^ 
ie>b. gehalten — Eingaog iiaäeii ? I, 40dO 

Aö^pe«#> Ft. Lehemslinnik in Beyträgen. KI, 33. 

— » -^ — Reden üb. d.'clirim. Religfon. I^ 73 r. 
, "" „T T SchelHng's Lehr«— ntblt drey Briefen- ▼. Fr* 
Heiar. Jatohi. IV, j«p» . 

ft. JCöroikenni rhapfad. Bemerkung, üb. CrMtieo*. II, (J*7^ 
620.. 

{KorrodTs, IT. üb. d. Einflufs d. IMeynt^ren von d^ Frevheia 
dw WrHei« amf rf; dittUahkeic f. 4^3 ) ' • 

Xortiiipi, C. A. V. dem Nutzen tu d. Beveitung d. Rusiford* 
fchen ^ppe. 11, 13.^ 

Xo/e^KW»V^ JL- Tb. dva Herrn Abendm«hl. I. r^.. 

1*^ .^ •"" ^ ^ d.. 5ch]achc Mi" d, katalMinifchen Feldevm 

fr" -7 — ja- Yerbeerung Korns. IV, 25^,) 
xionfieZ/, I. lieifnolJf* 

(Ä«jf'i, T. Befchrei!^^ e. aeaea Werkecug» 2. InÄctenfangv 

IV, 414.) 
. Kraßt, h €h. et N. Bitnfonnft^\ noitvclie Avchiteature fraa^ 

^oire. X — rsWt. ' JII, 443. 
KroußU, eh. 8ii;i&i». ßammlmig ftmmtl. Yerordnungen f. ft. 

preufs, Prorinztin hr Franken, r B. f, 710. 
Krebf, IT, J. Anfariijs^ruTide d. Mechanik. IV^ 13p. 
Kyeyftls»% G. Obferi-ationes philologico • criticae in ]V)bi cu 

39. V. rp — 25. IV, 175. . ^ 

Kritik ik Erklärung d. im hi-bräiftjhen Staate fich ereigneten 

Wundvrbepeberiheiren. !♦, 62p* 
». /xro/iM^V. W. E. kurzge/affites Hundbuch d. Geometrie lu 

Feidfortificatio« f. Offieiere. I.Vr334v" ' 
iKmcger, Bcmerkuogea üb. d. Wirkungen d. Rhiw radicanik 

(— — üb., d. Verwechftlung' *. atä^nl. Farrawarzdv lüi 

Ärw^^/-, C. Tabellen r. Ueberficke *.' Gefch.. euer europSr» 

fcben Staaten.. IT. 45&* 
JCiiik/tttKdt, H. de phiiofopbite Ihidio ftrhalar. doctorlbu» pef 

i}u«iii* uü)i. If» 575« 

— — — moral. Reden üb» d». BeRimmung uC- d.. wich* 
. tigüen Pfliehren d. Jujiglingtv H,. 710k 

fiiiaftannälen« franzufifche, eine period; Schrift,, tenmsir. v«. 

£at«/bn. >— n ffr. f-, 257. 
|ÄMff/?/fr,. kann durch II in wegräum« ng religiöfer Imhümer 

«:.VoTUrrhefik d'. Menföhen« zu^leifck Wahr&ek— Rnhe 

GJück u. Tugend cntriO'en werden? II, 413.^ 
JtunftmtfRJTxrn "in* d^ Methan iK u. cec^n. Chexiri«^ herau^g; W 

Ch^G. Mfchfnbach, i. 2 II ft. III. 232. 
Jtafisr*rn C. 1)-. «hriftl. Soldaten -K«techiV»ue f.. dr jügendi 

3 Attö. r. 2 Th. W, 720; . 

— — — — chrifil. Soldaten 'Belehrungen. Ti',72^ 
Mütf^rVer'^s» Fr. Jali. • ASaVt. Luiher» Reife)) ti; aierk würdige 

Schickfale. H. dgi.^ 
Xutfcher, der ririlkoThm'enr u^ vvohV ufltecri6htete> rr F. L« 
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l.»iid, daa, d. .GebeiAAUCe #t(. A. iVrami^ea. f. 2 »&& 

ill, 441* 
X«Ärf**f A'#, i. Gh. F.. AnletMiff d. t^kand TanUs z. unter«' 

haiten u. zu erxiebeo. II, 443^ 
Landott, f. fi^nz« MunHeimaica. 
XattÄwirihCcliafi, die deucfcbe, ra ihre« g*nren üiafaiige Vc- 

arb«uee v. einer GafeliteA^ praki, Oekenoiseb, herAusg. 

^> V I- *5'^*^''' 2 B* .1, 420. 2 B. Vi^J.B. Trommu 

dwrff, rv. 2aa. 
CiflÄgV d. Einf iikrüng ptfentl^ /ainifieandtcliUn., e. froa^ 

m«r Wtuiltfb« ^#503^) 
£o»^V. G.|H. Bibelteiue z» Leic&en^redtglwa. 2, 3 Bdc&. 

I. 40Ot ' • 

Langbein* s. F. A. G. romaatifcbe Ropieen. f Bdcjb. 711, 4^ 
■*• "^ — — — KiKer Oerbjord o. feine Getreue, HU 
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X.e tnaifi fioüvettU' revttelC de ComeiHer et de ID^i'^meff & 
l>Cig» de le i/Mine(&^ 7. I.. lU Jtj 701.' T. IH, IV. 

rv, 4)M^ 

Iji$efed9 NatafgeMichie d*. Anlpldbieil ,. tf.' d^. Franz. xui« 

Anmenkk. V, X M:^ Jicchflein» ^ $ B, IV • 24/6. 
LaeUmann^Sr C. L. F^ das JnduAriei^i|^lwefen'. II« rid'. 
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he 



I'Mge • Jeb. Ane. Dar. wa» foll ieb clauben , wa» foll i 

hoffen , ed. d. GJauben^^ehre d. CbriReotbaiM 11» ^; Rel 

FcedKC I Bw 1. 2 Hfl. I,.tf63. 

Lunge s. J. F. eirgemein. TheilungKunncta f.- eemeiniieitsattf* 
hebangtto. >, 695^ 

Xaiigx</orfi, K. Ch. Gmiadlebren d. laftebeo. WiSMÜchahttr. 

il'. 233. 
Mngfiedetr Fr* Ladar. al!^. beeen. ReRtffteriuM. t B. il» 

"" ■ ~ . ^ — Thee. Kaffee u. Z^Ler, in biüor.« 
chcm,» dwicer., okenoot. u. boran. Ilinßchc. IV» 5X3- 
"^ — — t Lettfom^ 



Lantier. E^ le» Voyagears eu Suiflfe. P- r—fri. IV. 55(5. 
Laplae^,^ V. Sv. Trfite df» Mecani<iae c^leile,^ T. I. U. f» 

— -T — : Mechanik dv Hionneler e. & Franx.. überL 
n J, C Bur^hhawdu u a Tbr J# 5P^. 

Lafletirit Hiftoire de llmreduccloa des mouteae k leine 6ne 
^ ii*£apagn« dane lee diyer» 4tau de TBurope. IV» l^, 
Latreille, P. A. üiüoire aatutelle g^ner^le^ev ^ttfüc,^ deeCru* 

ilaces et dei lufecwe.. T. I;.. I. dSS«^ 
Laubemlers» ß, das Ganee d. RindWehpeit IT* f^r 
X^aacMairdV liebet)., u» Sehickfale vo» liua fe^bü beicbciebcA* 

5 Tk I, 47. 
Lauiuhels u. Pu^s^fufepdgeeBhicBirr iVr 4?^ 
tMurent t K L. Lectures fran^oifes. III. I03. 
Laifritz ^ Fr.. WT.. A. altaOe Polizey - GeOlee r^p WunCedd. 

iV. 45S. ' 
■■*' ■■ '^- — .Naebrichtea ▼.. AtaittiftilcQagea e. d» 

Ig Jahrb. IV, 455- 
Xeben d. Defider.. Braamus; 19, fx^^ 

— -*> e. Jeonirc^ea- Beujer?» a. d.. Speir. ▼. C A^ ». SoJem^ 

Xeben u« Schickfol'e Ipiteas Guidia Sebulx.» Fraeciskaners ia 

VWü'phalifin. I, 4$: 
LebensbeiVhreibong d« geheifl«. Cablneta« AfiuiRers HiQ. v* 

• ^lufchmid. Ir SÖ7.- 
Lebeusbefchrcibungen berühmter Refbraetorenv- 7 B. II. 713^ 
I^e€tionS-B4an!^r v. Blumefi u. Früchcen .f. Damen* IV, 96. 
Le^Cicr9's, Sr Aiif«ng;sgründe ^^ Zei^henkmift. 111,^59* 
Lebdrchecol«]ug£c C^ikxk, erab.^perC Wörterbueh.) UX, 116^ 
L^hmamir C^N^ta, 
(^Lehmann t weieerf BeöbAchcuiTgvn Qb. d". fUee^RüfCelka/er^ 

I. ISO.)' 
LchniatuCi TaCckeubudi £ Pfeiiderifibbaber» Refsa^zte tt. ^uf- 

{cHmiede. I, 61$/ 
Lehmann" ty J-^ Fr«.roUfiä'i]d^e BeCehscibr ^Seruacpfvoirkef* 

- Stüfble.^ Ilr ?44- 
Liktnan», J.ISr#W. IC Ckamp^le, 
Lehnen» Gocek Benj. f. Panage, 
X^ehrbucb d.- NaturfeCchiehte Sr Crebreoeb f# Scbalen. K^ 

— ttr Lefebuch f. Hind^er edlet Erziebung. III, x6d» 



»mmam 



a« Lffeboch:|i. Välksfohalett. lir,.45E» 
U c(ie» ^. Leitfaden I.' Cenfirmeiidea. III, 
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{«ehre Jefn, cke» ^. Leiifaden f. Cenfirmendea. III, 303. 
« X^ebrep u..£ffe«Mui]gen r goldne, f. Kinder. KI« 33> 
IJ^itfad^H bi df'fsftff^ ,Uatefricl^iB«LUi5in« Sj^raU^e» II» is* 

* " - ' ' i-eu- 



Ai^ 



» " — z. cbriflK moraK Tcligi«f«n Uht«rrkht i Confi»- 

mandm. lll. 504« ' ' ^ 

t€ Mangos» G. >\ o«iies Irame. I«febait1i für Schidtr. VU 
110. ^ ^ 

lAmhke, ^. e. N. TOR ^«Befuffiitr» e« FaUlten b. Difpofiuoii 

rei«i«& Vermögea» bi» >• Au^bfuclw 4. CiHicorrea. iVt 

• « . . • 

l,cinfc<tr, f. Ornithologie. ^ 

l^ni^/rier y 1*. Ifule tt Orovcfe, Tra^diev J, 6gi. 
(Lenkojjek, M\ üb. d. Verbr«itunf dw Ituhpocken ha Bhnei 

Z.#iiii>iV» JL. Fr. B. Nacheicht w^ i« GefundlNmiiota ik Bip^ 

^ern stt.Rchb»r?« JV. 595^ 
ILtffix, Ch. L. de Bared»\vior de p^tdatfogH» Dcffamaß «f 

Schnapfentbak -r A. Ch. Dietrich v« d, UulfsaDitcelo t. 

Fior ew dchale« «^ JH. Gonhw J>«4 da Hovalü ArahyuK 

XM3r».J. O-, f. Aoaalei?* ; . ^ , 1 ^ ^ 

2>ci«hordiV. €. G. ücbungsB^h «. üabeifetzeo s. d. Dcui- 

fcben iiia Tmn.. ^UU 99> 
J^onhar^rj. F. G^. bUdliche Dar Aelluof «Mar bakmiite» Y0I-. 

kerrchafceu. 6 — 14 Hft. I. 607. 

— «- . -^ ^^. f« CoftiHDca. 

XcanharriiV, Fr. 6n(.t>. £rdbafcbretb. d^kurfüvflfl. u. herzoglw 
rächlirchah Lände. sAufl, 1* % 9« ^i<* 249« 

•- — 1-4 "--^ ^ lJam«rkttQgaH üb. iMtanuCacturen • Fa« 
l>ri](eiiu^ Handel überhaupt, lih 67i* 

Leopold'*^ h L. G.^liatidwörtarbuch d.^acMttuiikaigft<i] a. 
d* Oekönomie» HI, 221- 

Xei^trbuch, eu^lCchcs<r I. Atilingtr» llf» 28^» 

— — — fraiizöfitches U, Auiängnr. XU 4S0. 

^-.\— T -^ 1^* -* — £ d. zweyien C^rfu». II» 484. 

— ^ •— ni Jleyrprelen I. döin^iide kttadchao; 1 Saanih th 

^ — «^ c. «rftaia J^HAnag^ J^ lugtn^ in xviedcr» SchukiK 

. I, 365. . ' . 

JLettrea k r^ad. de C. iW la Satani^e «- j^. L. B» P. T. I. 

11. ir, «^5. - 

Letffüvi, joh. CoakJay« Ab^ übr d. Thae, Aasxog att» der- 

falb, Tr Fr. L. Langfitäu IVr 545» 
^eriaihat) , «d. Aabblnea u. Judea r. Vf* d^ Behaaiotk* u afit 

3 Parafcha« il, 239. 
JLhxU'on,. geographiCciiee» Aatiü.,, i^pograph^ r. Frankecv s 

K IJ, 45. , 

.^ — praktifchef Itumiletifches. 1. 2 Tb» IT* 399^ 
X^zioni « dialofthi fanuliavi ad uft> de principiann. I^fit 3^« 
JLIftCi, A» Traiiä: el/enieiuaire de Phyfiqut T^ l-«llf. II, 25* 
— : — — iiber(*. i'^Job. Fr. i>ryujcn, ^ a Th. II, asr 
^jjekiemßtii^ iibr awey. bisher untur demf. Kaaaeu vereinigt 

geWtifene GaUUiigen d. Jnftcttn* 1. t4^> 
XicAi/itaiii»ifr„ X Oruiihologie.- 
Xieder d. jfreude u. d. Frahfisna tr gefenfchaftf. HtKerhaT- 

tuiigv ^JTi, ^97. , 

— t Volkslc^ukn Cv^- ^^ ^* Hoy^enfledt.} 2 Aui. I« 

Xifu/erlio/iii'i » Olof » frakt^ HuiA-Lealton f. Landhuu^alaft. 

X B. 111; 55. 
ILiuz An-wenduii« d* GalvaiiibmtiiS U «r laulftafln» gebornen 

MädVheir. 1 V, 'r97.J . ' , 

IJpftAä'tM G. lU C. iieuea Katur -^ u«^ Kunft- Lexicon » her- 

ausg' V. Cr Ph. Puf(^«. U 2 B. iIrSdy. 
Upfius • J* von d.' Siaiidhafcigkeit im l/ofliicki^ ^ d» Lattifiv 

V. Fa. Vyüh. >«. i>fi/<fjMu^ '>P7« 
(tf. Xipfsfef , Jobr ITf agraph. Laugen • a. BtaiMaheftiiainun^ 

gen ein. 0er 1 er in Ungern, Iv 554-> 
Lift «f paperar prefentad- to- boib Houfea af FafUaaiiene St. 

May i|o^.^ i-U»>9g.'. , . 

il Jungk . S. J. eine An KrinkM. die ro» d. Staube rartrock^ 

aeaev Lanrjtiv w. Puppea dw AMt^/x pro«efiaoBta veni«* 

facht ward. 1, 75.) 

X«bffikaiiV; F. G. 'A.'pfalur B^^afr^r.Rtdiiawiffafilchdk' 
«2 &t- U« 63V 



V. LoSlAwHz» Ladtr. |rfa£e.loirtiruiig s« FotCwiffimrchafe« 1^ 

LohfltWg f, fe fio^. 

XJ^^ffler't» A. Fr. vefttitTchce ^^^^^htaflrg.' u. Baiaerktwgetr» 

(— — — — HrfaliruYig. u. Bemerkung, üb. 'd. LcbercnC* 

KÜnduHg baTond. b, Sckwan^rn. 1 , 724.) 
Xö»>*x . J. A. C. die NatuY u. S. Meiißjhcn. 11 , Ö77. a. B» 

'^ III. 5pi. . ^ 

XomAardV, Jean Pienre.wiaicliche'itelCe unter d. FrantofeÄ 

IU5a2, • ... 

Xpoi> J. J, Ent^ntrf et »ediciiv Fharmacblogie. .H» I2.ir . 
X</erV, Job, Fr. Gotilob, MuCseftuiiden el Landpredigera. I» 

X<(iJtuf , Job. ChfK. n'eties philordplt. cllgemeinea B-eal-Lei»* 

Goi». 1, B. IV, 521. 
X^ife, e» Weib, wie ich ea wiintche. If, 459« ', 

Löwets» &. ChAi. Befdireib. e; neu ei|igerichletefi Kattug* 

Mafchiue» herauffg. V«. C. 1^. 6/o/eK. IV, 31. 
Loy^s, J. G. Kxperiences ^r To-^igine dela Vaecin« trad. de 

l^augl. p« J. ife C^rro avec q^itel^ues obrenratlons. IX v r<r 
*- — — a. d. EngLüÄerCv. J i/e Carro. II, H. ♦ 
(JLiihek , Job. R. üb. d. n^edicin^ u. iMturhülpr. Literatur r; 

Unger«. 11, dit.) 
tfe Xüc, J. A. Briefe üb. d. ChriÜenthtzm 'an Profift Teller, #• 

d. Franz. III , 435. . 

— -y-' Sendfchreib«n ui Teller, deücn Erklärungaa. 

üb. d. neue CKegefe betreiFejid. IH, 485« 

de Luta^i', iwueAes JXeife^uchw 2* Aufl. Ul,''l9* 
L.üclisl neues Zeichen u. Stickerbuch. H, 6?5. 
JLHdwlg, Sophie ^thi}Tne Fritfehe, d. Pamijiü HoikefUUU«^ »- 
AuA« 1—4. Th. ffr 700. '.,'.! 

— — — — moraUlcka Eriolilüngea* U, 700- . 

Luitciag, Aß van Stipriaati , f.'ivraga£iiii. 

(— — -^ Bee'bachtungen üb. d^NaturgeTchichted. mcnfchl» 
£xcrefl¥»ice. II, 65 fO . . - • 

Xaftnx, Joh.^Gottfr. Verfuch emer grüivdl. Anleii. ». fiehtt* 
gen •yenpdegmg d. Breuen. HU 220. 

(Lnmi neiMffte Theorie d. fintiündimg. IH, S«?-) --- 

Xan^e, J^h. Getilob » Academia Veiketa feu DeJla. Faaaa- ly» 

.212. ■ 1 Ä 

Luthers kleiner Ratechiaanua mit Aamerkungea« 3«^ Alto» 

JV, 67- 



jW* 
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Maefsr Joh. kurze Nachricht \% it F^eyerlichkcitcn aift drft- 
teji jTubeJfefte der Stiftung der üttiverfitai zu Wittenbergs 

-^ -— — kvrzc Ücberncht d. gegenwärt. Zuftaftdaa d. UiM- 

rerfi*it zu Wittenberg, 11,671. ^ 
Jdar^utltin, yil,J. f. i\l?^;)zijii. ^ i- . '^• 

1^ — . — — Kcfcfafeibungi einer mifsgeftrftetei» fiebca- 

xAonathchen mcnfchl. Frucht- H, ^52./ 
ljliig;iziin, gel»ee«Jv^t^(lig,r door A v, Sti(frkin JLuiSfimt, C G.. 

Ontifd\ M. J. Macquefyn, J. «>'. üeekereH. U D. U — O' 

.St U, 649. 
l^agazin aller neuen Erfindungen , Eutdeckimgcif und Ve^ 

befferwigen für Fabriken» MeuufakCurB» u. C w, . I ^S 

LtV. * /, 15- 
•-. — d. iflahdela - if. Gewerbskunde«, herausgeg. v. J. A» 

HiNt. Jahrg. xjtoj. x. 2. 3' St. 11, |^ . > 

— — für den g'emefneÄ deutfcken bürgerlichen Procefs^- 
iPeraasgeg. v. Ch^iÜepk iKTtfriiin». 0«org Friwlr. PP^'mltk^ 
I. B I a* Heft. IV, 321'. 

— ' — f. Ihrekrertkorfde', heraasg^. n R. Itliger. 1- B.3 4. 
Heft. IV, 41^- 

— -- netiea, f^^Fredfuer , hefÄusgeg» v. \ViIh. Abr. Tett^i 
e-. B. i# 2« St* i9. B. A. 2rS.t. 1, 32. 

üfflgenaa'f, Rad. Gefprache u. Anvkdptchaa'a. d. «aJicaXbitfS: 
weil« 11» 503. 



te 



iioükstrie. -iVi Tipi * 

-^ — — ^ — machemat. Lehrbuch. 3. Th. IV. 129. 
fMahlmamCt Unfchuld .und Verdorhenheic« efne Erzählunf« 

III. 463.) 
Mangelsdorf St IL E* Abnijt d. altgemeliien W^lcgoTclikhti^ 

1* 39S- 
«^ ^ _ ^ ^ eurepäiriche GoTchKhte des xStOM Jalilrib 

Mannen. Conr. H Nitfck. 
lüdii/oV» J. G. F. (AnakreoB« IIT» fiO 
V— — — — (Apollonius d. lÜiodier. IV, foO 
~ — — — (Cäiatakteffiltik d«r röm. Satiriker. IfT. 

yj. 91.) 
«p. — «^ ^ ^die fpatera Lehrdichter der Oriechea. 

m. pi.) 
— ^ — — (Mart« Opitz a. einige feiner NaChfol^r. 

*— — — — Sparta, i, B. IV, xf . 
Maauel eoiftolaire fran^oif et allemand. VI, l67* 
Mar'ehana , Et. yoya§>e autour du monde — avec caries et 

figurefi. p« G. P. Clairet Fiewrlen. T. 3 — S^ < » 5So. 
MarezoWs, loh. Gottl. einige Lehren und Warnungen f. ua- 

Xtt Zeitaller m Predigten- H, 353. 
(Marienburgt » L> l hilbr. Merkwürdigkeiten a. BarzenUnd, 

II. 93.; 
Matkußen » Joh. AmbroC f Merketdt. 

QMarkwort*t Beweis der Activitat des Sinnes des Geüchts« 

11«, sotf) . 1' 

Marßons, J. engl» und deutfche Gerprächq,fiaG]i J. Ferrein. 

1 V^ 424- • < 

Martenft x«. Hein. f. Paradoxken» 

.. — — .* '(auch ein Wort über Knhpocken. HI, 50^.} 
m^ — -* .— fSeleucbtung u. Beurtheilting d. neuen Fie- 

^rtheorie d. Prof ReTch. Ül, 5eO 
.. — — — Befchr. u. Abbild, eiiter fonder4>aren MiCe* 

-geftaU d. männlichen Gefchiechtiiheile v. Mar. Doroth. 



• berrier. JV. 3I9- 

«« — «— — (Über die Methode des D. Beer , d. grauen 

• Staar nebfl d. Capfel herauszuziehen. Ifl, 5o5.) 

«. .. .^ •*- ^iib. populäre Medicin. 111, 506«) 
_ «^ .^ «. (üb. d. Behandlung d. Nachgehurt nach d» 
'Operation d. üaiferfchnitts. Hl. 597O 

— — — QwAs hat d. Galvanismus bisher als Heilmit- 
tel geleitet? Ilf, 5oS* 509* 

(Mnrfeirx. J. Beobachtung einer frifchen Ausrenkung d. rech- 
ten Schenkelknochens. IV, 754O 

Martini't, J. M- Vormundfchaftslehrc » befonders nach dem 
Mecklenburg, fowohl Staats^ als 'Privatrechte, IV, J89. 

Martin , Chllo T Magazin. 

( ^ — kurze Erörterung üb. d. Grundfatz^ wenach d« 

Concursacten z. f^pärireu find. IV, 322.) 

( — — — V. d. rechtlichen Natur d^.vStreitgenofTenfchaft. 

IV 321.^ 

(MarwiclCs^ Will, einige Beobachtungen üb. 4. |ilce-R^^ 

felkäfer. I. I4p0 , « ,. . V ... 

Marx, Joh. Hecni. grörseres katechet. Äcligionsbuch. i, B. 

VI, 530. ' « ,. ' ^ 

Material ieu f. alle Theile d, Amtsführung e. Fredigers. 7. B* 

4. Ilft. HI, 375, 

h^athilde, par l'auteur du Journal de Lolotte. IV , 543» 

Muihii's Briefe üb, Gegejiftände d. Therapie, x- Th. V 

^•301. 

(^Maurice, f. PrMQ 

Mawi^s, John , Mineralogy of Derbyfhire, '» 'i^\. 

Matfgfier.^.J.'B, NouTeUe methode p. manoeuvr^f las eccott- 

chemens. I, 413. 
M^Cringer*^ compendious Treatife on modern Educaüon. 

III, '?!. ^ « ' ^ wr 

J^ledicHs, F. C. unächter Acacienbaum. 5. B. 2. 3» S^. Ht 

^ tL Lttdw. Wallimd , Forfthandbuch« 11« ül^ 
^e#nmi» Jeh. <• &reti«#. 



Mehlis, Job Friedr. Jul» atlgemei nfaCst. •DarfteUitn^ d^FIcte 
Theologie. iH, 567; * 

Mihlijf^ J. W. F. Predigten f. d häusliche Erbauung auf al- 
le Sonn- u. Feübta^e. i, 2. Th. . iV. 607. . 

Meiefott9 , Joh. H. Ludw. üb. Sitten u. Lebt^nsart d. Ilömee 
in. verfchied. Zeiten d. Rep. 2« Ausg. f , 3 Th« Ü • 55* 

^file^er9*t(i 9 üb. d. Wachsthnm chAerifeher Körper. I, 213.) 

MeüV, 'Unterricht im Zeichnen f. Kinder, KunitfreuiMie u. 
angehende Rünfller. i-*^ Hft. IV, 24OU 

Meine Fufsreife durch e* Tbeil d. Alpen. IJI« 7g. 

Mein^ke, Alb. Ghriftia. f. Sallufi. 

Meineke'Sf J. H. F. AbrUa d. uothwendiglten Strafgefeue. U» 

— — — , Anleitung z. Kenntnifs u. Beurthetluttg d. noili« 
wendigften StrafgeCetze« II, ^$6. 

Meinen 9 Chr. Grundrüs d. Ethik. II« 425« 

Meinen" s^ Friedr. Anweiüing z. Ni;relltren u.. Fcofilireo. ItT, 

236. 
M^ifter^j^ Joh. Chft. Fried. Verlach iife. Ferüus Sat. L V. 

92^106. JII, 63. 
Meid^r^St L. d. Greis im Frühling. III, 51 r. 
—>»-'•—• heliFetiCche Blätter f. das Bedürfnifs d. Zeit. M» 

487- 

— — r— Jefus V. Nazareth Tetn Leben ti. GeifL II, 517» 
— - — — Ö^ekrolog t. fl. Korredt.» I-, 482«) 

Melchior^ H« B. comparatio inter commoda et Mcommoda 

educactenia publicäe et prtvatae. If, xig* 
MeUin^s , G. S. A« encyklopädüches Wörterbuch d. krtt. Phi^ 

loCophle. 3.B« 2, Abth. 4.B. i, a.Abth. X» 35* 
Melodien zu d. Liedern f.' Volksfchulen. 2. Aufl. f> 144. 
Memmert^t, Joh-Friedr. Verfuch^ prakt.u. vergleich. deutXch« 

latein. Sprachlehre, x. Th. lU, 450. 
Memorabtlien « d. Predigern d. neunzehnten Jahphuhderu ge- 
widmet. 4*-B. 2. St. I, 2g5. 
Mendel^ M. H. f. Oerftedt. 

(Memefr, eine merkwürdige Kranken gefdiichte. HI« 22.} 
Menzer^ J. P. B. Commentatio de fellae obftetri'eiae ufu et 

optima eins forma. III, 479. 
Mercier*t, d. Efligmana mk iein. Schiebekarren a. d. Franz« 

r. C G. v. H. neue Aufl. IH, 32$. 
Mereeu, Sophie, Amanda u. Eduard, i« 2.Th. III» S43> 
iMerkel, G, geriditlicb. Verhör ein. liefiänd. Bauern üb. ife- 

ren -Grefsherrn, IV, 287O 
(«- — .-« üb, d. wichtigeren ReichsgeCetze , d. bis jetzt r. 

K. Aleander erladen wurden. IV • 2S4.) ' 
•-*•—•• — f. Engelhardt, 
Metz, A. Handbuch d. Logik. IV, dop. 
Metz^ G. H. Handbuch f. diejenigen , welche e. grändlidi« 

Scaatskunde erwerben wollen. I, 633. 
•^ — — •— fkizzlrce Darfteliung d. allgem. Weltgefchich- 

te. II r, 270. • 

Metzger^ J. D. gerichtlich medicHiirche Abhandlungen. IV« 

329; 
^— — — -^ üb. d. Krankheiten XämmtL z. Oekonomie ^ge- 

hörigen Hausthiere. II , 14p. 
Menfel., J. G. f. Miscellaneen. 
Meyer*!» Ehregott, Kaufmann anf d. MeiOTen u. Märkten« i, 

2.Th. ö, 533. - ^ 

w- ^ ^, J. C. Lehrbuch d. Tugend u. Religionslehr©. HI, 

— — , J. <T. Schreibmeü^er. III , 335. 

— — — , J. H. Ruinen v. Unterwaiden. JH, 8g. 
Meyni&r, J, U. jC Jauffret. 

Meynungen u. U eher Zeugungen a, Nachdenken und Erfah- 
rung gefammclt V. M' J..Ä***. IV, 4€i* 
Michaelis , <:hri£t. Fried, f. G•o(^w^fn^ 
iMickaelis» JaC. v. d. Viehfeuche un Schelledbexf. ^^» 91^ 

MichT^, Ant. neue fefttägliche Predigten i. ü Landvolk. J, 

695. • 

Mieth Wohnungen, die od.d. V«rhältnifs d. RUethleute u« Haus- 
befiuer. i. t*^« 

-Ai«iaA««li« 4)efterMichi(di^ i. d. ^^foi» 17, 335- 

Mil- 




*^ S«/;Är K7i*r. £i^^^^^^^^ 1.4*. 4.«. W- f.- ^;i~»Vf';ye!.VHt^^ 

Mittel liaicrileu\UuiitrMicliÄen,/icbv.a.R^ * ^^r/-6^W *':,/** .,, . /. ,, . :^ 

• • • Tf «"-P -fwk och-^wSk Örd-B<^.- ». Auft.- 1. W* . foabi«. ^.Hfr, ^ötfigefeUt y»n e. y«r«hr«r d. MWclwU«.' 




J'ÄC* vW wT^ Vi^ Könne« ItoKg. Vwbfcffirunj« «i fToK F, W. ein. BÄ<.b.«AtttUB. v.' d. Wirkung d. adpetet^ 

run^enin Landgemeinden z. beobachten Z«, SO.«.), , < — .' ^ Vorfchla« ^. irepen rerfahrj.»gsart d. rtfptft- 

.■^''"wt'2, ' (iVw«t*V; Ladisl. Flächeninhalt «inzelH.ungi:. OeTpaBtcta«. 

J " •^krift.Kr Friedr. Mb. d. Umgang l.Iind|farrp5»«il «,. II.411. tf«.)- , . . , , .... 

d. SchuJmeißer. 11, AM- -.,. J,„i. iL ßoarSfeÄ ^'»•^ ' ^"^ tiS* «*!=»"*«* M»»*«'<«««» e* /. ./tf.. «^ 

--.'■' r*''.^.- ■ ' . -^ — i ^ Cyttemau Eatwi«*elun< d; Lekre r. «. Prälegap 

1_ 5ü''.w r; X. UlclitfaftlicIverSittefn-Ünterridit, | , £ . .^a. IV, 5i43- . . 

!L^ Johlprikt. Anweif.,- wie AKU)«*n Ct. d.elnre.fcj^ l,n «. Sticke«. IlT . 21«. 

*" den HoU«aSgrf ÄffecKwf«« «bgeMf« Wftdeu kann. ^ .^^ .^. ^ ij.fckeobuch d. S«iek,. Nähr «. «ieMC 

1 Ü« *-!t Job. G. Theop«! U.eerf..U«nge. üb. d..chHnL -^.^^f l'/^^t^'a^-dtfrioo^ ^^ W- ^ " 
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laue z. d. Lehrbuch f. d. ob«ra ^«ligiouftclaffen 'M}«ht- 



' :r_ 



,-r. .— — -TV i,ehrl>uch U d»^,,Q^rn R^igwosclÄlTia 

— ' — ^— — — — r-. X Aua.;- iru 4it. 

Niffen a. Woldemtr »^efchreit^. meines ' febif V^^uemen;» elh'f^' 

Nitfchf Paul Fr. Achat, kur:^. EiK"y^'ürl tI «Ufen GibgrapTueVec-^ 
beffett hci'^uSjr. y, Ü. il^fuMlii/m' '4! j^sg.. , iVV^ 63p, . " 

(IVi«, Erklärung 4«iiifch#r GefcW«?ctrtiiiämeL;^r;lwJ; .. • 

NUu7kiip0titie fiTLftiAiim^ et 'fäi\ilM perfide nä^^prlmiim 
ediuc» lubiuncu verGone laiiiia. . I » 545»r. ' ' ' ' ' 

(Äbch 'e. Wort fib. Äeuifeaü. ^'lY , ifgsO.'. . • ' * " ^ " 

iJolie^s, A. F. BeobachtHn^tn üb«- dr Kuhpocken^ IT,' ii. 

-* ^' ;— i*-. unmafsgieblisfbe yorfchläge z, T«jrb^erung 3*. 
Medicinalwefeng in 'äayei>n^ IVjiQ«;^.. 

Notic« ^es ouvrage« d^. iM, 4'i^uviltc..' f, (^Of. ,t :i , . •; 

CNotirtn.ein. lirenvifche. ilbr'd./Verbceitung a/^OTerD«*!: 

fchen Syftems 'd^.Miuerftio^e.,im .A\i0W)d«u J.ft 45^4^ ^- 
Koralis IScbriffen herausWeg. 'v. F^ Schlegel u. L'..,^tfct* 

I y i. iQ. H|L, fiop... . I ♦ . . ^; \ 

(JiTotfoileV, eiiuge Befrachtungen, in/, IS^^oO 
Nüjstein's» Georg Parallelism d. Cültur d. meiifcW. G'^iftes 

m^f. 4« Euiwji^c^J^^ ^» Glaubtns ^ Gou. i« Hau^tft: liX^ 

o. 

(Ol^rtetife/s / J. G.^Bcobaclitung. .verfcticden. m'ciiWilrd.; wi-^ 

der natürl. Geburten V I» 7atf») / ,1 

^— r— — — ^ }- ZuCjLUt zu fein/ Bey trag d; Abh. v«n d. 

auf d. Müttcrmüqde ßtaienden Mi*jfterkii.chjji. "I, 72 i.) - 

(— — — .-^ — ißocb'e. ibcoret, u. prakt. Bey trag etc. I, 

.ObeH^iTh'tu Michael *rgn.ScHmidt8 L€l>cn5gtf-Äichtc, -'ir 

O^chySs JoC Ant. Anweifnng z. twedanäfiigen Xei^ft^iieff* 

*-^ viu>i>. in. lÄ. , , * 

Ortfer, Fr. Wilh. f. ^Feyfik#r. . - .. i 

Cerftetti't , Job. Cb^wn» Ideen 1» e. neuen Arcbifcektoriik' o* 

Naiumiefaphyfik* herausg. Y. 7»it. H.MfnätU III» ip3. 
», C?«riK, Triedr: f. Tielä'mg. 

Offenbarung Johänrtis' f. .ScferW^cr. 1 - . 

^ÖU>«rx^ -Eiudeckiing ein».- bewi^Hclicn Sternti, PalJäs.^^^^ 

'Wlulr'^U vpn dv Au»h:1ia1iifng e. grofaen ' fcbWartUftlgert Ge? 
wcfefes* in d. innerä Seit« d. fcchitn Schenkelir. 1^ 

(^ ii i— Von *'d» gläckliiben' QfeÄtlpn t. compTiHrteii 

WÄerbruchs. IU'6470 u» ^ ^ i u t »t 

^_ ^ — von a. C>peratibn e. Wetz • l>arm - Bflichs.^ II, 

Z^^ ^•^l,^6fÄ^prakt.frrite^ru61iünre" uV- d^ÜHpatbW A 
Todef a. d. Ei»gL v.Job. Zn^ Öotthelf hitkw^äetttiit t. 

^ v^rr^.^^j^^^^.,^,^..^^^^^^^^ d. B^hÄdekünft auf di 

•V«rricliitta£tn4.:rtiierUohen Rörpera. II. 64^.) . _ 

— •—••-• ^- Magazi)»* , ,^ . . , .. »,.«► 

Op^er, d&e fayerlicUen, d. Bealforgers im ZTitkrt Kin«^Hcef 

de, 11,7. .. ,« ^ . 

Of^U s . nont. JÜnzeWortfjig«. IV / «ö- ^ ' . * :J^s^ 

merTc ff^. Äi^Äirr/ JLef»i6A» •. ÄH*»> d, »öng. 3-*7.ilft. 
IV» 4#p' ' 



OskTatd^t, HcinrllBiegm. ttat^altungen f. BAifekde oäcb f« 

faimmlifL-he«! Ueiaiach... Ilf» 6xß*i / :' 

(Oswald, ioTigtti^iiuf. ^chrichUa, ubea d« Kühi^ockeh • Iah 

pfiing iii SchTefien. 'lll, iü^y * " ' ' ' r'7,- ij 

( — — — üb. Witterung«- u. KraoUi^Mf CQj|;ÄnCiltloli I., 

.. /Jk iiOo< zu Cad^ruk«/ i|»; rO Wf^^^l^S^t^ ^V*i»*ioO* ' 
"— -^ V. e. änövrysmaufcben Jiuiüpuaiunä cL vordertt 

Herzanp. JV«, 34$.)' : e ^^ \V / . 
^fo„ Bccnb. ChÜK A ,v^ /JajjFo». ... :^ . .. 



r 



Paatz^iil* ^brifL' Ludwi Aiinaliuiii'' JlUuli.vifitzieilfiiUDa» ^ 

it^FachelheVsl H. 0. Ir'. &ey träge z. bähacen HehDtnn) dr 

(c^wed,.poinmerffib; . Sta^tarerfaflbnf« II > 49-\ 
j>a^#. Job. Gottfr. Kational- Cbromk d/0eutrdi«i. Jafogkr 

^. -1801. iÄ>«-:.Urf4Äi. n. .;..-. L-: '-4^^«u^ 

Fauage, Sitcen» ji, d.. ;Fra9H% Kßy ubetXefiat >t. .«jailn.^«»K 
Lehnert. II, 165, ' * ^, 

XWA^frVr Qp W.F. Bayiijiga c* GercHicku^. lüi^ciext; HT. 

619^ 
.^ — ^ — — -^ ti roaa, 
JRofC^V» Job./Frieir, Jleiur., Gfojg.P^ftler l^ier -Praift t» 

9ci SebaW ztf ftUijpi^g, W^'4^7» .^ ., ; --^_ 
AsK^A. Afrw^i P»i<"e(*. ifl i^f jQrwi^. nach d. rörzogSdBea 

Original« uBgabe~n vcrdeutfcht v. ftiix Fejr^grinK If ^ijk 
SapUH^'ifffioii^y rraliui. .4«. 0)9 P^eliisinarief bf '£^doA'a. the 

Treaty oi Amiant iraasi, iifto ii^gV« III» 30O. ; 

Äradosaa if s .5vdi^ Qapaaii^ Maic-Luc-RdcbBarölep.'Pw 

Hippolyte de M*>*. T. 1— 4- UU M. ^ 

Pan(do9tieiii;'e. Z^hMmh barausgag. r. tt.Htiinu'Mi/rtewt. 
' .t*B. i, i.Su a.B.^bZhSu IMf. SOS- 

PaaÄtr iFxiaod . ch^. YaLI* IJ, ;l »^Ü^ri ^ .w rJr- atfi/i' 
(l>flf^»i. Etwas üb. Bildung m» Vercdäung f Ä«^«»"" 

(Poi^ou^. üb. d. Salzfie^ey zu^r^tl. IV^ ^^^^ ^'^ 

fiMh SpüMW >ad> Pktlippaof. 4iilMtfeii«i%w^.t^ I« &' 

! Heinrichs, III, 1; • • ■ ^ 

|^«a/ÄiVafl*i^ Ji B; 1. poettfehta taMcateab^n^ Haaaz. 11% 

. . l^'l. «^ ^ w: TtCdfeÜtteh 4^Mirc&<ta.£cMrai. Hb 

Pai^aif JIc Eb, jGotO. f.. de ^Sfunc^iti. . ■' • ^ 
iPfi||#i. Hb''!^** ii^apza^raäre ,im Vi'e'bbärne. Ut S^ 
Peerage of England-. ScodAnd a» IraUnd.'lTjl I > jj- i» ai^ 
teVsi Io/;Ba|it. pbllofoph. B«tracbumgait ühJ. d, Cbriaca* 

thiim. ' lV,'7o. 
"TülMaM MMotre toPllf€«/lan«;e du. Stfwfia^ I« ^^* ^ « ^ 
Pennylefs, od. ,d. Kunft inaier Iröblicb zu feyn» «• 4. Sa|b 

^ maa». ' ' : - 

Perjegfin» F.» f. Pao/p, . . » ' 

JP#jru/to«iV,'*ir.-'AhticKtrti «b. d.-^«^g«llBhi^ i .«if wekla 
• d. GeCeizgebvef Uciveuaua ihr Auganmork «u oabwa 

bat. I» 655« ' ; V .s - «. — 

Peter v. Aubüfloo, GrofaB^eifier d. Ordana d. liciL jAkaoaü 

V. Jerürälem. ' HI» 42f» ' 

ßeifffouel/i. Stein* 

PfaB, C Aberglaube. ^ 

'PfiamiHs, LVReligioa Jfafö. iMdi. 1^ Iw. 

Pfcatidrt Fabiilaa Acl'opiaa, cuta Jo, ^acii. aetUrmanm* *• 

nMfua&ii zu ländlicben Yeraianiiigcäi u. GaicMügabMiaeo» 

^ 14 Hit. n. asa. « ., '^ 

PkHi^tht$. h P. aciwa W«briag«cki»Ä» IV* ^h ^^ 



^ 



Phyl«wi?It »a. A»g«ntontt. ¥b«»lta Sclioofse ä. w«St^ 

au tr»U« Ä'Aip«*»».- HI. '«•. , 

TiepclMigj, Ge. HeinrJ. J'^'» ,,.fcg,fc.rf^e. D. «43.) 
S~ _-__ — — verdient d. 8cfcwrfe»milch«l» A»- 

ney beyb*h«l>«» ««> ^er6»a. II. 6»l.J ^ 

geh.Vae« Vieli .nfe*tfftn .. g*ffui»d *rb«U«« - f«« »«• 
kes Vieh behandfli» — muffe. IIi US- •»' «^:«. 

^t/cITo« ;, i. C. yrediifW« in G*g^i»WIVt «: K*9»«« u. d. »^ 
. fcbute f. d. Camon Zürich.^ 1 «.Ifte. J- «^•. .„. j- ,v. 



Anfaiigfi!faudtj d. H:chfenku»ft auf c. tfU^chi^ulicÄC tT«iw 
beyzübnogen. i Bdch. IIJj^ 533-. , . 

. _.'_ — ^ Vcrfuche.frokt,Anyeiftto§f.j*rti«iJ 

Jclirtr. Hoftatlftcr ü. Aeltfw ' |Pic. a Bdcb- H. «73. « 
' -B'dch; tri . 533- '".,•. * «e;«*«. im Such« der 




«ummirlen . d- pbüofoph. giuenlehre- Uli 

d« SrÄju!»,'*];.*» b«.t«i«. T, .Fr. |loc«l«. f. 55.. 

teW^/ /ihfft'.iir':'-Mor. E.cyklopäd» d. g,f««m«o M»- 

f«;hiB«nviref«is. I B. UI. fgi. 
9. Portenfchlag , Jot. t. di Corn. 

T«r«uiie di»;d«» 10 JahrhuKd«*Bi. j — <««-. 'v 3»»; . „„^ 
Jö/X«; *ü 6. R. -tniileuung iu d. •ilgem.w .M«rf«heng.» 

Uo«. ^V..;S«W. _ •femiriogifthe u. Wolog. Abb. i*. 
d. Geßcbufchtoarx. IV, 1^60 . , , ., <..t,„ 

Z'-'^^- . ..üb,4,D-«R««^«^-Hi"iw»ff«'"«'»«- 

iL* '£"^-l- - .-- «WJ. .Diwfwft d. - effebwulft. 
lebe in d. Gegeud. d. SaanKoOrt"»» »<"*'»'"«»<"• ^v« 



< 



we 



mos «. ßttlich. Belebnifig u. frbauung. I Pd«h. lu. 

Pf€diftentwür£e*üb. Luther? kleinen n^^UcbUm««. IU» SM*. 
(PiTflta^ UI Jl^rit« ül». d. eigen« »ew^^ung Ewiger Steeoe. J, 

CPrMtfJiitfr'i. h D. S» Vorfchlfg «. »eutn ayf d. Rippenrciy 

lauf d. Fiügel gebavun Syfttsme. IV, 4*4.; .- ^ 

Prii^ley"!» Jof. Inquify iiitd uke kiiowiedge pf the anCient 

Htbr«wfi.iron<,;a|uwM lUte. U^ «75^ , , . ,... 

Priiaverhandclingen v. hit Genootfcnap tot verdede^iag^ vaa 

... d. Öiöftl. Qodadrftül «ooe k. J^r iK». *. a V. IV. i77. . 

Frinwle« of pol^eöefa a. of kqowin^ «i^« warid — bearbeitet 

Yrograaiiii üb. d. Be fcbafii«un gen u. d. Zweck d. vaterland. 
GefeUfchaft d. Aerue.u. ^ikurfar£ciu;r Sckwabeu». «• 

Fro^mmit xur Pkilofephie (r. W. K^»^0. 11^ .W- ' 

Brilmi. ^nnpUtmiL |»eraetua üluUan»fib £ru. l nd- ft. Äo/e« 
«iii«er. Vol. 11. 11. 521. , . _ .' ... 

Mjteris« :J. .Bp i-ivr« du Cec#od «ge.QU mßruct. amurautef 

für rhiftoire naC 3 ed. II, 673. • , ^ -r . .« 

(4ri^<; glac Abk..-uk.:d..üb^l.geeal|»t«Beck«n d. Trauen. 

JP^M«Vj. JU.B. J^(;Wfiui juMe crimiualia — «^cta ed.. 
C^ G. BUMr. U « 637- 



Quartalfchrlft . fiebetoburgifchc. 7 Jahrg. !-♦ Hfl. *f. ^9^ 

Rafs. Q Ch. Abrifs d.'aDgem. Weltgefduchle f. *^«f^* 
^^[wcg^ta* >^. efci. f »ui»4« d. Vff. (Ad. Ch. GitTf^rt.J 

MMhn\ W. üb. d.^^&nxuläffigkeu d. Ei.^rede 4. Anjftafia^i- 
•:' Jcbeh'OefetaÄiÄegen/Wechfetf^deruRgen. ?^. TT- 
ÄoawHV^.SyJit. JUc. nta« Sanuftltoog v. SprAchWoricm. » 

JUymbarli'^, fr. l>ipnyiaaka . e. Samml. v. SchaufpieJfen. IL 74- 

. . Odcuw , :3..4 Ih, 111, 36- 

Ran/Qttnete» N., C Kraßu , . ^. , _ u. t. ..j..— 

/iiiik, Rud» GiÄthoId defcripiio CKeronia Ä« ?P<^»»/"'?* 

libroru«. hU 35if , . /. » 

Bethgeber • d. et^abrae f. Pferde beU|tzfr. ,Ij I,q3* 

K*.!:^: Tg: iÄ«t d. Willen, mit HjnCcb» .«f.i. n^«^ 

ite« Eiiiwenriungeiv ni. i^70' 4 •' 

ÄaaV, Job. Wüh. Materialieo,*. Jianzelvorira^ert.ub. Ä* 

Boiia« u; FeiUag^ « 'ßpiiiisUu a^B. 3 Ab^h.^ I, 1I2* 

-^ — — — -f 3». i4bih. I^* 400. 

,*..-^ ^ — — ..Igla^eriaiien -: üb...d. §oo«i- u. f eftUjfa- 

Bvaügelien. g B. 1 Su lÜ. 28^ . ^ ' 

«Ucii»au.FreFhciteirÄ.ru(!ifcheÜ.A4els, .1,490.) 
Äe4d^«^ii'i. J. C. L. Öamni:uiig kle«|,;AbiJi. u. Bepbacbib 

iib d. iCbCeld; iieugfti»ifti)jgniKiiid#r. M, ¥25* 
Reden «uoffiteoibcü» bey .^«degenheUe« .bey welchen '»e «^ 

im xg JahrOi. gi^ffchriishen .MterAew^k^a«'?«» VbW a^r 
r .er (Via i« Ja hrh. jjehah.eii, werden dürffen. I» 18^- 
(JUdiufc Üb. JaCDbi*8 Wideric^uijg d. Be¥.ßheii Meihodg» 



(.J!: - -^ - wie kann »an Jetii Üb. d-^liubpo- 

■ ckcn u. ihre Impfung urtheuen. IV. W) *... ™. .^ . 
— — — • — T. JUurJ»al. - ,^e^ A C». Bc«V -ßä^th. Henr. Beamw^t. «.Freiafta^: wae ift *. 

ii Äch^^^^ J..Tüdebrall. f» ^67. Regensbur^ v. «.^AnW- Truste» i79<5 O03«ooie;^lÄh.hr 

Poftgehei»niffe. od. d.h.uptfnch ichfteu Regeln. .^^^^^ ..^.. . ...u^^....„™. .. ..-.-. 

b. Beilen u. b. yerlendl^iöepi «O* ^ «W beytatWe» 



_>■ » i 



«■'.«V. 



CPri^, Georg, chronologifihes VerieJchaii« d. Kapier tt. 
Vicekanxler d. K* ungern. 1.^40 ^ ■ ^ . . . 

Piedigcen am erften Tage d. ly Jakrh. UI Bfauafchveig u. 
• lieliDiUd( gehaKea. I» 279.. 



Retfiexnent f. d. franz. Ca v allen«, a. d. Jtrana. ^Y* JlfJ 
iti^t^Wt F>jk^i<n«4^ 1^ J.' . d^: Mi^dateuenkuc*4»C r-r-4\y*- ^ 
4. Fraiu. IV.1 3*-« . *y t Tf^ 

B,hm*. U. Fr.;i^?cÄwaf«4'ft^»- ",..«5-, '-.J^'^rV- ^ 

tithmi. 



s^ 



' 'Erteu^nng. i. *rtx.' • • ... .. - • 

jRfiieiiif^« Dah» Chflph. f^aturrecht. Tfl, iy5« 
ilvff « Jtfh. Ciir. f. Archiv' u. ithapfo^it^n* 
^1^ — — — eine pbyfioI«i;iCche Beiobachom^« I, arj.) , 
ReUboU, P. Friedr. K. üb. d. Poftwefen. I^, 313. 
A<^it!zartfeV« J. G; ABG^Büchletn f. Knaben u. Mädchesu. 

a Aua. IV, «67. 

Reinharets>t Vr. Volkm: f. OnndriCs. ^ . 

.^ -. . — Syßem d. chriftl. Moral, i Aufl. t. sB» 4 Aua« 

X B. IV, 585. 4 

JBLeifflz9/dV, Ff. .Lad. NacHriebe r^ fl. Merklenbarg^treltcx« 

B'ddungsanftale f. fittAer u. I^mdUchttllehren f V » i34. «^ 
Rei£e c Un^euamu^n durch I>ettttbfal. tu, 4« 6ckwalz. If« 

542. * ' * ^ : 

Keife V. Dresden nach Tdolttc. I^.aiS* 
. Relfea d. Spanier nach d. äüdfee iiherf« r. Fr. Wilh. Auf. 
ßratring. 1,^X1.' 
— — «-* tt. Abenchener Rhodos u« ftiaer Gefährten, xiadli 

«/aiiif ret , 5 Uft. U 416. 
Reijttr's, Frans Bftich. Gerchi«lice d. dfterreldl. MonaidiBfc. 

a— a B.. i# Sil- 

£lelig1onfig:ef4iige, chrtftKdie» f. d« Gouter«re]ir«nff d# e^aal.) 
Gemeine in ßiberach. I» 77- ■ t • 

Aeli^lotisuntertlc^t • rein ckriftHdtJsr« mch Ltiichera. IV« ^fCi 

Benard, J. Glaudiui. f. le Rtuf. ...... . j 

Rennelf C Coßeiin. 

Uenfeignemens für lea Ev'^nemeos. i^ui eitt eu Jieaeo Suifle «n 
Se^t et Ocu igoa* If Sil.) 

UewLafd • Aiu. Airg. Anaalea de rimprimerie ^es Aide. T. I* 

II.' iv. 43- - - • ' ' • : 

EepeKTorium d. fefammten poCuven Kechts d. Deutfchen. t-*^ 

10 Th. III, 54t- ' 
■ I ■ -^ f. 4, Literatur «1; Bibel, d. UeltgionsphiioCo- 

f MfKie^ hettusgeg, V. K. Gh. Ludw. Schmidu .1 Su lil« 

Il^^f/r' <l« /o Uretonne pbi1e^<»ph«: ajrftein dv|^a«Mit^n PhyGJc» 
.\ a. a. Eraoz. i Th. IH, 37- ' 

V. Aeiz^r , ' Jor. Fr. T. Denis. i » 

Äett/j •. I. D. Repertontim CodiaienfatioRWH a 5oei«caCi U- 

terariia editarum. Scfeiieia- natural ig« T. HI. iyi«a6o. .. 
Eavifion 4. Alphabete d. Deutfchen. I, 175« 
KevoUicioiis-Almanach, helvetifcher f. d. J. i8oz. 11, a38« . 
Beynolttt, Jof. Pvvden ü^. d. Malerey , 4k. d. Engl. v. Kosmer 

iu U, 377. 
Eliaprodleen, moral. ti« retigrafen Inhalte. If« 173. 
_ -X — üb» d. Anwendung d. pfycb. Güvaethode. auf 

Geifteezekütiangen. (v, h Cb. Aeü.) IVi 315. 
JÜehier^St Gh. .Fabeln u. £izäb]ung;eo L eL erwachfep^ Ju- 

send. II, 64. » , 

Riemer» J^h. f. Kfuramfin, Mi8€«ilen. 
Äit fclcrV. K. A. LogUt. »V* 613. 
jRieci^lV, Heinr. K. Eiuwkivle hehuCs d. Vorlefijtig üb. knd« 

wirthfchafrliche Baukunlt. lY, las. 
JRiemcr*t, Fr. WHh. kleto. griech. <deuifchefi Hendworterbnch. 

1 Abth. in, 153. • • 

Ifiimrod^ die Thdier aja^ AbdachungAfcanäle d. Brdfläche bsf^ 

trachtet. 111,7©') - 

lUs$g^s» Fr. Jo£. Abb. v- >d. HäCanCchaiite. IH, ^37. 

iÜink;, i'ib; d. von Trommsdorf ati^egebe«e irerhefleMe Bareir 

tüngÄart 'Ä. ' ^rcf«gJe«tohwefele4- II ,> ^4s0 

Smk% rriedpu T^*9P<^ akteiähäCsi^e .Ablehnung d. TteHmer« 
Xcheu rrifinuaticriierf. ^11', 55i. • ' ' > 

,#- >^-.*- T-- 0« Jnh. (^eir. Fatet^M arabificKea, fyri^ches u. 
chaldäifches LefcUuch. I, 4^», . » i 

irtw^e^^^^vM* iBiuftr*, e< T^afierfpieV ^JVt, 19a- J/ 

(AiiiierV, ehem. A^yih d« wariB«ii Quellen zu Wieahadeo. 

HirhfihitUfeffs ^ Vorlefungen «b. bildende Hünite. HI» 444. 
B,Qb9KtSM F. tbe euglifch ^owmao. il , 721. 
2lol>er^oa'i» völlftüird. Werk i%« d. Pferdev^iffenfchaft hericb- 
iigec V. Q^ P. M^gQlla. 3. Aufl. i, a. B. lU, 3^^»' 



»^.'« *?**' ^Mt F4finy a. Julia jod. d. IfB^imdiotteii. 1 

a. ^ h. II , 4^7" 
Xeelfff^ , Fr.- (daa^laifigört;, ?w^y.?«*h3Anecn.-, UT> ft^*) i 
— — — ,f. da Ponto, - . 

Ibc^^Vi Bqiufp. Arf|wwiuag,x/W5<>dcyiren a^ Paprer. mtc 

e. Vorrede v.Bertuch. IILaSJ. . ' . 

ÄoÄlireV, r. N. Magazin f.. 4. Thiwai-zrieirlitiuae x— 3 Jahrg. 

4 Jehrg. I. a Quart. I, (J17. , . * 

Rammeln Chftph« Abulledea Ara^iae de(i;ripuo comme^ncar/a 

perpetuo iliultrata. lil, 564. ' 

Mmmnurdft^ H. Ghr. aUgeneiii^yerftändl. ^nw^iTung Stuben* 
, A^n lu Äu^-R^höfenr^benuem u. wöblleil zu baue«. 

Ea^$. Thend. Ge. Aug. (einiges ^. d. Üeberfcbwlogerang. 

•'*^ ' "^ r;. •* — .'Gfttndcifs mediciju g^richtl« Vorlc- 
fuBgen. IV» 337. -^ • ^ 



^^ '. . ;• — ^^ Taißchenbuch £. gerichtL Aerzte. u. 
Wundar»4e b. ;ge(i»tunafs» Lei4JUegüfl&iuagan. ^AnE. IV. 

—' — — . — (ttfc.JL »Willkür bcym Aihemholca.- 



• '.iV 




"T* ^"" "~„— ""' («l- ä- gelben tVorpcr loi weiM.* 
Eyerftocke. III, 13.} _ ', * ^ 

^ /-p. *— -^ (y, d. tJeberfirnchtui^. III. nO ' 
. ., "" "~ — -^ f. TAojrntoii« B.e'yuräg^« 
ilo|i*r#, F. L. Verfuche a. Beferderung wahrer Labeocveia* 

- heit, a Th. IV. 477. 

Äe/eV, K. auaerlefeue S^mml, d. fckdnften Gedaakco u. Aus-' 

^ ftcuche grafiier Mineerd. VorMit* «. 4ff.: 

Jköfel s V. Mofenkof, A. J. Nacurgei*<iJj.* d. i'rdl'ch^ neueAaa. 

Rojenau^ ©. Coaces moraua Hre^d'.oeeL|fep da Mr. JJerquin, 

(RoJenmuUer's iNachrlchf r. d. b^, KleinißhotWer V^^r^m* 

* » «enden RockeufteittC. Jlf, 7a3 ' ' ' 

(ÄVeewuiiitfA i. j. üe]>,erac'^t A.'eogfrtheaLX«crauir. ir, 

CRofenmulier , Ern. 'fo. fi. Abb. üb! fiebea*i Äteftenarab. 

>Ga dichtft,.iX.U8y>Jf>j :,i,.. ,.:. w^ . -^r 

— '— — ; — ßckoUa ip V-1^. ?, JHf T*J:' IT. 

Rafenn^Uile/s . JoK. Geerg Betrachtungen üb*^' d. ^©röelxBift. 

Vyalirheicen 4. ^ligion. 3 Vierteljahr. III; 57^, 4 yi^; 

teJj, iV, 247. ' * ' ' 

iv. Rofenfköld , Munk, Wahrnehmut^en in einer Hüftkrank- 

k«ij. i, tfg.) • 

Rotny. JoC UilUire de b: Ville d'Autun. IV, 1157. 
de Roffi, G. B. Dizioiurio ttedchn. degli Autörl cbcci» Verf. ft 
. li. II. 716. , ' * 

d« üojr«, Job. Gerh. C. Dretffig. * ■ - • — . ; 

Röjfig's, C. G. EoCßn. x» a HO. 11, 569. 
— - , — - — ökou. botan. Be^chjceib. 4. yerfchleden. Artei 

d. Rofen. a Ti\, ir, 572.' * ■ 

Roth's, Joh. Alles u. das Iiö«;hfte, wä« fic1l>. Gotl ti. üb. 0iv- 

fterhUchkeit denkenläfat. I, 385. 
Bot/iV, J. Fetd. Gefchichte ^. Nümbferg.- Handels. 4 Tb. f. 

172. ^ 

Boej^ottV. Sv Bi6tie«i4ry'4>r' M^hianweden Law Beitgol He- 

^ vemte Terms; III, 590. * i " -- . . 
ie R9tf , Alph. Lehre v, d. Blutliiiffea während d. SchwaxtPer- 

l«halt, heranag. v. J^bfie^n, .Üherfi tr. A. ifarfi^ ^Ij. 
"* yatl^fttug#in üb. d. Gebära2Uuei:bluti;}(^ö^,A. dT. 



Franz. f. J. Claud. Reußf^* lY, 87* 
Rubriken, ~e«Letebuch. J, 6g$« ^ 

Rudert h5gr4 Anmärkiiingar ofv^er Portuga'^l. IV, 433. 
Rüdiger' s, Chr. ^. Handfanf ch d. reehnende« AUiottomle. 
« ,3 *. 'I| 435- 
Kadolph T. i. Liitdeii. IV» iSa. . 

Ifbuiolphi's Benbi^chtiingen üb. 4. Bingeweidewürmer. I, 
I5»-) • .1. 

Äurfe/aftr*, J. <;. Beaierkuagrü ^«h, Erd - «, DÜDgaagsmittei. 

-IlXj ^. 



^i 



{Aarnjords^ Bcnj. Graf, Verfuche, um d. ;Rnift tt, Fal<F6tV 
• fcfelUmnien. Uf Ä&SO' *' ' . 
Bumpler's.^ M. chfiftK Si.tteBlehr« f. Riirder. IIl, 312. 
ÜKifd^'l, Juft.' F-r. Beytrag« ■ aj. ErläuietUMg TechtK .Gegcar 

Off iltfMi^V, O. BcriclK b«treir€»d 4, Impfung i. JLuhpopk^«» 
^ •xtt Aehhelm. II; (iii.^ 

^«a^i* ff A. w'eken f^rktn Könxgefpkgd • heraiisg« r. J. Q« 

9airom6e Bfcriieffis de la Scüence dca Accüuchemens. I« 4«8* 
68ge, äUeüe. ^üb. d. Gtbu« u. Jugend Karls d. Gr. xum er- 
<-< heimM htkMntkt feiaachi v.» J« Chrift. Frhn. v. Aret'm* 

ly» 44.S» 
i(|il^tV» J. ÄK?h «.- pi^a» Worte irb^ d. Frage: führt d* Auf- 

kUrung z. Kcvolution ? I, a?3» . . • j- 

4^ .. ^ Wink« i^b. d, Vsrhältnif^ d. Intellectuellea a. d. 

Tecfeinernden Ciütur «. (Ictiicbiin. I» 27^. 
Sa(/eM , I. C. f. Beytragc, . « 

t^^MifdttJ'yV» Rkli. Ant. SptfCies Eritfarum. !• z550 
"'^ «^ . *- -^ Uxicerruchung d. G^attuug fiolaudn. , 

»iStUis^MßrfMlMt CJlx<£ei> hmteriaffeae Schriften . ;[ Bdclu 

ir, 164. ^ ^ , ' . 

b.tii^/2/Mi» C. Crisp* bellum Caulinariuni et Jugmrtbin'um «d* 
▲. Wi. Ar^r/a«. . 1 . 37^ - *' 

.. .^ — . .^ — mic e.i Wönerbucbc ▼. A* C üf ^'nacAe. 

]?al«maNiiV» Gl G. ttfttr TXftUrriditin d. fiictealebre f. Hin« 

Sammlung» allgameiitej Jiift»r. M(^emoirexi «rem 13 JaKrliti. 
diwh . mi^M^ere 4ri. überi*- hcrauag« y, Friedr. Schiller* 1 

Abth. ai— n B. IH. 49f- ...... v ^ « .\ 

,^ *^ «>• auserUfener Gebecei .^ronuglick b. d, Beichte u. 

Abendmalsfeyer. 1.77- .,..«. * 
«f. ««. .^ ehrilUicber öebete m d. wichtigSea- Angelegen« 

Jieiten u. Vorfällen d. Lebens. 1. 3 Th. 1,^16, 
.^ -. -« V. BrzahlungftJi f. üinder. lII » yp; 
«^ ,»^ mm fu :Qedanken £u Torträgen b. £ommnnion8«Aii* 

dachten » BegräbnJ u. Trauung* 1 tffu IV> 7jl. 
/^encttar/x« !• 6* Beebaebc üb; d. erften o^. d. Zeitraum 
.. d* Aiiikeckuo^tod« Ikmdlhrpocken« H^ 652.> 
Sänäor, Stepb. Sokfele. i— 8 Su II. 177. 
Sarouw, G. OU'dir Eichfaal. H. ?I3- .. ^ j .. a. 
6^ae^/ 3«^fwechfei «weyer üniverfitata •Freunde nb. Ger. 

genftande d. Homiletik n. Liturgik. ü, 415O 
( «^_ YesCdcb e« nabern BeÜimmung d. Kanzelbeeedfamr 

. . , keil. * 1*. 410.3 . , - L^ ' a w , - k / 

iSchaalCi d. Ä. Aeobacktung e# Verrenkung d. Äalawnrbel- 

. beina. Ut 647-) ^ . ^. „• ir • rr ^ .• ? 

( ^«. .r- £jiobacbc. e-^Stemenbeugangfim Uodenuck. lUmO 
J;«.-^* JL' Beobachtung, e, *. Familie d.' Wecb(elfieb«r ge- 
hör. Faüfncbt. II,i •547.)' .' ^ . ' 
4^Scha<k üb. d. Gebreuch 4. JaflerCcben &albe b. d. £rbgrind# 

II. 647«) ' • 

Schackenmerpferdj e. neuea A9C-Budw i AuB. J^jä^T* • 

Schatier^s, Gottlr, Heinr. Predigten iib. d« Bflüteln d. oonntar 

. ^cai.>Fefte. i^aTJU in. HÄ ./ - 

tSoHa«^ , J* Beytrag a. nähern JK^ensturfa d, «cbastt Goajak* 

gummir ^I^ <^4J . .. . ^« .. 

.(^ ^ Üuzkam^a Spiefsglafiwein ecfecat ^urgh e« vojb 

tbeilbaftere Ztfbereuung* , lU 642.J 

r e- -^ B«deb. d..^erften' VerlammJ. 4. Mitglieder d« 

cotrefpondirenden^GefeUCchaf« d. Pharmazie, ü. 641.) 
( I » '■ — Wi«iie u. Beitrage f. d. irükere Gefck* d|.Gäl« 

vanijsm. 1a, 646.) * . .^ . 

•4.^— -J— — f. Archiv, " ' . ' 

(Sekaiifmfs u^. d. VerfchiedenJieit d.| geimpften u. ungeimpl- 
teu ihocken. t. 2x3.) * • " 

SchedeCs. h Ch4«iiett. ea(W«rfen«f Gnnul^evr» Oflindkn. i 
: Xb. !?• «45. 



,«; ^cheiißs, tiidw. f, Zeitfchrlft. . 

^-^ — ^ .^ (i^. d. üieftc Arpcklbbrsfc ui nngrlfdieif 

Spi'ache. I, 562.) . 

Sthetie^s, K. Gottlob, AAaamofyne. < B. ^. 2 Hfr. Tf^^oy. 
«•^-r — — Spaxiergäiige, od. L Kiui% fptzinren zu ge^ 
• hßii. ir, 193. . 

Scheilenb0r£\, Jotu Bild, encomologircke Bfeytrage« f Uft* IV« 

C«f rfcWve/^ F. J, Beobacbtungeu «b« d* Binflufa ä. Gefehleckca^ 
im«e«£ckied8 auf d. Farbe d.'Infecten. I, f^o.) 

^-^ — - — «in« merkwürdig« pkyüelogifi:he Beebacktung: 
«i leo./ 

(>— -T" T -cntomolog, Beobackt. Verfuche n. Mtirhniar 
faungen. üb* d. Flug u. d. Gefumme' ein. aweyfluglichtee 
lufecien. J» -iSg.) 
^ — — — . ?;weyrcr Beyttag 9. Begründung e. zoologiCdie« 

SyfUms. .1, I5gj 
^cAcuA'f. Wilh. d. Kandidat d.Srheok>gte« IV. gj^t. 
Schenkt, Maur. Inditutiones Tbeologiae padoralis. IT. 3il, 
XSfhctaskow'j Roffiade^ Probe e. Ueberlauuiig. V, 499.) « 
(.^ — — Cadmus u.'Harmonia, Probe e.ITeb^rfeteung. 

ir. 501.) . • / 

Scherzi Tobfei Wehbi. JIi:. iig* 

6ch4rer't, A- N. kurae Dacitellung d. dumifchen VnlerfudU 

d. Oasarten, ^ Atifl» Ifl. ^$. 
«Sc/^rrir, Job. Lud«'. Wilh. f. Schrift forfcber. 
Scherfs.J, Ch. F. LippifchesDi(pei»facorium.«.d.lat.^«rchrift 

verdeutfcht. I. 2 Th. Uf« 35i. 
Schick, M. J. üb. d. reichsfländifcke ;Ioftaiuenrecbt. fVi'4p^ 
.(Schickfal d. engl, u^irans« Ktieggefangencn. IV. Ogi.) 
Sphiller^ Fr. C Shakefpeare^- Samml. htlif. Memoiren. 
Sieh'älingy » ü, Wilh. Handbuch |t. prakt. HEeaQtnifa.d. preufii^ 

Acctfe Verfaflfung. i B. 11» X37, 
\Sckle^eVs » J. G. Fragment üb« d« pfayf. Eraiekung d. ACen« 

fchan. I.712) 
Sckteg^l's , Job. Fürcbteg. kurbannörerfchea Kircfaenrecht^ .i^. 

a Tb. ly, 31«* • 

StkitgeVs» K. Aug. iVIor. krit. n- fyftemat. Darfbellung €t 

verbotenen Grade d. YerwandCchaft 11« ^ckwägeKcbalt 

, bey Heycatben^ IX» 43a- V 

fichlellens, allgemeine u. betondere Gefcbicbte. ..| 7b«} x. t 

Hälfte. J. 249 . 

SchlichtegrotVs^' Friedr. Nekrjcrlog juf d. J. ,4798« 9 Jakif. € 

B. I. f6>. 2 B. IV, 457^ 
— -^ -* — ^ ^ Nekrolog 4« DeuCf^ken f. d« oenii« 
- eehine Jabrfa. < B." 111,67«. . » 

^r/Uoaer, Ch. Oratio de juQi et^pientia ducia principto, ean- 
.«. f#a fubditorum non e nropria fenteutia dijudicandi. fll, 44^ 
SchmidX Job. Chrid. Heden am Grabe «ehalten. >s AufUf. ^u 
^ckmiiTj. K. Chr. $rb. Vecfncb e. Itforalphilofopbie. j. 2 8d 

4 Aufl. I., 33- 
CSfhmidi lib. Apotheken- Privilegien. . IT, 642. ^44,) 
f— — XJnterfuchttrig d..Pif penbring, u. 'BrdgeriCcheif Me- 
thode d. cDntstfntrirce BfTiferiure tu bereiten. If, 643«^ 
SchmUtp ElGotcfr. Comm^uar zu fein. Vatej» J.Ludnr« 
.," SckmMs pr4kc Lehrbuch, v* Umlagen ji. ;£inredea a Aufl. 
herausg. v. J. Chr. W. Fafefiai. 4 B. I, '201. 5 B* I V. 497. 
4^k^idi"s^ J. J. d. eifgUrchiiii oa- m Schattpacken keiiea iU 

'Blindkeit e. zarceii Kindea. II» 4. ' .-* 

_ ^ M^ ^fundbeitabuck f. Scbvang«re » Geb«M|i(Lt 

Wöaknnrtttuea. IV, 5«o« ^ - . ; • V 

/ — ^ üb. d. üreba jn 4- Bfuft. IV.. 1^.} 

Schtmdt}i^ 5oh. Goctl« Lelvkuck d« matbemat. WK^tiHri;b^|^n^ 

. . j3- 1'» S64- .',•.••., .^ ' ■ 

^akmvdtV» J. ^.udv. prakt. Leb^uch d. garichtl. iKlegen n, 

' Einredei^ 6 Ausjr* v- 4>dolp)i Otetr. ßVthtr. WU 654« 

Schmidt» Karolilie» Handbuch z. Unterricht^ f. jungc^fa|ien- 

. ztmeaer • ^elcb« gute. Vausmüft^r nrerden »wollen« i Bf 

MbiiidtV» Ji« Knnft, ,icbbna JA\u^ r. Jugend anf tji erhj^l*; 

ten. I, 3C3- • • ^ „ ^ . ... 

*cAm«ti K. Chr. I,udiir. ,f. Repcrtonum.^ „ ^ .^, « . f 




IV» 211. ^ • - 

Sekntiti^ Flor. Virfts^ tioes PUiics zur VcrbefCemng O* k»- 
chpK Landflektürn hi Schießen« ]I»447. - ' ' x^ 

Sckvtid€t*$, E. C. 8. X erfuch eiiUr Ißiiiwickelttuiir «• BÄMf»- 
itfiuas ^ GrundbefT'i^« ^ pbilof^phifcbM Rechcslebres» 

lu 427. . . 

^&«i4 Kejn'eüiiiMUiffer Unterricht lüb. d. GlSif. 11» 7^^ 
Schönijahn, Jtl. C. üb. d.. Zuiäflickeit d. Einrede d. AiwiftttUii. 

Gt:feiztt gesell Wccjifelfoderuu^tu >V, 77« 
.^r&oiiuiffiitfr> Sceph* Nouria liu&savica« r«i niMiartae« Ih l^(* 
Q^ «. -. «^ — iib. d« t^ifC*' Blccbcniina«ir. I. S63O . 
(^fior^i«^, C« die falxbQrgiftfhe MfihodeBautnwv^i* s^^^«^* 

. ckw. I> fc^O . . . Ä 

£rilra4l€v's« Ed. C«iB«ifnt.iU» de otxu fticce(fi«»u a» mlcluco 

•r quertUe inofficiofi tenamciui. IV; 463. 
Scltravis^ Fr. v, Paula. exundatCi. etiler Nacurgdcb. 2. Fian- 

xeti. IVt 537- . . 

(k &^ikraiM'« » Fr. Prül d. Tarfchlffga z. Emcbtaag «tve» In- 

ilkvts f. Fallftichtige* lU dii.> . 
(Scbrcibea d. lUuMrdaset Atnte übor dit &ttbp«ckeii. K» 

<^ — ans I^örioptng üb. d. Gdft d. khwedifeiic» Resdur 

ttg«i IV, 275O ,, . ^ 

S4;cltuU«r'#£e#ri»erik thiige« «erkwurdiger «.ift* T, r$|^ 
kbr^i^rr'i, J. C propberifch peetifche Gena^de d. Zukunft, 
•iae Nachbildung d, 0£Fe«>bar. loiiauiiis, u«bft eiiiei Vor- 

«d» y. ^fiVfiU IV* 4'<> . , ^ , 

SthrtUer, J<>h. Chr. Coin»en|aU9 de »«w cefimetos reges ]«- 
dicaxidi «t )Midaiidi ab Jbegyptiis ad lsrs<elit«8 propagnow 

!»• 11 SU • 
Sebriftioriicb«r • der, berausgep. ▼. Jofr- Lui^r Wilk. Schf* 

r§r,. T. 2 5c. 111» diS- 
J^ibrödter'f • Franz A.d. cbriftt.^ Andacbttbucli f d. Nenfahrs^ 

ityr m. d. CenfiTmaildto&liandUiAg. II, 366^ 
' JcibeterV. Joh. ilteron. cacaotopographUche Fragmente. xTfa» ^ 

jf — — iib.-d Parallax« d- Fimteme. T, #33-) ;,^ « 

4k/baitfvV, J. Sam. JSrfahrungtn lu «eiiiett Blumen* Ofaa* 

^ 6cmüfligMr«en. W. 3i7; „ ^ , ». • ^ 

(».. •» — .-^ ucNe CoiichyUanarM» mid JnanntnKBgpxu 

U P57i) 
S*kHburt, Ludw. I. Blätter. 
4,SffA«iiarr «b. d. jEncah) d. Fixftern», I, 42U.> , 
fu. .^ üb. d Siöntiigen d. Ctrea durck Jupiter. U MO 

Mtmtef9§, J^an. f. JaurwaL - ,*,. - ^ 

/_ .. ^ «^ allgcmetiia Utbcfldbl d. offenil. Relrgtona^ 
o^ Frvdigrwefem am Anfange d* voaen Jahrb. II» 410»^) 
_ — ^ ift die Haapiteiidena d. Keligimifwbtfiiftn u. 

Äe)igion«gebrikitbeflÄlietifchi2 M 4?0 ^ 

^ *^ _ l^Mnmt dem Fredige* alrfakb«» die AtifficB« 

üb. ScbuIcH 11» Scbttllehrer äu? Jf, 4li.i. . 

Sabttlbudb, Üeiüca, ad- LefcÄtuagci» 1 AiiläiTgar xm I-efianw 

IV 184» 
MmU daa arHe« ©ankefn b«4 Wifleiia. >!!• 395-. . _ _ 
^•^ 4tr Erfabrung f. alle, weleben 2«»friedtrnJieUr I^eoa« 

Hw «ataidkaii^ avwaa werib «kd. ^ Jk. adi a* Auag. 2TIU 

jdM«^*a^if'FliUr üenir. eefelucbia & kataahat Baligiwal«* 
terriebH unter d. Praieftaore«. I, 57* „_ ^ 

MM>«a, I* A. Autftüge nach d. dcbneebeiv». >V, a. 

^«•ibaltear i-ud«-. Aug. Verfuch einer tbeorai frakt. Camm«»' 
w»i*:d.pei»7 Recht. W^.ITT- ^ » 

*^^ OiS'u-gt» die Brake der Oüfea - aa baftmmieik 

j[*Ät%iige«edlanlar8^ •. Sialt i- Schul- 

^ .^^;';ii !i;r*nWiJ«ia ▼arOabi bay» ©ebmuci^a maaL 

^_ *Ä'i^«"' w\^^^^^ «db d. «eIf»Wal«r W Rali. 

gia»s:ehrnwideii Torbereiten ? «J- <«^> ^ - -,,^;i « ^ 

£«. L. wiaBoihwendiff eafey. im Moraluntarrialir f . Ttf 



rung phjie Üiiiaften de$ Staats zu Heuern. UU 231 ) 
iSfUult^s, Chnk Ferd. die Griaciian^H. Rämar, aioa hUUu 

Farallete.. * 1 V» 292.) 
<•-• — — -^ .,-.. I^lic* Jim. Bruiiia;r lY, 2^x.3^ 
(—---* v^ -- Kampf der l>emokraftM cbMi AxÜto^rafta 



zu Bom» I« d-'i* 

r« 



det Grofif e , Rttrfiil^ v. 



^/iirf4 s li; Juk (.FHedrrch 

Brandenburg* IV» 292.} 
— — -^ -* Gefehic^a dar Bepttbl. FraaJbreSMl i» Gfuad- 

riffe. |»3tf|,. 
wS9kktz,Yt. Wilb. neue SchaufpieTa: 1. E. I, dSl* . ^ 
i^SchuuviugU^ B. J. Beobaclu. eioer van der Haiut Ycrucbta- 

/^ len 7reBHiing des reckaeaFufeea.' Ilw.d53«> 
<$cAuraba, Brntt, Anweisung für gericbtL Aenie kUnftto'icU 

d. Hebammeiii« IV. 395. 
Schwabens, J. F. A. hiitor. Nackricb« van der SodaA d^ B|b; 

näralogie zu Jena. JII, 7i. / 
— — (4. Kifffaäufer uiid d. delMlaivfteaakfKr |^ 

WalQiaMreu, III, :o.> 
-^ .» .^ — f, AnHalefi« 
«Scftu^aftaer» Mart, Inirodufitia m rem. fiffcmitfcaB M«l 

tiiedii praecrpiie hu4igari^niu £4* I^ IJ«>225* 
Schwarz. Fr. lleinr. CbnÄ. Erziebungsldire. u Br 1« in. 
«Sclcirajr^a'f » ChrilL Aug^ Gadankan ük> d. JtaUan gnfar Lebt« 

biTcher. l, 591« 
.^ — — .^ — filaterialien z.. einer ^efcbidila das Gor^ 

lltzer Gymjiafiumsir lil» tiSi* . 
^rWär^ejj» K. Ueberfetzung u. Auale^ d*iiettaaTafitaaei^if. 

I. a. B. H, 513», 
«. Schwarzkopf ^ Juach. üb palit. ttb gelabirce Zautiasan — tu 

Frajikfuct a. M. h i7> . . - 

— — *^ *- — -^ üb. poiit. Zeitungen «; tnaaBgiasaUüner 

it»Sach£en, Thüringen» Hcfien. 1* 177. 
Sckveighät^für r ]k J. Arckives d<e Vari de» arcaiicbemcfi T. 

!!• i» 2S7- 
Sckweizetthal » das»^ ai» Famtliea^gemalde 4ea tStan Jab^ 

IV» x.o. 
Scrifcoraa hiilarici lalial ed. A. fj^htimg Mm9§m* Tarn« i* 

«. Sukeuäori's» kCU FofftrSigtit. 4. 7kk II, 4U« 

.^ ^. .^ . _ .^ Verruch* zu einigen lamcölifttlckan — 

Vorfchisigen* 111^213. 
' (fiectioa^bericht über einen nach einer BebJagesey • V crflerbt^ 

neu^ net^li Guiachiei» d. ObarfiwiuntseoUfgiiima ».Baam^* 

khwcig. IJI, n.> 
(ßeäelmat^P wody^reU kau» daf^ga&hwackia' Anlalien 1». d«g«- 

fuukewe Würde d.. JuÜis- u; Kegi e'ruwgaaoiiagiaft vieder 

gct^riiBdet werden..^ I» 495^} 
Seehulehxe » kleine » , eine 'mini turücba Tlnccrbafcvnf( IV. J7. 
' 4fe Segun» J.oC Alex, les f<inB)es> kur' Caiuiiiioi» ei leur aaF- 

auancb T. \ > IM. I?» ^ . 
Scguff L, F. d. ü.. Gefchichie d. rorzti^ickften Befcbenkei-» 

un unter der Begiertrag Fried». Wilhab&a U, sack deaa 

Franz. IV» iS> 
Seiihis, C. A. Feverabend^ a. 7bw IlT, tfU 
(ßeidtk über di« Klage : der Prtdiiierßand Uttg» nicbt f« Va- 



<«<>i 



gang u. Gafiellfcbaft. IK 4I4»> 
C^rid^V X^cktckta a. dorcb AaltaivBei« gebaiiaa» BttfbyU- 

maiia« II» d4g.) . . • < . * 
Seidtmßiirker^s , Job. H. Fh«L atoiga B«aaa rkniif« i-ifear dia 

. d«*tMw apracba. II» 14^ - 
-* — — «- Gefpräche von Gatt n. Mb« III» 3SK 

^-^ -« «*-> — katethetifrkea Mach^«ii'budi f. kathol« Seal- 

larger omgearbeitel v. A. F. 0rtmanu* III» 3i^. 
-*-•- — — kleiner Ratecbi^tnna für die Kleroeu, IV» 9$, 
StiUr's, G. F; Leiifadcu zui» Uut'crrlcbc der lUteckuincawn. 
• 11.» tu. . • 

«-*•'-— — .über di«r ^iiterweifung der Ratechymcaciu 

III» isu 
(jStlbU Ueberficht d. neueRen Minerallyftemf. Ill».|j9.) 
SelbAirU» der« wif er le/n CoUii« l\.l^ * 



1 



i2f8 



S^IUngJt . Mac». hM\ JUrtsnittg nU LXa» Ran«« r Wefk«p 

Ulf itx» 
imift fr F. Prrdigtf» bcy» Wcchrel 4c5 if» jp- Jabtiiuttderii» 

1, 2^3. ^ . iL 

^•n/s C f t NofutuHa 4e iBcrcmento Mum eiabfyqniUB. UJ« 

535« , - > 

fiwilt Leitres Öf» Conftftitiiwiile; fulvks 4a jIuf.Xat* ^ Mr. 

P/'^oaet; Ml y a Joint la ^Ution du 'Confulat d« Mt. 

^nqi$ePii i Surmm, un Mein, du fcTitiit fi#/rfci für €aksdriar 

4e i'initrietir i» Hnde leT« p. Jet. JL^lau^t — Je imu 

fcrv p. JSoiirlet de F^auxceUes. 11» 7^. 
€tpffarflCs^ Trvuf. Attg. prakc Anwe'ifunf la einer Ihicbc* 

baren Einrf cMuhr ^ Predigten üb. i: -fona - 1|» feftfägL 

Eg^taeln. t. Heft« if, f i«. 3* liefe. lY, |pi. * . . 
n^äes^Mi't, TVI». Micbetli > e|n Trauer/piel zI Torftitflusff 

cuf d. Hohheeier zu ITeunar emgeiricmei t« Fr. ScMJtr. 

2» Aufl. I, a24. . ^ 

. TJaye. T. XIX— XXIII- H. 44l., 

ShtfImJrt . Will, ibe Life of Poggto Bracciolmt. I, adg. 
Si€kU^$,3.y' t. demfche Landvrtrüifcfaalt« Gering, Trmm 

t. SM^Ittf» B. Kasf^ pmki. Beebac]itinig ib. d. Caüratioa. 

SUjeU, rhiU nonreea <hoix des «Mrceaw Ses phi$ kktirtfUuß 

da la jLit^aiure frani(oife. % Ht. UT, 9^. * 
Sttbcrauebringen, da$» 4. kuxfiiebf. Erzgebirge« v. I7<a — 

ISO». II*. 3f»' . 

^iiMoniii, J. rxatrodvcteur epifio)ahre. III« loa. 
fSimst Ja» Befcbrelb. e. Kuptur d. Gebümtitcer. IIT, iS^.) 
^»«r/fli», Jobn* Sflaya ön'miicellaueotia Subiect». I, 59.. 
Simienü, C. F* Sonntagibucb. 3« Tb« IV» 1^9 
*.. — <——» Teter Hoderich umer feinen Kindern, I* 6t ^ 
SintnKk» K H. au^Ubrliches Lehrbuch d. mor«l. Verncuiltre^ 

Irgion.- I» 7ii^ _ 

-^^^^^ ueuefträ, TOD Wien. 1. Tb. 3. Tb. 1- Haft. 



X^FenMijk» 



I, do4 
Siiienlebren •• Siuenklaabeitslebren « kuragelifiie, Torziig- 

niieb f. d. weiblicbe Gefcbkcbi. Jl« 4H* 
Sitte lehrer , der cbrillUcbe. 4y, 174, 
Sketch of liaiuboüifgh» Sie Conittaree» Onftoais «. Mannara. 

- i, 245» 
Skoldetrand^ A. F. Tayage pitioreeqna au CapNord ^3 Cah. 

{SMha** A. NaclM9ckt t9ak konigk 6alliiu «u Rfczftbagyaa. 

i» S62.) 
SU»9gt*tt ehr. Am Aug. alp^batifcbce Wörterbach, bclöi»- 

Aeri für Vnftvditrte« 1 — 4 Bdcb. L i7db . 
r^MJfliV, Jac Ed. .Bemerkungen üb. d. Galtungen Faederaub 

TVulfm« u: He»J»efi». J, 147.) 
1^ .^ — — BeR'breibuiig Tier netibaDändifcbcrFflanzen« 

j. d« GefcbledK d» mynbert. % tS5.> 
^ :«^ «.- . — ^. BeCdireibitog ü Fffuckl A. Cycas revalttta. 

/^ L. ^ — über einige brtMif^bt Weidanarta». I» I4g>) 
^>nMlM*' » Bödeatk' Handoai , »retiaf af J. G» ]| edr. 1. 1>, 

;f Heil ! <^ft- TVilll. tt. Fr- WiBi. Bern HaöAbuck d. FkiloHa* 

alua i> Liebhaber. |. Tb. f, 609. 
Sntä» ff' Wilh. D*n. üb. philofepb. KfidciaaiiM «aVeifkieb. 

mti Dogvatiimm» ii.7 8kefKic.' I« iS. . 
Jlielf r» M^ Fat. LuAif- arakr. kaiecbeu Haodbucb üb» Ibiaea 

Katacbisnus d. chriftK Lehre. 3. Ti». i» (»4. ; ^ 

^ ^^ ea dan Wnkelaiütbigaa » ein« wakru GaCskicfciab 

Sc€k^'itmMäMii^ i. fiaftiikkia d. fbOoCapliircke» fyftem 

». 5adan 1 C A. i'Leba» e. leen, Bettler». • 

^So Ua wabl d^-^^^kt;» .Gefciütchiswafp^ a;B crtbeileo und 
in den Aielllan^ zu 'erheben/ Urfpriingltch d.'Kairer allata 

»: ^nneni%, jül^- StlauncMiekaMt h ^JnpiMl -Unket 

ScMtkn, CÖrf B»fo«. ... 



«SiMwiafV, K/CottT. Vtornndbh^ Iteden u; Anfitbie» K AaMa-^ 

handlungen. i » 2. Tb. ]I» 35S* 
5av/drt#, t Oharektete. 

S^wdtm, ilamaiV, Tolk^pfadigtan a d« Engl* !• 247- 
8pabvtlgei*8 » Fab. Schnakep und Schnurren im poetifcbeci £#». 

-vande. t ^4. SaamF. Ili; 5^4. 
dlnraV, Friede ffuserkPenie Gedichte heraaageg« t. Ign. Ileinr. 

e. Wefftnhtrg. • iV . 351. 
d^eajäTf, H. L. ftaaierechdirher Veitfuch ttb. d. EdelmaniAr 

freyheit in Bayern. I, 439. 
Spbinac, e.SaaunlBftg t* Charaden u.Rückfeltt f. Kin4ef» LfO* 
(Spiegel 'd. Etteikert/ e. Gebäck. Jll» ^i^y 
^le^VCbr. Helsir. kleina Erzählungen a* GeCckicktaH. V 

Bdek. II j fclo. 
J>Mi« Theane, Emtlie od^ d.'blAobmeTreuc. IV>'l4f' 
mi ifi—Mm» Bened. Opera auae Hipeffuffit oaiMa iterua edefle* 
curari^ H. £b. Gotil. Pktaf»f. Toi. 1. I » st3* 
.^ -^ — AdnotationesadT^ctatdfll.thaolfgieo-par 

ad. Chr. Wilb. de Murr, I, 217. 
^^-.^.yf. K, Fricdr. kefif^e Liedai*; ' f V^ #3?. ^ ,. 

Sjf9mige€f, Kurt (Befvltretb« d. Brotera pettca u. Miifttiia 

Etipatoria. 1, 15a) • * . , 

•^ ► — n>atan. Beflierkungterü(b..d.^asgi#aia kypar 

pkylla Lin. 1, 73.) 
^ ^ ^ krit. ir^erflel^t d^ SuftbiiAee^ d. Ar^Moekuo- 

de in d. letsr. Jahr^ehetui. I> ^ 
•- — -. ^ f. Dittrith: .L. *» 

(^rengÄ^V, AnvendunRsart d. Galra»! • Valtatfcba* JÄeiall- 

• ElektHcttät z. Abhelfang id. Ta\ibheit. II # 646*> * 
Staacsarchir angelegt u^ geordnet v. HähiHin, 29— «Jt* »«• 



ataattkalender , heriegl. mecklenburg./ ftrelitatfckdr aitf il^ 
• JI, 39; • • - ' * # ^ ' 

— — — — — . fchwcriurcbcr i|a3. t$ a.Th. Ilf, 490. 
Staate- u. Adrefs- Kalender» Kur-HefDfeher 1803^ H'* 499f 
Staat! - u. Scanda- Kalender/ dee kobaii deutfckan Butaror- 

den» ♦ aufs J. ijoj. I • 704. .^ 

Stammtafel d. hochfiirfll. Haufes Saclilira- WaiflMr. IV » 3|^ 
Btktid, der, o. d. Leiden d. Seelfornera naek Pavockv« dvod«- 

narto ouere preiTus v. Aeg. Fifther, IT» A4« - 
JltaHPi ; Job. Chr. (Etwts iib.' d. BecM^durCbwedfar. I m ^aW 

— — ,— — fErwa» üb. di Miitterpolypen, J»*^!^) 

*- -* — -^ Hebammeftumerricbt in GefjprÄakan. 2.A0Ä 

1/ ^o« 
.^ -^ ^— .^ f kurze Befchreib. e. fogenanntan Ilarmaphr». 

ditan. T» WT-> 
-^ — — — (ftb. Kopfmeffer u. LaMnbtcr. I, 755«) 

— — ' — — f. Ontyd, Archir. 
Stafk, Mariane»Briefe üb. lutlieu a. d. Engl. r. ^akatini. U^ 

^Statuten ^. Stadt Bddelftadtr. 1404. !#' 489O 

Süimdiiifs , fk. Fr. Do^acfk e. DogmenfMcb. II > 737r 

^ — -.. -.^ Grundrifibd. Tugend u. Keligionaieuro. ;:.Tk. 

^» 7S7- 
-.-„ — —. Lehrbuch d. pogmatik u. BogmengeCchickie* 



H. 747- 
iSKelaV. J^ H. 

471 



Handbuch d. Obftbauttzurkt f. Scku^kkrar. L 



S^in'tpli. Phil. Chrift.' Handb. d. Zubereltana «^ Aufbeveaht» 

' rene d. Tbiere aller Claffen. II» 190^ 
t^'ebfmmer f » Wilb. Ludw. Hauebadaif I. Bufgar «. Laiitf* 

Ickulen. i. Abth. il» tf^ ^ . . . 

— — — — — Naiurgelckickta in Fragen u. Antworic«. 

l.Hlfta. II, ^73. 
Sitmbuth^s , lOh. Ge. Anälectan neoer 'Beobarktwtgen u. Un* 

tcrüi^kungen L d« Naturkunde. IV> lOg. 
«. Sienitm, Job. Bieder. fortgefcrtt^'weftpbiiliidM Gefcrhicbte 

ker&ttsgegeb. r. Fet. Flor. JV^Migew. S.Tk» %. Aibik. IST;^ 
* "2^. . • » • • . • ., .. 

$^^^'^» JoC Abb.. üb. d. wirblige» ll«aeligUflen4 M» 377. 
cphanl, minf.üb. d. sSfolute Einheit 4. Kieckom d» Stiuifw 

III # «37- 

^wuttg^r^i J. G^'vefckicktc Scklefituff. I»agi. • -• . - 

-C • .£ . . . i.. . «fc £uckr 



^ ■ « * 



>• 



mlnifters Fhn. v. Cutrchmidt: IV. 2|i.) 
'Tempciron F, J. f, a. B. 11 r:, «o. 

.;•/ «wfiwfterV, S«^-fFert d. Pferd f. Knabek, i. Hft, Tlf, 3^ 
(remcV, C.Beobachtung e. eingeklemmtem G.e(»nnutt^r. IL 
* ^7550 . .,: . 



T^Oamei^iiB^ nevum perpetua MnoMojft aiaftratum^Eait. 

Tefiamentum reeus gnsenm/ei^ vkü$ lectlonibii cdJ^Hok 
Hohnes. T: I. f. gi, 

' yt^x/^' Atmanach natioiui de ^fßtxce, anjtl^ IC-ftS. 



^hearer. dcutfches , wie es war, itt, Ceyn feilte. I, ^^f. 
Theoloir« ^iblifcke. 4. N, T* t,B^ tc.. lj»y< 

QTkefchedik .^ Sam: einige HinderniiTe d. Induttrie m fJngerB. 



Stockholms Scads Calender f. ^ret |$^3. 'iv/u% ^««^nbtxch, topogr^liiftTieÄ f. tTngern aufd. 1 xSai. tlttans«. 

^föfcerf, H. F. A, Sammlung. nütilichetEtfindnngem f, 5«. •<riftKÄjnK'l(^ T • J^^^^ ' 

■• IV» 19$0 i ^ ff**^^ .^- Abr. f. neues MÄ^Äijp.f^PrfdiM^^^ 

^tefti, Jah. Chri(l:,<JottlobaJ^1>etVe«eiÄkiifsd;vori>^hm. .*/_ *^ ^1 1? J^^f^'f^^'./'.^^' *. ' , 

iten Wörter, die fÄftähijlicIien. Laut, aber verCchitd^ >. ^T.^ITL -r ^nattafius JUd^r. Menkwi preuft, grt- 

Bu^hfUben u. Bedeutung hebeiv l » 3^27. 
<9tote, J« Ch«, Flore d^ p^aates oui naifieat.daiis le iep««^ 

ment du haut et bas Rhin. In, gg« 
^laf*£i XL GoOlob Verik^ em. Ka^a^^vorträft. UJ. 535; , 
Straifbe*SM Arrk fiaft^ eerne Beginzelea. r^ de Arithmetica. r» a« 
'.t ..•£).: JJH, S4«»> . , . . l . 

StracJCs, K. Aufruf an d. Mutter ihre Kioder CMhR. %a.&Ultn» 

<^a/r» Fe* iGelfihkh^ d« Deutfcheii:» uheilarl(ch Jiearbek«i|. 

«Streilereyen» hii«ipriüi£che ■ m Gdbieted« Beichsft4uU Fraakv 

furf. 1 , 719» . . r « ^ 

Serickecin » -die ^iegan.te. 11 1 553* . . . 
6tri€kifta{ber {. Fratienai«ui|er. II . 216. 
Striokmufter u. Mödel^H)uch r. Fraueifzimmer. , 11« lOf • 
^Sl^uM^^ft^^ejsake.Spafttii-^^Paftii&es <rf the Peofle o£ England. 

II. 197* . ' 

'$rr«iii^«y <£hi^ A^^.Heihiqgsme^liade nach wundfatzea^ 3Bä&> 

fahrung. Hl. %%% . .^ , . . ; 

•^ -i^ — ^— • Syftem d. «nedicin. Ekktricitats -Xehre, Ik,2S« 

iJ. ^ ^ ^ Triumph d HeHkunIt a^ i- B. lU. ^ ^ _^ . tr^ li" 

^tr»»'«V, K. Friede Varfuoh e. Fkyfiogiiamik d. £rde. III. 'pbr^'^'i^* ^^,f- \'^''^^^: ^r v -V 
• 4^: V .. ^ y^f*5 " ^^4*^1' "l^ Nachrichir, 

Struve^ iL Recueil de meihoirefi für lea Salmes. ly, xj^ *^* *"" tr-r—.-i #5 

itfHlieH'U..£r^ehfmt«plan.f.^d. Unirerfität Brealau. Jl« ^^ 
Siühler, W^ üb. d. Ursprung d. Leibeigenthuma ia Weftpha- 

f^9ii(ii^M-, d; i* üb. d. EinSufa ^. Braunlteinf -b. d. Erzeugung 

StünkeVs, Joh. Georg ßefohreib« d. £irfeitber^Werke ^. £ifea- 

- ' • hÜtfen-am Hart:, m . -393. 

TfurmV, 'fi^'C. Gu Vorfchlag «. fiiii€ühning1»lecherner S^horpr 

Äoinrohr««.. JV^.ia?. 
^«^/'Atidr.fihyfikal.tnineralog. Befchseib. d.- Gold- tt..5il- 

bergji'el'kft^«» Saokeremfate b. Kagyag. IV» 529. . 
' r^Stutz , Erinuerung. ü. Wink« z. gliickJ. Auaführung d. neueo 

l^urmecJiode'd. Wund -Starrkrampfes. H , 646.) 
(lytihiPi^ Abhi tifb. d. leichte Verdräng, d. Odinifchen Religion 

durch d. Chriftcnthum fortgef. v. D. 'Griiter. f. .374.J 
(Siflief.^ Franzi Jofi. fii^rd. wahren Standort d« tnuaatfchcs 

. Brücke: IT, 91.) .*. ^ /.., 

tfafeV.'ffen. I>ied:Cmnipen ratio ee )ttre ungulan fennnae m- 

• tercedentis Romanae et äamburgenf. F. I. II f, 623. 
Suskifid, Friedr, Goitl. .$ymbolarum «d iÖuftraiida quaedam 
EvÄii^eliorum looa P.> Äefp. Jo. Kr ak Müller. IV. ßil» 
:?imafcef»g'. And. O^fn.uigar i ArabiftkjEfu. Ht. üS. 
S*-eriges Kriga oöh Civil-Calender.f. Aret igoj. ,iV-. .1^7- . 
Stvagennon, E.9*. t.Monro. ' ' ,,*. ^ • ; 

CSu/drtz, O. botan. Gefchicht« d. -Gattung Ehrharaa I^ ,145-) 
ian-^windefTs ; J.M. Verkandalin&.or^ voUnaa^tte ^f aaten en 



Thieme's. K. Traug, Gutmar*n od, d. fachf^ Xuaderfceumd. %. 
- , Aufl. 1^ a. Tfe. I, 104. 

Thieff, Joh. Octo Gefchichte fein. I^eb^aa h. ieiaer Schrif- 
ten, i . ;i. Th. in, 121. 



ti« Giefse- 



Gewigten. i^ a.P* W, S^i' ^ , . -^ 
Swhers, Atta Arn, patÄfttfcheXJhraftDiimthie* ,^V., 4f. ' ^ 
(Sybel, J. K. V. d. Krankheiten d. Auges,, d. aus p. C^etletz- 
' t^n "Mildiiing a. iTprm deffcUxeiMrke^abAr und« J» a^Ka^ 
^ — — f. üi^i^üc/ahi. . ^ . ' . . 

Tabelle , et^aiogifi*«^ d. italianifchca Spffche. 17, 431. 
Tafeln d. Älgameineii^ N^ttii^efchichtc heraiusgeg. jr. F. J. 
Bertneh ThjerreichT,^— 16. Gewäcbsreich T.9— 16. Im- 

' * nertüreiciv T» 4**ilo« Ulf m*- 
IVHWbeiAuaK'fe.an^ehende Aarzte u. Wundarzt^ iib« d. prakt. 

ArzneymittelWire. 3« Tb. U. tiji^ 
^ ^ ^ I. EtfiMa in Dresden. IV.. tfj». -^ 



^ T ^ TT —. - — "^" — " '" 4« Krankheiten ia 

d. akadem. H^fpitale zu Groningen X797. II » tf$3.) 
TÄoWiicjaf^ Birger, Fibula de Pfyche eiCupidine» il, iSS. 
•T^remtoii ,, iib, d. Natur d, Gefundheit aach d. dritten Aufl. d. 

cngl^ürfchriFt herauspeg. r. Theod. G. Ant. Bo^U. U 297- 
ThttrntvfCi'k. |I«iiry Eiiquiry .ineo ehe, ^iitura a. Effeos of cht 

Paper Credit of Gr. Brftain. Hl, 673. 
.TiHinCf„ Wilh. Chftpk. JtigendbibeL ia».4S4. 
Tiememn't^ Wi|h. Abr« Abhandl. üb. d. Förnen 

rey auf EiTeMhüttea. HC. 40^. 
7^: -- -•. — . — f/fteaut« SKeahiitteakuttde. Itf, 401. 
TiießHs, W. G. ausführliche Befchreib. u. Abbild, d^ ^idea 

Ibgenannun '3taahe]ftrhweiiM|iei^cheii. . III» $^ 
^ — — — C"b. d. ilechtenardgen Ausfchläge. ..III, sog) 

.▼- -* r". "^ f *^' *• *>•'** Metlwde AidMleigr. Gag«aüä&dez. 

faearfoetten. ITT, S07 ) 
•Tiaiarette ad. ic d. Freundfchafc 'n-, 133. 
Tobler^s , JFoh. «inige- Predigten tey i>erondem Veiaolailuagen« 

I» t3l. 
de ta Toctimye, FufareiCs durch Schwaden «. Norwcffan. 2. Tb« 

IV^ m.* '. ' 

Tode, J. €1. f. SmoÜet, Bevintdt^ Journal. . * . , 
C^oftotk^« ^»k&a#. Etwas iibi d. Briiahima ds femfchen Ju» 

gend. II, tJj2.) . 
Toalpfigsaa , -F. C. f, jOaf&tfr». ' ^ 
TowMl^'s, High vLtfe below Statt« atftführlieh erliitcactr^ 

Joh. Chrilt UUttmr. Hf, 107. 
Transacttan« of the Linneän Society. Vul. VC I* 145. 
Trefcho, Seb.'Friedr. Üb. d. ^othv^n^i^ett d: Abaai^ah! 
•' zu ^braachan,' Ifl, 559. / . . , 

fTreimerV, Behandlung d. Brüft«.* F-, 7*3.) « 

t— ^ — IKeti^JhtliehesMHfttmfep^rtümüb. «.^taflalgefondak^ 
lies finid.' f , 7ag.) L • • 

<*• -i- — Kr(4iikenfefch.'ii.Laieiiea«ffhudge. 



fon. 1 , 7u.) 

'ff'rtefwar^er^ Fraac de^PauIa, £phaflierfdataäN«Maicaa aitr 

ai 1803. I. 43g. , . 

JTrommtd^rß^t^ J, B, allgeinetn verfiünd}.' Anleitufig s. ainaa 

.efnfach^'u. l«ichtea Am Sa>peter>ft^ traten»' itL 

— — .- -r — --.BKutfchlaads GarttitfekaualB.liatsauiffeff. 

— . — . w — .. f. »a« ilfoai, Landwirthriaialt dcttirfaic. 
^ompeMenu. Panken ad. K. €haaaei^ IWft ^ ' d. elylürcheft 
"Gtflda. Ill.^ioi». - - *^ /- ,. 



£5 



Trunks, J. 1. neuer. P3an d. . afügemcmen Hevotuuoa m 4. 

iMSherigen ForftÖkonomic/- Verwaltung. II , 727. 
.. .^ -^ — yortheiIhaf(ei^e Are d. Laubwaidutif^eu zu be- 

hendeln.' I .^4S7- ^ . , 

rtfr«4fr'T, (Dawfon ßefchreibniigrier neuer Tang- Arien- F. 

^ — *— Synopfi« oF thc britxfh FiicU IV^ 417, 
{TycJifeiCf, ehem. Verfiichc mit d- in Norwegen entdeckten 

eifenhaltigen Titanerze. Ul. 70.) ^ ^ 
CTyrfißj^xotd. Kämpf erropaan übctC ▼. F.. D^ Gruter, h Zyi-l 

* 

trdtrag ttttr aAa ifrS/i 5r 1780 iitkomna publique HandlingAi^ 

Placatereic, t2. D. 1, 21. * 
Ueber Auguft v. RotiÄue in d. V.or*ügUchftMi Verhältuifleiv 

«^ J- (&wuifcolila und Bmunkolilefcrecal iti i. Saalkreife 4^ 
d, Graffch. Maniisfe)d. II, 454;) • .. ,. , ;^ 

jC/eber das Studlmn d. Bouoik .alt eiiie4. naiudiehfteQ u. .41»- 
genehrnftcR Biefchäf tigung«n. UI . 13S' '. i /r 1 

— -- Verbrechen geheim »u ftyxk v. 4- StraCbarkeit deffid- 

ben« II, 4^3- _ ^.^ ^ -a 1 t#t a 
^ — (d.Wefen d. Horawi^en EpiÄel. in..9i-? ..^,. , 

— — (den Geriufs u. d. Verwendung d. Zeit ^m JFrahUngß 0. 

Lebens, ill. 4dS^> , , ^ •,» 

_4 — d. Getreidepreig in 5cWeG,ea. . »H « l*J* . 

— ^ (d. Inhalt d. achten Pfalma. I, 485)^. ^^^ ^ ^ . 
^ ►-. d. immer noch ver,luinnteu W.criji 4. .faciftCcheii »e» 

baues. Ulf 6i5* 
•— — <d. Rirchenraub.' f$M^) .^ . _ .-•.-. 

«^ ,^ ^a. Urfprüng unterer Erkcnntnifs . twey Prewtchsifte* 

V. Laz* Benämin^ u. filock. II j 553-. , . ^ . . 

i^ — d: Zuftand d. luther.JDomgememe in d. frcyen Reichs. 

ftadc Bremen. tU, 32^« , /. .• t. ^t. a- 

^ -. (d, Zweck u,.Siiin d. Yerfuchungfigefchichte Chnlli. 

i— — (d, Bildung d. Meffiaa- Idee. 1.4830 ^^ ' 

— ^-* (dl Erbfolge ab inteftatp nach d. neueUea l7eretzeii v. 

Frankreich/ J, 49»0 ,. . .^ ^ ,- . r t. x.' tt 

i^ — (d. FQttfchritt^ d, religiöfen Cultur im 1$. Jabcli. H, 

— ^'^HinderniiTe. wodurch d. kÄthoLBoirKchuTm elfter 141 
Schießen bisher gröüteniheils aufecr Sund gefetzt wec- 
ken, das zu fey«, was fic — feyn foUten, I^ 687' 

— — Ca. npthige lUugÄeit b, Einführung neuer Uturg. For- 

• miliare. II , S07O ^ . ^-- ^ ^ - t 

(i. Prinzetfm ürfini. IV . WO ^ . . ^^ .,. 

♦-I ^ (d. recJiUicbsii Anfprüche d. yr>I>j5"^'^5^«^ *>«>/*« 
auf d. aohte Prabende im DamenÄifte Ofrermunfter in Re- 

-^ S%.**rcchd/Fo!gen *e/Ce(fioo gefr d. anaftafian. Gefet^. 

_ Li *rd Reiabarkoit d- Blumenftaübs d. Pflanzen. I, 213.) 
•^ ^ (d.'6€hlöff«r d. btktifchen zweyfchaligen Mufchcln. I. 

^ iS^'la. Jchraibart d. Aechisgelehrteji, Kiclitee u. Sachr 

— ^^Ci vJrt?äireIun? d. Ausdrucks Gatt u. Sohn Qott^ 
' in d. !• Brief .Johannis. I»4fi4-} . ^ r ^' ^. e^v 

•^ !L (d. Tom neuen Rurfurlten v. d. Pfalz gjf^tzlich erfol,|. 
te Verblutung d. Ausdtucks : Kui^falz. I. 4i90 

— — (e. Erklärung von 2 Theüalom. 2^1-— ll* I» 483%; 
-« — Famülertiideicomm'ifle. J*.4S7> 

— — Freyheit u. Eig^thum d. alte» 4»ayerft*en Nation, l» 

— ^^'cHerzpolvpen u. AnerryJ«« coi^is-. If f 34?) 

— .— Religion u. Proteftantismus , illit.e. VprWott^v.'P. 
yf.lhUuJ'nßjgf^. II •23^. 

— — (ilehende Heere. IV., 252.)* ^ ^ . ,. ^»i^- . 
_. -^ (Verbindung d. Gefctze in *a^,Pind«Ct?ii aW Hjijfsmi^- 

^1. Interpretation, l^t 4f<>r)* 



(Ueber WechreKäictge beConders correfpeccive Teftamente. • L 

Utfberblick d. neueflea ZuQajides d« Literatur — u. d. Ge- 
/chmacks in Wien. III, 511. 

-«.-;■— d. XJeberblicks d. ^eueften gutondas d. Litera- 
tur — 3n W' le-^. 111,511. 

(^* — — d. Zuflandes d.B.eligiou u. d. theolog. Literatur 
in Holland. II, iq6.) 

ffeberUcher, Greg. üb. d. Grttndlo(igkejk.d. erften ftchilderung 
d. Röthel V. d. Arabern, IV, 193. 

{XJeberrefte • gothifci^e, d. 5U.4 Jahrh. I, 3^5.) 

CiJeberfetzung, neue« .u. Erklärung d. iioP^alffi, II, 115.') 

XJebungen d. Andacht u. d* Nachdenkens am Communionu* 
gen. IV, 2^i. 

— — —im Zfcichuen f. fchon Gei'ibtere in d. HuiiR« ilf, 

.407. 
üihlcin» Jof. f. Strack, 

jr. Zllminflem^s ^ Fr. Wilh. Fhriw GeCchichte u. topograph. Be^ 

' fchrei^. d. Ueichsftadt Wetzlar, i. Xh. I, 3$. 
;i^mgangf der, mit Weibern, wie er iH u. feyn.foIUe. 11,45^. 
Üniverfal-Naturgefchichte , neuelte u. voUftänd/ge. . jl. B. JXt, 

696. 
IJnterhfllCUx^eB d. Herzens iiiit «Gott am Mei;gen u. Abei/d 

I* 7tf. 
^-r »— -*- f . triebe u. heitere Stunden* IX • 79. 
..^ .. — neue, und. Siuengemiild^ f. 2und.erf edler Herkunft« 

u Bdch. I , S.18. 
«Vi- — — ros^antiCche, J&rzähluogen u. Anekdoten. l-*4Sc« 

.IV, 32. • 
Unterricht, bibUfcher«. f. Rinder x. Seligkeit. IV, tS8« 
^EJrfachen^ fechs, T^arum das mit d^Privacheichte v4BrbundeAe 
;Beichtgel^ i^bgedchAfft i^^erden folUe. IV « 31^* 
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rVi/eatiff^ C. H. ElTai für les pertes, qul pr^cedent^ aeco«* 

pagn. ou fuiireut l'accouchement* II, 124. 
V^leniini, f. Stqitk, 

Yaleria , e. romantifclies ^Gedicht. H , 73. 
Vuttf^ Job, ^ev. f. Bink, 

'^ — — Commentar üb. d. PentateiKh. 2j 2Th. II , i. 
M. -^ — Handbuch d. bebräifchen« fyt, chaldä. u. arabi 

•Grammatilc. I. 705» 
(Feefenw€>t€r, v. d. erften Brandenbmg. Rircheaordnnng. . H 

(—.—'— — T. Joh. Clauflens in deutfche Verfe gebrach* 

ten Pfalter. I<» 115.) . - . . , '• 

<♦. F'egat George Maafs ^ u; jGewwktseuinchtung m d. k. k. 

Erbländern. H • <Ji7J . . ' 

TelUodter't» Tal K (ein. Bemet1i;ungen u. Wunfche in Bezie- 
hung auf liturg. Reformen. II» 5o5-) x • •' 
.i^ — .i«. — . -.- Gebete am Morgen^ 14. Abend« I» 7*« ' 
reU/is/ea"*» 5. C. Sprüche u. Liederverfe. III, 319. ^ 
yenietiät» JE. P^ JarÄin^e la Malmaifon I. Livr. IIJ, 702/' 
(Veniuri^l. B. üb» d. Erkenninifs d. Entfernungen, d. wir 
' • durch das Werkzeug -d. Gehörs erhalten. I, 113.^ - 
Ycrfahren, neues , u» Baumwolle, Wolle .— mit Dampf zu 

bleichen. Il>s83-*^ ... e y r ^^ 

<re F^rgennes, Rtemoire hiÄpr. et polmque für la Lowfiane 

IV- 548. 
fTerhäitnifs d. Budt Krohfkadt ^eg. d. lunUegeiid. X>orför. 

^Ij 94.). 
Yerhandelingeri bekroond met d. prf< van het Legaair V. Mpin». 

i^hoff. i.D., 2, 3. St. lU, 509. 
_ *L- — —V. het Genootfchrf^ cer Bcvordering'tf. Hoal- 

künde te AmÄ*"^^"** 7- ■^' ^' * '^^^" 
l^crördenlngen ;>cfiee«kündrge van Iret üitvoerfend Beapind 4; 

Bataaffcb^ Bepubliek, l»,2So. 

Verordnung, wie ei mic d.'Obftzucht auf GweiÄici»»,««* 

• • haWen weirden* Mli I# »87* 

;Verfchwörung« die, d, Graccben« l'» 4^- » • • 



M 
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Yorrucli ^e. Blofnpliie fl. Generalcliirvrgiis Joh« Dav. Horp^ 

III. J8.) 
" ■' e. Darfiellun^ d. Bedinj^ungen in mocal. Rackficht 

fieh felbit genugthuetid zu feyn, III, 559- 

(e. natürlichen Erklärung ▼. d« Entflehen u. Verge« 
Ken d. K.ik»}on« d. Propheten Jonah. I « 4S70 
— e. neuen Are, .gcCcbwind u. demlich zu fchreiben, 

M, 559* 

zwecksn.'ifsiger Betrachtungen üb» d. biblifchen WeiC- 



fagungcn. II, ^o, 

(Varfttchü üb. d. Harn» II« 5^9*) 

( '■ ■ — wb. d. hydropifcheLFJüffigkeit. 11, S^-O,) 

( ■ I -— u« Beobacluungen üb. Schaalthiergehäufe u. Kno- 
chen. II, 5Sg.> 

YerzeichniCs d. j^utlebendtn europiüfchen Regenten; II» 

d. in Schlehen, d. Graffchafc Glatz u. neu Schie- 
ßen lebenden kaiholifchen Pfarrer. 11 ^ .639. 

,«^ ' — : fyftematifche» d. Seeüerne . Seeigel , Coochy- 

lien u. PFianzenthiere. IV, 543. 

Ytfia , neue , herausgegeben v. Fried r. Bouterweck, l. 2 B« 

TetenCkaps- Journal fer LKkare och FältTkarere utgilr. af S. 

Jiedin^ » B. 1.2 Abth. I, 85^ 
Vie de Franc;. B^ne Mole» Comcdien franQ.8is. \IH, 601. _ 
iietzt Fern. Bern. IcGne<> planti^rum medico-deconomico* 

tttchziologicarumt Yol, U. II, 574. 
ynianme's, F. Gefchicbte d. Menfchen. $ AuB. I, 144« 
-^- — — Lefehi^ch f. Bürge» - Laiid - u, Soldaten fchtj- 

le«. I, ^66. ' „1. 

yuievt^ Charles r Lettre 'h G. Cnvier fu» une ucmvcUe theo- 

rie du, ceryeau. III, 323. 
Wmcent, (1 .Odß^Un. •• ^ ' ,^ ^ «m ir it 

yiollaxd'st Aug. SMtnlung geifkU Lieder h, d. BleMe. w. 

358. 
Virägt f. Cicero, H^raz, « • t« 

Vi}feti , J. J. ilißoire natutfelk du gente humam« T» I. IL 

4/* Fifapour, Prioce f. Cro^uis. . 

fV«», Joh. Euf. Icönes et defcriptiowes Coleopter»ru», ubttL 

V. G, Wolfg. Fonzeit. 5 Th. IV, dip* .^ , . 

4jr9geVs Beftätigung d. theoreu prakt, Beweifes vom »bie©c 

Ddfeyn Geues.. II. los») • * , . • «-^i... 

^f , üb* d. verfchieden. «ögU Geßchispankte — d» Fickt. 

Gottcslehre. II, lo(J.) ^ . « , i.« * 

jr^fff r*. Ludw, Almanaeh d. Emfies u. d. Scherz« f. Aerate, 

Chirurgen u. Geburtshelfer auf igoo. I, 2J3» 
^ , .. .. .- -^ diätetiilches- Lexicoit. i. :^ B^ I» 4I3« 
IToirWV, Wilh. Jul. Aug. Gruiidrifo e. euierlefaneii geraeiii- 

nutz. Literatur f. d, phyüfciiriwdiciB. Aufmruog, 111. 

^* — ^ — — Syn^pTi» aiKlirop^legUe pbyfico-i»e- 

dicoe. III, 637» t IT xir 

yii|fe^fl«ii>üb. d- Voftheile derFcueriinf sverbefferusgen, ly, 

,r#ir^rx !^Traugoti Gotihilf . GefcbicMe d- deuiTcBeii Reich« 

untef 0«o d, Gra&e». III» 37^- . -. , - . . - ; 
^- __-.-. — Lthfbuck 4. deutfche« [prefav- 

fchea Schreibaf t. li, 471. , L w- t. k «- ;i^ 

jr^^crtWs, Jv F. A. Handlexicen i:..R>ichen^tt«n freunde. 

HU 3"9.. J \* 

■ Vo Jkakajender, neuer, 9 Jahrg, I, ijl. ^ .._ « ^i,«- 

Ki^lifceAngV, Joh.Cböph. Hüifsbttch z, d««if«hni Buehflar 

^M u« Sylbenkunde. lY, 107. , „ ^ » « 

fü/ieirVr J'bil. Jak. d. neu« Laodfchullehrer. i B. a 9i. ^ 

K.. 1 fit. IV* 511. , 

r^lttik^K l^i- IRickßowmk Illiriefkoga Italiaiiaboga i Nimac- 

/^•Zbnor« Ch. F. üb. d- Frag»: wie lcr&« i. t«bf er feine Schii- 

ier kernwn» I, ^o^ 
rQltaire Lettres inWke© k Frederic It granrf^ IV!» 1^9- 
YoB d. Pctocip «. ^' vecktUcbca Folgei) 4* LAidiUod^bAft is) 



Yon d. Brtlebuitg d. Rlndep»' 7, 22* 

Vorbereitung z. Moral u. Keligtou -f. Kinder ron 9 ^ la Jak- 
ren. I, 295« 

(Vorfall e. fchwangeren Gebärmutter t. F. H» I» 72SO 

(Vorfchlag e. Infliruts f. Fallftrchtige in Ungern v. G.(Gr> 
nerfichJ) II, 619O 

(Vorfchlag, patrioiifcher« z. Umfcljaffung aller öden u. un- 
fruchtbar gewordenen Waldreviere iu nutzbaren lloU* 
beftand (r. J. C. Thomas^^ II» 231, 

Yorfchl'age, e, deuifichen Stdatsbür^ers z. e. allgemeinen Ge- 
rechtigkeiH pflege u. Gefctz^-erfafTung. 1,511. 

■ -;;- wie 4- Mifsrerbältnifs, welches awifcheu d-Rtichs- 

tagsftiaimeu durch d. i^nnahoie d. r. RuCiland u. Fraok- 
reich vorf^efehlageuen Ez^cCchüdigungs- u. Säcularifatious- 
Pkn entlieht, zu heben f^ ^ ^ I» 319* 

(Vorftellung d. Agenten d. Katiunalerziehung an d. rollzic« 
kcnde Macht d. batav» Republik betreff, d* Bef Order. — d, 
Impfung d. Kiaderpockeii. II, 653.^ 

Vorträge, gedielnfaTaliehe , auf leiiiige Feftt Marie» a etc. 1 
Beyer. III, 224. 

Yoyage de Mr. Candidc £lf mx fay% d'EMorado* 1. U F. IV| 
i6x. , . 



• » .• 

VV^aren, die englifcben ,' auf der Leipziger MetiTt« I, 199. 
Waffenträger d. Gefetze^er, N. 7—22. I, 489. 
pyagcner^St S. G. moralifche Anekdoten. 1, 251. 
'— — ♦ — ^^ Natur- Wunder u, Lander - Merk wurdic* 

keiten. 2 Aufl. i. 2 Th. 11, 744. . 

J>Vag%€r*i» Andr.* neuea voHft«ndige5 Lehrbüfk d* Buchbtl- 

tens. II, -535. 
fVagner's, Coliectanea genealogtco-!hiffarica iUuüritiB Htm- 

gatiae famrliarum. Bec. i-IV» H» 57- 
Jf^ogner^ Mich. f. FimeL 
fyagnitZt H. Balthaf. Ideen »."Plane z. YerbeCTeniaf d. Po- 

Mzey u. Criminalanßalten, 1,^5« 
— ■ — — — f# Journal. 
t^ahCft Chr. Abr. hillor. Einleitung in d. ^mmnL Büch^ 

d. Bibel. I, 193.. 
{fyaMb%nC9t J. 6« Empyema od« eine g^t in Eittr aufg^ 

löfte Lunge. j»74-J! 
fpklch, Georg Fnedr., f. Magazin, 

(— — . ^-« -^ — — üb. d. Begriffe, welche im Civilpre* 
'«cfa nit d. Wörtern, Beweife«; Beweismittel «• Beweis 

verbuadea werden, jy, 322.^ 
gymtter, Joh. Goitl. Mufeua aoatomicum offert venale. I, 

71. 
y^alther^s t 0« 6. Betrachtungen üb. ^ Natur f. Yerfiind 

u. Hersr. 4 B. III, ^23. ^ ' 

Wanderung durch e. grofsen Theil d. Harzes tt..e. Tkeil d. 

Graffchaft Bobenftein tt. Mannsfeld. II, 5Sr« 
Wanderungen, kosmopolitifcbe durch Preufsen, Liefiariä, 

Kurland, Litthauen u. f. w. 1-^3 B. I« ^i« 
fVarntrUt Rieh. Tour throngh the nertkern <}oanties 0: 

England. Vol. I. IL II, 222. . 
(Warnung r. d. allezeit fertigen Perferatoreii* If. 22.^ 
Warum werden fo wenige .Stniflisge im Zudnbaure gebeffcrt? 

I, 139« ' • . 

Was hatten LutheA BemiilnuigeB für ihr Zeitakcr L e. V^ .1- 

kung. II, 631, 
•»«— ift Religion u. was kann fie nur feyn ? — in Brief» 

ail^cyer Freunde« I,,i. 
«— «- lehn d. Vernunfc üb. d. Tod, d. Fortdaoar d. menfcll* 

Geiftes etc. III, 7. 
•— -^ foUen u. können Kircben* iit Schtilen • Infpectorea fev^. 

Jin Varfuch yon • • * IV» 239. 
(— ~-^ wKTaniwic V. d.Glauband. Völkef imikandirchenNord? 

Ili» 92J 
fViber^i , A. D. Bey trage z. d. Lohr^ T« d« geädttL lUagca 
u. Einreden. 2. 3 Sc II, lU* 

gs r r? rr- hSfifpldh __,. . 
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WTetA^r*!, Vr. Aug. kl«nd Äeiftm. i. 2 Th. 11, aa^. : 
ßf'^eberi. Fr. 2}«ii£d« Ökonom. |urift. Abh. üb, d. ÄUtetgu* 

TVcääifj^ttCt.^'v^u Fl0r..H*ndbu«h d, hißtrr geograph, Liie- 

ratur Wcftphalens. 1 Bdch. IV, 2Ä0. v ^ 

^ ^ «. — — — Paderbornifch« Gcfclwchte. i Tli# 1 

fVcdekind , Ant. Chr. Almanftc des AmbaiTafles. IV, 79« 
(]^esteUn*t, Adr. aufrichfc. £>f»ft«U. d. zweyien Hunderts V« 

Gebuccsfiülen. I> ?33.) 
Wegweifer, neufifter, wienerischer, j Aufl. lU, &J2> 
pyeinart'f, BenK G^tiil. Liceratur dr Suaweekts u* d.; SutJ^ 

flik V. Sachfen. I. 4(5« 
^eiiUig's, Chr. Fri ÖlionoA. Tafchcnbuch f. A J. x«oa. IT» 

PTerthäar, Jac. Fr. üb, Ooncvurs t. Praecür». I, 492- 
jP^ef/V Atlas SuiiTe. I ,. 4i- - » 

J^eiffenhruck't , M. Wüb. Jof. da» Gau« d. Rigdriehiucht. 

fTtl^nd , Jak- Chr. Predigten üb. d. Ev:Ängflie». i B. H^ 

Wflmir. Jrad.f Gefch. M Hiiglikkl. WahntimigeB , genannt 

der Sairburger, erzählt durch Edmund v. 5. UU 3^9* 
(JVelgn Mediciiialberitht üb. e* Vergiftung »-/Mohnfaft. Hl, 

TT ) 

(— Ci, üb. d. gcftflFneten Leichnam e. gewaltfamer WeiTe 

Ermordeten. IH, 13.) 
(ff^endelfiadt CoinntlfioneB v. t. unerkannte« Urfoche. h 

J^endlandy Job. Chr. Ericarum icones et defcriptioaea. Fase. 

IV— X» I, 335. 
.^ — — — Hortus Herrenhufiinus. Fase. 3 — 4* 

**• 573* • «TT ^t 

fVcmelt Jof. u. K. üb. d. CretiniamuJ. III. 365. 
(Wer foU n^ch preufs. Gefetzen in Criminal fachen d. Koften 
d. zweyten Inßanz tragen ? I. 489O ^ ... , «.»*a-.i. 
(J^erwerV, J. T. geognoft. W«hrnehmuo^-ub. d. Eutßcft# 

^ d. Lahmhalcf. Ilf, 70.) . .. . - 

fVernhet^s Gedicht zur Ehre d. Jungfrau Maria herauageg. r. 

^ Fr. Wilh. Oettet. l. 4^u 
9. fVefienberg, Ign. Ilcinr., f. 5p#e. , j - 

iVefkoWsi Steph. Specimenof the European Languagea. 111, 

^#j^iflf/, Job. Jak. Heinr. Abhandl. v.\ d. Mecklenburg. 

Wetterprophet, d'er aus Erfahrung bewährt befundene, nach 

d. Franz. v. K. K. IH- 47i« 
JVenel» Jo. Chr. -Fr., f. Caefar. • t r » 

l^eizler, J«h. üb. die Kuhpocken u. deren Impfung. I, 

n^ezefi. F. G. Kleon d. letzte Grieche. I. ^83«' . 

»^€«i'*. Job. K. Verfuch« e. neueR Entwurfs d. einzig 
richtigen Syftem» d. transcendentalen Elemenurphilofo- 

phie. 11, 545» . . « , 

ifVhutes» W. einige Krankengefchichten«. Bemerkungen 

d. inner« Wafferkopf betreff. Uh l850 
Wider einige geiiUiehe Projecte in Bayern. L 5o^ 
(Wie ift d/ Hebammenwefen zweckmäfsig einzurichte«. I, 

(WirVch a. Religioiialehrer in AbGchtauf * natürl. Er- 
klärungen d. Wundcrgefchichte« d. h, S. - zu beneh- 
men? habe? 1.483») .^ ^ « ^.,3 

{Wiedtmann^ C. R. W. «aatomifche Befchreibung d. Schild- 
kröten. I, i59-) , -. „ ^ 

# • .^ ..«. — ein paar .Worte üb. d. feltenen Fall d. 
Mingels d. Qiilknblafe b. Menfchen. I, 211.) 

( — . ^ — einige Bemerkungen üb. d.'medicin. Po- 

Usey in Paris. . HI. pS) 

( ■■ ■ ^ «. — Fortf^tzmng d* Afmoaüf ^ SfkWMi« f» 
»57) 



WiBiemfMn, C.W. IL üb. Patifes iOebartiiÄalt^n u. Geburia- 

helfer. IV, 6<H- , -^ ^^ 

— — — ^— Unterricht f. Hebammen. XV. oo«. 

^. .^ ■ ■ .: i, Archiv. • ^« • 

ffieaftnmnn's , WiJh. Jul. vermiCchte Aufßtze ». Dictire« 

b. deutfchen Sprachunterrichte. • in . 349- 
PTienholi'u .Arn. HeÜkiyiftjB d. thlcrifchtn Magnetismus, l 

Th. I, 97. .. «. 1 1 •• j» 

IViUCk, Job. Chr. Dan. Logik u. allgemeine E«eyklofadic 

d^.Wiffenfchaficn im Grundrifsi lU, iii. \ 

Wilk^i* Fr. Wilh. Entwurf z. e. zweckmäfsig. LandwirtU- 

fchaltsrechnung. IV. 2t3. m 
Pf^iHyam^s, C, Voyage up th© Mediterranean. 111, l^l. 
{fVitmannt üb. d. Normalgefetzd u. ihren Kutzen m d. Arzney- 

kuf)de» I, 2f 1.) . ^ , . ■ -v 

Winke, wie man Kinder in fchrifd. GedankenVortrage üben 

— könne« III. ig?« .., , * . • - 
JVinklerU» Gottfr. Ludt^'. Anleitung z. Fuhrung d. Injurien- 

Pröceffes nach facht Rechten. I» 2a. . 

JVinhUr. . K. Friedr. Inüiiutiones iurisprudenuae naturalis. 

VVitfch, Ign. Befchreib. d. Gefundhrdnnens zu Taizmanns- 

dorf. I. $6.) « ft. - j *-» 

fyutich'f, H, G. Grundrifs eines einfachem Syßems. d. Pa«- 

decten. W, 407.^ , - %• • " 

fFUting's , Joh. K. Fr. Grun^riCi d.: Ttfgend - u.. Äeligions- 

lelffe. r, ag3.- ' ,»• • , 

W^if^s, Ferd« poetifche Verfuche: IT. 59?* _ 

fVoiys, Joh. -Wilh. Fr. roUüaudiger Confirmationsactus. IT, 

pV9lß^s\ H. Krankengefchichten nebil -Bemerkungen. . III, 

d<S2. 

fVülf, Joh. Friedr. Diffcrt. de Lemna. IF, 615. 
ff^olkinfst L. A. philofoph. theologifchcr Katechismus s. 
Gründung d. Chrißenthums. IVi 7©- ,^ 

(JVoUmann , JC L. d. engl, Minifterium u. Bonaparte. IV, 

2*75 ) 

— — — d. deutfche Krieg. IV . 274.) 
^ -^ d. Hot Heinrich III. u. d. Graf r. Ltc 



ag5.J 



ccfter. IV. 216.) ., ^ . „ , j iTr 

— — d. Hiftonker u, fem Vaterland. IV* 

— — Duflaux u. Rouffeau. IV, 285O. . 
— » «— BinBufs V. Kleinigkeiten auf ««richtige 

polit. Begebenheiten. IV. 278.)^ ^ * «► , vrf 

JL» — ^ Freyherr ▼. Gorz, Freund Karl Xit. 

IV* 275« J ., - ^ . . «•» m \ 

— f— Hannibal u. S«ipie. IV, 284») _^ 

^ — Hannihals Abfchied von Italien. IV* 



285) 



— — Johannes Diaz. IV, 27SO 

.-.- — — — Kaifer Karl V. u. d. Häupter d. Prote- 

Tanten. IV, 275O ' . ,„ 

— — Karl Wilh. Graf v. Finkenfleir.. IV. 



294*) 



283-) 



1^ — Krufes hiftor« Atlas. 1V> 288>) 
•— ^ Olivier Cromwel. IV, 285Ö . 
— *— Heden üb. d, deutfche Nauon. 



IV, 



— — üb« A. EntAehung d. gegenwärtigen 
Krieges zwifchen Grofsbriunien u« Frankreich« IV* 

^ — — Üb. d. Aufnahme hiftor. Akteoftücke in 
Zeitfchriften. IV. 277.) . ' , . . 

» ^ vermifchte hiftor. u. politifche Kleiiiig« 



kelteo. IV. 287.) 



— -i- Washington's Teftameot. IV, 294O 

— — Wuth d. Kon. Johann üb. d. Gründung 



d. engl. Freyheit) 

— — f. Gefchichte u. Politik. 



Worte • ein* paar » üb. ein. Waldübel im Bergifchen Lande. 
II. 39- ' 

ffTttätU^ £• F. kurzes Entwurf d. Nat^rwifTcufchaft. II, 



[fV^urnCs BeolicIitaiigeR üb« i. S«liiingsbogea L Starke« r> 

439') 

ff^urßerp 8^T. von d. WeiiTelloflf Mit u. i. Eaubetid. Bie- 
nen. I« 4I7« 

(vaffs ff^tf%-<j. J. Beobacht. «• Bfubindun; v. «. Mtat«rp«1/» 
»an« II, €53 •} 

«an PFynV, U. Bytroeefels oa fAasmerJtingen beftunde ift 
«•dige Naletzingen voot de vaderlend&he Hiuorie r« J* 



{Z^chariü, polit. Beaerkungei) ib. d« »efteAe frens.lKirclien- 
vetfaiTung. iV, 2f j;) . ^ 

'^«. --i- — feilt« Bemerkung, üb. d. d^tc}l d. . ConftituUea 
d. italiämfchen Republik enfeerdnetea WablcoUegieu; 
IV. 2910 

Züdig* f. Archir, teJELüy. 

f^ ^ Heilusg^ e. ^Idt^icii efltftandenen Oeilchtsfefalere mtt^ 
^ft d« Gaivanie«ü$, III. 33) 

Zapff Heinrich, Bebel nach fetnem Leben 12. 8ch«iftetu ICj 

AoS» 
^ ^ — Jacob I.ocbergenaRa(Pl^UQiiittrae ja biogtap]utt«U*- 
4tffr. Miaficki. II« 20&. 



^F/V.fLtb. e, Ält«;«.li5dift felr^ne Atisgabe r, ä: JoaxmU li« 

Turrecremata Explauatfo in Pfalterium. .IV, 5K3. 
Zeitfchrift ven n. für üngew. herauageg. v. Ludwig ». Äcftc- 

^'"*- »> ^' 3 nft. a B, I Hft, I. 55i. 3. 3 flft. 3 B. 
I. 3 Hft. II. ^17. 

Z^rrenner*s , C. Ch. 0. HtiUsbucb f. Lehrer u. Erriebcr b. 
d. Beukübiingen d. Jugend, i Th. 1 , 614. 

Ziegsmbeim's , Joh. Wilh: Heinr. Handbuch d. Keliflon u. 
Moral, I B. 1,717. jB. IIJ, 320. 

*■" «, .TT — \ . T" ,"~ I-ehrbuch d* Religtaas - u, 

Tugendlehre, i Abthb T, 393. * ^ 

Zie^i^/ Ättechifationen z. ^ebreuclie b.'erfle» unterrichte 
m d. chriftl. Religion, IV^ te5. 

(Zieg/ipr^üb. d. Zweck, d. Qaelien h. 4. Interpolationea d* 
Apoflelgekfaichte. 11^ i*g.J 

Zigeuner, die. e. Romannachd. Span« IV. f^f« * 

^imwennafig'f . P. J. M. Anleimng f; gerichtliche Wuadärt- 

te , legale Oefchäl« sweckmgrsig su .verrLchteu. iv 

doi- • 

e^ ZimmärmH^nU^ S. A. W. TüCdieBbtteh d. Eeirao» ^ Jahrg. 

Zi^tlnfir*!,. J. Fr. Predigen twürfe f. d. J. tjoa i^i^ D « 
ZJcholdte, Heinr. f. Denkwürdtgkeicea. - « 5- 

<Ztim Andenken- an H. Korrodi« I» i%iS)% 
i^uc 0fi£chichte 4. Kiederiage u. 3tap«lrecSitc. 1^ 



^•*i 



M»«M 






n. 



•» 



IL 

R e g i ft e r 

d e r • - 

merkwürdig ften Sachen« 






^> " *W J 



A 



Ä. 



Ablativ d. deutfchen Sprache 
Abrolute • das » VerhäUnifs lur Verauof^ 
«— — Erkeunbarkeit defl^elbeM . 
Acaci«ntaft 
Acacienwaldungen 
*—*——•— Ertraf derfelbea 
Academia VeueU oder Bella FanA 
Ackergefeue d. Römer 
Actio de-pauperie 
— •— in' factum 

^- •^ in rem u^ jperConam UnterTchied 
Adam» aicht der erfte Menfch 

Adjective« deutfche, Begriff und Ifnterfchted rou den Adver- 
bien II. 47J* 
Adrerbien» deutTche^. Begriff und UaterTchied von den Ad« 



I'. 47V 

. 517- 51$« 

IV. 87. 
I> (29. 

lL44d' 

IV, 222. 
II» 528- 

IV. 49«. 

IV, 49g. 

III, 494* 

III, 475. 47«^ 



jectiven 
Aeßypten, Alccrthümec . 
•-••—— daa obere 
•^ — — Fruchtbarkeit 
-. — .— Nil 

fcj^ — Schildemn^ d. Einwoliner 

Aegyptier, alte, Archuectur derfelbeu 
•— — *-^ Schriftlüge derfelben 
— — — Sculptitr 



11. 47a- 
I. 338 Teq. 

!♦ 3>«' 

I. 315« 

I. 309« 310. 344« 

I. 3^1. 3l*- 3^7. 

I. 358. ,356. 

I* 32Z. 323- 332. l\l^ 



Acthiopier, homeriOche Vorftellungaart von deuf. II» 3 (3» 344« 



H, 207- 

IV, 245. 
in. 44* 

I, 7ii- 

IV, 243. 

II* 485* 

I. 73. 

IV. 4f f«<l- 

IV. 5Ö4* 

III, 50^. 



AiTecten 

AfTen, ameriLaDt&he, rier Arteh 

Afrika t. Kenatnifft der Alten daveil 

Afnif^'Orfall 

Agouarachäy, neues Thier in Amerika 

Akademie, fchwedifche, Gercklchte derfelben, 

Alaun fchief er, Anwendung ai Federung 

Aldliiirche Druckerey , Gefchichte derfelben« 

d*Alemberc, JugeiidgeCchichte deCTclben 

'Xleufona AmpMUtionsmethode 

Alexander I. Kaifer v. RuTsIand, Schilderung deiTelb II. 85' 

AlcNaiidriten . Acfaauafiuskirche I. 3oS« 

Alphabet, deutfche« I, 175. 

Alceiiatier Ilüite» Befchreibung. III. V)U' 39^ 

Alnsrchümer, einige griei:hifche ,. „ ._ II».77- 78.. 

Amor, wa'jn er zuerft geflügelt vorgeftellt worden Jf, 156« 

Amor u. Pfyche^ Darllel). d, Mythua durch die Runft. 11, 156, 

«, — — ^^ . Sinn des IMycbus II, 155. 156 Ceq. 159. 

- — ^ — Urfprungjeffelban . II, i&g. 159». 

Vmllerdam» Glockenfpiel ^ . ^** ^^^* 

Aintaunterbediente, ob fie ein TelU«ie(it aufnehov^n könneu. 

m I. '9i» 

.\nakreon, Gedichte deffelbcn II!, 91. 

Ananafianifches G^fet^ ob .«^ alsEinrpde girgenjSVechfelfod^ 
ruMgea könne gebraucht verde^ ly, 77 feq. 

Aneurysma d« Herzens IV, 34& 

Anhalt ISernburg, Eifenhüttei^isg. JVlägdefprung III, 39SW 

Anipach Q. Ba^'reuth, Einführung d. fpanifcheo Schafe IV»i96. 
Aiitidinft , bibUr^ iiekre treu dmC - III, 4^^. 



Äpokaiypfe, Entftehung und Zwreok derfjelben IV, 4ff. 

»r« — — wann u* von wemßegtfchriBben worden rV, 492. 
Apollo , d. Ilomera " , . .11, 375 f^q. 

Apollo , Ayic»y«»3i^ 11^ 3i«y5^ 

Apollo, Mitflrbaitar dea Paulua Hl, $. 

ApOiloniusKhodius, dichterlfcher Werth III, 91. 

Apodel» Spracheugabe decfelbtn ^ I, 473' feq. 

Apoilcjgefchichte, Zweck, Quellen u. laterpolatioaeu lU^iog. 
Ap<Mhek.erpririlegien H» diS. 

Apuleius iit nicht Urheber d«. Romans Kon d. Ffyche If. 15g. 
Araber, Lehre von den Pocken u. Mafern IV, 103 feq« 

Arcbirace • Heitntniffe u. Befchaftigungen deffelbea . IV, 442« 



Archive , Bhirichtung derfelben 

^* — Endzweck derfelben 

Arlftophanes, Chärakteriüik feiner I,ttftfpiel# 

Ariftoteles IVIoraJpriiicip 

Armadilie, amerikanifche • Befchceibung 

Armbäj^der der A^<^ 

ALr^neyen , Eintheilung 

.. .. ^ Unterfchied w Heilmitteki 

Arsneykunde , gerichtliche , einige Falle 

«.^ — ..^ einige Bemerkungen 



nr, 443- 
IV. 441. 

ni.9i. 

tV*97. 
IV, 245. 
III» 383. 

ir. 121 

II. I2f* 

III, 10, 
IV. ^01 feq. 



— .^ — Einflursd.neuefteuPhilofophteaufdief.. I, 209« 

— < "" . — theoretifche, gegenwärtiger Zuftand derf.!, aoj. 
Arznesrwiffenfchaft, p^ktifdie Beoierkwugen I, 301. 402 feq* 



AAeroidfn 

ttrcof ijmi 

Ailhenie, direete u. indirecte 

— ^ -^ vermifchce, ob fie wirklich exiftirt 
Allbanieen 

•7- — — Mittel gegfuri diefelben 
ÄArachan, Nachrichten von diefer Stadt 

' Ai^r^gali, Zerfallung in zwey Gattungen 
*^ -— Be^ierkungen üb. mehrere Arcen 
AArologie, Verthciaigung -derfelben 
Aftröoomie, Aufgaben. 49rfelben 
— r — .— Gefchichtc f. d. J. igoo. 

— — »»• verfchiedne BsoBackcungeB 
Atheu^olep , Urfache defTWben 
•-f ^- — . 'der Vögel 

Atheniemfer, Expedition in Sicilien ^ 

Aufklärung befördert keine Revolution 
*-f — — In religiöfen D^it^srnrnyaS^ allytalig eingeleitet wer« 

^en IV, 475^ 

-:• — r- Zweck der Menfchfaek^ JV, 473, 

Auflagen, gleiche Vertheilung u. Vereinfachiing derf. IV, 3^5, 
-7 — yerfc)|iedr»f Sffteme derfelben IV, 51 £eq. 

Auge, Darflellung 4eäelben von alten Bildhauern 11/ 77. 7g. 
-i- — dar Vögel m, 3^3. 

Auguft, KurC ron Sachj^^n» ^erdtealte «oidie Suacswirth« 

fchaft " ' IJ, 2gf. 291. 

^ Aufikelh , Chara^tcrifti^ derfelben . ly; ^tg.' 

Ausleger, unfehlbarer, der ehrilU.^ Religionsurkundeft , ver- 
meynt9 Vernunfcgründe für die Notkwen/Ugkeit delTeAen 

Ä . Aus- 



'«A39r 
'!> 329« 
II* 338. 

I. 4oy« 

I« 4ie« 

J*407, 

I, 409. 
,^IV. 238. 

IV, na/aq, 

IV. 314. 

in. 409. 

. m- 409 feq. 
Ii 212. 

III. 24 ^. 

11^ 549 f'sq. 
I. 2*73, 



^ 



3q 

Ausrenkung det ScKtnk«linodi«fit ntcK oben» Oparation dev Bcr> Herde ^ yergteichiing mtc ^, 7tureftfe I, 7dw 

felben I'» •7S4- . Äefchncidung. d, jüdifchen Kinder I» 63. 

Autpn , Oefchickte diefer $udK IV» 259*" ' Beroldunpen ^er Suatsdiener bey de» Griechen udd Röaem 



d'Azara » Don Felix Leben u, Sekriften 



B. 



iV. 233. 



i' 



Beftimmung des M'enfcbeti 
r B#>iieUhi«re , Merikaiiifohe , BefcBreib^ 
^ Bovplkening M £rde 

Bewegung» anzlebeude u. Äofsende 




Baduarius, Fried.^ Sdfcer d. Academia Venota IT» 213 

Bälge» höUerne» Etnfüfarung in d. Berghütten IX» 462, 403« Bibel» Aechtheit» Beweife dafdr 

Bankj encliffche» EinTichtung ^ Hl, 1JT4*'*^-«»' -^ tftfpiratf«» detfelben 



III, 271. 
!• 13a. 

IV. 242. 

n» 541. 54^* 

XI, 2l9. 

h 6. 
II. S45. 

n» 203. 

•^ -^ — — — — P^obierAeMi aller Wahrkeit ir»2oi. 

IV. 58. 



— — — — Vertheidigüng wegen, der letaten Maafsre- 

geiii, .. . nu 674: 

Barien» britifch'e . -1» 3S1. 3f3« 

^ -^ wnlilifcbe » ^e^ -ClaiTen I* 3^*' 

Bardei;iU«der» tlte britifche I, 383* 3Se^ 

Btrromerer, Einflars d. Winde an/ denfelbeii Ifl^ 4i<* 4^^* 
Baralte in d. Gegend yon. ^Eifenach I» 5T^ 

B4ft der Pflanzen ♦ ' IH» ^91? 

Ba0arde der Pflanzen» wie fie bey d. Befrucbtttng durch die 
Infectcn vermieden werden IV» 54*- S^l* 

Batavifche IVcpublik» medictnirdbe.yenardnungen I» 330^ 

— —— — — — Verbrauch der hitzigen GetrSnke I, 229» 
Bauart» fetierfei^ IV» 344* 
Batikunft 9 nretiere , der Frftntofen *, HI» 44'3« 
^ — der Griechen IVt 451- 452. 
-^ — goihifche . . IV, 451. 
Baume, ihre Safte ßeigen des Winten nicht in die Wurz^ 

ninick IV.» 22a.- 

Bauinfchlag» Regeln ieffelbe» 1, 3^9 «eq. 

Bausxvoile» (alzburgifche Methode» fie zu bleichen» u. äeh^ 
' TOih zu färben Ii 6$.' 

Bayern » Aufnahme proteftantifcher Bürger 
» ^ Berolkerung 
-^ — Finanzen . h 4U* 49S- IV, 38^ 

^^ Gcneral-Landesdireecion IV» 49* 

_ ' — Hausvertrag v. i'jgö. ' I» iS?. 

— — Kofmäftkce, ihre Gerechtigkeitta I. SU. 
^ ^ Landfiandfchaft * K^« 46h 
^ — litcrarifcber ZufUnd '' I» 189. 
-u. ^ ' Medicinalwcfen, Vorfchlagc .«. Verbenerung deffcl- 

hen . . ' , • IV. io9 feq. 

^ ^ Fublicität- I. 189- 

.^ «.' Reform mit den KlÖftem' I» 509<i 

^ •• Reform mit. den Weltgeiftlichen I, 5io« 

— — Hegieruagsveffaffung I. 1S7. 
-~ — Staaufchjilden ^ I> 494* 
«. .. Vertrag mit Kursland . wegen den Johannicerorden 

IV» 50« 
•^ :^ Vorfchlag zur Organifaiion der iiinern Landesregie- 
rung * 4^3« 
Bebel » HalnV. Leben deffelben II» 203. 
Beduinen in Aegypteni Schilderung J, 3lo. 313- 
Beerdigungftfeyerhchkeiten . IV, Jgi, 
Becrs Melhcfde d. Siaarfchnitta ' IV, 2*3. 
Begriffe. EinibeiluiigdMelben IV, 610. 
^^_ intenfive Qualität derfelbeit IV, 6x0. 
-*. — Qualität derfeiben , IV» 6x0. 

— — Relation derfelben ' IV» 6jl. 
^ ^- Oroblematifche . ' IV» 6n. 
BeichCfleld« Abfchaffung deficiben» Gründe für diefelbe JV» 

. • 3I7- 

.^ .^ --. Schwierigkeit derfelben IV» 3t^» 
Bei , Matth. handfchriltl. Nachlaß II» -61 {# 

BeBtley*8 kfiiifches Vetdienft um Homer II, 263. 

Benzoefaure im Vichharne Ii, s^U 



IT, 59' 310. 
II, 7iO. 

. iir. 265. 
in. 221^ 

-^ 418. 4« 9* 
I* 418« 
I. 417. 
1, 419. 

ur, -223. 



— — iCL für beilig und göttlieh zu Kaltcx 
lilßXos 0Tf4p4cy«r(if 
Bierten, Früblingafutterung «'>* 
-^ — Hauben derfelben , woher es ei^tjk^ 

— — * Raubzeit derfelben 

— ■• — . WriXellofigkeit derfelben ■ * • 

Bienengefetz^ * • 

BienenKtchi -Mittel dagegen ' 

Bildhauer» warum fie die Augapfel nxthe aotdriicken II. 77. 78. 

Binnendeieh bey Spaarndam» QeCchichte deffelben Ifl, 5i6. 

*^ — *, — ob die Ueberfh^uag deiSelSen vofiheühäft (ey 

— . ' - *^ . .*' ' -Iil»545. 54r. 
Birgitten, Same, Openbannge II» 392. 

Bifam , Heilkräfte lU, 518. 

Bitterfilfsextract enthält .viele Ammoiiiaca. II,' 6u« 

RJürtkeüburg,^ Fürflenth; Kyrdfse n, Boden H, ^rh 

Blafenkatarrhr in, Jj. 

Blattlaufe ^ jy, 414. 

Blattlauswanzep find UrCiche dea Honigthauet ~ 1, 147, 

Blechmünzen, ungrifche , ' ' ' - 1*5^3* 

. . , Bleichen 4^ Baumwolle-, falzburgifche Methode I, 65, 

IV, 570.' Bleymittel, ä'ufserliche» Wirkungen derTelben II, 64h 

IV, 53. Blödfinn *' " lll, 355. 

Blöomiieldt Roh. engl. Di ehr eir IV» 94* 

Blumen ^ Charal^teriflik dvrCelben , , ly, 217. 

Bliimebkröhe d,er Pdanzen» Unterfchied «ron dem JTeiCiie 

IV» 7or. 
Blut» Emfinfs auf d. Erregungszirfland I, 411. 

Blikbenftaub , ITriterTuchungen über 'denfelbea I, 146^ 

Bogen, Einführung u. Gebrauch in England IT, 721 fe4{. 

Bogenfchiefsen in England «II, 723« 

Bogeiifchützeu köpaiten noch jetzt im Kr^ nützlich fe^a 

^ ' 11.723. 

Bombya^.procentonea, Staub d., ver trockneten Larven verur* 

facht eine Krankheit 1,75., 

Bonaparte» Chafakcerifirung deffelben ly, 172, ' 

Botauik , ajte' u. neue Namen d. Pflanzen * I, 660« 

Borany - Bay * Colonie, Befchre^bung I. 154 

Boiigies , auflösliche , gegen den Tripper * II, 657. 

Brinncewein, Nachthelle deffelben . ' IV# 45i« 

Brauneifenftein.Beßandcheile ^ KI, 401, 

Braunfchweiff-Wolfenbüttcl. Fiirfienth. Eifenwerke am Harz« 

Iil, 39». 

— — — — — Fruchtbarkeit d. Bodens II,5>o. 

— — — ^ , ^ Gröfse u. Boden if, 57g. 

— ; — — — — "• Volksm«nge 7J, 579. 
Bremen, ReiChsftadt« Domgemeine; Eatflehnng und Rechte 

^ m, 329, 332. 337- 

-7 r- — — — — BeOimi&ung d. neueüm 

" Reichsdeputation über ue m, 3}«, 

— — ^ *- eheliche G&tergemeinfchaft I,' 367. 
■^ — — "~ Zurückfetzung der lutherifchen Bürger- 

^^^« - ' A III. 337. 

Brownianismus , Grunde 'finr denfelben' a. d. glücklichen Er- 




Ben&fteidkuid 



¥h47i^nU 



fo] je am Krankenbette 
Brown*6 Verdienile 
Brüche »' Einklemmung deHelbenr ' 
— — Taxis derfelben 
Smcltfcbaitt« Lehrfätio dgafi|Ib«9 i^€trff^4 



III. 585 feq. 

I. 403. 

III, 510. 

III» 509. 

.III9 611« 

BrüiU» 



5i 



— -^. Krebt derfelben 

Bratus« Luc. Junius» P2\|rakC^' 

ia Druy^re's Leben u. Charakter 

^uc'JinUt^ GefchicHie deffelb^o' ' ^ 

Buchdruckefkunft» >n^(i^ d^rfelofSi . 

Duch halten • Gerchiciued0£relbea 

&ulls • was di« Engländer darunCM refftAcft 

^üi^ciUand» Wappen u. d, Heldeoburg 



C. 



77» 29t i. 

Uh 4^8« 
IJ* P3-. 



Cabinettverlakrtn ' . * . IV» 5dl*. 

Caimän , eine Gattung der Cf<MrddiU h tSfit 

Calixtus, Paralleia deHelbeh mh Spe«t« V» 48a^ 483« 

CalUcocca Ipecacuanha , Befchreibunf ' . .1» M9« 

Campl^r. Heilkräfte ^ XII> 628«>. 

Cap , . Nachrichtea ron d. Lande u. Binwohoeni IV* 35i* 
Cailratioii,.mit Unterbindaiig dw Sa«aenün)nga t^ad fait if<K 
^rter u«terb Uli den er Arten« . I>ii83« 

Cathedra d. Römerinnen -JH»-l4S* 

Cautip de reconventione ' 'IIIr(f(>4' 

Caviaü» amerikaaircbc- Arten, BefcUreibunc iy>-a43* ^44» 
CenfiKTgefetze 

Ceres. Planet, Bahn deflelben 
•7* — -^ — ' Beebachtungen deffelben 
— — -^ DurehmetTer 
-r- — — » ob fie ein Planet fey 
Chemie, vermifchte Bemerkungen 



-1-V» »94^ 

1.43^ 

I» 435* 4^9* 430. 

I« 430t 

J« 43a'- 

III. ni 



Chemie, thierifche« was üe ia Zukunft su leiüen-babe- IV 

ÄS?.. 
Chriftenthum . belbndere VerandaUung Gottes lY, 308* 

*-l — — . Beweia fur-d. Wahrheit deffelbeil t^ d. Wundern 

IV, 179 fe<^ 
.. -«. .^ Beweisarten f. d. Wahrheit delTelbeu IV* 177 fcq. , 
-» -^ — FundaxnencalartikeLdefleJbea IV» 311. 

— — — herrliche Wirkungen dcflelben . IV, 311. 

— — -* in wiefern es von Wundern abhänge IIJ, xtfp*. 
-T- — — iß von Gefckiclue und Wundern nicht 2u 'tren* 

nen I, «ga. IV, Ig2. xt3« 3ao^ 

— — *^ Uebertritt aus den Judenthum zu demfelben IV, 

482 feq/ 
•:-.— — Wefen de(re!ben IF, 735. IV, 483. 

-r- •7" wohlthätige Wirkungen deCTclben IV,. 3oq. 

ChriAiani's Brziebimgsinilituc bey Kopenhagen II, 493» 

-r- — — Lehrplan de£re>ben IV, 263. 

Chrißihe, Kon. von Schweden, Charakterifirung derf. I, 339« 
Chylus, Befiandtheile .11* 5«o» 

Chyn^^t BeflandcheÜe i - II, d^Or 

Cltaüon mufs auch mit unbedingten . Mandaten verbunden 
werden ^i IV, 3a3- 

Cleopatra, wie de fich vergifte lU, ^55.\ 

Cneph • Tempel zu Syene * I, $23. 

Coalition gegen Frankreich , Urfachen d. unglücklichen Er- 
folgs * IV, 156. 
Code:£ Uffenbachianns II» io6. 
Coelibac , Widerlegung d, Grühde für denfelben II, 623. 
CoeKdoti, fiüifons ... I'V, 244« 
CoUegien, Stimmeneinheit u. Stimmenmehrheit in denfelben 

^I» 437- 43S. 
Colymbi, Bemerkungen üb. diefe Are Vögel ly, 415; 

Compagnie, hoUandifch • oftindifche* Urfache des Verfalls 

I, 665. 
Concursacten , Trennung derfelben IV, 322* 

Condictio indebiti gegen d. Frocurator IT, 49)^. 

Confefllon, augftburgifche, erfle Ausgabe der deutfchen kathol. 
Confutation H, 114. 

Cenfirmationsactus, zweckmäfsige Einrichtung deflelb» IV, 559» 
Conieetwalkritik • Unentbehrhchkeit f« d, Praktiker III, 491. 
Conflruciion d. Natur a priori , Kantifche» Berichtigung der- 
^ fdb*n , ' • • lV,35tf. 

Conftds, Coniulat, verfchiedene^ Bedeutung -dtefer Worte I,' 

, 54* 59. 



Cork, Stadt in Irland» BefchraibuDf 
CarQnae plexilcs u. fubtiles 

xjSpc« ßf\ost 

Cretihsi 

-^ —.' Kropf, derftlben 

r- «-^ Veruuflaltung ihrer Schadelknochen 

Cretinifidius , Urfache deffelbeii 



I» 104 

IV, 85* 

IV, 153- 

III, 264- 

^ IV. 85- 

IL 25^- 

III, 3ÖS. 367- 

UI, 36d* 

m, 366. 

"I. 367- 



Cnmina2rUrthcile,Md'widfecn d* Stimmeneinheit oder 

Stimmenmehrheit erfodert werde II, 433 f<B^^ 

Crododile & alten u. neuen Welt. Unterfcbiede derfel» 

.ben If XÖ9» 

Culpa • III, 178. 

Cttlcur» iidhere'. nnferer Zeiten . IV, 478- 

Curculioi tri^i » fief^eibung ^ I, 149^ 

Mtf'i»7n|i • .Ilt .32'« 

Cyreuaica, Coloole y. d. Therier^ u. Jud4n II* zi4* 



D. 

Diidier, ^ncie Deckungsart -mit Zi^gelh ' .1» 703. 

Damen, La^e derfelben in d. gciech. lUpubltken ^ I, 5i«. 

Damnt, wie*d. Zerrelfsen deJi'elben bey der Geburt zu 

verhindern I, 726.. 

Danemark , Behandlung der fpan. Schafe IV, 40,3. 

— ^ — Einfiihrung d. fpari. Schafe ' . *• . IVi 394. 
Definition»», Gebrauch derf. in der PhUefophie 11« 545- 549/ 



I. 17- 

- II. 321. 

I>^3o. 33 u 

I. 260^ 

, I# 262. 

I, 2dl. 

IV. 514* 

II. 12.9. 



DeithverfaiTung 

St^^f 'Bedeutung 

lOFendyra, Alterthümer 

Denis-, Mich. cWvkter' deilelb'en 

•iMi' -^ ^- einige Anffchriften defTelbea. 

^ ^ ^i Grabfchrift deffelben 

Denken, was es ilt 

**• — Kunfl zu denken 

Denoti*9 Reife nach Ae^pteb L 299. 305 feq.. $il. 

Deportation d. Miffethäter , Gefchrchte derfeibeii I« fo^. 

— . -* — — — ^ — -— ijj d. FreuCsifcheu I, 7.506.507.. 

*- — ^ wie diefe Strafe zweckmäfsig eiuztnrichien 1. 5:6*. 

Deponiten» aothwendige, welcher Platz ihuen in d> 

Concors d. Depofltars eiuzuraumen fey ^ UI, 653. 

• Derbyfhire . mincraJogifche Befehreib* I, 117, 

Derrier, MaWa Doroth. Zwitter IV, 31^ 533^ 

Detmold , Armenanfialten IV, 459. 

•^ — Konnenklofle^ , Gefchichta daflelben n. dafr 

.darin errichteten Schule IV, i5i.' 

Deutfche » Charakter derfelben ^ 11*595 IV, 2{la. 

— — alre, LandwinhfcMit'flerfelbtn UI, 49 feq, 
-— '^ — — Religion * UI, 91. 92. 
Deutfchland, Gefchichte desl^eichs im igten Jahrhun- 

.dcrl ' ' II, 590. ■ 

«^ — — ob es ein Wahlreich unter Otto den) Gro- 

fsen gewefen ^I'», 3tlr'• 

•*- — > — Religionsrerhültnifl'e einzelner Lande lC^9i' 
^ ^ ^ Secularifationsplan unt^f Karl Vif. ' WtS^x, 

— , — ^ unter welchen Bedingungen es eine Revo- * 

lutipn zu befixrchten habe *I, "27r.' 

-*. -^ — Vorzüge . , . ,11, &^: 6gi 

Dialecte, hcbrüifche, Gebrauch derfelben U» 2/ IV, 62 feq.' 
Dialog, philofophifcher '1,59 V 

— —'- — — drey Gattungen II, ^oi! 
Dicotyledonen, Untcrfchied zwifchen ihrem u. d. Mc- 

uocotylcdortcn-Bau ift nichtig III. 697. (jag, 

Digamma aeolicum ' II, 268 f^q« 231 feq!* 

-^^ — ift dem' Jonismus fremd If, 2^4) 

Directarjus d. röm. Rechts , was er fey * • Ilf, 4yj/ 

Directariatus , Grund der Auszeichnung des Verbre» 

chens nf^ 493.* 

Dogmatik, theologifche , Begriff ' lU. S23' 62/. 

Dogmengafv'hichte, Methode derfelb« * il, 97. 

— -* *- Periodeu Jl. pg. 

Dog- 



' 



3i 



DufBtn^o • Pflaazuitgen i BecölkefUüg u« Lebcnitn 
auf dicler In fei 



m, 171- 



f, 3. 4* 
in» IM* 

h 3<3« 



D5mliugf Jof« Lebeiis^efchicbte 

Dora, agyptifcber Hirfe • 

l>Qrffchulen , Verbeflerung ddrCslb* durch AnfteUen 

d. Candidaten u« Prediger als Schulmeifter IV« 93« 

Dotlaiuhes cxcelfa, Befcbreib. dief. neaea Pflanze I« IS3* 
13resdeii,.Baugef«ngnftffe ' It S08* 

Dronth'trim» Befchreib. d. Stadt ' ^, 'IV. 254» 

Dtozt Jacq. Anekdote von.dierem KÜolUar ■. HI» 59}. 

Druck, erfter ungrifcher I» 6tf9* 

Drucke, einige alte IV» 41 ^'^^l* 

Dundee. Stadt in Schottland. Fabriken a. Handel I* 5i9» 
Durchi mit diefer Präpofition zuCammengefetze Zeit- 

\yorrer W» 33- 34» 

Dycbcus Cemißriatus. eine fieobachtnag Yon^dem« 

(«Ib, I. ffe 



1, 170. 

lil. 564* 

II* 3 JA. 327- 

il, 327- 

III. 462. 
II» 127. 
II, 634« 
II. 634* 
ir. ^33, 

II> 633* 

II, 635« 

I* 145- 

'II. 3S$« 33t»' 

IV, 24<J. 
IV. 613. 

J» I5< feq. 
I. 640. 
IlI. .510« 



Eckbel , Jof. Hilar. 

Ediobargh, defchichte d, UntrerGtär 

Edrifi doppeltes geographifcbes Werk 

Ehe 

Eheleute. folUen ungleiche Blektricität bcfiuea 

Eheverbote d. ProteftanteijL 

■ ■ »> «-^ d. canonifchen Rechts 

■ ■ -— d« mofaifchen Gefetzes 

■ ** d. rÖmiCchea Rechts ' 

■ ■ — tUncerCuchung d. Gründe derfeAM 
Bhrharta , Gefchichte diefer Püanzengauung 
f<, Bedeutung diefer Partikel 
Eidechfeii . amerikauifche 
Einbildungskraft, productire , , 
Finge weidewiirmcr« Befchreibung einiger 
Einheit d. Beii'ufstfeyizfl 

Einklemmung d. Brüche ^ ^ ^ , 

Eifenbergwerke u. Eifeuhütten am Ilarze. Befchrei- 
bung u. Bearbeitung Uli 3P3 faq. 400. 

Elekiricitat , ^ ^,1* ^S- 

m , — in Beziehung auf Eheleute II, 127. 

■ I — Uebereinilimmung u. Veri'chiedeoheit 

r. d. Galvanismus " H» 29- 3®- 

— — — *- inedicinifche Anwendung I« 30- I>^ 21. 

Elend. Eifenhüiie I". 39»« 

eA«M»?c*r «Dwoi» Erklärung II. 3"- 3 «2. 

Embryo. Wacbsthum d. KnOche« ill. 535. 

Enpyeina. Gefchichte eines 4. ?«• 

Engiaud. Bank ^ ^ ^^ ., I". «74* 

—. - . Vertheidigun« derfelb. wegen ihrer 

letzten MaaCsregein I* \» 674 feq. 

.^ ^ brittifches Collegium d« Ackerbaues 1. 61. 

-, — -• Gefetz -wegen d llec«pt.ur ^ '^'» 3*7* 

«• ^ — flatiÜJfche Bcn^erkuiigen I» Ä>feq. 443« H# 

222« 223«. 
«• .^ — Vorfchläge zur Erhaltung d. Zuckerin- . 

fein ^' 137 fsq« 

Endliches, wie es a. d. Unendlichen enißebe I. 5. IV. s^y. 
Enibiiiduitg durch Inftrumente I, 414- IV. 81 (cq. 

^ •.-.«. ind. letrteu Zeit d-Ächwangerfchaft 

reraotheneu f rau . wie fie zu bewerkil^tlU- 

gen • '• 317. 

Entbiiidungskttult, ein. Bemerkungen I, ^2. 7*2- II, 73S. 

IV. 81 feq. S3j. 

.. «— ~ Theorie derfelh. IV^ 5QS feq. 

JBnten. Bemerkungen Jib. ihre Artea. IV. iii. 

EuiziinduHg, Theori« derfelb. JI». 507. 

' _ d. fiheiiifche Charakter derfellu wird 
von d. Browoünera z» weui« geaichiet I. 59^* 



Xptktir*8 Aforalprincip 

Epos. id/Utüches. 

Erasmus. Delid, Würdigviig delfelbe» 

Erbe. BegrifF deilelb. 

— — Veroindlichkeitett deffeUb. 
Erbfolge armer überlebender Ebegattea • 

— — — d. Fiscus 
Erdechfe, Nutartio» d^rfelben 
Erde. Abplattung derfelbeo 
*— — allmälige Aus bilduag* derfelb* 
•-• — anziehende Kraft 
-5- — elliptifche Geftak 

— — > Gründe gegen d. ho^e Alter derfelb* 
— > — Ziifammentreffen mit d« Monde 
Brdmandel, Anbau derfelb. 
Erfurt. ei«iige Merkwürdigkeitea 
Ericae, Befchreibung ein« Arten 
Erkennen 

— *~ Freyheit u. Natiir. d. Elenente deflelben 
Erkenntnifii . Allgemeinheit u. Noth wendigkeit der- 
felb. 

-* — Gewifshelt derfelb. 

"— — hillorifche u. rationale 

-^.•— mathsmatifch^ u. phitofophifche 
— — ^— — nach Wahrfcheinhchkeit 
■■■ ■ ■' — — transcendenule. Begriff 

■■ — • — Urfprupg derfelb. II, 55^, 55J. 

Erklärung e. Schrift. Unterfchied ron Auslegung il. 106. 
Erregungskrankheiten. I, 405. 

Erregiuigstheorte , Beurthetlung derfelb. IV. 341. 

— — * — — — Erläuterungen derfelb. I, 402 feq. 
£rre|ungszu(tände » Einflufs erregender Kräfte auf 

diefeiben J» 410, 411. 

Ertrunkene. Merkmale, woraus Hch «nrkeunen lafsc. 
• ^ defs fie durch Ürtriuken uoi gekommen I. %6* 

f^y», Quantität dief es- Worts II, 154. 

lÄrzaiiiung, dramatifche u. epifche II. 5^7« 

Erzämter. VorlcbÜge zu neuen • in, 247. 

Erziehung. Grundfätze derfelben I. i2X. 122 leq. iil, 41. 

— •— — • worin die wahre beftehe. 1. 121. 
Erziehungs^rt. öffentliche und bäiisliche« Verglei- 

chung derfelb. ^ Jl, ijs. 119. 

Effigfaure» concenirirte^ wohlfeile Bereitungsart Jl. 6^3. 

Eryuiologte. Trüglichkeic derfalb. ' Jl. 6x6. 

Europa *. Gleichgewicht defifelben. IV. SS4. 

—> — politifcher Zuftand uuter d. - Regierung 

Friedr. Wilhelms Kon. v. Preufsen IV. 153 ^eq. 

Execution d. Strafen III. 109. 

Eyerhöcke. Ausartung derfelben. 11, 651. 

*- — — gelbe Körper in denfelben iJJ. 13.- 



IV, 9> 


in 


• 9*- 


II, 713 feq. 


iV, 


504. 


rv. 


504. 


IV 


• TT. 


IV 


.r. 


IV. 


130. 


I. 


437. 


IV. 


134. 


IV, 


133. 


IV. 


133. 


^\\V 


feq. 


IV. 


13«. 


I. 


3vi;. 


I. 


5oi, 


I, 


2:% 


I. 


730. 


11. 


^i. 


I. 


7^0. 


IV, 


3 »• 


IV. 


35/. 


IV, 


Z62. 


IV. 


36'. 


IV, 


3 SS* 



F. 



Fadenwürmer. Befchreibung einiger 

Falliten . DispoGtion derfelb. üb- ihr Vermögen 

Fallfuchtige . ob es gut fey. ein liiAitut für fie za 

errichten 
Familicnaiidachten, öffentliche 
Farrenwurzel . männliche« Verwech fei ung derfelb. 
Faulthier. Empfaugnifs u. Gebort d. Juogisu 
Ftdc rbufchpolype 
FehJgehurten . Urfachen derfelb. 
re;ui:te f. ^2. 

-^ — bey Subfeudls 

— . -* ,gegen einen condominum dominii directi 
Ferienreifen d. Gymnafiatten , wie lie im nutzbar* 

Hen einzurichten 
Fecniefe. BefchreibuQ|r derfelb. 
Feuerfpritzen , Vcrbeffcrung derfelb. ' « 

Fideicommiffarius» XJnterfchiediiVon JSrbes 
Fieber« Behandlung derfelben 



I. 15^« 

IV. 304, 

II. 6i\ 

II. 59J' 

r, 643- 
J. 15t. 

IV. ISO. 

IV. 50$. 

IV. 5o<. 

IV. $01. 

IV. 5ai. 

m. 79. 

IV* 49^ 

III. 15. 
IV. 504. 

FIsöer, 



M- 



S3 



Ficbet^udt ■ ■ '*^» 8- 

.M Jrakter ^ '•* . ' 1V»'294- 

•?,obufdiis iJU 59^' S97^ 

FiftftMx» Anzahl derfeVb. ^ f» 42S* 

•^. ,..^1«.. eigene ^ewttguiifeimge«^ ^« 42^* 437« 

•» -^ — -SAcaikoce ide»f«lbeii . •/ 1*433« 

Flä^fackn, Hrankb^it, Eintheilung defr/elb. _ . - lil» 5o8. 
I^lt^bc^» Bemerkabg^ ük. einige Afte* I« 234 Ceq« 

«^ ^ ^ bisherige fiehandking d^rfelb. '^ *' Jf 233^ 

^j^'iu^.^^reiiiige rchwedifche ArCQH »^ » *' J, 67» 

FUlfch, V«WrtÄi0ltflie («yÄ ' • j'l Wf, M«i 

KtbuÄier , Gefchichte decfelb.. * . . W» 42<S feü- 

^^ ).^« — Ot^ran^ d. ^7ameuf ^ JH» 4,29. 

Huffiökcic d. Wafferfucht^ U«*»€rfuch.. darüi*» « - II.'5*c* 
Fo«ius im Mutterleibe, Haupci^g«^ defl«lb. I« 4i3* 

B4*nranrell, beweglicheg ^, aij. 

roramii«^ «toib<^i • ,^ Ji' ^*^' 

Forft^^rwaUumg , Reform derfelb. _^«. 727' 

Jtofßwftlbfchaft J - .. , ?-i,"^V<^- ^/i' *^^ 34^ 
Foetdaiier nach dr tTo*«» Äüadt 4. Glwbent W> ;r©I- 203. 
Po»tjriont, Abb^, Reife rilfck Co|)IU^ui|efi|l H, 7^^ 

Feankfirrt a. M. Pfeiffergerichc !• I7?. 

'i»^.:.** — -— Zeitun^wcfep ^« 17Y* 

Franklin'« " rauckverxebrender OfeH . JI* 79. 

Prankreich, Behandlung d. Tpan* Schafe - ^ ^. , *V» 4©^ 
•^ ' «^ — Expedition nach Aegypteo • «Gefchtch» 
> «t ' J> 3««. 307 .fe<i. 31,4. 

^ ^ i— Gang d.^Ulcut n« ^eulfi^fil d^rfelb» aut 

d. Rev^ilüiion • • * h 2?^ ^^^* 

t^ ,i^ ^ gegenwärtige Kunftfchule., ciijunliche 

Eigenfchafieii ö. Fkhler derfelb. 4[, 257-f^« 

^ -I -^ Gefchichte d. koiit^l. Gewalt I. 52 f^. 

*«.».«. Gefcbickce-d.- Nation I/5I feq. 

... ^ ^ ^ — — .d. Reichs r. Frans I. an 11 f, 561 

i^ w. ^Ni. — — —d. Weibee AV. 14. i7- 

w. <-^ -- Regeneration uiKer Bontparie ' iV* t^^ 

iPtanvrfe«, Charakter ihrer Baukunft VI* H^ 

«, • ^ Kanaeiberedfonikett deirfel^. J V, sos* 

'Freundfehaft - . ^ ,'« Ht J34« 

f^erheitd. Menfchen, worin üe .bcftqhe *T, 124. III, 667. 

^ -^ drey Syfteme vA>* üiefelbe % 4g2. 

v*^ ^^-^ i(ti ein unmittelbares Factum 4* Bewufst» 

• ' feybs ^^^* 578« 

.- ^ empirifch«, Begriff IH, 611. 

tFriedehsacten , weßphalifcbe# *erfte Äammlung.det- , 

felb. '^ " ' \ . u T, *'^^^' 

»rTiedens -Präliminarien .zwifchcfl Frankreich u, Eng- 

*,Friedrich d, grofse, Anekdoten rop ihm * I|I, 43^* 43?* 438» 
.^^ — — ^ 'Schilderung. dedeiben alaüeer- 

fivhreri ' '* ' * - HI, 414* 

N.,.— ^ . — — — Taktik deffelb. I. 6pi. 69^^. 
-Friedfich.Wnhelm II. Ho», v. Prcufaeit, Schild^ruiig 

d^iTelben .^V. 153 Ceq. 

•FruclÄUxe von .Il8«^w. 1695 ' _ ^ ,JI**^^' 

•Frucht waffer, dient z. Emihruifg^« Frucht • 4V, 507. 

Facu», f. Tang. ,. m. . . - 

X***" "«^* Arte» * . .. J» U-ö« 

FundameDtalphHofophie .**» 549« 

Ftvntgt^re/^hemWcfcd jS' S^- 

Foreta, ametikamlche, Befcnw». . *^v, 241. 

Futilc b,.d,rOpfern ' «i. 



4}at<ränuifflus, medlcin. Anwendung.- JW, io. 24. 50^. Soe» 
' : — ^ worin er.mi« d. Elektricitjit übereiu* 
itimmt u. nicht übereinfti mnu. -IT, 19, 3^ 

Gänfe. -drey Arteu. Befchfcibuug derfelb. . IV, iiu 

y«C, Bedeutung V, 334. 

Gart, i befchloffen, d. rofenkrans marie ' iU 3fJU 

Gartenbau, Beförderung deiTelbeii auf JOörferii I, ^ij 

Garum- ^ 17^ g^ 

Garve*s Briefe .1 .^^^.^ > .^^ 

*-^-— Charakter als PhilofoDli ' IV. ^7. toi. 
• ^' ■ ürtheil üb. d. Recenflren ^f, 29 j, 
^ '^ — über rcrrchiedenc Gelehrte u. ihre . 
Werke , III, 299-^00 (ea. 
^' üb. d-Ranc Pbilaf^hiiB • -- -^ 



l^L 301. 
Uu 304. 

in, 303. ' 

. n, 755. 

ly • 6q6> 607. 
IV, öod. 



IV, 331. 

I».I21, 

:Iii, xiu 2ii 



Q. 



•"> ; 



«A 



1> 



iG^lanteriö^, ritÄ»£<*altbdl«. .' • 4V# 12. _ 

- Gatten- d. Pferde ,..,*, ^ t. J. 4i8. 

CallcnblaC*v Mangel d>e«rei»«Ä^eyM«nrcheit - ^, 2»i. 

. ^daUiniamus ,. Anwendung b. Taubltummen II, 644. 

* r ^- {riihete.G9fcl|idic«.da««ibt« A 0#. 



^-^ "•' - -^ • -,- von Reiz 

••^'-^ -^ — Fon ZoUikofec 

X^ebärmptter , eingeklemraie 

>- — «. Vorfall JerfeA. 

>—'—-- Umllülpung derfülbep 

*- "^ ^- Zerrelfsung derfelb. ..--,^.^^^ 

«-^ -^ .— ZuCammenhang mit d. Mutterlcuchen U, «ü» 

'^ — — Zufan}menziehu|]gca derfeiben bey d« 

* . Geburt I.V, ^oi 
Oebärmuwdrbluiflüffe . 'V7J2. llf, 199. 
rGebere, religiöfe, zweckmäfsige Einrichtung der» 

Gebirgala^er von DerTjyfhire •!-. 117, 

Geburt, Bedingungen d^irfelbeli IV, 507. 60$, 

« *««fV^/ . IT. $07. öos- 

— -^ — Beobachtung «mec ll, 754. 

•Geburttarbeicen jy, s^g. 50^ 

•GebuPtailuhl d. D. r, Eckardt /If. a7a. 

— — - d. D. NilTcn • IV, 29S 
Gefühle, uneigenuützige, Entftehuag derfelb. fV# X04» 
Geilt u. 'Leibnft Eins« u. biMen ßch mitii. für ein- 
ander 

Geidesverirrungen . ^ * 

Geifbe^yermÖgen wicken immar zufammen ' 

-Geifbeszerrüituegen , pfychtfche Heilmethpde 

Gemet nh e i t« theiltin gen 

'Geometrie §. Begriff 

^Georgien, f.-Qruiinien« 

Getanieti , Bemerkungen üh. ein« 

Gerichte,. Criminal- u. Civilgerichte muffen nach 

d. Scimmenmehrheit emfcheiden ' * If, ^f^ fe«. 

Gerichtsbarkeit, rei<;hsIla^dK'cke , «Entßehen derfei- 
ben IV, 4,9^ - 

Gefchichte philoCnphifcHitfr 9yfte|&e» Be^iff u. Er- *^^ 

fodecniffe * ' J$ lo^. 10$. 

^Oefchichtfchreilier, Vaterland deffelben xy, 2SS^ 

Gefellfchaften , #ehehaa»*inwtefeini fie in^^n. 8taa- 

•' te Rechtlich und IT, 424. 

•*-—•—— in wiafefn He futlich erlaubt find I^i SpL 

Qefetz , unbedingtes -d. tlandelns« * Ilj, j^. j^, 

'Jl *^ — — ift ein Factum d. rein^ Ver- 
nunft III, 29. 29. 

^Gefetze, befUhende« Aufhebung u. Abänderung 

derfelb. ' * III, 5p5. 

?^ — r — reine 4. theeret^u. prakt» Vera'pnfc «, m. 

'.^..-. ^ unter welchen Bedingungen Ge Einfluff * 

- auf d..Moralität haben . 'I» 4W« 

GefctzgeUungi Frincip derflffi; » ' ^IIT, 202. ioj' f^q. 

VGefichtffehler, Behaudluu^.derfel.b. Ifl, .23. 

Öeßchlsfchmcrz*, FotbetfeiMfthbf : h -ß^ 

' Gefchlechter • Charaktenrerfc^iedeif^eh dvtCel^dja^ I^ 12p. 

i3#* 

* Gefchwlndigkeit d. -Ver|^feung^^.*i$chaHf ''^ tU. 61. 6a. 

gtffchwindfchretbeknnft If, ßsfi* 

eftaltung, Frincip derfelb«i> a priorf 'IV. 35(f.''j57. 

* Geftellftetne, künülich f^erferttf ' lil« 403. 
" Gefundheit, Begrir ' ' H, ^^5. 
'.Gefundheit d. (Bürger. HfWi* I(egierua|f f. /Sie fei- 
lte f^rg^ ^ I, 



i 



225 feq. 
Gtwiffeo» 



\ 



tiits i nK 583* 

Ittide, EiCcuhriUe , Bcfcbreibukig 111» 39> 

a»g(Vvi', Aaderfonfdies TulHtut V*A^ 

— Zuwachs u. Zu(tf nd dxofev Scndt II» 43* 

eid>eu. Ber^efle» Gefchichce aerrelbei> lY, 654- 5S% 

Gleichen , Öraf ,' Äwcytv^iberey IV, 555* 

ocSi6 zu QllmUtz» Gr<»&e derfelbeu ^ H» 451* 

ecken , Berechnung d. IlÖh^ u» SchUgdtclRC 11* 45X> 

-* BelbiudchtUe u. Vechäl&niflCe derrelbeo Ü. 4&l« 

— zuitk Löiuen« Oiifs und Ton derfelbep. 11« 450^ 
Srlicz» Cymnaiium IU> 631. 

Görz, Frhr. Karls XtU Miuifler » SiaaMvecvrakung 

Ui i^harakt^riaik IV» 275«. 27^ 

m, Gerechtigkeit deffelben 11, 747* 

— Griind« für defSttn DaCeyn J> 3^5* 

— keia Gegefifiaiid dts Brkcnnent XIL 32d* 
» _ (b er Strafen aufhebe könne IJ» 74db 
Otter d. Griechen, Beßu^elun« derfelbeA IJ. 3g|. 3t2» 

.. ^ -« »^ halhihierikhc Geüalte» f Jf, 3gofeci. 

^ _ .. — -«- hebende Sohlen d^rfelbe» Ih sSi* 3&4> 

9(tcc d. 'OlympOiT» tägliches Lebeii derselben II,» 331« 

> •— — «-> . — Wohnung derfelheu II, 55«. 3(2. ie^ 

rasälchJh IVf lio« 

rasarten, L€ft«adi{*gtbKhrexv devAflbeit IV» llOk 

raubündtttB, Gefi;hichte d» PartheygetlU^ , il» 58S 

.— — neuelle GefchicEto d. T^atide« ]I, .5S«.ie(). 

reafe» '^'^s es für teitts Urankheix fiey II« lt. 

peenwich^ Seehospixal» älteAe Invalidei» I, ^2» 63- 

rey, Jane» I^ady, Briefe derielb^u IV» 469- 

riechen» älteüc Beligiou derfelbttn. Jl» 3;o. 

. «. -. Baukimlt derfclben IV« 4^« 

• •— — Gultur decCelbcn im Vergleich mit d. r»-^ 
mifchen IV» 3o9* 

• — - — Verntnd«ico]lur derfelhen 10 Vergleich 

mir d. heutigen. . II» 49* 

rofsbf itanHien ». £inrubriuig d. rpan. Schafe IV> 399- 
rond. abl^olut lec&cer ». jedes möglicbea Dinge« ü, 55«- ISS« 

rtinditetfem » Grund« gegen diefelbcii iV» 385* 

puffnien » G*fchichte Itt, te^. dxo. 

-^ — Gotief dienft u. Huargiikhe Biichcv HI, 61s. 

. — — hicchlicher Z^iüamd III» ^o. 

<-* -*» Itterarifcher i^uAaad Jll» 42 2. feq. 

— — Sprache- IJ, 6i3. 

— — Z)fftandf d. Dichtkunff HI» 613* 614. 
f:bert , G» iL U. l^eii. u. Schrifte» I» 489 &SIQ- 
4JakgiiJninf, Prufungsmirtel d. ächten- iS, 6^4.^ 
it'»rg€i3ieinfchafr, eh«Iiclu% iu«h BremiTcheft Satuten I, 36^. 
Gnirchiuid', Ciir. Gac^h« £u:hf» KabiuMSMiinÜleffr 

VerdrcnAe dedelhen IV. n7« 

lyana , franftöfitebe ColMiie daCaibIk iV» 530* 
rmnafUften, Terttsureifeu» wit [u $m Isucitbacfitn 

ciiiäUYkhtcA III» 79« 



ffgef, ButfielUini^ deiU&aa ^ If» 12-^ 

lU » ZAclirhaus I» S0i. 
mbiirgi ArwkenaiiltAlteii» Gpmdifarre tu JhisliUW 

•mag derret6« SU. ^7 I^- 

•» ^ohanixuiR» £M(WMrId^X*e«iiMicft IV, 215* 

it dlung 1^ «inei» Gedkhte II* 59^* 

— iti einem Drama u. Blpo» '11» 597^ 

nuibaU V«b«rg^Bg iifc. d«^ Alp«» lU** 4*^« 

ft no's Ftfhrt HT, 44. 45* 

ftawefi, Geergiffnimi . IV, 3<S^|* 

— — Scbtilfeminärrttm , tTntfthaliangsMbfx II, 1 6*. 

D a«¥er , Kurf« Btfenhüiten auf d. Hai» ITT, 35^1* 

rn d. M^nCcheii, Aiudyfe dtfleib* II, 53i^- 

•^ d. Pferde» B^fiandtheiU I^ 539« 

ffiftvA ' II> &I9* 



^ IMT|. 

ni,. 393 1«4* 
jiij 49a. 

I» 4i9* 

11*344* 

IH, «55* 

^ IV, *y- 

IV» -H^ 29U 



I¥,6r4. 

JI» S9U 

I« io8* 

I".44- 

^3;9• 

IT» 348» 

IV» 3*8. 
I, iiu 

IV, 30- 
I«>i8o> 

I. 734* 
I»3S^ 

Ir 180. 



Hafpyen, bomeriich« ToWlieBimg««^ 
llar%, EKenbergwerke, Befchreibung 

— — — —— -^ BM#b4tt9ttg dedlöt* 
Jl^rxwaldungen g Bewirthfchafuin« derflslbea 
inufer d. Xlomeslfch«» Gdtftef und Bcideii: 
JlaushaUimg^bücher, wie fie zu führen 
Hebräer, Buchftabeif derrelben 
Heere, Hellende, ihr Binliuri 4uf d. Ciiltflr 
Heiden, Befchreibung einiger Arten dieferPftatizeA- 

gattiing .. I»i3^ 

Ueimbach , K» W. V. Rector db Sclutlpfertr QI» ^7^ 

Heldeiiburg im Burzenland • 1 IIi 93^ 

Hellefpont beym Homer «. . • . Ilr 30$ le^ 

Hemimeris, Gefcbichte und \eten dFefer FStmuei»- 

gattun^. 
Hennebergt Fürflenfh. einige bcrüh^mie Predigac 
H^nricus de He|;rordi*, Chrouik 
HeraUit's S)ftam 
Herkules Säulea 
Hermepolts, Fortrcv» dafelbü, Beftlareibung def* 

Herz» An^vjrysmc« Oefch^hte eines Falls 

— — enewysmatifche AusdehniiBg deflelbe» 

Foramina Xhebefii '^ 

H^fpoJypen 

H<^fl*tftt » Zeiiutigsweretr ^ . 

Ileydenreich» u. ZolIikofeeWefgletch» Uk Aaftbucig. 

dr Lehre ren d. VVorde d» M eiifchea 
nieroglyphen 

Hildeiheim, Zekungswelea 
nildeshelm, Stift» Er «reciMmg einiger Tbeiledetfelben II*4S9> 
.^ — . .^ — Stifislehde 1519» Ürfpräng der- 

felbea 11» 419- 4^ 

— — '— — — — Ausgang der(eU>eiv li»<6i. 

— — — — Vertrag voa 1643 11, 44it 
Hindus ». Chainkterifirung diefea Voike» l* 6d7- <«9* 
^ -* Mtiak dtrCOhea . ^V. 265 k(;^ 
Hinken , Urfache def elben IV. S43- 
Y. Hippel» geheim. RrlegscgA» GJUMktec deflelbea I, 370» 
Hirfche , amerika«irche . IV, 336. 
Hirfen , agyptifcber I, 31^ 
HochUnder , fchottifch^,. m\u Gedi^t« dW<li«9 H* 4<- 
^^ •- — ,— — j Auswandenuigen derfelbeO' I»5»^ 

IK 4i- 
Hoffmantr» Mei&ocFe» Thlere aulzu bewahre» «^ 8*geo 

Infecun zu fchiit««u II» 1^ 

Y. lloffmann , K. Ch. Kanzler zu Halle III, 678- 

H«ihpf^ifch]acke » Beftandtheile Hl, 401« 

HglUn4* Behand^tkng d. ie'uyen Schafe IV» <o^' 

— i- Binueudeich zu Spa»rndam, Oefchicftte deC- 
felbeur III» 54^- 

— -'- Einführung d. fpeni^Kheiii ächaie . IV» 39?» 
*— — lananca^fiaiid 1,^4. 
Ilöl!e»f»hfi leA» 1, 8> 
Heiz d. Paanzeu het «itch leine Ssfivinueoi «. Schratip 

bengänger 
Ilolzciiltur ,. 

HoUdiebAahl 

Holzmaugel , Mittel, demfelben ebmhelii» 
Holzvermehruug,. Mittel leefelben 
HolzreraMuderung , Urfachen derselben 
Houier^a lüas , Gebrauch d. AnikeJSi 



^ 
^ 



in, €9 

II» 2St« 
Ilf 310. 
If, 52t. 

It» 216. 
II, 2C9. 

I'» 259* 

-T Geographie H 339 Utq» 

— Hiatus II9 2^7 feq* 294. ig5. 286- 
-^ höhere Kciiik 11» a99- 294 fe^, 3of . 

— loterpoletionen It, 2510 fe^« 

— ionischer Dialekt II, 257 feq. 

— kannte k.ein Digamnm II, 2^7. 

— Kritik d. Textes 11, US teq, a4f^ 26a feq. 

— — •xwey Syikme derfeih« II, 2Sa^ 251 • 

— Mythologie II, 345 (iq. 
^^ Urfprun'g n. Aosbtltttihg diefuGedichts 

Il,*29|j.a9i^ 297li»i* 

Uouig- 



•w^ 



S5 



Homz« Wefeii £uflec £fillel 
HcU^Manii» Jof. 
liovnfelttfc d. PTerde 
UoruCfalt d. Vferdr 
Hoi^ixUaler» Gtühde gvgen ii« 



HI, ^2. 

Hl« 39<^ 
»V, 339. 



Uu^igelenkckTMikiiM» zwey B«ob«iiMmig«A ükev die- 

Mbe I, ^ 

littsoanit^» was-iic ift I« Ue. t3r. 

JJLupc^vskit Joh,« Schilderung!.'dfflillk«». ' - W$ t^. 

IlundswttUi - Miutl daf^tii ..... ^ fifh. 

.«>' htretcufigtrfcixc werdai» I II» 6|tb 

Xiypeiiibocttr» Liod di9t1k\huä Vh -f?^ 



H 



.1* 



ro^M • AptiftI « ob tr tiQ Efiaer peweft« Hf» 630^ 

Jatrochcini^ ... W» ^^^ 

Me^liteus » verfchiedtne Art«n delTelben 1» 557*^ 

Ideaiismua.. aWofycer^.Ae« J^fÜeiMiy^lAfPBliI« : h ^ i^ 
JelioHih ift Jupiter , 111.478^47^ 

Jen»» VUiT% d«r uinlMgtndcn Gegend XY> ^7V 

Jefuiterorden, Geift de(Se)ben . 1V> 982^ 

>?liif ^Aiifirft^iliiifig und iliyun^faliJr«. . . 111, i?^ 

— — göttliche Ntxur» keine unfrucktSwre Lehve IV» I8>2^ 

— — gründet 4^1^ Giii»b«tt auf fieiu«n g.ötcL Beruf tu^ 

Wunder lY« 18K 

— — Jieüungen h» 3^18- 
<.. — Verk^taiC» xiv<$!Otlr !¥• 45)^ 494* 
^— r-^-Verföhiiungstod ü» 399. 

< Verriichuii(9igeftrb4cl|ie lr 485« U> lo7« U3f 

VXxof» Queiilkat die£99 Wort» li> 265- 

.lUyritr in d. k. k. £r62anden J, 54« feq. 

— . -*- Unioiia^oJiBae iu ^AivTehiiii^ #evfi»lb> Jr 540^ 54>^ 544« 
Imperf^aiim d^r dcutCclieH Spracke». Ge^auck in £r- 

zäkliuigen lU I43» 

Isipioatieti , f« Züreebluiiif . 

Judige > Kelniguiig deffeibett . Uf« 32^ 

XnduArkfchulef Flafr einer IJir is4 (^ 

JugolAadt^ ttsUecant^ Ijelytla» I, iVh iS^ 

laCcMl%, agypcifche» auf einer Mumienfolle' . j» 354* 

^. *rt griedur€Kt».«4i.PeiidLVtt l> 3^^ 

— . — — — * — zu Ape)iinop<iAM' • I» 34>. 
.laCectta, Bindurs atif die Befruchtung. IVrS^a« 

-^ ^« Ernähriing derfelben I*2iOtlu. 

^<*' ««- Fahticius Syllem derfel5en > IVr 41a. 

«- «-^ i'arbenuntertckad nMk d: QfkUeekc 1» 160^ 

— -!- Fliegen u^ Sununen derfeiben 1» id^ 
.1^ «^ Syftca» Regeln fitfdailellcL IV» 4t 3^ 

lnltaBzen der Rei^alUide«. wie vieie «uläfig findl . W» dao^ 
•^ *— in Deutfchland, Verkalt»iGi dtiCelbeA I» 2^ 

Inllanzenvecki:.. reicftaüäudiftrlic* .J. . ^V» 500. 

Ifuerksawirdi » ob es zur Beaeklung e. Landen« f or^ . 

pflichtet ^ , ni» 494* 

liuervestiaui» Sint^eilung . IV» 3^3^ 

.. — — ob «a ei«^ ffftnuCcIce gebe XY» 3^ 

JU>kaf«iea Briefe» warum 4er Yf^^ie» Ausdruck Gott ik 

Seba Gotioa rerwecbfelt . , . T« 4^ 

— > — - Offenbarung, f. Apo&afypft; 

Jokannlter» Malthcfiea Ordcn«^ sulfifeko Ziwfg H"« 414. 

Joniaxsu» IT* lS7* ^^* 

iouifrmti« d. Homers- H* 357 irq. 

— — niatu» dellelb^n' Sf, 3^5 l'ec. 2S^. 
'Ipecacuanka, Befchreibung' n 149» 
trlander» Vertbeidiguiig darfelben fn Ruckdcbt d. Gei- 

ilearorziige ^* loS* 202» 

)ii*entuiu(esr als Bildiingsanfialten f. sftigakende Aer^e 

, *T. 34^ 347' 

— — — mnere Pblizev ik Auffith« 11^, 35«- 
luden » Charakter derfelben i-V» 4^^* 
*- -r-> Reform<in £>eiikan u. fteC^ii tat; . ' . lY» 4i83* 48'4« 

— -— Y«sM'8odCckaft mit-dtu Sgartan^ni» 1X»1J4» 



Jad^Hihum ^y. 739*^ 

— — ^ VtfbeMrid ro» demfeftoi» san Ckrilteiuhum 

IV. 482 feq. 

.— --—— — Folgen deffelben IV, 4^.-?. 

Jugetttb, eigentfaümlicher ChaKakict derfdbei> . !> i2(>- i'7* 

Jus in rem u- peffioiMüi. UutesTcUed ^^'* 49,4* 

Juftizfichen. was dazu gehöae ^t 292* 

lureiNÜ, Charakteriüik XU» 5^- 



|(iifer» iBem«rlLungisn iiber einigesp ^» ^2^ 

r- -*• einige merkwürdige I» iSi« 

T* .*— Syftem derfelbciv nefik dr ]^ui4gtie4eai* Vf* 4^3« 

|lw)i9 f«hw«reICiur^s » Benutzung z. Darllellung d. lei- 
• uen k4>Ue«rai«Pen IM 1^ ISf^tfo» - H^ 229. 

MmiMrgericfarsperfonale, Nachfteuerfreyhelt deifelb. IT, 53^- 
Xandidatei» dw. Theologie » Kegeln fdr dieselben lY^ SU Te^ 
HaaQireii» Ftoportion derfelben « um d. ZerfpriogiMi ztf ' 

' Ju«i4ent If <^* 

JB^i^öfAia in Aep>'pteii »-l^ge deHclbea '> Srr. 

Ka#ite M)t>aa]phiiorophifr«.fiij«9rettduiiasn kegen diefialbe 

in*2^ ftq. 37* 

— — BTaturmetejAyCk, Fekietderielbm »HI». tjl3. JT» 35S- 

— -«- ob er eitt £^ilein 4. Mei»pkyfik geliefert t V, iSo^ 
-^ — f hilofophie, Gcift derfelben lYr 37^- 3TZ- 37Jf* 

T "— — — Einwürfe dagegei^ IV, si4.5i4» 

KanzclberodTamkeil ], 733. If, 41a 4l^• 

'^ -^ — — der Franzofen IV, 5ÖS* 

Kar: , der Gföfiae. Jngsitdgtfcbicbte dedslbo» lY. 44d» 

fiarl Y. Hairerr.^rleg deüelben nut dorn fcbmalkald. , 

Btmde iV» 27s. 275- 

Karl» £r2. herzog, Anekdote von*. 'ifaift I» 620. 

lU^ Theodor, IturE r« Bsyeva^ SckiUkrung h 18^5* 

JKarpathen , B4;rchreibung desi^lbea TU, 353 feq. 

KartofFeju nätare« weniger ala aus ik Getreide berciteie 

Nahningimittel h 22d* 

Kaucketik» Ge&kickfe derselben unter deu Pioteftan'- 

J^ti^orieen^, nene Tafel IIUiU. 112. 

.Kaizangali, ül kein Dichtern^mia '» 37^* 

Kauen, snielikaiiifclilift- lY, 7^. 

Hiiuf^r, zuftehende Klagen* K id* 

Kehlkopf». uoMa^» d. Vogsel* Fnocdoii delTettei^ ^r 210. 
Keioign d. Pdanzvu 

Kelch d.PQanaeD« UoaerlchieA r« 4» Bluaenkro** 



lir. tf9^ 



Ketrjier, Job* 3lppki« 

Ifeifvi'f Nacbrickten ron die(br 5tadc .' 

Kind g Kennaeioftt« d> Todn deflelba» 

Ktsder. agggebovne, iW)(# derfelb. 

— ■' — foUeu »ickt bsy dr Stturtci im 

Bens liegeft 
. Jiin derkra trk he iten 
■Kirche . Bitthek' derfelb. a.d. StaaC» 
•*^ — Zweck derfelb» 
Kirckeiigeivalt d» JLandtaketvn 
'* — — Grenzen derfelbw 



III , 70T. 

II lr 679« 

I. 4ST. 
Jfl, 03* 
II, It^ 



Klett-IHliTelkifer, Befebreibiin|( 

Kisiarafsiaod» Beftkaeibmg £ Einwebner u. iui^ 
'. . te . 

KlöOer» «b ihre Aufkebung recht ii» oätzllck (tf 
Knocken • Wacbstkum derfelben be;^m Embryo* 
Kometen, sene« Keebacbcun^eu ub. dieftlbeit 



in» 191% 

Ir7n- 

Wb 539 feq« 

in. SSf« 

I. lt. 

ff» IXD» 
I» 10* 



Königsbürrey Bffrkreibang 
K^p^bagen . Zufland d. Ucargie 
Kopten iu Aeg^pce», MiildfruAg 
. Korsl^tteky, J«k. Cyiaith. l^ebenaumtirnde 
KoM«.^ Genius» Bommikauer au Nürnberg» Lebe» 

u^jScErifcen 
Korj^cr» |e(bg i«^d^W9iU. BycrAock« 



I» 4^« 

T. 510. 

W. 535» 

U 427» 
428. 433- 

in. 395^ 

lY. 67> 

f. 31^«^ 

TY» 626^ 

in. »^ 



3« 



--- — — — Schwingua^ itiMben * Hl.-ggpOvi; 

. pefarchii^e. , . *, ' ' ' - - -lÄ 47». 

Koften; Zoitwort.« wa4.-liff'«iii«ii.Cil^ ü< Jtu ficdl '^ 

. aimmt .. -H»' t44* 

9^«nk1iMc . ^cgrilF II, ^s^ 

Krankheiten , «ßhenircke S, 407. 

— — '— moraUrcfae» ZtgtHf HI, 6d8* 

— — — Hhenifcfae I, 496. 
fit^aJÜLtmUUt U 6p. f*. 7$, Iffi fto. ti.,.a;i. lY^ 

. l^ailkbeitstennioolvgie d. N. ^. • f *••*•», sjiar. 

l^r«i%. fräaiiirclierf. Schttldeii delfeUi, - . . ' lYr 57T. 

I^rcislinie/ i - ■ \ • ly^aipt-ffK 

)(reuz2üee, Vergleich aitc 4. ReforauHJ«»«. Ht vo« 

lutiö» ^ . . UF, lii. 

Krieg, deuttchcr, swirakt« Karl V. tt. 4. iehmuU - . 

kald. Buade . . , ;aT,'37S* t^ 

krießf pelopoimaßTcber, zweyte Periode Kf » ^ Ceq. 

... ,.. , ^i^y. ^ 

JKrieg».'lIebehjährigeff, OafckicIiiedaflBlhe^ - Ul^ 435 C^ 

— . ^ -^ -: — yeranlaffungen deffelben 1^1» 434. 

;:- — iwIfehen'OefterreicH^ir. d. Tüiriteyi737 * IT.aW. 
•^ — zwifchen GtoCsbrtctaAie« ü. -d. framu &^jn>* r 

bUk, Encftehung dedelben ' * * . ^W» 2S0, 

iK^iticismus . worin er lnelUJie II, 6s§, 

"^riiik d. Vetben- Vernunft, inwiefern iie Fropadefi* 

■ tikfey II, 660. 

Krbilftadc in Sieben borgen» Eocfteliiiiig 4. Scadt n. 

, pöblet . *Ä -94* 9$* 

>iröp|, Behandlung delTelb. " 1^, 34p* 

"Kugdn, Vorzüge ro^den PfeHen '^II,'7i;i^ 

"Kuhpacken., drcyfeAer AusfcWag- derfelb. IW 1 J. 

* — — '— 'Ejitüehuni^ der(elb. ; ♦ II, a^, 

liuhAOckeillopfung, fieobackttiagen iib./dtefelV. f, 56$. 

. II, p- «r. IM, ip, 012. 507. 

^. ^ ^^ Heilung eicu BlifidJueit. durck 

* dlef^lk. . ,.. 

— * «—in Schweden ' 

- ' — — in l^nglirn 

^Kupfeiftecherkunfi: , Gelchicbte .derf^en tn.d. 9% 

'Tahrh 
^uiiügefchnfack d. 4S lahrkanderis, Ckarakceria* 
rüng deffclb. • •• 

j^unflfcbule , frani^fiCche , .«karaktanfirmif imM- 

. biBn I» Oi? fcq, 

'Kurfiirüen r. Sachten, ihre Verdienfle um 4^ deixt- * ' * 

fcjie Reicharerfjffung > I, X3|* 

'Kurfachren, Einführu^^^ d.'foaniAcbeii 3cb«^ ^ • 1V§ 39S* 

V * — — Ertrag d, Silberbergwerke , . . • Ml, 3f i. ^ig* 

^ -r ^ FotÄetilwr.' - - ' a - - - JII. 15^ 

'^ ^ ^ Oerichurerfaittiog '^ . • *- III, 251. 

\p. -— .r-7 Manufacturen u. Jafriken '■ f If, .a«o» 67^. 

^ ^ -»Militär «- •• • lp69U HI, 35a* 

•;« . -1 — Schafwolleumaoufaciureit- * ilf, ^77* 

*^ T- ^ Staacswirtkfchtfc ttftiet^vAxigaft L IV, af |. apa* 

*— — — §iatiAik •' *> " MI, ^49(e^« 

•— "'— .*- unbebautes Land • •-•''i litst« 

^ — Üi-Wbircwmanttfaet«r, «ilßtii* tfc .Var- ' w^ 

lafferung derfCib. -IH, 127« 

*^ •-• — ZeifUugsw^fctl • •»•'/•'• • ''*lwi79* 



11. 14. 
^ «7- 

-tt,47S. 



• * • • 



" •' • • , . ' 

X.abioete^ -^-TH« 
Lähmungen, Aiiw«0di)(i$^'BIe«crt(fiuitta!dealU« 

■ *■ bei • • ••' o ,:,.••... . -HT,.«. 
Lindichaftmaleriy , Kegfcln deifelb. UT, 3T» l^. 

Laadfchule« , Einrichtung derCBjhe« It. 37o* 
Landtagarerktadliingefl; ' HaopaWftlv «rOfdoc^i 

lirftlb. IU»#«K 



IjapiMcrd , Gefckichte u. BefckreikitAf ^^ L^dts 11. - 

...I dl Einwohner ^ I tÄA f^v« 

U^iytu\ waa üe find 1 ' ' jji. 3^ 

i^rai^s Benehmen gegen Hat^ngar .1, 532. 

^?-. T^ Gorrefpondenz i, 533» 

— ^ g**»b*«tfyÄw: . . - J. S34- 

'-'^^ Humaniut j^ 535. 

•<^rr •*- Zebeasoiftdäade f, sioieol 

W-.^ leutea Kra«k«aßgkrr 1. 1. 5j2. 

■ *>y • ' >*-- - 5 » - •:j> . . w «^ ^- . - I. 5^7. 3jiL 

♦^ ^ X."^ "'^^ Bwaeii 4;ii -..•, . . i .^.^. i^ ^^^^ 
~^ •— Toieraiw 4, 53i 

Leben, zukiaiftigea, VecfBuchwigen üb. d. Se(chaf« 

fenbeudeffeik. ,t IV. 301. 3*5. 

Lebensiv eiskalt. Begriff u. ^nterfchied ir. d. Mo- 

' - ^\ ^ ' : ^ ••'...—.-• i . * ". «r, 5^ 

•i- g«n^f diefelbe* » • . * ;. • .^. i*» . ^ m, 3^ 

LeÜnrenczüiidiiig; eW S^kW ü M geutf awid^ O^bSHvta^ 

telingiiter : . , ,:. /i si -^ «1.^ 

j^ehnre dH, einige Recktifatae • >' '^j .1,91. 

,''' rr. •"M««5 Beoierknuge« ' :»•: »»Hl, 407 fca, 

Leknaerkfolge .... . ' J 3se -ää 

Lehranftalcen, noch wendige VeriMder«np ieitfeV ^ • 

ipib, nenfcblicker, Bildung deiTelh. ' 4^ 125. iii. 

-- -7^ M* Geift find JBima u. kUdeli fiih mit h. fiie * 

einaiider ». .^ . j, g2S* 

Ldbelgfene 14 Bolen u. Ru&land, i^eXage III. gj. 83, 

i.«)b«igenl€haft in V7eftphalea , UHpmng derfel» 

i>eii r , ^ -1,49* 

TT ^ — 'Orttnda vgegeii ihre AhC^§Smnf I, 49^ 

J.e«chenoffnimgea . . * m, igl 

LeideiiCchafteh ^ , • ^ ^ JI,.;^?. 208. 

Leipzig, Scboppenfttthl , Meffe.ii..Scert»]iehkeic lUi 254. 

Lemnai Befchreibutig diefer PflaMBeBgätfong . * u, 61S. 

Lerbacher Hütte. am Harc . 4Ji^ »^^ 

Jueacuvee, Anführer d. Ven4eervXliaattkcar dtfel« 

• ben -".'* • : • jy g^. 

Lexicbn . philofophifchea , Ide^^dlUbeii m 5»^ 

Libaiiotis, Pflanaennaine . . ' j Jdou 

X.U^e.Beßri|Fderfelb.i ^ .: , W,.«- 5«9- 

•— — ilt blola uneigennützig - • ly. 5AQ. 

•^ -»- waa Qe ift :' - . » ir • ^ ^i| iy zT 

i;Uienckal, SiMiiWeace, Inftnwieiiivv. t * j/öar! 

Linien krumme •. ** . , ^ ^^ ' 

i^ti)«u>r Ikypticus Xpoff . Bereiauagi . . - w / ^xt 

dMceratur , 4etttftker^^;BemerKungen ^vMt fic - < 1 1, Tot 

Liturgie, ijFothwen^igkeit dwfellir f . 4* R>eUgtofr* . 

tat >v ..-.;.: x.v t..:,..tl i .. :. , .. .1,414. 
*— ^ — Verbefferwxg derfelhen fV, 5«i 

^' — verfchiedene ßemerkungeÄ -^f/\teo fe«. -fPV, ssi' 
w^. »^ wu 4«e .rerbemrrmig deiftlbe» eiizuiei- 

i*-' W twcckmäfsigae »tnriplt. f, LäHdg^eia- 

LIxfaeiqi,.Jier^Mife • ' - • i* -*.'* . ' - tV itu 

X.ocher . Jac., Xeben delTelbea jf^ 206 fc^ 

^ogrK • Untei^ied «wirche» reuiir .f^ouSer u« 

iljatcrialclp t ^,-j 

^ — Sr"?^."^/*?*?!*- • >^- ««» Ä 

-^ -^ IVf«thode derfelbin XV, 6lbu 

Acyof ', y erkältniCs 'Z, Vater i|r* 40^ 

JUmi|oi|,.9€hilderung.diefer Sta£t • • * - .1- ni! 455. 
44^nd««p Cammelt ;Efter^ 4^ wf ilphäUCehefi Eüedeof^. 

^«n I. 4f I. 

Loi&i&UM» ii9tittit€lM V^cOmik ditteJUadea ly, 34^ 

Lukas, 



«T 



♦ ■*• 



• warm €i^<^ l|»iytil^<»litdile fMhi Wetter ^ 

f ^ortfatscft IV, 3iS- 

Ludwig Xir« C^lMräbUrilKk ^ flT. $03. 

liHfUit«; BedeutttDff im .röm. U^Ik 111«' 49«^ 

LuoM« ein« M)tt iiv Sictt «umMä^ * • ^ «' 1»'^ 

Zrtötache« Gife decfelb. If» 75^ 

«-* -^ -M..:.ft«iiaituA diffirffM ^ • • ' f 1, jw 

?f^ — ' — Urrjßruof derfeä* II»'75S* 

I.ttftw«i]d«iki fl« IW-^^ 

Xofip«x)4oB liffiifttciim l¥f 14.4. 

I^üuiUs AiiU^ OurcUctn» d4«£ Hrfimliiiiw f V. 553* 



JC 



4- » . 



Alatf^ » ErlNdtmltfi e» ^YQtonuiMneii' "* If^ S61 . 5^; 

MilU?o&iavelU Principe, Ilaupddee deiblbi 11, 60^ 

Mü^defjMnmf « £iteiiMtt«n '- 111« 3y^ 

Ma^en • l«ooh in deafelben • eine Xrtnkeagefchtcih 

te • IF. itfw 

M«tnMir«iir, Erfoderni^r«, deiftUbea. '• 9f • 

i5«irnetiststt«'» ffhieiirdieif ^« 97« 

vf< <^'-^— Anwendanj; deSalb/ in d. neilkii«- 

4« . . . ^ f«f9^ 

— — — •— M«iiipt^at20iien «. I^^ifln d€Mb«ir - Ir ^ 
^ ^M .^ — Widningen auf d* meufchlkhea. Äöfr» 

• ' P^ • "' • 

— — «* — ' WtrkilMfit deiTelli« ' 
Malftth-Blohim» Vtrhifcnifii s. Jehar« 
Madec» warum Ü9 gewöhnlich einen gewiflea FrolK- 

finn arhnen 
Kalev^» mufikalifche , 
Mamlukeirin A^^fcen', &[fdhreibiHif * 
Hcndate • auch mit jinbeoiugceit muff e» CicatUa 

iperbäiiden wardeik • > 
MandeihoU» Eirenhüu« 
Ifatiie 

Mann » GnmdclMraktnr' ' <-'■'■'', 

MantiSf begreife swe^ nacttrliche Gattongen 
Manofaccurcn 9 «ngliTchn» warum fie (• woiilfeUo 

• -•. P#tifa haken - -"-^ ^ - t- . 
— — - rächfirche Schafwolle« 



'M$ lOt« 

I« 101« 

ff» 60$« 
f*3oK 

i^^>3ir5. 

1« M5- 



1 • 



Maria Therefia II. &efrieruug 

Mark» Grafrcb. gebcäuchliehe^parölefli 

Mark d« POansen 

Mafern • Erkeiintnifii u. Giirart nach d* Afabern 



i> ■' ■ 



— - hat nicht Galen «aierft 



II«. Ö77. 

I. 5^o. 

. IV. 495. 

III» 694. 

IV, 193. 
fe^* 
IV* I9$* 

IV. IJ9. 

I. ns. 

^ IV»-279«- 

- IV. 23T. 

' IV». r9o. 



I» <34< 135*. 

IJ. 517. 

I, 58t. 

Ulf 355. 

i • i« 332«' 



Matthoeus » Aechrbeit der a erften Kap« 
ldaup«rauti«GradaMl(ttilg'' ..... 
MaKimilian III» Kurl. v. Bayern» Schilderung 
Ma^a«tn . Kardinal » SchUdernng deifclben ' 
Mechanik, Begriff > 

Meckieoburg , irormondfchaftsredit * •< 
Mecklenburg- Scrclitay BtldungsanÜak I. 

Landr«hnitehfier 
Mejüe« , Abbildung auf Kunllwerkefl 
Meere, neue Eintheiliiaff B. Bennnaiuif 
fleiariobeiie 

Memnof^tele in Aegypwn • « 

Mehken • ' AbaiL. Xttdivb pmw/St^ \§tl^ Kabineta^ 

rath . . > IV» ipm, 

Afenrch » Beflimmung de/Telb. I# 132. 

^ i ^ Leib tt. Geia d. M. 6nd «iof« Udea £di 

^echfeKeiug mit u. für einandnr I. t25. 

^T '^ f^atur deflelben I, 124« 
MenArhen erfte« (etzr d. «IteAe l^adkioa tu d. Nov- 

d^* MT.477, 

Menfchongefchichte • Begriff,' Inhah n. Zyi'^ck % ^^Ctei 
■ " ' -TTT" •• ■^}^' ■ • > "in, 4te^eSL-. 

Menfciiheiu' Portfehrettcai dtriMWn^a fiedlwi. 

Bewei» dalüc If. 473 fc^. 



»inaUieie« f'ortfcliffefeek Mm le&cklSbt'Mi 
-*' Attht gefchichtüch ervireifen tV«47S(^ 

": ' — Zweck decTelben / IV. 473. 

Menm fbfierba; BeCcbreibnng |, 153« 

M^en^ . Rtt4hr, (»e aifzulegen» «b ee m k^ifefl 

,^ J^«f7««f«*« fey ^' >V» 47«. 

Me«rer d.' Aken Wli»3l4.' 

Meca|4ifrik d. üMfiiren hlntnt . . ilf. t93 fb^' 

Meyef^dtnge ... 17^ 3t4. 

Meyerdingagilter jy^ ^^il. 

Mesöhegyet könitfLOeftiitt i, 55 j« 

Milier, Ijiuf delTelb.» Srklärang diefet aken ncknai« 

Uchen Anedrucke fV. 444« 

MiUon , John« Charakcenftilt AeffelbM if I» 9^ 

Milxbraud d. Rindviehea l, 61* 

Mifleraliea» Zerlegung eitoiger' * H* 451 
Miueralogio » wie Be vn WSilbnAchaft w«r4«» 4sna- ' 

•" ne tli. gf« 

/«n^sl u. ^ie« •^•fffle*«» BedenttMig . ff, ^öf, 30g» m«; 

Mifsgeburteu« B»;rchreibung einiger U. ](52. IV« f|C r^q. 



MicteJalter, Öelikeeculcur deffelbea^ 
MiuelfchuTen , B«(timmung derlltlbe« 
Moallakut , JicabiCßhe Oedichae 
Molinfak, Vergiftung mit demfelb. 
Mvte, Franz Rene* Schaiilpieier, (.ehenr 
Monataerdb^ere • Vorzüge derfeib. 
Mmid, Beehachtungen ob. 4enlltito« 

Berg au£idemfel|Ma • 

Berge defijelben 

Cratert 

Hunilkreie. 

Jgin^fa auf d« Wutermig 
- ein^cielie Bitten 

kleinere Brkabenheite« 




mm 



1. 1 1^ 

IV, 3S3* 
IN. gg. 

«ri, lu 

fll, dM fef. 

lifr aa4« 

I^^43 fef« 

•I. 43K 
I. ««^ 

€. f49 ^^, 

I. 5|S« 
Ip 545« 
«<* ♦!♦• 

I» Ä4T- 

i. ^43* 

IV« I3<. 

arr ^* ♦^ 



•— <i-» Lauge deffelben 
LichcQecken 
Vertiefwngenl; 
'■■■ ■ " nufäiJige Verändernngeh delTelh. 
'—— ^ • Zufammeutreffen mit d« JSrd« 
Mendtftafelu, neue 

■ — — «cnelle Ver^aüecMgeii de 

414« 
Meogelen« SchlUlerung derfelbea *. . I, .447. 4$^ 

Monneotyledonen « CfnterCckied swifchtn Urem u« 

d. Dicotyledonea Bau ift nichtig ^ Ji/« 497. dgg« 

Moral, Begriff lü, d^ 

. n* gemifchtee Brincip III, 444, 

«-*— ob Btt einem nutsbaren Vortrage derfelben 

Individualität gebore I. iga« 

■ Verfuch e. nenen Begvändttag Ur, 3». 

— VoHkommenheitH»na«ip IV. 5S^* 

«iN»««<«» .— • mmm — *. — — Xjritiide gegen daf- ^ 

fet^ . . IV. 517» 58g. 
Moralicik, Verbtndnag mit Religion n. d. Schön* 

hiitfgefühi I« 14« 

Moreau, franz. Gener«!, X»tbo6 eb Thalea 1, 34« 

Mofcbeuto^t Pflanaenname I, 44a. 

M^chuf » Heükräbe Hl, 5 rju 

Mofes 9 Öefchichte '!• 404. 495« 
«*>«* liokmogeate Aammt m* %• igypt« Topgiel- 

i orchiire Ilf, 475,^ 

-i«-«> c — — — Srklärmag dtriUb« Ul, 474. 

Mumien 40 Aegypten . j, V44. 
Manch, raOUcher Goneral, Gharaktoriftik deOeU 

ben IV« 173« 
Mund, Vorfchiedeftkek ^iefetOmoa bar Thtere« 
und darauf gegründoio Glamficatien dorfid- 

.-• bea: \^ • » f .. , •: I Last* 

Mündigkeit ^ ;roftie«^ . iV, $03. 

M^n«^ . arabiTdie IIX, jg^, 

Mnihelll^wegang , hif^ 
MfUeKkttcboa« gafamaiirtaag mu 4. Getramat« 

t oc n» US, 






Mut- 



s» 



MutU|po!|(«Ai»<Ffil1ilii*fAgfTmi ^nnm^ * ^ ^ .*' tfC^M» 

Hlultcmheide • Verwachrunf ■ \ ^^h ^9* 

Myrmt^phägAtr amerikniiifch« IV. H7« 

Mythologie t homerifehe ' ' H, 3«5^feqi 

Myrtik. GlfcÜktM» aa*relB«n « .^ ^^ . HUstq-^IU 

. t i r ^ "mh wiefern ße mit wthrtr Philofaphi« ¥«r«!»- 
' barVev IM. 87S. «75<i 

< ' Miikel gB^tn die YcmrBngod 4etftlfc«n - in,'5€f^ 

iunächu Myftik IH» 579* 5^^« 

•was fie fey ' :iil» 5^* 67«^ 




•Im* «i 



>« i > 



• •« *. 



u* t 



•» »• 



» • * • 



n 






r 



^♦•. 



1^- - 



•bejfflimir» Unterbindung derlelb* . . III» 19^ 

acbgebuF^f 0Mtedhaiic dtrfftlbt.. bv d« Kaifefn . . 

' ftjtniue in» 50?« 

ÜaehOiLuery 'Biftevtuig d«-&ei€blkttium<perliofudA 

, d^von .1 . . 41» 53»« 

^acbisgleichen > Yerruckung derüslb. lY» I3^ 

Näherr^ht is- . . . I^ aoj, 2Qik 

Idaniej guter» Unrerletftltchkeic doffelbm mcfa d» 

, TdÖe . , lu, X97% 

Natuiu.äiiUre» als fU^tuftaadd^Dcnkans i . ^L i9» 
Katurmaupbyfik: III. 191 CecK 

-T : . -t' — Grundfal»« dmrftJbeii . ^Y» 356 ft^i 

"r- .' •— — nach d« Syftem d.^Apodiktik ilV. S<^ 

Naturaecbt, Begriff ... ' » II(f-»9?» 

X^attirt'fiem Retifs de la Bretonne « W*' ^M^» 

Naturitanäl* im VerhalcniCs zu d. geCelligen IV.^?«.» 

xfeikcucultur «^ . * . • HI« i4f» 

JNcIfon*! Zug gegen d. Franzafen aüf4*aaifi>lliiid» 

IMeere a: ' .•.•!.. Iltr^l^i« 

Net veatieber > Urfachen derfelb. 111,-^35» 

Meubiaich. Begriff Ur^^9^ 

^>u -.Süd Wallis . englifcbe Colonie» KAcbmkttto 

von derfelben .' * - !• 9f ^H^ 

— — ~ . ftoAen dtrfelbeii L 96* 
Keuntödter >lh di3<^ 
Nicolas Oletkodo» äiisgeftoplic TJitec« «ttfiuibcwi^- 

ren II» tstf. 

laaJn Aegytea . . I. 315; 

— Kauraktcn dcflclb. I» 3^U 
^*^ Steigen ■• Fallen de0eUb» .1* 331« 
lüiveUir- Lineal. Berchrei6unff lU^.^^H 
JNiuffii . perfifcber Dichter , Werke defftlb. , V646<^ 
Norden von Buropa icf dem Atofe u« Uoaer akht - - 

fo unbekannt gewelen III» '473. 

Norwegen. £infuhrurig:d« fpanifchen Schafe IV^ 39$» 

.^ » — Nachrichten v« d^laade» Biow^hiiefii» 



Bergwcrkeo 
Hodiftälle f. Pferde 
Nochzucht • 

Nirnberg. Bevölkerung 
•«- M — gemeinilbtutge imtalteri 
-— — * — Zeughaus 
— ^ '-^ ZoUfreyheic in Frankf, A M 

Nuiation d^. fird^clile 
NiHzlkhkeit .. Pfincni d. G^ettgobmi« 
Ka^ vomica Gebrauch in d. Diarrhoe 
»V ff «^^kK-ixfif » Gebrauch' i» d# Jttat 



'• » 



-i ,ii • 



4V» 148. ass« -astft 

IV. 4Jt-ni9^ 

« iV« 332V 

. 1. 178-' 

h 479» 
. . 1» 17a. 

iV. i3Ck 
ÜI» 203 ü^ 

-. . iii# 17. 



t * 



.fO, 



t 1 



•'• 



'■ « 



' • 



€%dreh» Jak. Hecmiann» Schildeniag deffelb« . lY» ^157 

Oblkbau d. Gejaeiuheiten» wie er beordere w^ir* - 

v<lcn iiann '• •* • -• ^ ^l?** 

Obüb^lume. Verpflanzung derCelb. . t J^^ «• iV^'aiy;, 

ObA^vm»\i6ht'"^-^ * ' •'• •♦"K..***>AÄ t^-t.- ."4^^i<; 
Oedeimuig» Topographie d« uffiliegtadeo Gegend IlV^sd« 
-^ --> — Yolki^menge lY« 628» 



Oefen idir 3)orfbieflAeii^JQi«iidhfMP 4l4^W»<«^ 

-T- — liolzfparende , in d, Gialftliaft MmIi gtt : j 
, briuvhliche , : - ,^ ., .. , • . .! JY* 49S» 

P«rfl^hagus. eia.Ffeifep|toi^«Uoib#fWdAm(e]ib*Se<s .* 

Qktteraeich» iVIoAarchie» Bei»u»dhHig A.^i^a»^h»> - 

^» ..C:.;.:.r ; iU — lY^ 405^ 

T I •^ »: — — — Btnfuhrunga. fpanifcheOfei- 

Soiiafe r «> ' r JY, 996* 

*« J. 522. 

►-* — .^ «. *^ Gefchichtes einige Be- 

metkuogen ^ ^ j, 5^3. 52^. 

— — — •—»— Gräfizre^menter 1, 693, 

— '— — —— Militär j, 691. 092. 

-^. 7- ,:— — -»- iB«gi^aa9- Made .3lK*.r " •■•? 

«^«ß* I^ ^1:. I, d4ca 

Offenbarung, durch fie entwickelte fich^^An}^- * 

z. Keügioütät , . JY» 307. 3o9( 

OffeuVfrung , chrllUIche . Hauptdenkerteo üb. die-* -- 

r- .r-« — unmiuelfwure. Gründe, gefee 4i^t^ - 

eHeiibatung Johannis > C Apokalypic« »r» 

i(^<ano8 » jJidniliriCch» Yorüe^u^ .voa.diMal^** • - 

r^x ^^^ '^ ' . 1^ ^ /. ., ^^» 3i2^Ä^ 345 fe^ 

Ob^fli^f OS » homerilche Yorftelluagf art li, 350 Ceq»' 367. 

Qpic^» Mert.» Verdtenüe und AAeMBerek'JDteh« • 

Opportanitüt . , l.-#o*« 

OfÄiaeitionen d. GeilÜlchen« zweckmifsigerer Bin». 

richtuiig derCelb. lY, 577* 

(Mdiaetionea » richterUehe» Be^nMieile dcrfd* 

ben ...'*.'. • , li 293« 

0%«*» Aechtheit (elaec Gedichte I» Sie« ^15. lU 42« 44* 
O^tndjrcu ... y .t . 4» «(S Aq- 

Qftsecuvi bicuspts ^ I.-i&a« 

QfA9 ^ Grofs«, einige Begebenheiten «ae leiaec&e* 
. igierung Ili, 3£q. 

•t»Aox»T«* .11» 324« 

OrsdiApol» Nachricht ?on diefec Stade -- i« 453. 



• vt 



:y. . 



Faederota» Geichichte niefer Fflanzeagatlung 

Feliat / 6childeni»^,4ie(^ Gelehrten - ' 

Faüai» Flauet» Baku delTelbea . 

^ — 1 — BQ^bachtuMgen üb. deoteibett. 

r- — • : — Durc^iaeeflef » . . . 
r*- — » — ob fie ein Planet fey 
Faitoptkum d. Bencham 
FanzerhfcKe . ' .! .> j 



'i 



J. 147- 
I, +>3. 

I« 4«^ 

>1» 4iö^ 429« 

430^ 

. 1^430. 

I. ♦Se. 

lll» 2IO« 

ranzermcae ^ : .M •. ... . . I. 15a* 

Fapiec. befchriebenes u. fchmutziges» BcAatumg aur 

^Verfeuigung d. neuen : ' iji. ^^Si 

,«»—,_ ^-* — Blfichiuig deffelbentmit oxygene- 

finer SalzTaure la, 2i5. 

Paradies . 1-agc deffelbea . . . * lU. 4^4. 477. 471. 

Faragui^ » IMohHtft un^-^. vkaüCMgea .Xhlera: .d V» aid (eq* 
PanUäxe d. FixAeme 1. 4^ ^. 

411. 9. 
IVrd04. 

Ili» I. feq* 
«li. «• 



PanUäxe 

FaralliiKenrechuung . . 

Paris • medkäni£cke<Fa]|aa^ ' .1 

•; — (-.iZullandd. Geburt^ül& , 
Fauiuii Brief an d. Philipper» Einleitung 

— — Brielanid.'Golafter^J^lciiung 
•^«N«r«,Oharakteriltik delTelben 

— -7- Gefangenfcbaft zu Caiarfa 

— *-• leute ^chickÜQe • 1 >. . 
P4fiideUin|e 4ines jeden Orts» Bereckhung 
Pendtemon^^Pfleaaenaeeie *' - «^ "- - 



» % 



'IB» 23*. 23S. 

Per. 



Sf 



„,,_-.,. . >ff^mi^ ui^iim^t z.^ ^ 

«BtbufA 4- ptriehuiiff wird verworfen ! i • ; ^11*'' 

P«riitt5».S«irilt«r, vV'öartb Äeffeibtn • w i ^J «-.^M^ft^ 

r.efth> »evoikerung^ m. ZuÄandidw^*«Ät • • u .;*r«17j i W 
V«Uüiefaj:J5€lagermig r. d,..Ffan*ofe» • ,,-1;'vt.i ' *^.**^« 

r bfeff , Xrfbopi uud Schriften *w *!; i* 

I^^ri , erfter, Jitie«, a^ wen ««; iMcbfcet gtlJirfrti - ^^"^ 

^ ^-j JL Theater •' ^" ^^J* 

PfattjBkeUcn , Vcrmioderung derfelben ♦ tt^J? 

PfeUe» ^Qrto öe den-JKiäfBeUi^aclAekait . i^Ii«! 

Pf«rde , Augenkrankheiten •"' t ä^t 
*- -4 Behandlung mit Artsne/en t ' ' \^*^^ 
»- -rf Behandlung b. Beinbruche . - 4^r i w* 

,— >—! Bruft- oder JLuHgeneni»ündttat '^ ~ V ^it* 

^Tr^; UPdenbrnch . i./ ' : ' iTMi* 

^ £ -^7 »trnkluft wd HornqpA ' i ~ !"• i^ 

^ ^ JIrankheicen dcrfidbeii ' .. . % ^i^. f«J. ^A 

^— ■*! Jliikruixg derfelbtM • , •[ . \ — Ul, 375# 

•^ P^ Koczkrankheis .... A : ■ J, «3«. 62|. 

^ ,^: Späth • « J..6Ä A^fc 
^ ^ V^rwUndea Vor :2er Bmit iurck das Zicheo I» .^^V 

.*- — \^'artung derfelbea i» Feld« -* •* »«^ • J« iö4« 

Pflanxen.Bait . • '^ ,Vr "^ ^2? 

^ ^ Bau derfeAen ^Jl* <90* ^J- ^VrS^'P '*^*l- 

^ ^* Befruchtung -" — W» 54^ 

— — Bewegutiffdcr^Süfcc ' ** KSf^^^ 
-. ^ BlatteJ IV,540- 
.«. ^^. .Eintheilun^r !?•?!«• 

— -^"Fortüflanxuögswerii«««g» • - M, 7^** 

i.lHok W. 6f3- 

« -p. Ikeimen dtfftlbcn / III. W«r 

— ^ JVWk l'L *^*- 
^ — Niäirtmg derfclken iV» ^^A- 
^^ • „^> Kamen derfelben ' J**66fl. 
^:^ «titgefäfae , , ^ ' . IV. fi» 
*— * -t- .SchrauhengSnge ' ' » - ... ül^^^gi. 

«H» ^iStauun «m^tSyd* 

— ~ Unterfchied t. d. ThiereO - IH^.««* 
.«^ .^^ Wachathom deffelllttt W, 6^ 

-• --t ZelJgew*e ^ ^ ' . it •. t l^^ ^^^ ^^ 

Ffliinfctna>kali^ ialzimtt», AMr«Qdittig n» fip&yIitiM«0 .« 

Krankheiten - •','*''• ^*^ 

FflanatauiaJgeiifal*^ rti»«»r JUiwewUmg »^ diÄK©-- • • • 

4:hen *^ *79* 

FBaiuenifyftem nach' Zatotiir'ilii4i¥erhiatAtiZ«ja ' > • Ur75i« 
Fflklu*^ Begriff ' - • • - > i.. .. ';[U,.^> 

Fhädr4is» Fabeldichter, Char«)iteriftik Jil> S^* 

Phancafie » Gefcbaf t derselben V. Fhil*Co^hirto ^ lo* 

Vkäsmit, eine neu« Gauimg ^ '\ ' ^^ ^^ 

Philadelphia» jbrmeft- und ArbtitifaM» , ZuAwid de^ 

felben ' ' - . ' h Se^^ 

Fbilofophie; al» Witfenfehaf t • U, 2o3« ao«^ 

— . ^.^ fundamentale ' . . . ' -i^» 549^ 

^ . U^ Gefchichte ;dgrftlbt»^'4gy F m o A» ' ' h\r&t9^ 
^ . U Hauptfufffabe der^lbfa ,^ ^Yv 5r{v 

^ . 1-: lie/derfilb^n' • H/ iS?i 69* 

— . r*I Frific^Dieo derfelbet» /. ' . , ♦ U,,549;.55Ä 
*- — xdealiKifche , Bniftehunfffnniia derfelb«» I, iij; 
Phn^fophireo» AiitheU dr FlUMiufi« ttr d^ Ternmift an 

• ':d«iirfelbcn • • . '« *'l* 

<»(>Jlr«r Mr. ^iM» , Öua^ticät diefef 'Wörter »^* 25d, 

eK/n , Bedeutünir ''^■^ , c . 1 ' . r - . -^ : '- . -il, 3^^ 




if^ ^ — Symptome^'u. Cur derCelben 
Pocken » Bemerkungen über JBl| . . . - ^r 



T. 59*- SH* 
725- IJ» 652. 653, 



Erkenntnifs u. Heilart dach d* Arabern. IV^ J|33- f«t 
Möglichkeit ihrer Ausrottung .. ^ .. *»»*??• 




F5liäv neutrales theoretifckes Syftenv . - . '* a9? ^^« 
••^-•^netfti;(^e8^jl^kü6^ '7,'^' ?^* 

F6Ätorn , fchwedifiph . ftati4iif<?!ha ISfachf icjn«» IK, 5»V f«i- 
Fpjnpej^fjfile in AeS'ptcii , B*ffcK<^eIbung ' " * ' ' * wV 2^*' 



Tptcuiiine men , Befchreibung. . . r-- 



"» ► 



lU, 6S. 



TorticMa. einige, in Actrypten ' *' * ' . I. 339- 34.o. fea. 

Tbrtiigal, JMil«rarifchß.*Uchrwht^ „• ,. . „* V ^^z: 

T»- "Tt KeiTenacmricKlen *"» Ö4ö* 547- 



.9^ ■ ^^ 

— r -^1 ftatiftircbe Nachrichten , 



IVk 434- 



[FofoniiGefchichte von der gtraüb^^r^ /Ufia^vttgÄeten . 
VjVlßJkieij ^' :j. ^» 2T$» 

TofteVi;« £r(atzfodening wegen di-yourthneiV verurfech- 

," ten Schadens *" it • .- ' *. .."'» ^^^ 

^irachfausgaben , in wiefern fie niitzlfch 'pd€t fchldttci^ 

' . find * ' ' IT' T**^" 

Ffaceffion d, Nacbtgl^ieh^n , ^ . . 3V. I3<^ 

;fWCHF«, Begriff * 'T It 49^- 

— — npch wirtemjbiprit- Gefel^z^ ^i 49*- 
.^9fd^(natian, Griiitde gegeil diefelbe ... •. ^f^ 74S- 
•n-y — •f'-r — in wiefern .ü^^tt^^d^rJTrcjrbeitreirein- 

. ^«'fey ..." ..•■,..'.■• ■', '"^^ 74»' 

— -* -Tf -^ obfic iu der^ÄIbel.enthalien fcy* H, 7*7- 
Prilljg^e, Lehre der(eJben ' ' -'^ . ' IV, 5|4- 
.Freqxg^r, Bildung u, Veredlung dei^Ttlben ^ ^ ^^ 4^?' 

• ;- ♦- mufs L.turg^feyn . 

¥pxlvii>f»f«ä4^5(eljbei^.zu d- SchulW^tern, 

.fjr^i^Cien» Beiiandlung der toan. Schafe* 
-- •— ■-^5t>«F«««M«n.,^J^«hater 

.r^. t4 — Einführung d. ipanifchen ^hate " . 
.f?7- T* !— Eifeuhiuten an» Uar^** 

.i-'-n— Militär ' 1/(^1. 69s ., 

.Pr!ii\cipien d. Philofophie ' , •,. - • lU S^i- 

Frifengerif Jm ^l l^JCan^M /flwfinglai^er, ^f^ntr^«^"" , ., 
.ei: ^t ^''^rfeiben ' Un J45« »e^^ 

.Fric^fs, disucfiher, genfciner •» • • . i* i^^- f«^* 

..r-^ r- Grundfa^K 4#eUxen b . , . ' "', 'S • ' ' *J' ^V»- 
.Tjrac«ffg»Pg^»^. deutfchei», oreuw. ^. J5i<?hf. Hettitff* I«, Ö43. 

.. . - , V i . - 1 ,1 : . '. . j wW' Ji^3- «q.- ^45j feq. 

JfrocpAkoften, ErrUtt<pft:d«rf«lfri^JV,*.^|^^rafi^ derv •-- 

FriKtd«, wie fie tkhm Homert Zelter b.jlde^crr[{-"U 2$$. 
Fr^ietancen, Vereinigung beid4V ^nfelHohlßit '7r» 23^* I40. 

l^roteftantienttC. J^igqiif^f .. „i '.,.,. ..J^^ V*? ^^"• 
— • -r*- — — worin er beAeht ,, ^ . . n» iie. 

FcSr«, Job. Forniul||ir«m teu^cl^ ]l%^iV :'; ^ ^'^> 3^N 
.l{4(nien, erde dem fche Ueb^ffe^u^g' " H«' ti$. 



n. 4fS- 

ir, 41». 

JV, 404 • 

1*7. 

IV, 39*' 
TU. 399- 
(2. Ä9o- 




Fulrer, BdtimjMilgf/etMt^^ini{lii 
^rtaftiide von Uüakwi 
Fyramide«.bk3^GiM ' ^ .(^'... . »^ ,, 



>i 



l. 



,♦ 



.1 



.va 



0. 



^ ■♦ 



■ 1, 3J6. 
1>3U. 332, 



* 4 ♦ • 



Physik / 5!:uftanS dief^r l^iffen'^chaftr |. ^ Fransoi^en Jl, »5^ tüfpp** Bti«n*g4fft#fll»U^: r.\K 1 

p]aneii3niifSf-a?Ä«f'MV«dlie''' ' - — •* 1 Jt'44» «»**K*f5'»«^^*/ ^w<*i4p*w%c'-, 1^ : 

I^atoV Moiaipriiicip ^ *\fc j>l * 



'ff; io9. 



Stliioatracie,Begc4*iiU*Äe%c^../ • '• ' '. J- ^ßj- 






• . ^ . * . iF .1.»..: A * • -^» 

V ^V • • 1 ' t 

Rjiiroiiiiirtii I philofophirdiei 

Jitmltr. K. Wilh. Cbaraki«riftli Atfdh» 

r- VCongvtft ^aftlbft 

Hntloiu^iit. ob V j« .cktäfll; Il4i||!«iti^ttvec fty« 

4trti ^ «t, SO. 

Hecht • Becrlff dtittU». ^ ^ ' ' ' "^» »7*- 

A»lh«n ITT« 4^«. 



IT. ju 



Hecht t, )l«ai9fttfLg ^«rW^. 
tt^c^ahaflTenh^t rBegrtff 

Uechufr^en« eilUflt 

lUtcluiUchen» l^e^filT detleü^ 

H«cur« «11 ^ieti LtndeehtrrM , ^ , * ' 

EeabiUtorieukUfte. 

Rediw. mwy Art««. emidildM. «dcntroll« 



ITT« 4^«*. 

nr. 3w- 

n» S20^. feo* 
fl« 49X« 



li^maüon • Gmnae fejen M ^ . W ^ J* 

•* ^ — VervleicKuAf «wt d. ftttonHCtn u. C 

hev^liuiou * "T» ^?f* 

«. _ _ 0«{^bicht« d. <»«ftM»4btu»n«w . Wn 5}<< 

^ — — JaOaiucnrKht iinWb9m_^ ^ ^ ^ «T. «oo. 
Uwck*t«i«ftuii<MB. EMlUhwe «ta« tBOnHkgf»- • 

« J. — w vli aa« MUkr«MhBift <« k*< 

— — — »«wo» awWfcwi , «• «»• 

^ . 5*r * ^ \r''^ ^ *^ iKtS: 2^: 



f^lifMItti« Bife)# '^ . c. i. 1^ 

edMlF^iiheit d. üurteHichen Cukvf ab L 45^ 

• hMUffefulil . • . ♦. *:.. f,. 1^. iiF, 627. 

Rtifcf »«Irechle , kai ftdid w,' Gt«nd derf^> •■ JV, ^m. 

R^Aittitto in intpcpum .'.».» fv ^-j -o-. 

R«äM de U Brecouoe Httorfyfteai' fll. ss- fe^. 

9,erol|ict4iiv4MBiafiMe> -UfCwkeiiii. TarvnUllaii« 

••^ ^ * .* . . ^- 3H- HT, 155- 

■^ •— , — Verjlcichttn« mk d^Krtwtwkgtm^^l^ _ 

R^romitioa 
RlLv»*t«dicai» 

Rt^evt^ebirge, BeröUM^an wu Ifidaftrie' 
Rittdvteb» lauCendes Feuer 
-* -* — Maulfäule 
^- —7 ^— Milcbraiid 
*^ —^ — Z«flg«nkrtiMi ., 

RiadWebpeft» «urtere u. iunere MeÄiiitle 
*- — . — fiösanigkeic decfelb. i 

•— — — >oliceym«afsrefefa dagt^ui 
•— -• .'»^ vPrirervauon dage^ea ' 
— -i^ — Schriicen üb. diefelb«: 
•* — ^ >— UrCBcheo d«rfbH>ett 
BTtnefffttftln d. Galanterie 



Rinerguter» Ajumi:, £igcKf<ftMfien» Redit» u. Fc«^ 



IV. 2R9- 

All. 4ft3. 424* 
I, 614. 

n, ft^ f^ 

II» 1^ 2«. 

dl. 17. iS. 

II. »s. 



heueu derfelbea 
Rom« ilcea. JUnipf xvlfchen d* Pa tri citm a 

beiem . ( 

•p- — — Macht Ger P^itrlcier 
Röatr^ Cu::ur derfelb. iu Verglekfc. MC^ 

chifcaeia 
Römerinnen, H*2rf.^rbi:rr d?rf«lhL 
■•* — ♦ — rer:i*:*:<;r. crrirtMa 
-* '**' — Xoi.cLTx denc-w't.i 
Rofb* PauU Schritten . . 

Rofe« d.» d. n«tigebor::tn Kir.dex 
Rofen •' Arten dorfelb. 
RotKehütte am Harze 
«Roizkrtckheic d. Pferde 
«Rotheitanfteio, dichter. Befundüiet?« 
RÖtAefal , Dmencheidunf r. d. Maiera 
Rukukexs Hrr. l^ebeususiiymde 
Rttkrt^demie . Bemerk un^sen über fic ^ 
Rumfardfche SurT>e, rcrfäiiedcaie BetekoHr 
Rund - - - • ^ 

RaOskad, GcTchicfate d. ▲ 



^" »i?» •— Zofland d. Bauern 

^ ^ ^ ZiaiUad d. 

V^/B« , '^oaatitat diefes YVuits 



Saiaeua d. Gemai^dfe • «i»b4#e AbvecklW 
SMRUCneti^Ietsaa^ b«r e. min«:. Waficrtcü 
SKh£eD* BaQptr^ x. Ui^ratur d» 
.— ' — — » AÜcfa xair HoIzrerselwunK 

— ^ ^ ti - 

•^ **• -^ ZtiTWiflSwtic» 
3»efeiteiCMaüne9i , P^s «u 
Si^3enra»clmr, B emuk umhi «^ 
Rilif.s sanft r. d. GeUmm 4. 
g^«ua^ec d» JnfiaürTiyaalt*; 



i; tf^<«^ 



I.^77- 



IV» n** 

iU. I4i. 

Jii. »so. 

I. 5iJ« 

fl. t2S- 1«^ 
II. 5Cf^ «'««« 

111, 4aii 
IT, 19». 

I. i4^ 

II. 29. 
I. IS*- 

!• 4J&. »e4- 

nUfy 

in. 106. 
112:» 



I.421- 

I» S^A. 

I««fi^4«x 



SrfWe. oxTfCBim, Wir^a*rf xa HrAtfr^iudw 



IV. 



^ 



if»** 



Wi 



IV. «^ 
«T. 



i. «M- 



^ «• -«» •xvfltiieflrt« . w<AtfetUU.t)ftTftd(l«nf * 'Ttf, M?. . Schi^nFfoliWi g^täent, fl. Wttit IT» jtj. 314. tIS« Tef* 

8«repti»'lieriiauttrciie Colonie !.> 45i(* Se^tini^» Z«rgliederuug ^^(TellMn flf, 24s« 

^aerftafgtfj Eiowirkung «iiC4« UitttKch^ti KÖi> ^oekrinklieitt UiCachtn und Mittel M*»g^g«ii IX« |g|. t^ti^ 

»99 I • 3^8* ^3j^ S^eliB » Immaterialität dcrfeU». " 1 , (^%. 

S«ufffolflen, Kraiik1i«i«cfi*i«rMlieii ^« ^9« 61a 5 eeienkankfceiceii.,) X^Uffification deiftelbM »T^ }ia. 

SiuU^ roUaifch», liegende -II/ «44- — .* — — — — ^ciluiig^ierfeibea' lY, jä. 34«, 

Mulen d. AegyDcier 'I*s343* 344- S<elenli>tire , cgiff i^fehe > veipijie ;Bettecfaii^e> 1«-^« 

Säulencipiüle d« Atg3Pptter 1.» 343* Seerecht «(fchwedilcb««' 1« a»« 

Metren üb. d. Gebreuck Aetf^b. in :fipk/Utifiiben Sobung^bogan d. Sterne 4[, 41^ 

Urankbeiten I» 4*t4« 4t^* Sdkf^k» A]e](..GercJlttckU.MMl* :(• 5if< 

SehaAlfehiere, yerfclite^enkett ikrer Gehäufe iK» 55^ SelbftbewuTsiÜaxfi ^*7l(9-7J0* 

Muife^ fpaniCshe, Einükrungund Bcheudltingder> / Selbftmerd IHb %9U 

Helb. in vjerfchiedeoen Ländern lY * 39Z* i/^l* '^^* SetbCtwendung ä , *pH* 

Scktfwefler v. Freuen und Rillten n, 4^39. SenegeL» •franzöGföbe.t^lonie ll« 44k. 47. 

<— — «^ «dient c.l3rntknMig.d.J?«UAhe ^Y, 507. Serpyllum., Pflenianname J 0,661* 

Sßhßiy . iit, 51* Sermr] in 0. k. k- tf^ndeit^ ;tliiien/pc^}eete '«it 

^* '— ißercbwindiglusit deCTelk» lU» 6u • .deni£lben Xt*$|»«^544. 

-^ — Vezbreilung'de£blkeB ' J^'» 6r. 42* — . — Ecsteliuflg d. Jugend (ff, Biel 

Sclulitag ^Vt . 503* S^\ritui lumtiiufi jund ne liiminibuf c^l&aeiMc* «Oih ]/ 

Scliain, worauf «er bevube IV, 613* terfckced {fU« 4m 

S^etotodj ArtenJteffelbaa JV, 49. • SeVi» , Abb^, Aeiie «ack>Con(Uattnep^ It» 7d, 

«:. — ^^ Begriff IV» 39« Sibirien^ Bieaen;tuch( ' «Utt (üpl. 

ackelling'e Ntfturphnofophie, Sfurdiellttng decfelben 17» 353- ^ .'^ -* Verbannte. -Zuffaiad tldrCeHi. *f , -5 % 

-«•-«.-'- Pkilefopkie» Charakter 4er(elh« IV« 370. feq« ^it^rg, ^fonsenname J, 56c 

-^ — «- Beurtheilung dcnrfeMu tV* 3?^. feq« Sit benbucgen 'Galabeffwerk «a Ssekereaibe^ fle- 

• Schild d. Achillea in 4 «lUa ZI« ^92. 293« Schreibung ^ tV.^ip* 

Sckifler*s» Schilderuug . U, 1^. —ii — — ^ Sterawarie H, 9^ 

Schlackt bey Plan ian i^I^t 435* Sittencenfuranflalt Jlf, S^ 

Schlange 4m Paradiefe ift Typliea Jlf* 47^ Sittengefets , >J>!eituof aus J. 9edJnQeaa4ge« "1 , 2|4» 

Sdileim • mU Blut igefärbtcr « b. d. -Gebmee f V» .605« • Sklairecey , ^UrTprunf derfelb. JFf» a. 

Sji^ki^ßen» Behandlung d. fpanifchen Schafe JV» 4e|fh Skt^Hen, ^eramafsaerfelk IH, 2|h3. 

«^ katholHOcke Pfarrer u. GeilUicha I'^ .639* S^landca. Pilanceagattudg "C t4T 

«-;» — * ^- kadiofifches SchulweCrn I^« tf^S* Sonnet Äunosphare derfelben U 491« 

Bchlofler's« Oeorg, Schiläerupg If« 8tf. — — Fleeken derfetben * S« 43t. 43« 

Sbhmidt, Mich, f ga*. LebenseeXchichte f^ ^gp. feq. — -* <^ fich ihre Bewegung Terindevt f, 417. 

Sehne^berg in Unterröfttaicn» Befchrelbung 4ef- Seonen warme, unter verrcbiedeueu Bretten IV, -I34(. 

(elben IVi^-B» Sörgö, aeg>ptifcher Hirfiea I. 3»3. 

Seholaftiker, Charaktarifirung 4erXielb« X, tia. iiu S6w ^ Sal^fiederey tV« daS. 

Schönheit d. EinCacken Hi doa. Spanien,. Succeffionsfell au Anfange d^ifjahili. f 11^ joa« 

Schönheitage^l , Zufattmenhaag oik Betigioittt <, 14» Bparefea , rauckreczekrender^ flLefchreÜung eines If, -79« 

6chortifteiuHäbren«'kleQheraai . IV« 127. Späth 4. Pferde f. -das. äg. 

Bchottlaad, alte fchottifche Sprache, ^aelic L S14. giS« Spatziereng^en <f, •«94 <e^ 

.^ »^ .1^ Hochländer« UrfackieB ihrer Auswan* S)^e, Fri«dr. Ldben-n. Oedidiie W, ^$u 

Gerungen h Sid« Spener*, ParaHele dettelben atit Catkcua tt, 4|3« 4S3. 

» •— — HindemilTe d. grdfsera Woklftaades I, 5i^- &I9* -^ Verdienfte defTelben um d. Kateiwecä (, $g* 

.^ ... -* Bjsifebemerknngen I« 5X4- feq* Sphalroid. wachrfende Breiten auf demfelb* Ilf. 4ix« 

..^ •— .— « f^atlüitche Nachrichten 11» 41. fe^ Spiegel, 4rebrauck deiieib. in d. MLyfterlen XI« 157« 

.^ — — VerbeSerung 4. Wolle . f • do. Spiele f. lUnder, wie iie beCchaffeu feyn muXTea I, pd. 

Cchreckeat Periode in Fnaokreick« Vartketla 4eilelh* IV, 291. 8piefsgIa«fckw«feU Beceitun« ff, 645^ 

Schreibe in YITirtemberg I, 252« Sptnaza« ^Abbildungen «Lede^bea I» Hg« 

J HtUfswiflenfekaftaa derfelb. I« 253« •*-.-.. Anaotaiionea «a /einem ikMleg. fialit, 

fichullehrer« Varkältiiifs 4erCe]l>. zu d. Fredigera , XI, 411« .* Traot. •!, iif< 

Schulz» Ouido. Fcandecaner Mönch« Schicküue . «». ..^ .« litecar« BemeAungea a« fekiaa Wea* 

dcffelbca I» 4S« . ktu . ^ It «IS» 

Schwangerfchaf^ » Beobaehttmg einer II. 75$. «. — • ^ KaUbala f iebt VeranlalTua g au Xeinem Sf- 

^ — . ^ . — ^inxheilung derfelb« IV^ 505. ffiim % tia, 

^ ^ — — Zeichen derfislb. IV, 507« -^«-« — pkitoTciiiUftkasSylbaift 43efcUdile defiU* 

Schwankung d. Erdachfa ' , . . * ^ IT* '^ . *•" - . t, ik|, 

Schwefelmllch » Nuteen «. Zubareitaag «erfelb« II« dfs* Splint d. Pferde ,1» «4i|. 

Sckwefel^uctte zu Wimler« 'Beftandtbaile «• Heilt Sprache • arabifcfaa« Ltteratar derfdib. . 1, ^4« 

icräfte ^ • .. « « »^ * ff* Sa$. Sprache, deutfeha, einige Bemerkuagen TT, ««43. 14^^ 

Schweden, Einführung d.foanifcken Schata IV« 594« Sprache« engfKche« Aisfpracbe n»^^. W« 'i^. tfll4« 

«p. •* ^ Behaiidlup^ derfelb» lY^^ou w«».^ ^ «- «. graamÜMtfcke B^meriuiagea Jfir, igt, 

— ^ j^ Kuhpockeniiäpfung I, g7« Cef« 
^ ^ — Reifenacfaticbtea IV» 147. «- -« — i» ^ «- testcagrapUfchA Bemerkaoge« fl^ gr« 

— -:- ^ Seerecbt I. ao. / : fj«, 
^ ^ •* Surbeliftea ^ I» dr* Spracka « ! gnecUfcike . fcaiaaiatiAM BemertuM* 
Schweine , amerikanifche» Heftkrdlbamf IV. a3d. - . Mk / ^ , Ilt^ C gt Am. 

Schweinf urih . Sietrftik d. Sttdt u. d. Oebietg 11 . 4g. ^ ^ ^ ^ >aK<;kec DkldM , If. 157 Sa. 

Schwelt« » Zuftand derfelfrcn ^- '^^^ —.— —.— — —'' Partikeltt " tW 133 ^. 

-*. Zttftatndder religtölea'Galtur lV.^3oS.- — .^ ^ ^ . »« prai^difcke Be^setkaBfeR f^ 2Si. 

SchweKpttnct . III* 1^3« • . « . I^v 

Sckwinguiigen kliiigeadet Korper» Ygcfckieaaie Ar» Sfttdui, Mrüftiif f fciMamgt, Bea ^rkai^ a i i II« 704. 

ten ui GeCetze ul» gp. ft^. 
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<«« 



!• 
S. 



Tapir,. ^eCchrefbuhg de^elk 
Tsrgioma h/^popiiylia i^iuit« . ^ 
TauUeii, zalime« Änea derfelben 
TjHi$envM'etär,vRtnnzeicb^.4|lllfi6^. ./ ^ 

T;^ufe. 4. erllftf Chnfte» 
Taufforvsular, Tyrifchefr 
Taxis d. Brücke 

Teleki. ^. Szfk r Jof.« Grufr Scli\l^«nilng 
Tellariu^i r Entdeck ungsge^ii# deÄel^^ 
Tempel d* al|<n Afigyp^iec 
XwperHurd. fciie 
T/piö^i:aV Aitenhiimet 

TeiiimieiiC'» ob Amtstimti^ifielinr'^SM «ofediae» 

k^uneo 



. . xy. 336. 

II. 441«^ 44.^ 
. , Jr. 444* 

in. #i4- 
1Y,5T7- 

li« 92- 
It 324« 34^ 343^. 



Schulifu • .1..5tf^ 

Spi«Ghe » pef &fche » Bei»ei)H<»Pj;^. n> 8^*. ÜI» 6>93 

_ ^ «- üialea« derfelk^ • Ilf; n*- »»S- 

Spcaehe, lagaHlche t • . • IX, 476 f«<* 

SpKi»iiciig?b^*4er ApoAel» . • * - ' I*' 473^ l^fl» 

. Si.*Äi«irews, Vci*iVit;diefer Si3*dti' • ' I, 518. 
St. Jage, ptM-tugiefifcbre InCel^ Zufiand deHel^en IV» 250* 

Staar» grauer» Operation deffelb. -^ IVr 123* 

Staut» Begriff deffelben ..•*'•' I» 6i4* 

-- ^^ Jglinhdt delTelb. u. d* Kirche W* 53S- 

— • *- Zwack deflelb« U 634. ^35* Hh XS2. 539' 540- 

ScaafsforineA • . ' ' . ^» ^37 

StaätsfoefcMr, Erfoderniffe deffelheiw ' r* > l» 43<J 

Staacsgaifrahen , Veneichuifs 4ej;felb^ • Mir 2o8» 

StaaisrecbtrdtHtfekas^ ' • *•• ' H» 132. f«3* 

Stacfc«intlii??€inmenfchen^ Bcfcbrcibung derfelbem iU, ^5 TtftameDCr Alier^ Aechtbeit ÄrfclkS." 
* ♦ feq, ■■■ '■■ alte Ueberfetizungift' 

'ScaKltnach«»» Erze, welch« dattt taugÜcb find . If, 454!» * liifpirttio» dcflelb^ . . 

Siatr{trk;flari detfclb.' I, 60. ; Teufe!;, Vorftellimg deflelbeir m d-^-RtlBMnetf 

Stern in d. Bla^, A«>flofuiig deffflb* L 7^'-^ ---. — -*. .N^iae und Lage dar.^tad«. • . • . • *> ^^i* 

St^fiiiteWier ilu'tte HJ. 3^^^ Tbeodice«, ,iltefte im erüen Buchbltßtf» f r 5«it feq 

Steni, beweglicher im Loweir *. .433«^ -.. . . . -. . .. . ^ .. 

Steine*, 6«hü»gsbegeiv ' t* *iS* 

Siheiueei^' , ,. . ^ . . \. i '^ . .■ t «r 1. - »r 40Q- 

Stimmenmehrheit', 'mwiefeni Ce in CrKam^l-üröiOi* 

Jew zi^äffig oder nicht * " " ,. , ^^* fP "^• 

Scwkiht^rcr amerikanifch«, Befchreil», -t^^*^' 

Swiker, Moralprincip ' \, v ' tl e • :» -i» i - ^^ ^^' 
• •-:- Moralpbilofophieii fchwache, Scu« öcrfcW 

• Beil . ' • '. ^^ ^^- 

—. — --— wobichütiget Einfittfe der- 



Ir343r. 

IT* 5J. 

IV. 60. 
IV. 59- 
IV. 6«. 

II. 7»t- 



feib«' • tr» ' 

* Stoiber]^ Wernigerode , Eifenhikien am Hart IH, 39* 

Strife^v^ i*f8iini;p|*de .^ . t t <' 

Strafei^rhebi^g..; gotclfahe ^ I». 74©^ 

Sirie^St . , ^\rjt^V 

Sciasfurg. FabrÄen d, Stad» J. 59^ 3(^8. 
«-. , ^^. -»- Schickfal d. ÄircbeOiH^PrädJger iwZeit 

. d. Scbrepbena^eriodr • 1 • *V» 395. f«^^ 

Strflubit'g, Aufruhr laöl I. So3» 

SireUi?«noirenfchafc, Begriff», reehdiche »atow IV, 3^2. 

Str^hatken, Niitjli<?bk«it>frelb- HI* "^• 

StreoUnj? , wie Hr als-S)ui>gep au gebraucbefir . iK.^aarow 
Scrt)b ; Äeichwig deifolb. durch o^cfemfi*!« Sdtftu-. 



Tbeokigie. der Grund ift KeligioOiiac III. 3^2. 333* 

Tbiei>e. neue CiafTiHcaeiao derfelbeik oack d» hlutt^ 

— ' -i*- Methoden, de ^u^ubecei^eii ^^ fnih^tbevnAt* 
' -• teil -, ' > lü «jt» 191- ' 

Tbif yktplfe p äÄyptifdhe \ 34^ a5»r-353» 43$» 

" j '■ . ' ^- beweifcn kein htfbete^ ibßir d. . Er- 

. d* . . I. 22^ &<^. 

Thiefs^. loh« Ot(e .1 LebensgeCchichte lU, lat lef. 

IV» 5^1. Tbomar. rchriftüeUerlrcber Charakter IV. 552. 

tr» Thrän«Bgtf?*e Hl, 383. 

Tiger,. Merikanifche. Befchreibong IV. I3fi. 



Tc^ebakin, die bty Leicbframtw < «U» • eirloffckea 

Todtengericbird;'cg^pti#che« Kihllg« ^ 

-* — . ^ Spuren .dcffalben . bey, den. Isra^ 

ti«n . 
TSdäichkeU det Verletzungen tind. iftte Ora- 

■ de;* \ . 
TeilercAd* K^omennuen, 



T*r ' ^ Tiyii«, CcnfonireB u. Bffförtiren'dcrtblb. 

JUyn^tfd .^1.:^ Temperatur derfeib.« 
re<?v9»or .:»••.' •: t r -.j» ' • W^i «7-^ • Ttnrlehr^^ allgemeine . "•' 

sTiieDöW . aw^tk«Üfei§e Bintichtaog derselben . *V. 12^ Töpfch)itf. NWd.^tade 



<«^-' I>B-" Torf. Beftafndtbeil^ 'deCTeltien 
IV, rö? 



IV. 3)0« 
I. 119* 

' I. IX9» 

rv. 329- 
in. 3«o. 

111.55- 
Jil. 59- 
III, 5f. 
IV. 627. 



• ' ' * I!l..ai7- 

J^inricbtang d. Oaf«A^ suav.TorfbctQaea vtt l^ 



5tutnpF ,* Job. .Georg . 

fit^teü.,Empföngaifs*dcrfelb. " ' {• I*'* ?■ ' HS- 

^"^^Gebuct.^erfe^b. * ' a 4^ ai^ il; - . » ■ < ■■ Biitftehung'deffelb. 111.217. 

Sufljofef decWerf,' tarvenzoilattff th AtlHHe« «enel*. ' ,. .> f .yerhältnifs z. Ilolzfeuerung "!- - III. HS« 

h'.^"^ r ^>v «^i.-^ .IL. ., ^ •/:;■. ^?^^''?'^^ Tamian« Brücke-; I>e»e;.^^ ., - '. . II. ^u 

Sti|^.;;Ru«fordfche. r^^^^%,^^^^^Xr%ttt^ , Transfc«,demiU »eltim«ü«fr di^BegWÄt • •- IV.35t,55^- 

Tripper, Jlrtcn und Behandlung^^tfleibea 11, 755. 

■ ^ --: folge« deffalben ' ' .11. ^57, 

' . *' «tiTbyö»*« Athene II..377* ^^%* 

«j-A'-%fliU.'-.*„>i^^ i'-itfl.' Tuch, ^llenes, Mitidr*. l!amn#«?c)idri»glidi «u m«- 

Taktft . ;■ »ttffählun j^ d, «»hzfiiien A^tttiju «i^ß :R^ ^ , ^Tagend belehnt fieh felbft - ^ ^ IV. 478- 

iaerltu«^«l,..,> .,.; ... . ,,. .. - - •.^^-a!^ ^ was fie iü ' ' ': . - I. I3l. 

Taftgartca. vi^c «jifii *• I4ö' .1 O' •' -^ 



A 



1' I 



t: 



•'. t. 



>f' 



.M/'J 



• - 



1 



/ . « 



de 



de Tunrecremata , 3oh. HxpUnm^ in PTiftttmÄV leiten«^ 

Ausgabe der/e] l^n 
T9p)>ii9 a cont3fjio • 



IV. SSi. 



ü eberfrucEtuUSf , 

Ucbf rffti nn ^r , Rer^ln' tferfelbcn- 

I/ebel /iSr^luhe, Zeichen derfelb^n' 

Ulp-hiläs öj-raehe und Buchllaben iincf gothiftfr 

Uiidf fhill ,• Updike. Schickfale d«ffalben 

'üii€ji^*'iche^ das, Unerreichbjffkeit defTelben 

•^-^ — .^ — Verine>iirliihefl>ualiiirtii« deffelb^ 

— — — wie'aua Hemfelben d. Endliche entftthe 

XJtigtrn, in Rufslaitd' 



1, 40*- 

Hl, 4^3<& 
I> S^ 
h 8^ 
If f«- 



— -^ 



Ungern f adlicüe Familien,^ geii«alo§. Ji^aohrkihMd ron 

— t: BJechÄUDtea . » J, 6i3» 

Conlributionsfyftfei« ^ 5«>. 

döuifche Colonieen JfV, tfsg, .6291- 

DipioraatTkr , . |f, aa^feq, 

Gerchlchte* vermifcht^ Se]ttedtiiD{«ah Uf U^ feq., 

A^ 237. 
lliDdetBiffo^wIndailriir . il, 4<9v. 

k^nii%.6cftüt 2u Mezdiiegyait I, 5^af; 

Kuhpockenimpfung > ], 5($$ 

Münzwefen, GffchicUe deflelK I^ I^«fe4^ il^fe^ 



— - -^ Schafhirten 

— — SeideDb'aii 
-T. ,-; VVappen 
•r* -r Wegebau 
^^ -*^ Ziniigrubei^ 

— "»^ Zulland der 
Jfahrhuodert« 

T/fle>^ennikzi^e Gafuihlar, SnCßehim^ detfeibeiv 



n. 23?. 

I'» 37- 
IV. 10^. 



Unireri*lg;«(eiiicbie, Begriff # Bdiai>d)»ng y od Zweck 

tJnftefblicÄkcier Orürtde fir dfefelbe "^ 

T7ntenricht, »nCcbau] icher ^ .Vorzüge deiiel6«,nr 

ITfrhcrile. Conirapoficion derfelben 

•-»*•-*• ConverfiMY derfelbueu 

•^- ■** • £intheilun; der^lbeft 

■^ "^ liypothetifche 

.«. •««% «M« — — modus coIImi^ . 

Urclitile», Erklärung delTelben , 



'.3«7- 

IVr^ii;' 

IV/Ö12/ 

JV» dl 6*- 

iv; «!>/ 



^. 



Vegetatioiw l^rbceft d^errdbeit t, WI4 

Vendee, Ausfuhr ^trffelli. f. drJfeffegef ^^ * JV. 0^25* 

Tendeekrieg, ürfacJrclihd Gefchichte itiÄim 'r^/C%i, ' 

Venedig» Academia Veneu eder d«lla Fama ' lY, 322 feq|. 
— — Aldinifche Bruckerty^ G^fchiclMe derfelben , . 

Veränderung, coneinMiriith«' i, 731/ 

Vergiftung d. Mohnfaft \li, n^ 

VergDitguagen , einfache ' . J'L 306* 

YerbtirnJichunK d. Handhtn^n • iv i/^iefarti, «bt Kitger .... 

«in Recht dasu habe . . * ,11, 42i< 

V.erhövtfcK, Majc Bifchof v. Croatiez^« Y^«f%fifle ^«^ 

reiben jf,. <;2ö/ 

Verkäufer, xuAehende Klagen' I, 207« 

Verleuungen, an fich tödtliche •' tV, 33g. 33^. 

— . ^ ^ TödtJichkeit derfel&en übt ülre Grade 

w . . . *v. 3^y^ 3ir «cJ2. 

Ternuaft» ^n^eil^an dem Philo fophireii • .r> lö# 

— »-^ fibföibt« freye SelbÜthäcigkeic , '.l^rSTJf? 

•— — natiiriiche, gelehrte, ■hilofophifirfa«' • .v|l, 2oT7' 

Ycrpachtuinf ♦ . IrioJZ 

Verfe, Jateiiüfche, foUen Knabf a l^jien « Nutzen ^-^ - -*• 
v«n ' • s 1, 13^- 

VerfakiHiflgttodt Jcfo .11« 39f-ili# 6jo; 
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teyßirttÄftgerefcitftii, Jeülr ' Jb ig» fT.it)?. 113. 

Vtehzuchr , j-erfchfcdena Bemeriutigt» II, r*5. fciq. 

VfoU concolor. liefchr^ibung " I, 1^. 

Viriiifllisrniiw , B<>uterweks JV, 515. 

V*gcJ, Athemhoten dtftfelbc» if, 2U.' 

— . .— Aii^-ri^rfelben TH. h3.; 

^. —Bemerkungen üter verfchieiene Arten JT, 410, feq- 

i* ' T. ö.n^^^'er Kehlkopf, Function delTdben 
Vogelfchiefaen , Urfpt'ung derfelbcn 
Tollkoramenheic^ Beüai;diUiii]e derfclben 
yollkommcnheiupri'ncip d. MoimI" 
J^, *~_ 7~ — *-* — . 'Gründe gegpn d'afl\Blbe 
Yolnwftefn , H^rfchaft , GefcBictt^ derfeibea 
yorfäJ) d. tJterus 



yorgfebirge der gurcn Hoffnung * Einfiihrung. d<ir fpani- 
fehen Schaf« "" 

Torkaufsreehr 

yorm^undfchafcrechf , Äeclklien'fcurgfifthe«'^ * 
Voröand, dop^pelter, d. Wiedfcrklage lialber 
yorftflrflung,: Ünterfcbied v. Begriff 
yorlleHirngen , a priori u. poüeriori 



J. 210; 

IV, s-J?. 

rv,-5?^. 

IV, 587* 

II, 70. feq. 

TV, 606. 69t» 



Form u. IMaberie deffelb«» 



ir. 



5V^ 3^?. 
I, 203. io|- 

IV, 190* 

iir, 654.- 

1. S2f- 
II» 55^ 



WacUi , fileicfiimg ^ffelben durcft ^ryg^efffte 5alz- 
_.^ «ure ' iir, 227. 

Wagner, KarJ. Verdienfta um d. ungrifche Gefehiohte »I. 5?- 
Wahnönn , Eihtheilimg der Arten deffel^n IIJ, 355. IV, 33^ 
■*" — ' — HeiTmethode IH, 35^ 

—* — — intermiurrender III, 354. 

•- — — • mora^ifche B^andfang deffelben HI, 354. 

Wahrheiten, pelttifche,- Abweg« b^y ihrer Bekannt- 



machung 
Wahrfaginvg , ürfpfung dcrfelben 
WaJder, Be^irrhfchaftung derfelbe« 
Wales ^ drey Ciaffen v, Barden 
-^ — fe'yeylicher WetcÄrcit d/ Bereit' 
— — Nafnarrahnufik 
WiltbA anatomifci>eJ Mofenm in Berlin 
WatftrfcncheJ^ Gebrauch iii d. Liingeirfifclit 
Wafferkop'f , innerer, ürfachrtr: Bymptome 
-—*' "^ * — *-* ^^ ein merkwürdiger Fall 
Wafferlinfen. Befchfeibong diefer Gattung 
Wafferfucht, üwterfucbung ihrer Flüfllgkeit 



Wechfelfoderangeu, ob gegen 6e d. Binrede d, Anafta* 



h 275- 
^ II,303. 

h 382* 

^f 3«3- 

1, 38^-2. 

Ij 7»- 

IIT, 17» IS. 

iir, 662. 
11/6x5^ 

n, 54Q. 



fian. Gcfeizcs Statt finde 
Wehrarferi g Einiheilitiig derfelben 
Weib, Grundcharakter beileibe» 
• Weiber , Xhafaktgr ilciffelbeft 
— w. Gefchtchce derfelbso 
- VVejden, Befchreibung einiget Arten 
Weitscannen , Anpfianzung derfelben 
Wehkdrper, Bildung derfclben 
Weinbau 

yVt4»pg des lUndee, Verhaken dabey 
r* -• -^ •-* Gefährlichkeit derfelb^ 

Wenn de anzuwenden lOL 



JV,. 77' ft«?- 

1. 479- 

I> 120. 

HI, 4(52. IV, 13. 

IV, la feq. 

I, 14^ 

W» 44^ 443- 

il» 2 Ig. 

1» 400, 

I* 59X 

IV, ^9. 

IT, 606. 



Wl^h^.'DMite» ^.A. Jfthrhundcrta • liferar. J^ach- 



richten 

WeHbothnieng Befchreibung d< Lcndes' unf 

• wahner 
Wefl^hakn , Leibeigen fchaft 
•Wetzlar i Reichs(ladt# Gefchicfatt 
•Wfelbnd*s Schilderung 
Wieli^ Bevölkerung 

•*^ .L-i. GebärungahauSj tJeberficht d. Vorfall* . 
<>*** «>»• neue Bibiicthek d. thetefiauifchcn rli jUra(^- 
demie # ' ' 

Wiesbadan».iKrarme Quellen • BeiUnddiiilt 9%ttiib* 
lYüitj Gh«r«kfteriliiJ6 derfelb, * ' 



Ein- 

I, itfl feq. 

1, 4po. 

1^38- 

~ n, 8^. 

iir, 672; 

IIT, ifr. 



in. 45r. 
ni. 7». 
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Wtllniiib^ftimiiiungeii » ^reiiit« ^tritn durcti koift 
WiUkOr.» iU «eftftftand d. Scr«l^|iOllig|kttiiC II4 itft. 

Windig £mfly(li auf dtn BurQfMtac W4 #M* ♦<«• 

WindOofli» ThM^tl« deCTdbon : '^ ^t<« 

^ kcäfte «▼• «* 

WittQmberg^ Si«n«ii«idit ^ Mtt 122. 

^ M «-EiHfulirttn(d.|ipiftU€KMi«ditfe fj^m 

^ tm jmm apkr«ib«T, 1 
«*«»«" Vcrhe0tnin| d« Licwngii 
Wu^y^ «««ftaph« Broit« «« X^änfo 

«^ *«i «^ i(t imalögnch 

Wiueiib.«rg. Univ«rfitü( Aibliochck 
^^ .^ j^ PnvSiegieii 



^ ^^ ^^ StiftuiiMa 

1^ '^ ' pm Zuftand m «d. »§. fthrlu 

roi " " 



I 252* 

"» 4S«. 
"4 4B2. 
It 4^2. 4«.3. 



VVdrc«rDuc]i(er ^ ' arabifctie 

•- — — — ferßfclMi ,. * «- 

WutfaaUi <irfchw:btutt..Arta»4i«ftir4PteM/B«|W- 

•mwg . I, f^, 

Wunder, KbColiH6 und ireUtive HI, idi» 

.*. >-t< j^ Beweis jaiui deafelb. 1 d. WahiiiiiC d^ClH^i- 

ßenihunw .^j. ^V; 17^. ftj. 

^V- ^Einwirft gegen 4. Möglichkeit 11. Wick- -_ 

•lu^keit . 'rv> it?. 

„^ \^ ^ VI ymUtii ütitnk d. Chrii^cnchuai «Uacn- 

. jueiAängfn ^* 4M' ^I. I*65U IT* IgJ. 

^ ^ — Prüfung <4n. fW^fi^h- Hauftgtüode g^ 

.dirfelbe IL H^ 

WÄftderflegienden, iÄia ßi?b«n# grfiörap in 4. »Oif . . 

, ,d«i W.47«* 

Wun4erg«£iJiWiieiiiBiW.>vUj[iA4.R*Hgi^^^ ^ 

IcSir^ üi AntTebiing derfelb. zu beficihAan Aabe L 4t3^ 
^ JIT jr- — -^ ErklÄm^f AcrCclben HU i6|^ 

Wun4ftarrkra«pf ; Rumiethpdf ddlelb. ^ ^ \ ^ ^h ^#d. 
Würzburg. iitu.«ft4Äjt(ipJiii:Jlte 4. wiflwftM» Avf- ' 

Jüä^un^ ^ ' ^ *<i4M 



Vnmadi» targt^ickoiicjRU i. Afliytticd« 



tTi^ 



1^.44«« 



ffloen 
ZangenfebuH« iSckwiU« 

fthnipachtar ^ 

etcheakuna . Qacenickt i« dtrAHu 
Zaualter. goldene«» Ckarakter deffeib^« iV* »ki« 

•r i«*ige« , Fehler deflelben H 171, t?*« 

"^ ^ — Vergleichuog «ehneraar «i( eiaiifte in 

AnfehungihreaWjßrcbi IV, SM. 

ZeHgunga^esmögen ly, 331. 

Ziegelhüccen 2. Torfbreanen /« f ig^ 

Zinuober. Bereitung auf trockne a. luiIMr Wege ItiT. j»f. 



Zipfer, Anleitung d. Namen« 

»-» -^ Herfeuiift 4arfelb. 

-*• — 8chi)den^g deOTdh» 

Zkoekiuftkiefet , 

Zodiacue von Tent)rra 

«* -^ -^ Untersuchungen üb. d.fifiran 

^ — — iJUer 4eirelbeii . 

— ^^ -^ ein minderer v. Teotyre 
Zollikofer. Ganrea UrtheU ilbet ^ 
ZoIUkofer^s u« Heydenrckha Vergleichaag in Aafe- 

hung d. DarAeUung d. Lehrj» v. d« Wiirde Ji 
MenfchaiQ 
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Recht«., »«dii^BT^^C^*^; . ;. / 

Rechufeaficn^ «'^'^ÜR. , z^-^. - -^ . 
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rT- Gef^hicb« d. G«Cu,4btu,n«aj. _• W* 5J6. 
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«•* , !► 364- fV. 155. 
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."^' heuen derfdben w. . ' - u^ «. j. - f, gf» ie^« 
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•«. • -** -^ Macht der Patricier ' i ii -^77. 
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RolzkrÄnkheit d. Pferde • i, ti^* 6^7* 
JlOibeiitnftein« dichter« Bellandth^le. Jll« 401« 
RidioeM , Unterscheidung v. d. Mafern . . IV« i^S» 
Ruhnk^n, Dav. JLebeusumftäjide ' '• . ' ■ l^ i6y- 
Ruhre|Mdemie • Bemerkungen iiber.fie, . U, 7U« - 
Rymfeitdfche Suppe» vcrfchiedene Oereltuii|r. K, 23* 
RuBdvnlniMSr>, ^efchreyfa^ng nmwm Axteu .!> ist* 
Rufsland. Gefchichte d. Armee UI, 597. 
•^ .— "--«K RaiienffcciirfBliteii .^ .- . I« 450. leij. 
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^ .^»^ Zufteiidid. 3&nfefcunf«kuaft:: . Jll. 6od. 
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Saamen d.Gew.acKfie . «lOtbtö« Abwechfeiaiog deofe^. l»42i. 
3caiivenergiefsung bey e. mann]. Waflcrkafer l, i^. 

&ich£en« ^yträge 1^ Literatur d« : ßtaiHcecbU J« 46^?. 467* 
.-^ — r .^— Mittel zur Holzvermehrung - . . ^. .. U, sio* 
P>- «-r- 4- Urfac^bWd&Lffobtvr^wailerttqg .. • U, jo^ 

^^ w^7.4» 2eitung8wejen iy •:...•. . X« i7f. 

j^iiCultrffatiineu , PJau zu denfelbeiiu^terK^ TI|« U^» 5?<« 
iEMigetaucKer, Bemerkungen üb. lUeCe Aipt Yegel lY« 416« 

B4iat*^ Scbrift V. d. GbMMreit 4* Aufklärung Verfol- 
gungen 4..JeruLcenparther^C9P(l4ieCeibe tV» STi« feg. 
*S«ib4, oxygenirte» Wirkung in Krebsfehaden ^V t S4P> 
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aidzlager • • -. '; ,0 .!::.. ' ' IV. 124t 
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. -;A#U«« I*4J#* 
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Mtiren üb. d. Gfbriuck Adtftlb« in :fip1«/Utifi^«n 

ürinkbetieii Ii 4*S4- 4f^* 
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Miafe.« ^tnifohi» Einfibruii^ und Behandlung der- / 

felb; io vj^rfchiedeiMn Ländani iV« 3^3* ^i*'^'^* 
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-L _ --Bcgrir ' IV^sg. 
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-^ — — Beurthailung d«rfalb« tY; 372. Teq. 
Schild d. Achille» in 4 iliaa II, ^p2. 293- 
Schiner'f» Schildarung U. Stf. 
Schlacht bey Plani«n JH • 435« 
Schlanf a 4m Paradiefe ift Typlian ilU 47<« 
Sdileim • nit Blat igcfarbtcr « b. d. -Gabmaa iVt .6oS* 
Sjöhl^fianj Behandlung d. rpanifchen Schafe JT, 4«|t 

•i.. hatholtCche Pfarrer u. GeißUdia i^ .<flf* 

.j» ^ «* kaiiiofifchef SchulweOen f1« 66^. 

6<;hlo0«r'a« 'Georg • Schilderung Iff 8(?- 

Sbhmidt. Mich. IgH. LebensgeTchichte fi« ^gp. feq« 
«chne^berg in Unterröilvei^rh • Befchreftung def* 

reiben IV. 7- «• 

SeholaiUkcf t Charaktarkirung dcrüelb« !• Ii«. i«i. 

Schönheit d. EiaCacheu llf 6Qa. 

Schönheitsgeivhl • Zitfattmenha ag lOik B^igioiiat d« 14» 

SchomftaiuHÖhfr«n«4ileoheriM • IV* «st- 

fichoulaad» alte fchottifche Spracha» ^AeUc L 514. (iS. 

.^ «^ «^ Hochländer • UrCaekes ihrer Amwan* 

Gärungen .L Sid« 

«» *- — Bindemifle d. grdfsera WohUUadea I« 5i<- 619* 
.^ «. .» Bjsifebemerküugen I« 514. feq* 

«^ .**« ItatifiiCche Nachrichten Ilt 41« fe^. 

.. — — Verbeilerung 4. Wolle f» tfo. 

«chreckensperiode in Frankreich« V^rtkeüe datftlh« 17,291. 
Sx:hrerber in Wirtemberg I» aS2. 

J. Httl^awilTetifekafitfB derfelb. I« a53« 

Echullehrer« Viarkalaiifs derieli). zo d. Predigera XI, 41J;* 
Schulz» Guido. Fcanciacaner Mönch« SphickUe 

deffclben I» ♦•• 

Schwangerfchaf^ t Beobaehtttng einer II» 75<S« 

•. — ^inxheilung derfelb« IV» 505. 

«. ^ — -• Zeichen derfialb* IV» 507. 

Schwankung d. Erdachfo ' ^ . , «. . IV. ijo. 

Schwefelmiich » Nutcen «u Zabareitung ietfettu II« 64I0 
8jchwefek|u«lie zu Winalar. 'BaßandthaUo 11. Heilt. 

Sehwedoi» Einfuhrung d.ffanifcken Schaft IV» 394* 

^. — — Behaudlu»^ dertelb« IV/ 40U 

.^ «~ «^ Kuh Pockenimpfung I» $7* 

... — . ^ Reifenacbticbtea IV» 147* 

_ -;. — Seerecht I» ao. 

— w, «^ Sterbelsftea f» dr« 
Schweine, amerikanifcfaa* 9elkkt«l^«M IV. I3d. 
Schwetnf urth . Smtiftik d. Sude u. d. Oebiaff 11. 4^. 
Schwelt« » Zuftaad derfel^cn ^' .i"^* 
^ Zttftand der r«ligtdlaa.C«Ieur lV*>3oS* 

Schwe^punct *^.^^ « ?^* **^ 

SckwinguhgeA klingeiidtt Körper^ tv^cki^fUnt Ar- 
^ le« u; Gefeue Uf * 19. ftf . 
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Sckwttnrfohen I goMena. fl. Gatter tl. ^§3. 3I4. ?IS. Tet* 
SeAund; Zergliederung deflclb^n ^ III • 14^ 

^oekrankfaeic» UiCichen und Mittel MlgafaH 41» ifj. t^%^ 
S^eliB, Immaterialiiät derfelb. ^ 1, ^1« 

Seeknki^ukheiteii.sX^leffification derC$Ibeii »I^ }f3* 

— .* — — — — .Veiluiig4l»rfelben' Vf^ ^.344« 

Seelenlebre» emfli^febe »ytinijiOjHanaacfcMitaa l»'^a|« 

Searecht»<fchwedi|chea' I-» «»• 

SohMngabogen d. Sterne €» 419« 

5elki>k» A]ej(..Gerc|ttchuJtM|. ü. Stf. 

SelbltbewiiTiiCeyii •'f*7^*730f 

SelbAavard IV» S^S« 

Setbftwendung d ,• ^m. 

Senegal. »fnuaÖfifdM.tSolonie ll. 4i. 47. 

SerpylUiai., Pflansenuame t^Mu 

Sorrieri in tf. k. k. tL^nden« ;lIifiton/pra}ecle «mit 

.den(jrlben ^^Mß^'^^H* 

— — £r&iehung d. Jugend •II. Saal 

S^vitua luminufi jund ne inmiaibua .oAtoiaauc» Vn* \i 



terrckced 
Sexhi , Abb^ , iReÜe «aek*CoaIUniintpal 
•Sibirien.. BieQen;tuchit • 
— ,— — Verbannte. -ZulUild dairfieHi. 



Si^ys . Pfiainsennai^e 



11. 7«. 

Jlt. 6^. 

I. 5% 

. J» ddt. 

Siabonbürgen "Guldbaqpireck «a SsekeraabeL« fle- 

• Schreibung . TV. ^19« 

-^ — — * StarawarK II» 91« 

SittencenfuraniUk ilt, 54»« 

Sittengefetc.Äbleitaoraus J.9|9tfkiaeaBdgaft i» it4» 

Skla^ecay • ^Urfprunr derfelb« IV» % 

Skolien. Versmafs* derfelb« fli. 293. 

StfUndsa. Pflaaceagattudg ^»14? 

Sonne i Atmosphäre derfSelbea ^49^ 

«- -^ Flecken derfelben * * 9» 431« 43% 

— — ^ c^ fich ihre Bewegung veraMdett I. 41^« 
Somienwiirme » uii^er rerfcbiedeueti Brettea IV« 1^6^ 
Sdrgo, aeg>'ptii:bher HirCien 1» 3i3» 
SSw , 8aUuedere)r IV» 626. 
Spanien . .SucceiHonsfaU za Anfange d. IS Jahtli. f II, 50X« 
Sparofen . rauchroczehreader^ BelbhreÜung eines H. 79« 
Spach a* Pferde %, '6i5. (äs* 
BpaCziefeng^en dl. '194 <e^ 
Spee. Fri<»dr..L^an'U. ^edi<?hce iV» ^s^ 
Spener; Parallele deflelben mit CaUatuf A, 483« 483* 
-^ .^ — Verdieofte deflelben um d. Katecaelik , l» 5$» 
Sphatoid. wacM^nde Breiten auf destfelb« Uf. 41X« 
Spiegel. 4vebrauch deüelb. in d. ACyftorien ü^ «57« 
Spiele f. Kinder» wie fie befbhaffau leyn miUrea I. pd. 
Spiefsglasfchw^eU B^ceitung fr. 64$^ 
Spinoza • »Abbildungen dedoikea I. AI« 
«^ Aaaotationea aa deinem diailag, f»\k» 

. Traflc- 1, ^||< 

•^ »^ .^ litecar« B^maAuagea a« fekioa We«^ 

** Kabbaf a filfbt VeranlaiTuag au teiaem 8f • 

ftam 1^ taa« 

•-^ %-« — pkik%hifdiafi « Sylloai« «Qafckidiie dellel* 

. *an *t ik|^ 

Sptint d. Pferde . . ..I. «6s|. 

Sprache » arablfche« Ltceratar derftfb. s I» dfa« 

Sprache, deutfche. einig« Qemerkaagea TT, «143. i^ 

Sprache« engHfche. Adsfprache tf»i4C3. Ifl» ^io6. tfh 

-^ -^ — ^ . — graauniifcke B4merkuBgea -Hl. jgu 

fe||4 

— — «— «»«•«- leaicograpkilbhd Bemerkaage« 11^ gr« 

Sprache« IgriecUfdie« fcaiatt^<tkdi* BoomImmi* 

— - .- -r iÄifqhee DWaka . II. asISf. 

— . — ^ — ' Partikela '^ ' ff« Jü 4e^. 

— ^-> ^ — -i •« praCpdircke BeMtlaata» ft» )$i. 

^ CeV- 

Spa^dui, Mraifciif • f r»««« » Mm¥tlm^^0k II» 70^. 



t 



Spfft-' 
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Schul« ji • h.S6l0 

Sftftche, pe^fche, Ueme^^ukg/sß. U, 8a-. iH» ^3 

_ ^ — Diaiecte derfelk Ilf; 11^ HS* 

Spcache^'tagaHrc-he j. . II, 47^ f««!'» * 

Sj>ra»jien^h^'ier ApoAel , » ■ - - Ir4f7i teq» 

Sc.^AtHirews, Vci*»^-*WJft' ^fiwl^' I. 5t8- 
St. Jage, poftugiefircbe InCel,. Zußand dtrielbea IV> 25a- 

Suart gi'auer» Operatio» deCTelb» ~ iVr 223« - 

Sta^t» Betriff deffelbeii • •-.• 1^ ^^^ 

— T^ Einh^c deO'elb. y. d« Kkche lil. 538« 

— . -- Zweck de^Telb« Ir 634* ^35» Ilf» zS2. $38* 640« 

Stasrsformea ^i 637* 

Suätsfoifciilbr, ErfodcrnKTe delfelbm * " I» 63<^«> 

Staatsgtwalien , Verzeichuifs «decfelb* lUr 3o8« 

ScaAisrecht»d«tttCc)raft-> ' . • 11» ifs« sS3* • 

Stachtirdi-v^eiBmenfchetir Befchreibung derfelbem HI* ^S 

'ScahHnacli^a, Srze» welche dac« uuglich 0nd ^h 45^ 

S^airtm d. PEaneen 111,693. 
Suiiftifc; flan dcrfelb*' ' X, 60. . 

Scapis, ^liuheilung deH'elbjsn aaclk irönUckea B«dL» . . 

,u * !- . ^^^» 4^3^', 

S^em in d. BIa(e, AilflofuBg deif^lb^ ^ 72U 

St<üiteS*ker llu'tte "^Hm 39^» 

StQfn , beweglicher im Laweir I, 433« 

Siecnc*, Sehuiigsbogea h 4^9* • 

Stiivin^ninehrheit'/inwiefeni G« in CrHainrt-üraiei* 

Jeu xi^äffig oder nicht H, 43^ f<Bq. ^ 

Stiiikthi^re , ainerikanifche, Bcfchreib. "' IV, 241. . 

Stoiker , Moralprincip ' * ,7V. ^^ ■[ 

— • j^ M<^riphJlofophier fchwache^ Seite dcrfcl-' 

;.' *. ^ -- — wobUbätiger Binfittfis der- 

felli. • . IV, 5^. 

Stoiber;^ Wernilgerade , Eirenbikt^n am Kars 'lH, 395. . 

Strifeii^ i'*fami5p?4« ^* 2^1' 

ßtrafew/yif heb^g.». gettlwhe }u 74Ö' 

StriiMJckt • , ^ r **'' 

ßcrastiHirg» Fabriken d^ Sradi I. 397« 398« . 

^.; ^ .'-i* Schiekfia) d. Xkcht0.:%rV'r(Bd!ger«iirZeit 

. d. Scbreckensperiodr iV* 395. feq^ 

Sereubit'g, AufruKr iJioJ ^t 5o3- 

&trein?«noÜenfchafe, Begriff», reehtlkhd I^tiir 17. 3«« 

Suwhffk-en, Nütz|ii»bUeit düfTelb, III, 230. ' 

S<reoli*iff , wie *f •!»• Dünger zu gebrauchenr IIF,^ alo; 
Strtjb , ÄeichiHig deÄelb. durch osyc^eitifif te Ssörfen* 

SkiibenöfeB , awftkmüfeii« BiBrichtivtrg der/elben *V. i2n 
••- "J feö. f>>3.- 

StufÄpF,'Jeh.. Georg IV.rö?. 

gt«tea,,Empfä^ng>iifs derfeli« 1» exS» 

^ •* Gebac;^ derfejlb. . 1, #2o# 

A«iiinfe4'dechfcrT;' tarrenxwft«*'» ItÄÄÄderfel-: - • • 

8^J>^e;:Ru«fordrehe, vf^ipWedeAti.Bcfeftopf der* 

:^^lbfei|. :• , i**'23. 24« j' 

SjÄein..'kateöo«ft*catt iypoth^fdie» «• difiiunoir 

. . *Y* 355« . 



Tapir, pefchreibung de(relbv ^ . 

Tar^ionia h/iMpb^lia jt*iuti4 ^ 

Taul^c^nf zabmt?« Ärte^i derfelbeH 

T]p4il^enriur efär, Bennzeicbe/9^,djilAt}K: . . 
Taucher, Arten derfelb. 

TauC^-^* erfteir Chrjüe» 

TiSuffarBiiiIär, fyrifches 

Taxis d. Brikke 

Teleki v. Sz^k, Jofr, Graf, Schilderung 

Teil uriu^i , £ntdeckuiigsgei«b# deifel^* 

Tempel dfc alfen Aegypfiec 

T,e«?pera<ur d, föne 

TjiBtyi:«V Alten hümer 

Tetonent-^ ob Amt$tote9bedielitto-e!M ' attAieluMt» 

können 

TeßamenCr Alte»v Aechtkeitdeffeltn.' 
■■■ ■ ■ ■ alte Ueberfeczunge« 

■■ . ■ Infpiration deilelb» 

Kanon deHelbea 



V IT. a3«» 

J. 73-. 
}!, 443r 444* 
.. ^ . JI. .444. 

in« ^34- 

IV. 577-. 
UK 509., 

II, 92» 
WX- 59- 



f» XjK • 

IV, 6o* 
IV. 59- 
IV. 6«. 

Teufel; Vorftellung delTelbeff in d. iR^bUnea^' '11, 719. ' 

Tfi^bäe. iaAeg^ptctirAlfijMfbiiwr d^Mb^ i^» 3^7- 32f. 
^ ^ . 3i»- , 333- - i>*- 

— . .^ -**.rf»iae und Lage der.Stadt. • ♦ . U 323. 

Theadlcee , Jltefie im erßen BucblMMitf» I; 569, feq. 

Theologie, der Grund ift ReligioOtat HI. 122/323. 

Tbiefe. neue Ga^fificaeioa derfelbeik oadt d^ AIur* 

de - I. i5»» 

-*•'—• Methoden, fo ^u^ubeKeilea n.. |lttlz1•brvral^' ' 

• * re» .. . Ih fpf' 191« ' 

ThieArpIfe ,. ä^yptifdie - . L 3*4P* i50T-35S. J3$. 

^- bevireiren kein höhere« Alc^r d« £r- 



d« 



Thiefs. loh« €hte ,1 LebensgeCchtchte 

Thomas, fchTiftfteUerifcher Cbarakiei» 
Thränengef^IJse 

Tjgcr, aüierikanifdie. Beftrhrelbong 
Tuitla^^r, englift^/ -, 

Todet^aMän, die bey Leichmac« zir - e^rfMücken 

finde 
Todteogeric]ir4i;'ä;g)rpti#ciiea Kihiig« . 

— ■" . ^ Sjwren .deffelbeo . beyr ätm lara^ 
4en . 

Töddichkeii de« Verletzungen tmd^ iura. 6ra* 

' de" ' ^ . ' 

TeilertA d* R-omerinnen , 
Tdii«, jpcnfoniren u. Di/Törtiren' derlblb* : 
Temperatur derfeib« 



I. 22s £eq* 

III« 121 fef* 

IV. 562. 

II I. 383» 

IV. 238- 

IV. S^. 



IV.33P^ 
I, iiy« 

' 1. iip* 



Tonlehr^« allgemeine . 

Topfchati« N&ie (I* $mde 

Torf, Beüandtheile dedelben ' ' 

■ ■ »■' Einrichtung d. Oefan, xum» TorI!iMQB«a 

r »••■.." 

BBtftehung'delTelb« 
.Verhaltnifa z. Ilolzfeuerung ' . . 



(• 



I ' 



•• ^ ; • 



r: 



». » '. L 1 1 



fc«. .1 



J « 



• • " . 



Ta&i . • ittff ahlung; d, ejhzf lüc^^ Aif*«» jj neTft jBfe; ' " ;; -• 
; Bearbeitung ftrfelb.. Gefchlclite /V. 4iY- 

— .— £iothei]uie;^4^drf)ki'.j • . ^ . : '.• ;,d^yv*rt-: 

TaBgarua« ¥W Ji;i|i$ *• *4ö' 



TfB^f Brücke^; lMfee..desCelh.. . 

TransfciiQdattäl , 9efttfflaittii^ di'BegiFÜii •* 
Tmi«rcJendenUlphiiofof|lye ^ Bf gri^ 

Trekfchvft \^ . 

TPtÄxflCf,, rairh «Sov r^imautStts ^ Sprichwort • 

Tripper« jArten und BehandluBg^eiTelbea 
•- •— ; rolgea deHelben 

»l^itt^'inw« Afhene ._, 

Tuch, M>ller.e8. Mitlil^«. «a«4|ii^c)idriagU6Ji zu ma- 

che* - ' ' . . Ilr, 23a. 

Tttgoid belohnt fieh felbft ^ ^ iV«47S. 

— ^— » wag £e iH . ,.- j^ 13,. 

Tii]|i«^ft%t«fe(««,T0n4i^er Stadt '«450. 



IV. 329- 

ll\» 2€o. 

iri.5S. 
Jasp.' 

III. s». 
IV, 627. 

III, 217-' 

> I» in-, 
* 12S. 

irr, 217- 

HI, 2XS- 

rv, 35S, 35^ • 
llfikh). iv;35^- 
. II«. 245.- 
I. 72t. 

II. 755. 

:^^^ 757- 

n. 377- f<^ 



. * 



* •* 



de 



de Turf ecremata , /oh. £xp]tj]iB|D in P"iil*teiriuÄV ftltene^ 
Ausgabe derfeil^en 






IK 



. JV, iK>. 
1» 404»' 
I. 3?5< 

Hl, 4^3« 

h d^ 



U cberfrucEluigf ^ * 

UcfccTff tiiir jr , Rif^ef n' derfel^en« 

Uebel .-'örUKhe, Zeichen derfelbön" 

Ulphiläs- Sjrache unu Biichftaben lind gothiftft 

XJiidefiiill , Updikc. ScWckfale deff^lben 

ViKJi^Üche, das, Uner*e>chb*fke« deÄelben 

"^ "•-, "^ Ve^lne>nrlit'hc^D^a^iio»aB d«flclb-' 

— — -*• wfeaua^ «iemfalben d. £ndlicbe entftthe 
ungern, iu Rursland' 

Ungern» adliciie Familien, genaalog. lilaohriahcett Von 

«>P»g«n , n# 57. fteqir, 

— -r: BJechmiintea , * J. 5i3» 

— -^ ConiritKitidnsfyftfeiÄ h 5«>, 
•-?* if: döuifchc Coioiiieen .JfV»d28..429b. 

■^ «7-. Geichichte, vermifch'ce IteHKetittiD)^«» tlg iKof feq.. 

-:• r^ mndßföiffß^- Jndaftriw . U, 4i^l 

— r- ^9nigl,.Öcftüt 2u Mezoiegy« I, 562« 

— 77. Kuhpockentmpfunfr • I» SÖft 
-^ r: ^ünzwefen, GeTchicbcedeJ&ll^ I^ 1^« M< Sl^ feq^ 



43 

T^j9^tfhe«ge^fcWi|gj Jeftr • Ib Mn H.ro?. 113. 

Vfola concolor. Bt-fchreibung ^^ I,,;;. 

yrnualpimw, Bttutenveks JV, 515. 

Vigcji Athenvhoteii derrfelbc» If, iu.' 

-r. — Aii^ T?«ri'elben TU, hV 

-!*; — \BemerkiHjgen über ytrCohltitHe Arten IT, 410. feq. 

. . ■ 415. ^i(J# 

•#-* • --- unterer Kehlkopf, Function delTdben 
Vogel ftfhiefsen , Uffp-'ung derfelben 
Vonkomroeiihcic> JJeüaivdtUdJe derfelben 
TollkpikiiBtnfaciUpnncip d. MojmI 
^ . '^^ — . — . — . — - Grunde <feg:pn d'aHelbe 
Yolöwftefn, n^rrfchaft, G e RH ick te der leiben 
Torfäl> d. tJterua 



Vorgebirge d^ guten Hoffjtungi Eiiirdlming: der fpani- 
feheo Schaf« - 

yorkaufsreebe 

yormundfcbafcrecbf, ÄeclblciiSürgifebe«^ * 
Torfland, doppelter, d. Wiedferklage Ixalber 
yorftaflung.: Ünterfcbied v. Begriff 
yorfteH trugen , a priori u. pofleriori 
«Ä «^ .^ fofok u, Materie derfelb«»- . - 



I, 210* 

J' 479' 

IV, 5^7.' 

IV.. 5^^. 

IV. 587' 

. 11, 70. f«?qr 

TV, 606. 6«?. 



I, 20s. 20|. 
JV, 190» 

II r. 654.- 

h Sit.' 

Hs 55S- 556« 

II, 55i* 



rr. 



ächafhirteb 

— -* Seidenbau 

-f- —«. Wegebau 
-;:- -^ Triniigrubenr 

— '^ Zullind der 
^ahrhuoderu 

TJTnergenntkzi^e Gefi^iler« BxiCßehtm^ derfelbexr 



IVv 62S„ 
Il,i6a2'.r 

n* 22?. 

ztiT «a Ämhttg€ leg Kälten ' ' 

IV, 104*. 



Univerr»]g«rciiicbce, Begriff # BeiumU»ng und Zweck 

^ -. ' ^ ^ I * i^i» f«<f' 

tJnftef blichkeiCr Öriinde fir dtefelbe 

t^nlenricbt, »nfcbaul icher, yot2üf e deffelfreiv 

Uf cncile • Conurapofition^ derfelbe^i 

•:-»••-*« ConverfioiT darfelfaueu 

•^ *•* . £incheirluiyg derfelben 

■*• -^ 'bypochetifche 

-« ..^ „^* .^ — modusL eoIlM^ 

Urcktile», EckJäfrung deffe^n , 



WacÄa^ fileictitmg ^ffelben dinrc6 OJfjrg^efiite Salz- 
^^ f^wre ' HF, 227- 

Wagner, lUrl, Verdlenftd um d. ungrifche Gefefaiefate JI, 57- 
WahuCnn , Eihtheilimg der Arten deffel^n III, 355- IV, 33»- 
-" — • — HeiTmethode * III, 35^ 

— — -»-* interfrrittrrender III, 354- 

*«-——* mora^ifohe Behandfung deffelben ÜI, 354» 

"Wahrbeiten, politifche, Abweg« b^y ihrer ^kannt- 



I.3«7' 

m 6r2/ 
iv; 6i2/ 
IV, ♦i»* 



ir. 



machuug 
V<rahrfagm>g , tJrfpnmg derfelben 
Wälder < Be^irthfcbaftuiig derfelbea 
Wal«a# drey Ciaffen v* Barden 
-.-. — fe'y^licher Weießrch ä/^kritiP 
•^ — N^'forrahnufik 
WaltfeA anatomifdiei Woffeirm \rt Berlin 
V\"a(ftrfen<heJ, Gebralch in d. Lungeirfocbe. 
yVaiTerkopY« innerer, Urfachrti? »ymptoiAe 
-7* — ' " — u- ein merkwürdiger Fall 
Wafferlinferi , Befcbreibaiig diefer Gattung 
Wafferfucht , ünterfuchung ihrer Flttfligkei^ 
Wcchfelrod«rangen, ob ^e^tn ße d. Einrede d. Aiiafta 



1, 275* 

« II. 303« 
1,629. 

I, 3S2. 

h 3«3- 

I, 7J- 

in, 17* 18. 

III, 66 i. 
II/6x5> 

•n, 54g. 



t 2l'2rf 



Vegetitioiw l^röcefa d^erfeibeit 

Vendee r Auaf uhf ^trRlIi.' f. 4«. fc!f «»« ^ 

Tendeekrieg, ürfacÄe^hd Gefchichtc dtiiHiÜ 

Ver>edif , Academia Veneia oder della Facna ' IT, 322. fe%. 

— — Aldinifche Druckerl^,> GefchiclMe derfelben , . 

.. lf$ #4« ''cq* 

Veränderung, confeinHirltthe* i, 731/ 

Vergiftung d. Mohnfafc TH, n^ 

▼•rgliRgungen , einfache ^ . • - lIL 106«» 

Verbeimiicbung d. Handlungen , iv ii9ief«rli. «6» IftÜYger . . 

^n Recht dasu habe ' . II« 42^^ 

y^hOviCtz, Max. Bifchof V. Crbatieiv, "^of^ji^fte iel^ 

'felben * ' II^ 626/ 

Verküufer. suftehende Klagen' I, 202« 

Verleuungen, an fich tödtlicbe •' <V, 33«. 33>* 

— ^ ^ Tödtlichkeit derfelben «ta€ ilirt Grade 

-, , ^V, ili^ 3i»- 6d2.: 

Temuaft» ^n^eiMn dem Philofophiren • T, Xö* 

— «-^ fibfontce freye SelblhhäciRkeic ,' 11,-551^ 
-7 ^ iifii^Iiche, gelehrte, philofophifchf • ; Jl.loir' 
VcrpachtUTUf .♦ , • 1,-302: 

Verfe, Jateiiüfche, follen KniUn lernen « Nutzen oa' ■ ^^ 
von • • N -1. 134; 

yerfoftiHingsiodi Jffo Jl, ^;4ll, 6j(n 



fian. Gcfeizcs Statt finde 

Wehrarten r Einiheilang derfelben 

ilF, &2U VN'eib, Grundeharakter ^effelben 
ly , *623^ ■ * ■ W«*er » -Char akter iTcrfelbeii 
— ^— Gefcbiehce derfelben 
Weiden. Bofchreibung einiget Arten 
Weustamien , Anoflanzung derfelben 
Wehkdrper, Bildung derfelben 
Weinbau 

Wei4u|>g ^es Kinde«, Verhaken dafcey 
*— — . -**^ .— Gefährlichkeit derfelben 

'•'■ "^ Wenn Ce anzuwenden ift 



JV,. 77' ft«?- 

> 479- 
If 120. 

III, 4d2. IV, 13. 

IV, 10. feq. 

I, 14^* 

Ih 44^ 443. 
il, 2 Ig. 

I, 400« 

I, 593. 

IV. S09. 

IV, 6o(t 



Vf^fa^,I)Mtof 4.^^. Jahrhunderta. lifcrar. Kach* 



richten 
WeHfbothnien« Befchreibung 4< L«ndf s un4 

wahner 
Weftphalen , liOibtigenfchaft 
•WetKlar, Reichsfiadt, Gefchichtt 
•W»eAtnd*a Schilderung 
V^ien^ Bevölkerung 



?;46i. 

Em- 

I, 1^1 feo. 
I» 4P0. 

I >. 38* 
II, 8<?. 

iir, 672; 

III, IJT. 



Gebarungshaus I Üebetficht d. Vorfallt' 
^^ «^ neue Bibliothek d. the»efiauifchcn iU(Ura:^o 

demie ^ • ' " III»* 45Si 

Wiesbaden i. warme Quellen , Beibmdtliftüt. A^^^fib'. Itl, 7er. 
*Wiliev CharaMoriiUJi derfflb, ' Utugs. 

• • ' Wirle, 



1 

Windig Biafluft auf dtn BaromMc flT« au. m« 

Windttoft» Thaorlo deOtlb^n I« 63g. 



^ t^ jmm 3piirtib«r 
,^ ^ ^ Yerbeffcninf d« liicvttii 
Wu^y^ f #«|nipb. Broiu «. Xtän« 
WUTwrcEnft . ^ ' 

^ «^ •-* i'ft tuimdglieb 
Wiflenflcbiitenji .«^qr^iapädiCcbe SiiiAAUiui( 
Witteiib.«rs» Unitr«rOiä( Bibliochck 
•^ — '— Priv^ief ien 
^ mm» t^ Seiftuamo 
^ ^ «-ip. Zufttni :«! 4. 18. f$Mu 
WAb^biuCer, leverleftft f auart 
rbu< 



fUa 112. 

Kß 4t2. "49$. 
n. 48a- 413- 



Wörcerbücber^ srabifctie 
•^ — — — FerOfch^ 

Wunder« ftbColute und ^eUttve Ilf« 160. 

»-- i-«< >-^ Beweis^us deaCelb. £. d. WAhiii#k C Cbti- 

Aemhttiiui .v^^^Vi 17^. ftj« 

. »-V- >- £in«€rf« gegeoi 4« MSglicbkui m. WiÄ- - 

]Uihk€it iy> ifes. 

.«;;.— ^ i;i siv'Ukm ileink d. ChriikencbiiA ziulm- 

, jnettkängfn 1!» 4l!3- W* U^ IT« leo« 
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